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Ser QAurdleidt- 


gen Hochgebornen Fuͤrſtin vnd Fra⸗ 
men / Frawen CHRISTINA , Geborne Landtgräffin 
zu Neffen ; Hertzogin zu Schleßwig Holfiein ; Stormarn 
end der Ditmarfchen / Graͤffin zu Altenburg vnd Del 
menhorſt / Meiner gnedigen Jürjlin vnd 
Frawen. 
























Vrlelichtige / Hochgeborne Fuͤrſtin / E. F. G. 

find meine vnterthenige dienſte mit meinem an⸗ | 

dechtigen /teglichen Gebett allezeit beuorn / Gne⸗ N 
dige Fuͤrſtin vnd Sram, Es wiſſen E. J · G 

ſich Zedig zuermnern / Wie Der auch ——— 

Hochgebor ner Fuͤrſt vnd Herr / Herr ADOLFF, Pi e 

zu Norwegen / Hertzog zu Schleßwig / Holſtein / ar i 

mar ond der Ditmarfchen / Graffe zu Altenburg vnd Del | 

menhorſt / Gottſeliger vnd Heiliger gedechtniß / E. JF. © 

Hersliebfier Herr vnd Gemahl / men grediger Fuͤrſt vnd 

Herr / mit warem / Chriſilichen vnd Heiligen Eiuer / die 

ware Emfeltige Lehre deß Heiligen Euangelij herslich lieb 

hatte / Dauon auch feine I. ©. fich durch Feine Menſch⸗ 

liche Weißheit vnd (ift / in den mannichfeltigen Spalrungen 

der Religion / auff jenige Beywege wriger —— Ibr 

vom Heiligen Sacrament vnd andern Artickeln deß Glau⸗ 

Bens hat wollen laſſen abfuͤhren: Sondern haben feine F. 

G. ſich durch die Gnade vnd huͤlffe deß Allmechtigen Cat 

ges / vnd feines Sons JEſu CHriſti onfers HE RAM 

ond Wirdigen’ Heiligen Geiſies / gegen allericy Euren vnd 

ER (33) Roꝛten / 





— 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
Hielmst. 104 4° (IN 559) 















£ * 
* —— er # N er Di —— 


Vorrede. 
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Kosten / mit veſtem / beftendigen Glauben / flets vnd alles do 
wege gehalten / an Die Kegel dep waren Chriſtlichen Glau⸗ am d 
bens/ Welche vom Son GOTTes / dem Heuande ond Cm 
Heuͤbte feiner Heiligen Chrifitichen Kirchen , iſt allen Chri⸗ gueih 
ſten gegeben vnd fuͤrgeſchrieben im Achten Capittel deß Eu⸗ ao 
angeliien ©. Johannis : JEſus fprach zu den die an jn an u 
, gleübien. So ır bleiben werdet in meiner Rede / So feid 17 
7 IE meine rechte Vad werdet die warheit crkennen - | (hl 
BVnd die Wath euchfrey machen. Dabey feine F. hugſhe 
G.. beſtendiglich mie veſtem Glauben geblieben / vnd darıns gen Dar 
nen auch Sehglich in JEſu CHriſto entichlaffen / zur froͤ⸗ AR 
lichen vnd herzlichen Aufferfiehung zum Emigen Leben / Da und allen 
feine F. ©. empfangen / vnd in alle Ewigkeit tragen wer⸗ term 


den / die Krone der Gerechtigkeit / welche vr HERK 
a L OK Dan 
JEſus E Hriſtus bereitet hat / allen die feinen Namen lieb had 
haben / ond mit gleuͤbigem Nersen bekennen. —* 


Solchem Veterlichen / Heiligen Exempel / find au 
durch Die gnade deß Heiligen Geiſtes / beide die eich Dur " 9 
leuͤchtige / Hochgeborne Fuͤrſten und Herrn / Herr FRL * 
DERICH, Vnd Herr PHILIPS, auch Seliger vnd van 
Heiliger gedechtniß / feiner Fuͤrſtlichen Gnaden vnd ewrer ey 
Öurflichen Gnaden Hertzliebſte Soͤne / meine auch gnedi⸗ Ve: 
ge Fuͤrſten ond Herren / in demfelbigen einfeltigen / veſtem / — 
Chriſtlichen Glauben / in kurtzer zeit / nach dem gnedigen Hi 
re GOTtes / auf diefem Jammerihal / in die fremde \ 1 
deß Ewigen Lebens nachgefoiget / Vnd nu mit jrem Hern⸗ ZN 
Be rap ng rugen /im Schoß deß NE Rs —8 

RXAMNſu CHriſti / zur froͤlchen Auffer Mh 
Juͤngſten Tage * ſſerſichung / am It dr 
Dabıp Ri 





en Z 
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| Vorrede. 

Dabey wiſſen E. F. ©, ſich auch gnediglich zuerin⸗ 
nern / daß Hochgedachter E. F. ©, Gottſeliger der? vnd 
Gemahl / mein gnediger Fuͤrſt vnd Ner: / etlich mahll mie 
gnediglich beuohlen / meine Einfeltige Predigten / vber die 
Feſt und Sontags Euangelien / in den Druck zuuerferu⸗ 
gen / zum offentlichen Zeügniß der Chrifiüchen Lehre’ web 
che feine F. G zuſampt E. F. G. nach der Regel dep Goͤtt⸗ 
lichen Woris / vnd nach der Forma der Chriſilichen Augß⸗ 
purgiſchen Confeſſion / vnd einfeltigen Catechiſmi deß Seli⸗ 
gen Vaters Lutheri haben laſſen Predigen / Seiner J. G⸗ 
vnd E. F. G. vnd der Fuͤrſtlichen ungen Nersfchafft / 
vnd allen lieben Dienern vnd Vnterthanen / ſchlecht vnd 
recht / one eingeflickte treuͤme Menſchlicher Vernunfft / vnd 
one vnnuͤtze / vnnoͤtige Gezencke newer ertichteter Klugheit / 
dadurch ſimpele Chriſten nicht gebeſſert / ſondern in jrem 
einfeltigen Glauben geergert werden. Daß alſo auch ſemer 
vnd E. F. G. allerlebfte Erben / meine gnedigſte und gne⸗ 
dige Serien / ein Exempel Chriſtlicher nachfolgung daraus 
nemen koͤnten / auch alſo ſchlecht vnd recht bey der reinen / 
einfeltigen / geſunden Lehre Goͤttlichs Worts mit veſtem 
Glauben zu bleiben / vnd darob beſtendiglich / jnen ſelbß mit 
jren lieben Vnterthanen zur Seligkeit / m CHriſto JEſu / 
zuhalten / durch die Gnade deß Heiligen Geiſtes / der feine 
JF ©. in veſtem Glauben biß in daß Selige Ende / mit 
Chriſtlichem Eiuer dabey beſtendiglich erhalten hat: Wie 
denn auch feine F. G. auß ſolchem Heiligen Einer deß was 
ren Chriftlichen Glaubens in feiner F. G. Todibette / die 


letzte Chriſtliche vnd Heilige Vermanung theten / daß Schu⸗ 


ken vnd Kirchen ja ſolten bey reiner Chrifilicher Lehre ges 
GG) üj trewlich 
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Vorrede. 


erewlich erhalten werden. In welchem Heiligen Eiuer / | fm 
feine F. ©. gewißlich mit gleübigem Hertzen geſehen haben en m 
auff den beuehl GOTtes / von feinem Gon vnſerm HEr⸗ und oe 
ren JEſu CHriſto: Diß iſt mein Weber Con, an welchem MIDA 
ich welgefallen hab / Den ſolt jr bören. Item / Küfler ven . kn 
Son / daß er nicht zuͤrne / vnd ir vmblomet auff dem We⸗ 
ge / Pſal. 2. Zu dem auch auff daß troͤſiliche Gebet vnſers ı dk 
HERREN Ich CHriſu / für die Heilige Chrifiliche ME 
Kirche / im 17. Capit. Johannis: Heiliger Vater / erhalte m Bra 
„ fie in deinem Namen / die du mir gegeben haft / Heilige fie vo Seren 
> in deiner Warheit / dein Wort iſt die Warheit. Vnd auch 66 
auff die merckliche Wort deß Heiligen Königs vnd Pros eine 
pheten Dauids /im 78. Pfalm: Der HERR richtet ein Br: 
Zeuͤgniß auff in Jacob / vnd gab ein Geſetz in Iſrael / daß | ie 
er onfern Vetern gebot zu lehren jre Kinder / die noch fol gem 
sen geboren werden / wenn fie aufffemen / daß fie es auch Wh 
iren Kindern verfündigten / daß fie fesen uf HT T —* 
jre Hoffnung / vnd nicht vergeſſen der Thaten deß HE Re * 


KEN vnd feine Gebott hielten. 


Dieweil denn aber ich auß bedencken / daß Poſtillen 
vberflüffig gnug verhanden / den Druck diefes Wercks / biß 
auff diefe zeit habe nachgelafien ; Vnd aber E. F. & 
offimals gnedige erinnerung geihan: Alß hab Em. F · G⸗ 
ich vnterthenigen gehorfam erzeigen / ond hiemit ın meinem 
hohen Alter / der sch nn an dem Siebentzigſien ar trage, 
fenger nicht auffhalten fellen. Derhalben auch Ewre 
F. G. Und Em. F. G. Hertzliebſten Sönen vnd Erben, . 
Ersbifchofflichen und Sürfilichen Gnaden / meinen ur 
ien 


N 


Fu 
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—D— Vorrede. 


he ſten und gnedigen Fürften vnd Herren /ich diefe meine ge⸗ 

mh ginge Arbeit habe billich in onterthenigfeit follen zufchreiden 

tem vnd obergeben / Der vnterthenigen zuuerficht / Ew. F. G. 

if vnd jre F. ©. werden jnen dieſes in Gnaden laflen gefal⸗ 
m len. | 
ton \ 

* Der getrewe SHTT / wolle Ew. F. G. zuſampt 

hal hoͤchſt vnd Nochgedachten Ersbifchofflichen vnd Fürfilis 

Ye ſt chen Gnaden / meinen gnedigſten vnd gnedigen Fürften 

—* vnd Herren / vnd auch gnedigen Fürftinnen vnd Frewlein / 

mie durch Die gnade vnd huͤlffe deß Heiligen Geiſtes / in wa⸗ 
het sem / reinen, Ehriftlichen Glauben und gefunder Lehr def { 


ge Heiligen Euangelij / gnediglich erhalten; Vnd mit allerle 
er Geiſtlichen ond Leiblichen Gaben u mit geſundtheit / * 
je * ve vnd Chriſtlicher friedfamer Regierung ſegnen / 
127 Vmb Xſu EHrifi/onfers NRERREN vnd Heilands 
* willen Amen. Datum Schleßwig in den Heiligen 

—* Pfingſten Anno 159 1. 


Kofi &. 3.6 
e — Vntertheniger Diener 


36 Paulus von Eisen D. 


nenemn | der Elter. 
trat] 


Fr Ä | 
kin), | 
gedig⸗ 
fon 
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Luangelium an Er⸗ 


ſten Sontagim Aduent / 
Matth. 2). 









Wſeiiner Juͤnger zween / vnd ſprach zu jnen: 
Gehet hin in den Flecken / der für euch 

lige / und balde werdet if eine Efelin finden ange 
bunden / vnd ein Füllen bey jr / loͤſet fie auff/ vnd | 
fuͤret fie zu mir / und fo euch jemandt etwas wird 4 
A ſage 7 


Aſie nu nahe bey Jeruſalem kamen / gen 
D Bethphage an den Oleberg / ſandte Jeſus 
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Am Erſten Sontag 


agen / ſo ſprecht: Der HErr bedarff jhr / ſo bald * 
bi — Das geſchach aber alles/ * 
auff dag erfuͤllet wuͤrde / das geſagt if} durch den ii 
Propheten / der da ſpricht Saget der Tochter ii 
Zion: Side / dein König koͤmpt zu Di ſanfftwuͤ⸗ w 
tig / vnd reit auff —* Eſel / vnd auff einem Fuͤl⸗ *— 
der laſtbaren Eſelin. 

— ger gingen hin / vnd theten wie Ihnen ei 
Jeſus befohlen Hatte, ond brachten die Eſelin / vnd m 
das Fuͤllen / ond legten ihre Kleider darauff / end N 
fasten ihn darauff / aber viel Volckes breitet Die ur 
Kleider auff den weg / die andern hieben zweige u 
Donden Baͤumen / vnd firemeten fie auff den weg / er 
das Volck aber / dag vor gieng vnd nach folget/ * 
ſchrey vnd fprach : Hoſianna dem Sone Dauid/ im 
gelober fey der da kompt indem Namen des Her sn 
ren / Hofianna in der Höhe. Oh 


Thriſtenheit genennet der Aduent / vmb der vrſachen | 
> inillen/ das es alſo in der Ehriftenbeit verordnet iſt / Das a. 
man dieſe zeit / für Weinachten von den zweien zukuͤnfften des 
Eren FJeſu Chriſtt prediget und finger: Nemlich / zum er⸗ —* 
* von Fine muͤtigen vnd demuͤtigen zukunfft ın vnſer 
Sieifch /d su aner heiligen Menſchwerdung durch Die 
 Ermvrenanän von dem heiligen Geiſt vnd heiliger Geburt von * 
—F narraiwen Marta: Vnd zum andern von feiner au 
heiligen 


Jeſe zeit bigtatıff die heiligen Weinachten / wird in der iM n 










5 
Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
Hielmst. 104 4° (IN 559) 






























DA ah, 
— — 
Mdr oc 
üht nf 
fie St 


et 
lin on) 
cr Darauf 
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kaufen) 
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Gone Dan! 
ne 


Kfm / wrdnde 
np er mochen 
rormetli 006 
nzunftendes 
Ach/ am? 
aufm ent 
moduchde 
Geurt von 
nen hut 

helgen 


worten: Ex reitet guff de 


deß Aduents. | 
heiligen zukunfft / am juͤngſten Tage zum Gerichte vber die 
Sebendigen vnd die Todten / vnd das dabey auch aus heiliger 
Goͤttlicher Schrifft beweiſet wird / wie dieſe zwo sukunffien 
des zugefagten Meflias GOttes Cons vnfers SIERREN 
JEſu Chriſti / von anbegin der Welt ın der heiligen Chriſi⸗ 
fichen Kirchen durch das Wort des heiligen Euangelij finde 
gepredigt und gegleubt / vnd das auch durch ſolche Predigt des 





Wuangeli dieſer vnſer Meſſias vnd Heilandt / allezeit ſelbſt 


mit ſeinem Himliſchen Vater vnd heiligem Geiſt in ſeinen 
gleubigen Heiligen gegenwertig geweſen iſt / vnd bleibet gegen⸗ 
wertig / vnd wohnet in jren Hertzen / leich als er ſelbſt Ipricht 
im ı 4. Cap, Johannis. er mich liebet der wird mein 
Wort halten / vnd mein Vater wird jn lieben / vnd wir 
werden zu Im komen vnd wohnung bey ſm machen. Darauff 
auch der Apoſtel Sanct Paulus den troͤſtlichen Spruch ſetzet / 








von der ſtetigen gegenwertigkeit vnd einwohnung Des HER⸗ 


KEN JEſu Ehriſti / mit Gott Vater vnd heiligem Geiſt 
in allen heiligen gliedmaſſen der heiligen Chriſtlichen Kirchen 
1. Korinth. 3. Ir ſei Geiſt GOt⸗ 
tes wohnet in euch: Wie auch ſolches durch die einreitung 
Chriſti zu Jeruſalem bedeutet iſt / Nemlich / das der Son Got⸗ 
tes der Kong vnd Breutgam / ſeiner heiligen Chriſtlichen Kir⸗ 


chen / alſo inmmerdar zu feiner heben Braut / der Tochter Zion / 
das iſt / feiner heiligen Chriſtlichen Gemeine einreitet indem 4 ° 





Wort feines heiligen Cuangelij und den heiligen Sacramen⸗ 
ten. Das wird uns ſehr mercklich fuͤrgehalten im 54. Pf web 


cher genennet wird das Brautlied onfers HErrn Chriſti / vnd 
feiner Braut der H. Chrifitichen Kirchen / nemlich mit Diefen 
ehanfers H. Euangein Jefr Ehrifte 

a Co | 
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Am Erften Sontag 


So ift diß Euangelion eine eroftliche erklerung / vber die h 

erſte zukunfft des zugeſagten Meflias Gottes Sons / vnſers 

. HErren Jeſu Chriſti / dauon der Prophet Eſaias ſpricht im en 
35. Cap. Vnſer Gott wird ſelbſt Eomen vnd wird uns felig h r 
machen / darauff denn alle Heiligen von anbegin der Welt im Nm 
Glauben gewartet haben / bißdas.Diezeit erfülleriftı Sal. FT 
As die zeit erfüller war / fandte Gott feinen Oongeboren von ei : 
einem Weibe / ond unter das Geſetz gethan / auff das er die / han 
fo-onter dem Geſetz waren erloͤſet / auff das wir Die Kindes 
ſchafft empfingen. Bon diefer berglichen erwartung aller ai 

. Heiligen in jrem alauben / auff diefe zukunfft des zugelagten Ay 
Weſſias onfers HErꝛen Jeſu Ehriſti / ſpricht der heilige Koͤ⸗ iX 
Bu" het Dauid m 14. und 53. Pſalm: Ach das der n) 
I Neplandt aus Zion keme ond Gott fein gefangen Volck erloͤ⸗ a 
ſete. Vnd Eſaias in 64. Cap. Ach das du den Himel zu⸗ iM 


rieffeft/ und herab fürch. Yon diefer-zueunfftonfers HZErren Ye 
Jeſu Chrifti des Sons Gottes / fpricht auch der heilige Eu⸗ m 


—angehfte Johannes in feinem erften Cap. Er kam in fein Ei⸗ ml 
genthum / vnd die feinen namen jn nicht auff/ wie viele jn J 
aber auffnamen / den gab er macht Gottes Kinder zu werden] King 
die an feinen Damen gleuben. Vnd das Wort ward Fleiſch / „il 
vnd wonet vnter ons / vnd wir fahen feine Herrligkeit / Ein dur 
Herrligkeit / als des eingeboren Sons vom Vater voller anas uf 


de vnd Warheit: Vnd von feiner Fülle haben wir alle genom⸗ 
men gnade vmb gnade, Deßgleichen prıcht auch Sanct Paul 
von _Di kunfft des HErren Jeſu Chriſti diefen 
tröftlichen Spruch / u. Timoth. 1. Diß iſt ein thewer / werdes hi 
vnd wa hafftiges Wort / das Chriftus komen · it in die Welt N 
die Sünder felia zu machen. Vnd ꝛ. Zimoth.3. Kuͤndtlich 
\ro3 It das Gotefehge Geheimnß / welches iſt offenbaret im 


Fleifch 





— 


Du 
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art I 
* Si 


deß Aduents. 


Fleiſch / gerechtfertiget im Geiſte / Erſchienen den Engeln / 
Geprediget den Heyden / Gegleubet von der Welt / Auffge⸗ 
nomen in die Herrigkeit / Vnd vnſer HErr Iheſus Chriſtus 

ſagt auch ſelbſt von dieſer ſeiner erſten zukunfft Matt. 20. Dep 
Menſchen Son iſt nicht komen das er jm dienen lafle/fons _ 


bern das er diene und gebe a 
vnd Luc. 19. Deß Menfchen Con ift fomen zu ſuchen vnd 


ſelig zu machen / das verloren war. 


Diefe erklerung vber die erſte zukunfft des zugeſagten 
Meſſias / vnſers lieben HErrn Jeſu Chriſti / wird ons im heu⸗ 
tigen Euangelio fehr eröftlich fuͤrgehalten / beyde durch das lieb⸗ 
liche Bildt der demuͤtigen vnd ſanfftmuͤtigen einreitung Chriſti 
in Jeruſalem / welche geſchehen iſt da er ſich daſelſt wolte willig 
fuͤrſtellen / als das Lamb Gottes zum Todt vnd zum Opffer 
fuͤr der Welt Suͤnde / zur erloͤſung aller Gleubigen von Suͤn⸗ 
de / Todt / Teuffel vnd Helle / vnd auch durch die troͤſtliche Pro⸗ 
pheceye aus dem ↄ. Cap. Zacharias / wie die Tochter Zion vnd 


Hieruſalem / das iſt / der heiligen Chriſtlichen Kirchen dieſe 


zukunfft vnd einrei 


ütigen 


Königs des zugeſagten Meſſias Jeſu Chriſti allezeit zu troſt 
gepredigt worden. Derhalben ſollen wir zum erſten in dieſem 
Euangelio die Hiſtoria der einreitung Chriſti mit fleis wol 


auffmercken vnd bedencken. 


Dieſe Hiſtoria der einreitung Chriſti in Jeruſalem / iſt ges 
ſchehen ſechs Tage für feinem heiligen Todt am Creutze fuͤr 
der Welt Sünde, Derhalben folte ven Juͤden dieſer Tag 


— — — — —— —— 


billich ein troͤſtlcher vnd frölicher Tag geweſen fein / denn es 
war der Tag dauon der Prophet Daum geweiſſaget hatte im 
us. Pſalm: Diß iſt der Tag von dem HErꝛen gemacht /laſt 
vns frewen vnd froͤlich drinnen ſein. Denn das dieſe Pro⸗ 


4 
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pheccy 


⸗ 










































he eh rd dadurch be 
von dieſem Tage lauter / daflelbige wird Dadurch 967 
* * De ben Avofi ond das — —* — 
fer einreitung vmb Den HERREN JEſum = —* 
dem Eſelgelauffen ft / eben den Scbgelang aus 
jm zu ehren fuͤrgeſungen haben: apa hi — ee 
(af wol gelingen, Öelober ſey der da — ge» 
des HERREN» Das iſt das. Hoſianna / we * — 
einreisung dem HEXXEN JEſu zu ehren vnd Zu * 
men von dem gleubigen Volck mit frewden geſingen — 
ſianna —— Zeud sh — ah ind 
HERXN/Hoſia er hoͤhe. 
—— am 118. Pſalm von dieſem Tage 










der einreitung Chriſti / erinnert vns das der Son GOit⸗⸗ 
onfer NRERR IEſus Chriſtus / die Juͤden durch dieſe einrei⸗ 





Ane noch einmal zum leisten valete für feinem F — * 
sen kacheimgefucht / ond ſich Ihnen offentlich * — 
pheceyen vnd Weiſſagungen hat prefentiret / - r * — 
Meſſias / jr Hoheprieſter / vnd jr König / von OP —* 
Himbfehen Vater auff dem heiligen — * Zion wi * 
Yfalm 2. Vnd derhalben nu noch das legte mal zum pa 


feinem Todt öffenhich von jnen feine Huͤldung Des glaubens 


foͤrdert / nicht mit Weltlicher pracht vnd he — ar 
ör erfchreeken folten / fordern mit ſanfftmuͤtigem ond em 
gem Kerken vnd eut Jederman 
elffen vnd ſelg au mach ei | 
A en wol mie er ſelbſt mic grofler ſanfftmut vnd * 
“ent fpricht Matth: 11. Rempt ber zumu alle die jr mühefe ig 
vnd beladen ſeid / ich wil euch erquicken. Nemet auff euch — 
—— von mir / dantı ich bin ſanfftmuͤtig a —* 
Farnen demuͤtig/ ſo werdet jr ruhe finden fuͤr ewre Seele. 





Dann 
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geberden / damit er ſich erbeut Je zu 
machen Der jr mit Lannemen vnd 
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n\\ Ih 
Ham 
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mv 
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IN 
clean 
yır an 
den Ir 
sehn 
or Kun 
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lee ſi 
alanben 
ef 


| xmut⸗ 


a 


vnd de⸗ 
ig 
hyneill 
dvon 
act 
Hat 


deß Aduents. 
Dann mein Joch iſt ſanfft und mein laſt iſt leiche. Dieſelbige 
ſanfftmut vnd demut hat der Son GOites in dieſer ſeiner ein⸗ 
reitung zu Jeruſalem mit der that beweiſet / das er iſt nicht ko⸗ 
men wie ein Weltlicher Keyſer oder Koͤnig / mit groſſem herr⸗ 
lichen praͤle und pracht / mit koͤſtlichen Pferden / mit ſtadtlichen 
Trabanten vnd Hoffgeſinde / ſondern iſt komen vnd eingezo⸗ 
gen zu dieſer feiner huͤſdunge / die er da fordern wolte / in armut / 
demut vnd ſanfftmut / auff einem endlehnten / ſanfftmuͤtigen 
Eſel vnd Füllen der laſtbaren Eſelin / vnd fuͤr ſine Drom̃eten / 


Trabanten vnd Hoffgeſinde / hat er vmb ſich lauffen gehabt 
ſeine arme Apoſteln / vnd einen hauffen armes Volckes vnd 


Kinder / die jhme jhre elenden arme Kleider und grüne zweige 
von den Beumen zu ehren fuͤrgeſtrewet / vnd fuͤr das Drom⸗ 
meten vnd Baſſaunen geſchrey geſungen haben Hoſianna aus 
dem us. Pſalm. Won dieſer ſanfftmut vnd demut dieſes Koͤ⸗ 
nigs JEſu Chriſu in feinem einzug / hat der Prophet Eſaias 
alſo geweiſſaget: Er wird nicht ſchreyen noch ruffen / vnd feine 
ſuimme wird man nicht hören auff den Gaſſen / das zußoſſen 
rhor wird er nicht zubrechen / vnd das glimmende dacht wird 
er nicht ausleſchen. Welche Prophecey noch heutigs Tags 
vnd alledeit wird erfuͤllet / durch die ſanffimut vnſers Ro- 
nigs vnd HERAN JEſu EIMifÜ / der noch alle Tage vnd 
allezeit in ſeinem heiligen Euangello vnd heiligen Sacra⸗ 
menten alſo ne ſanffimut zu vns einzeucht / das er Fein. 


ſtoſſen des 















ı Rhor_ zubrichte, vnd keu 
Iefchei / das ıft / das er fein zubrochen vnd kl eingleubiges Her⸗ 
Be verleſt oder verwirfft / ſondern alle betruͤbte geengſtete vnd 
zũbrochene Fleingleubige Hertzen zu ſich rufft / Ind dielelbigen 


durch die gaben ſeines heil gen Geiſtes troͤſtet / erquicket vnd in I 


— — 


Ihrem glauben ſercket. | 
— er Hetten 
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Am Erſten u — 
en nun die Juͤden noch an dieſem Tage jrer heim 

— gedacht / wie jnen die zukunfft 
pnd einreitung jres zugeſagten Meſſias vnd Königs — 
geweiſſagt vnd beſchrieben iſt / das er nicht mit — 
pracht vnd pral / ſondern mit ſanfftmut vnd demut au 
Eſel zu nen komen vnd einzichen wuͤrde | fowere —— 
dieſem Tage / denn nen Der HERX JEſus / ir * * 
ſeinem ſantffmuͤtigen einzug zu feiner huͤſldung mache 2 90 
ar rn —— — an ers 
weil fie diefen } nig in ſeiner h haben 
——— fen ſondern haben jn in ſeiner 
ſanfftmut vnd demut auff dem Eſel / vnd darnach * — 
heil gen Creutze verachtet / vnd }ı ergernis geha 
Cor. 1 wie fie dann mt ausdrücktichen Torten er nit 
der Prophecen Eſai. im 53- Kap. Er hat Je ee 
ſchoͤne / Wir fahen jn / Aber da war Feine geſtalt vie ons g fab 
ien hette. Er war der aller —— — —— m — 
chm ranckheit: Er war veracht 
rn — verbare / darumb haben wir jr nichts ge⸗ 
acht, Darumb ſicht gegen dieſe verachtung Der Juden in diefer 
Hiſtorien alfo geſchrieben Luc. i9. Als JEſus nahe un 
Fam faheer die Stadt an / vnd weinet ober fie vnd ae 
Wenn du es wuͤſteſt fo würdefiu auch bedencken zu dieſer ei 
ner zeit / was zu deinem friede dienet / aber nun ifts für deinen 










ud gi 
e AN 
m El 
—16 
A w 
— 
ge 
ſcinun diſ 
all 
age 
—E 
duſutnu 
em 





| MLLIERL 
Wawobl 
Ys ha o 


Ku de | 


ufmamen / en 


MU 
ten und ver 
— 
Nonne 
Mc 


hama Knl& 


ird die zeit vber dich komen / das —RX 

Augen verborgen / denn es wird Die zeit vbe ae bNnye 

Er Feinden erden vmb dich und deine Kinder mut dir / eine ——* 

Wagenburg ſlagen / dich belegern vnd an allen oͤrten engſien / * 

abda dıch ſchleiffen / vnd kein Stein auff dem andern Arne 

pAmae ſucht biſt. Dieſe trenen vnd weh | "in 
\ heimgeſucht biſt. Diele trenen: 











* 
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ugen 


deß Aduents. 


tigen Koͤnigs Jeſu Chriſti vnſers HERRN drucket die Nil 
en in der ewigen — 


den noch heut gs Tags / vnd wi 


helſchen pein / biß in Ewigkeit / vnd alle Die jenigen chucht 


In warer Bugen dieſem ſanfftmuͤtigen Koni⸗ 
REN Jeſu Chriſto bekeret haben. | i 
Darhalben follen wir Chriften aus diefem Erempel ler⸗ 
nen / das wir dieſen vnſern Koͤnig vnd HERREN IEſum 
Chriſtum / in ſeiner ſanfftmut vnd demut auff dem Ell / vnd 


* 


am Creutze / vnd in dem Wort des heiligen Euangely vnd in 
den heiligen Sacramenten / dadurch er teglich· ut 
vnd Demut zu ons kumpt vnd einzeucht / nicht ſollen verachten / 


oder für eine Thorheit und ergermiffe halten : Sondern follen 
jn mit v f / Pſalm 2. das 


ET IE Hr 
g 


Rle 


raffezu on igen fchgfeit oni m 
Cor. Bnd follen alſo in dieſer Hiſtorien fehen auff die Wort 
des heiligen Johannis im u Kap. 
thumb / vnd die feinen namen in nicht auf wie viel jn aber 
auffnamen / den gaberı $ — em 
an feinen Namen gleuben. Diefe find in dieſer Hiſtoria ges 
weſen / vnd werden ons zum Exempel fuͤrgebildet die lieben 
Juͤnger des HERREN Chriſti / vnd das arme Volck / wel⸗ 
ches vmb jn herlieff / vnd jn ehrete mit feinen Kleidern vnd gruͤ⸗ 
nen zweigen / vnd mit dem herzlichen froͤlichen Lobgeſa ng: Ho⸗ 
ſianna dem Son Daundy gelobet ſey der da koͤnpt im Namen 
des HERREN / Hoſianna in der hoͤhe. Vnd Luc is. Ges 
lobet fen der da koͤmot ein Koͤnig im Namen des HERREN / 
friede ſey im Himel vnd ehre in der hoͤhe. Die beſchreibung 
dieſes Volks / koͤmpt vberein mit den Worten des Apoſtels 
u. Cor, Sehet an lieben Bruͤder ewren beruff / nicht viel 
J— B weiſen 
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Am&rfen@otg — 
weifen nach dem Fleiſche / nicht viel gewaltige / nicht viel Edle 
find beruffen / ſondern was toͤricht iſt fuͤr der Welt / das hat 
GOtt erwelet / vnd was ſchwach iſt für der Welt / und was 
dacdel it für der Welt / vnd daß da nichtes iſt / auff daß ſich 
vor in ken Fleiſch rhame. Hiebey ſol auch gemercket werden / 
daß Lucas ſchreibet im io Cap Wie daß etliche Yharıfeer im 

















Volcke durch dieſen Lobgeſang vnd froͤlich Hoſlanna ſind be⸗ ulm 
josge worden /das fie zum HERREN JE gefprochen: Yen he 
WMeiſter firaffe doch deine Jünger: Darauff aber der nen duhret 
JEſus jnen geantwortet hat: Ich ſage euch / wo dieſe werden I A 
ſchweigen ſo werden Die Däsine ruffen. Alſo ſollen wir —J 


Chriſten die Hiſtoria dieſes Euangelij / von der einreitung vn⸗ 
fers HERREN JEſu Chriſti / vns zur lehr / troſt vnd vers 


Nach 5 
N 


manung bedencken vnd behalten. | fm and Rd 
Zum andern follen wir in dieſem Euangelio folgende wort/ (isn 

mic allem fleiß vnd andacht anmercken / Nemlich / das ger —X 
ſchach aber alles / auff das erfuͤllet wuͤrde das geſagt iſt durch ht van 
den Propheten : Siehe dein König koͤmpt zu Dir ſanfftmuͤ⸗ AN 
tig / vnd reitet anff einem Eſcl vnd jungen Fuͤllen der laſtba⸗ Te 
ren Efelin. Vnd folget in derfelben Prophecey: Sein Pers ht wi 
ſchafft wird fein von Meer biß zum andern / vnd vom ftp) 
Waſſer big ander Welt ende. Duke ch ati Me 
A = Bundes aus Die gefange Gruben da kein In * 


Waller innemift/X- Das iſt das ander ſtuͤck dieſes Euange⸗ 
U nus wir fernen das GOtt befohlen hat / das dieſe ein⸗ 
reitung Chriſti ſtets iſt vnd folder Dochter Zion / das iſt der 
tigen Chriſlichen Kirshen geprediget werden / denn er fl 
Ima /imsichen GOtt ſelbſt auff dem Berge Dion hat 
end im nicht allein die Juͤden / fordern alle Voͤlcker 











dindo 





MT pn Heyden durch die gantze Welt sum Erbtheil gegeben / 
Fe. > Ta das | Min 


R 
> 





J * 
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deß Aduents. 

das er ſie ſoll dem friede lehr en / denn er ie 
vns Menſchen auffgerchtet vnd gen 
fein Vater sch vuſe vn 
x 17 
Johan. 20, 8 )arum ai 7 
gen Welten auben anne⸗ 
| 5 j Pſalm 2 | 


arte fh — 5* 
Diß iſt nun ein herrlicher Troſt / den wir Ehriien ini “ 
Prophecey vber der einreitung JEſu CHriſu zu Jeruſa AR 
pnd auch vber feiner einreitung zu vns / zu allen zeiten 
dc des ßes/ in lc 


reußes 

2 — © . — Ich) £ 
inem heiligen Euangelio und Saeramenten haben fel« 
By das SHTT felbs hat befohlen / das ſeine hiebe 
Propheten / Euangelifien / Apoftel / vnd ‚Diener fellen das 
fagen vnd predigen / Das aaa $ 2 | — 
riſten lgea Thriſilichen Kirchen Fee frewe 
vnd-jauchgen foll: Siche / follen fie ſagen DIT 
hat dir / das ift einem jedern fromen Chriſter 









ieh ‚eine 
gen Son zu Deinem F Jul gemach vnd gegeben / der | 
sr Jerufaın au bem ed engeren, muB Dei 
bewweifer und bezeuget hat / Das er zu dir koͤmpt in ehe 
ſanfftmut vnd demut / das du f ir Imnicht folft erſchrecken / 


nd weglauffen vmb deiner Sünde millen / wie ein Miß⸗ 


cheter wegleufft für einem zormgen vnd geßrengen Kong / 
fondern das du im Glauben fteymuͤtig vnd ) actroft zu jm For 
men ſolſt / auff das er dich in feiner ſanfftmut gerecht mache 
Die vergebung der Suͤnde / vnd dich erloͤſe aus der Gru⸗ 
ben/ da Fein Kaffer innen iſt / das iſt aus der Helle da meht ſo 
viel erauickung mnen iſt / das der verdampte reiche Mann ein 





— — \ 


einigen F—— altes Waſſers zu ſeiner Zungen darinnen 
Bat erlangen Fönnen : Vnd folche Erföfing aus der helſchen 
J B ij Gruben 
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Am Erſten Gong 

Gruben hat er bir nicht erkaufft mit Golt / oder Silber / wie 
ander Könige jregefangene Vnderthanen von jren- Feinden 
wider umb ledig vnd frey keuffen: Sondern diefer dein Koͤnig / 
— 2* 63 


hatdich vrlöferdurch fein e 








ſtameunts das ĩ Bund 
feines Te d_allen Chriſten auffgerichtet 


1 ! 
deinem ewigen Fried mit GOtt / zur vers 


bung deiner Suͤnde / vnd deiner ewigen Seligkeit / wie er Dies 


g ide / vnd dem Seugteit WIE 
JerBörtfeines Bundes zu dir vnd allen feinen Chriſten / in dem 


heiligen Teſtament feines Abendmals fpricht/ das iſt das Blut 


des newen Teſtaments das für euch ond für vie vergoflen 
wird zur vergebung der Sünde, ec. Alfo redet der heilig Apo⸗ 
ſtel S. Paul von dem Blut des Bundes diefes onfers Königs 


vnd HERREN JEſu Chriſti / Act, 20, Vnd S Peter 


1. Pet. u. Das die heillge Chriſtliche Kirche iſt erworben vnd 
erkaufft nicht mit Silber vnd Golt / ſondern durch das Blut 
GOtites / Nemlich / durch das Blut des vnbefleckten Lambs 
vnd Sons GOttes vnſers HERREN JEſu Chriſti / dar⸗ 
auff Jollen wir Chriſten auch mit den Juͤngern vnſers HER 


RENIEſu Chriſu und dem andern Volcke und Chriſten / 
die vmb den HERREN JEſum gelauffen find / mit froͤli⸗ 


chem glauben vnd troſt fingen das Hoſianna / das iſt / dieſen 
vnſern Demütigen vnd ſanfftmuͤtigen Koͤnig mit glauben anne 
men / vnd mit vnſerm geſange fuͤr der Welt bekennen: Hoſian⸗ 
na dem Son Hand / gelobet fen der da koͤmpt im namen des 
HERREN) Hoſianna inder höhe. Wenn ſich nun ander 
Voͤlcker inder Welt ruͤhmen jrer gewaltigen) prechtigen und 
reichen Rönige/ vnd verlaffen fich auff jrer Könige macht/ gea 
walt und Reichthum / dadurch fie wider jre Feinde von jren 
Königen beſchirmet werden: So rübmen wir Chriſten uns 
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deß Aduents⸗ 


dieſes unfers ſanfftmuͤtigen vnd arınen Koͤnigs der zu * 
falem auff einem endleneren Eſel in _beimu Lak Dub 


rcke ller Teuffelv macl m 
m dieſer ſei hat er den 
cke vnd gewalt / denn in dieſer jene nei & 
Teuffel den ich verſtoͤret / — — 
wuͤrget / die Helle — 
dem Todt vnd Helle erloͤſet / on ch 


lichen Koͤmg auff dem Eſel / hat der Almechtige GOꝛt / ſein 
Himliſcher Vater / alle Koͤnige vnd oͤlcker —— — 
das fie in kuͤffen / anbeten vnd jm dienen ſollen / oder er ſo he 
nie einem fern Scepter zuflagen/ vnd wie T spffe sufehmeif? 
ſen / wenn fein gorn anbrennen wird, / Pſalm 2, Wie dieſer vn⸗ 
fer Rönig an allen feinen Feinden ſolches hat gewaltig bene” 
fet / von anbegin her/ vnd wirds am jung en Gericht big in al 
ie Ewigkeit gewaitig beweifen : Mio auch iefes onfers Koͤnigs 
auff dem endfeneten Eſel armut / die er umb onferne willen auff 


fich genomen hat ons dadurch reich zu machen / iſt reicher 


zuin / denn da⸗ 


denn aller Teuffel vnd dir gangen ————— 


durch gibt er vns Keichthi — 
Pr £ a p 

Tebens. Derhalben haben wir C hriften in dieſer ſchwachheit 
Adarmm dieſes vnſers Konigs auff dem endleneten Eſel / die⸗ 
ſen ſtarcken vnd reichen Troſt / das ſeine ſchwachheit auch vns 
im Glauben ſtercke vberwinder vnd Herren macht vber Suͤn⸗ 


— — — 


Teuffel vnd Helle/ vnd das vns dieſes vnſers Koͤ⸗ 























nigs armut bringet vnd gibt den warhafftigen vnd Cwigen 


— 


Reichthumb vnd ſchatz der gt den Gottes / vnd macht vns il 


feinen Reich. zu feinen eigen Miterben GOttes feings himli⸗ 


320 hin 
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ſchwachheit iſt ein ericten denn dieſes vnſers Köniss auff u 
| heit die er vmb onfernt willen bat angenomen if A 
ſel ſchwachhe 


— 2 

































Am Erfien Sontag 
ſchen Vaters in alle Ewigkeit. Das ıftdietrofiliche Predigt 
bicſes vnſers fanfftmütigen vnd armen Königs / von welcher 
Predigt der Prophet vnd Konig Dauid geweiſſagt hat im uo. 
Pſalm: Dr HERR wird daß Geepter deines Reichs 
fenden aus Zion / welcher iſt Das Scepter des heilgen 
gelij Jeſu Ehrifti / damit er herrſchet mitten vnter feinen Fein⸗ 

Den / vnd damt er auch uns Chriften beſchir erh 

wider alle gewalt der Teuffel vnd der gantzen Welt / wie dieſer 

König ſeht trontich Pricht “Sch. 10. Meine Schaffe hören 

meine inne / vnd ich kenne fie / vnd fie folgen mir / vnd Ich 

gebe jnen das ewige £chen/ und fie werden ummermehr vmb⸗ 









> 
> 


DR 





om 
„Lot 


N 


Li 


— 
—— — 


\ 


komen / vnd Niemandt wird fie aus meiner and reiffen/ ra 
De Vater der mir fie gegeben hat iſt groͤſſer denn alles/ vnd 9 
Niemandt kan fie auf meines Vaters Hand reiſſen / Sch und had 


= 
= 


\ der Vater find.eines, | RR 
Wenn denn nu / wie gefagtift / andere Voͤlcker fich fre⸗ 
wen vnd rhuͤmen jrer gewaltigen / prechtigen vnd reichen Koͤ⸗ 


G a 
h re — 


& 








u 
nige / ſo foll die Tochter Zion / Nemlich die heilige Chriſtliche N 
Kirche / das iſt / du vnd ich vnd ein jglicher Chriſt dagegen ſich A 

im Glauben auch rühmen / frölich fein und jauchgen ober die⸗ k oM 

Ten onferm anfangen vnd demuͤtigen Koͤnig / der zu Jeru⸗ Ag 
ſalem iſt auff dem Eſel eingeritten / vnd moch alle Tage auch ii 
su vns nut leiner ſanfftmut auff dem Wort der Warheit vnd Mu 
Greußes / das iſt in feinem heiligen Wort vnd Sacramenten 
eineiedes dieſer vnſer RING ons ſelbſtalſo in feiner ſanfft⸗ J 

/ zu fich ruffetund feligmacht Mit diefem frol— mad 

ehem eroft / wolle der heilige Geiſt uns und alle frome Chriſten One 
in alfen trübfalen vnd nöten / wider Die Sünde / Todt / Teuf⸗ = hehe 


fel vnd Welt / vnd wider alle Saiflliche vnd leibliche Feinde 
vInd anfechtungen troͤſten / vnd in ſolchem froͤlichem Troſt jm⸗ 
merdar 


ki 


—_ = 
N 


u 
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deß Aduents. 
del merdar biß an vnſer ende ſtercken ond erhalten zu vnſer ewigen 
M ti ſeligkeit im namen dieſes vnſers Koͤnigs Jeſu Chriſti / Amen. 
AM | 
Euangelium am Andern Sontagim 
—F Aduent / Lut. 21. 

ui | 
u Im 
mm 
rn 
Ind hl 
allein 


en Ihm 









der fihhe 
reichen NV 





a ‚werden Zeichen gefchehen/ an der Sons 
—9* [2 —* Mond / ond Sternen / vnd auff Er⸗ | 
—9 | Syn wird den Leuten bange fein / vnd werben 
um zagen’ und das MNeer ond die Waſſerwogen were 
gan den braufen / end die. Menſchen werden ver⸗ 
eu ſchmachten für furcht vnd für wartender dinge/ 
u Biekommen follenauff Erden / denn auch der Hi⸗ 
I mel Freffte fich beivegen werden/ Vnd als denn 
weeden ſie ſehen des Menſchen Con 8 — hei 
op J * Sr 


gerdat 
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Am Erften Sontag * ARM. 
Wolcken/ mit groſſer krafft vnd Herrligkeit / wenn a, 
aber dieſes anfehet zu geſchehen / fo ſehet auff / vnd * 


hebet ewer Heupter auff / darumb / das ſich ewer * 
rloͤſung nahet. Po. 

‘ —* * inen ein gleichniß: Sehet anden —* 
Feigenbaum / vnd alle Beume/ wenn ſie jetzt aus⸗ u 
fchlahen / fo fehet jrs an jnen / ond mertket / das 5 
jegt der Sommer nahe iſt / alſo auch jr / wenn em 
ir diß alles fehet angehen/fo wiſſet / das das Reich in 
Goites nahe iſt. Warlich ich fage euch / diß Ges 9* 
ſchlecht wird nicht vergehen / biß dag es alles ge⸗ HE 
„ſchehe / Himel ond Erden vergehen / aber meine —* 


— 


— — 


ort vergehen nicht. um 
RT ee TEA FUHEEN MIR], 

Iß Euangelium gehören zum Artickel onfers Chriſt⸗ Ike 
ann Glaubens von dem jüngfien Tage vnd Gerich⸗ Sala meh 
ce / welchen Artickel wir alle Tage in vnſerm Glau⸗ di NER 

ben fprechen / Nemlich / das wir gleuben / das IEſus Chriſtus ihn uf 
komen / werde zu richten die lebendigen. vnd die Todten / welcher 905 
Aruckel vns auch allezeit gepredigt wird / vmb der vrſachen 9 
willen / dauon der NRERR Ehriftus ſagt Luc. 21, Huͤtet euch / —X 
das ewre Hertzen nicht beſchweret werden / mit freſſen / ſa uffen n 
vnd mie ſorgen der narung / vnd kome dieſer Tag ſchnel vber ein 

y euch Demn mie ein ſallſtrick wird er Fomen ober Alle Die auff klamm 


Erden wonen. So ſeid nun wacker allezeit und betet / das je 


| | fire 
Tirdig werden muͤget zu entfliehen dieſem allen / ond zu fichen 


R S Ral⸗ei tn: 
fürdes Menfihen Son: Deßgleichen auch der Apoſtel S. * 
Wunus Ast 17. GOtt gebeut allen Menſchen an allen enden W 
ra Buſſe — 





— 


N 
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deß Aduents. | 
Buſſe zu chun / darumb das er einen Tag geſetzet hat / auff tue 
chen er richten wilden kreiß dep. Erdbodems mit — 
Henn gleich als wir Meuſchen nichts gewiſſers wiſſen als de 
Todt [aber nichts vngewiſſers als den Tag vnd find 5 
Todes / darumb das wir alle zeit im Glauben vnd — 
tigem Leben vnſers Todes gewertig fein ſollen zu einem ft 'gen 
abfcheide auf diefem Leben: Alſo iſt auch nichts gewiſſers 
der jüngjie Tag vnd Gerichte ‚aber nichts — 6 
das Sahr / Tag vnd fund / welche GOtt in feiner mac e e⸗ 
Sn hat / vnd ons nicht gebuͤret noch noͤtig iſt zu * ct. 
undı, Theft. s. auff daß wir alle zeit mit wachen vnd u. 
im glauben auffimarten ſollen / auff die Zul unfft vnſers H * 
RER NE Chriftiamfüngfien Tage Mare. 13, Dar mb / 
ſehet zu⸗ wachet vnd betet / denn jr wiſſet nicht wenn es zeit iſt / 
auff daß er nicht ſchnelle kome / und finde euch kblafiend; „ern 
ich aber euch lage / daß tag = Ben 
der heilige Mofes im 90- Pſalm betet gegen Die ficher ei — 
Fleiſches / welche offt vergiflet daß wir fterben fellen/ Dem ch 
allo: HERR lehre uns doch bedencken / das wir ſierben 
müffen / auff das. wir Elug werben Alfo follen wir auch gegen 
die ſicherheit vnſers Fleiſches / welche offt vorgiſſet da ß = 
jüngte Tag komen werde / alle Tage alſo beten: SEN 
Ihre vone bedencken daß der fungfie Tag vnd das Gerichte ko⸗ 
men werde / auff daß wur klug werden · Die vergeſſenheit vnd 
ſicherheit wird vns fuͤrgehalten von dem Apofiel Sanct eter 
mie dieſen mercklichen Worten von den Spoͤttern J welche für 
der Sınpflur die Predigt Nohe von der fra ff E-Dites beſpot⸗ 
teten: IE alıch nu zu diefen zeiten die Predegt vom rafien 


Geri en Welt verlachet vnd 
Faae vnd Gerichte / von der Gottloſen e cher end] 
verſpottet wird / welche Wort * Apoſtels ©, Peters ſehen 


mz. 
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Am Andern Sontag 
im 3. Cap. feiner andern Epiſtel / Nemlich / das in den letzten 
Tagen komen werden Spoͤtter / die nach jren eigen luͤſten 
wandeln vnd ſagem wo iſi die verheiſſung ſeiner Zukunfft / denn 
nach deme Die WRer entſchlaffen find / bleibet es alles / wie es 
von anfang der Creaturen geweſen iſt. Wir Chriften aber ſol⸗ 
len die antwort des heiligen Geiſtes zu dieſen Spoͤttern in dem⸗ 
ſelbigen Capittel Feiffig mercken / welcher antwort ſumma die⸗ 
ſe iſt: Aber die Spoͤtter fuͤr der Sindflut wolten mutwillig 
nicht wiſſen / das GOtt hatte die Erde trucken gemacht durch 
fein Wortin der Schöpffung / vnd das derfelbige GOtt umb 
der boßheit der Menſchen millen auch ein ander Wort geſpro⸗ 
chen hat im 6. Cap. des. Buchs Mofis: Ich wil die Men⸗ 
fchen die ich aefchaffen habe vertilgen von der Erde / von den 


Menſchen an biß auffdas Vihe / und big auff daß Gewuͤrme / 


vnd biß auff die Vogel vnter dem Himel: Ich wil eine Sind⸗ 
flut mit Waſſer komen laſſen zu verderben alles Fleiſch / dar⸗ 
innen ein lebendiger Odem iſt vnter dem Himel / alles was 
auff der Erden iſt ſoll vntergehen / aber mit dir Noha wilich 
einen Bund auffrichten: Daſſelbige muͤſte auch erfuͤllet 
werden zu feiner zeit / da würden alle Spoͤtter mit jrem ſpot⸗ 
te zu ſchanden / vnd führen damit in abgrund Des Waſſers / 
vnd dazu in abgrund der Hellen: Alto wollen nun anch die 
Spoͤtter deß juͤngſten Tags und Gerichts mutwillig nicht 
willen / daß Himel vnd Erde / vnd alles was drinnen iſt 
durchs Wort GOttes erhalten wird / alſo langes GOtt mil 
erhalten; Aber derſelbige GOTT bat auch ein Wort ges 


Prashen von der Zukunfft deß juͤngſten Tags vnd Gerichts) 


Darinnien alles mit Fewr verbrennen werde / vnd an welchem 


Tage der Son Gottes onfer HERR JEſus Ehriftus wird 


m ſemer herꝛligkeit vnd Mayeſtet komen in den Wolcken / vnd 


richten 
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| deß Aduents⸗ * 
Veichten die Lebendigen vnd die Todten Wenn auch num die 


ce meer eine ck vber 

J sed Fomen | ynd der Dig mird in einem Augenblick 

Pu die —* geben / vnd die Baſſaune GOttes wudacho 
—E neben /vnd der Son GOttes in feiner 5 —— — | 
mal fern Himliſchen Herrſcharen herab komen wird — er 

Much | | 
mama dern werden folche Spötter mit gret eigen SD I | 
Mk vnd werden nut jrem hr 
NM hen/ was fie befportet vnd belacher haben! | — 

MACD fpotte in den helliihen a a Cana * | 
AN j . . . ei l * 

RO nis geworffen werden: abey e — 
m | | | die Spoͤtter / ſon⸗ 

— ter eine ſchone vermanung / nicht allein wider Bar 

lei dern anch wider vnſers eigen Fleiſches anfı chung vnd gedan⸗ 


—X cken: Nemlich. Eines fen such vnuerhalten ee ber 

— —— Ne KR — Ver⸗ 
* EEE x ERR ve 

ıeneEnd ahr wie ein Tag: Der INN DERSEHE 

A a re wie es etliche für einen verzug halten, —— * 

11 gedult mit ons / vnd mil nicht Daß. Be ver 

Verden das fich Jederman zur Buſſe bekere. 


Sf 


J 7 "Darumbd follen wir Chriften dem heben GOtt alle age 
2 — in unferm glauben dancken / daß er dieſen Artickel vner Chriſt⸗ 
* lichen Religion / Lehr vnd Glaubens vom juͤngſten Tage vnd 
kan Gerichte fiets vnd aͤlwege von anbeginne hat predigen laften/ | 
gr wie der frome Judas von Enoch alfo ſchreibet / daß derſelbige 


reiekel vom ſungſten Tage gepredigt 
ir der Sin fe dieſen Artickel vom juͤngſten Tage geprede 
er 5 und — nach der Sindflut / dieſe Pretigexen ung‘ 


Hei che im alten vnd newen Teßament / von 
Er en Tag vnd Gericht / mm alten vn | | \ 
unge e Propheten ond Apoſteln / vndd vom Son GOttes — 
gerchls / HERR ES JEſu Ehrifto felbs offtmals iſt ft iderholet / W ie 
ee a re 
us wir ei Chriſtlichen Glauben ſprechen t 
| Tage alle zeit in vnſerm Chruſtuche 

“ e- wage al Ei beken⸗ 
rin 
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Zeichen 









Am Andern Sontag Me 
bekennen / daß wir Denfelbigen janimmermehr vergeſſen / ſon⸗ —— 
dern allezeit daran gedencken. * 7 

Dabey ſollen wir auch dem lieben GOtt dancken / das er in 

uns neben den Wort von dieſem Artickel des juͤngſten Tages Nm 

7 auch allezeit zeichen des juͤngſten Tages weiſet / daß wir bey⸗ a * u 
de durchs Wort vnd Zeichen follen zur Buſſe vermanet vnd ut 
auch gegen alles vbel diefes Lebens getröflee werden / dauon Bi 
der HERR Chriſtns fpricht / daß wir vnſer Heubter follen a | 
erheben / das iſt / Das ti uber Diefan Rechen nichefelfen ver⸗ kr er 
zagen wie Die Gortlofen / ſondern ons frewen / darumb / das pn gr 
GOtt durch diefelbigen Zeichen neben vnd bey feinem Wort MmihE- 
vns vermanet / daß der Tag vnſer Erlöfung und erquickung Wo⸗ 
ſich nahet / Act. 3. Denn gleich wie GOtt bey feinem Wort / — 
das es beſchloſſen iſt / das alle Menſchen muͤſſen ſterben / und bins 
darnach daß Gerichte iſt / auch in vnſern eigen Leiben alle Tas Day 
ge uns Zeichen gibt unfers Todes / auff das wir in GOttes [male 
fürchten ond glauben an IEſum Ehriftum vunfers Todes alle ſarn du 
Tag vnd ſtund erwarten ſollen: Alſo hat auch GOtt von an⸗ ng:Ro 
begin alle zeit / neben feinem Wort / Zeichen gegeben def jüng? NS 
sen Tages 1 daß cin jüngfter Tag verhanden iſt / an welchem Emile 
ind vnd Erde mit Fewer wird verbrennen / vnd in welchem IM d 
der Son GOttes gericht halten /-alle Gottloſen in daß helſche oh 
Fewr werffen / und alle gleubige Chriften auf allem vbeldiefer Di dun 
Welt erlöfen wird. / ond zu fich in daß ewige himelſche Reich rm di 
auffnemen / Es Fan aber ons Fein Menſche beffer vnterwei⸗ Arme 
fen von den Zeichen des juͤngſten Tags/alß der Son GOttes line 
felbs : Derhalben follen wir diefe Zeichen die der Son Gottes I 
a ons fürftellee fleiſſg bedenken. 6 * 
F In dieſem Euangelio fenget der Son Gottes die Zeichen 96 
> feines Zukunfft am juͤngſten Tage zum Gerichte an / von den — 
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Zeichen 
non DAN 


hachen 


deß Aduents. | 2 
Zeichen des Himels / Nemlich / nicht — vom Regenbog 
| | | ge eine da 
kit den zweyen farben / dauon Die euNte daß 
| | ndflut die W eft ver derbet iſt / DIE ande 
N} EB — ages: auch von den Finſter⸗ 
niffen der Sonnen vnd Mond ‚en Sm L —F * 
| | t Donner vn 
rigen ſtralen in der Lufft / mit nr 
| e Zeichen auch naturlı 
chen. Denn sb wol war / daß ſolche Be 
Srfachen pnd fonderliche seitliche bedeutung und wuckuns 
en — dran gedrewet werden / vnd darauff zu * 
pflegen : Sp iſt doch diß viel mehr aß alle die &en eu 
von anbegin der Welt / haben geſehen vnd ſehen noch / au 





uͤngſten Tag vnd Gericht / dauon nebendem Wort GOttecs 


die Renſchen allezeit durch dieſe Zeichen vermanet find, As 
von anbegin der | ) ) 
an — die nicht haben endlich bedeutet / Die letzte —* 
—— ep 5 8 ee ne 
Jen wird / d hrie et. ims. Cap. 
en wird /danon geſchrieben eher ir — a 
—— Deß ee anne ir 
dond ward wie Blut.· Veßgleich chicht nimn 
ll oder Sternſchoß / der nicht — * 
Ste uͤngſten Tage / da N 
noch bedeute daß Sternfallen am jung a 
den vom Himel fallen. 
us ſagt / Matib, 24. Die Oterne wer ale 
ae * auch geſchrieben iſt im 6. Cap. der IR 
rung: Die Oterne des Dina — 
wie ein Feigenbaum feine Feigen abwirfft wein — 
fen Winde bewegt wird: Alf iſt nimmermehr en bre 


day Comeren oder ander brennende Fewrflammen am Dim - 
ſehen / auch niemals der Donner mit dem Blitz gehoͤret Ä 


icht haben von anbegin-bebentet / vnd bedeuten noch teglich 


| u e / dauon der 
daß Fewr / Donner Ban Sa I ae Tage/ MEHR 
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eſt Feine Finſtermß Der Sonnen vnd 
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Am Andern Sontag 
HERK Chriſtus fpricht Matth. 24. Die Preffte der Himel 
werden fich bewegen / vnd gleich als der Blitz außgehet vom 
Auffgange ond fehreiter biß zum Nidergange / alfo wırd auch 
fein die Zukunfft deß Menfchen Sons : Vnd der Apofiel S. 
Peter 2. Pet. 3. Es wird deß HERREN Tag komen / wie 
ein Dieb in der nacht / in welchem die Himel vergehen werden / 
mit groſſem krachen / die Element aber werden für hitze ſchmel⸗ 
Ben / vnd die Erd vnd die werck die drinnen find / werden vers 
brenden. Deßgleichen auch/ob wol groffe ſturmwinde / waſſer⸗ 
bulgen / brauſen deß Meers / vnd Erdbebung jre orfachen vnd 
wirckung in der Natur haben / dennoch ſind ſie alle zeit gewe⸗ 
fen vnd bleiben biß an das ende Zeichen des juͤngſten Tags / da⸗ 
uon der Er Chriſtus in dieſem Enangelio redet / vnd auch 
im 6. Cap. der Offenbarung geſchrieben ſtehet: Der MNmel 
entweich wie ein eingewickelt Buch / vnd alle Berge vnd In⸗ 
ſelen worden bewegt auß jren oͤrtern / vnd die Koͤnige auff Er⸗ 
den / vnd die Oberſten / vnd die Reichen / vnd die Heubtleute 
vnd die Gewaltigen / vnd alle Knechte / vnd alle Freyen ver⸗ 
bargen ſich in den Kluͤfften vnd Felſen an den Bergen / vnd 
ſprachen zu den Bergen vnd Felſen / fallet auff vns vnd vers 
berget on für den Angeſichte deß / der auff dem Stull ſitzet / 
vnd fuͤr dem Zorn deß Lambs / dann es iſt komen der groſſe 
Tag ſeines dorns / vnd wer fan beſtehen. 

Auff das wir auch die Zeichen deß juͤngſten Tags nicht al⸗ 
leine auſſer vnß im Himel vnd in den Elementen / Lufft / Waſ⸗ 
fer / vnd Erden ſuchen duͤrffen / fo weiſet ons der Son Gottes 
in diefem Euangelio anch zeichen in ons felbs und in vnſern 
Nachbarn und Freunden / mit welchen wir teglich vmkgehen / 
Nemlich daß alle ſchwermuͤtigkeit ver Menfehen nicht alleine 
Der boſen / ſondern auch der fromen / zeichen find der en Der 
etzten 
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den Aduents. 
letzten Seit für dem juͤngſten Tage / welche die arme Menſchen 
rücken wird / wie der MErrun dieſem Euangelio ſagt: Den 
Menſchen wird bange werden / vnd werden verſchmachten 
für furche vnd erwartung der dinge die komen ſollen auff Er⸗ 
den: Od Matth · 24 Es wird groſſe truͤbuß fein. Vnd im 
6. Cap. der Offenbarung ſtehet alſo / wre gehoret Mi [das Die 
Könige auff Erden / Oberſten ond Reichen vnd Gewaltigen 
werden für angſt begeren / Daß fie muͤgen verborgen werden in 
den Rlüfften vnd Felſen der Berge Aber_hiebep fol gemer⸗ 
cket werden / daß Diele angſt wird fein in den Gottloſen ein an⸗ 
fang der a ſtond qu WEſai. 66. geſchrieben 
ſiehet· Ir Wurm ſe 

Gleubigen wird dieſe an 





durch Troſt des heiligen Euangelij 





— — — 


* — > - - * * 
wandel werden / wie Der HErꝛ Chriſus alle Chriſten troͤſtet / 


\ Johrıs. I habet nun trawrigkeit / aber ich wil euch wider ſe⸗ 
N Ben, vnd ewer Hertz foll ſichfrewen / und ewer ſrewd ſoll ie⸗ 
I mand von ubuomen. Von dieſer angſt ver Chriften / Die 
doch durch Troft des heiligen Euangelij vberwunden wird / 
ſpricht der heilige Paulus 2. Corinth. 4. Vnß iſt bange / 
aber wir verzagen nicht. Vnd das dieſe angſt / auch der 
Chriſten / von anbegin geweſen iſt / vnd onch iſt ein Zeichen deß 
füngften Tages / ſolchs ſagt Sanct Paul zun Roͤmern am s 
Cap. Wir wiſſen / das alle Creatur ſehnet ſich mit vns / vnd 
engſtet ſich noch jmmerdar. Nick tallein aber fie/fondern auch 
wir felbs / dig wir haben deß Geifies erfiing ſehnen ons auch 
bey uns felbs /nach der Kindſchafft / vnd warten auff vnſers 
Leibes erloͤſung · Denn wir ſind wol ſelig / doch in ber hoffnung. 
Vnd Match, 24. Cap- fügt der HErꝛ Chriſtus einen 
lichen Spruch von Der gemeinen angſt vnd T — * 
TE 
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Hifto vbermunden / und. in die ewige Frewd vers | 


cht/aber in den fromen Chriſten vnd 


— 


Ba on 























Am Andern Sontag 





| ; na 
iünaften Tage: In diefen Lagen wird cine ſolche groſſe truͤb⸗ we FT 
fal ſein / alß nicht geweſen iſt von anfang ber Welt / bipber/ ond we 
alß auch nicht werden wird / vnd wo diefe Tage nicht wuͤrden “ 9 
verkuͤrtzet / ſo wuͤrde kein Menſch ſelig / Aber vmb der Außer⸗ * 
weleten willen / werden die Tage verkuͤrtzt. x * 
DBDiß ſind nun die Zeichen deß ſuͤngſten Tages in diefem den 
heutigen Euangelio / dabey der HErr Chriſtus ım 24. Cap a mit 
Meatıh. noch andere Zeichen mehr feget / Nemlich / das in der a sl 
Ehrifilichen Kirchen vielerley Ketzer mit jren ſchwermereyen ul * 
vnd wunderzeichen endſtehen werden / das / wens muͤglich BE 
wer / auch die Außermweleten moͤchten verfüret werden / da Der 0 * | 
Apoſtel S. Paul hinzu ſetzet die offenbarung des Antichriſts / Kr 
welchen der heilige Geiſt durch den heil gen Propheten Luthe⸗ 6 M h 
rum in diefen legten zeiten offenbaret hat / / vnd am jüngfien u Inmt 
Tage wird jn der HERR Ehriftus in den ſewrigen Pfuel Kuh * 
werffen. Zu deme fo find auch in den Regimenten alle Krieg — 
vnd empoͤrung mit den verfolgungen der C hriſten / Zeichen des niNt „ui 
jünafien Tags / daß am Jüngften Tage GOtt mit allen Re⸗ him id 
menten auff Erden wird ein ende machen / wenn der Stein nich em 
vom Berge ohn Hende abgeriffen / daß iſt / wenn der Son NUT 
GOttes alle Regiment und Monarchtas / vnd infonderheit fan 
diefe legte Monarchiam zubrechen und zerſtoͤren / vnd jene —EE 
Hmiſche Monarchiam feines ewigen Reichs in Ewigket be⸗ BuNn 
gen wird. Ken Ay 
Ob nun wol auch wir Chriften vnß billich entſetzen für fm 
dem Zorn GOttes vnd zeitlichen firaffen / Die vnß Chriſten Kl 
auch Durch folche Zeichen verfündiget werden / das wir follen —T 
Buſſe thun/ vnd den lieben GOtt vmb abwendung der wol⸗ Made 
verdienten firaffe anruffen / fo follen wir doch in folchem fchres lm i 
— Een nicht versagen 7 wie die Gottloſen / ſondern fellen vnſer Rn 


Heubter 





* 
> 






Ve 


nn 
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| deß Aduents. 
Heubter erheben / daß iſt / wir ſollen ons frewen daß dieſe Zei⸗ 
chen bedeuten vnd — * daß der juͤngſte Tag vnſer 
ung vnd erquickung ſich nahet. AAO 
Pi wu an den Beumen / wenn diefelbigen auß⸗ 
brechen und knoſpen Friegen / gewiſſe zeichen / Daß der Falte bes 
grübte Winter wird ein ende nemen / ond die fröliche Som⸗ 
merzeit nahe herzu fomen iſt: Alſo ſollen auch bey dieſen Zei⸗ 
chen alle frome Chriſten gewißlich wiſſen / daß der betrůbte 
inter dieſes Lebens wird ein endenemeny vnd daß der ewige 


Sliche Sommer deß ewigen Himliſchen gebens verhanden 
—— derhalben / wie geſagt / alle frome Chriſten an dies 
fen Zeichen nicht zaghafftig werden noch verzweifflen wie die 
Gottlofen / welchen fie daß Gerichte jrer verdammiß bedeu⸗ 
ten / fondern wir Chriſten follen mie Troſt vnd fremp Des 
Glaubens onfer Heubter erheben / daß wir mügen mit froͤ⸗ 
hichem Angefichte anfchamen / wie vnſer Ertöfer vnd Selig⸗ 


macher JEſu sin 





ıs ENriftus in feiner pracht vnd Herrligkeit ko⸗ 
men wırd zu richten die Lebendigen vnd die Todten vnd wird 
ons 5ufich nemen in feine ewige Huͤtten des Himels / daß wir 
daſelbſt mic jm follen fein vnd bleiben in Ewigkeit / vnd ſeine 
Herꝛligk eit anfehen / vnd mit jm genieflen. Daunen wir hören 
im Euangelio des 25. Cap. Math. 

Vnd damit wir ja diefes Artickels vnſers Glaubens vom 
juͤngſten Tage vnſer Erloͤſung auß allem vbel dieſes Lebens 
ſollen gewiß ſein / nicht alleine wider die Spoͤtter / ſondern 
auch wider alle anfechtung vnſers eigen Fleiſches vnd ver⸗ 
nunfft / welche ſchwerlich kan fuͤr war halten ohn huͤlffe deß 
heiligen Geiſies / daß GOtt diß herzlich Gebewe Himels vnd 
Erden alfo wolle auff einen Tag mit Fewer verbrennen / vnd 
einen newen Himel vnd Erden rg daß iſt / et * 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
Hielmst. 104 4° (IN 559) 



























a" } 


— — 
— 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
Hielmst. 104 4° (IN 559) 


Am Andern Sontag dep Aduents⸗ 


Erde durch daß Fewr vernewern / ſo befehleuftder HER R 


Chriſtus diß Cu 
ge such / diß Ge 


angelium mit dieſen Worten: Warlich ich ſa⸗ 
ſchlechte wird nicht vergehen / bi daß es alles 


gefchene / Himel vnd Erden vergehen] aber meine IBort vers 


“gehen nicht / daß i / Es wird dap Menfchliche Geſchlechte 


< 05 * * 
nicht noch ein mal mit euer Sindflut für dem ſuͤngſten Lage 


vertilget werden 


wie GOtt ſolches auch mit den Zeichen deß 


Kegenbegen bezeuget / ſondern daß Geſchlechte der Menſchen 


RENIEſuc 
ſondern bleiben 
daß Wort JE 


wird bleiben biß an den Jüngften Tag / da Himel vnd Erde 
7 mie Fewer verg 


chen werden. Die Wort aber vnſers TIERE 
Hrıfı die er uns zugeſagt hat / vergehen nicht/ 
nEwigkeit. Derhalben auch wir mie wir an 
ſu Chriſti gleuben / und Diefeldigen m vnſerm 


Nertzen tragen / muͤſſen auch in Ewꝛgkeit bleiben / wenn gleich 


in F 2 ‚be vns al⸗ 
Himsl vnd Erde durchs Fewer vergehen: Daß gebe uns 
fen der Son $.Dttes nr HERR JEſus Chrifins vmb 


feines Itamens 


willen / Amen» 


Euangelfum am Dritten Gontag im 





zween 


Aduent / Matth.. 


Aaber Johannes im Gefengnis die Were 
Shrifii hörete / fandte er feiner Juͤnger 


vnd ließ im fagen: Biſtu Der da ko⸗ 


men fol / oder follen wir eines andern warten? Je⸗ 


fus antwort 


et / vnd ſprach zu inen: Gehet Hin / 


ond ſaget Johanni wider / was jr ſehet vnd hoͤret / 


die Blinden 


fehen 7 die Lamen gehen / Die Auß⸗ 
ſetzi⸗ 
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deß Auents. er 
y et / 
nich komen zu > Ä 
ih gefane hat u eufen u Wale) Derfint 
each zu mir; ber welchen du fehen wirft den ne heliam 
Dr und auff jm bleiben / — ich — — 
* nd ich ſahe es vnd zeugete daß DIEIEENE ID 
Sn Alf hat der heilige Teuffer — —— 
ation feinen Glauben wollen vom 7. — = En 
—— peseugen /vnd feine Zeuguß So Ein, en 
6. Httes ſelbs befeftigen und beſtetigen laſſen namen? 
oir zum anfang diefes Euangelij in guter Den 
* wir nicht mit fleifchlichen gedanck en var digten vor 
* ‚abe ohannes der Teuffer feine benliche Dre” onglau 
Ehre Si5 auff piefe_Legarion mic sweifelhafteae 7 ne, 
7 fan, able 09 
Sopannes der Zeuffer in feinem beruff von Dem arem / Fewiſ⸗ 
Ges gelchret und gepredigt hat ı daß bat er ——— 
fen, beſtend gem Glauben gelehret vnd gepreüiß ——— 
fe Chriften feiner Lehr vnd Predigt von Seh —— 
nu geilen ON * Te ie Seas gechrcen ſtehet 
wie von dieſem Teuger IT FNen⸗ 
De Tim dep Euangeliften Johannis⸗ Es En — 
von &Htt geſandt der hieß — fe alle durch 
Zeugniß daß er von dent Sicht zeugete / auff daß | 
E v 
a I me ; 5 
TE a cn 
aim ons im Glauben ſollen zu nu⸗ welche in diefer 
er amentdeß Zeuffers Sohanıns N cf 
Gere &HDttes vnſam HEN KEN Se 


Bere 25 ‚fine ij”) od durch den heitgen 
— SEE Sc 
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> Prebryii, So jr nicht werd 
9) Mewern Sunden fierbe 


— 
Ne m 


——— Am Dritten Sontag 
Seit mie der Hand deß heiligen Euangeliſten Jchannis if 
vnterſchrieben / auf daß wir nicht ſollen ziweiffeten / fendern 
feſte gleuben im Leben vnd im Todt / daß JEſus ENrıfus 

Marien Son / welchem Johannes — ——— feine deug⸗ 
np gegeben in dem Goͤttlichen Beruff / vnd mit feinen firgem 

geweiſet / daß er ſey daß Lamb Gottes welche der Welt Suͤn⸗ 

tregt / derſelbige fen dir warhafftige vnd zugeſagte Meſſias / 
der Alus vnd Seligmacher ver Welt / vnd daß wir derhal⸗ 
ben auff feinen andern warten oder hoffen follen/swie die tollen 

2 luchten "Süden noch alle Tage thun· Denn es fichet 
„Johan, 3. ein ſehr mercklich Wort diefes vnſers Meflias Yes 

n daß ichs ſey / ſo werdet je 








Der Euangeliji Lucas ſchreibet im 7. Cap. Daß eben in 
der ſtunde / da dieſe Legation an den HErren Jeſum gekemen 
itt / habe er viel Krancken geſund gemachet / dabey er auch ehne 
zwefel daß Euangehum gepredigt hat / derhalben weiſet der 
9 Err Chriſtus die Geſanten Johannis in ſeiner antwort auff 
daß jenige/mwas fie da zu derſelbigen ſtunde ſahen vnd hoͤreten / 
vnd weiſet alſo durch diß ſehen ond hören auff die Prog heceyen / 
durch welche Sort ſolchs zuuor von dem zugefagten Meſſias 


hat perfündigen vnd weiſtogen laſſen / daß fie im Glauben jres 
72 hoffens vnd auffinartens ſolten verſichert end gewiß ſein D ; 


ſind aber die fürnemdften Propheceyen / dahin der HErr Jeſus 
Ehriſtus die gefanten J ohanniß vnd alle Chriſten weiſet / Efas 
35+ Dominus ipfe veniet & falusbıt nos Gott ir ird ſelbs ke men vnd 
vns helffen vnd ſelg machen / alß deñ werten der blirden Augen 


auffgechan werden / vnd der Tauben Ohren werden an» 


werden / alßdenn werben die Lamen lecken wie ein 
—_ Per fummen Zunge wird lohſagen np" 
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deß Aduents. 


phecey auch C hriſtus ſelbs auff ſich deutet Luc. 4. Da alſo ge 


ſchrieben ſteher: Es ward jm daß Buch dei Prophet ar ger 
reichet / vnd da er daß Buch rumb warff, fand er den ort a ge 
ſchrieben ſtehet / Der Geiſt deß HErrn ji bep ni Derhal E E 
er mich gefalber vnd gefand zuuerFündigen de Euang: — 
armen / vnd als er 03 Buch zuthet / gab ers Dem dienen — ch 
fich und fieng an zuſagen: Heute iſt dieſe Schrifft Ai let fir 
einern Hhren: Soft nun diefer antwort inhalt vnd meinung. 
Wenn Sohannes der Teuffer wird von euch hören dapjt Im 
ſagt was jr ſchet vnd hoͤret / ſo wird er euch auß den ri Dt a 
en Goͤttlichs worts ſelbs wiſſen zu vnterrichten daß ich der 
zugefagte Meſſas der komen joll Lund das man Erines ande n 
warten dark Dann alle Propheten haben von mir geweiſſagt 
vnd auffmich gewartet / wie Dauid ſpricht im 43* ſalm. Ach 
daß daß Heil auß Zion keme vnd Gott ſem Volck erloͤſete· 
DZeefe antwort wird durch Die gantze heilige Bibel erkle⸗ 
ret / wie der Son GOttes ſelbs Ipricht / Pſalm 40. Im 
Buche iſt von mi geſchrieben / Vnd Schan. 5. Suchet in 
der Schrifft / denn Diefelbig gibt mir Zeugniß. Vnd aber⸗ 
mal im felbigen Capittel: Wenn jr Moſi gleubet / ſo gleu⸗ 
ber ir auch mir / denn Moſes hat von mer gefchrieben : up 
fagt auch Johannes im 2 0. Capittel: Diß iſt geſchrieben 
das Irgleube/dap IElus ſey CHriſtus der Son GOttes / 


vnddag jr durch den Gauben an jn daß ewige Leben habets = 


Vnd daß ganze Buch der gefchichte ver Apoftel erkleret dieſe 
antwort Chriſti wie der Apoſtel ©. Peter ſpricht Act. 2+ 
So wiſſe nun daß ganke Hauſs Iſrael gewiß / daß Ott dies 
fen SC-fumt den fr geereusiget babe /3u einem HE RREN 
und Chrift aemachthat- Ynd im 4. vnd io. Kap. ſpricht De 
Es iſt in keinem andern Heil / iſt auch * 
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Am Dritten Sontag 


Wuͤſten 








—JV 

ander name den Menſchen gegeben / darinnen wir ſollen ſelig Hi 

N perdenLöiefenn geben alle Propheten Zeugniß / daß durch ſei⸗ AUT 
nen Namen alle die an jn gleuben / vergebung der Sünden | ui 
einpfangen ollen. Der HERR ZEſus ſetzet in diefer ante | „int 
wort hinzu eine gemeine vermanung wider die Ergermß der a 0 F 
Süden vnd aller Gottloſen / von welcher ergerniß Die Süden net! 
ſelbs forechen Efai. 53. Wir ſahen jn / aber da war Fein Ge juli} 
ſtalt die ons gefallen hatte / darumb haben wir jn nichts geach? naht! 
tet / Vnd der Apoſtel S. Paulı. Cor... Cap. Wir predigen kei 
den gecreutzigten Chrift den Juden ein Ergerniffe/ vnd den | Kita 

. Griechen eine Torheit / denen aber die Da beruffen findy beyde MR 
uͤden und riechen/ predigen wir Chriſtum Goͤttliche krafft * 
od Gottliche weißheit. Derhalben ſollen wir Chriſten dieſe und 
erinnerung vnſers HERREN JEſu zu allen zeiten fleiſſig 46 
mercken / Selig iſt der ſich an mir nicht ergert. | Fa 
Weiter fehreibt S. Lucas im heutigen Euangelio/miedee nam 

Eon GOttes / nach dem abfeheide der Geſandten oder Lega⸗ 5 
ten deß Teuffers Johannis / ſeinen vorlauffer Johannem den kino! 
Teuffer für allem Volcke habe gelobet / gepreifet ond erhaben / ker 
zu einer Zeugniß / Werden Son EHttes-cbret-end im | jun. 
trewlich dienet / daß Denfelbigen der Son GOttes widerumb * M 
„, ticht alleın für de fondern auch für feinem Him⸗ * F 
iſhen Vater vnd allen lieben heiligen Exgeln-bren-wtreb |. © 
gIchon folche bie auff Erden in groffer noht vnd elend flecfen/ an 
wie Sohannes der Zeuffer damals inder Gefengniß lag, und I "N 
auch von dem Tyrannen Herodes vmbgebracht ward / und R im 

3) fehrediefe.erinnerung daß der Heiligen Gefengniß / elend vnd on 
» Zodeherzlich iſt für dem Angeſicht deß HERXXEN. — 
um erſten ſpricht der Son GOttes in dieſer Lobrede A 

vber ven Teuffer Johannes: Was ſeid jr außgangen indie Vo 








X — 
m. — — 
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"ll Wuͤſten sufehen / woltel rein Rhor ſehen / daß der Wind hin 
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deß Aduents. 


vnd her wehet? Oder was ſeid je hinaus gegangen. zuſchen⸗ 
Wolter jr einen Menſchen ſehen in weichen Kleidern⸗ Sal! 
die da weiche Kleider tragen / find in der Koͤnige Heuſer. Da⸗ 
mit gibt der Son Gottes / als der erfennerder Hertzen / zuuer⸗ 
ſtehen / daß der gemeine Poͤbel an den Predigern ſuchet / daß 
fie ſollen Wetterhanen in jter 


Quchler fein: Aber daß hat ©- Johannes der Teuffer als 
ein beiiendiger Prediger und Diener XEſu — / anders 
bewarfee / der bey feiner. Lehr vom Lamb Gottes IXFſu Chriſto 
biß in den Tode beſtendig geblieben / vnd bat nicht wollen an 
nemendie ebre / die jm von den Süden durch die frage Johan. 
1. ıfangeboten „ober Chriſtus tere? Auff daß fie can zeitlarg 
in feinem Liechte möchten froͤlich fern / dohan. 5. Sondern 
er hat auff dieſe frage geantwortet lauter nein welch antwort 
er auch beſtetigt vnd widerholet hat Joh. 347 Ein Menfchfan 








re vnd der geoflen Herren 


nichts nemen / es werde Im denn gegeben vom Amel / jr ſelbs 


ſeid meine Zeugen daß ich geſagt habe ich Iey nicht Obriſus / 
ſondern für im hen geland / Daß iſt deß heiligen Touffers lob⸗ 
iche vnd raͤhmuche beſtendigkeit in der Lehre deß Chriſilichen 
Glaubens vnd heiligen Euangelij / Nemlich daß iſt 
daß amb Gottes IEſus Chriſiug welehe des Welt Suͤn⸗ 
de tregt· Dabey iſt auch i dem Teuffrr Johannes der ern] 

Suͤnde heucheley / wie 








Woick / ſondern den Koͤnig Herodes mit ſeiner Huren ſelbs 
vmb der ſchendlichen Vnzucht willen / vnd vmb all ſeinen boͤſen 
coten nic ernſt angegriffen vnd geſtrafft hat vnd keinerley 
weiſe vmb weicher Kleider willen ſeiner zu Noff verſchonet. 
Darumb er auch in dieſer beſtendigkeit hat muͤſſen die ſchwer 

=: —— Gefeng⸗ 
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Am Dritten Sontag 
Gefenguiß vnd den bittern Todt leiden / die jm für dem Ange⸗ 
ſicht Goties in alle Ewigkeit herrlich vnd ehrlich it: Solches 
wird vom HERREN Ehrifto in dieſer Lobrede vber den | ia“ 
Teuffer Johannes allen fromen Predigern / ja auch allenfr» | nd“ 
men Chriften zu einem Exempel der befiendigkeit ohne heuche⸗ = 
ley fürgefiellet. | (nd 

um andern fpricht der Son GOttes in diefer Sobrede | „um“ 
vber den Teuffer Johannis: Oder was feid jr hin außgegan⸗ — 
‚gen zu ſehen + woltet jr einen Propheten fehen? Ja ich ſage m: Or 
euch / der auch mehr iſt denn ein Prophet. Denn dieſer fit | ymnze 
von den gefehrieben ſtehet / Sihe ich fende meinen Eugel fͤt uüniihr 
dir her / der deinen weg für dir bereiten ſoll / vnd noch ein mal: nn OR 

9) "Ale Propheten vnd daß Goſche haben geweiſſagt biß auff I» | Ami 
hannes / vnd ſo jr es wollet annemen / Er iſt Elias der da ſoll fein 
zufünfftig fein/ wer Ohren hat zubören/ der hoͤre. Diß iſt der rn 
ander Lobfpruch deß Sons Gottes uber den heiligen Teufen | mn 
Johannes: Darinnen der Son GOttes ruͤhmet feinen Bea | mucin 
zuff und Ampt /darumb er von dem Himliſchen Vater für Kur 
feinem Son dem zugeſagten Meflias berigefenderift: Wie af 
nun war iſt / DAB Nach dem vorigen vuhm vnd lob der Chri⸗ — 18 
ſten / Nemlich / deß bekenixgen Glaubens vnd bekentuß JE⸗ — * 
ſu Chriſti kein hoher lob iſt alſe einet ſedern Chriſten Gott⸗ in 

nr ruffen ift / vnt J EN 


7 Tich Ampe vnd befehl? dazu er von 







darinnen er gerrewolich mit gutem gewiſſen Ott dienet und 
ſemen beruff außrichtet/ Es ſey ein Geiſtlicher oder Welt⸗ 









er beruft Boch oder nidrig Ampt: Derhalben auch der hei⸗ 
ſige Geiſt der Chriſten Empter nennet jre chre Neb. 5. Nie⸗ 
mand n myt jm ſelbeſt ehr/ ſondern der beruffen ſey von Gote 
wie Aaron. Derhalben iſt nun in dieſer Lobrede daß ander 
lob deß Teuffers Johannis von feinem Ampte / dazu er son 
ER > GOtt 
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% | — — 
ME | | bdeß Aduents· IB HN 
| | | | Zemlich / daß er 
VeGoOtt erwehlet / beruffen vnd geſendt iſt HEN } 
Pr auch mehr iſt 5 * Deun die ropheten haben 
/ Malle eweiffagt vom zukuͤnfftigen Deine ß HER. Be 
en 2 den Z euffer. welchen nicht mehr. bat reg 
4 kuͤn ja / fondernift der Elas vñd der. Euge * 
lieg re / dazu von GSu geſand daß er den ge * 
* tigen Meſſiam anzeigen h vnd mie jeineh predigt auf a | 
ku, And perFündigen nd] uch feme Predige den Abegbere® _ 
TI * 

































—— — N Chriſti oben 
N foltes Solche Lobrededeg HERREN Ebrijt 
Am yenkaiigen Teuffer Johannes gehöre. zur befrefiigung * 
IH pers Chrifilichen Glaubens von IEſu Chrifio Gues En 
And necheni Marien 01 / daß wir nicht zwe An / ſondern mie feſtem 


Hai  Slauben halten im Leben und ZU 
Ehzdahe — —— 2 
* 


Fodte daß dieſer JEſus Chri⸗ 
Jannes der Teuffer geinsifet und-geprediger-hat/ 
Lamb / daß x 












rn Dh das onfer.oii ? 
an JR t vnd Daßit hden Glauben an ns oers 
— 
ulm Da air ons durch keines Menſchen walt / Weißheit / Hoheit 


w % FRE, 1 
ee et ca { N unsn I den (5 jrgend ein 
mm: D oder anſehen iaſſen abwenden / denn es iſt niem⸗ 
bleh enſth von Frawen geboren / auffk omen / er ſey Heherprie⸗ 


drama Frernsder Phanfeer / Bapſt over Biſchoff der groſſer iſt vnd 
Ft" “ 


| | alſe di gen Teuffers 

deß Zeuramık ons mehr gelten foll / alſe dieſes heiligen Truffers 

aufn are ne elten alleine einer. groͤſſer vnd höher ur | 
Mient  Nemlich deß Menfchen Con; Se [Hr ueber ich vr 
old vniſernt willen vermedrigt hat / Da ek all; DEI US TH 

Mar Auf Orden gefomen / ond'v 5 onferne willen feinem Vater } 





hs"  Mibin den ode dep Trei 366 gehorfam worden iſt / welcher 


> GIF DECOE DOT van Teuf⸗ 
one vnſer RERR See SRH OT | Par 
al | vnd damit uns feine Zeugniß vnd 
vnfiamt fer Johannis gefprochen / | varen befchlen hat. 
ie | | ten vnd zu bewaren befehlen hat. 
ar ae a nl nn 27 
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Am Vierden Sontag - 
Derhalben wollen wir die Predige deß Euangelij auch be⸗ 
ſchlieſſen mie. widerholung dei Spruchs auß dem u Capi * 304 
hannis: Es ward ein Menſch gefand von GOtt der —2 
hannes / derſelbige kam zum Zeugniß / daß er von de 
zeugete / auff daß ſie alle durch jn gleubten. Den —— ache 
ons auch derfiche GOtt durch daß Zeugniß Johannis deß 
Teuffers von dem Liechte deß Lebens vnſerm HERKEN' 

JEſu Chriſto/ durch die gnad vnd half deß heiligen Bi es / 

AMEN 





nn 


€; >> I 
3 


Euangellum am n Vierden — im 
Aduent/ Johan. - — 


Iß if das gezeugniß Johannis da a | 





den fandten von Jeruſalem Prieſter vnd 

Leuiten das fie in frageten: Wer biſtu? 
Vnd er bekandte / vnd leugnet nicht. Vnd er bes, A 
kandte: Sch binnicht Chriſtus. Vnd fie fragten: | tut 
in: Was denn / Biftu Elias? Er fprach : Sch bins Km 
nicht. Biſtu ein Prophet? Bnd er antworters | An 
Nein. Da fprachen fiezuim: Was bifiudenne | ik 
Das wir antivort gebendenen/die ong gefande: | !ötlm 
haben / Was fagftu von di ſelber? Er ſprach Tepe: | "rn 
bin einruffende Stimme inder Wuͤſten Richtet In —1T 
den Weg des — wie der ee En | ih 
ſolas geſagt hat. 18 
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ang — 
AS 

—X 
hun 
DAR 
lan 


na 


Bd 
u 
«Me di 
Dal 
Dfie frag 
To 
antlwelll 
biftuden 
ng gefanl 
ach: I0 
y ul 
ophet © 


Sad 








_ Nr _ . x 
2% FIN NS Pr 
' \ = a Fr = ä IRIE er 
= * ng = — wie”, 
“'- EZ — J | ' 
=2 M SE — —* “. 2 
— r 
J J 
J z 
N > 
£ v -H — 8 >» ‚Fr } > % 4 R 
r I N L: N | S = R 
3334 ——AA 
* fr »Y — 20 I 
« or u Y 


Vnd die gefand waren/die waren von den | 


Phariſeern / vnd fragten jn / ond fprachen zu im: 


Warumb teuffeſtu denn / ſo du nicht Chriſtus 
biſt / noch Elias / noch ein Prophet? Johannes 
antwortet nen / vnd ſprach Ich teuffe mit Waſ⸗ 
ſer / aber er iſt mitten vnter euch getreten / den 
jr nicht kennet / der iſts der nach mir komen wird / 
welcher vor mir geweſen iſt / des ich nicht werth 
bin / das ich feine Echuchriemen auffloͤſe. Das 
geſchach zu Bethabara / jenfeiddes Jordans / da 
Johannes teuffẽt. | 


cu gar 


— — 
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\ ge / ObJ ——6— 


— — — 


2 Z— 


AmBirdenSntg 0 

Br acht Tagen haben wir gehöret Die Hiſtoria von 

der Legation deß heiligen Teuffers Johannis auf ſei⸗ 

ner Gefengniß / an den Son Gottes FEſum Chri⸗ 

ſium vnſern HErꝛen / vber die aller hoͤheſte vnd wichtigſte fra⸗ 

| rzugef as/ ver Welt 

sdeyland) oder ob man auff einen andern warten mäfle/mwiedie 

Küden noch heufiges tages thun. Daß iſt ja die allerherzlichfie 
De 


caatıon / dehateichen miemal von anbegin der Welt gefehehen 






—Hftjond bi zum ende der Nele miche widerumb gefeheben iD. 


Nun hören wir von einer andern Legation in dieſem Eu⸗ 
angelio welche zuuor geſchehen iſt von den Prieſtern ar 
$euiten zu Serufaleman Sohannes den Teuffer / darnach a 


er fein Ampe mit Predigen vnd Teuffen in der Wuͤſten ange⸗ 


augen hatte / wie Lucas ſchreibt am 3. Cap Sm 18· „Sal 
—— | ; — berii} Da geſchach der befehl 


e “ 
— 


tion von den Dberfien der Prieſter vnd Leuiten / welchen vor? 
nemlich die Religion im Tempel zu Jeruſalem befohlen war⸗ 


An gemache / den Teuffer Johannes wınb dieſer perenderung 
willen in der Religion / welcheer angefangen hatte / zurecht⸗ 


ferugen: Vnd iſt an ſich ſelbs ja mrht vnbillich oder vnrecht / 
wenn in der Religion verenderung geſchehen —** nach dem 


Beruffiond befehl der jenigen / die ſoiche verenderung anfan⸗ 
ac / gefragt wird: Derbalben auch alle Heilige Propheten 


und Woftel jren Beruff vnd Vocation pflegen anzuziehen. 
Aber folch fragen foll auß einfeltigem Hertzen ven a 
hi; | arhei 





GOttes zu Johannes / Zacharias Son / in der Wuͤſten / vnd 
Fam in alle Gegend vmb den Jordan / vnd Prediget die 
Tauffe der Buſſe sur vergebungter Sünde. We 
— Als nun dieſe verenderung in der Religion ohne zweiffe 
groſſe bewegung vnter dem Volck erreget hatte / je dieſe Lega⸗ 





am — 
— — — 


— 

= 

u: 
Fa 


«I 
— 


Taf 
ner Dr 
dl ae! 
ihgen) 
hr Su 
Ynlun 
mihen N 
Anni 
Npalls Dal 
Neu \ 
Hr 
eh Can 
N hin 
ONMEN al 
ulm) 
!iihieı 
Kl, 
Ah, 
hy Nach | 


Oh 

























h N 

Neal 
Ä mi 
ah 


Auen 


talent 
ATI 
arkhenm 
und 
n Pummn 
Fer Dam 
Diimany 
(hoch erh 
v When 


any 
wehn af 
rk a 
ul 
ihm 
re 
ie hut 
mch 
Fach dem 


opheten 
außichen. 
hehen / d 
Dar 





* daß alles V olck in dieſem wahn war / vnd in jren Hertzen ge⸗ 


„tigen Euangelio / Vnd Johannes befand vnd leugnet nicht / 


deß Aduents. 
Warheit zuerkuͤndigen / vnd ſoll nicht geſchehen durch boß⸗ 
hafftige hf / wie der HERR CHriſtus von dieſer Lega⸗ 
tion fein Breheil ſpricht Johan. 5. Ir ſchickten zu Johannes? _ 
vnd er zeugee von der Warheit / Er mar ein E id on 
ſcheinend Liecht 1} | n 

von ſeinem Li Darumb ſollen wir wol bedencken die 
Fragen nach einander /welche nun Johannes dem Teuffer — 
in dieſer Legation durch die Prieſter vnd Leuiten find fuͤrge⸗ 
halten. | | 
> Die Erfte Frageift: Wer biſtu? Vnter diefer frage hat F 
der Teuffer Johannes durch den Geift GOttes mol verno⸗ | 
men der Priefter und Leuiten meinung. Nemlich / daß ſie mit 

diefer frage jn verſi | hre Chriſti deß 

zugeſagten Meſſias annemen wolte auff daß ſie alſo nut ſei⸗ | 
ner Zeugniß fich froͤlich rühmen / gegen den warhafftigen 

Mean IEſum CHriſtum / vnd denſelbigen unterdrücken 

möchten. Daß dieſe ſey Die meinunge der frage geweſen / ſol⸗ 

ches zeugen die Worte Sanct Lucas Cap. 3. Da er ſchreibt / 


dachten von Johannes / ob er vieleicht Chriſtus were. Der | 
vrfachen halben ſchreibt der Euangeliſt Johannes alfo an heise 


vnd er befand / Ich bin nicht Chriſtus / daß iſt / Johannes 
hat nicht allein ſchlecht zu dieſer erſten frage nein geſagt / ſon⸗ 
dern hat mit drey mal widerholeten Worten beſtendiglich auß⸗ 
geſagt daß er nicht Chriſtus ſey. Dauon auch Sanct Paulus 
ſchreibt Ace 33. Als aber Johannes feinen lauff erfuͤllet / prach 
er / Ich bin nicht der/ dafuͤr jr mich haltet / Aber ſihe / Et 
kumpt nach mir / deß ich nicht werch bin / daß ich fm die) 
Schuhe ſeiner Fuͤſſe auffloͤſe. Vnd im 3. Cap. Johan. zeze 
| er 
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Per fpricht Act: 4: Es iftin k ainem.anbern Dei Lftauch 


Am Dierden Contag aan 
der Teuffer Johannes diß sur antwort jelbs an⸗ Ir Ielbe ſe 
meine Zeugen / daß ich geſagt habe / Sch fey niche CHriſtus / 
ſondern fuͤr Be ——— 
Vns Chriſten wird bie ein nuͤtze Lehre fuͤrgehalten / daß 
wir vns nicht follen ſelbs die ehre Chriſti in keinerley weiſe an⸗ 
nemen. Vnd wenn wir ſolchs von andern hören daß wir 
dieſelbigen fuͤr Antichriſten halten vnd fliehen ſelen. gem 
GOtt hat ons allein einen einigen XEſum Chriß um gege⸗ 


Himel vnd 


ben/ vnd will nicht daß wir ſeine Chr rgend eir er Creatur in 





wie S. 


ein ander Name den Menſchen gegeben / darinnen mir ſellen 
felig werden / denn allein der einige Name JEſus Chriſgus / 
iſers eingen Meſſias vnd Heylands: Derhalben hat ber 
heilige Teuffer Johannes / der keinen groͤſſern vber ſich hat 
pnter den Menfchen Kindern / als. allein IEſum / Gottes und 
Marien Son / mit diefer antwort vmbogeßoſſen daß gantze 
Babſtthumb / welchs nichts anders iſt / alfe daß ein Jeder 


Babſt / Biſchoff und Münch von fich felbs außrufft : ch bin 


Ehriſtus. Item / Sibehie iſt Chriſtus / Sihe dort ifi Chriſtus. 
Dagegen auch der RERR JEſus vns trewlich vnd ernſilich 
vermanet Mare 3. Sehet zus daß euch nicht Jemand ver⸗ 
* füre /denn es werden viel fomen.onter meinem Namen / vnd 
fagen / Ich bin Chriſtus / und werden vıel verfüren: Und 
abermal in demſelbigen Capittel: Wenn nu Jemand zu der 


3 zeit euch wird fagen / Sihe / bie iſt Chriſus/ Sihe / da iſt er / 


Sp gleubt nicht Denn es werden ſich erheben falfebe Ehrifi/ 
vnd falfche Propheten / Die zeichen vnd Wunder thun / das 
ſie auch Die Auſſer weleten verfuͤren⸗ ich were. Ir 
“aber ſchet euch für / Sihe / ich habs euch alles zuuor ie M 
as ie 
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Km 
—1 Ah 
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on dp 
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—I 
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hend QB 
Janendt 
| aM men! w 

jfen: M 

an l \ 

he/ daſtt 

(ar Chr 

e Khan) d 

m N 

Hu, 


deß Aduents. Bi % 
| 
Die Ander Frage iſt genomen auß dem 4. Capi | 


Propheten Malachtas ; Sihe / ich wil 


pheten Elia / che denn da Fome_der_grofle_vnd fehrgetlicher 


Fagden MERKEN / der fell daß Hers der Väter beleren. 


au den Kindern vnd daß Joerg Der I Vaͤtern / 


ge noch / auff den Propheten a ehe — 
n | agen 5 . er + 260 

ſche meinung vnd deutung der Juͤden antwortet 
— bins niche Weil aber der SEHR Chriſtus 
Felbs foriche 7 Weaih. nı. von dem Teuffer Ichannes / Brd 
fo jrs wolt annemen / Er iſt Elias der da foll zufünfftig kat 
Wer Ohren hat zu hoͤren / der hoͤre: Vm noch em mal / Eli⸗ 
aoſſt zu en komen / vnd ſie haben an Im geihan was ſie ge⸗ 
molt haben Maith . 17 · So ſollen wir lernen / * der heilige 
Engel Gabriel auß GOttes befihldie zufag von Elias / nicht 
von der Perfon deß Elias von T heßbit / der im ferorigen Wa⸗ 


gen zu Himel auffgefahren iſt / ſondern von ſeinem Geiſt vnd 


Era: außlegt / vnd alſo in dem verſtande auff den Teuffer Jo⸗ 
oe rin feiner verfündigung an den Zacharıam 


VERRE der wird für jm her gehen im Geiſt 
vnd krafft Elias / su bekeren die Hertzen der Vaͤter zu den 


Kindern / vnd die Vngleubigen zur Klugheit der Gerechten / 


uaurichten dem HERREN ein bereit Volck. 
” * ‚Dritte Frage iſt / ob der Teuffer Johannes ein Pro⸗ 
phet ſey / wie die vorigen alten Propheten / Eſaias / Jeremi⸗ 


2 —— 4 
45 Daniel vnd ander geweſen find/ welche. von der zukunfft 


tet 


dei zugeſagten Meſſias geweiſſagt haben? Darauff aniw er⸗ 
F 
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ich m | | | hlahe. A 
ich nicht Fome / ond dap Erpreich mit dem Bann [chlabe 
2 iefe Prophecep haben die Juͤden gedeutet vnd deuten dieſelbi⸗ 


© > 


— 












Am Vierden Sontag 








‚art 

tet Johannes mit einem Furgen wort : Wein. Weil aber fein 1 Y 
Barer Zacharias in feinem Lobgefang von diefem Son Jo⸗ * um 
hannes dern Teuffer ſagt / daß cr ein Prophet fen Luc. 1.da er ir MM. 
ſpricht: DrdduRindlein wirft ein Prophet deß hoͤchſten heip DA 
en / du wirſt fürem HERKEN her gehen / daß du ſeinen eh 
"Meg beriteit / vnd er kentniß de Heils gebeft feinem Volck / Ka 
welchs iſt vergebung der Sünden / durch Die berkliche Barm⸗ N Mi 
hertz gkeit vnſers GOttes / durch welchen ons beſucht hat der nun 
Auffgang auß der hoͤhe · Derhalben fo follen wir auch bieere mim” 
gen / wieder Son GOttes vnſer RERR Xſus Chriſtus N 
ſelbs / dieſe antwort deß Teuffers Johannis (das er kem Pros Yin 
phet fen ) außlegt Matth. 1. Woltet jr einen Propheten [ehen? p 
Ja ich ſage euch / der auch mehr iſt denn ein Prophet. Denn path 
Diefer iſts / won dem gefihrieben ſtehet: Sihe / ich ſende meinen — 7 
)) Engel für dir ber / der deinen Weg fuͤr dir bereiten ſoll. Vnd nad 
bald hernach: Bon den Tagen Johannis des Tueffers biß gnfmeht, 
hieher / leidet daß Himelreich gewalt / vnd die gemalt hun / die nnereacke 
reiffens zu fich / denn alle Propheten und daß Geſetze haben Inf: 
geweiſſagt biß auff Johannes / dauon follen wır uns erinnern? Meran: 


was wir für acht Tagen gehört haben. 


0, | 
Al nach 






M 


Die Vierde Frage der abgeſanten Prieſter vnd Leuiten Aal 
ſſt fcharff / in welcher fie eine eigentliche antwort fördern/ was Womſel 
ſie jren Herren / von dem Teuffer Johannes zum gruͤndlichen None ne 

ericht widerumb einbringen folten, Was bift du Denn / das Intel 
wir antwort geben / Denen die uns gefand haben / was ſagſt du —D 
von Dir felbs ? Darauff antwort jnen Johannes der Teuffer Mk 
fürs vnd rund / als ein getrewer Diener deß HERREN ltr 
JEſu ENTE dep Sons GOttes / daß_er Die chre JEſu Ne 
Thriſti in feinem _befohlen Ampt ſuche vnd beware. Nemlich: rn 
- Sch bin ein ruffende Stimme in der Wuͤſten / richter ven —* 


rg 







N 
wi * J 
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deß Aduenis. * 
Ra Reg deß HERREN wieder Pro —* rn 
nn, —* & hannis ehoͤret zu em XD 2 
[ N niwort D han 9 & * 4 5 
ih * 10 De 12». Wer mich bekennt fiir Den Mieuichen * 
Mh Der mil ich bekennen fuͤr meinem Vater ber ii — 
ynDenn mit diefer antwort / gibt Der Teuffer —— 
m HERREN Ehrifio dem er GOttes — ——— Fr 
MAR ve ‚dan derfelbige in die Welt Kom en u nae Re 
Fr Anl : sau CY> ep / 
3 has er felbo gegenwertigät/ wie er al fein Vorauſerm 









; ner / 7 
male purch feine Stim vnd Predigt rt *— 
Nisthh Ben Himel an jn Es beweiſet — J. 
rule Sohannes fein antwort auß GDrtes Wort vnd zuſog Eha⸗ 
Man .; "Weis Man — * pt ſolcher beweiß | 
Dr, Ai reitet dem HE Sei. ne j 
* der Zeũngmß pberein mit den Worten S. FO —* 
Mel mandnimpe jm ſelbs ehre /jondern br EN — * 
—* en a ng en fondern Der zu % 
| \ | eſehet / da c 4 
mm —* * - Yubılt mein Sonybeusehabich dien gezeuget . LE 
Che NN er - —— | n Lrielicr. 
—7— Wie er auch am andern ort ſpricht: Qu biſt ein Prieſter in | 
jgfeit nach der ordnung Melchalspechu— — | | 
” Daß aber Sfaias den Teuffer / ichannes ( wie denn au ch 


rd dun er ohannes ſelbs die Worte dep Propheten Claas u 
Mm Beittet )nennet eine ruffende Stimme in der Wuͤſten / dap hat 
pin Wweyerley bedeutung · Zum Erſten / daß der zugeſogte Meſſias 


— ERK his Chrifius mit feinem Ampt / Opffer | 
er HERR JEſus Cl 2 I 

mh * —— ——— nicht fen angebunden an daß einige 

Zu Judiſche Volck / vnd an den eimgen Tempel zu Bar — 

** ſondern gehöre zur allen Völckern der Erden / fo wetter It 


he JE Tau ver äufag dem Abraham gegeben : In deinem Sa⸗ 

nr iſt/ laut der zuſag dem Abrah ——————— 

Na en alle Voͤlcker auff ae werben, 3 
Du | 
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Am Vierden Sontag 
der liebe GOtt allzeit beſtetigt hat mit allen Euangeliſchen zu⸗ 
ſagen vnd Propheceyen / wie vie Wort GOttes im 40. Cap. 
Eſa. ſehr herzlich lauten / / Nemlich: Darumb bin ich für dem 
HERRXREN herꝛlich / und mein GOtt iſt meine ſtercke / vnd 
ſpricht / Es it ein geringes daß du mein Knecht biſt die Stem⸗ 
me Jacob auffzurichten / vnd daß verwarloſet in Iſrael wi⸗ 
der zubringen: Sondern ich habe dich auch zum Liecht der 
NHeyden gemacht daß du ſeyeſt mein Heil biß ander Melt en 
de. Die ander bedeutung ft / daß in den Predigern fein fol 
ein ernſtlicher Eiuer vnd beftendigfert ohne einiger Derfon an 
fehen / die ſiimme jres befohlenen Ampts vnd Worts GOttes 
hören zulaſſen wie onfer HERR Gott Pricht zu allen Dres 
digern Efal. ss. Ruffe getrofi/-febene nicht 7 erhebe dene 
ſtimme wie cine Poſaune vnd verkuͤndige meinem Pole jre 
vbertretung / vnd dem Hauſe Jacob jre Sünde: Vnd der 
HErꝛ Chriſtus ſpricht zu feinen Juͤngern Matth. io. Was 
ich euch ſage im finſterniſſe / daß redet im liecht / vnd was jr hoͤ⸗ 
ret in daß Ohr / daß prediget auffden Dechern. Vnd Match, 
5. Marc 4. Lues. Ir ſeid daß Liecht der Welt: Es mag 
die Stadt die auff einem Berge ligt / nicht ver 
| man zuͤndet auch meht ein Necht an⸗vnd ſetzt es vnter einen 
epffel | ) leuchtet es denn allen 
| 






















— 


— — 






Die Wort / daß Johannes der Teuffer geſand iſt dem 
RRXENEhr iſto den Weg zubereiten / erkleret Johannes 

ſelbs in feiner Predigt Match. 3. Thut Buſſe / daß Himel⸗ 

reich iſt nahe herbey komen: Vnd Luc 3. Sehet zu thut recht⸗ 

ſchaffene fruchte der Buſſe / vnd der HERR CHriſtus er⸗ 

klerets auch ſelbs Mare. 1. Thut Buſſe vnd gleubet dem 


7 Euangelio. Wie aber vnter ſolcher bereitung der Buſſe/ nicht 
an allein 








wi 
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EN 

Pr, 

fin, 
Udeb 
Eur, 
a Ay 
rohen Ki 
hate Dein 
ers 
anal 
Trek 
RnB 
ae M 
ah, Pe 
Yon 
Yin 
Ma: Csp 
vrhoraen It 
denn 


Johan 
vß An 
hurnecht 
Ayß er 
uber den 
fie much 
allen 


deß Aduents. 
| —erkentniß 
indie erkentniß der Suͤnden / ſondern auch die e 
an —— hriſtum begriffen — 
lehret die andechtige betrachtung dieſes Spruchs riſti: 
Thu‘ dem Euangelio / wie ** 9— ur 
>, Danl durch merdtliche Sprüche mit klaren 
run wird welche Sprüche alle zeit in der Lehr J " 
Chriſtlichen Buſſe follen bedacht werden / Nemlich / — ie. 
Ein jeglicher prübe fein felbs werck / vnd alsdenn Pr y 
jm felber ruhm haben vnd nicht an einem — isn, 
Eorinth. 13. Verſuchet euch ſelbs / ob jr im & au en „ 
prübet euch felbs / oder erfennet jr euch felbs nicht/ Daß J 
ſtus in euch ft? — 
Die ra / welche die Legaten der een 
Zeuffer Sobannes fürhalten iſt dieſe Warum — —7 
denn / ſo du meht Chriſtus biſt / noch Elias noch * Aa e 
te2 Darauf antwortet Johannes: Ich teuffe * — 
aber er iſt mitten vnter euch getretten den jr nicht ken 
iſts / der nach mir komen wird / welcher fuͤr mir * ie 
dep ich nicht werth bin 7 daß ich feine Schuchriemen a fie 
‚Diefe antwort wird von Johanne dem Zeuffer ſelbs e pe: 
in demfelbigen Capittel mit dieſen mercklichen — De 
mich fandte zu Teuffen mit Waſſer / derſelbige ſprach — 
Wber welchen du ſehen wirſt den Geiſt herab * por — 
jm bleiben / derſelbige iſts / der mit dem heiligen G Te 
vnd ich ſahe es / vnd zeugete daß dieſer iſt GOttes he 
diefer erflerung ift offenbar / daß S- Johannis dep T 


| vnd gedeutet werden von zwey⸗· 
Wort nicht ſollen verſtanden vndg Te 


. is mit 

(op Fauffe Kine deß Teuffers Johannis mit 
ee a HERR EN Chrifinnk bembeligen FAT : 
ndern jollen verſtanden 2 gr e et einigen 
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Am Vierden Sontag ef 

einigen Tauffe des Waſſers vnd Geiftes/ darinnen Johan⸗ w 
nes vnd alle Diener Chriſti jr Ampt thun / daß in befohlen iſt / Ma 
vnd darinnen / ond damit der Son GOttes IEſus Ehriftus 9 8 
vnſer HERRXkrefftiglich wircket / gibt den heiligen Geiſt / gi MAN 
vergebung der Sünde ond ewige ſeligkeit / wie ſolches in der u nl 
heiligen Schrifft nicht von zweyerley Tauffe / fondern von ei⸗ in — 
ner Tauffe deß Waſſers vnd Geiſtes wird außgelegt durch —* 
den Son Gottes / vnd Durch den heiligen Geiſt Johan. z: Es we 


ſey denn dag Jemandt wider geboren werde auß dem Waſſer 
vnd Geiſte / Ip kan er ins Reich | Fit 36 — 


ED macht vns ſelig durch daß badt der Widergeburt und N I 
ernewerung def heiligen Geiſtes Ephef: s. Chrifins reiniger N Hk 
fich feine Chemeine durch daß Badt deß Waſſers im Wort: ni * 
Alſo redet auch der Apoſtel S. Paul vom gantzen heiligen — 
Predigerampte / darinnen die Diener Chriſti jr ampt thun daß il Bi | 

‚nen befohlen ifi / aber die krafft darinnen wircket GOtt felbs Mari 
ame feinem Son \Efu Ehrifto vnd dembieligen Seifen Co⸗ — 

inch. 3. Wer iſt nun Paulus? Wer iſt Apollo? Diener ml 
find fie / durch welche jr ſeid gleubig geworden / und Daflelbige ie Ni 
wie der HERR einem jglichen gegeben Bat. Ich habe ge Kin 
pflantzet / Apollo hat begofien / aber GOtt hat daß gedeien nt 


‚gegeben: So iſt nun wider der da pflanget /noch der da be 
geuſſet eiwas / ſondern GOtt der daß gedeien gibt · Dar⸗ 
umb gleich wie Die Predigt deß Beikigen Euangelij / welche 

durch der Menſchen ſtimme gefehirhe / nicht iſt deß Menſchen 
| kafft / tondern iſt GOTtes krafft zur Seligkeit allen die 
daran gleuben Koma. 1. Al auch die beige Tauffe / 
welche Durch der Menſchen Amt_gefehicht / iſt nicht der 

n, : ) Mönfchen Frafft / fonvern iſt GOttes krafft zur Seligkeit 
N 7 glen Gleub gen / wie die Wort ver zuſag bey der Tauff⸗ 
| lauten: 


> 


EN 
VW 


BZ 
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deß Aduents. | 

lauten: Wer gleuber und getauft iD / der wird ſelg 
n. ———— | 

che betrachtung der Wort Johannis deß EN 
gehöree zu der Wurde vnſer heiligen Tauffe / daß zu i 
bige nicht ſtehet auff dem Menfchen / der “ ei i — 
fe verrichtet / ſondern ſtehet auff dem Son G er — 
feinem Darerond.heiligem Geiſle / wie Die Wort * ge 
Tauffe lauten: Ich teuffe dich im — * = 
und dep Sonst vnd deß heiligen Geiſtes: er 2 : 
heilige Auguftinus cine merckliche vermanung nach‘ Ak: 
hat / daß von onfer heiligen Tauffe nicht iſt zu vrtheilen * 
der Wurde deß Dieners / der daß Ampt thut / ſonde 


nach der krafft der heiligen Dreyfaltigkeit indem Namen die 


heilige Tauffe geſchicht vnd ſelbs darinnen krefftig teuffet 
ig * diß heutige Euangelinm auch ein herzlich Zeugniß 
def heiligen Zeuffers Johannis / von dem Son GOttes 
Seh Ehriſto onferm lieben Meftias und Heyland / vnd von 

vnſer heiligen. Chriſtlichen Tauffe: Dabey wolle vns 

der liebe Gtt gnediglich im feſtem Glauben 
erhalten / Durch gnade dep heiligen 
— Geiſtes / vmb vnſers HErꝛen 
JEſu Chriſti willen? 
AMEN. 
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Bethle⸗ 









Euangelium — mi 
Euangelium am heiligen Chriſtag / Minh 
L (ah 

gun! 

—1 

fg n 

ni 

Kup 

aim 

mi 

auf m 

Nnatein 

Era hat 

NEM 

HEIST {mM de 

VERA nt Oh 

S begab ſich aber zuder seit /dag ein Gebot | Mint 
vondem Keyfer Auguſto ausgieng / das alle ul ) 
Melt gefcheßet würde ond diefe Schatzung — 

far dic aller erſte / vnd gefchach Zur zeit / da Ky⸗ —T 
renius Landpfleger in Sprienwar. Vnd Jeder⸗ Dig 
mangiengdas er fich ſchetzen lieſſe 7 ein iglıcher m UNE 
feine Stadt. Da machte fich auch auff Joſcph Mali 
aus Galilea / aus der Etadt Nazarııh mn dag | hin 
Juͤdiſche Land zur Stadt Dauid / die da heiſt hit, 






N 
| — 
\ % 
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am Chriſtage. 
Bethlehem / darumb / das er don dem Hauſe vnd 
Sefchlechte Dauids war / auff das er ſich ſchetzen 
lieſſe mit Maria feinem vertraweten Weibe / Die | 
ar ſchwanger. 
e er alsfie daſelbs waren / Fam Die zeit / das ! 
ſie geberen ſolte / Vnd fiegebar jren erſten Son/ 
nd wickelt in in Windeln / vnd leget in in eine 
Krippen / denn ſie hatten fonf keinen raum in der 
erberge. 
? Eu es waren Hirten in derfelbigen Gegend 
auff dem Felde / wachende / und huͤteten des 
Naͤchts jrer Herde. Vnd fihe/des HERREN 
Engel trat zu jnen / vnd die klarheit des HER 
RENleuchtete vmb fie/ vnd fie furchten ſich fehr. 
Vnd der Engel ſprach zu jnen: Fuͤrchtet euch 4 
nicht 7 Sihe / ich verfündige euch groſſe frewde / | 
A die allem Bolck widerfahren wird / Dann euch iſt Ä 
—J — heute der Heylandt geboren / welcher ift Chriſtus | 
it der HERR / in der Stadt Dauid. Und das 
EHEN Hape zum Zeichen/ Zr werdet finden das Kind in | 
NV indeln gewickelt / ond in einer Krippen liegen. | 
id Ja Bd alsbald war da bey dem Engel die menge der f 
oo Himliſchen Heerſcharen / die lobten GOtt vnd | 
Bu fprachen: Ehre ſey Gott inder Hoͤhe end Sriede 
l nn r auff Erden’ vnd den Menſchen ein A 
af 5 
Bahl⸗ G 


Rz 


C ZITIH HU 





⏑ 


— 
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Euangelium 













IEſus Chriſſus GOttes Son gegeben vnd geboren iſt / jo 


e — 
— —— — — 










N diefem Euangelio deß heutigen Feſtes / ſollen wit mer, 
Ehriften fürnemlich zwey ſtuͤck lernen vnd behalten, 83 

Das Erfie iſt die Hiſtoria von der heilſamen Geburt we 

deß Sons Gottes onfers heben HERREN Jh Chr ao 
' welcher der heiligen Chriſtlichen Kirchen bald nach dem Ja int 

4 Bam! Wa ag Die Aalag auch Darnach aus Ä Mel 

| Pie‘ derhol arauff auch alle hei —8 
ven von ande uben vnd Noffnung-gerensiet | ui! 
Baden wie denn der Prophet Eſaias ſpricht Cap. 64. Ach. YpeVel 
— aufftheteſt vnd herunter kemeſt. Vnd der DE 
Prophet und König Dad Dfalm 4 Ach daß der —— —1* 

auß Zion keme / vnd GOtt ſein Volck heimſuchet: Von ſob Med 

chem begeren vnd verlangen dep Glaubens in allen Heiligen eich 

fagt auch der HERR Ehriftus in dem Spruch / daß viel a Ya 

Könige und Propheten haben begere zu [chen und su hoͤren / gmie 

Daß / welches feine Jünger Damals fahen vnd höreten / Nem⸗ a 

\ hich 8.Dttes Son in Menſchlicher Fear von Maria der 66* 
Jungfraw ch den zuſagen vnd Propheceyungen 

— Per heiligen Schrifft. Daß Ander iſt die Predigte dep lieben —506 
“Beihigen Engels / dadurch GOtt bat verfündigen laſſen / nicht Mi, 
allein den Hirten auff dem Felde / fondern allen Menſchen * 

die groſſe herꝛliche und felige frewde / weiche durch Die Geburt 

deß Sons GOttes deß zugeſagten Meſſias vnd Heylande der Mer 

Welt / allem Volck widerfaren iſt / wie zu Abraham geredet al 

worden ift von GOtt in der zufage : In Deinem Samen fo ek 

en alle Volcker ber Erden geſegnet werben. ¶ Vnd zu dieſem * N 
"andern ſůcke gehöre auch der heilige Sobgefang der gantzen nn 

* Himliſchen Herrſcharen / damit ſie den lieben GOtt vnſernt * I 
halben loben preiſen vnd jm dancken / daß vns der Heyland * 





oz 
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am Chriſtage⸗ | | 
Barüher uns Menſchen Fried und Wolgefallen in deun gebo⸗ 
MEN ans Erſte ſtuͤck anlanget / nemlich die Hiſtoria 
deß heutigen Feſtes / ſollen wir Chriſten flei wa * 
achtung darauff geben / warumb der heilige < uangeliſt ga 
durch den heiligen Geiſt alle umnbjteride © iefer N J 
der heilſamen Geburt vnſers HERREN Ahr er . 
fleiffig beſchrieben hat / Nemlich dag wir in Ai 2 8 ; £ 
cher vmbſtende follen mit vnſerm Glauben zu ruͤ ge den / 
die gane heilige Schrifft / vnd beſehen darinnen a. —5 — 
vnd Propheceyen / welche von anbegin von dieſer Ge urt d 
Sons GSues gegeben vnd geweiſſaget ſind / auff daß wi 





A 


ßi zlaube ß daß di Kindlein 
darauf in vnſerm Glauben gewiß werden / va dig Kinbleit 
Chu; Chriſtus / welches Bethlehem non Marien der heili⸗ 


— 


gen Jungfrawen geboren iſt / warhafftig Det Al 


as und Heyland der Welt fen/svelchemalie Propheten zeugniß | 


geben / daß in Feinem andern die ſeligkeit iſt / daß auch Fein BR 
der ame pnter der Sonnen den Menſchen auff Erden ae 
geben 1ft / darinnen fie Fönnen Die ſeligkeit vnd vergebung der 


Sünden bekomen / Als allen dieſer einige Name dieſes Kind⸗ 


Eſus / von Warien zu Bethlehem geboren. 
er — hören wir daß der heilige Euangeliſt ©. Lucas 
im heutigen Euangelio ſo eigentlich beſchreibet die zeit in wel⸗ 
eher diß Kindlein JEſus von Marien der heiligen Jungfra⸗ 
wen zu Bechlehem geboren iſt / Nemlich / daß es geſchchen ep 
zu der zeit da Augufius der Roͤnnſche Keyſer Die gantze BR elt 


geſchetzet hat / vnd iſt dieſelbige Schatzung dig erfiescedenz. 







darinnen auch Da 


gelt gewuen in jren S“ 
verloren / vnd dem ra vnterworffen weren 
—9 1) . 


Dieler 
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Euangelium 
Dieſer vmbſtand der zeit vermanet ons Chriſten / daß wir mit 
Er ' rl | Cap. deß Pro⸗ 


pheten Daniel / vnd in daß 49 Cap · Geneſis. Denn allda 


werden wir gewiſſe zeugniſſe finden / daß die Geburt deß zu⸗ 
geſagten Meſſias vnd Kindleins Jeſu hat muͤſſen auff daſſeldi⸗ 
ge Jahr vnd zeit geſchehen. Denn alſo redet Jacob der heilig 


Patrarch / durch den heiligen Geiſt / von dieſer Geburt dep 


sugefageen Meſſias GOttes Sons vnſers HERREN und 
Heylands / Cap. 49. Gene. Es wird daß Scepter von Ju⸗ 


da micht entwendet werden / noch ein Meiſter von feinen Süße 


erden die Voͤlcker 
anhengen: Der heilige Engel Gabriel Cap. 9. Danielis/ Le⸗ 


"get dieſe Prophecey Jacobs / von der zeit der Zukunfft und Ges 


burt deß Silo / daß iſt deß Heldes von einer Jungfrawen ge 
boren / alſo auß / Nemlich / Wenn 7. Jahr wochen vnd 62⸗ 
Jahr wochen werden vmb ſein / daß man alsdenn der zeit ſolt 
war nemen / wie ſich denn auch die rechnung mit dem heiligen 
Euangeliſten Lucas vergleichet vnd vberein ſtimmet. 

Ser ander vmbſtand iſt / daß der heilige Eunngeliſt Lucas 
nennet daß Geſchlecht vnd Stam / auß welchem diß Kindlein 
JEſus Marien Son geboren iſt / Nemlich auß dem geſchlecht 


vnd alt er ons auch erinnert / daß wir mi 
pnlerm Glauben follen zu rück in die heilige Bibel gehen /da 


werden wir finden / daß der zugeſagte Meflias vnd Heyland 
der Welt / hat müßten auf dem Sefchlecht und Stam Dauid 


geboren werden / denn alfo redet GOtt felbeft von der Geburt 


feines 


Sons deß sugefagten Meflias auß dem Geſchlecht und 
Stam Damd 2. Reg. 7, vnd wird widerholee Pſalm 13 24 
Nemlich daß GOtt dem Damd hat ein Eid gefchworen den 
er jm gewißlich halten wolle / daß / wenn num feine zeit vmb 


were / 
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reiche beſtetigen Ewiglich / Er wolte fein 8 — 
ge ſolte fein Son fein. Darauffauch im Propheten Jere 
as Cap. 23. außdruͤcklich gefchrieben ſtehet/ daß ber suarjage 

te Meflias und Heyland der Welt ſolt au der ech 
Sfardeß 
mediß 


ſias GOttes Son ſo 


am Chriſtage. 


were / vnd er mit ſeinen Vaͤtern würd ſchlaffen ligen / ſo wolte 


| nach m erwech nem Leibe 
GSit feinen Samen nach ihr erwecken, der von jenem erde 
komen —7 7 9nd woile demfelbigen den Stuel feines Konig⸗ 


ater / v 


8 
aters Danıds en werden / & Na 


iß ſoll fein / dal 
X7 










en dritte vmbſtand iſt dag Stedlein Bethlehem / darin⸗ 
nen daß Kindlein JEſus geboren iſt / wie Lucas im ch 
Euangelio fehreibet. Da machte fich auch auff Joſeph * 
Galilea auß der Stadt Nazareth / in daß Juͤdiſche Land zu 
Siad Daud / die da heiſſet Bethlehem / darumb daß er vom 
Hauſe vnd Geſchlechte Dauid war. Damit weiſet vns auch 
der Euangeliſt zu rücke in daß 5. Cap. deß Propheten Diches 
as / der außdrücklich gereiflagerhat / bad 

lte in Der Stadt "Sethlenem-gerer 
werden / Memlich / Vnd du Bethlehem Ephrata / die du klein 


> 


biſi vnter den Tauſenten in Jude / auf dir foll mir der fomen ) 


de ERR fen / welches aufgang von anb 
von Ewigkeit geweſen iſt · Daß iſt / in Bethlehem ſoll geboren 
erden der Son Gottes der von Ewigkeit zu ——— 
vnd Menſchliche Natur i hnemen wird · Wel⸗ 
ches der heilige Johannes im Cap · mit diefen Worten fagt: 
Sınanfang var dag Wort / vnd daß Wort war bey SO 
vnd GStt war daß 


Worc vnd daß Wort ward gleiſch / vnd 
ones vne vus 7 pnd wir ſahen feine Herriigkeit / sine Zere 
5, & ij ligkeit 
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Euangelium 

bgl eit als deß eingeboren Sons vom Vater voller gnade vnd 

. Worheit. | | 
Zum Vierden nennee der Euangeliſt Lucas die Muttet 
diefes Kindleins JEſus / vnd beſchreibet diefelbige alſo / daß 

fie ſey dem Joſeph vertrawet geweſen auß dem Geſchlechte 

vnd Stam Daudd / Nennet fie aber eine vertrawte / damit 

er beweiſet vnd bezeuget / daß ſie eine Jungfraw ſey geweſt / 

vnd daß eine Jungfraiw dig Kindlein geboren habe. Damit 
weſſet r uns auch zu růcke in die erſte zuſag / die vnſern erſten 
Eltern gegeben it von dem Meſſtas / vnſerm Heyland Set 
CHriſto / daß derfelbige nicht jolte eines annes Samen 
oder Son / fondern-eines Weibes Samen oder Son ſein / daß 

ift / feine Mutter ſolte Jungfraw fein / vnd er ſolte einer 
Sungfrawen Son fein. Wie der heilige Patriarch Jacob 
dieſelbige zuſag durch den heiligen Geiſt außgelegt hat im 49% 
Cap. Öenefis / mie dem einigen Wort Silo / welches beift 
ein Nele / ein zutreter vnd vberwinder deß Teuffels / won ei⸗ 
ner Jungfrawen geboren: Darauff auch der Allmechtige 
GHTT durch den Propheten Efaias diefe zuſag hat lafien 
deuten ond erfleren Cap. Dr HERR wird euchfelbs 
| ein seichen-gebent-Sihe-ein Nungframm ıfe fehtraniger / und 
wird einen So den wird ſie heilen Emanuel / daß 
m BDtemivns. Vnd alſo hat auch GOtt dieſelbige zu⸗ 
durch den Engel Gabriel außlegen / in der verkuͤn⸗ 
digung zu der heiligen Jungfrawen Maria / wie Lucas ſchrei⸗ 
betimu Cap. Der Engel Gabriel wird geſand von GOtt 
Mm ane Stadt in Galilea / Die heiſſet Nazareth / zu einer 
I fawen / Die vertrawet war einem Manne / mie Na⸗ 
nn ofepb / vom Haufe Daund / vnd die Zungfraw hieß 
T Eirarins Vnd ferner. Der Engel ſprach zu jr / fürchte dich 
| \ nicht 
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PRO ri ſchwanger werden im Leibe vnd eine Aal om geber My j 
nm im ? —5 J Der En el 

Marin > Def in IEſueheiſſen· Vnd noch — end 

TAN ee. vber dich komen /v | 
Nm ch —— - S Atten Darımmd auch daß | 
Krane — EINE. <, | "als ; Ye } 

hm en Heilige dag von dir gebor en wird / wird GOttes Son genen⸗ | 

net werden ⸗· | | — 
Kerle Zum Fünffeen wird auch ein vmbſtand vermeldet von > 

DREI Mir 


Mm N; Iy N m 
—Woo 


Po⸗ TR 
Pt I} UN 


—XRE 
no gr 
Irre 
Leghunh 


do nee hi 
Tafftb ee 


‚dr Amts Kindlein der rechte zugeſagte Meſſias vnd der Welt Heyland N. 
kahpkait  afty Nemlichy daß fie daß Kindlein icht werden findenn 
oral? ſtatlichen Herm Sael / vnd in eine fisönen.henlichen Wogen 
Fam oder Duch / ſondern werben ea finben im Stall Inder u N 
fm wein Hew liegen wie eines armen Beuer + —* | 
e drei wir auch vermanet werben / daß wir ſollen zu ruͤck in on * | 
ger sat heilige Bibel gehen / da werden wir finden Die zeugniß | 
une ihre Propheten Efaras von diefer arm r | { 
mb MeflasıEap. 53. Wir fahen jn aber da = cin gefiait { 
Ay zu ei die uns gefallen bette / daß iſt / die uben — * 
/ut DW der Meſſias ſolte geboren werden / ſolte ſolches geſc er 
afrat hich herlicher Königlicher geftalt vnd Mapeſtet aber auch Kr 
ircht r Kindlein ZEfus zu Bethlehem im Stall geberan ı un 

nk | 


am Chriftagk. 


wicht Maria / du haſt gnade bey ODU he du 








Euangeliſten Luca / Nemlich / daß zu den Hirten geſagt iſt vom 
heiligen Engel / von der Armut dieſer au anuen SF 
— ———— 
lich / daß Maria die Mutter kein raum hat in der Herberg . 
nden koͤnnen ir Kindlein zu geberen + ſondern hat wenden 
De boxer eerſte Wiege diefes Kindle ewe⸗ 
ſen eine Krippe in Stalle / Darau der Engel zu den Hirten 
ſpricht / daß fie dieſe arme Geburt dieſes Kindleins JEſus deß 
Heylands der Welt ſollen zu einem Zeichen haben / daß diß 
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Euangelium 

Krippe auffs Hew gelegt wird / darauff ſprechen fie / wir Bas 
ben jn nichtes geachtet: Aber der heilige Engel ſpricht darge⸗ 
gen / dieſe Arn allen ein Zeichen 
fein /_ dabey wir erkennen ſollen / vnd gewiß wiſſen / daß diß 





nd / zu Bethlehem im Stall geboren / iſt der warhafftige zu⸗ 


4 


N 


gefagte Meflias / welcher ober weh ssehicher- geſtalt war / 
hat er ſich doch derſelbigen geeuſſert / vnd hat arme Knechti⸗ 
ſche geſtalt an ſich genomen vmb vnſernt willen / daß er vns 
durch feine armut Ewig reich machte / wie der heilige Apofid 
Sanct Paulus fpricht 2. Cor, s. Ir wiſſet die gnad vnſers 
HERREN JEſu Chriſti / daß / ob er wol reich iſt / wird er 


doch arm vmb ewrent willen / auff daß jr durch ſein Armut 


"yeich wuͤrdet. Vnd Ephef 1 


Gelobet ſey GOtt und der 
Vater vnſers HERREN XEſu Chriſti / der vn 
hat mit allerley Geiſiliche n Hiwliſchen Guͤtern durch 
JEſum Chriſtum⸗ 

Diß ſeind alfo die vmbſtende in der Hiſtoria von der Ges 
burt JEſu Chriſti / welche der heilige Geift durch den Euan⸗ 
geliften £ucas fo fleiffig befshrieben vnd angemercket hat / auff 
daß wir zu ruͤcke gehen in vnſer Bibel / vnd ın derfelbigen fors 
fchen vnd ſuchen ſollen Johan.5. So werden wir darınnen 
finden / daß niemals von anbegin der Welt kein Menſch ge⸗ 
boren iſt mit dieſen vmbſtenden vnd eigenſchafften deß zuge⸗ 
ſagten Meſſias / Als allein diß einige Kındlein IEſus Mas 
rien Son / darumb wir auf folchen vmbſtenden ın vnſerm 








- Glauben durch die heilige Schrifft verfichert find / daß diß 


Kindlein IEſlus en Son; warhafftig iſt unfer zugeſag⸗ 


ee Meflias und Nepland / welchem alle Propheten zeugnuſſe 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 


Hielmst. 104 4° (IN 559) 





"geben / daß in feinem Namen vergebung 


| der Suͤnde empfahen 
alle die an jn gleuben / vnd daß in keinem andern die Seligkeit 
vnd 
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am Chriſtage. * 
vnd daß Heil iſt / daß auch kein ander Name den Menſchen I 
auff Erden gegeben iſt / darinnen fie Fönnen ſelig werden Kt | 
4 vnd 109 i ” er 
Nun folget daß ander ſtuͤck dep heiligen Euangelij im heu⸗ | 
tigen Feft / Nemlich die herzliche Engeliſche Predige dep hei⸗ | 
ligen Engels / von diefem Kindlein Marien Con zu Bethle⸗ 
hemim Stall geboren / Welche Predigt vom Euangeliſten 
Sucas alſo beſchrieben wird. Vnd es waren Hrten in derſel⸗ 
bigen Gegend auff dem Felde bey den Huͤrten / Die hüteten deß 
Nachts jrer Herde, Und ſihe de HERREN Engel trat 
zu inen / ond die Flarheit De NRAAXXENIeuchiet-vmb ſie / 
vnd ſie fürchteden fich ſehr / Vnd der Engel ſprach zu jnen / 
fuͤrchtet euch nicht * — euch groſſe frewde * * 
llem Volck widerfaren wird / denn euch ut 5 
rar * cher if Chriſtus der HERR in der Stadt Dar | 
id. nd da diefe Predigt geſchehen iſt / find bey derſelbigen 
Predigt dep Engels geweſen Die menge der Himliſchen Der 
ſcharen / welche auff diefe herzliche Predigt den Lobgeſang ge 
fingen haben : Ehr fen GOtt in der höh $ 
vnd den Menſchen ein w 
Fr —* bedenckem warumb vnſer lieber RERR Gott J 
die Geburt feines Sons vnſers HERREN JEſu CE Ari 4 
durch feinen lieben Engel in gegenmwertigfeit der ganfen Eng⸗ 
hfchen Heerſcharen habe Predigen vnd verkuͤndigen laſſen / | 
Nemlich / daß folchs uns ein gewiß zeichen fein ſoll/ daß Men⸗ 
re digen zu gering vnd wenig find / Die greſſe frewd 
der Geburt JEſu Chriſu deß Sons GOttes zu verkuͤndigen 
vnd auszufprechen. Denn wenn wir Menfchen gleich Die 
ganße zeit onfers Lebens / Tag vnd Hin nich — — 
d dieſe deß Sons Gottes vnſe 
ten / denn sg ons — 









In dieſem andern * J 
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| Ray 
5 ——— dem H. Propheten Daniel offenbaret / vnd BT 
erkuͤndigen laflen durch den H. Engel Gabriel / durch wel am 
6 n er auch dem Propheten Danieldiefe zeit ver Geburt I hat N er. 
durch die 70. Jahr wochen anfündigen laſſen Cap. zum al *— 
andern da die zeit erfil et war / daß Diefer Mel 4 ao 
“auch gefendet e xiligen Prieſt — dem 7 
ater dep Zeuffers Johannis / jm zuuer fündigen / daß er nun 
folte von feiner alten vnfruchtbaren pr einen Son ber ern 
komen /der ein Vorlauffer def zugeſagten Meflias fein ſolle / ih r 
I darauff verfelbige eins bald flgen wärde Luc, 1 Sum Mh 
dritten hat der liebe GOTT venfelbigen heiligen Engel Im: Cl 
Gabriel auch gefande zu der heiligen Jungfrawen Ma⸗ all 
ria / vnd jr laffen verfündigen / daß ſie ſolte ſchwanger wer⸗ su 
Yen im Leibe / durch krafft vnd wirckung deß heiligen Geiſtes / kn 
vnd einen Son geberen / deß Namen fie ſolte IEſus nennen. hl 
Vmd derſelbige folce nicht allein jr Son / ſondern auch ein Eon null 
DE Hlerhöchken genennet werden / daß ıft / Er ſolte kin kn 
der rechte cchte Emanuel) SGDTT vnd Menfch in_einer Ders Mil 
fon. Darnach weiter: Da Joſeyh im Sinne hatie / er in) Ir 
wolte Die Sungfram | Maria / welche jm ver trawt war / ver⸗ 
tollen ons fieht heimlich von jr machen hat Der Liebe GOu are 
Of ber ji gerröftee | rin 
end afierset jun Den — ʒweiffel ——— geno⸗ Öl 
eine ver⸗ Ye, N) 
raivere Braut Mariam nicht folte virlaflen denn was in Nu 
7 jr aceren were / daß were von dem heiligen — —— 
ana 
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Tan 
4 ß N 
— 2. 1. 
10 * 
darnuch 


am Chriſtage. | 
darnach auch zum fünfften / da nun diß Kindlein JEſus von 
Maria zu Berhlehem geboren iſt / damit auch die zufagen end. 
Propheceyen erfüllee find/ ı | 

ein heiliger Engel zu den Mirsen gefand der Diele Geburt ons 7 
ger dem AIimel gepredige ond verkuͤndigt hat / zu einem gewiſ⸗ 





ſen zeichen vnd zeugniß / daß dieſe Geburt nicht fen geſchehen 


alleine omb der Juden willen / fo sur Stadt und Tempel Je⸗ 
ruſalem gehoͤreten / ſondern vmb aller Wen ſchen willen / nach 
laut der zuſag dem Abraham gegeben: In Deinem Samen ſol⸗ 
len alle Voͤlcker der ——— werden. ax mit und bey 
er Enalifchen Predigt iſt gegenwertig an — 
ae KA En ——— oſche Enangelifche 
redigt dep Engels mit angehöret/ vnd darauff den herzlichen 
frölichen Lobgeſang / diefe Predigt zubeſchlieſſen / gelungen has 
ben: Chr n der hoͤhe / Fe md. 
den: | allen. Darauf Elerlich abzunemen 
vnd zunerftchen iſt / daß wo die Geburt deß Gens Gottes uns 
fers Kindleins JEſu Ehrifiigepredige wird / da ſind gegenwer⸗ 
tig alle liebe heiligen Engel / vnd fingen mit vns Menlchen dem 
lieben GOtt; nd froͤ⸗ 
lichen Mam / damit fie 





von ‚dem lieben &-Dtt in feinem Son vnſerm Kindlein SCH 
Ghrifto ae | 


Darum follen wir Chriften diefe Engliſche Predigt wol 
anmercken vnd alle zeit in onferm Hertzen behalten / vnd nme 
Geiſtlicher andacht deß Glaubens fleiſſig betrachten xnd be⸗ 
dencken. Der Engel fenget ſeine Predigt alſo an: urchtet 
euch nicht / ſihe / ich verkuͤndige eurh groſſe frewd/ tie ac 
Volcke widerfahren wird. ” finden in heiliger E a 

— u“ t | 


+# 
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ſt widerumb von dem heben GOtt 4 


den lieben GOTTmit vns dancken 
vnd lobſagen / daß vns Menſchen ſolche groſſe gnad vnd freurd⸗ 


«- 


© 





——— < z— Dez .— “ 
“ 









Euangelum 






geſagt hat / fürchte dich nicht Maria / du haft gt 


ge 





















7 welcher ift Ehriftus der IRA un der Sad 


4 — 


Vns iſt ei 
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ns iſt ein Rind geboren / 
—Foes Nenkhafft dabıf/melches Keıchy nemlich die Ehriſt 
Kirche auff ſeinen Schuldern iſt. Da wil ja der heilige 
Geiſt alſo viel ſagen: Bedencket jr Chriſten wol / die Wort 


daß ſich auch die Heiligen fürchten wenn fie GOttes offenba⸗ 
rung ſehen oder hören, Dannfie erk ennen jre Suͤnde vnd vn⸗ 
wirdigkeit / wie auch vonder allerheiligſten Jungfrawen Mas 
— — Luc. 1 / Daß / da ſie den Gruß dep Eins 
gJels gehoͤret / iſt fie erſchrocken / darauff auch der a jr 
| tt 
fo ſpricht hie auch der heilige Engel zu den Hir⸗ 
"ten / Fürchter euch nicht / fibe / ich verfündige euch groffe 
frewd / vnd erflerec folches darauff / was dig für ein grofle 
3 fremd fen / Nemlich / denn euch ıft heute der Depland geborer 


Hie gebraucher der Engel in feiner Predigt daß herrliche 
vnd frewdenreiche wort Euangelium. Rcce EuangeliXo vobis 
gaudium magnum, daß iſt / ich predige euch daß froͤlche Euan⸗ 

-gelium / vnd die froliche Bottſchafft daß euch heut geboren iſt 
der Heyland / welcher iſt CHriſtus der HERR in der Stadt 
Dauid. Derhalben lernen wir bie von dem lieben heiligen 
Engel / daß tröfiliche vnd herꝛrliche wort dep heiligen Euange⸗ 
lij / Nemlich / daß daß heilige Euangelium iſt eine fröliche Pre⸗ 
digt der groffen fremd / welche allen Voͤlckern widerfaren iſt / 
in dem Son GOttes onferm HERREN JEſu Eprifio/ 
der zu Bethlehem in der Stadt Dauid von der heiligen Jung⸗ 
frawen Maria geboren ift. In diefer Predigt deß heiligen En? 
gels / follen wir auch zu ruͤcke feben / wie der heilige Engel uns 
weilet inden Propheten Sfaias/ der imo, Cap. alfo von diefer 
Geburt der Kindleins JEſus gemeiffagee und gepredigt hat: 

| — 


7 web 
ſtli⸗ 


die 
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am Chriſtage⸗ Ki A 
e Eſai | Vns iſt ein Ki ren / on 

N die Eſaias dargefprochen hat: Vns iſt ein ind geboren / 

un iſt ee gegeben. Denn diß Kind / vnd der Son / iſt dieles 


Y —44 
NM 


* 


ar Kındlein JEſus Chrifius / der Heyland und ER N wel⸗ 
"ai cher heuto euch geboren iſt in der Stadt Dauid. Alſo ſollen 
Men gpirmie onferm Glauben recht bedencken / beyde dep Eſaias | | 


Suhl ‚Maaına Vns iſt ein Kind geboren / ond cin Son iſt vns 
ln — * auch dep heiligen Engels Predigt / Euch iſt heu⸗ |, 
NAT 7; ‚geboren der Heyland / wele zn | 
Nime der e Dad. Solche berrachtungdep Glaubens vber | 
Jalıdıle den zwehen Worten / Vus ond Euch) Eonmpt vberein mit der 
Vn ruoͤſilichen Predigt deß Sons Gottes JEſu Chriſti re 3.7) 
dari  Mlohat & Der die Welt geliebet / daß er feinen engen 2 > 
ein gaby auff daß afle die an jn glauben nicht verloren ——— F = 
hie dern dap ewige Leben haben. Dat iſt nun die Eigenfcha 
Khapalm vmſers Ehrifilichen ( 





2 


Aubens/ daß wir alle mit ein ander / Die 
Yan wir @hriften ſein du vnd ich / mit gleubigem Hertzen fprechen > 
‚Der heilige Engel bat ons / daß iſt Ar v ange 
kefanlin  Numgepredige von grofler frewd / Nemlich / daß vns / daß iſt 
Mn DIE rt; welcher iſt Chriſius daß 
erh Kind dauon Eſaias geweiſſaget hat / Vus / daß iſt dir vnd 





[} 
’ 





ndennn 





wir / iſt diß Kindlein JEſus geboren / vnd dieſer Son GOites [x 
i — — mir gegeben / daß er vns / daß iſt dich vnd ä 
Bag, mich auff ſeinen Schulderen trage. ond felig mache» Das [er 
ET © Benwirnunanf dem Propheten Efrias / daß fich alle Heil⸗ 

en gen von anbegin in jrem Giauben alſo dieſer beilfamen Geburt — 


aloe! deß Kindleins JEſu getroſtet haben / vnd darüber im Glauben 
cyrcdt vnd im Geiſte frölich geweſen find / wid der HERX —— — 
— * 2 von der fremd dep heiligen Abrahams ſpricht Johan. 8. ber 

a ham ward frölich/ daß er meinen Tag ſehen ſolte / vnd er ſahe 

h (' I) n : 8 
Dem ın. nv tſich. u 
/de = jn vnd frewet ſich H üj Gleich 


| 
N 
1 
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gr 2 er 


"Era 


GOtt in der hoͤh 

ſchen ein wolgefal — wollen wir gan 
andechtiger/ Geiſtlicher betrachtung dieſes danck vnd Lobge⸗ 
ſanges die heutige Feſtpredigt beſchlieſſen / vnd auch von den 
lieben heiligen Engeln dieſe Lehr nemen / daß wir alle zeit vn⸗ 







Gleich wie denn die menge der Himliſchen Heerſcharen | 

GOTT zu preiß und ehren/ und uns Menfchen zu trofi/dies 

ſe Engliſche Predigt mit dem herr hehen Lobgeſang / (ee 
iede 







uf n nt 
mot 


Ar! } 


fe Euangeliſche Predigt auch mit Geiftlichen Lobgeſengen pie 
oder Lobfprüchen der Danckhagung beſchlieſſen ſollen / wie — 
der Apoſtel Sanct Das vermanet / vahden 
» bekennen foll / daß EIN Sfins der Bun 
TH tes dep Vaters / wie wir Bie hören / = die vielheit —XR 
der Hmliſchen Heerſcharen mit dieſem Lobgeſang befenne ce Neem md 
| hat / daß daß Kindlein XElus su Bethlehem fen C COriſius Ahleu BL 
der HERR zur chre v chre vnd 5 ; Siam 
Vaters: Sollen derhalben diefen Engliſchen Lobgeſang recht hd du 
— wealbevensten. than 
Zum erſten fingen fie: Ehre ſey GOtt in der hohe 1 00 eh and 
ie ; mit ſie vns leren / daß & Dir in der hohe nicht kan anders ge | kn 
Hk A * chret werden / wil auch nicht anders geehret fein / denn allein fen en 
ii; 71 durch er kentniß fi cities lieben Sons vnfers HERRENZE⸗ hunhedehd 
4 vv, ſu Chrifir/ wie folches der HERR Chriſtus felbs begeuget/ da Eu 
| Se fpricht, Wer den Son GOttes nicht ehret 1 der chresauch Pi Hi 
den Vater nicht / darumb machen hie Die Engel einen vnter⸗ ii —T 
ſcheid wiſchen den Chriſten vnd allen andern Vöcckern / 9* 
als woit er agen: Die gantze Welt iſt voll Abgoͤtterey / das im —* 
durch GOit in der hi he richt geehret / fondern < geleſ ert vnd th He 

| geunehree wird / aber‘ dennoch muß GEHOLT in der hohe ki, 
Ba, gelobet / gepreiſet vnd geehret werden welches alles as k * 
| Ir mE. | ſchicht U 


en — 
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pi 


wird offendaret vom Himel ober alle‘ 


am C hriſtage. 


ſchicht durch die geringen vnd vnanſehelichen in der Welt / 


welche ſeinen lieben Son IEſum Chriſtum fi 


vnd HERREN annemin / vnd an jn gleuben vnd jn fuͤ 


SR, 9 

Zum Andern ſingen die lieben heiligen Engel: Fried ſey 
auff Erden / als wolten ſie ſagen / die gantze Welt iſt voll vn⸗ 
friede / vnd GOtt iſt zornig vber die gantze Welt / von wegen 
der Sünde, wie Paulus ſolches ſpricht Kom u. GOttes zorn 


Wenſeh en Dieſer zorn Gottes bleibet ober alle den jenigen / 
die diß Kindlein Jeſum fuͤr jren Heyland vnd HErren mit dem 
Glauben nicht annemen / wie Johan. am 3. geſchrieben ſtehet: 


Wer nicht gleubet / vber dem bleibet der zern GOttes: Aber 


die jenigen/ welche diß Kindlein IEſus mit glauben annemen / 


die haben GOltes fried hie auff Erden / vnd hernachin alle 
Ewgkelt / wie Rom.5. geſchrieben ſtehet: J 
recht worden durch den Glauben / nun haben wir friede mit 


Gott / durch vnlern HERREN JEſum Eheiftumzdurch I N 


Nun mir find ges 


welchen wir. auch einen zugang haben im Glanben / zu dieſer 
gnad darinnen wir fie hof der 
zukünftigen herrligkeit die GOtt geben ſoll. Von dieſem fried / 
dauon hie die lieben heiligen Engel ſingen / ſaget der Son Got⸗ 
tes vnſer HERR JEſus Chriſtus ſelbs Tod, 14. 






gkeit der 


© 


k 
\ 


—— 


©: 


de gebe ich euch meinen friede laſſe ich euch / mıcht als die belt 
gibt / gebe ich euch. Ewer Nerge verfchrecke und fürchte fich 


nicht, tem / "Sch fahre auff zu meinem Vater vnd zu ewrem 


Vater / vnd zu meinem Gott vnd zu ewrem Gott / daß iſt dee _ 


— — 


rechte fri HErꝛen JEſu Chriſti/ Daher er auch von 
den Propheten ein Friedfuͤrſ genennet wird / Nemlich daß er 
als der Mitler vnd vnſer Friedfuͤrſt dieſen friede zwiſchen a 

vnd 
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ESuangelium * 
vnd ons Menſchen auffgerichtet hat daß GOtt uns in [eb 


| RT. 
nem Son JEſu Chrifto verſonet iſt / vnd onfer GOtt und N * f 
' pnfer Vater iſt in IEſu Ehrifto / vnd wir in IEſu CHriſo —1 


BT 
feine liebe Kinder find. Dauon Johannis amı geſchrieben ſte⸗ ul “ 
her: Er Fam in fein Eigenthumb / vnd die feinen namen jn mi 4 
nicht auff / ſo viel jn aber auffnamen / den gab er macht GOꝛ⸗ Nur 
tes Rinder zu werden / die an feinen Namen aleuben. Bon | mil 
der Eraffe dieſes Triedes onfers HERREN Je Chtiſn / [as 
ger der heilige Apoſtel S. Paul. Der fried GOttes welcher kun 
höher iſt / denn alle * or ER [die bewar euch in 
fur Chrifio onferm HE N 
= * .. fingen die lieben Engel: Vnd den Menſchen 
ein wolgefallen / als wolten fie ſagen: Vber die gantze Welt 
vnd durch die gantze Welt / iſt eitel boßheit / vnd iſt kein Men 
in der gantzen Welt / der einen wolgefallen.ohn GOttes Wort 
vnd willen hat / wie im 14. Pſalm geſchrieben ſtehet: Der 
HERR ſchawet vom Himel auff der Menſchen Kinder / daß 
er ſehe / ob Jemand klug ſey / vnd nach GOtt frage / Aber ſie 
ſind alle abgewichen / vnd alleſampt vnduͤchtig / da iſt keiner 
der gutes thue / auch nicht einer. Aber allein die Chriſten in 
der heiligen Chriſtlichen Kirchen / welche mit jrem Glauben 
forschen vnd fingen: Vns ıft ein Kind geboren / ons iſt ein 
Son gegeben. Item / Vns iſt geboren Ehriftus der HRERR 
inder Stadt Damd: Diefeldigen alleine nemen GOTtes 
ort mit fremden an / vnd haben luft und wolgefallen an dem 
Wort ESttes deß heilgen Euangelij / nicht alleine / wens 
jnen wolachet / ſondern auch in jren groͤſten noͤten und Creutz. 
Hann fie wiflen mit wolgefallen vnd Troſt jres Glaubens / 








daß fie m jrem Creutze / ja in jirem Todt auch einen gnedigen 9 M 
Hr vnd Vater haben / in IEſu Chrißſo dem Son — 4 ih 
F a 
LE 
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am Chriſtage. & | 
Daß wir unter demfelbigen hauffen in der heiligen Chriſt⸗ 
fichen Kirchen muͤgen gefunden werden / welche auß grund 
ires Nergen durch den Glauben fingen diefen herruchen Eng⸗ 
hfchen Pfalm : Ehre ſey GOtt in der hoͤhe/ friede auff Erden / 
vnd den Menfihen ein.wolgefallen. Daß verleyhe uns Der /7 
fiebe GOtt durch daß Kindlein Eſus feinen lieben Con / one / 
en VERKEN and Nenlandt Amen. L 


Euangelium an S. Steffans Tage / 
Matth. 23. 





ni 


Arumb / fiche/ ich fende zu euch Propheten 

| Nm Weiſen vnd Schrifftgelerten/ vnd der⸗ 

FESſelbigen werdet jr etliche toͤdten vnd Creu⸗ 
3 tzigen / 
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— — 


Euangelium | 
Bigen / vnd etliche werdet jr geiſſeln in ewren 


der 






A lbs 
Schulen / und wwerdet fie verfolgen von eine | " 4 
Stad zu der andern’ auff dag ober euch Fome/ h —— 
alle dag gerechte Blut / dag vergoflenift auff E⸗ 
den / von dem Blut an des gerechten Abels /biß pa! 
auffs Blut Zacharias Barachie Eon / welchen —— 
jr getodtet habt zwiſchen dem Tempel vnd Altar. En 
parlich ich ſage euch / das ſolches alles wirdober I PT"; 
diß Gefchlecht fomen. ln 
— Jeruſalem / die du toͤdteſt die Pro⸗ In 
pheten/ond fleinigft Die zu Dir gefand find / mie Oman! 
offt habeich deine Kinder verfamlen wollen / wie * 
eine Henne verſamlet jre Kuͤchlin / vnter jre fluͤ⸗ — * 
gel, vnd jr habt nicht gewolt? Siche/ ewer Hauß ai — 
ſol euch wuͤſte gelaſſen werden. Denn ich ſage ng 
euch / jr werdet mich von jet am nicht ſehen DIE | ieinisn 
jr ſprechet: Gelobet fey der da fompe im Tamm | min 
des HERNEN. Mh 
| nm 
| Eſtern ambeiligen Chriftage /haben wir geböret von tn 
Sa groflen frewd / welche uns der Allmechtige GOit M uf im 
Do bey der Geburt feines lieben Sons dep Kindleins JFE⸗ 9 
ſus hat laſſen predigen vnd verkuͤndigen / durch den lieben hei⸗ einig, 
kigen Engel / auff welche Predigt auch durch die Himliſchen . 
Heerſcharen daß beriliche Gloria in exeelis DEO ıft gefungen Ari 
worden. Nun aber iſts alfo verordnet in der Chriſilichen —* 
Kirchen von vnſern Vorfahren / daß bald auff daß Feſt von — 





Bez 
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Euangelium 











Creutzes 





f\ 
GOttes vnd JEſum eben zur rechten GOttes / ondhargee I 1 Ar 
ſagt: ©: he / Sch (ehe den Dune offen / vnd deß Menichen De 
San; | chen/ welcheser ohne groffefteme | HM", 
dep Geiſtes nicht geredet h hat / darauff er auch mit froͤlichem 7 
Hertzen vnd frolichem Glauben ſeine Seel zur ewigen Frewd mis 

em HERREN x Eſu befohlen bat mit dieſen Worten: au 
HERR Xſu Bert auff. Demſelbigen Exem⸗ ii kan 
pel SStephani nach / follen wir Chriſten durch vnſern gan⸗ fn u 
Ben Ehriftlichen Glauben onfer Augen abwenden von dieſer —* 
Welt fremde vnd herrlgkeit / vnd vnſer Augen hinauff gen niit EN 
Hmel erheben / ond allda anſchawen die Her ͤgkeit GOttes / NDR 
vnd mit frewden ſehen auff vnſen HERREN JEſum 
Chriftum ſtehend zur rechten feines Nimtfchen Vaters. Om 
Daſſelbige vermanet uns gar ſchon vnd herrlich der A⸗ mm 
poſtel ©. Pauls in der Epifiel an die Hebreer im 12. Caps kon Ki 
Da er vns erinnert onfers gangen Chriſtlichen Lebens / wo⸗ bhhn m 
hin wir in demſe lbigen mit vnſerm Glauben ſehen ſollen / vnd Im. ik 
woher wir onfer frewd erwarten follen / ond wie mir Durch Oi kinm‘ 
den Glauben follen wandeln durch Creutz vnd truͤbniß / durch tem {as 
angſt / jamer vnd elend /nach der frewd deß ewigen Lebens/ nid Im 
vnd fpricht S. Paul alſo: Laſſet vns lauffen durch gedult in UNNA 
dem Kampff der uns verordnet iſt und auff fehen auff JE⸗ Kam 
um den anfange r vnd volender deß Glaubens / welcher Da er —0— 
wolhette fremd habeı abe en muͤgen / erduldeter daß Ereug vnd ache Mh 
tet der fihaı it geſeſſen zur rechten auff dem Immn 
105, Das ift / wer &ortes Son vnfer HERR. Are 

2Chuſtus frewd dieſer Welt hette ſuchen wollen / were m 
A mnht zu vns 5 herab vom Himel ins Elend vnd Creut biß in kn n 
Anbittern 3 oot acfomen / aber er hat ſich williglich alſo ver⸗ hr A 
nidriget vmb vnſernt willen / vnd biß in den bitten Todt deß A 







NE 
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am Tage Stephant. si 
Frese gegeben / auff dag er. vnſern Glauben durch fein E⸗ 
(cnd/ Greug und Fodt volendenmöchte- Demſelbigen anfan⸗ 
ger vnd volbringer vnſers Glaubens/ ſollen wir auch nach⸗ 
folgen / wie er ſpricht: Wer mir * wil / der neme teglich 
ein Creutz auff ſich vnd folge mir nach | 
Darumb follen wir Ehriften diß Euangelium von den 
heiligen Märterern wol anmercken / darauf wir erfilich lernen 
follen / wie der HERR CHriſtus felbs in diefem Euangelio / 
ſeiner Diener vnd Prediger der lieben Apoſtel vnd derſelbigen 


nachfolger Creutz / Elend / Jamer vnd verfolgung / ſo ſie in I 


dieſer Welt de E E 


müffen /zunor verfündiges ‚Denn alfo ſpricht der Son 
F Juͤden: Sch ſende zu euch Propheten! Wei⸗ 


fen und Schrifftgelerten / vnd derſelbigen werdet Jr etliche toͤd⸗ 
ten vnd Creutzigen / vnd etliche werdet jr geiſſeln in ewren 
Schulen / vnd werdet ſie verfolgen von einer Stadt zur an⸗ 
dern. Auß dieſen Worten lernen wir: Dieweil der Son 
Gottes feiner Apoſtel vnd Diener verfolgung Creus⸗⸗ 

ter vnd Todt zuuor verkuͤndiget / daß derhalben ja der T euffel 
nicht nach feinem willen vnd gefallen mit den Dienern vnd 


Gledmaſſen Chriſti (ohne dep HERREN IEſu gnedigen 
willen vnd 3ulafjung koͤnne handeln wie er woͤlle / daß auch der 


Teuffel keinem Chriſten der an IEſum Chriſtum gleubet / 
ohne den willen JEſu Chriſti daß geringſte Haͤrlin auß dem 
Heupt reuffen Fönne / denn der Chriſten Haar ſind alle mit 
einan BOttgeʒe Darumb auch der heilige Job 
von feinem groſſen Creutze alſo ſpricht: Daß es keinerley mer 


ſe geſchehen ſey / wie es dem Teuffel gefallen hat / ſondern alſo 


ſpricht er: Wie es dem HErꝛen gefallen hat ſo iſts geſchehen / 
Sicut Domino placnit ita factam ef , Sit nomen Domim benedictum. 
So Ag 
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Euangelium 
Alſo wenn wir alle Hiſtorien der lieben H. Maͤrterern / Pro⸗ 
pheten vnd Apoſteln / von dem erſten Maͤrterer Abel an leſen 
oder hoͤrẽ / ſollen wir ja nicht dem Teuffel die ehre geben / dz ers 
mit den N Märterern gemacht babe nach feinem willen vnd 
f elgetallenonbers bapallee gefchehen ift/wie es dem HErm 
gefallen vnd behageth icut Domino placuit ita factum efl. 

Darumb follen wir nu auch zum andern lernen/ warumb 





denn der Allmechtige Gott zulafle/daß feine hebe Chriſten und 


feine liebe Propheten vnd Apofieln / alfo vom Teuffel vnd der 
Belt verfolgei / gehaſſet / gemartert ond getodtet werdi, Denn 


daß Gott folches zuleſſet / muͤſſen ja trawen hohe ond wichtige " 


vrſachen fein/ welche orfachen wir /fo viel ons die H. Schrift 
anzeiget / wol mercken / bedencken vnd betrachten follen. 


Die H. Schrifft leret vns / da die vrſache / darumb Gott 


ſolches zulafle/ nicht fen der es / ſondern fep die liebe 


vnd gnade G Ottes / wieder Apoftel S. Peter außprüclich 
ſagt / daf ben GOtt fi rc e 






Gerechtigkeit will 1 Solches gleubet vnſer vernunfft 
vnd fleiſch nicht/ dz cin Vater / der fein Kind lieb hat / ſolte wil⸗ 
lig zugeben vnd nachlaſſen / daß ſein Kind von ſeinen Jeindenin 
Ereutz / Jamer / Elend vnd in den bittern Todt folte gefiechet 
werden. Aber vnſer glaube muß folchs faflen/ gleuben und vers 
fichen / denn wir haben die liebe GOttes gnugſam erkandt in 
deme / daß er auch ſeinen eingebornen Son vmb vnſert willen 
Bat laſſen biß in den Todt deß Creutzes martern vnd verfolgen. 
——— der liebe GOttes / ſollen wir Chriſten in dieſer 
Ceht in vnſern Hertzen wol bedencken. Denn GOtt hat ja 
niemals feinen eingebornen Eon gehaſſet / ſondern ſelbs von 
im vom Himel zeugniß gegeben: Diß iſt mein lieber Son / an 
deme ich ein wolgefallen Babe: Dennoch aber bat der liebe 
| GOTT 
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am Tage Stephani. 
SATZ dieſen ſeinen hertzallerliebſten Son vmb vnſernt 
willen dem Creus vnterworffen / bat jn laſſen fomen ingro⸗ 
jamer und Elend / vnd endhch in den bittern vnd fehmelichen 
Tode dep Ereußes /vudi eichwol fei — 
ond er winerumd fein lieber Son geblieben. Daß iſt en CH 
enipel / daß wir auch in vnſerm Creutz / ja auch im bittern 







von, 


mi | h den 
Todt / nicht follen gedencken / daß wir derhalben durch L 
\ es / auß feiner liebe vnd gnade verfioften finde · 


— 


Denn er hat vns zum pfande feiner liebe und grad / feinen eine | 
Seen Son geſchencket vnd gegeben / auff daß wir en in 
onferm Creutz / auch biß in den billern = ebe —— 
in Chriſto JEſu tro en 1 und mit den heiligen Apofiel 
ond Märterer Sanct Paul ſprechen / Rom. s · Wer milvns 
ſcheiden von der liebe GOttes / truͤbſal oder angſt / oder ver ſol⸗ 
gung / oder hunger / oder bloſſe / oder ferligkeit oder Schwert 
ie geſchrieben ſtehet / Vmb deinent willen werden wir ge⸗ 
toͤdtet den gantzen Tag / wir ſind geachtet für Schlachtſchaffe / 
aber in dem allen vberwinden wir weil v 
geliebet hat, Denn ich bin gewiß / daß weder To 
weder Engel noch Fuͤrſtenthumb / noch gewalt / weder gegen? 
wartigs noch zukuͤnfftigs / weder hohes noch tieffes noch kein 
ander Creatur mag uns fcheiden von der liebe GO 
Chrito SS vnſerũ IE 
cken und reden von allen Märterern vnd H. Bekennern deß 
HEnn Chriſti / die in dieſer Welt vmb deß namens Jeſu Chri⸗ 
ſti willen ſchmach / ſchande vnd verfolgung/ Marter vnd end⸗ 
lich den bittern Tode gelitten haben. Denn iſt Abel / da er 
von feinem Bruder Cain getödtet ward / von der liebe Gottes 
abgefcheiden ? Keinerley weife / ſagt der Apofiel S. Pauls» 
Denn der H. Abel iſt auch in feinem Todte in der liebe —* 
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sort 


:n. Alfo follen wir auch geden⸗ 





— ——— — 
— 









— 
— — 


find denn die lieben Propheten Apoſtel vnd ander Maͤrterer / 
dazu auch der heilige Stephanus / in jrer Marter / ver⸗ 
folgung vnd Todt von der liebe GOttes abgeſcheiden? Kei⸗ 






















gewiß daß vns nichts abfeheiden Fan / von der liebe GOttes / 
welche iſt in Chriſto IEſu vnſerm HERREN. Dieſelbige 


te / durch daß Geſichte dep Sons GOttes zur rechten Hand 


liges Geiſtes war / ſahe er auff gen Himel / vnd ſahe die Nerw 


ſprach / Sihe / ich ſehe den Himel offen / vnd deß Menfchen 
Son zur rechten GOttes ſtehen. Darauff er auch / um wa⸗ 


Kb | ende / da er gefleiniget ward /rieff ond ſprach: HERR 

du JEſu / nim meinen Geiſt auff. Hiezu gehoͤret die erinne⸗ 
rung S. Pauls von den heiligen Marterern im u. Cap⸗ der 
Epiſtel an die Hebreer: Sie ſind zuſchlagen / haben ſpot vnd 


| get / zuhackt / zuſſochen / durchs Schwerdt getoͤdtet / fie find 
Te vmbher gegangen in Peltzen vnd Ziegenfellen, mie mangel/mit 
i rruͤbſal / mit vngemach / der die Welt nicht wert war / vnd 


FR GOtt hatte was beflers für fie vorſehen / daß fie die Aufferſte⸗ 
hung / welche befler iſt / erlangeten. 
Zum andern follen wir auch diefe vrſache bedencken / da 


—4 Apoſtel S. Paul GOtt zu feinem Maͤrterer erwelet hatte] 
un) wie er ſpricht zum Anania Atos ch wiljin zeigen was er 
—4 vmb 
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Euangelium a | m | 
geblieben / vnd Bleibee drinnen biß in Emigreie. Alſo weiter | 1 


nerley weiß / ſaget der Apoſtel S. Paulus. Denn ich bins 


feines Himliſchen Vaters / offenbarlich bezeuget und bekreff⸗ 
tiget / wie Act. am 7. gefehrieben fichet: Als er aber vollher 7 
ligkeit GOttes / und JEſum ſtehen zurrechten GOttes / vnd 


rem Glauben der liebe vnd gnade GOttes / in ſeinem letzten 


geiſſeln erlitten / dazu Band vnd Gefengniß / fie find geſteini⸗ 


liebe GOttes iſt auch dem heiligen Stephano in ſeinem Tod⸗ 


En 


non der heilige Apofiel Paulus fehreibt 2» Cor. 12. Welchen 
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— 
re 
ZT 
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| mi man 
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am Tage Stephani. 
vmb meines Namens willen leiden ſoll. Dieſer erwelter Maͤr⸗ 
gerer Ehriſti / der Apoſtel S. Paulus / ſpricht 2, Cor 12 
Wenn er fich folte rühmen / fo wolle er ſich ruͤhmen ſeiner 
ſchwacheit / vnd erzelet allda was für ein gros vnd grauſam 
leiden er vmb deß Namens Chriſti willen habe außgeſtanden / 
wie er ſo viel ſchlege erlitten habe wie er offt gefangen worden 
fen / wie er offt in Todtes noͤten gewefſen / wie er gefieuf — ge⸗ 
ſteinigt vnd in andern vnaußſprechlichen groſſen gefer J 
geweſen ſey · Vnd zu letzt erzelet er auch daß hohe ſchwer 
Freus / nemlich / daß jm ein Pfal ins Fleiſch gegeben ſey / deß 
Satans Engel / der in mie Feuſien ſchlage / darume er Pr 
malden HERRENe geflcher habe / aber der HERR babe 
jm geantwortet: Laß dir an meiner gnad genügen / denn nr 
ne Eraffi ıftin den ſchwachen mechtig. Darauff ach > 
Paulus mit eroft feines Hertzen fpricht Darımb wil ich mich 
am allermeiſten ruͤhmen meiner ſchwachheit / auff daß die 
krafft Chriſti bey mir wohne. Darumb bin ich guts muts in 
ſchwacheiten / in ſchmachen / in noten / in verfolgungen ın 
engften vmb Chriſtus willen / denn wenn ich ſchwach bin / fo 
nıch ſtarck. . 
* a hören wir die Wort onfers HERREN GOttes 
ſelbs / daß er ſpricht zu Dem heiligen Apoſtel S. Paul [den er 
su feiriem Märterer felbs erwelet bat Act. 9. Laß bir an mei⸗ 
ner gnad genuͤgen: Als wolt er ſagen / mein lieber I aul ich 
weil; dein Ereuß vnd Dein leiden wol / dazu ich ich ſelbs erwe⸗ 
leihabe / daß du es mir jur ehren fragen ſolt. Derhalten ge⸗ 
dencke ja nicht daß Du Darumb.non meiner liche Sir crad ab⸗ 
geſcheiden ſeiſt: Denn je groͤſſer Creutz ich dir aufflege /}e 
gröfler meine liebe vnd gnad ben Dir iſt meine krafft in 
chwacheit zu wwirclen vnd dich an fereien, Daſſelbige si a 
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Euangel um 
auch auff alle ander Exempel der lieben heiligen Merterer/ 
vnd auch auff einen jglichen Chriſten in ſeinem Creutz / denn 
diß iſt ja ein ſehr herzlich vnd troͤſtlich Wort / daß GOtt ſelbs 
redet: Laß dir an meiner gnad genuͤgen / denn meine Fraffe iſt 
in den ſchwachen ſarck / darauff auch ja ein jeder Chriſt in 
feinem Creutze / mit dem heiligen Apoſtel Sana Paul getroſt 
ſprechen fol: Darumb bin ich guts muts in ſchwacheit / n 
ſchmachen / in noͤten / in verſolgungen / in engſten vmb Chri⸗ 
ſius willen / denn wann ich ſc ifo bin ich ſtarck. 

Da der erſte Maͤrterer Abel ım alten Zeftamente von 
feinen Bruder Kain / durch anſtifftung deß Teuffels iſt ge⸗ 
toͤdtet worden / dencket vnſer Fleiſch vnd Blut / da iſt Abel 
ſchwecher geweſen / als Cain vnd der Teuffel geweſen ſind: 
Aber was ſaget die heilige Sehrifft hiezu / die ſpricht nei 
Denn da Abelvon feinem Bruder Gain iſt getoͤdtet worden) 
ift er wol in feinem Fleiſche ſchwach geivefen / aber in feinem 
Glauben und Geiſt / iſt er ſtercker geweſen denn Cain vnd alle 
Teuffel. Alſo ſollen wir auch ſagen von dem lieben Stepha⸗ 
no dem erſten Waͤrterer im newen Teſtament / nach der 





anfferfiehung Chriſti / ond im gleichen auch von allen andern 


halgen Maͤrterern. Vnſer vernunffe gedenckee / da Ste⸗ 
phanus iſt gefteiniget worden / da haben die Küden und der 
Teuffel ober jn die vberhand genomen / und haben mit jm ge⸗ 
macht wie ſie gewolt haben : Aber unfer HERR GOtt redet 
anders / nemlich / da Stephannsı gt worden’ iſt er in 
feinem glauben vnd Geiſt fo garck ker hinauff gen 

Amel geſehen hat / vnd hat den Hmel offen geſehen / vnd die 
hernigkeit Gottes / vnd den Son GOttes IEſum Ehriſtum 










ſtehen zur rechten feines Himliſchen Daters/ damit er fich wi⸗ 


ber alle fein Crelis 7 vnd wider den Tode eröfter vnd fpricht: 
\ * 
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am Tage Stephani. 
Ich ſehe den Himel offen / vnd ſehe den Son Gottes eben 


zur rechten feines Vaters : As wolt er fagen: Hie ſtehe ich 


in ſchwacheit meines Fleiſches im Creutze vnd im Todte * 
ſehe nichts hie fuͤr mir als truͤbniß vnd Led —— — — 
im Himel ſche ich in meinem HERRE SE = er * 
frewd / troſt vnd Daß ewige Leben. Wenn denn / der hebe 


ons auch durch daß Creutz su feinen Maͤrterern machet / d wie 


auch mit vnſerm Blut vnd Todt vnſern glauben bekennen vnd 
bezeugen ſollen: Alsdenn ſollen wir vns auch an dieſen troſt 
Gottes halten: Laß di 


e 
Paulfprechen: Darumb bin ic 
t / denn ich ſchwat 

— fleiffe angemercket werden / daß GOtt darumb for 
Maͤrterern daß Ereuß I vera vnd Todt auffleget / * 
fie follen / wie der Name Martyr mit bringet / — e 
deß Sons GSttes / vnd daß vns jre Marter vnd odt auch 
ſoll zeugniß geben / daß ſie warhafftige Schret vnd Sage 
GDrttesgemefen find / gleich wie der He Bee Ne 
Apoſtel / feine Zeugen vnd Maͤrterer nennet / vnd uc 210 
von jren verfolgungen ſpricht: Daß wird u re 
zu einem seugniß: Darauff auch S. Peter ſich mit ven an⸗ 
dern Apofteln nennet die außer welten zeugen ven So * 
10, Vnd der Apoſtel S. Paul leget dieſes auß in der Srif dan 
die Galater am 6, wider alle falfche Lehrer Nembch: Hin⸗ 





fort mache mir niemand weiter mühe / denn ich trage DIE 





Hifit? 


malseichen de HERREN ZEC 


As wolt er fagen : Meine keben Galater / die Schr wel⸗ 
che jr von mir empfangen habet / die ſellen alle Ketzer nd 
alle Teuffel vnangefochten 20 Denn Chriſtus hat mir an 


ij meinew 
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Euangelium 
meinem Leibe fein malzeichen gegeben / daß Ich fein getrewer 
Diener bin / und daß meine Lehr recht vnd rein / vnd die Gott 
fiche Warheit iſt welche je von mir gehoͤrt vnd angenomen 
habet. 
Amar Cap. deß Euangeliſten Johannis finden wir auch 
dieſe Lehr / daß der Maͤrterer S nehre GOt⸗ 















— 












Derhal⸗ 


N 
di 













Mil) 


15/9 Ser denn daſelbſt ſtehet ab I 

fo geſchrieben / daß der HERR CHriſtus zu dem heiligen Da hie ‚ 

gro von feinem Todt / den er jm aufflegen würde / ſpricht: wart 

Warlich / warlich ich fage dir / da Du jünger wareſt / guͤrteſt — 

du dich ſelbs / vnd wandleſt wo du hin wolteſt / wenn du aber mat! 

alt wirſt / wirſtu deine Hende außſirecken / ondein ander wird in 

dich gürten / vnd führen wo „A nicht bin wilt. Daß ſaget er 1] 

aber zu deuten / mit welchem Todt er & n würde Jana! 

Deßgleichen finden wir auch im 3, Cap, der Epiſtel an die E⸗ fm 

| phefer / daß der Märterer Creutz vnd Todt ein chre /praß — 

—4 vnd ruhm iſt der gantzen Chriſtlichen Kirchen / denn daſelbſt heit 4 
ſchreibt ©, Daulus alfo : Darumb bitte ich daß jr nicht laß — 

werdet vmb meiner truͤbſal willen / die ich fuͤr euch leide / wel⸗ —RB 

che euch ein ehr ſind. Daß find herrliche vnd ruͤmliche Titel fahre 

ik vber daß Creutze der heiligen Märterern / nemlich / daß je hie Fand 

il Creutz vnd Todt nicht allein jnen felbs rümlich vnd ein ehr iſt / kt 

J ſondern daßes eben GOTTein eh 54 BIN 

i )) daß er folche getrewe Diener hie auf Erden hat / Welche vmb hin 

| ſeiner ehr vnd Worts willen / daß Creutz der verfolgung und — 

ib deß Zodes leiden / vnd iſt auch der heil gen Chriſtlichen Kir⸗ Ki 

chen / daß iſt aller Chriften chr vnd preiß / daß fie fich ſolcher —1 

Propheten und Apoſteln Fönnen beruͤhmen / welche die Lehr / Rn 

die fie gepredigee vnd in jren Schriften nachgelaffen haben / Eh, 

ll auch mit jrem Blut vnd Todt bezeuget vnd perſiegelt haben Nr 

Bi yo 
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am Tage Stephan. 
Derhalben wie es vns Chriſten keine ſchand / — — 
e ehr / ruhm vnd preiß iſt für allen — — 
der 28.1 /dap wir einen ſolchen getrewen & Aa 
der ſeines eingebornen Sons vmb rufen wi | ie un 
ſchonet hat / fondern has denjelbigen vn sonen er ie” 
Bittern ihmglichen Todt deß rent es leiden laflen: — 
——— 
daß vnſer Propheten vnd Apoſtein wer nsnachs 
+ Bibeldurch den Geiſt GOttes befehrieben on 
ofen * ſind geweſen Maͤrter er GOttes / ara * 
jrer Sehr willenvonder Welt gehaſſet / gemartert v —— 


neo Y ußigke 
>. Sythe Lehr vonder ehr vnſers gecreutzig EN 
—— AẽGSties vnd ſeiner heiligen 


KEN JEſu Chrifi id feiner beit 
sysarterern ond Guedmaſſen / faſſet der Apoſtel S. Paul zu⸗ 






inen SpruchE Es ihr 
ſamen iñ einen Spruch Gs6. Es fen ferne von mir / FRE? 7 


4 s (% EI AKT 
men / denn allein von dem Creutz onfers HERREN IE 


ſu Chriſti / durch welchen mir die Welt gecr eutziget iſt vnd ich 


Belt. i* 
je Run folget im Euangelio weiter / wie der HERR Chri⸗ 


ſtus ſchreiet vber Jeruſalem / vnd drewet allen den jenigen / 





r— 


welche feine Lehre vnd fine Diener der olgen vnd toͤdten daß 


folche Tyranney an jnen nicht ſoll ongefiraffit hingeheit Fi 
Kiste Doch dabey eine getrewe vermanung / wenn fie ſi Mn 
often beferen / daß inen alsdann noch ſolte gehotifen we 2 
Aber den jenigen/die fich nicht wollen bekehren/ eine Be lei 
harte ond fcharffe ſtraffe / nemlich / daß Jeruſalem wi ä 5 ii z 
foll geftraffet werden / vmb deß Bluts willen / da Ab * wer 
fen hat / fondern es foll an Jeruſalem auch gerechnet ne 
alles Blut der Märterer fo auff Erden vergoſſen iſt / vond 


ß auff daß Zacharias de 
Blui deß erſten Abels — Blut Zacha — — 
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a Euangelium 


Sons Barachias: Von welchem die alten Scribenten ſchrei⸗ ga r 
ben / daß er ſey Johannis deß Zeuffers Water geweſen / vnd En 
fen darumb von den Juͤden getödtet worden im Tempel / dies ii Ä 
weil verordnet geweſen war / daß im Tempel die Frawen eine A 


fonderliche / ond die Jungfrawen auch eine fonderliche fiedte nat 
haben folten / gegen folche ordenung/ meinten die Juͤden / hette Im uni 
Zacharias geſuͤndiget / daß er in feiner Driefterfehafft befohlen tim )o 
hatte / Maria die Mutter JEſu folte im Tempel nicht unter Kin bt 
den Weibern / fondern onter den Jungfrawen fiehen / denn u Yıd 


fie were die Jungfraw / dauon Eſaias geweiſſaget hatte: Sihe voran 
eine Jungfraw iſt ſchwanger / vnd wird einen Son geberen lan! 
deß Namen wird fieheiffen Immanuel. (um 
Daß iſt nun ein fehr harte und fcharffe drewung ober alle van 
verfolger der fromen Chriften ond Maͤrterer / nemlich / daß an in | 

\ nen nicht allein fol gerochen werden/ daß Blut daß fie vergop si 
ſen haben / fondern es fol an jnen gerschen werden / alle daft Nena 


vnſchuͤldige Blut / daß von Abelher dem erſten Märterer auff 





Amt 
Erden vergoflen iſt. Derhalben ein jglicher wol fleiffig zu ſe⸗ 3 - 
v ‚ben mag / daß er fich der verfolgung der Chriften vnd jres 9 * 
Bluts mit den Tyrannen vnd Feinden Chrifti nicht teilhaff⸗ Ba 
tig mache/ fondern feine ende dauon rein behalte. Hiezu ge⸗ * 
horen auch die Wort in der offenbarung Johannis am 6+ ar: 
Cap. da er alſo pricht: Vnd da es daß fünffte Siegel auffe an * 
chet / ſahe ich vnter dem Altar die Seelen / der Die erwuͤrget was 
Ten vmb deß Worts GOttes willen / vnd vmb deß zeugmß — 
willen / daß ſie hatten. Vnd ſie ſchrien mit groſſer ſtim / vnd N 
ſprachen: HERR du heiliger vnd warhafftiger / wie lange is 
richteſtu vnd rechneſt nicht vnſer Blut an denen / die auff der 9 A 
Erden mehnen? Vnd jnen würden gegeben / einem jeglichen ll 
ein weiß Kleid / vnd ward zu jnen gefagt / daß ſie noch eine Ka 
| kleine N 
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Sri: am Tage Stephani. le 
try, „Kleine zeit ruhen ſolten biß daß vollend dazu kemen jte Mit⸗ 
n Try Enechte vnd Brüder / Die auch gleich wie fie / ertoͤdtet werden 
Deitm ſolten. | | | 
Pen: ' Zum beſchluß follen wir gegen die gefehrliche Lehre / von | 
im  Smpaperln ſtreitigem millen GOttes in der Be — | 
DX — lung oder außuerſehung dieſe Wort 2 ſu GC 2 eig * | 
mid  Serufalen/ Jeruſalem / wie offt habe ich deine Kin — er ve 
een woͤllen / als eine Ölückhenne re Jungen / vnd jr e zn 1 
fang  gemolt. In diefen Worten deß Sons G.Diees / höre “ 
von zweyerley ftreitenden willen welche doch nicht zu gleich 
Kal alle beyde in GOtt vnd in feinem Son JEſu Ehrifio ſind / 
ſondern der eine / nemlich der gute wille / iſt in GOtt vnd ſei⸗ 
eg nem Son IE | S. Paul fpricht | 
er 1. Tim. 2? GDtt wil daß allen Dunkkhengebuften wennet 
weil  ynpdaßflesurerfenenig der Warheit komen muͤgen. 
ine in ander Göf widermille/ iſt in den Gottloſen Menſchen / wel⸗ 
mitm che nicht wollen zum HErrn C hriſto komen / daß fie daß ewige 
real — daß iſt die Contradictio voluntatum. oder daß 
Ihm fein volontates, Daß iſt / ſtreitige willen / die genslich I 
fimhithE wbider einander find. Denn folche fireitigereitten-in Gott vnd 

ik Di einem Son HER-Ehrifto ſind in der H. Schrifft vnbekand — 
Jans A Der hebe Gore wolle ons für olcher geferlichen Schr und 
Enalill rede gnediglich behuͤten / daß wir ın vnſern Hessen den Troſt 


. 








rein! vom gnedigen willen Gottes / mit dem glauben behalten end des 
kai sparen mügen / welchen willen ons der Son Gottes auf dem { 
9 Vaters geoffen Joh. 3 Alto hat Gott⸗ # 
(fm  fchoß feines Waters geoffenbarethat Soh.3: Alio hat Gon 
ih Die Welt geliebee / daß er ſeinen eingebornen Sen gab Lat | 






uf daß allediean in gleuben nicht verlore 
mjglichm ewige geben haben. Dazu heiffe vns der ML — 
4Chriſtus od feines Namens willen Ama, —— 
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\ | Eirandelir 1 
Euangelium an S. Johans Tage / 
Johan. 21. u | 
nie! 

uf. Na! 

or 
Mu} 
Yun 


1? 
Chr 
IM 


ehafum 
— 
Inn KO 
Tamm 
nuplrı 
—— wi 1 Arche 
| Huf 

Er HERR fprach zu Petro: Sofge mie | na 
nach. PDetrusaber wandte ſich vmb / vnd Aa t 
Eſahe den Tünger folgen / welchen JEſus Sa 
lich hatte / Der auch an feiner Bruft im Abends kai 
effen gelegen war und gefagt hatte: HERR I in 
wer iſts der dich verreih? Da Petrus dieſen ſahe/ Nund 
ſpricht er zu Feſu HERR was ſoll aber dieſr e 
FEſus ſpricht zu im: So ich wil das er bleibe/ bß 
ich kome / was gehet es dich an? Folge du mir am 
nach. | 


u 





— F 


—E—— 
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io: Sell 
(chem 
(chen X" 
kim dt 
He 
Heß 
aber di! 
bfeibe/ 
heiun 
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am Tage Nohannis. 
nach. Ds gieng eine rede aus vnter den Brüdern: 
Dieſer Tünger firbet nicht. Vnd JEſus ſprach 
mich zu Im; Er ſtirbet nicht / ſondern fo ich wil 
Das er bleibe  biß ich fome / was gehet es dic) an? 
Diß ift der Juͤnger der von Diefen Dingen zeuget / 
vnd hat diß gefchrieben / vnd wir wiſſen / Das fein 

Zeugniß warhafftig iſt. 
Er Text dieſes Euangelij folget auff des HERRN 
OR hriſti fragey welche er dreymal nach einander ſeinem 
Apoſtel S. Peter fuͤrgehalten hat. Petre amas me, Pe⸗ 


* 


re haſtu mich lieb / vnd jm darauff auch dreymal nach einan⸗ 


der feine Schaffe zu meiden befohlen hat. Pafee oues meas. wei⸗ 
de meine Schaffe / mit verkuͤndigung feines Creutzes vnd 


Todles / ſo er als ein rechter außerwelter Maͤrterer GOtteo 
in feinem Predigampt GOtt zu preiß vnd ehren leiden ſelle. 


Darauff folgen die Wort dieſes Euangelij: Da aber JE {us 
daß gefagt hatte fpricht er zu Petro: Folge mir nach. Iſt 
derhalben Die erſte Lehre dieſes Euangeli) von den dreyen noti⸗ 
gen ſtuͤcken / welche in einem Diener JEſu Chriſu fein ſollen / 
auff daß er irew befunden werde / Nemlich / daß er. den HER 
KEN JEſum / den er predigen fol lieb habe / vnd daß er deß 
HERREN JEſu Chrifi Schaffe werde / vnd daß er dem 
HERKEN XEſu Chriſto / in warer £chr feines Wertes 


vnd Euangelij / und in gedult deß Creutzes / mit dem Elauben 


nachfolge- Daß find drey merckliche punct / welche ein jeder 
Diener JEſu Ehrifi / in dieſem Euangelio wol anmercken / 
vnd in feinem Hertzen behalten fol / — —— — 
türfe alle zuſamen in der hebe zu dem HE Seh 

früste alle zuſam mn — 
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Euangelium | 
ſchloſſen werdet, Darumb auch der HERR ICs nicht 
ohne vrlache den Apoſtel S. Peter ſo fleiffig drey mal auff 
einander gefraget bat: Petre amas me , Petre haftu mich heb— 
Denn mit diefendreyen fragen erinnet der RERR Xſus 
vns alle / daß ein jeder fich wol bedencken fol / auff daß er nicht 
aus falfiher Heucheley / ſondern mit gutem gewiffen / vnd auß 
grund feines Hertzen antworte / wie S· Peter ſpricht: Ja 
ERR du weiſt alle ding / du weiſſeſt daß ich dich lieb habe, 
Solchs iſt hoch noͤtig daß es alle Chriſten / vnd infonderheit die 
Prediger / die vom HERren JEſu zu feinem Predigampt 
gefordert vnd geſetzet werden, wol mercken. r den 


Son GOttes nicht lieb hat / der kan ſein trewer Diener auch 


nicht fein/ eine Schaffe zu weiden/ vnd me in der Lehr / vnd in 
Der Schule deß Creutzes / durch den Glauben nach zufelgen. 


Wie. Paul folches ſchreibt ꝛ. Cor. is. So Jemand den 
HERREN JEſum nicht lieb hat / der ſey Anatbema, Maran, 
Acba, daß iſt / der ſey verbant zum Todt. Denn derſelbige 
iſt nicht wirdig/ daß er ein Diſcipel oder Diener Chriſu heiſſen 
die Schafe Chriſti weiden ond dem HERREN nach fob 
gen fol. Wieder HERR Chriſius ſelbs ſpricht Matth. 10, 


Wer Vater vnd Mutter mehr liebet denn mich / der iſt mei⸗ 


ner nicht wert / vnd wer feinen Son vnd Tochter mehr liebet / 


Benn mich / der iſt meiner nicht werth / vnd wer nicht fein Creutz 


auff ſich nimpt / vnd folget mir nach / der iſt meiner nicht werth⸗ 
Dleieſe nachſolgung / dauon Chriſtus su ©. Peter ſpricht: 
Folge mir nach / ſol verſtanden werden / beyde vom folgen in 


der Ehre deß Euangelij IEſu Chriſti / vnd auch vom folgen 


im heiligen Creutz / denn alſo ſpricht der NRERR Chriſtus 
von der nchſolgung in ſeiner Lehr deß heilige ECuangelij Ich. 


314: KHebet jr much ſo haltet meine Gebot / wer menc Cebot 


bat 
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am Tage Jehannis. | 
hat vnd helt fie / der iſts der mich licbet. Wer mich aber liebet / 


der wird von meinem Vater geliebet werden / vnd ich werte 


jn heben vnd mich im offenbaren. Vnd von der nachtelaurg 


m Treus fpricht der Apofiel ©. Paul Heb. 12. Laſſet vns 
lauffen durch gedult in dem Kampff ber vns verert net iſt / nd 


auff ſchen auff SE enger vnd vellender dep Glau⸗ 
bens/ welcher da er wol hette muͤgen fremd haben / erduldet ee 
daß Creutz / vnd achtet der ſchande nicht / vnd iſt geſeſſ en dur 
rechten auff dem Stucl GOttes. Gedencket an den der ein 
ſolchs widerſprechen von den Suͤndern / wider ſich erduldet 
hat / daß jr nicht in ewrem muht mat werdet vnd ablaſſet. Vnd 
©. Peter 1 Pet. 2. Dasufed jr beruffen / ſintemal auch Chris 
fins gelitten hat vor uns / und ons ein fürbilde gelaſſen / daß jt 
fole nachfolgen feinen Fußapffen. Und ein jeder Chriſt fol ja 
den Spruch JEſu Chriſu vom nachfelgen in dem heil gen 
Ereuge wiſſen vnd alle tage bedencken: Wer mir wil nachfel⸗ 
gen / der neme alle tage fein Creutz auff ſich vnd folge mir nach 

Wie wir die Wert deß befehls Ehrifii (da er zu S. Peter 
ſpricht: Wende meine Schaffe) verfiehen ſellen / daſſelbige legt 
ber Apoſtel S. Paul auß Act. 20. Da er zu den elteſten zu E⸗ 


pheſo vnd vnter jrem namen zu allen Dienern Jefu Ehriſti / dẽ 


iſt / zu allen Predigern deß Euangelij alſo ſpricht: So habt nu 
acht auff euch ſelbs / vnd auff die gantze Herd / vnter welche euch 
der H. Geiſt geſetzet hat zu Biſchoöffen / zu warden die Gemeine 
Gottes / welche er durch fein. eigen Blut erworben hat / daro uff 
auch S. Paul weiter ſpricht eb. 13. Gedencket an ewer Les 
rer / die euch daß Wort Gottes geſagt haben/mwelcher ande ſcha⸗ 
ter an / vnd folget jrem Glauben nach/gehorcher ewren Lerern 
vnd folget jnen/denn fie wachen vber ewre Seelen / als die rech⸗ 
enſchafft dafuͤr geben ſollen / auff daß ſie daß mit freuten thun 


vnd nicht mit ſeufftzen / denn daß iſt euch miht gut. Mu 


rn 
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Euangelium 





0 

Nie dieſen Worten daß de HERR Chriſtus miche | #4 
ſpricht / weide deine Schaffe fondern ſpricht / werde meine —9 
Schaffe / vermanet der HERR den Apoſtel O, Peter vnd J 9 
alle Diener deß heiligen Euangelij / daß ſie an dieſe Wort an 
deß Apoſtels S. Pant alle zeit gedencken follen/ Nemlich / daß ai Hi 
fic vom heiligen Geiſte geſetzet fein / zu weiden die Gemeine Mn 
GoOttes / welche er durch fein. eigen Blut erworben hat / Attı a 
20. Derhalben follen fich die Prediger nicht onternemen/ I 
daß fie vber die Schaffe Chriſti / die jnen zu weiden befohlen a 
find / herrſchen wolten / als weren fie jnen zu eigen gegeben] ar 
oder als. ob fie für fich felbs diefelbigen Schaffe hetten außerle⸗ mu“ 
fen vnd erwelet / daß fie ober diefelbigen nach jrem gefallen aaa 
herzfchen und jnen fürfchreiben und gebieten mügen / mas fie H ee 
in jrer Religion gleuben vnd thun ſollen: Wie fich die Bepfte ZI 
und Beyſtiſche Bifchöffe folcher herzfehafft anmaflen. Da⸗ ein 
gegen aber fpricht der Apoſtel ©, Paul auß dem Fundament ul 
diefer Wort Chrifti / werde meine Schaffe / alfo 2. Cor.3: Ang 
Bir find Diener durch welche jr gleubig geworden ferd / vnd mt 
daffelbige wie der HERR einen Iglichen gegeben hat. · Vnd head 
1. Cor. 4. Dafür halte ons Sederman/ Nemlich für Chriſtus AUT 
Diener ond Haußhalter vber GOttes Geheimmiſſe. Nun | kn 
ſuchet man nicht mehr ander Haußhaltern / denn daß ſie trew 1: nich 
erfundenswerden- Vnd Kom. i5. Ich kan mich rübmen in Kan 
Ehrifio JEſu / daß ich GOTT diene / denn ich chürfte u N 
nicht etwas reden / wo daffelbige nicht Chriftus durch mich hf 
wirckete. | — 
Folget nun im Euangelio: Petrus wandte ſich vmb / IN 
vnd fahe den Juͤnger folgen / welchen JEſus lieb harte / der —R 
auch an ſeiner Bruſt im Abendeſſen gelegen war. Vnd da Ne 
Petrus dieſen fahe / fpriche er u JEſu / HERR mas fol Mn 


aber 





Be zZ 
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am Tage Johannis. ——— 
aber diefer ? JEſus ſpricht su jm : So ich wil daß er bleibe / biß 
ich kome / was gehet es Dich an / folge du mir nach Diß if 
die ander Lehr im heutigen Euangelio / welche gehöret zu dem 
Spruch Chrifti Luc. 9. Wer feine Hand an den Pflug les 
get / vnd ſihet zu ruͤcke / der iſt nicht geſchickt zum Reich GOi⸗ 
tes / daß iſt / ein jglicher fol ſich fuͤrſehen / daß er in ſeinem Be⸗ 
ruff lauffe den Kampff der jm verordnet iſt / vnd GOTT 
Lafle befolen fein was er. den andern für einen lauft wub Kampiö 
in frem Beruff oder Ampt verordnet hat· Denn einig ihre 
fol für fich ſelbs antworten vnd rechenſchafft geben Darum 
fpricht auch S: Paul Philip, z. Eins fage ich / ich vergeſſe 
daß da hinden iſt / vnd ſtrecke zu dem daß da fornen iſt / vnd ja⸗ 
ge nach. dem fuͤrgeſteckten ziel / nach dem Kleined welches fürs 
heledie Dimbiche beruffung GOttes in Chriſio IEſu. Daß 
iͤſt der rechte verſtandt dieſer Wort C hriſti zu Petro Darm 
daß er fich in feinem Beruff vmb ſihet nach feinem Mitapofie 
Johannes / vnd fraget darnach was demſelbigen für ein lau 
und Kampff verordnet fey : Als wolt er fagen: HERR du 
haft mir gefagt was mir in meinem Alter für ein Creutz vnd 
Tode widerfahren fol / was ſol denn meinem Mitgeſellen 0 
hannes widerfahren. Darauf antwortet der RERR JE⸗ 
fs So ich wil daß Jah annes bleibe biß ich kome / was gehet 
es dich an / folge dur mir nach. Daß iſt / Petre warte du Deines 
Beruffs und lauffe den Kampff den ich dir in deinem Deruff 
verordnet habe / vnd laß mich mit Johannes zu frieden / wie 
lange derfelbige in feinem Beruff lauffen vnd darinnen kempf⸗ 
fen ſol. Denn wenn ich auch wolte jn laſſen bleiben bi daß 
ich wider kome zu richten die Lebendigen vnd Die Todten ſo 
folte doch ſolchs dich nicht angehen / vnd du ſolteſt dich auch 


cht n / denn du haft deinen lauff vnd 
nicht. darumb bekuͤmmer — du haft * 


iij 
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an / was ich mit Johannes thun wil / folge Du mir nach. Vnd 
- ©. Paulus ſpricht Neb. az. zu einem jetern Chriſten: Laſſet 
| one 










Euangelium N 
Kampff / der dir iſt verordnet / darinnen ſoltu mir folgen. Diele | ° u 
dehr vnd vermanung Chriſti / fol ein jglicher Chriſt in feinem bi ML 
Beruff fleiflig anmercken ond behalten wie auch ©. Paulus a J 
vermanet Gal. 6. Ein jglicher prüfe fen ſelbs werck / vnd u tu 
alsdenn wird er an jm felber rubm haben ond nicht an einem en 
andern / denn ein jglicher wird ſeine laſttrage · — ia 
WBey diefer £chr follen wir anmercken die Exempel deß vn⸗ are * 
gleichen lauffs vnd Kampffs der heiligen Propheten vnd Apo⸗ J MN 
ſteln in jrem Beruf. Denn GOTT bat nıcht allen feinen * 
Dienern eine gleiche zeit vnd ein gleiches Creutz in dem lauffe ieh 
freo Beruffs vnd Kampffs verordnet, fondernhat dieverora |" \r, 
nung machet vnd helt diefelbige bi anden jüngften Tag / wie J 
es ji gefellet. Im alten Teſtament haben alle Propheten 34 
nicht gleich lange gepredigt noch gleichen abſchied genomen: ni 
Alfo fi es auch im newen Teſtament zugegangen mie den lie⸗ * m 
ben heiligen Apoſteln / mit allen Märterern vnd Dienern deß h — * 
heiligen Euangelij / vnd wird auch / nach dem wolgefallen — 
GOttes / biß an den juͤngſten Tag alſo bleiben. 
Diefe ungleicheit fol vns C hrifien in dam lauff vnſers Be⸗ — 
ruffs vnd Kampff nicht jrren vnd bekuͤmmern. ‚Denn was | "Wü 
gehet es S. Peter an / daß S. Ichannes lerger als er gelebet dl 
vnd geprediget hat / und daß Johannes nicht gekoͤpffet eder ge⸗ IN 
creutziget iſt. Alſo / was gehet es uns an / was GOtt andern Kam in 
Ehriften für einen lauff und Kampff vererdnet /taßfellen wir °F "X! 
dem willen und wollgefallen GOttes laflen Defekten fein / vnd “ar 
fol ein jeder in feinem Beruff dem HERREN JEſu felgen / Wil 
in dem lauffe und Kampff / der einem jedern Chrifengererda IE "tön| 
net iſ. Wur der HERR fpricht: Petre was gehet estich um 








Bose N; 
J we ” 1d 
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am Tage Johannis. 


vns hgedult / in dem Kampff / der vns verordnet 

it. Dazu gebe vns der RERR JEſus die gnade deß heiligen 
Geiſtes / daß wir in vnſerm verordneten Beruff mit ſeiner 
huͤlff / im Glauben alſo muͤgen lauffen vnd kempffen / daß wir 


am juͤngſten Tage den Crantz oder Krone der Ehren emp⸗ 
fangen —— Wie S. Paulim Glauben 
von fich vnd allen fromen Chriſten ſpricht 2. Tim. 4: ch 


werde ſchon geopffert / vnd die zeit meines abſcheidens iſt vor⸗ 


handen. Ich habe einen guten Kampff gekempffet / ich hab d 
lauff vollendet / ich hab glauben gehalten. 


geleget die Kron der — welche mir der HRERR 
an jenem Tage / der gerechte —— — t mir 


aber allein / ſondern auch allen die feine erſcheinung lieb haben, 
Zu diefer Schr aber gehoͤret auch Die Apoſtoliſche vermanung 
S. Dauli / wie fich ein Chriſt in dem lauff ond Kampff feines 
Beruffs halten folı. Cor. 9: Wiſſet jr nicht / daß die / ſo in 
den ſchrancken lauffen / die lauffen alle/ aber einer erlanget 
daß Kleinod. Lauffet nu alfodag jr es ergreiffet. Ein jglicher 
aber der da kempffet / enthalt fich alles dinges / jene alfo/ daß fie 
eine vergengliche Krone empfahen / wir aber eine vnuergeng⸗ 
liche: "sch lauffe aber alfo / nicht als auffs vngewiſſe. Ich 
fechte alſo / nicht als der in die lufft ſtreichet / fondern ich beteu⸗ 
be meinen Leib / vnd zeme jn / daß ich nicht den andern predi⸗ 
de 7 ond ſelbs verwwerfflich werde» Diefe Apoſtoliſche verma⸗ 
nung follen wir durch gnad vnd huͤlffe deß heiligen Geiſtes in 
vnſern Hertzen mit fleiſſe im Glauben bewaren / Daß verleihe 
ons der Son GOttes JEſus Chriſus vnſer HERR/ 
AMEN. 


TA 
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deß / Das von jmgerett ward. Und Sim⸗⸗ 

7 om fegnet fie / vnd fprach zu Maria feiner 
Mutter: Sıhe diefer wird gefeßt zu einem Tall 
end aufferfichen vieler in Iſrael / vnd zu einew 
Zeichen / dem widerfprechen wird. Vndes wird 
Kin Schwert durch Deine Secle dringen / auff das 


pisler Hertzen gedancken offenbar werden. 


ar fein Bater vnd Mutter wunderten ſich 


N cz 
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nachdem Chriftages 
Vnd es war eine Prophetin / Hanna / cine 
Tochter Phanuel / vom Geſchlecht Aſer / die war 
wol betaget / und hatte gelebt ſieben Zar mit jrem 
Manne nach jrer Jungfrawſchafft / vnd war nu 
eine Widwe / bey vier vnd achtzig Jaren / die kam 
nimmer vom Teinpel / dienet Gott mit faſten vnd 
beten Tag vnd Nacht. Dieſelbige trat auch hin⸗ 
zu / zu derſelbigen ſtunde / vnd preiſet den HER 
REN vbd redete von jm / zu allen die auff die Er⸗ 
loͤſung zu Jeruſalem warteten. 


Vnd da ſie es alles vollendet hatten / nach dem 
Gefeß des HERREN kereten ſie wider 
in Galileam / zu jrer Stadt Naza⸗ 
reth. Aber das Kind wuchs / vnd 
ward ſtarck im Geiſt / voller 
Weißheit / and GOt⸗ 

(8 gnad war 
bey im. 


* 
M Diß 
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heiligen 










Iß Euangelium iſt genomen auß der Hiſtorien / wel⸗ u 
I: geſchehen iſt am Lage der Reinigung Maria / im MT 
Tempel zu Jeruſalem / vnd helt vns dp Kitangeliim * 
fuͤr / ein ſchoͤn Exempel deß Artickels vnſers Chriſtlichen glau⸗ en 
bens / Sch gleube eine heilige Chrifiliche Kirche / die Gemeine ſu⸗ 
ſchafft der heiligen / denn ob wol diß Kindlein IEſus von den Ki 
Prieſtern / Dbarifeernond Schrifftgelerten zu Jerifalem if Kalk 
verachtet worden / fo hat es doch gleichwol zu Jeruſalem feine a 

Chrifliche Kirche ond Gemeine gehabt / Die nun berfür ent) a 
vnd diß Rindlein JEſus für jren Meſſias befennet / lobet vnd vhs! 
preifet / gleich wie wir auch von den Hirten gehörethabenzweh | int! 

che auff die Predigt deß Engels diß Kindlein IEſus in der Fin 
Krivpen zu Bethlehem geſucht und gefunden / vnd fuͤr jrn | Ent 
Heyland vnd Meſſias im glauben erkant haben. Denn der Bm 
Teuffel mit der Welt mag die Chriſtliche Kirche wol verfoe | kim 
gen durch zulaſſung Gottes / ſo iſt es jm doch vnmuͤglich / daß | Mini 
4 er dieſen Artickel vnſers Glaubens (Ich gleube ein H. Chrie Falten 
FM liche Kirche ) außtilgen Fönne: Ja die Welt müfte ehe chen | mrunk 

— mal vntergehen / ehe denn dieſer Artickel auffgchatn vnd außf | Inıtam 

in getilget werden fokte/ wie daß in der Sindflut beweiſet iſt / da die Atmen San 
ii: gantze Welt mit wafler erfeuffer iſt / aber diefer Artickel gleich⸗ Us 
ı f wol in der Archen Noah vom lieben Gott erhalten vnd verwa⸗ F Ylınk 
l ret iſt. Sollen derhalbẽ mit fleis auffmercken auff den ſchoͤnen F klänin: 
—9 Spruch GOttes / zu dieſem feinem Son dem Kindlein JE FE Mika 
| im uo. Pf: Dominars in medio inimicorum tuorum, Herꝛſche vnter Vak 
| 9) - Deinen ‚Feinden/denn wie dag Kindlein Jeſus gewißlich hat ge⸗ With 
herꝛſchet mitten vnter feinen Feinden dem Herode / Phariſeern hu ” 

| Schriffigelerten vnd hohen Prieſtern: Alſo follen wir. auch in Ar 

\ wiſſen / daß zu allen Zeiten / auch vnter dem Bapſt / Küden] —7 

if Tuͤrcken vnd andern Seinden daß Kindlein IJEſus mie feinem 8 


J 
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nach dein Chriſtage⸗ 2ER 
heiligen Euangelio / vnd mit dieſem Artikel 7 Ich gleube eine 
heilige Chrißliche Kirche / herrſchen wird / biß an den jüngfien 
Tag end wird darnach mis kiner hehgen Chriftlichen Kir⸗ 
chen biß in Twigkeit herrſchen und bleiben. 
Sun wollen wir auf diefem Enangelio nachfolgende ſuͤck 
lehren: Zum erſten von der verwunderunge der C hriſten 
vber diß Kindlein Jeſus / vnd vber alles was von dieſem Kind⸗ 
lein in H. Goͤttlicher Schrifft geredt vnd geſchrieben iſt / wie 
allhie ſtehet: Vnd ſein Vater vud Mutter verwunderten ſich 
deß / daß von ſm geredt ward, Dabey wir auch ſellen armer⸗ 
cken / was fuͤr ein vnterſcheid ſey zwiſchen der verwunderung 
der gleubigen Chriſten / vnd zwiſchen der verwunderung der 
Gottloſen vnd Vngleubigen. Zum andern Die Prophecey 
vnd weiſſagung dep alten heiligen Simeons von dieſem re 
fein JEſu / wie es jm in der Welt gehen werde j end von Der 
betruͤbmß feiner Muster Maria / welches fie in jrem Hertzen 
als ein ſcharff durchdringendes Schwert fülen wird [von we⸗ 
gender verfolgung vnd Todtes jres Kindleins JEſus. Vnd 
Zm dritten von der alten Gottfuͤrchtigen Witwen vnd Pro⸗ 
etinnen Hanna. 
— — erſte ſtuͤck anlanget / fo ſchreibet S. Lucas ron 
demſelbigen alſo: Vnd ſein Vater vnd Mutter verwunder⸗ 
ten fich deß daß von jm geredt ward: Diß t umpt vnd fir 
met vberein mit den Worten deß Propheten Eſaias Cap. 9: 
Vue iſt ein Kindt geboren „ein Son iſt vns gegeben / welches 
Herꝛꝛſchafft iſt auff ſeinen Schulderen / vnd er heiſt wunder⸗ 
barı Rat / Krafft Helt / ewiger Vater vnd griedfuͤrſt: Deß⸗ 
gleichen auch nme den Worten def heiligen Damds im us. 
Pſalm. von diefem Kindlein Se er | BR * 
4. anzeuct t: er fen v Ä 
Apoſtel S. Peter Act. 4 a 2 * — 
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Am Sontag 

Bawleute verwerffen / iſt zum Eckſtein worden /daß iſt vom 
HERREN gefcheben / vnd iſt cin wunder für vnſern Aus 
gen: Diß iſt der Tag / den der HERR machet / laſſet vns 
frewen vnd frolich drinnen ſein. Hie ſollen wir num Lernen / 
was daß für ein vnterſcheid iſt / welcher Die verwunderung deß 
Glaubens in den Chriſten / vnd die verwunderung dep Vn⸗ 
glaubens vnd Ergermß in den Gottloſen vnd vngleubigen 
vnterſcheidet / von welchen vnterſcheid der Apoſtel S. Paul 
ſpricht i. Cor. Wir predigen den gecreutzigten Chriſtum 
den Juͤden sin Ergerniß / vnd den Griechen eine Torheit / 
denen aber die beruffen ſind / beyde Juͤden vnd Griechen / pre⸗ 
digen wir Chriſtum Goͤttliche krafft und Göttliche weißheit / 
denn die Goͤtcliche Torheit iſt weiſer denn die Menſchen find) 
vnd die Goͤttliche ſchwacheit iſt ſtercker denn die Menſchen 
ſind / wie denn ſolches auch die Exempel beweiſen. Denn da 
die Gottloſen Phariſeer / Schrifftgelerten / vnd hohen Prie⸗ 
ſter gehoͤret haben / daß zu Bethlehem ein Kind geboren ſey / 


welchs daſelbs in der Krippen lige / darüber der liebe heilige 


Engel gepredigerhabe / Es fen Chrifus ver REXRXGO⸗⸗ 


tes Son/_der fich zwar wol dar⸗ 






uber verwunder groſſem Vnglauben / vnd mit 


aber verwundert / Doch mit 
——— denn ſie haben gedacht / ſolte daß arme ges 


ringe Kindlein / welches zu Bethlehem als ein Betlers Kind in 


der Krippen im Hew vnter den Ochſen vnd Eſeln lieget / vnſer 
GOTT / Meſſias vnd Heylandt fein? Nein / daß koͤnnen 
vnd wollen wir nicht gleuben / denn daß were in vnſerm Glau⸗ 
ben eine groffe ond wunderliche Torheit ond Ergermß. Sole 
che verwundrung deß Vnglaubens vber diß Rindlein JEſus / 
vnd vber alles was von dieſem Kindlein geredt wird / iſt be⸗ 
ſchrieben vom Propheten Eſaias im 53 Cap. da die vngleu⸗ 
bigen 
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| nachdem Chriſtage. ei... 

an Ruͤden alſo ſprechen: Wir fahen jn wol / aber da wa 
a 0. x gefallen. bette / darumb haben * ſeiner 
nicht geachtet. Dagegen aber iſt diß Kindlein JEſus / mis 
allem daß von jmgerede vnd geſchrieben iſt / der heiligen Jung⸗ 
frawen vnd Mutter Maria / vnd dem heiligen Joſeph / Si⸗ 
m:on vnd Hanna / vnd den Hitten auch eine groſſe verwun⸗ 
derung / daß diß arme Kindlein / welchs Maria da in armut 
geboren hat / vnd da in der Krippen liegt im Hew / ſey der zu⸗ 
geſagte ware Meſſias / der Welt Heylandt / u 
Hit und Menfch in einer Perfon / der sugefagte ewige 
ng ond hoher Priefter / der Vater deß ewigen geben / 
der Friedfürft. Daßiſt / ſage ich / auch eine grofe ver * 
rüng / aber nicht der Ergerniß vnd deß Vnglaubens / ſonde 


eine ver a ſie mit feſtem Glauben 


wider alle Sinne vnd Vernunfft 
ben / E ʒabri 


redig Derhalben fie in ſolcher verwundrung ſich nicht 
haben ander geringen. geſtalt diefes Amdleins geergert * 
dern diß Kindlein mie jrem Glauben fuͤr jren Heyland er 
Meftias / für die Weißheit und krafft GOttes angenommen . 
irer ewigen Seligkeit / darumb fprechen dieſe heiligen in = 
verwundrung richt wie Die vngleubigen Juden er 53 — 
ſahen jn / aber da war kein geſtalt die vns gefallen dette dar⸗ 
umb haben wir jn nicht geachtet: Sondern dieſe heiligen ſpr er 
chen misdem heiligen Dauid vnd allen andern heiligen in SCH 


windrung jres Glaubens die Wort dep ns. Pſalm. =, 4 

Kindlein FEſus iſt der Stein deß Fundaments / darauff die— 

Ehriſtlche Kirche vnd vnſer Heyl vnd Seligleit gebawet iſt / 
rel Are Dap 
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thaben alle dem ſe⸗ 
nigen / was von dieſem Kindlein in heiliger Schrifft geſchrie⸗ 


Heria verfüns 
a 
diget / auch von dem heiligen Engelden Nirten auff dem Feld 






















Am Sontag 





Daß ift vom HERREN gefcheben / vnd iſt wunderbar fig —J 
vnſern Augen. Vnd mit dem Propheten Eſai: Vns iſt einru 
Kind geboren / vnd ein Son iſt vns gegeben / und daß Kind | wi je 
| hei‘ | edfuͤrſt / pn SW 
‚uff daß ſeine Herꝛſchafft gros werde / vnd deß friedes kein en | ii de 
de / auff dem StuclDamd vnd ſeinem Koͤnigreiche / daß eß ME! 
zu richte v er $ chtigkeit / von nun I sum 
an biß ¶ Ewigkeit. Solches wird thun der Einer deß HER FT ia! 






REN Zebaorhss Alſo ſollen wir auch in allen Artiekelnvon Finn? 
dieſem Kindlein JEſus / die verwunderung vnſers Glaubens Fl 
abſcheiden / von der verwunderung deß Vnglaubens in allen lud! 









Gottloſen Ketzern und Schwermern. Denn gleich wie diß it. | 
Kindlein IEſus wunderbar iſt / alſo fi auch alle feine de | I 
deß heiligen ECuangelij wunderbar / vnd feine heilige Sacra | Era 
menta ſind wunderbar / darumb die Papiſten 7 Ketzer vnd Ohr 
Schwermer injrem Vnglauben fich an der £ehr dep heiligen F Wilken 
Euangelij / vnd an ven heiligen Sarramenten ergern vnd Medinda 
ſtoſſen / vnd alles für Zorbeit halten; Aber wir Chrifienvers | hand 
wundern vns darüber im Glauben / daß folche Göttliche Ge | En h 

— —— vnſer vernunfft nicht verſichet / GOttesnſh 
Weiph eit ond Krafft iſt zur Schgfeit allen Die dar an glaw ihnde 4 
ben. on diefem vnterſcheit / zwifchen Der verwunderung — — 
der Gleubigen / vnd zwiſchen der verwunderung der Bir U 
gleubigen / fpricht der Beilige Simeon im beutigen Euange⸗ ſünſu 
lio zu der heiligen Mutter IESV CHRIſti: Sihe die⸗ a u 
‚fer wird gefegt zu einem Falle und aufferfiehen_vieler in Ip su 
rael / vnd zu einem Zeichen / dem widerfprechen wird / als uüh * 
wolt er ſagen: Maria du verwunderſt dich vber alles was Wa 
von deinem Kındlein IESWXS gefagt wird /alfo wird es J 9 
gehen vber die gantze Welt / daß ſich Jederman wird vers Äh N 


wundern 


BI. r 







\ 
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lm ſcheid wird auch herzlich aufgelegte vom Apoftel Sant 
no Paul Kom. 9. end i. Corinth. 1, da der heilige Geiſt die⸗ 
nun fe Wort def heiligen Simeons vom Kindlein JESVS 
Anght erkleret. Zun Roͤmern am Neunden Capitel ſpricht der 
id al Apoſtel Sanct Paul alſo: Iſrael hat dem Geſetz der 
mit Gerechtigkeit nachgeſtanden / vnd hat daß Geſetz der 
min Gerechtigkeit nicht vberkomen. Warumb daß? Darumb / 
röii Daß ſie es nicht auß Dem Glauben / ſondern als auß den 
nWerten deß Geſeges ſuchten. Denn fie haben ſich gefioß 
irren an den Stein deß anlauffens / wie gefehrieben febes 
seit Sdhe da / Ich lege in Zion einen Stein deß — 
sein, Ob einen Feld der Ergerniß / vnd wer an jn gleubet / der ſi — 
nal Finfihanden werden. Vnd 1 Corinth, 1. fpricht er alfo: 
er Wir predigen den gecreusigten Chriſt den Juden eine Era 
—* — gerniß / vnd den Griechen eine Torheit denen aber die 
deung hu beruffen find / beyde Juͤden vnd Griechen / Predigen wir 
ku En um Goͤttliche Krafft / vnd Göttliche Weißheit: 
IM: MH Da ift es auußgelegt / was die Worte Simeons bedeuten 
u ui dab diß Kindlein IECSWS etlichen gefeget iſt zum Fall / 
chen er Etlichen aber zur aufferfichung / daß lager der Apoſtel 
mi Sanct Paul / gehet alſo zu / Wenn wr PROBEN, in 
fi | An — ur en vr 
— * Kindlein JEſus / ſo iſt es den Juͤden ein Ergerniß * 
3— 


nach dem Chriſtage. 
wundern ober diß Kindlein / aber etliche werden fich vers 
wundern im Vnglauben zu jrer Ergerniß / anflos vnd Fall 
daß fie diefem Kindlein widerfprechen / vnd darumb u 
irem Vngiauben in die ewige Helle fallen werden : Er 
fiche aber werden fich verwundern zur aufferſtehung deß 
Glaubens / daß _fie daß Kinplein mit feiner Lehr vnd hei⸗ 
ligen Sacramenten werden mic feſtem Glauben annemen 
su jrer_aufferfichung zum ewigen Leben. Diefer vnter⸗ 
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Am Sontag 


Fönnens 


















den Griechen iſt es ein Torheit / da fie fich mit jrer wernunfd | „u 
anfioflen / vnd darüber in Die ewige verdamniß fallen / dar MIN 
umb daß fie nicht wollen gleuben dem Worte / daß von diefam M NL 
Kindlein JEſus gefage wird: Wenn von dielem-Kindlan f —1— 
JEſus geſagt wird / es ſey der Melia, GOTtes Son / dex „ons 
Welt Heyland / ſo ſprechen die Juͤden Eſai.53: Wir fohn I ie 
jn / aber da war Fein geſtalt die ons gefallen hette / darumb 1 
haben wir jn micht geachtet: Wenn geprediget wird / daß die di 
fer JEſus fey der Koͤnig den GOtt felbs auff den Berg Zien Yet 
eingefegt hat, welchem alle Könige, Fürften und Voͤlcker dies ci Mi 
nen vnd anbeten follen /fo fprechen die Juͤden wir haben Fit 
Feinen König als den Keyſer: Wenn gepredigt wird / daß diee 6 
ſer JEſus fen vnſer Heyland vnd Helffer / der ons von Suͤn⸗ ſun 
den Tode vnd Teuffel helffet / ſo prechen die Juͤden iſt er en 
Helffer/ſo helffe er ſieh ſelbs und ſteige vom Creutz herab neh i 
‚Dem Erempel der Juͤden folgen auch die Papiſten vnd alle ah‘ 
Ketzer und Schwermer / welche fich daranff befleifligen / daß eh A 
ſie dem Kindlein IEſus mwiderfprechen muͤgen / darüber fie MM Heide 
ſich auch mit den Süden an diß Kindlein JEſus ſtoſſen / vdd 
auß dieſem Kindlein JEſus mit den Juͤden ein Ergerniß / vnd kaum 
mit den Heyden eine Torheit machen / Darüber fie auch mit = 
den vngleubigen "Süden vnd Heyden inabgrund der Hallen | n;. 
fallen. Aber weiter ſaget S. Paul: Den Ehriften predigen * | 
wir Chriftum Goͤttliche Fraffe und Goͤttliche Weißheit / denn | 1 An 
die Goͤttliche Zorheitift weifer denn die Menſchen find / vnd — 
die Goͤttliche ſchwacheit iſt ſtercker denn die Menſchen finde Al 
Das iſt / wir Chriſten nerwundern vus wol vben dig Kanten | 
SEfus ı vd vber fein Ampt vnd £chr / darumb daß wirmit | ah 
vnſer pe bie Geheimniß der Weißheit vnd krafft Got | ccf 
#5 in dieſem Kindlein IEſu niche verfichen vnd Beereiffen | m 


A, 
Win 
9 N 





BZ 
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nach dem Ehriftage, Je 
konnen Aber darumb machen wir uns daß Kindlein Eſus 
vnd feine Schr und Sacramenta nicht zum anſ oß der Erger⸗ 
ni vnd deß Falls / ſondern halten vns mit feſtem Glauben 
an fein Wort dep heiligen Euangelij / vnd an feine heili⸗ 
ge Sacramenta · Denn wir wiſſen vnd gleuben / daß daß 
Kindlein JEſus mit feinem Torte vnd heiigen Sacramen⸗ 
ten iſt die Göttliche Weißheit / vnd Goͤttliche krafft allen 

leubigen. 
* Dickes unterfcheids der verwunderung ıbeybe deß Vn⸗ 
glaubens vnd deß Glaubens / vber diß Kindlein ses / vnd 
Iber fein Wort vnd lehre / finden wir ein merrklich Exempel 
im 6. Cap. Johannis / da noch der allerherrlichſten Predigt 
Chriſti vom Eſſen ſeines Fleiſches / vnd trincken ſeines Bluts 
alſo geſchrieben ftehet: Von dem an gingen feiner Sünger 
viel hinder fich / vnd wandelten forthan nicht mehr mit jm: 
Da ſprach JEſus zu den Zwelffen / wolt jr auch nicht weg 
schen? Da antwortet jm Simen Petrus / HERR mo hin 
follen wır gehen? Du hafıs Wort dep ewigen Lebens / vnd 
wir haben gegleubet vnd erkant / daß du biſt Ehriſtus der Sn 


En 


deß lebendigen GOttes · 


Folnet weiter ın der Prophecey deß alten Simeons eine 
Meifiagung / von der betruͤbniß der heiligen Sungfrawen und 
Mutter Maria/ welche fie in jrem Hertzen haben wird / wenn 
fie nun jres Rindleins JEſus verfolgung vnd Creutz erfaren 
ondfehen wird. Die Prophecey lautet ale : Vnd es wird ein 
Schwert durch deine Seeledringen / auff daß vieler Nergen 
gedancken offenbar werden. 

- Be laſſet uns auffmersken wie folche Proxhecey dep 
alten Simcons ifterfüller. Wir werden hören auff dat; Feſt 
der heiligen drey König / wie ſich N Heucheler Herodes / u 
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Am Contag 


den Weiſen ſo heilg anſtellet / vnd fpriche: Gehet in vnd fin 


CHR ſum / vnd verrhet jn mit einem Kuß / daruͤber dei 
| HERR 











il; 
Gr 


fchee fleiſſg nach dem Kindlein / vnd wenn Ir es gefunden nn, 

habt / fo kompt wider zu mir / vnd zeiget mirs an / auffdaßich un Dt 

auch hingehe daffeldige anzubeten. Daß waren Ichone IBort] em 

welche Merodes redet / daß ein jglcher gemeinet hette / Ne Ten! 

rodes were ein hailiger Engel. Bas gefchicht aber /daNe T ua 

| rodes Die gedancken feines Hertzen offenbarete Daß folge FE rmi 

bald drauf im 2, Kapitel Matth. Nemlich / Herodes kun! 

ward zornig / vnd ſandte feine Diener auß / vnd ließ alee yamilie 

Kinder vmbringen zu Bethlehem / vnd an jren Örenken |. (y&ten 

die da Zweyjaͤrig / und darunter waren / denn er meinete] | nid 

| er wolte daß Newgeborne Kindlein / der Juͤden König vn⸗ vu 
fern HERREN JEſum CHriſtum daruneer finden und Fan 

mit Toͤdten / wie der Engel dem heiligen Joſeph folches ve Email 

| Fündigee hatte: Stehe auff / vnd nim daß Kindlein vnd wrandn 

a feine Mutter zu dir / vnd flihe in Egypten Land / vnd blab Tank 

91 allda / biß ich dir fage/ denn es Hi verhanden / daß Heredes ririm’k 
daß Kindlein füche / daſſelbige vmb zulringen. Da hat umiır 
Herodes die gedansken feines Hertzen mie Dem granfamen Fi 

I 4 Morde der armen vnfchäldigen Kinder offendaree 7 vnd Tina 
4 iſt darüber der Mutter GOTtes Maria ein Schwert Tun 
1 durch jr Hertze gedrungen / da fie mit jrem Kınde ins Elend | kin) 
Im flihen / ond bören muſte / mie der Bluthund Herodes jres Mu 
N Kındes halben fo viel vnſchuͤldige Kinder hieß umbringen? hy 
| Darüber ſo viel Threnen von den Eltern vergoffen wuͤr⸗ War 
' den. Alſo auch Judas der Verrheter / fo fange er feine rc 
| gedanken verborgen helt / gehet er fein bin für cin Apoſiel N Ah 

| Chriſti / da er aber feine gedancken offenbarte / gehet er bin 
zu den Juͤden / vnd verkauffet ſenen HERREN XEſum Ant 


en \ 
—X *—* 
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nachdem Chriſtage⸗ 
HERR ENKIfus Hager im 41. Yralm: Auch mein 
Freund / dem ich mich vertrawet / der mem Brot ab trit 
mich unser die Fuͤſſe: Vnd im Garten ſpricht der KERN 
zimm DVerrheter Judas: O Juda verrhetſtu Dei Mens 
fehen Son mit einem Ruß. Alſo weiter : Da Die Y hariſeer / 
Schrifftgelerten vnd hohen Prieſter mit jrem arhange re 
gedanden die fie von dem HERR EN seh hatten f 
offenbarten da fehrien fie / Creugige / Creutzige im und fiel 
fen in an ein Ereutz nageln und Toͤdten. Da gedend 
nun em jgficher / wie der heiligen Mutter Maria ein ſcharf⸗ 
fes Schwert durch jre Seel vnd Hertze gedrungen iſt da 
ſie diß alles angeſchen vnd vnter dem Creutz jres Kundes 
geſtanden hat. Alſo ſollen wir auch gedencken ven den 
Gliedmaſſen dß HERRXENBME SEHR 
denn dick Weiſſagung dep alten Simeons iſt ven anbegin 
war geweſen / vnd wird auch war bleiben biß an der Welt 
ende / Nemlich / wenn die Gottloſe Welt jre gedanken 
offenbaret / fo gebet es den Chriſten nicht anders denn als 
bie von Marıa ſtehet / Nemlich daß ein Schwert der 
Truͤbſal jnen durch jr Hertz vnd Seel dringet · Da 
Cain feine gedancken gegen dem fremen vnd Gottfuͤrchti⸗ 
gen Adel offenbaret / ſchlecht er jun zu Todte / vnd em 
Schwert der Zrübfal dringer den fromen Eltern / Adam 
und Eua / durch jre Seel vnd Hertz. Alſo geſchicht noch 
heutigs Tags / denn was thut Der Antichrift der Bapſt ans 
ders als. der Bluthund Herodes? Cr fpricht wol / er w ol⸗ 
fe daß Kndlein IESRXS anbeten / aber wenn er feine 
gedancken offenbaret / fo leſſet er alle vnſchuͤldige Chrfieny 
die da Kındlein JESPTM bekennen 7 Dorten vn® 
vmbringen / alfo iſt auch Fein Eur oder Ketzer ſo — 
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Am Sentag 
Daß er fich nicht ſchmuͤcket mit dem Namen Chriſti. Abe 
wenn er feine gedanken offenbaret / fo verfolges er deß HER⸗ 
REN Chriſti Wort vnd Juͤnger / vnd fchile den AEX 
KEN Ehritumfür einen Luͤgener / wie die tealichen Exem⸗ 
pel außweiſen. Wir Chriften follen uns dafür hüten / auff daß 
ons daß Kindleinnicht ſey ein Zeichen zum Fall und zum wis 
derfprechen/ fondern daß es. ons fen Der „Fels. und grund zu vn⸗ 
fer Seligkeit / vnd zu der. aufferfichung deß ewigen Lebens. 
Nun folgee von der Prophetin Hanna / die auch diefem 
Kindlein zeugmiß gibt / an alle die jenigen die auff die Erloͤſung 
zu Sernfalem warten. Dabey abzunemen ift/ daß diefe Ge⸗ 
fihichte gefehchen find in gegenwertigkeit vieler ander Chris 
fen / im Zempelzu Jeruſalem / welche auff diß Kindlein JE⸗ 


ſus im Glauben gewartet / vnd auch mit jrem Glauben ange 
—X 
fein vnſerm HERKEN JEſu Ehrifo alle zeit feine heilige 
Chriſtliche Gemeine / die in für der Welt bekennet / bewaren 


nomen vnd befant haben :- Denn $HTZ mil dieſem Kind⸗ 


vnd erhalten. Nun wird aber dieſe Witwe vnd Prophenn 
Hanna alſo beſchrieben / daß fienimmer vom Tempel komen 
iſt / ond daß fie GOtt mit faften vnd beten Tag und Nacht 
gediener hat. Mit welchen Worten jre Gottſeligkeit gelobet 
vnd gepreifet wird/ denn weilfie GDTTgedienet hat / ſo fel⸗ 


ger daraus / daß fie auch den Glauben an diß Kindlein IElus 





— 


gehabt hãt / welchen Glauben fie mut jrem Gotteodienſ Tag 
vnd Nacht beweiſet und fuͤr der Welt bekennet hat: Denn 


= alfo ſpricht Paulus Heb. u. Es iſt vnmůglich ehne den Glau⸗ 


ben GOTT gefallen. Wir ſollen aber auf dieſem Exem⸗ 
pel der alten Prophetinnen Hanna lernen / daß wir ons alle 
Tage im Geifte erinnern follen der Wort deß Königs vnd 
Propheten Dauids Pfab 25: Ich hafle die verſamlung dee 
Boßhaff⸗ 
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nach dem en mtr 
oßhafftigen / vnd fine nicht bey Den Gottloſen / Ich. we 
— mit vnſchult / vnd halte mich HERR U deinem 
Altar / da man hoͤret die flimbeß Dandens / vnd da man Pre? 
diget alle deine wunder / HERRach habe lieb die ſtete demes 
Hauſes / vnd den ort / da deme Ehre wonet. Vnd im 27 
Pſalm: Eins bitte ich vom HERREN daß hett ich gen 
ne / daß ich im Haufe dep HERREN bleiben muͤge ine 2 
benlang / zu ſchawen die ſchoͤne Gottesdienſt deß IE Are Y 
vnd feinen Tempel zubeſuchen. Vnd um 122, Pialm Sch 
frewe mich deß / daß mir geredt iſt / daß wir ins Hauß deß 
HERREN gehen. Mit dieſen Sprüchen beweiſet der 
heilige Prophet vnd König Dauid / daß aller fromen C — 
re größte nun hoͤheſte frewde ſey / in dem Hauſe deß HE 
RENdaß iſ in den Tempel vnd Kirche zugehen⸗ Darin 
vor dem Rindlein FEſu geprediger / vnd daß Kındlein JEſus 
ir den vnd Sarramenten gefunden vnd mit gleubigem 
Karsen gefafler wird ; Der Koͤnig Dauid hatte zwar viel her⸗ 
iche Rönigliche Heuſer / aber dauon ruͤhmet er ſeine frewde 
nicht / dieſe frewd aber ruͤhmet er / daß er daruͤber ſo froͤlich ſey / 
daß er můge in den Tempel gehen / vnd allda Die Predigt von 
den Meſſlas vnſerm Heylande JEſu Ehrifo hoͤren / vnd 
wie die Gemeine GOttes daſelbs jren Glauben mit beten) 
Lobſingen vnd andern heiligen Gottesdien ſten belennere. 

Nun ſolget weiter / daß dieſe Hanna GOTT Tag vnd 
Nacht mit faſten vnd beten gedienet habe: Alſo redet auch der 
HERR Ehrifius vom faſten vnd beten Luc. zu Diß Ge⸗ 
ſchlecht wird nicht außgetrieben / denn durch faſten vnd beten» 

nd im Tobias Cap. 12» ſtehet gefehrieben: Ein Gebet mis 
faften und Almofen / ift beffer denn viel Golds zum Schas 
kamen, Wir Chriften aber follen diefe Wort vom faften vnd 
$ N eiij beten 
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Euangelium ‘ 
beten nicht verftehen wie die Papiſten / Denn wenn die Schrifft 
diefe zwey Wort (faften ond beren ) zuſamen ſetzet / fo heiſſen 
diefe Wort ein nüchtern Gebet / dauon der HERR Ebrifius 
ſpricht: Sehet zu / daß ewre Hertzen nicht beſchweret were 
den mit Freſſen vnd ſauffen. Vnd der Apoſtel Sanct Peter: 
Seid meſſig vnd nüchtern zum Gebet i. Pet. 4. Daß ſellen 
wir Chriften uns auch alle Tage laſſen befohlen fein / vnd job 
en nicht gedencken / daß mit dieſen Worten die Abergleub ge/ 
Papiſuſche Faſte gelobet werde / ſondern daß wir nme Dielen 
Worten vermanet vnd erinnert werden / daß wir GHITT 
eine füllerey mit nüchterm Gebete im Glauben anruffen 
ſollen. Dazu helffe ons GOTT durch fernen heiligen 
Geiſt / vmb vnſes HERREN 
JEſu Ehrift willen/ 
AMEN 
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Euangellum am newen Jars Tage / 
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VD da acht Tage vmb waren / das das 

Kind befchnitten würde da ward fein Na⸗ 
me genennet TESBS/ Welcher genennet 
war von den Engeln’ che denn er in Mutter Leibe 
empfangen ward. > 
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1 gehencdepten Samen vnſerm | 
Fehr assch er im darnach widerumb erſchienen / da 
⸗ . # x 






Euangelum — 
a Euangelum iſt fung von Worten / aber ſehr reich 


j' 
— 





‚nder Lehr, Derhalben wollen mir drey fuͤrneme fügt — 
der Lehr in dieſer Predigt handeln. | air“ r 

Zum erfien tollen wir auf dieſem Euangelio faffen ein — 
kurtzen einfeltigen vnterricht von den heiligen Sacramenten FI m 


— | N 9 
welche vner HERR GOTT bey feinem Wort vnd zu 
fagen verordnet / vnd ver heiligen Chriplichen Kirchen gege⸗ al 

benhat. Qyjjakt 


Zum andern wollen wir Die vrfachen betrachten / war⸗ eaB 
umb daß Kindlein JEſus fich am achten Tag nach feiner Ge⸗ ng 
burt hat beſchneiten laſſen / nach dent Geſetz der beſchneitung aid 
vnd Daben auch bedencken / warumb diefer vnſe HERRN F nik 
RXſus Chrifus GOttes Con da er dreiſſig Jar alt wer⸗ ae Zap 
den / jich alıch hat teuffen laſſen / vnd Bat alſv beyde Sacra⸗ NL 
mente Dei alten vnd newen Teſtamentes / die Befchneidung | Mut 
vnd die Tauffe an fich genomen« ua 

Zum dritten wollen wir mit andacht unfers Glaubens be⸗e Wi 
denen vnd in vnſer Hertzen ſchlieſſen den ſuͤſſen Namen drin 
Eſus / welcher Rame dieſein Kindlein nicht auß Menſchen | m 


Im J 






oder ſeiner Mutter / oder Joſeyhs eigen raht vnd gutduͤncken " N It 
Gegeben iſt / gleich wie andern ir Name gegeben wird: Sen⸗ Bun 
dern diefer Name JEſus iſt dieſem Kintlein Marien Con] Nimm 
von EDIT Ielbsgegeben / vnd durch den Engel verfündie | kn 
get sche dann diß Kindlein in Mutter Leib empfangen ie | "ink 
Was nundaßerfie Heubtſtuͤck der Lehr diefes Enangdif | a 
anbelanget / Nemlich / von ver Beſchneitung / dauon Kl Er 
wir ta Buch Mofis amı7. Cap: Nemlich / nach dem vn⸗ N 
für HERR GOtt dem Vater Abraham die zufage vondem | Kara 
HERREN dem Kinpken Rdn, 





A 
a 


Abra⸗ 


— 
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am newen Jars Tage 
Abraham 99. Jar alt war / vnd zu jmgefprochen/ daß er Im 


vnd feinem Samen nach jm feinen Bund / den er in der zuſa⸗ 


ge deß gebenedeyten Samens mit jm auffgerichtet hatte durch 


die Amn bing der heiligen Beſchneitung auch verfiegein wolte / 


wie dann die Wort GOttes im obgemelten Capittel alſo lau⸗ 
in: Vnd GOTT ſprach zu Abraham / ſo ha (en meinen 
Bund / du vnd dein Same nach dir bey jren nachfomen« 
Daß iftaber mein je halten ſolt zwiſchen mir vnd 
euch / vnd Deinem Samen nach dir Alles was Menlich iſt 
vnter eich / fol befchnitten werden Sr-folt aber die Vorhaut 
an ewrem Fleiſche befchneiten / daſſelbe ſebein Zeichen ſein deß 
Bunds/ zwiſchen mir vnd euch· Kin jglichs Kneblein / wens 
acht Tage alt iſt / ſolt jr beſchneiten bey ewren Nachkomen. 
Deßgleichen auch alles Geſinds was da heim geborn / oder 
erkaufft iſt von allerley frembden / die nicht ewers Samens 
ſind / Alſo ſol mein Bund an ewrem Fleiſch ſein zum ewigen 
Bund. Vnd wo ein Kneblein nicht wird beſchnitten an der 


Vorhaut ſeines Fleiſches / deß Seele ſol außgerottet werden 


auß ſanem Volck / darumb daß cs meinen Bund vnterlaſſen 
bat, S find merckliche Wort / darinnen GOTT ſelbs 
die Beſchneitung mit zweyen Namen nennet / Nemlich / daß 
die Beſchneitung an jrem Leibe in dem Geſchlechte deß Abra⸗ 
hams ein zeichen feines Bunds fein ſolte / aber doch nicht allein 
ein zeichen / ſondern der Bund GOttes ſelbs zu einem ewigen 
und. 
Dieſe Worte / von dieſen ſweyen Namen der Beſchnei⸗ 
tung / Nemlich / daß fie nicht allein ein zeichen deß Bunds / 
ſondern der Bund GOttes ſelbs zu einem ewigen Bund fein 
ſolte / gehoͤret auch zu einem rechten verſtande der heilgen 
Sacr amenten im newen Teſtament / daß wir hierauß lernen 
ET > follen/ 
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Euangelium * 








ſollen / wie wir von den heiligen Sacramenten reden vnd * 
gleuben follen / vnd wozu ons Die heiligen Sacr amente dienen gie 
vnd nuüͤtze ſen. we | Ki, 
MNun ſaget der Allmechtige GOtt felbs/ daß die Befehnes I N“ Yan 
dung nicht alleine folce dem Abraham vnd den Juͤden ein nr 





IM. zeichen feines Bunds fein, fondern er faget auch dz jnen die be⸗ aa 
i fhneitung der Bund Gottes fetbs fen ſol zum einigen Bund⸗ " Mi 
er Wie follen wir denn diefe Wort GOttes verftehen / daß Die 9 
A Beſhneitung ein zeichen deß Bunds ſey / vnd ſey der Bund 5 * 
| IN | &Httes felbs zum ewigen Bund, w 
ah “  Diefe zwey Worte / zeichen deß Bunds vnd der Bund hr Hr 

>) &Httes-felbs -follen wir nicht von einander reiffen lafleny Ti 
wie die Schwermer thun in der Lehr von den heiligen On un 
cramenten / vnd wider Die klaren Wort onfers HERXREN * 
Go0Ottes daruon ſprechen vnd lehren / daß die heiligen Sa⸗ u 
eramenten nur Zeichen vnd Figuren find der bedeutung — 


⸗ 


S 


Wa Alſo redet onfer HERR GOTT nicht / er redet micht Be 

u allein vom Zeichen Hfondern zugleich auch von dem ’Sund | ra 

ER GOtites felbs in der Befchneitung / darumb daß er bey den Mus 
0: I Eeremonien in der Befchneitung dem Abraham / daß Tor Hr r 
—J vnd zuſage feines Bunds gegeben hat / Nemlich: Ich wil 1 
'f \. ı auffrichten meinen Bund zwiſchen mir vnd Dir ond demem — 
we 


— N Samen nach dir bey jren Nachkoͤmlingen / daß es ein — 


NM 4 ewige Bund fen / alfo daß ich den GOTT fen und DW — 
Ka nes Samens nach dir: Daß find GOTtes Wort / nicht En 
allein vom Zeichen / ſondern von dem Goͤttlichen Bund-felbs/ 

darumb der heilige Stephanus fpricht Actor, 7. daß GH F— 
dem Abraham daß Teſtament oder den Bund der Beſchne —T 


J tung gegeben hat. Alſo ſollen wir hiraus auch eine Eurke Kur 
el) unfeltige Schr heiligen S m E iur 
fa einfeltige Lehr faflen yon vnſern heiligen Sacramenten kalt 


Rn! newen 
iR, | 


CN Mk 
we 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 


[tete SR Telgele [1fei-te Be) ztefelt1a.-YzKe) 1 To)V/e] BR1e/ce 14178 @fe/eT 11] ıTe!e 1, P 
Hielmst. 104 4° (IN 559) 









































Me J 


Hakan N u 
2,9 KAT Ä 
m wi A \ 

Kih ti) X 9 
J \ # 
nn auch alt 
D 
—V 

ofen 


—996 
AR 4 N 


ı maner el 
I or Den N 
rt onlns X 
ı/ dat de I 
n find Der I 
7 micht / Bi 
\ acht Mi 
Yarumb daft 
Amhan h 
mn 
od dir u 
Ingen Li! 
Wed 
Zes Ir! 
ſchen But" 
7.0 
anbder DH 
Inch ei 
Sram! 

nit 


am newen Jars Tages | 
newen Teftament / daß wir vnſer Sacrament der heiligen 
Tauffe vnd deß heiligen Abendmals nicht allein für zeichen 
deß Goͤttlichen Bunds halten ſollen / ſondern ſoll en dem Wor⸗ 
te GOTtes gleuben / daß vnſer heilige Sacramente nicht 
allein Zeichen deß Bunds / ſondern auch der Bund SH 
ſelbs ſein zwiſchen GOit vnd vns zum ewigen Bund Dar⸗ 
umb ſollen wir von der heiligen Tauffe vnd "= dem heiligen 
Abendmal dep Leibs und Bluts JIJESV CHriſti a den 
Widerteuffern vnd Schwermern nicht ſprechen daß 9— 
vnſer Sacramente nur Figuren vnd Zeichen deß Bunds 
fein / denn in vnſern heiligen Sacramenten haben wir 
auch daß Wort vnd zuſage deß Gottlichen Bunds w⸗ 
fhen GOTT und vns zum ewigen Bund / als in DIE 
heiligen Zauffe haben wir daß Wort SHTts feines 
ewiaen Bundes Zeuffer fie im Samen de Vaters / vnd 
de Sons vnd deß heiligen Geiſtes / Wer gleubet und 96 
gaufft wird / der fol felig werden / darumb auch der HERR 
EHRIſtus von der heiligen Tauffe / vnd von dem Bund 
GI Ftes-in-der-Beitigen Tauffe / Johan. 3. ſpricht: Cs 
fen denn / daß Jemand geboren werde / auß dem Waſſer vnd 
Geiſt / ſo kan er nicht in daß Reich GOttes komen. Was 
vom Fleiſch geboren wird / daß iſt Fleiſch / vnd was vom 
Geiſt geboren wird / daß iſt Geiſt. saß dichs nicht wun⸗ 
dern / daß ich dir geſagt babe / jr muͤſſet von newen gebo⸗ 
ren werden. 


In den Worten finden wir ja nicht Das die Tauffe 
allein ein zeichen fen / wie die Widerteuffer fürgeben/ denn Dies 


Bund GOttes / vnd von der krafft dep Goͤttlichen orte - 
Sag 
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fe Wort dei HERREN Erf reden Elerlich von dem \ 


N 











Euangelium 











der heiligen Tauffe / wie denn auch der heilige Geiſt diefe ar 

Wort Chriſti von der heiligen Tauffe durch den Apofit &, 1 u” 

| Paul außgelegt hat Tie,3: GOTT macher ons felignah | mt? 
| feiner Barmbersigkeit / Durch daß Bad der Iivergesu 1 mil 


7 hat vber ons reichlich Durch IEſum Thri unlern Neplanıı 
auff daß wir Durch deffelben gnade / gerecht vnd Erben ſein deß 


N 
i 
| 
\ 


u“ 
DE 


nz 


>. 


hat fie gereiniget durch. de 


vnd ernewerung deß heiligen Geiſtes wele en er außgegoſſen 





nd zun Ephef sg av. Chriſtus hat gelieber die Gemeine / 
vnd hat fich felbs für fie gegeben / auffdaß er fie heiliget / vnd 
| aß Waſſerbat im Worte: 


Chriſio / 








Dieſe Sprüche reden nicht allein von einem zeichen / hunde 

fondern von der Widergeburt felbs / wie auch die Wort Gochn 

©, Petrus Act. 2. von der zuſage deß Goͤttlichen Bunds in him ein 

der heiligen Zauffereden: Thut Buſſe / vnd laſſe ſich ein Su 

J glicher teuffen auff den Namen IEſu Chriſu/ zur vergebung (ide) 

Fr der Suͤnde / fo werdet jr empfahen die gabe deß heiligen Gen | mi! 
Bi ſtes / denn euch vnd ewren Kindern ift die Verheiſſung geſche⸗ Kite 
ben: Derhalben auch derfelbe Apoſtel ©. Petrus pricht EB nö 

| Epifi.3. Cap, vonder heiligen Zauffe: In der Archa wuͤr⸗ lat) 
IE den wenig / daß iſt / acht Seelen behalten durchs Waſſer / wel⸗ Ni 
i Mi che nun auch uns felig machet / in der Zauffe die durch ſe⸗ Kia 
1 f one bedentet iſt / nicht daß abehun Dep vnfl ats im Fleiſch / Nm 
Me h ſondern ber Bund eines guten gewiſſens mit EHI durch | dal, 
Ih ) die Aufferfichung IElu Chriſni. —— 
J Alſo auch da der Son GOttes redet von dem heiligen Mina 
N | Serumens eines Abendmals / da finden wir nicht in den Ra 
Worten deß IERREN Chriſu / daß es nur ein zeichen IR 

| ſey / fondern_wir finden darinnen die Wort deß Goͤttlichen —* 

J el mie ons in feinem Son vnſerm HERREN ICh * 
EST N, — > — — ui 
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am newen Jars Tage⸗ 
Chriſio „der ſich im heiligen Abendmal mic vns vereiniget vnd 
verbinder/ daß er wil in ons ſein / vnd wir follen in jm ſein / vnd 
er wil vnſer eigen ſein / mit alle ſeinem verdienſt / vnd alle ſei⸗ 
rim Himuſchen Guͤtern zur ewigen Seligkeit / welche vers 
bůndniß der Son GOttes im heiligen Abendmal mit vns ma⸗ 
chet vnd befeſtiget / ni nd Figur 
dern durch feinen eigenen Leib vnd Blut / wie die Wort deß 
HERREN Chriſt in dem heiligen Abendmal lauten Ve⸗ 
met eſſet / daß iſt mein Leib der fuͤr euch gegeben wird. Drin⸗ 
cket alle darauß / dieſer Kelch iſt daß newe Teſtament in mei⸗ 
nem Blut / daß fuͤr euch vnd fuͤr viel vergoſſen wird zur —* 
ebung der Sünden / ſolches thut ſo offt jrs trincket zʒu meine 
—— Daß iſt alſo die erſte Lehr die wir kuͤrtzlich auß 
dieſem Euangelio faſſen vnd behalten ſollen. | 
Zum andern follen wir auch lernen / warumb Daß Kinds 
lein JEſus fich amachten Tag nach feiner Geburchat nach 
dem Geſetze befchneiten laffen. Denn macht jemand ſagen / die 
Beſchneitung iſt ja eingeſetzet geweſen für arme Suͤnder / die 
in Sünden empfangen vnd geboren waren daß ſie in der Be⸗ 
ſchneitung in den Bund GOttes komen vnd angenomen wer⸗ 
den moͤchten / daß Gott jr Gott ſein wolte: Nun hat ja daß 
Kindlein JEſus für feine perſon nicht von noͤten gehabt Der bes 
ſchneitung / daß er von feinem Vater Dadurch in einen newen 


Bund fol aneenomen werden. Denn er iſt von Ewigkeit 


im Vater / vnd der Vater in jm / vnd iſt von Marien der rei⸗ 

nen Jungftawen durch wirckung deß heiligen Geiſtes / heilig 

ohn Alle Suͤnd empfangen vnd geboren: Warumb hat er 

denn die Beſchneitung anfichgenomen? Wie wir auff dieſe 

frage antworten ſollen / daß lehrnet uns der Apoſtel S. Pal 

lus fürnemlich an zweyen oͤrtern Nemlich in der Eplſiel 
| iij | 
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cht allein durch zeichen vnd Figuren / ſon⸗ 
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Euangelium 
die Gal. A. vnd an die Roͤmer am i5. Cap, Zu den Gal⸗⸗ 
tern foricht Paulus alfo: Da die zeit erfüllee ward / fandte 
GHTZ feinen Son / geboren von einem Welbe / vnd vnter 

daß Geſes gethan / auff daß er die / ſo vnter Dem Geſetz wa⸗ 

ren erloſet/ daß wir die Kindſchafft empfingen. Vnd an die 
Romer im 15. Cap. ſpricht er alſo: ch ſage / daß JEſus 
Chriſtus ſey ein Diener geweſen der Beſchneitung / vmb ber 
Warheit willen re Die —— / “ 

Vaͤtern gefchehen daß die Heyden aber GOtt leben / vm 

| nal ediörkhen Reher: Darumb 

wil ich dich loben unter den enden / vnd deinen Namen fin 
nd abermal ſpricht er: Frewet euch jr Heyden mit 









Ir feinem Volck. Vnd abermal/ Lobet dn HERREN alle 


NHepyoden / vnd preiſet jn alle Voͤlcker. Daß find meraliche 
Wort / welche wir Chriſten / die wir nicht von den Juͤden / ſon⸗ 
Bern von den Heyden herkomen / mol bedencken und betrach⸗ 
ten follen / daß wir den Süden nicht nachgeben / daß fie ſic 
{ muͤgen berůhmen / der Meſſias / Nemlich daß Kındlein JE⸗ 
| Jus fey nen alleine zu gute geboren und in die Welt gekomen / 
fondern daß auch wir / Die wir von den Heyden herkomen / vns 
—4 Tal wol dieſes Kindleins JEſus frewen / vnd für feine Geburt 
N | den lieben GOTT loben danken vnd preifen ſollen. Sol⸗ 


4 fen wir aber daß thun / ſo muͤſſen wir auch lernen / warumb ſich 


daß Kindlein IEſus mie den Juͤden auch hat beſchneiten laß 
n_ — — —— — —— — — — er -. ‘ 
" fen 7 Nemlich / nicht darumb / daß er der Juͤden Meſſas alle 
9 nr. „_nefein wolte: Sondern daß er alle Menſchen / die vnter dem 

| Geſetz waren / von dem fluch deß Geſetzes crloͤſen wolte / daß 
ſe in Im die Kndſchafft GOttes durch den Glauben empfa⸗ 

' Ben Alen· Das ſaget der Apoſtel klerlich vnd deutlich in dem 
Epruch / wie Roms gehoͤret iſt: Nemblich / daß JEſus 


Chriſtus 













nn — 
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am newen ars Tage. 
Chriſtus iſt geworden ein Diener der Beſchneitung vmb der 





Warhet GSttes willen / zu beſtet gen Die — den 
BVchen. Diß iſt aber die Warheit 


die Beohaſung / welche den Vätern geſchehen Wi bapın ball 


Samen Abraham nicht allein die beſchnitten ‚üben / ſondern 
alle Wolter der Erden ſollen geſegnet werden / auff Daß nicht 
alfein die Juͤden fondern- ale Voͤlcker der Erden — alle 
Heyden SATT vmb feiner Barmhertzigkeit willen loben 

1. Darımd follen wir weiter Lernen / daß daß K indlein 
JEſus nicht iſt beſchnitten worden ie ein Suͤnder be mie 
den andern Nüderin Su vnd geboren were / 


ſondern daß Kindlein JEſus iſt beſchnitten als cin Mitler / 


zwiſchen GOTT vnd den DRenfchen in bei zulag weiche 
nicht allein ben Süden / ſondern alten Volckern auff Erden 
gegeben iſt / daß in Abrahams Samen / welcher iſt CHriſtus 
uealle Volcker der Erden lellen gefegnes werben. Dab 
follen wir auch alfo bedencken von vnſer heiligen Taufe» 


Denn hie möchte auch jemand fagen: Iſt doch Die Tauffe 


eingeſetzet für die Sünder / vnd wird die Tauffe genennet ci 
Badt der Widergeburt / vnd vernewung im heiligen Geiſt 
darumb daß die jenigen / die in Sünden geboren find / wider⸗ 
umb durchs Waſſer vnd Geiſt ſollen new geboren vnd von 
iren Sünden gewaſchen vnd gereiniget werden: Nun iſt es 
aber ja war / daß der Son GOttes vnſer HERR vnd Hey⸗ 
land JEſus Chriſtus / fuͤr ſeine Perſon keiner Wdergeburt 
hat noͤtig gehabt / denn er iſt ohne alle Suͤnde heilig empfan⸗ 
gen vnd geboren / vnd iſt in jme Feine Sünde befunden. War⸗ 
uͤmb hat er ſich denn im dreiſſigſten Jar feines Alters mit 
vns euffen laſſen? Darauff ſollen wir auch alſo ſagen⸗ 
Daß Kindlein IJES VS hat ſich im dxaſſoeßen Se 


eines 
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Euangelium Bi 


| ga 

feines Alters / nicht darumb von Johannes teirffen laſſen / daß in 

| er für ſeine Derfonder Tauffe beduͤrfft hette: Sondern ee ih jun 
| 79 hat die Tauffe an fich genomen.als ein Mitler Def newen Te⸗ m 


ſtamentes / alle Gerechtigkeit als der Mitler der heiligen Be 

Tauffe zu erfüllen / darumb daß der Bund def newen Teſa⸗ De 

ments / vnd auch der heiligen Zauff / auff Im liget / auff daß Mi if 

wir follen gewiß fein wenn wir. getauffe werden / daß wir auff n 9 

den Dicker onfen NERKEN IChum EN rifum ge 

tauffet werden wie S. Peter fpricht Act. 2. Ein jglicher 

laſſe ſich teuffen auff den Samen Eſu Chriſn zur vergebung it i 

’ uUNder ) 3 

IE. Alſo wird in onfer heiligen Chriftlichen Tauffe in ons alle en 
I Gercchügteit dep Glaubens zu unfer ensigen feigfei erfüllen | 2, 
a a Wie in der Epifiel an Tit. 3. gefehrieben ſtehet: Auff daß I —94 
wir durch deflelbigen JEſu Chriſtui vnſers Heylands gnade ir 








4 7 Gerecht ond Erben fein deß ewigen Lebens / nach der hoffe er 

„Ma nung / daß iſt gewißlich war, 

Kr Drarnach follen wır auch lernen / warumb denn daß —* 

RKindlein JEſus an feinem Leibe beyde Sacramenta / nemlich / Eon 

hat 50 @ | + ‚wie Befchneiting deß alten Teſtaments / ond auch die Tauffe —I 

6 deß newen Teflaments empfangenhabee Dar auff zum er⸗ ht 

1: „dep newe | pfangenhabe? Darauff zum Mh 

De fien mit kurtzen Worten fol geantwortet werden / daß ſolche * 

A darumb gefchehen ſey / fintenzaldiß Kindlein SEfhus der em | ri 

000 gen Goͤttlichen Euangeliſchen zuſage einiger Mitler iſt / welche kam 

(an zuſag beyde um alten Teſtament / vnd auch im newen Teſta⸗ “ht 

De 97 ment der heiligen Chriſtlichen Kirchen zu der Seligkeit gege⸗ Mil, 

| ben iſt / vnd iſt im alten Teſtament den Chriſten in der Be⸗ ln 

| ſchneitung verfichere / ond wird uns auch im newen Tefias ai 

NEN AS mens verfichertin der heiligen Tauff. n M 

eu ui 

u Zum 

9 u 
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am newen Jars Tage 

Zum andern fol auff dieſe frage geantwortet werden mit 
den Worten deß Apofiels Sanct Pauls Epheſ2. da er alſo 
ſpricht: Nuaber / die jr in Chriſio JEſu ſeid / vnd weiland 
ferne geweſen / ſeid nu nahe worden / durch daß Blut Chriſti. 
Denn er iſt der friede / der auß beyden eins hat gemacht / vnd 
hat abgebrochen den Zaun der da zwiſchen war / in dem / daß 
er durch ſein Fleiſch wegnam die Feindſchafft / Nemleh ‚daß 
Befe fein geboten geſtellet war, auff daß er auß ͤweyen einen 
newen Menfchen in jm felber fehaffere / vnd friede machete/ 
und daß er beyde verſonete mit GOtt in einem Leibe / durch 


pa Creug. Daß iſ / darumb hat daß Kindlein JEſus / als der 


einige Mitler der Goͤttlichen ECuangeliſchen zuſage / beyder 
Teſtamenten Sacramenta [bie Beſchneuurg vnd auch die 
Tauffe an ſich genomen / daß er auß den gleubigen Juͤden 
vnd beruffenen gleubigen Heyden nicht zweyerley Kırchen/ 
ſondern daß er auf Juͤden vnd Heyden / allein eine einige heili⸗ 


ge Chrifiche Kırche machen vnd auffrichten wolte. Dar⸗ 


umb hat er ſich mit den "den beſchneiten / vnd mit den Hey⸗ 


den teuffen laſſen / daß alſo beyde Juͤden vnd Heyden ſprechen 


ſollen: Wir gleuben eine heilige Chriſiliche Kirche / und mit 
dem lieben Apoftel S. Paul: Wi | | 
vnd Frembdl bern Buͤrger mit den Heiltige 
GOltes Haußgenoſfen / erbawet auff den Grund · der Apo⸗ 
ſteln vnd Propheten / da IEſus CHriſtus der Eckſtein iſt / 


auff welchen der. gantze Baw in einander fuget / wechſt zu ei⸗ 


nem heilgen Zempelindem HERREN Erb. ⸗⸗ 

Wie auch wir Chriſten in ſelchem glauben die Geiflliche 
Beſchneitung in dieſem Euangelio von der Beſchneitunge 
CHriſti bedencken fellen / felches Ichren uns nachfolgende 
Spruͤche der heiligen Schrifft 30 Br NE * 
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Euangelium 
dein GOtt wird dein Hertz beſhneiten / vnd daß Hertz deines 


du den HERREN deinen GOTThe⸗ 


‚befi von ganzem Hertzen / vnd von gantzer Seelen / auff daß 
du leben muͤgeſt Jerem. 4. Beſchneitet euch dem NER 
REN / vnd thut weg die Vorhaut ewers Hertzen / jr Day 

ner in Juda / vnd jr Leute zu Jeruſalem / auff daß nicht mein 


grim außfare / wie Fewr / vnd brenne / daß Niemand leſchen 


maͤge / vmb ewer Boßheit willen, Rom. 2: Daß iſt micht 
ein Juͤde / der außwendig ein Juͤde iſt / auch iſt daß meht eime 
Beſchneitung die außwendig im Fleiſch geſchicht / ſondern 
daß iſt ein Jude / der inwendig verborgen iſt / vnd Die Be⸗ 
chneitung deß Hertzen iſt ein neitung / die im Genf, 
— pndnichtim Buchſtaben gefchicht / welches lob iſt nicht auf 
Menfchen/ fondern au GOTT. Philip. 3: Wir find 
die Befchnei | FHTT im Gef dienen / vnd 
Eſu / und verlaflen vns nicht auff 
ah, Collof 2: Sr ferdvollfomen in jm / welcher ıfi daß 
Haubt aller Fuͤrſtenthuͤmb ond Oberkeit / in welchem jr auch 





a 









mi 





’ 















beſchmtten ſeid / mie der Befchneitung ohn Hende / durch able 
„ gung dep fündlichen Leibes im Fleiſch / Nemlich / mit der Des 


ſchneitung CHriſui / in dein) daß jr mit jm begraben ſeid Durch 
die Tauffe / in welchen jr auch ſeid aufferſtanden / durch den 


Glauben / den GOTT wircket / welcher jn aufferwecket 


hat von den Todten. 
NMNaun folget die dritte Lehre deß Euangelij von dem ſuͤſſen 
Namen JEſu / dauon hie der Euangeliſt ſaget: Da daß 
Kindlein JEſus iſt beſchnitten worden / iſt in Name genennet 
XEſus / welcher alſo iſt genennet worden / che er in Mutter 
Leib empfangen ward. Dieſe Wort muͤſſen wir Chriften 
mol anmercken / vnd dieſelbigen in vnſere Hertzen mit dam 
Glauben 
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am newen Jars Tage SANDER 

| ieffen vnd darinnen behalten, Nemlich / daß 
RS BES inder Beſchneitung / den ande 
JESVS empfangen hat / welcher Name dieſem * 
nichtgegeben iſt auß Menſchlichem Naht / fondei N durc 2 
Kaht HHT tes der heiligen Dreyfalugk eit welcher 2 * 
offenbaregift durch den heiligen Engel Gabriel ‚ehe ia — 
fein in Mutter Leibe empfangen iſt / wie der Engel foric — 
Yarenzinc.ı: Sihe du wirſt ſchwanger werden im Seil J 
nd einen Son geberen / deß Namen ſoltu JEſus bein 
Wie auch diefer Name durch einen Engel auß dem Naht 





% ( 2 R ) | tiſt Matth. 
der heiligen Dreyfaltigkeit außgelegt und gebentei a. 
1.08 wer zudem Joſeph alfo ſpricht: Joſeph / du een). 


— 


Daudd / fürchte dich nicht Maria dein Gemahl zu dir sung 7 


2: Denn daß in jr geboren ift „daß iſt vom heilgen Geiſt. 
nd u re geberen deß Namen ſoltu his 
heiflen / denn er wird ſein Volck felig- machen von jren = 
den, ‚Derhalben follen wir von dieſem ſuͤſſen 3 amen „eins 
weiter hören die Wort dep Apoſtels Sanct Pauls Pinhp- 2+ 


daß GO TT dieſem Kindlein einen Samen gegeben hat) / 


cher ft ober alle Namen / daß ſich im Dramen NEED 
—— alle Knie / fo im Himel vnd auff Erden vnd vn⸗ 
er der Erden find / vnd alle Zungen befennen ſellen daß 
KESYSENHRÄMUSEDENENN Fey zur Ehre GOi⸗ 

z deß Vaters. 

JF an denn hören daß diefem Rindlein dem Son Mar 
ria  welchenons GOTT der HERR gegeben vnd ge⸗ 
ſchencket hat von GOTT felbs dieſer ame JEſus gege⸗ 
ben vnd alſo gedeutet iſt / daß er fein Volck ſol ſelig machen von 
iren Suͤnden / fo ſollen wir ja dieſen Namen JEſus in vnſerm 


efieiffiaer andecht betrachten. Denn wir finden in 
glauben mit fleiſſiger andach dieſem 
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Evangelium 
diefem Namen JEſus fehr viel Lchre und Troſt / darumb⸗ 


fer Name JEſus ons im Seben und im Todte ein füfler und 


eröftlicher Name iſt / Nemlich / wir finden in diefem Namen 





alle falfebe Lehrer zu ſchanden gemacht und jr Irrꝛthumb vmb⸗ 


geſtoſſen / wie der Apoſtel S. Paul ſpricht j. Cor.3: Einen 


andern Grund kan zwar Niemand legen / auſſer dem / der ge⸗ 


— 


legt 





fs / wie ©, Paulus ſaget zun Colloſ. 2. alle Schetze u 
Weißheit und erkentniſſe GOttes / daß iſt / wir finden indie a 
fem Namen JEſus die gange ſumma der heiligen Goͤttlichen — 
Schrifft ondaller Euangeliſchen zuſagen / vnd alles Euange Hee 
liſchen und Geiſtlichen Troſtes. Wir finden in dieſem Ras gut! 
men Wſis die Göttliche Fraffe / vnd Goͤttliche ABeipheit zup Eutin! 

Seligkeit allen -gleubigen ı. Cor... Wir finden in diefem Elm! 
Namen JEſus den Weg /die Warheit vnd daß Leben / daß binueeh 
iſt / wir finden in dieſem Dramen IEhus den rechten warhaß⸗ hart; 

tigen Weg zu onfer Seligkeit / and finden in diefem Namen |: Sutut 

Eſus vergebung der Suͤnde vnd daß ewige Leben. Derbab F isn 
ben der Apoſtel S. Paul 1. Cor. 2. fich alſo diefes Namens ſonr 
ruͤhmet / daß er in feinen Predigten bey den Corinthern andes in, 
nichts wiſſe / als allein IEſum — alu ben ausruhen, NR pe 
Don dieſes Namens ICSVS erfenmiß foriche der widmen 
HERX Chriſtus felbs in feinem Geber für die heilige Chrifo | Ihlihin 
liche Kirche Job. 17 :_ Daßiftdaß ewige Leben / daß ſie dih | kılman 

» daß du alleine warer GOtt bift / vnd den du gefand haft IE I tin 
, fum Ehrift) erfennen. _ Darumb haben mir in diefem Namen Il, 
REſus / daß gewiſſe Fundament vnſers Chrifilichen Glaue | kafr. 
bens / darauf wir ons zur Seligkeit verlaflen / vnd darauff 
wir onfer Geber thun in dem Namen JEſu / vnd darinnen een — 
> wir auch im Glauben fundiret find wider alle falfehe Proph⸗ 

ten vnd Lehrer. Denn mit diefem Namen JEſus werden * 


E—— 
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am newen Sars Tage 
‚welcher iſt IEſus Chriſtus. Vnd S. Peter Ad: 4 
—A iſt een andern Heyl / iſt auch kein m. 
Same den Menfchen gegeben / darinnen wu follen ſelig wer - 
den ; von Diefenn zeugen-alle Propheten / daß durch feinen 
Samen Jalledie an jn gleuben/ wergebung der Sünden emp? 


Te elhenti ir wiſſen mas wir für ein 
Nerhalben lieben Chriſten / wollet jr willen wa 
nn ond gewiſſen Grund —* — 
r ons freymuͤtig auff verlaſſen muͤgen / wir WO | 
F ſo * nicht darnach was der Bapft oder feine Biſchoͤf⸗ 


un fren Goncilien für ein Fundament weifen / jondern haltet 
fe in jren Eoncilien für ein F N a a mmiicbee 


et an diß Fundam | 
— on durch ifen Namen Se 
ſus vns gemweifet ond bezeuget hat / daß diß Fundament * | 


Eckſtein onfer Seligkeit ift IJEſus | 
— wer ſich daran mit dem Glauben helt / An 
| tigkeit gewiß: Wer aber dieſen Namen J — 
verleſſet / vnd ein ander Fundament oder Grund ſeiner 
fiofeit uchet / derſelbige hat die gnade GOttes Pe ne 
che alleine iſt in dieſem Namen Xſus vnd demſel 
XEſus Chriſtus nichts nuͤtze wie der Apoſtel ſpricht * 
Serhafben wollen wir mit andechtigem Hertzen vnd gat 
ben & His anruffen vnd bitten / daß er durch den heiligen Se 
diß Rmdlein JEſus ons in vnſer Hertze zu einem newen F 
geben wolle / daß wir in vnſerm Leben vnd Todte / vns dieſer 
füffen Namens IEſus mit feftem Glauben zur ver? 
gebung der Sünde vnd ewiger Selig⸗ 
keit troͤſten muͤgen / 
AMEN 


» 


P iij Euan⸗ 
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Euangellum am Tage der heiligen 9 
BA RER 2. 
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] A k Su MN —1 X 2 irad: 3) 

— LEE Kinn Mm 

alhanh 

ax +, x Ai gehen 
NR Mn Elm 

>| —* — war zu Bethlehem imn / ymg 

Juͤdiſchen Lande / zur zeit deß KönigesHer FE imtn 

rodis / Sihe/ da famen die Weifen vom F md 

Morgenlande gen Ferufalemv/ond fprachen: Bo FH mini 

iſt der Newgeborne König der Tüden? Wir haben Han ar 

feinen Stern gefehen im Morgenlande  ondfind | king, 

komen jn anzubeten. Da das der König Herodes Menke 

börete / erfchracker / ond mit im das gantze Jeru⸗ hy 

ſalem / vnd lieg verfamlen olle Hohepriefter nd | ii; it 


Schrifft⸗ 
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Si 


der Heiligen drey Könige, | 
Schrifftgelerten vnter dem Volck / vnd erforfches 
te von inen / wo Chriſtus folt geboren werden? 
Bad fie fagten jm: Zu Bethlehem im Juͤdiſchen 
Rande. Denn alſo ſiehet geſchrieben / durch den 
Propheten: Vnd du Bethlehem im Juͤdiſchen 
Lande / biſt mit nichten die kleineſt vnter den Juͤr⸗ 
fen Juda. Denn aus dir fol mir komen der Her⸗ 
zog/ der vber mein Voltk Iſrael ein HERR ſey. 
Da berieff Herodes die Weiſen heimlich / vnd er 
ſernet mit fleis von jnen / wenn der Stern erfchies. 
nen ivere ? end. weifet fie gen Bethlehem, on? 
ſprach: Ziehet Hin und forſchet fleiffig nach dem 
Kindiein / end wenn jrg findet / ſagt mirs wider / 
das ich auch kome / vnd es anbete. Als ſie nu den 
Konig gehoͤret hatten / zogen fie hin / vnd ſiehe / 
der Stern / den fie im Morgenlande gefehen 


hatten / gieng für jnen hin / biß das er kam / vnd 


fund oben vber / da das Kindlein war. Da 
fie ven Stern ſahen / wurden fie Hoch erfrewet / 
ond gingen in das Hauß / vnd funden das Kind⸗ 
fein mit Maria feiner MNutter / vnd fielen nider/ 
ond beten es an / end theten jre Schetze auff / 
ond fchenckten im Gold / Weyrauch vnd Meyr⸗ 
then. Vnd GoOtt befahl jnen im Traum / das 


ſie ſich nicht ſolten wider zu Herodes „one 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 


| e 


tele CHur-Telgefe [1fei-te B+)YZe 
Hielmst. 104 4° (IN 559) 


ourtesy of the Royal Library, Copenhagen. 

















Euangelium am Tage an. f 
mei! — 













m 


Vnd zogen durch einen andern Weg / seiberin | uw", 
ir and. | J ie 
er 

umb daß GOtt den Heyden durch einen feriderlichn | aid" 


= es Sons dei Kindleins IEſus 
verkuͤndiget vnd offenbaret hat. Derhalben auch daß heut⸗ 
ge Euangelium eine ſehr herzliche und troͤſliche Hiſoria ıfifür 
die Chriſten / fo nicht von den Juͤden / ſendern von den Hey⸗ 





| I (A b Y 


bil 


den berfomen. Vnd iſt alſo eine fehöne erflerunge vber alle wunn 

h zuſagen und Propheceyen der heiligen Schrift / welche von Flut 

| dem Beruff der Heyden reden / Nemlich / daß vnſer HERR Frl 

GOtt ſeine heilige Chriſiliche Kirche durch feinen lieben Con | fund 

Eſum Chriſtum nicht alleine auß den Süden / auß welchen mid: 

Y) der ©: etes geboren und Menſch geworden iſt / fondern ahnen ie 

4 auß allerley Volcke durch die gantze weite Welt ſamlen wellee Funken 

PR Wie die zufage lauter / daß in Abrahams Samen alle Sa | mas! 

4 ſchlechte oder Volcker der Erden ſollen gefegnet werden. Daß mise, 

| ſollen mir Chriſten wol mercken / die wir nicht auß dem a Ft Tim 

ie ſchlecht der Süden / fondern von den Heyden herkemen / vnd wm 

RR i derhalben diß se für vnſer Feſt halten / darinnen wir vns fre⸗ nt A 

| 104 , wen ond freilich fein follen / daß wir durch die offenkarungdeß — 

I Kindleins SE fs zu der Beiligen Chrifitichen Kirchen ende °F mins; 
Am De a in Glauben gefemenfind. a 

| Wir follen aber bey diefem Euangelio bedenken die fras Kahn 
ge / weiche der Apoſtel S. Paulus im 3. Cap. an die Rem | m kun 

füriller/Pemlich SA denn © Dicalleineder Nüten GM | Mann, 

Iſt sr auch nicht der Neyden EETT Als wolt er fagen: — 

N \, Weider Son GOttes im Juͤdiſchen Volcke geboren iſn wil m — 
al ' Tpenn SHOT fein Volk alleine auf den Juͤden fomlen end ke 
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der Heiligen drey Koͤnige. | 
die Heyden gar verjtoffen und außſchlieſſen ? Auff die frage 
antwortet der Apoftel ſelbs: Ja freplich auch der Heyden 
GOtt. Sintemal es iſt ein einiger GOtt / der da gerecht 
macher die Befchneitung auß dem Glauben / vnd die Vorhaut 
durch den Glauben. Dieſe antwort leger er weiter auß IM 
1. Can, Cs ifi Fein vnterſcheid vnter Süden vnd Gries 
Es iſt aller zumal ein NE te /die 
rufe enn wer den N r DERREI WIrd 
anrırffen, felflig werden. Vnd noch Flärer im 15, Cap. wie 
wir auch —— Jars Tage gehoͤret haben / Nemlich: 
Ich ſage euch / daß IEſus CHriſtus ſey ein Diener geweſen 
der Beſchneitung / vmb der Warheit GOttes willen / zu be⸗ 
ſtetigen die Verheiſſung den Vaͤtern geſchehen daß die Hey⸗ 
den aber GOtt loben / vmb der Barmhertzigkeit willen / wie 
geſchrieben fichet / Darumb wil ich dich loben vnter den Hey⸗ 
den / vnd deinem Namen ſingen. Vnd abermal ſpricht er: 
Frewet euch Je Pepe mul Kine Volck. Vnd abermal/ 
Sober den NERKEN alle Heyden / vnd preifet in-alle Voͤl⸗ 
ker. Vnd abermal ſoricht Eſaias: Es wird fein die Wur⸗ 
gel Jeſſe / und der auffitchen wird zu herzfchen vber Die Hey⸗ 
den /auff den werden die Heyden hoffen, Colche antwort 
vnd erflerung ift uns Chriften / die wir von den Heyden herko⸗ 
men vberauß tröfttich / in dem Artikel unfers Chriſilichen 
Glaubens / Ich glenbe eine heilige Chriſtliche Kirche/ die Ge⸗ 
meine der Beiligen. Darumb follen mir auch weiter Funda⸗ 
menta hirauff in der heiligen Schrifft ſuchen / vnd ſie mit ab 
lem fleiß in andacht deß Glaubens bedeneken: Welche Fun⸗ 
damema der Son GOTtes mit allen Zufagen vnd Prophe⸗ 
ceyen befchleuffet in dem guͤldenen Spruch oh. 3. Alſo kat 
GOtt die Welt geliebet / daß er — einigen Son gab / 
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sch ober. alle / die jn 
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Euangelium am Tage — —1 

daß alle die an jn gleuben / nicht verloren werden / ſondern daß 1 
xewige Leben haben. Vnd auch der Teuffer Johannes in den 


urtzen / aber ſehr troͤſtlchen Worten: Sihe daß iſt daß Lamb ni 
GOTtes / daß der Welt Sünde tregt. —9 
Ein herrlich Fundament dieſer Lehr vnd Troſtes babn 1 1 — 

wir in. Buch Moſis da SITZT dem Abraham zuſage I 9" 
daß der verheiſſene Meflias auf feinem Geſchlecht folle gebe a! 
ren werden. Da ſpricht GOtt nicht zu Abraham: In der 3 
nem Samen ſollen alleine die Süden ( welche Damals noch Full 
auff Erven nicht waren) fondern er fagt: In deinem Sa Ai 
men follen alle Volcker auff Erden gefegnee werden. Bd Yun 
alfo ſtimmet dieſe Verheiſſung ( dem Abraham gefchehen) Tumu 
vberein mit der erſten Berbeiflung / welche vnſern erften Ee Fam 
tern gegeben iſt Gen. 3. ohne einigen vnterſcheid der Perſo⸗ nk 
nen oder Voͤlcker / Nemlich / daß deß Weibes Samen fille rk 
der Schlangen den Kopff zuereten. Vnd der heilige Ga 1 Fin: 
hat durch den Mund dep heiligen Altuaters vnd Patriarchen 
Jacobs im 40. Cap. Geneſ. dieſe Schr vnd Troſt ſehr Bay Fame: 
lich außgelegt / damit daß ersden zugeſagten Weibs Samen Farm 
vnd auch Abrahams Samen / den Meſſas IEſum Cr Fri 
ſtum / nennet Siloh / daß iſt / einen Helt / einer Jungfrawen 
Samen] welchem Die Volcker anhangen werden. Alſo lge 
auch GOTT dieſes auß im 49. Capittel Eſa. da SATZ * 
der Vater ſpricht zu feinem Son vnſerm HERREN IE I, — 
CHriſto / dem zugeſagten Meſſias vnd Heyland der Welt En 
Es iſt ein gerings / daß du mein Knecht bift / die Stemme Su 
TE... „uck ! —* —2 — — 
acob auffzurichten / und daß verwarloſete in Afraelmidere 177 
zubringen/ Sondern ich habe Dich auch zum Liecht der Er 
* Heyden gemacht / daß du ſeyeſt mein Heil biß an der Welt „(a 
ende. Der Apofiel Sanet Paubleget auch dieſe Schr vnd um 


Troſt 






— 
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der heiligen drey Könige | 
Troſt ehr herzlich auß durch den heiligen Geift im 4. Capitel 
an die Romer mit dieſen Worten: Selig iſt der Mann / wel⸗ 
em GOtt Feine Sünde surechnet. Nu dieſe Seligkeit / 
gehet fie vber die Beichneitung oder ober Die Vorhaur Wir 
muͤſſen je ſagen / daß Abraham ſey ſein Glaube zur Gerech⸗ 
tigkeit gerechnet. Wie iſt er jm denn zugerechnet⸗ In der 
Beſchneitung / oder in der Borhaut? Dhn zweif el nicht in 
der Befchneitung / fondern in der Vorhaut. Daß Zeichen 
aber der Beſchneitung / empfieng er zum Siegel der Gerech⸗ 
ngkeit des Glaubens / welchen er noch in der Vorhaut hatte. 
Auffdaß. cr wirde ein Vater aller / die dagtenben in der Ver⸗ 
gerech⸗ 


d rs ) erde 
nung 
alleine dere / die von ſchneitung mt „der 
die wandeln in den Fußftapffen dep Glaubens reicher war in 
der Vorhaut vnſers Vaters Abraham — | 

ab iſt ja ein ſtarck Fundament vnd ſtarck gemaltig bez 
weiß / Nemlich/ da Abraham die Zufag von GOtt empfieng/ 
daß in feinem Samen alle Öefchlechte vnd Voͤlcker ver Cr 
den ſolten gefegnet werden, vnd durch den Glauben ſolcher Zu⸗ 
ſage von GOtt gerecht gerechnet ward / da war Abraham 
noch Fein befehnittener Juͤde / auch nicht ein Vater alleine der 
Süden / fondern GOtt hatte jn durch den Namen Abraham/ 
sum Vater vieler Voͤlcker gefeget/ vnd ift alfo auch dem Va⸗ 





ter Abraham in der Beſchneitung / die er darnach empfangen _ 


hat / verflegelt die Gerechtigkeit dep Glaubens / welchen er fuͤr 
der beſchneitunge hatte wie ein vnbeſchnittener Heyde / darumb 
wird n GSitt ein Water vieler Volcker genennet / daß 
iſt / nicht alleine deß Juͤdiſchen Volckes / auß ſeinem Fleiſch 
vnd Blue / ſondern aller Gleubigen auf allen Volckern / wie 

u daflels 
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Euangelium am Tage 


daſſelbige von dem Apoſtel Sanct Paul erkleret und außgelegt 4 
wird Gal. 3. Gleich mie Abraham GOtt gegleubet hat / vnd 9 
daß iſt jm zur Gerechtigkeit gerechnet. So erkennet jr ja nun I 


daß / die deß Glaubens find / daß ſind Abrahams Kinder. 
Die Schrifft aber hat es zunor erſehen daß GOtt die Hy 11 
den durch den Glauben gerecht macht / darumb verfündiget es 
fie dem Abraham / in dir follen ale Heyden gefegnee werden. 14° 
Alſo werden nun / die deß &Taubens-findrgefesnermie dem 144° 
gleubigen Abraham. oe 
Auß dieſem grumde / den hiemit der Apoſtel S. Paulus Fun 
weiſet / finden wir weiter / wie wir ons eben fo wol als die Js NEO 
den berůhmen Fönnen / daß wir ja fo wol von dem alten heill⸗ Anm 
gen Patriarchen herfomen / und GOTtes Volck fein/ alle Yor'in 
die wir eden fo wol gleuben als die gleubigen Iſraeliten / auß Alt 
Abrahams Geſchlechte geboren. Denn alle ſiebe heilige da» Hui 
triarchen vnd Altuaͤter / ſo fuͤr vnd nach der Sindfiut gelebet Ira 
haben / ehe die Beſchneitung eingeſetzet iſt / find nicht als bes Lak 
ſchnittene Juͤden oder Iſraeliten / ſondern als andere Heyden 
durch den Glauben ſelig worden: Adam iſt Fein beſchnitiener 
Juͤde geweſt / da er die Verheiſſung vom zukuͤnfftigen Melle Ale 
as gehoret / vnd von GOtt empfangen und daran gegleubet 
hat / Nemlich / deß Weibs Samen ſol der Schlangen don nn. 
Kopff zutreten:¶ Abel iſt fein beſchnittener Juͤde gewejt/daer m: 
durch den Glauben an den zugeſagten Meflias für GOTT 
gerechtferäiget / ond darauff der erfie Märtprer in der Belt I... 
geworden iſt / von welchem der Apofel zun Ehreernu. Cap 1... 
alſo ſchreibt. Durch ven Glauben hat Abel GOtt ein groͤſſer 
Orffer gethan denn Kain / durch welchen-er-zerramis ober hi. 
komen hat / daß er gerecht fen: Alſo iſt der heibae Enoch keiin 
beſchuittener Juͤde geweſt / da er durch den Glauben von Gott 
wird 


nz 
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der heiligen drey Könige, \ 
wird weggenomen gen Himel / daf er den Todt nicht fehe 
Een Heb u. Gleicher weile der heilige Samech/ Ra 
falcın / Noah / find Feine befchnistene Juden geweſen. Dar⸗ 
umbfohaden wir den Troft / dauon S. Paulus ſpricht Rom.⸗ 
10: Es iſt hie Fein vnterſcheid vnter Juden vnd Griech⸗ 
en Esiftaller zumalein SKERR reich vber all / die jn an⸗ 
ruffen. Denn wer den Namen def HERREN wird an 
ruffen/ folfelig werden, Solchen Troft follen wir auch füchen 
im heutigen Euangelio / Darinnen wir zwey ſtuͤck finden. 

Zum erften hören wir in dieſem Euangelio / wie onfer 
HERR SG Der durch einen fonderlichen Stern ( welchen die 
Weiſen nennen den Stern deß zuaefagten und gebornen Koͤ⸗ 
nigs der Juͤden IEſu CHriſti) den Heyden feinen Son] daß 
newgeborne Kindlein hat offenbaret. Darauff ſollen wir zum 
andern auch betrachten den Glauben dieſer weiſen Heyden / 
wie ſie jren Glauben met jrer langen Reiſe biß gen Jeruſalem 
vnd Bethlehem / vnd mit jrem ſuchen vnd fragen nach dieſem 
newgebornen Kindlein / auch mit jrem Opffer vnd anbeten be⸗ 
weiſet / bekennet und bezeuget haben. 

Was daß erſte ſtuck anlanget / ſo hoͤren wir / daß der Eu⸗ 
angeliſt Mattheus ſchreibt / Es fein Weiſen gekomen auß 
Morgenland / haben daß Newgeborne Kindlein JESPO 
geſucht / und haben bekant / daß fie feinen Stern im Morgen⸗ 
land geſehen haben. Damit wird angezeiget / daß gleich wie 
GOlt die Geburt ſeines Sons deß Kindleins JEſus / durch 
den heiligen Engel den Hirten auff dem Felde im Juͤdiſchen 
Sande hat predigen laſſen / daß jederman daß Kindlein IElus / 
wel hes zu Bechlehem geboren war / vnd allda in der Krippen 
lag / in groſſer armuch vnd elend / ſuchen und ſich vber DIR 
Kindlein im Glauben frewen ſolte / denn es were CHriſtus der 
BD | ER 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
Hielmst. 104 4° (IN 559) 




































Euangelium am Tage 


HERK/Nemlich/ GOttes Sender Welt Heyland vnd 1 
zugeſagte Meſſſas. Alſo hat vnſer HERR GOit auch zu * 
derſelbigen zeit die Heyden nicht verachter/ fondern denſelbige 


auch gegeben einen herꝛlichen vnd ſonderlichen Stern am Hi⸗ Wi 
——— * TEA + —ur 

mel / dabey fie ſollen wiſſen / daß nun in dieſer zeit C HRyIſus "ri 

ver DERM geboren were / von welchem auch die Heyden 1 "u: 

den Propheten Daniel vnd ander gehöret / vnd jre Weiſſa⸗ 

sung gelefen hatten / daß er vmb diefe zeit in die Welt komen 

vnd geboren werben folte / dabey fie auch die Vermanung 


Ina Hıkı 
iR u a 


X 
kA | 1 
Anl IuoL 


IE ini N Ar dr And 
deß Propheten Eſaias im 60. Capitel gelefen hatten: Mache 1; 
5 IM UN Wal 


dich auff/ werde liechte denn dein Liecht kompt / vnd die m, 
Herꝛligkeit deß HERKEN gehet auff vber dir. Denn ſihe I." 
Finſterniß bedeckt daß Erdreich / vnd Tunckel die Voͤlcker. wa 
9, Aber vber dir gehet auff der KERN / end feine Herꝛligkit 


erfcheinet_ uber dit, Vnd die Meppen werden in deinem 4" 
Hecht wandeln / vnd die Könige ım alang der vber dir auffe ". 
gehe Solches haben auch die Heyden gehöret undgelefen |"! 
von dem 5) ERREN JESV C Hrifto dem zugeſagten Aula 
Meſſias / der jnen nun durch diefen Stern angefüundigeifiy EU 


> R e e ; ; . Mal a, nl 
vnd den fie mit dem Glauben dieler Verkündigung in diefem MEN 
Stern erkant und angenomen haben / mie fle jren Glauben Tat 
Öffentlich bekennen: Wir Baben def Newgebornen Könige Tin 


‚ der Juͤden feinen Stern gefchen im Diorgenlande / vnd ſd 
gekomen jn anaubeten, Tan 


Daß iſt auch ein mercklich Exempel in diefen Heyden ii 
vber den Spruch deß us. Dfalms: Ach gleub / darumb rede Paula 
ich/ darauf ©. Paul fpfichi 2, Cor. 4: Wir gleuben auch Fin 
darumb reden wir. Alſo fellen wir in dieſem Euangelio bee 9 
bencken der weiſen Hepden Glauben /welehe ehne weiſſet rt 
Feine geringe Leute geweſen find / ſondern fie find die fuͤrnenb ⸗· 


ſten nun 


nz 
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der heiligen drey Könige. ——— 
ſten Koͤnigliche Rete vnd Legaten geweſen / welche oͤffentlieh 
bazu im Gauben abgefertigt find / daß fie den Newgebornen 
King Suchen pnd aupforfchei auch denſelbigen mit jrem an⸗ 
beten ond Orffer ehren vnd bekennen ſolten / gleich wie mer 
gewelffageewar im 72, Pſalm: Die Koͤnige am Meer vnd 
in den Anfulen werden geſchenck bringen / die Könige auß 
Keich Arabien und Saba werden Gaben zu füren. Vnd 
susch den Propheten Efaias im 60. Tapitel: Die Hepden 
werden in deinem Liecht wandeln / vnd die Könige im glantz 
der ober dir auffgehet . Sie werden auf Saba alle komen / 
Gold und Weyrauch bringen / vnd de HERR E Ye lob 
verkuůndigen. Daran ıft wol abzunemen / daß (wie geſagt 
iſt) dieſe weiſen Heyden Feine geringe Legaten geweſen ſind / 
vnd daß fie durch den Glauben abgefertigt find / daß Newge⸗ 
borne Kindlein JEſus zuſuchen. 

Darumb / gleich als wir finden im u. Cap. an die Hebreer 
von dem heiligen Abraham daß er durch den Glauben iſt auß⸗ 
gegangen vnd gewandelt hat: Alſo haben auch dieſe weiſen 

enden eine ſolche lange beſchwerliche Reiſe durch den Glau⸗ 
ben auff ſich genomen / denn fie wuͤſten noch nicht / an welchem 
ort fie daß Kindlein finden ſolten / ſondern haben im Glauben 


—⸗ 


gedacht vnd gewuſt / der GOtt / welcher Abraham auß feinem 
Vaterlande außgefuͤret vnd beleitet hatte / da er jn hin haben 
wolte derſelbige GOtt würde fie auch wol leiten / und zur 
rechten ſtedte fůren vnd Bringen / zu dem Newgebornen Kinds 
lein JEſus / welches denn Gott auch durch dieſen Stern wun⸗ 
derbarlicher weiſe beweiſet hat. Denn er hat dieſe Weiſen auß 
dem Morgenland / den langen weg vber / biß in daß Hauß zu 
Bethlehem bringen laſſen / da ſie diß ae Newgebor⸗ 
nen Rönia den fie ſuchten / gefunden haben. 

gden fie ſuch geh 3 Dertab 
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{ AN 

Derhalben follen wir nun weiter hören vnd betrachten 

wie dieſe Weiſen jren Glauben an diß Kindlein IEſus bewe⸗· 
ſet haben. Denn da fie gen Jeruſalem komen / vnd nech nich 


willen / wo diß Kindlein anzutreffen vnd zu finden fen / geben | 

fie eine frage für/ and fprechen: Wo if der Memgebornefis 11", 

nig der Juͤden? Daß it ein frage deß Glaubens damit fie 1 

Sifentlich bekennen / warumb fie. außgeſendet fein vnd dieſe rei⸗ pa 

2 fegeihan baden / Nemlich / den Newgebornen König der Yin 11T 

den auffänfiuchen und auß zu forſchen / von melchem fie die zu⸗ ii 

Tage gelefen Baben/ daß er folle aller Voͤlcker HE RR / Hey⸗⸗ il! 

land vnd König fein/ den. alle Könige der Erden Füflen / ehren yo 

vnd me dienen follen. - Da feben wir wie diefe weiſe enden TH 

mt jrer frage befennet haben / daß ſie vnd alle tie fie aufge Int 

fand haben / beſſer verſtanden haben denn die verblenten Jüs  Yıkı 

>’ den den andern Pſalm Dauids / da GHTI der Vater von 

feinen lieben Son dem zugefagten Meſſias alfo ſpricht: Sch Ira 

babe meinen König eingeſetzet / auff meinen Beiligen Berg I wlan 

Sion. Darauff weiter im Pſalm folget / vaß_derfelbige niche Ami) 

alleine ober daß Juͤdiſche Volck / fondern auch ober alle Hey/ 

| >, den eingefeget fen / wie die Wort lauten: Seifche ven mir OP ur 
ui wil ch dir die Heyden zum Erbe geben / und der Tele ende 
sum Eigenthumb. Da fichet es klar vnd deutlich daß GOtt 

ſeinen Son nicht alleine den Süden / fendern allen Voſcken yn, 

vnd Heyden zum Heyland und König gegeben hat / wie hieui 
* * zeugniſſe in den Pſalmen vnd Propheten vberen 


Daß haben dieſe weiſen Heyden oder Magi / vnd alle die 
jenigen welche fie aufigefand haben / wol verflanden vnd ge 
geubet / darumb fie / als die Legaten / jren Glauben bekennen 7), 

wie gehoͤret iſt Nemlich: Wo iſt der Nen geborne Kõnig der In 





M 





Iden 


— _ __ 
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der heiligen drey Koͤnige. 


Juͤden / wir haben ſeinen Stern geſehen im Morgenland / daß 


ifi £eine dunckel / ſondern klare bekentniß / daß ſieeinen ſonder⸗ 
lichen Stern geſehen haben / darin ſie durch jren Glauben er⸗ 


Eanthaben / daß dieſer Stern ſey ein Stern deß Sons GOt⸗ 
tes vñnd zugeſagten Königs / der allen Heyden zum Liecht ge⸗ 


ben darumb fie auch dem glantze dieſes Sternß gefolget/ 
. Y zugefagte Liecht der Welt / welcho iſt C hriſtus GOt⸗ 
tes Son / im Glauben durch jre lange Reiſe geſueht haben 
Darauff folget noch weiter in der Bekentniß jres Glau⸗ 
bens / Wir find komen jn anzubeten. Hir mit verwerffen 
und verdammenfie alle Abgoͤtterey der Heyden / vnd beken⸗ 
nen daß ſie gleuͤben diß Kindlein fen nicht alleine warer 
Menſch / fondertauch zugleich warer GOtt / Oenn ſie wol⸗ 
len diß Kindlein fur jren w GOtt anbeten / vnd ob 
fie gleich diß Kndlein noch in der Wiegen finden werden / fo 
wollen fie doch diefem Kindlein die Ehre des Anbetens thun / 


welche alleine dem Allmechtigen warhafftigen GOtt sugchö> 


rc Damit fie auch beweiſet und bezeuͤget haben / daß fie Die 
Peopheceyen recht verftanden haben von der Gottheit vnd 
Gottlicher Ehr der Anderung / die dem zugeſagten Meſſias 


foll geleifter werden. Ab im 45 Pſatm: Er iſt dein KERN 


onddu fole in anderen / Pſalm 72: Ale Könige werden jn an ⸗ 


beten / alle Heyden werden jm dienen. Pſalm ss, HERR 
esik dein Fein gleich unter den Goͤttern / vnd iſt niemand der 
hun Fan wie du. Alle Heyden die Du gemacht haſt werden 
fomen und fur dir anberen HERR / vnd deinen Namen 


Ehren / daß du ſo groß bifly / vnd wunder thuft / vnd allein GOtt 


biſt. 
Darauff folget nach weiter von dem Glauben dieſer wey⸗ 
ſen Heyden. Denn da ſie zu Jeruſalem hatten ein beſcheid 
R gehoͤret 
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Euangelum am Zage Pr) 
gehoͤret auß der Schrift / daß der sugefagte König zu Beih⸗ 4 
lehem muſte geboren werden / machen fie ſich im Glauben 9 
weiter auff den Weg und ſehen den Stern wider für jnenber | 1 


» gehen / darüber fie hochlich erfrewet werden / ond folgen dem —9— 
Sterne nach biß in daß Hauß / darinnen fie daß Kindlein SE AR 
ſus finden ſampt einer Mutter. Da hoͤren wir von derfven® | "il 
deß Glaubens / welche frewd wir auch in vnſern Nergenvon I nr 
Diefem Rindlein JEſus haben follen / vnd kumpt die fremd der H eu 
Weiſen Heyden vberein mit der Predigt dep Deiligen Engels —9— 
zu den Hirten Luc. 2. Sihe ich verfündige euch groſſe frewd 9— 
die allem Volck widerfahren wird / denn euch iſt heuͤt der De 1 " i 
land geboren / welcher ift Chriſtus der ER R in der Grade A mn 

Dad, Wie nu diefe weile Heyden ſich im Geiſt vnd m 

Glauben gefrewet haben / daß ſie den Stern des Kindleins Er 
JEſus gefehen haben/ der fie dahin gefürer hat / dar daß Kin» 1" * 
lein war / Aſo fellen wir ons auch frewen / daß vn EHTT |" 

Ir alle Tage ſcheinen left den Berzlichen Stern ſeines lieben 

» Sci Mer XXXI Oriſti / Welcher iſt der 

Stern des heiligen Goͤttlchen Euangelij / der ons ſcheinet vnd hi a 

leuͤchtet vnd mit feinem glantze vns leitet vnd fuͤhret zu dem all 

Kindlein IElus / daß zu Berblehemgeboren / vnd von diefen "N 

weſen Menden gelucht vnd gefunden worden iſt / daß wir daß⸗ N 
ſelbige Kindlein IEſus auch ſollen fischen vnd fur vnſern Hey⸗ U 
land erkennen / vnd in jmeden Weg zur Seligkeit finden vnd Im 
treffen mügen Wie diß Kindlein JEſus ſpricht: Sch bin der inf 
) Wegdie Warheit vnd das Leben. Darumb fo offe wir die "uns 
Heilige Bibel in die Hand nemen / aufffeblahen und darınne Nm 
leſen oder daraus leſen hören / follen wir gedenefen an viefe EUn 
weiten Heyden / wie fich diefelbige gefrewet haben / daß ſie den lin! 
Stern deß Kindleins JEſus geſehen haben / Denn aiſo ſollen in) 
BEE | | mis 
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der heiligen drey Koͤnige. 


rj | | | en vnd mit vnſern 
ir immer die Bibel in onfer Hand nemer onſer 
Zum anfehen / das wir vns hoͤchlich erfrewen ‚Raps | 


rinnen haben den herzlichen ſchoͤnen Stern ad glantz 
* set Wortes / dadurch wir zu dem Kindlein IEſus 
geleitet vnd gefuͤhret werden / welchen GOtt unagegeben vnd 


gefepet hat / zu vnſerm Heylande / das wir in jm Das Cwige 


n ſollen. | 
Mn “ nun die Weiſen Fomenin daß Hauß / in wel⸗ 
chem daß Kindlein JEſus war / mas thun fie alßden? a at⸗ 
cheus ſchreibet alfo: Vnd ſie giengen in daß Hauß vnd fünden 
daß Kindlein mit Maria feiner Mutter / vnd fielen nieder vnd 
beten es an / vnd theten jre Schetze auff / vnd ſchenckten jm 
Bole/ Welrauch and Mirrhen. Damit bezeuͤgen fie auch 
iren Glauben fehr herzlich vnd klar / vnd beweifen damit / daß 
ſie dieſe fange Reiſe nicht auß Menſchlicher vernunfft gechan 
haben / fordern durch den Glauben, Denn fo fiejrer Ver⸗ 
nunfft geſviget hetten / fo hetten fie gedacht / was follen wir 
dig Kindlein anbeten / es verſtehet es Ja nicht / Wir wollen 
lieber feine Mutter die Mariam anbeten / vnd was w ollen wir 
den Kindlein Opffern vnſer Gabe / die wir mit ons gebracht 
haben / Wir wollens feiner Mutter geben. Daß thun Diele 
weile Heyden nicht / den ſie haben diefe Reife im Glauben 
nach der Schrifft auff fich genommen / darumb schen ſie in daß 
Hanf; / und da fie daß Kindlein mit Maria feiner Mutter fin⸗ 
den / fallen fie für dem Kindlein nieder / vnd beten das Kind⸗ 
fein an / und chun jre Schetze auff vnd ſchencken dem Kindlein 
Gold Wenrauch vnd Mprrhen / zur gewiſſen vnd offentli⸗ 
chen bekentniß / daß fie gleuͤben / diß Kindlein ſey Der Newge⸗ 
boren König der Juͤden GOTtes Son / vnd das zugeſagte 
Liecht und Heyland vnd Meſſias — [der jnen Pro 
BLZ ; 
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Euangelium am Tage 
den Stern iſt angekuͤndigt vnd offenbart worden. Der vr⸗ 
fachen halben / fallen ſie in jrem Glauben / wider alle Weiß⸗⸗ 
heit der Vernunfft / für dig kleine arme Kindlein nider / vd 
beten diß Kindlein an / vnd thun jre Schetze auff / vnd opffen 
durch den Glauben dieſem kleinen armen Kindlein jre Gaben IWW, 
Gold / Weyrauch vnd Myrrhen / nach der Weiſſagiung 
Goͤttlicher Schrifft. Im 72. Pſalm: Die Koͤnige am Meer —* 
ovnd in den Inſulen werden Geſchencke bringen / Die Könige aut 
7 auß Reich Arabien vnd Seba werden Gaben zu füren / Ale Y"! 
A\ Könige_werden jn anbelen / alle Heyden werden jm dienen) 
Vnd Eſai. o0: Sig werden auß Saba alle komen / Bob Tr 
vnd Weyrauch bringen / Vnd des HERRENlob ne Fin 


kuͤndigen. TE 
Hiebey follen wir auch bedencken die bedeuͤtung des Glau⸗ ni 


bens diefer weiſen Heyden / Welche bedeuͤtung fichee in den — 
Opffern oder Geſchencken / damit fie diß Kindlein IEſus ne⸗ Fk 


ben jrem Gebet geehret vnd bekennet haben. sim 

Sie haben jm Gold geopffere / vnd damit beseigerdaßfie Ann 

diß Kindlein halten für jren Koͤnig ober alle Rönige / welchem ati! 

' alle Könige der Welt dienen und Opffern ſollen / Pſalm 2» | Midb 
a vnd 72. Zum Andern haben fie jmgeopffere XBeprauch/ das . N har 


mit ſie auch bezeuͤget haben / daß fie gleüben diß Kindlein fg Fri 
ber Hoheyrieſter / dauon der heilige Dauid im Geiſte geweiſſ⸗⸗· 
get hat / Pſal. no: Dr H E RR bat geſchworen vnd wird Ni, 
pn nicht gerewen / Du biſt ein Prieſter ewiglich nach der wei⸗ Mi 
fe Meichifedech / Welcher hoher Prieſter würde fich felbs Ni... 
Dpffern für der Welt Sünde / dem lieben GOtt und Vater hi 
Num füflen geruch / vnd zu einer ewigen verfünung der vorge "m 


bung der Suͤnd und des Ewigen Lebens, Be 
| N N | 
zum 9 


— 
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der heiligen drey Koͤnige. . 

Zum Dritten opffern fie jm auch Myrrhen / damit fie * 
zeuͤgen / daß fie gleuͤden / Dip Kindlein werde — — 
graben w doch un Todte nicht bleiben dann wi 
Begr nß wird herrlich fein / Eſai. u. Vnd er per am dri 
ten Tage auf ſeinem Grabe / wie ein herꝛlicher X — 
auf feiner Brautkamer widerumb aufferſtehen vnd mit herꝛ⸗ 
fomen· Damit fie auch haben beweiſet / daß ſie 
beſſer alß alle Gottloſe Juͤden / Phariſeern vnd Schrifftgeler⸗ 
ten verſtanden haben die Propheceyen / 
den HERREN alle zeit für Auge 


mein erg vnd meine Eireißsfrölichl Auch mein Sekch vund 
ficher ſigen. Denn dumir meine‘ Ser nicht we : 
laffen / vnd niche zugeben /_ bag dem Sreilige verweſe Du 
chuſt mir Fund den Weg sum geben / Fur bir iſt TEEISTEETEN | 
je y ondieblich weferrzu deiner Rechten erwiglich. Vud Hal. 
45: Deine Kleider find eitel Myrrhen / Aloes und Resta / 
Wenn du aus den Elffenbeinen Pallaften daher tritteſt / in 
deiner ſchoͤnen Pracht. 

Mn benkite vnd ſchoͤne Wort von dem pt Did 
Yufferfiehung unfers HERNENIESTL * iſti / 
al; wen eines Koͤnigs Son in feiner Hochzeit auß feiner 
Kamer auffitsher vnd herfür kompt in feinem allerherrlichſten 
vnd Föftlichfien Schmuck vnd Kleidern / damit er ſeine liebe 
Braut erfrewet vnd auch zieret: Alſo erfrewe zie 
auch dieſer vnſer Breuͤtiga IEſus CHriſtus/durch feine 
herzliche Aufferfiehung / Rom, 4: Er iſt aufferſtat den Din 
unfer Gerechtiafeit willen / Vnd Efat. 5, Spricht Die Heili⸗ 


—⸗ 


ge Chriftliche Kirche alſo von dem Schmuck jres Bretigams 


———— * J. PO Kern ir. — A 
En EN Ich frewe nuch un HRERRN / vnd ·nem⸗ 




















m 
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Pſal. 16: Sch habe 
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Euangelium am erſten Contage 
























Seele iſt fröfich in meinem GOtt / denn er hat mich age» | ih 
gen mit Sieidern des Heilß and mit dem Rock der Öerechtig, 9 
AA gekleidet/ Wie ein Brcuͤtigam in feinem Schmuck / Wie —* 
ein Prieſter prauget /vnd wie cin Braut in jrem Öefchmeide 
berdet. Am end folget im Euangelio wieder liebe GOtt diſe 
weiſe Heyden im Traume bat vermanet / das fie fichnichtfoe I 7% 
gen wider zu Herodes lencken / Damit uns angeseiget wird 4 7 
der Troſt / das EHTT als ein Water forger für feinelieben F 


——— 






Thriſten / welche diß Kindlein IElus im 


02 


elche 2 lauben fuchen/ fin: 
Den befennen anbeten und Ehren⸗ 








—— — 
— —— 
— — ü x 


—— 
— | 





Der hebe Gttx wolle dieſes Euangelij Schr und Troft / RN 
Durch den Heiligen Geiſt mit veſtem Glauben in vnſern Her⸗ J 
tzen zu vnſer Ewigen Seligkeit bewaren vnd erhalten / Amen. a 
Euangelium am Erfien Sontage nach 
der Heiligen drey König/ Luc. 2. anf 

| ini 


END feine Eltern giengen alle Jahr gene ix, 
Ruſalem / auff das Oſterfeſt. Vnd da er 
zwolff Jahr alt war / giengen ſie hinauff 
gen Jeruſalem / nach gewonheit des Feſtes. Vnd 
Da die Tage vollendet waren / und fie wider zu 
Haufe giengen / blieb das Kind JEſus zu Jeruſa⸗ 
lem / vnd feine Eltern wuͤſtens nicht / fie meineten 
aber / Er were onter den Gieferten / vnd komen ei⸗ 
ne Tagereife / end füchten jn vnter den Gefteuͤnd⸗ 
ten vnd Befanten. 


Und 











nz 
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nach der heiligen drey Koͤnige⸗ 
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Ih Vnd da fie innicht fuͤnden / giengen fie wider⸗ 
unmb gen Jeruſalem / vnd ſuchten n. Bnd es beß 
ml gab ſich / nach dreien Tagen/fündenfieinim Tem⸗ | 
mi pel ſitzen / mitten vnter Den Lehrern / bag er jnen 
nfihn uhorete / vnd ſie fragte. Vnd alle die im zu hore⸗ J 
sh gen verwunderten ſich ſeins verſtands / vnd feiner ' 
fenttk antwort. Vnd da fie in ſahen/ entfaßten fie ſich. “ 
u nd feineSNTutter ſprach zu jm: Mein Sen / 
fen Warumb haſtu uns das gethan? Sihe / dein Dar 
af! ter end ich/ Haben dich mis ſchmertzen geſucht. Vnd 
Gr) er fprach zu nen / Was iſts? das ir mich geſucht 
habt Kiffer jr micht / das ich fein, muß / in ji all 
J Fi 
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Euangelium am erfien Gontage —T 
das meines Daters iſt? Und fie verſtunden das aa 
ort nicht/dag er mit inenredet. Vnd er gieng 
mit inen hinab vnd kam gen Nazaretb/ondwar | 
nen onterthan. Vnd feine Mutter behielt alle d |", 
fe Wort in jrem Hertzen. Vnd Jeſus nam zu / an * 
Weiß heit / Alter vnd gnade / bey EOtt vnd den 
Menſchen. ne er; ‚uk 

DR haben in vergangen Feten gehört / die troftliche Sue 
Hiſtorien und Euangeliſchen Predigten von der &e I", 
uigmachenden Geburt vnd Beſchneidung des zuge mr! 

fagten Meſſas GOttes Sons vnſers IERNRN-und Hey Ba i 
lands IESVCHriſu / vnd von feiner Dffenbarung vnter iu 
den Heyden / alles nach der Zufage und Prophecey der Heil⸗ — 
gen Goͤttlichen Schrifft. dNun aber hören wir im heüngen 
Euangelio einen kurhen bericht von dieſes vnſers HERAN [9 
vnd Heylands IEſu CHriſti feiner Kindheit vnd Jugend. n 
Dann manchem Menſchen dieſe gedancken einfallen was I) 
doch das Kindlein JEſus in feiner Kindheit und Jugend ge MR 
than / vnd wormit er feine Jugend biß auff ſeine heilſge Tauffe / cl 
da er fein Ampeoffentlich angefangen / zugebracht habe Und Nm 
es haben furwitzige Menfchen vnter dem Bapftchumb ohne KR 
Göttliche Schrift von der Jugend CHriſti ein fonderlich | I Ilm 


Buch auß jrem eigen Kopffe gerichtet / darınnen eitel Mens 
ſchen gedancken zu finden ſein. Wir Chriſten aber muͤſſen bey 
der Heiligen Schrifft bleiben / vnd vom Kindlein FESB 


Ni 
en 
A, 





Feine Fabulen ohne GOTtes Wort vnd Heilige Schrifft bil 
ertichten. — 


Der⸗ 
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' nach der heiligen drey Mn Ei. 
tin, erhalben iſt einem Chriften ſehr lieblich von der Kind 
In heit > Sugem u: * X * NEſu Chriſu nach der 
Schriff en vnd zu reden. | 
ty kn im 7+ Capit des Propheten Eſaias diefe Pros | 
hl pheceyen mit kurtzen orten von der Kindheit vnſers HER⸗ i | 
JM KEN IE CHriſti / da der Prophet durch Den Heiligen , 
Ir Geiſt vom Meſſias vnerm Zunanu⸗ Zungfrawen 

Son? fio.alfe ſpricht: Butter vnd Dpnig wird er 

F n daß er wifle bo SAN wertet un in ui 

—1 * ft ein kurtze Prophecey von der Kindheit — | 
km Smmannels IEſu CHriſti / Nemlich / daß er in ſeiner Sur | 
Any; beit ond Jugend ſolte aufferjogen werden wie ein ander * | 
0. mieRindlicher Speife nach Kindlicher gemeiner gewonheit / 
* vnd ſolte auch / doch ohne Suͤnde / von Kindheit vnd Jugend 
uff gutes vnd boſes wie ander Kinder erfahren, Derwegen 
uni A auch diß Kindlein IEſus von feiner Kindheit und Jugend ' 
my auff nach gedachter Prophecey von feiner Heiligen Mutter | 
ME earia nd dem heben Heiligen Sofepb nicht anders alp ein 1. | 
f au ander Kind ond Junger Rabe in jrer Armuthe / wie es inen 
N GHTT verliehet hat / aufferʒo | 
9* —— aget auch der Euangeliſt ©, Johannes im re 


fear 





MT Gap, feines Neiligen Euangelij: Daß Wort Y Sue ch wor ı 
N en / daß iſt / GOTtes Son iſt Menſch worden von Ma⸗ le 

fl giader Neiliaen Jungfrawen geborn / vnd hat unter uns aes |__ N 
mi be er unter andern Kindern ·mit vns andern 7 J 
mal» Menfchen aufferzegen vnd vmbgangen / doch ohne Sünde / al 
kr" nd wird folches auch vom Apoſtel S Paul weiter aufgelegt ut 
mE in der Epifiel an die Hebreer im 2. vnd 5. Capittel: Er iſt IT 


ICH gleich worden feinen — / — nun 

ch | ohne Sünde: Vnd gun Philppern | 
gleich alf wir / doch ohne * Mey | 
| 
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Euangelium am erſten Oontage 
2. Capit. Ob er mol in Goͤttlicher gefiale war / eöffitte ee | 1, 
n fich Doch ſelbſt / vnd nam Kuechtes geftalt an / ward gleich we 
| ein ander Menſch / vnd an geberheu alß ein Menſch erfun |1:", 
den.⸗ 14 
Wenn denn gefraget wird / was doch daß Kindlein JE⸗ 9— 
ſus in feiner Kindheit vnd Jugend gethan / wormit er in dere Fl 
ſelbigen zeit fen vmbgangen / vnd dieſelbige zugebracht habe I a 
Wird recht auß der Schrifft geantwortet / das er vnter ana im a 


— — 


⸗—— 








dern Kindern vnd Menſchen gewohnet hat / daß iſt / daß ex Ayalhit 
mit andern Rindern vnd Jungen Leuͤten gelebet hat wie in Yan 
ander Kınd vnd Junger Menſch / mie jre Mitbruder (doch sim) 
ohne alle Sünde, Daß iſt ein groß geheimniſſe wie S. Pau⸗ Am 
lus ſaget / daß GOtt oder GOttes Son alſo im Fleiſch offee um ht 
5 Barecıft / vnd hat alſo vnter vns in vnſerm egerrerr Itenſche gee 


wohnet / vnd in groſſer Demuth ſich ohne Suͤnde vns gleich 6 
gemachet. Daß er auch in folcher gleicheit hat von andern 
Kindern vnd gemeinen Volcke eines Zimmermaus Son vnd 
ein Zimmerman genennet iſt / Wie ſolches geſchrieben fies Au N 
het/ Math vnð Mar. Ss: Alfo ſtehet auch in dieſem heute lu. 


| gen Euangelio von dieſem Kinde on m HERREN und a » 
ch Neylande ZESP CHriſio / wie von andern Kindern / ge 
ſchrieben / daß er Maria feiner Mutter vnd Soſeph/ wie ein nur 

ander from Sind und Knabe vnterchemg ont geherſam gewe⸗ Er 

fen / vnd wie ein ander Kind ond Knabe auffgewaſchen ıfi/ond I * 

’ augenomen hat / an Weißheit / vnd gnad bey GOit vnd den 

L. Menfiren, KM 


ir wollen aber auß diefem Heiligen Euangelio zwey Al 
ſchoͤne Exempel bören vnd lehrnen / Welche gehören zu dem An 
Spruch der Alten Lehrer: Actio Chrifli ef noflra inflrudio, N Alt 
62 * Veh LEN 
y DERERRNEITR werde find vnſer vnterweiſungs. uy 
—— | Da 
nr 


—— 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
Hielmst. 104 4° (IN 559) 








































nach der heiligen drey Koͤnige. RN 
H e&rempel iſt daß / das Kindlein ICſus / ta 
ie BB . * er mit ſeinen Eltern den Rn 

Wa gen Serufalem gangen auff daß Dfier ſeſt / vnd hat jet | 
fi ches nicht gerhan in Kindlicher keichtfereigfeit / fondern auß | 
— —— 
9— | her er diß Feſt nicht nach anderer ſuͤnd⸗ 
un  Darersifiy Daher er auch diß ne 
un fichen Kinder gewonheit zum fpiel und kurtzwei ee 
WALEE? ehr inG et hat Darüber 
a er auch in fölcher andacht vnd Kiffer Goͤttliche s Wortes k — | 
N) ep Eltern Abreife verſeümet / vnd drey Tage im Temp⸗ | 
Fuel Wwieten vnter den Lehrern geblieben iſt / vnd fich mit jnen durch· 
Flag vnd Antwort in Gottlicher Schrifft geubet hat. Zu | 
rerin % hreibet im 4. Cap · | 
EM Ham Exempel gehoͤr et auch daß ©, Lucas ſchreibet im 4. Cop 
wm Daß der HERR CHriſtus bald nach ſeiner Tauffe / ſey | 
himd gen Masareh gefomen / vnd feiner gewonheit nach in bie | 
ul Gehtle gegangen am Sabbath Tage / vnd da er auffgeßan⸗ | 
uhr denn zutefen /ıft im daß Buch Efaias in die Hand gegeben / | 
ul Weiches da ers auffgeſchlagen / bat er gefunden die herzliche 
NIE Mrophecen des 61. Capittels / Von der fendung ww beruff des 
ns zugeſagten Meſſias. Der Geiſt des HERRE 22 iſt bey | 
sk mir derhalben er mich gefalbet hat / vnd gefand su verkuͤndi⸗ | 
kmim® gen das Euangelion den Armen / zu heilen die zuſtoſſen Her⸗ 
ihr den / zu Predigen den Gefangen daß fie loß ſein ſollen / vnd den 
Sul Blinden daß Geſichte / vnd den zuſchlagenen daß ſie frey vnd 

ledig fein_follen / vnd zu Predigen daß angeneme Jahr deß 

nt HERREN: Bnd da er daß Buch hat zugethan / hat er 
im ſolche Wort der Prophecey von ſich ſelbß außgelegt vnd ge⸗ 
„if beiiter mit dieſen Worten: Hruͤte iſt dieſe Schrifft erfüllet in 


‚garen Ohren. » | 
2 eo 
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Euangelium am erfien Sontage 






























—0 

Auß ſolchen Worten deß heiligen Lucas / Nemlich uß 
IXEſus nach feiner gewonheit /ift dalde auff feine Tauffe Ju 
die Schule gegangen Hund die Propheceyen geleſen vnd aufs (u 

\ gelegt / iſt wol vnd klerlieh zu verſtehen / daß. das Kindlein JE⸗ —*— 
| ſus dieſe gewonheit nicht alleine nach ſeiner Tauffe angeno⸗ m 
ı en ZJonpgen diefelbige von Feine Kindheit ond Jugend auff 
gehat vnd gebraucht hat daß er mie andern Kindern in de * 
chule/ vnd gemeine Derfamlungen der Sabbather und dee Ja!" 

, Selle gegangen / vnd in folchen Verfamlungen nicht geſpielet u 
oder ledig gefeflen / fondern beide mit zuboren vnd auch mit le⸗ Yan" 

| “ im Goͤttlichen Wort der Heiligen Schriffe fich geäbee Ami 
at. ſmungn 
Diß Exempel der Kindheit vnd Jugend deß HERAN bml 
CHriſti gehoͤret zu dem gehorſam dep dritten Gebotes GOt⸗ Anni 
tes: Du ſolt den Feyertag heiligen / vnd gibt beide Alten und Theft 
Jungen Leuͤten eine ſchoͤne nuße vnterweiſung / wie die tu Inn) 
gend von Kindheit auff in Goͤttlicher Lehr vnd Zucht ſoll auff⸗ Tine: 
erzogen werden. Ephe. 6: Vnd wie beide Alten vnd ums 1 ni! 
gen den Feyertag vnſerm HERREN GOtt feyren follen? un 
nicht mitleddig gang vnd lichtfetigkeit / fondern mit EI iz 
chen Verſamlungen zur Geiflichen vbung im Wort &Hu I a 
tes / vnd zur Anruffung ond Ehre Gottes. Dann weil daß tele 

| Kindlein IES VS /die Weißheit GH Tres felbf/ voll nn, 
, Enad vnd Warheit / von feiner Kindheit und Jugend auffı 
/ feine hoͤheſte luſt vnd frewd an ſolchen € hriflichen Verſom⸗ Yen 
lungen inden Schulen und dem Tempel gehat hat Darımdb ir 
er auch mie feinen Eltern nach Serufalem zudem Oſterfeſt / lin 
| Daflelbige mie der gemeinen Verſamlunge zu Heiligen ond 54 wu 
halten / gereifetift As ſoll uch onfer vnd onfer Kine Pa 
der vnd Jugend hoͤheſte frewd vnd wolluſt in dieſem Leben fein) Din 
Da 
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| nach der heiligen drey Koͤnige⸗ | 
daß wir mie der Chriftlichen Gemeine in Schulen vnd Kir⸗ 
chen zuſamen komen / zur Chriſtlicher Lehr vnd Chrißlichem 
Gebett / vnd daß wir auch alſo mit vnſern Kindern vnd Ju⸗ 
gend vnſe Feyr vnd Feſtage Heiligen muͤgen / dem lieben Gott 
ynd feinem Son JEſu CHriſto ſampt dem Heiligen Geiſte 
su bob vnd Ehren/ mie Geiſtlicher vbung der Predigten vnd 
gchor Gotcliches Worts / vnd mit gebrauch der Heiligen Sa⸗ 
cramenten / vnd mis Chriſtlicher Anruffung GOTtes / vnd 


Baftlichen GOTtes dienſten der Pſalmen vnd Lobgeſengen. 
2* dieſen feſten pndfrölichen Troſt haben / daß das _ 


Kindlein JEſus zu allen zeiten an folchen vnſern Chriſtlichen 
er luſt hat / vnd bey vnd mitten 
vnter vns in folchen Verſamlungen ivnd mit ons ſelbſt 
durch feinen Heiligen Geift ı 
bet / ons Ichret und £röfler / wi 


Wo zwey oder drey verfamlerfind inmeinem Damen da bin 
ich witten vnter jnen / Matth. 15. 





len re⸗ 


e feine troͤſtüche Zuſage lautet / 


Von dieſer Goͤttlicher fremd der Chriſten / ſpricht der hei⸗ 


lige Prophet und Koͤnig Dauid im 12 2, Pſalm: Sch frewe 


mich / daß zu mir geſagt iſt / Wir werden in daß Hauß deß 
en, und im 26: Dfanm: Schhaltemich RERR 
su deinem Altar / da man hoͤret die ſtimme Des danckens/ vnd 
da man Predigt alle deine wunder. DER Rich hab lieb die 
fiedie deines Haufes vnd den Ort da deine Ehre wonet. Vnd 
im 27. Pſalm: Eins bitte ich von OHERRXERdaß hette 
ich gerne / daß ich im Hauſe deß HEXXEN bleiben muͤge 
mein Lebenlang / zu ſchawen die ſchoͤnen Gottes dienſte dez 
HERREN / vnd feinen Tempel zu beſuchen. Daran wir 


den lernen ſollen / daß die jenigen ſo die C hriſtlichen Kirchen 
Verſamlungen vnd die ſchoͤnen Gottes dienſte die in foichen 
S iij Ver⸗ 
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Euangelium am erfien Sontage 
Verſamlungen von den Ehrifien gefchehen mit Predigen u 
hören / mit Beten / Pſalmen und Lobgefengen verachten/ und 
dazu kein luſt vnd fremdhaben / Feine warhafftige Ehriften in 
jrem Hertzen / fondern vielmehr Heuͤcheler fein vnd Heuͤche⸗ 

lers Sohn empfangen werben. 

. ir finden auch in dieſem heiitigen Euangelio einmerd 1 

lich Wort dep Kindlein IEſus / Nemlich diß Wort / Oportet, A Fin 

Wiſſet ir nicht daß ich muß in deme fein / daß meines Vaters IT}; 

iſt. Daß Wort follen alle Chriſten Alte ond Junge wol be⸗ et 
dencken / vnd darauß lehrnen / daß es nicht in eines jglichen 
freyen willen ſtehet / ob er feine Kinder wolle laſſen die Gott 

ſeligkeit lehrnen / vnd dieſelbige mit ſich halten vnd bringen zu —7— 

den Chriſilichen Verſamlungen vnd Gottes dienſten / damit Bin « 

die Feyr vnd Feſtagen geheiligt werden / Der ober daſſelbige 
wolle nicht thun / ſondern nachlaſſen. Denn diß Wort de 

HERRN ENrifti/ Oporter Wiſſet jr nicht daß ichmug 1 

































fein in deine daß meines Vaters iſt / daß gehet uns allen an Bm 

Sungen vnd Alten / daß wir müffen fein in deme was unfers N 

. Nmliſchen Vaters iſt / darzu ons der Himliſche Vater hat mim 
/ beruffen / vnd daß er vns beſchlen hat. —L 

Ri | Wan dan nu der Teuͤffel vnd Fleiſch diefe gedanken eine FM 


geben / Warumb wiltu in die Kirchen gehen / Eanfindech wol Mini 
im Hauſe bleiben vnd mit deinen Rindern und Geſinde leſen Ti 
vnd ſingen / So ſollen wir alßden auff diß Cxempel des Sons wiki 
GO Tes vnſers NERRNIEſu CHriſn / vnd auff fein Aw il 
Wort ſchen / da cr fpriche: Wiſfet fe nicht daß ich muß fein? Nil: 
in deme daß meines Vaters iſt / Vnd auch auff daß Erempel N, 
des heiligen K oͤmgs vnd Propheten Daudd / welcher die Pre Ali, 
_bigen Söttliches Worts ond die herzlichen Gottes dienſt / n 
„ten gemeinen verfamlungen deß Volcks Bottesnicht verache / 
kei hat / darumb daß er felbB ein beiliger Prophet war / der Go | 
tes 






Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
Hielmst. 104 4° (IN 559) 











































iu 
Of 
Kılh 
hun) 


— 
NUT? 
ti) 


Yenfin 
chahſ 
np 
IEL 
einst 


van 
nf 
Bft 
Ki 
ana] 
h ni f 
af Yu) 
I 
so! 
chat 
ls 

l 


— 


N 
’ 
7 


h 


—. 


der Beiligen drey Koͤnige. 
tes Wort eben fo wol alß fein Hoff Drediger Nathan / vnd an⸗ 
der Serer wuſte / Vnd dabey auch ein ſchoner Dfalter was / 2+ 
Key. 23. Daß iſt ein ſchoͤner Pſalmen Dichter und ſenger mit 
Sammen vnd Harffen / Sondern ſpricht / daß ſey ſeine hoͤheſte 
frewde / wen zu im geſagt wird: Koͤnig Dauid es iſt zeit das wir 
in daß Hauß des HErrn gehen mitder gemeine G O tes / da 
xhr wohnet Lund da man höret bie Predigt 


feines llichen Wortes und Wunderthaten bey uns Men⸗ 


ſchen vnd die Stimme ſeines Lobens vnd Danckſagens / vnd 
.. Damananfchomet feine herꝛchen Gottesdienſte. Solche er⸗ 


nne ing 1 ons Chriſten alle Tage ſchr noͤtig vnd nuͤtze für 
6 vus ſelbß / vnd für vnſer Kinder / Jugend vnd Geſinde / daß 


wir ons Durch des Teuͤffels vnd vnſers Fleiſches Anfechtunge 
vnd eingeben / von den Verſamlungen ber Chriſten / von der 
Hredige Gottliches Wortes und von den Heiligen Gottes⸗ 
Denflen ehe abhalten laſſen. Dann wer jm diefe gedanken 


einbildee / daß jme nicht notig fen in die Kirche zu gehen I und 
mie der Chriftlichen gemeine GOTtes Wort zu hoͤren / zu 
fingen und zu beten / der hat auch in feinem Hertzen dieſe ges 
dancken / daß ſeinent halben nicht nötig geweſen fen / daß Gott 
daß Heilig Predig Ampt eingeſetzet / Die Heiligen Sacramen⸗ 
ten vnd ſchoͤnen Gottes dienſte / vnd den Feyertag zu Heiligen 
beſ hlen hat. Für welchen gedancken der liebe GOTT ja 
alle frome Chriſten gnediglich behüten wolle. | 
Hiebey follen wir anch auf dieſem Euangelio diefes bes 
encken: daß es chhe allen zweiffel war fey / daß / ols diß 
Oſterfeſt zu Jeruſalem gehalten worden iſt / vnzelig viel Vol⸗ 
des daſelbſt zuſamen komen iſt / darunter auch viel Gottloſe 
Prieſter / Sadduceer / Phariſeer vnd Schriffegelerten / vnd 


ſonſt auch viel ander Gottloſe Menſchen geweſen find / Doch 


gleich⸗ 
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Euangelium am erfien Sontage 
gleichwol hat dag Kindlein IEſus GOTtes Ordnung vnd 


gegen⸗ 



























befehl / von der Heiligung deß Oſterfeſis / nicht verſeuͤmen vnd u 
— hat ſich an die Ordnung ÖDttes a 
gehalten / wie er fpricht zu feiner Mutter / Wiſſet jr nichedag I". 
ich muß fein in deme das meines Vaters iſt: Vnd hat den⸗ * 
noch in ſolcher Goͤttlicher Ordnung ſeine frome heiligen Chri⸗ ur 
ſten gefunden / nicht allein in dem gemeinen Volcke / fonden | 97, 
anch vnter den Lerern im Tempel / daran er einen folchen wol A"? 
gefallen getragen / daß er ſich mit jnen drey Tage lang im nd 
Goͤttlichem Worte mit. fragen vnd Andtwort / geuͤbet bats =gh au 
IA ſollen wir auch darumb ons nicht laffen abhalten, vonden Full 
gemeinen Kirchen verfamlungen / in welchem die Chriſten zur 
Wedigt Göttliches Wortes / und zum gebrauch der Heiligen Yınlı 
Sacramenten / ond zu den Neiligen Gottesdienſten sufamen une 
Eomen/ Darumb das auch in folchen verfamlungen Heüchele Takt 
vnd andere Gottloſe Menſchen find / denn wir follenonshak I In; 
ten an die Ordnung vnd befehl GOTtes / daß mir den Feyer N: mil 
ag heiligen / vnd wie frome Schaffe/ daß Wort vnſers Asia 
, Hirten IEſu Chriſu hören follen/ Dann es ft Geiſt vnd Ink 
IX: Tebend / vnd iſt die Krafft GOTtes zur Ocligfeit allen die ins? 
—* dran gleuͤben / vnd iſt das mittel GOTtes / Dadurch Der Haie n 
lige Geiſt in vnſern Hertzen wircket / erhaltet / vnd ſtercket den 
Glauben. Rom, 10. Sollen derhalben mie dem RHEXA 
CHriſto dem Son GOTtes forechen > Wir muͤſſen fein in Ki 
deme was vnſers Vaters iſt · Dabey wir auch wiſſen fellen Mk 
das ohne allen zweiffel / gleichwol in folchen Berfamlungen 9 
alle zeit find vnd gefunden werden / egliche rechte Schaffe des "ri 
HERREN CRHriſti / die fich mie uns in einem Glauben zu ih Ä 
dem rechten Hirten onfer Seelen ond HERREN JESD N 
Baiten / welcher KIbf in ſelchen Chrifihichen Derfamlungen 
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nach der heiligen drey Koͤnige. 

gegenwertig ift mit feinem Vater ond heiligen Geiſte / vnd ſelbs 
durch ſeinen heiligen Geiſt lehret vnd die Lehre mit warem vers 
ſtande Gore ortes | vnd rechtem Glauben bekrefftiget / 
wie daß Exempel der Juͤnger / mit welchen © Hriſtus nach 
Emahus wandert / anzeiget. Vnd ſollen wir Chriſten alſo in 
onfer Kirchen verſamlunge ſchlicht vnd recht ſehen auff daß 
warhaftige ort vnd Zuſage Chriſti Matth is: Wo zwen 
Mer euch eins werden auff Erden / warumb es iſt / daß fie bit⸗ 
tenwollen / daß fol jnen widerfahren von meinem Vater um 
Himel. Denn wo zwey oder drey verſamlet ſind in meinem 


Namen / da bin ic 


In der Kinderlehr ſollen bey dieſem Euangelio alle El⸗ 
tern; vnd die jenigen welchen in Heuſern oder Schulen die 
Tugend befohlen iſt / diß befehl ond Wort GOTtes fleiſſig 
merken. Sm 5. Buch Moſi am 6. vnd u. Cap. befehlet 
GOTD ernſtlich / daß die & Geſetze 
&Dites fleiſſig leren ſollen / vnd im s Cap. befehlt er wie die 
Eltern ſollen jre Kinder von dem Oſterfeſt / vnd deſſelb igen 
herrlichen GTtes dienſten vnterrichten / warumb ſolches 
zuhalten_befoblen fen. So ſtehen auch im 78. Pſalm dieſe 
merckliche Wort: GOTT richtet ein Zeugniß auff in Ja⸗ 
cob / vnd gab ein Geſetz in Iſrael / daß er onfern Vaͤtern gebot 
zulchren jre Kinder / auff daß es die nachkomen lehrneten / vnd 
die Kinder die noch ſolten geboren werden / wenn ſie auffkemen 
daß ſie es auch jren Kindern verkuͤndigten / daß ſie ſetzen auff 
GoOtt jre hoffnung / vnd nicht vergeſſen der Thaten GOT⸗ 
tes / vnd ſein Gebot hielten / vnd nicht wuͤrden / wie jre Vaͤter / 
ein abtrennige vnd vngehorſame Art / welchen jre Hertzen 
nicht feſt waren / vnd jr Geiſt 1 trewlich hielt an — 

a 
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Euangelium am erften Sontage ‚ih 

Was auch GOtt für wolgefallen habe an ſolcher Kin⸗ es 

derle iu daß ſagt er felbs Elerlich en. 15. da Diefe Wort fie AT 
hen: Da hr achder HERN/ mie fan ich Abraham vers " n 


berge en was ich thue. Denn ich weiß er wird befehlen ſeinen 
Kindern vnd feinem Hauſe nach jm / daß fie des HERREN I", 
F ge halten / vnd thun was recht vnd gut iſt / auff daß der * 

ERXauff Abraham komen laſſe / was er jm verheiſſen 







Er So follen auch alle frome Eltern / vnd die jenigen wel⸗ * — 
chen die Kinder vnd Jugend befohlen find / teglichen mit Fleiß — * 
gedencken an die Wort CHriſti: Wex ein Kind auffnimpt En 

in meinem Namen / der nimpt mich er auff wat 
nmder met den auff A mich gefand hat, —* 
olget nun daß ander Exempel deß heutigen Euangelij / * 


Nemlich daß daß Kindlein IESVSwiderumb mit ſeinen 
Eltern / von Jeruſalem gen Naꝛareth gehet vnd iſt jnen vnter⸗ lu | 
tan _Daßı iſt ja daß allerhoͤheſte Exempel bey dem wierden Ir 
"Gebot GOttes / von der Ehr vnd Gehorfam / welchen die [KL 
Kinder jren Eltern ſchuͤldig fein / end dauon Fein ſtand oder Je 
hoheit die Kinder erlediget / Nemlich / dab GOttes Son file It! 
ein warhafftı iger GOtt / Schoͤpffer und Heyland ſeiner Mut⸗ Bauch, 
ter Marta vnd Joſeph / fich vnter jnen alfo verniorigervnd Fallen 
demutiget / daß er fie als ein ander Kind nach dem vierden nik 

Gebot dep Geſetzes chret vnd jnen vnterthan vnd gehorſam ii Ih 

iſt. Wie auch der heilige Knabe Dauid / da er fehon von Nil, 

GOTT zum Koͤn greich erwehlet / vnd durch den heiligen Kun 

Samuel geſalbet war /dennoch feinem Pater Iſai geherfanm Tmißs 

vnd vnterthenig war / daß er auch die Schafe huͤtete / vnd m 

auß befehl feines Daters feinem Bruder Speiſe zubrachte 1. ng 

Sam.i. Vnd wie auch vom König Salomon vnd ſeiner en 

Mutter gefehrieben fi ichet 3, Reg. 2, Bathſeba Fam hinein 
zum 


— 
* 


—— __ _. on 
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nach der heiligen dr ey Könige: — 
+ Galomo mit jm zu reden / vnd Der Kong 
dee entgegen / vnd betet ſie an / vnd ſatzte ſich auff 
feinen Stul / vnd es ward deß Koͤniges Muiter ein Sul — 
ſetzet / daß fie ſich ſetzte zu feiner Rechten. Diefe ba ik 
geilen vnd lehren ja / daß keine hoheit Menſchuches Ben N 
daß vierde Gedot auffloͤſet vnd die Kinder von der Ehr vn 
orſam jrer Eltern entfreiet. 9 | 
len alle Kinder nicht allen in ren Kinds 
lichen Jaten / fondern fo lange ſie jrer Eltern Kinder kin Jan 
dieſe Exempel def vierden Gebots gedencken / vnd deß — 
Apoſtels S. Pauls vermaninge nummer vergeſſen Ephel- & 


Kinder ferd gehorſam ewren Eltern in dem HERREN, 


ak ft billich, Ehre Dater und Mutter / daß iſt daß erſte 
Gehe ‚ir —— — dirs wolgehe vnd lange 
lebeſt auff Erden, Dagegen ficher widerumb auch / oe f u ch 
HT tes vber die vngehor ſamen Kinder Deut. 27° ser? 
fluchet iſt / der feinen Vater Mutter nicht chret vnd 
alles Dolch preche Aınen, And Deut. 21. beſchlet GOtt 
der Obrigkeit / daß mutwillige h follen ges 
iger daß ifk am Lehen geftraffet werden Aber gleichwol 
follen die Kinder vmb deß Gehorſams willen jrer Eltern im 4- 
Gebot nicht brechen den Gehorſam GOttes / ın der erſten 
TZaffel. Wie hie der NERRCHriſius zu feiner Mutter 
Maria ſaget: Wiſſet jr nicht/ daß ich muß ſein / in deme daß 
meines Vaters iſt. Vnd die heiligen Apoſtel ſprechen Act. 5. 
Man muß GOTT mehr gehorſam fein als den Wenlchen. 
uß diefem grund antwortet auch Daniel dem Könige / da er 
fin feines vngehorſams halben ſtraffet / daß er gegen fein Gebot 
hette GOut angebetet: Herr Konig ich habe wider dich nicht 


arg zii Wie 
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Euangelium am erfien Sontage 
Wie auch in diefem Euangelio ſtehet / daß daß Kindlein 
JEſus in ſolchem demuͤtigen gehorfam Bat zugenomen / an 
Weißheit Alter und Gnad bey GOtt vnd den Menſchen. In%z 

fo gibt es die erfahrung teglich / daß wir augenſcheinlich ſehen 
wie fromegehorfame Gottfuͤrchtige Kinder wunderbarlich von 
GStt mi Beiflichen und leiblichen Gaben gefegnet werdens I 
Dagegen aber. vngehorſame Kinder auch wunderbarlicher 1" 
weiſe beyde ben GOit und Menfchen alle Gnade verlieren JAN" 
vnd als von & Det verbannete vnd verfluchte Leute an gab A" 
Seele 1 Gut ond Ehre verderben. Derbalben follen den Kin⸗ 
dern offe die Sprüche Salomonis ond deß weifen Sprache 
fürgehatten werden / daß fie dieſelbigen in jre Hertzen fallen 
vnd behalten, Denn dag heiſſet GOttes Wort lernen / Nem⸗ 

\ ich / nicht alleine daſſelbige mit Ohren hoͤren / fondern im ll 
Hertzen behalten vnd bewaren / wie der heilige Prophet Dauid ſen 

7 in feinem 1. Pſalm ſpricht: daß dem wol iſt / der luſt zum Ge⸗ nn 
ſetz deß HERREN hat / vnd redet von feinem Geſeß Tag | nk 
vnd Nacht. Dauon auch der us. Pſalmofft fol gelefen were Al 
den, Vnd alſo fehreibet auch der Euangeliſt Lucas indiefem Idıım 
feinem andern Cpittel zweymal von der heiligen Jungfrawen 
Maria / daß fie all die Wort / welche fie gehoͤrt hat in jren 
Hertzen behalten vnd bewogen habe. Naht 

| Zum befchluß Haben wir auch in Diefem Fuangelio ein Kind 
ſehr tröfttich Srempel von Menfechlicher ſchwacheit / dadurch N 
auch offe die aller froͤmbſten Heiligen / mit vnwiſſenden Sin | Man 










u 
Ih) 
— 


u 


den der verſeumniſſe / vnd nachlaſſung deß jenigen / daß ſie zu 
thun ſchuͤldig ſind / vbereilet werden / wie die aller heiligſte ke, 


Jungfraw Maria / mit jrem heiligen Joſeph in der verfeuma in 
niſſe deß Kindes JEſu ſich verſuͤndiget haben / nicht mit hoͤſen 
gewiſſen vnd fürfag wider den Spruch Jerem. 48. Var 6 


flucht 
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nach der heiligen drey Koͤnige. | 
fluche iſt der daß Wort GOTtes vntrewlich außrichtet: 
Sondern fiehaben onmwilfend / auß Menſchlicher ſchwacheit / 
den Son Selm zu Serufalem vergeflen vnd gelaſſen vnd 
den ganßen Tac | er der Sefelfchaff twere. 
ſie num wol wegen dieſer verſeumniſſe zeitlich wübniß er⸗ 
fahren vnd erlitten haben / wie Maria ſpricht: Dein Vater 
vnd ich haben dich mit ſchmertzen geſucht / dadurch auch bedeu⸗ 
tet wird / daß Kinder vnd Haußſorge allzeit Creutz vnd betrůb⸗ | 


‘ ” — — 77777 € 
niß mit fich bringet. Denn ein jglicher ng nam 
Poge foriche Ehriftus Matth. 6 CV follen wir Chriſten 
och wiſſen / daß folshe ſuͤndliche ſchwacheiten ohne boͤſe ge⸗ 
wiſſen in den Heiligen / nicht werden genennet peccatamortatia, 


















daß iſt verdamlicht Sünde / ſondern peccata venialia, welche 
den Ehriſten zur verdammiß nicht werden zugerechnet dar⸗ 


ſchwe cheiten ond onwiflenden Sünden 


umb daß fie in ſoſchen 


nicht durc mutmoillen pro fürfag böfes gewiſſens den Ölauben =" 


eit immerdar zu GOtt fehreien / vnd ſeufftzen mie jrem Gebet 
im Glauben und Namen IE Chriſti / vmb vergebung jrer 
Sünde die fie atıch mit warem Glauben gleuben im Aruicket 
deß Chriftlichen Glaubens / Ich gleube vergebung der Sins 
de. Alſo betet in folcher fündiichen ſchwacheit der Prophet 
vnd König Dauid im io. Pſalm: Wer kan mercken wie offt 
er feilee / verziehe mir die verborgene fele. | 
Diefer unterricht auß dem Erempel der heiligen Maria 
vnd Joſeph / vom vnter ſcheide der boßheit gegen daß gewiſſen / 
vnd fündlicher ſchwacheit ohne boͤſe gewiſſen / iſt vns armen 
Chriſten in vnſer ſundlichen ſchwacheit ſehr noͤtig zu wiſſen · 
Daß auch in dieſer außlegung deß heutigen Euangeli 
iſt gedacht worden / auß den Euangeliſten Mattheus vnd 
T ij Marcus 


vnd häligen Geiſt von ſich ſtoſſen / ſondern in ſolcher ſchwach⸗ 
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Euangelium an erften Sontag 
at cus / daß ſich GOttes — nicht hat eff emet / daß er 
ein Zimmermans Con v * man genennet iſt / ſolches 








ſollen T ute / vnd ein jeder Wenſch/ 
der mit men vmbgehet wol anmercken / Nemlich / daß ehrliche, 
Handwercke und Dan 5 Leute-micht-felien-verachtet] 
fondern in Chren gehalten werden / und Daß 9 Niemand ſich ſe⸗ 


nes ehrlichen Handwercks ſchemen prndentfeben fol. Denn 
u Tefchen ehrlichen Handwerrken feine Gaben 
gibe vnd verleihet / mie geſchrieben ſtehet im 35. Cap. dep 2, 
Buchs Mofis: Vud Moſe ſprach zu den Kindern Iſrael/ 
Sehet der HERRX bat mit Namen beruffen den Besaled 
/den Son Vri / deß Sons Hur / vom Stam Juda / vnd 
hat jn erfullet mit dem Geiſt GOTres / daß er weiß ver⸗ 
ſendig geſchickt ſey 3u allerley Werck / Fünfilich zu arber 
ten am Geld / Silber vnd Ertz / Edelſtein ſchneiten vnd ein⸗ 
ſetzen / Holtz zimmern / zu machen allerley kuͤnſtlich Erbeit. 
Vnd hat jm ſein Hertz vnterweiſet / ſampt Ahaliab dem Son 
Ahiſamach / vom Stam Dan, Er hat jr Hertz mit Weiß⸗ 
heit erfuͤllet zu machen — Werk / zu ſchneiten / wircken 
vnd zu ſuicken / mit geler Seiden / Scharlacken / Roſinrot / 
4 Bro Eaton vnd mit Weben / daß fie machen alleriy 
Werck / vnd fünfiliche Erbeit erfinden. 

Der liebe GOtt verleihe feine Gnad daß allefrome Ele 
fern vnd Kinder / vnd alle Chriften die Lehr diefes Cuange⸗ 
(ij mir gleubigem Gottfuͤrehtigem faſſen 
und behalten mügen; 

AMEN 
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; nach der heiligen drey Könige, 


Euangellum am Andern Sontage nach 
in der heiligen drey König / Joh. 2- 
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N " Nd am dritten Tage ward eine Hochzeit zu 
N Sana in Galilea / vnd die Mutter JEſu “| 
(eh war da / JEſus aber vnd feine Juͤnger wuͤr⸗ J 
sh Den auch auff die Hochzeit geladen. Vnd da es | 
im an Bein gebrach / fpricht die Mutter JEſu zu 

in/ fie haben nicht IBein. JEſus fpricht zu ir: 

Weib was hab ich mit dir zu fehaffen ? Meine 

ſtunde iſt noch nicht komen. Seine Mutter fpricht 
zu den Dienern / was er euch ſaget / das thut. = 

| war 
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Euangelium amanbern Sontage 


waren aber allda ſechs ſteinern Waſſerkruͤge ge⸗ 
ſetzet / nach der weiſe der Juͤdiſchen reinigung / vnd 
giengie in einen / zwey oder dreh maß. 

FEſus fpricht zu jnen: Fuͤllet Die Waſſerkru⸗ 
ge mit Waſſer / vnd fie fuͤlleten fie biß oben an 
Bader fpricht zu jnen: Schepffet nun/ end brin⸗ 
getsdem E peifemeifter / vnd fie brachtens. Ab 
aber der Speifemeifter Foftet den Wein / det 
Waſſer geweſen war / vnd wuſte nicht von wan⸗ 
nen er kam / die Diener aber wuſtens / Die daß 
Waſſer gefchepffet hatten / Ruffet der Speiſe⸗ 
meiſter den Breutgam / vnd ſpricht zu im: Jeder⸗ 
man gibt zum erſten guten Wein / vnd wenn ſie 
truncken worden ſind / alsdenn den geringen / du 
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Haft den guten Wein bißher behalten. Das iſt Zul 
das erfie Zeichen / das JEſus thet / zu Hu 
ALT UN 


Cana in Galilea / vnd offenba⸗ 


ret feine Herrligkeit/ vnd 


dt 
Amen, 
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nach der heiligen drey Könige, 


i Iß Euangelium iſt eine liebliche Hiſſloria von einer 
M Pochzen 7 zu welcher geladen geweſen iſt der Een 
| Dres / vnſer DERN JEſus CHriſtus / mit 


gern / vnd hat der Son GOttes diefe Hochzeit gechret mit 


Ri feiner heiligen Mutter Maria vnd mie feinen lieben Jun⸗ 
J — 


feinem ergien 
N Damiter feine el 
ini. mienjingen Leuten ( Braut vnd Breutgam in jrer armut au 
Bin K. Derhalben ift dieſe Hiſloria vom heiligen 

¶Waſie durch den Apofıcl und Enangelifien ©» Johannes ſo 
{MI eig Befchrieben / daß alle frome Chrifliche Eheleute / beyde | 
KIN! Kehr und Troſt daran in jrem Eheftande falten ſollen/ Nem⸗ | 
er lich / daß fie auf dieſem Euangelio zum erſten lehrnen ſollen / 
daß der Eheſtand ein Goͤttlicher h ſtand ſey der fuͤr 
Il) ) ligen Engeln vnd Chriſten herꝛlich vnd 
DM ehrlich wird gehalten / vnd wie man ſolchen heiligen Cheſtand _ 

brach anfangen nd Chriflichdaraunendehenfot- nd — 
\ Sum andern wenn im heiligen Cheftand fromen vnd Chiſtli· 
7 chen Eheleuten daß Ereug der Armut vnd ander belchwerun⸗ 
 gepnd Zrübfalwiderfere /wie fie fich darinnen troͤſten / vnd 
MN hülffe fischen fellen. as — | 

Fürs erfie fol ein Chrifte wiflen Daß der Eheßand cin _ 

heilig werck vnd ordnung GOttes fin / daran EOit em wol⸗ 

gefallenhat. Denn der heilige Chefand gehoͤret mit zu den 

heiligen Goͤttlichen wercken feiner Schoͤpffunge / welche Dos 

fes mie diefem Spruch befehleuft Senı: GOtt ſahe alles 

waß er gemacht hatte / vnd fihe cs war [ehr gut. Dann da 

Gore den erſten Menfchen Adam erfchaffen hatte / fprach er : 

Es iſt nicht gut daß der Menſch alleine fey / ch wil jm ein ges 
huͤlffen machen / die fich zu jm — Da ließ GOtt der * | 
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Euangelium amandern Sontage 


einen tieffen Schlaff fallen auff den Menſchen / vnd er nk 
ſchlieff und GHtt nam ſeiner Rieben eine/ond ſchloß die fiede 
zu mit fleiſch / vnd Gott der HERR bawet ein Weib auß der 
Riebe die er von dem Menſchen nam / vnd brachte ſie zu jm / 
da prach der Menfch/ daß iſt doch Bein von meinen Beinen] 
vnd fleifch von meinem fleiſch / man wird fie Maͤnnin heiſſen 
darumb daß ſie vom Manne genomen iſt / darumb wird ein 
Mann ſeinen Vater vnd Mutter verlaſſen / vnd an ſeinem 
Weibe hangen / vnd ſie werden fein ein fleiſch. Dieſe Wort der 
Goͤttlichen Se hoͤpffunge deß H. Eheſtandes widerholet der 
HERRXR Chriſtus im is. Cap. Matth. alſo: Habt jr nicht ge⸗ 


leſen / daß der im anfang den Menſchen gemacht hat / der macht 


daß ein Mann vnd Weib fein ſolte vnd ſprach: Darumb wire 
ein Menſch Dater vnd Mutter DD ar feinem Aber 





























111 
Auen! 


N all hit N 


be hangen / vnd wer fo findfienun 
nicht zwer ein fle Was nun HDrsufamenge I: Hin: 
fügechat/daf * rs enfih nicht feheiden. Daßiftviereche Furhifl 
ce Ehr def heiligen Eheftandes von dem vhrfprunge der heili⸗ Ah I 
gen Schöpffung her / Nemlich / daß der Eheſtand ein hei li A uNlee 
Ber es Schep frunge dep Menſe yenn / von hihi m 
W e n / gemacht vnd Alk 
——— Derhalben auch der Son &.LStres diß H. Werck Am 
der Schoͤpffung / Nemlich den heiligen Eheſtand in der Hiſto⸗ a 
ria diefes heutigen Euangelij mit feiner gegenwart vnd erſem Kl) hie 
Mirakel gechret und gezirechat / mie denn auch der N. Geit In 
durch den oft el S. Paul) den N. Eheſtand ehret vnd ziret/ in 
mit dem groſſen Gotttlichen Geheimmiß Ephef 5, daß der I Nnnkiir 
I Ehelam) HERTEn Set, 
ehr H. Chriſtilichen Re 
. einem came ie Leib— Denn gleich wieder N, Ehe⸗ Äh 
fand 


mn mn nn 
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nach der heiligen drey Könige, 
fand alfo von GOtt erfchaffen iſt / daß er die Eua ton deß 
Mannes Adam Fleiſch und Bein zu einem Weibe gemachet 


hat / derhalben der Eheman mit einem Eheweibe / vnd wider⸗ 
tiremE | ifty alfo ſpricht 
hriſten Eph. . Wir find ' 





umb 
auch Paulus von Chrißo nn 7 Surf 
wi alr an feinem beusi — 7 WGebeine. 
Wann wir Chriſten dieſes alſo vonder Chr vnd lob dep N. 
Cheftands recht betrachten / (0 finden wir die vrfachen dar⸗ 
umbder H. Geiſt in der Epiſtel zun Hebreern alfo redet / daß 
der 9. Eheſtand vñ de Ehebette ſol 





— 





¶ Hellig/ vnd ehrlich gehalten wer Vetbill 
Menfch feine luſt und frewd daran h 11, Pſal. ges 


fehrieben ſtehet: Gros find die werck deß HERNE wer je 4 








t eitel ſuſt daran / was er ordnet / daß iſt loͤblich 

A / ond feine Gerechtigkeit bleibet Ewiglich· 
Zu dieſer Lehre vom heiligen Eheſtande gehoͤret nun auch 
ein Chriſtlicher vnterricht / wie frome Chriften Leute / diefen 
heiligen Eheftand anfaben/ vnd fich darinnen verhalten follen/ 


umb auch von GOtt / durch die lieben heiligen Engel / wider 
alle Teuffel / fo dembeiligen Eheftand und Chriſtlichen Ehe⸗ 
leuten feind find /befchirmer werden, Deß Zeuffels Feind⸗ 
ſchafft wider den heiligen Eheftand vnd Chriſtliche Eheleute / 
iſt vns in Goͤttlicher Schrifft fuͤrgemalet in der Hiſtorie deß 
jungen Tobias / vnd feiner Braut Sara / welche jr Vater 


Raguelfieben Breutigams nach einander verlobet hatte / die 


pom Eheteuffel (Aſmodi genant ) alle in der erfien Macht 
> der 
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den⸗ 


von GOtt in ſeiner 


ſchen ehrlich gehal 
chopffung gut gemacht / und vom Son GOttes und H. 
G n | | 46 Menfehen 7 


NL 




















Euangelium am andern Sontage 
der Hochzeit vmbgebracht würden: Dagegen aber gab 
SHIT dem jungen fromen Tobias den heiligen Engel Ra⸗ 
phael zum Gleitsman ond Huͤter / daß derſelbige jn nicht allen 
su dem Hauſe deß fromen Raguels der Sara Vater füret] 
vnd ſelbs mit denn Vater Raguel die Freye vnd Heyrat Job 
ſchen Tobias und Sara machet vnd auffrichtet / ſondern leh⸗ 
ret vnd vnterweiſet fie ach / wie fie mit dem Gebet vnd am 
rufung SD tes jre Che anfangen ft ond nimpt dei 



























Sheteuffel Amodi gefangen / vnd Binder jn in die Wuͤſten 

Egypti daß er dieſen jungen Eheleuten nicht ſchaden muß, * 

Derhalben ſollen alle Chriſten / die ſich in den heiligen Ehe⸗ * 9 
P u M 


fand begeben / mit fleiffiger andacht dep heiligen Engels Na 


phael vermanung zum Tobia bedencken im 5. Cap. Ich wil Anm 

dir fagen / vber welche der Teuffel gewalt hat / Nemlich / ober zieh a 

Die jenigen / welche &- Det verachten / und alleın vmb vnzucht Bun) 

\ Fmillen ABeiber nemen / wie daß fine Viehe. Du aber mern HK 
du mie deiner Braut in die Kamer Fumpft / ſeliu drey Tage MIN 
dich jrer enthalten / vnd me jr beten. Darauf dann auch FR) 


folgetims- Kap: Darnach vermanet Tobias die Jungfraw 
vnd fprach Sara ſtehe auff ond laß uns GOtt bieten heute 


lim N r ve 
— 
iA + \ 

Pondnd 


vnd morgen / denn dieſe drey Tage wollen wir beten / danach Alla 
wollen wir vns zufamen haften als Eheleute / denn mir find uni 
Koder der Neiligen / ons gebuͤret nicht folchen ſtand anzufa⸗ any“ 
hen / wie die Heyden die GOtt verachten. Vnd fie ſtunden hm 
auff und beteten flei ebehäten wolte, Vnd Mini, 

Tobias betet ond fprach: HERR mein GOtt du GH — N 
vnſer Vaͤter / Dich ſollen loben Himel / Erd / Meer / alle hm 
Waſſer und Brunnen / vnd alle Creaturen / vnd was darin⸗ Mn 
nen iſt du haſt gemacht Adam auß einem Erdenflos/ vnd haſt 
Durgeaben Hann zu einem gehälffen / vnd nun HERR / 

wel | 
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nach der heiligen drey Könige, 


daß ich nicht boͤſer (ben diefe meine Schwefter zum 
Te dern Da ich ige Sander Agenda 
buch beim heliger Same eipigncb gepreUat vnd gelobet werde. 
nd Sara frac: PER erbarme dich vnſer / daß wir 

yde geſund müge en vnſer Aler erlangen. | 
ae Lehre vom anfange dep heiligen Eheſtandes / wird 
vns auch in der Hiſtoria deß heutigen Euangelij fuͤrgehalten / 
dann da finden wir daß dieſer Breutigam g vnd Braut haben zu 
frer Hochzeit geladen vnd gebeten SE ERR Sfumbden 
Son. GOttes onfern) * aß auch der Son 
GEHT tes jr Geber erhöret hat / vnd iſt mit feiner Mutter 
Maria / vnd feinen lieben Juͤungern jnen sun Ehren vnd 
Troſt erfchienen / und has in diefer Hochzeit feine Goͤttliche 
herꝛligkeit durch fein erfi « Nirakel offenbaret / damit er nicht al⸗ 
fein feine Serbliche gaben Dep Weins jnen mit geleilet ſondern 
auch die Geiſtlichen gaben deß Glaubens in dieſer Hochzeit 


tet hat. Dauen Johannes ſchreibt: Diß iſt daß 
außgetheilet hat. D et 


erſie Zeichen daß See thet v 
und feine "Jünger gleubten an ji. | \ 
N En * dieſe Hiſtoria dep heutigen Euangehij 
alle frome Chriſten vermanes er fi Is ee an 
hen / und Hochzeit machen wollen / daß pie denn ſur 
gen / mit —55 — den Son GOttes vnſern HERREN 
JEſum Ehriſtum / zu jrer Hochzeit vnd jrem Eheſtand laden 
Ind bitten ſollen / und auch jm zun Ehren Chriſtliche Berk 
fürchtige Geſte und Geſelſchafft laden / an welchen der Sen 
&Hites ein wollgefallen hat mitten vnter jnen zu ſein / vnd 
feine Wolthaten vnd Herrligktiten zu beweiſen / welche denn 
nicht vmb vnmeſſiges Eſſens vnd ſauffens willen ſollen zuſa⸗ 
men komen / ſondern darumb / daß ſie bey dem wercke vnd 
ZT V ijj ordnung 
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Euangelium am andern Sontage 
ordnung GOTtes muͤgen und wollen mir Braut und Brap 
tigam ich ın GOTT dem HERE? froͤlich machen) 
vnd fich in jrem Geber deß DBreutigams vnd Braut ( wie 
Maria ın diefer Hochzeit) annemien / mit nen GOTT an 


rufen / loben und preifen/ wie folches von den Gottfuͤrchtigen 


Kochzeits Geſten dep fromen Tobias gefchriehen ficher : Sie 
lobten GOtt vnd hielten Malzeit. 


u 

















Daß aber der HERR IE HRS in diefer Hochzeit durch fein aho 
erſt Miakel / die gabe deß Weins reichlich gegeben hat folhs pm! 
ſol nicht nach, der Welt gebrauch/ dauon der Speifemeifter re Fam 


det / von dem verbottenen lafter de vollfauffens vnd truncken⸗ 
heit verfianden werden, daß der Son Gottes diefen Wein das 
zu durch fein Mirafel erfchaffen und gegeben hat / fonbern fol 


J r 8 
ß—dinn 
o— Hr 
NIE WAYTER 
DE 


Ar lanta alt 
N un nun 





von nottuͤrfftigem gebrauch und von Ehrifilicher fremd nd Adi 
froligkeit m HERREN vnd in der furche GOttes / vasudie Art 
liebliche gabe deß Weins von GOtt erſchaffen vnd gegeben Pur le 
wird / ver ſtanden werden / wie der heilige Sprach ſpricht Tisch 
2» Cap: Der Wein iſt gefchaffen/ daß er den Menſchen fro⸗6 
lich machen fol. Ser Wem un notturfft getruncken / erfrewet on 
Leid vnd Seel / aber fo man fein zu viel trincket / bringet er dgd 
Sdersled, Die Trunckenheit mache einen tollen Narren nech 
toller / daß er trotzt vnd pocht / biß er wolgeblemwer / gefehlagen a, 34. 
vnd verwundet wird. Vnd der Prediger Salomo im 0. Caps Fon 
ſpricht: Iß dein Brot mit frewden / Trinck deinen Wenmie rn, 
gutem mut / denn dein Werck gefelt GOtt. kn 


Diefe Lehr vom Ehrifilichen anfange der Hochzeit und I. 





Eheſtande / follen auch alle frome Chriſten behalten vnd bewa⸗ 


sen durch jr gantzes Eehelich leben / daß fie Abends / Morgens 
vnd Mittags und zu jeder zeit den HErren IEſum Ehrſſum 


1064 
„ei —W 


4 4 Shsflaun * J —W 
FR jrem Cheſtand / durch Ir gleubig Gebet zu gaſte Inden / vnd — 
| fich gu 





fen nn un nn 
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nach der heiligen drey K * 
J ch nicht zu boͤſer erunckener Gottlofer E elich F halten / die 
der Son GOttes haſſet / wie geſchrie Sen fer Malın 5 5 DU 
biftfei feind allen vbelthetern · Sondern daß fie fich auch in jrem 
angen Ehehchen Leben zu Ehriftlicher Gostfür: rchtiger Geſel⸗ 
ſchafft vnd —————— GOttes ſei⸗ 
ne haft vnd wollgefallen hat eit deß Glaubens ond deß 
6 alten! 





o 


Jeſu Chriſti are.) 


fahren von meinem Vater im Himel / denn wo Swen oder drey 
verſamlet ſind in meinem Namen da bin ich mitten vnter jnen. 

Bey dieſer Lehre vom heiligen Eheſtand / ſollen alle Chriſt⸗ 
liche Eheleute auch offt leſen die vermanung dep heiligen Gei⸗ 
fies /die der Apoſtel ©, Paul auß dem werde und Worten 
der Goͤttlichen Schöpffung (daß Eheleute ein Leib oder fleiſch 
find) fuͤrhaltet / allen Eheleuten zum teglichen vnterricht / wie 
fie in jrem Eheſtande ſich vnter einander halten / vnd Chr iſt⸗ 
lich leben ſollen Epheſ. 5. Ir Menner / lieber ewre Weiber / 
gleich wie CHhriſtus geliebet hat die Gemeine / vnd hat ſich 
ſelbs fuͤr ſie ge egeben / Alto ſollen auch dies enner ire Werber 
lieben / als jre eigen Leibe. Wer fein Weib liebet / der liebet 





— — — 


fe ſelbs. Denn Niemand hat jemal fein eigen Steifch ge⸗ 


ha tt / fondern er nehret esy vnd pleger fein? Sie eich wie auch 
3 (sAfı 1J 


be HERR die Gemeine / Denn wir | 
Lei ——— Vm 


deß willen wird ein Menſch verlaſſen Vater vnd — 


vnd re Weibe anhangen / vnd werden zu ve el. Jleiſch 
fein. Vnd abermal: Ein jeder habe lieb ſe in 2 Weib / wie 
fich felbs / daß Weib aber fürchte den Dan. Vnd noch ein 
mal; Die Weiber fein unterthan jren Männern als dem 
HERae 
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Sch jage euch mo zwei onter er eich eins werden auff Er⸗) 
u warumb es it / daß fie bitten wollen daß fol jnen wider» 
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Euangelium am andern Sontage 


| 1 
HERREN. Denn ver Mann iſt dep Weibs Heubt/ * 
gleich wie auch CHriſtus daß Heubt iſt der Gememe / vnde. 


iſt ſeines Leibes Heyland. Aber wie nun die Gemeine t 
CHriſto vnterthan alfo auch die Weiber jren Maͤnnnemin 77, 
allen dingen. Vnd u Cor. 7: Daß Woebb iſt jres Leihe⸗ ui 
nicht mechtig /_fondern der Mann. Deflelbigen gleichen 
der Mann ift feines Leibs nicht mechtig / fondern daß Tee ya AM 
Entziehe fich nicht eins dem andern / Vnd im u. Cap: Ich Men 
laſſe euch wiflen / daß CHriſtus iſt eines jglichen Mannes af 
Heubt / der Mann aber iſt deß Weibes Heubt / GOtt ab Fun! 
iſt Chriſtus Heubt. Ein jglicher Mann / der Da betet DO A nn! 
weiſſaget / vnd hat etwas auff dem Heubt / der ſchendet fein Amin 
Heubt. Ein Weib aber / daß da betet oder weiſſaget mit one Funk) 


bedecktem Heubt / die ſchendet jr PReubt / Denn es iſt ebenſo Hehe 
viel als were fie beſchoren. Wil fie fich nicht bedecken /o Trnahire 
fehneite man jr auchdaß Har abe. Nu es aber vbel ſichet/ ne 
daß ein Weib verſchnitten Har habe / oder beſchoren ſey / Arie, 
laſſet fie daß Heubt bedecken. Der Mann aber ſol daß Heuht 

ter 


nicht bedecken / ſintemal er ifi GOttes Bilde und Chre / denn 











1 der Mann iſt nicht ven Weibe / ſoendern daß Werden 
6 Manne, Vnd der Mann it nicht gefihaffen vmb deß 






— Weibes willen / ſondern daß Weib vmb deß Mannes wil⸗ 
| len. Darumb fol daß Weib einemacht auff dem Heubl —*8 
haben / vmb der Engel willen. Doch iſt weder der Mann u 

ohn daß Weib / noch daß Weib ohn den Dann in dem Der 
HERREN. Denn wie daß Weib von dem Ma * MM 
ne / alfo kumpt auch der Mann durchs Weib / aber alle I, vo; 
von GOtt. Er ER } . 
Folget nun daß ander ſtuͤck deß heutigen Euangelij / vn IJ 
dem Troſt welchen alle frome Chriſtliche Ehelcute in jrem 8 
| teglichen NH 


um A A 
a | 


—_ _ 
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nach der heiligen drey Koͤnige. 
teglichen Creutze / fo jnen im Eheſtand widerfehret / ſuchen 
ynd ſich daran halten ſollen. Denn es lehret die tegliche er⸗ 


fahrung / daß ım heiligen Cheftand auch daß heilige Creutz 


feder Tag feine eigene Pla⸗ 
ge mitfich bringe Matth. 6: Wie dann auch in Diefer is \ 


kioria deß heutigen Euangelij / bald im anfang daß Creutze der 
Armuth in der Hochzeit ſich anhebet / daß die jungen Eheleute 
nicht fo viel Weins haben / daß ſie jren Geſten zur notturfft 
vnd froͤgkeit geben koͤnnen: Alſo bringe der heilige Eheſtand 
alle zeit / daß heilige Creutze mit ſich / es ſey diß oder ein an⸗ 
ders / wie es dem lieben GOtt gefelt. Daß ſollen Ehrifiliche 
(Eheleute und jre lieben Eitern / Freunde ond Kinder mit jrem 
Gebet dem lieben HERREN ICh ENrifo Flagen und 
befehten/ wie die heilige Sungfram Maria diefer ungen The 
leute Armuch jrem lieben Sone klaget ond befehlee 7 mit dieſen 
kurtzen Worten: Sie haben feinen Wein. In welcher Flage 
eine fürbitee deß Glaubens iſt / daß der HERR JEſus ın 
dieſer notturfft helffen wolte. Vnd ſollen dabey frome Chri⸗ 
fien in jrem Creutze mic Chriſtlicher gedule / auff die und vnd 
jeit der huͤlffe warten / welche der HERR SChis nach ſei⸗ 
nem wollgefallen nicht wil verſeumen / mie er ſpricht zu feiner 
Mutter: Meine funde ıft noch nicht gefomen / daß iſt /ich 
wilmeine ſtunde (zubelffen ) wol in acht haben / vnd nicht vers 
eumen. 
Denn daß der HERR JEſus feiner Mutter zum erſten 


antwortet mit dieſen Worten: Weib was hab ich mit dir zu⸗ 


ſchaffen / damit hat er in keinerley weiſe ſeiner lieben Mutter 
klage vnd bitte abgeſagt oder geweigert / ſondern alleine diß an⸗ 


gezeiget vnd erinnert / daß man jm nicht ſolle zeit vnd maß feis 
her huͤlffe vorſchreiben. Denn — weiß alles wol was wir von 


noͤten 
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Euangelium am andern Sontage 
noͤten haden Matth. 6. Vnd er mil feine zeit vnd ſiunde di 
helfen nicht verſeumen / wenn es zu feiner Ehre vnd vnſer 
huͤtffe dienet / wie wir alle Tage zu Diſche beten: Aller Au⸗ 
gen warten auff Dich HERR / vnd du gibſt jnen jre Speiſe 
zu feiner zeit / daß iſt / wenn es einem jedern von noͤten ſ/ 
weiche zeit GOT beſſer weis denn wir ſelbs . Derhalhen 
ſpricht der HERR ZEſus in dieſer feiner antwort zu fe 
ner Mutter Maria: Meine ſtunde iſt noch nicht gefomen! 
darauff auch die heilige Mutter Maria auß gewiſſem Glas 


ben vnd zuuerſicht der huͤlffe / die Diener in der Kochrn 






vnterweiſet vnd lehret / wie fie_auff die ſuunde CHriſti vnd 
Jener halffe warten ſollen / Nemlich / was er euch ſaget 


Daphne 
Gottloſe Menfehen / wenn diefelbigen in Armuth und 
ander ſchwer Creutz komen /fo fallen fie in vngedult / miß⸗ 
trawen / vnd verzweifflunge / verfinchen vnd verlauffen jre 
Ehe / vnd jren Stand und Beruff/ darein fie GOTT be⸗ 
ruffen hat / end füchen Bülffe bey dem Zeuffel / vnd durch 
Gottloſe mittel vnd wege · Dagegen gibt die heilige Mut 
tr GOTtes Maria dieſe kurtze Lehr und Troſiſpruch 
wie man in gedult auff Die huͤfffe GOTtes warten [el) 


Nemlich / was er euch ſaget daß thut · Vnd der heilige FT 




















sen M 
neck 
heine 
Buy 
KWlnder 
A 
JUNI 
al N 


Geiſt hat diefen Spruch reichlich außgelege im 37. Pſaim 











Dauids / mit biefen heruichen Worten: Hoffe auff den” Hal, 
 DERRED nnd hut guts / Bleibe im Lande / und nehre dich ht v 
 vedlich / Habe beine uk am HCRREN / der wird dir geben wu 
was dein Hertz wandſchet / Befehl dem HERREN deine 
| s0ra2 / vndboite auf in / Er wirds wol machen. Daß iſt ſa 


F - 4 Al nt 
euch Chriften im Cheffand oder fon, n 


Mk 


daß Creutze widerfehret / ynd jr nicht fo bald huͤlffe erlanget 
wie 
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nach der Beiligen drey Koͤnige⸗ | 
wie jr gerne wollet / ſo thut nicht wie die Gottloſen Weltkin⸗ 
der thun / die in vngedult vnd verzweifflung jre Ehe vnd jren 
Beruf verfluchen / vnd verlauffen Weib vnd Kusber nnd 
vbergeben ſich dem Teuffel zu aller bopheit: Nein ſagt der 
heilige Geiſt dazu: Biſtu ein Chriſte / jo bleibe im Lande / in 


deiner Ehe / vnd in deinem Beruff / bey demem Weibe vnd 











Kindern nd thu was guts Daß iſt ⸗ Sey GOtt in deinem 
Grande vnd Beruff gehor | Nahrung 


Ic 













offnung nicht von dir / londe in deinem Creutze geduͤl⸗ 
dia/ vnd befeble deine wege mit allen deinen forgen dem 
WERKEN) v dhoffe auff n/Er wirds wol machen wi⸗ 
der aller 55 / ond auch deine eigene Ginne vnd ver⸗ 
nunfft wie es ım gefele / und wird feine zeit Dir zu helffen ket⸗ 
nerley werk werfeumen / fondern wird dir gebe 
Hertze wuͤnſchet / iſt es | N 
gen Eheleuten / mit zeitlicher gabe dep eins / vom HER⸗ 
KEN SE durch Tem Dirafel/ wider alle I) tenfchliche 
yermunffe gcholffen ward / To fol es doch fein Seifliche vnd 


auch ewige huͤlffe / wie der armer Sazarııs Geifllich ın ſei⸗ 


er Armuch getroͤſtet / vnd Durch den Todt zum ewigen Leben / 
aß feinem Teutze der Armuth erlöfer ward, — | 
 Qudiefem Zrofte der Chrifien / und fürnemlich der Chriſt⸗ 
lichen Eheleute gehören auch Die Wort dep heiligen Geiſtes 
Pſalm 128. Wol dem der den HERRXE Nfuͤrchtet / 
vnd auff feinen Wegen gehet/ ft dich nehren demer 
Hende Arbeie / wol dir / du haſts gut. Wenn frome Eheleu⸗ 
tein irem Creutze dieſe Wort deß heiligen Geiſtes recht verſte⸗ 

en vnd bedencken: Wol dir Chriſte / du haſt es gut in deinem 
Eheſtande / in deiner Arbeit / in deiner Haußhaltung Hauß⸗ 
2 a0 | forae 
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deinen Glauben vnd 


n was dein 
es nicht zeitlich wie diefen armen juns 7 



























Euangelium am dritten Sontage 
forge vnd Creutze / denn du haft einen gnedigen GOtt / und 
haft bey dir in deinem heiligen Eheſtande deinen Bruder den 
HERXXÆXENEſum CHMXIſtum / der dich nicht wil ver⸗ 
laſſen / vnd wil feine Rund dir zu helffen nicht verſeumen. Wer 
daß gleubet / der hat in ſeinem Hertzen rechten waren vnd be⸗ 
ſtendigen Troſt wider allerley Creutz dieſes Lebens. Derhal⸗ 
ben ſollen alle Eheleute / vnd alle Chriſten GOtt bitten / daß 

er dieſen Troſt in jrem Hertzen durch den rechten Troͤſter den 

Cheligen Geiſt / wircken vnd bewaren wolle / vmb ſeines lieben 
Sons JEſu Chriſti onfers HERREN willen / Amen. 


Euangellum am Dritten Sontage nach 
der heiligen drey Koͤnig Matt. 8. 


Aer aber vom Berge herab ging / folgete —T 

im viel Volcks nach. Bnd fiche ein Aus» Jun 

feßiger Fam vnd betet in an nd ſprach; Mun 
HERR fo du wilt / kanſtu mich wol reinigen. Jam! 
"3 Vnd TEfus firecket feine Hand aus / ruͤret inan Frl 
ij vnd fprach: Sch wils thun / ſey gereiniget. Und Alma 
als bald ward er von feinem Yuffag rein. Vnd Finn, 

JEſus ſprach zuim: Sihezu/fags Niemande / Mk 


Sondern gehe hin / vnd zeige dich dem Prieſter im, 
end opitere Die gabe / die Moſes befohlen hat zz "dh 
einem Zeugnis vber ſie. 


Da 


—— 
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heiligen 


—M 
trat ein Heu 


In DERR mein Knecht ligt zu Haufe vnd iſt Sicht 
bruchtig / vnd hat groſſe qual. JEſus ſprach zu 
im Mn: Ich wil komen / vnd In geſunt machen. Der 
* Heuptman antwortet / vnd ſprach: HERR 
* ich bin nicht werth / das du vnter mein Dach ge⸗ 9 
u heit Sondern fprich nur ein Wort / fo wird mein | ‚\ | 
ID Ä Knecht geſunt. Denn ich bin ein Menſch / darzu 
IM der Sbagkeit vnterthan / vnd habe onter mir a 
m Kriegsknechte / noch wenn ich fage / u | 
er / vnd zum andern kom her 
e— ij fompt 





en — 


— 


— 
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Euangelium am dritten Sontage 
kompt er / vnd zu meinem Knecht / thue das / ſo 
thut ers. Da das JEſus hoͤret / verwundert er 


ſich / vnd ſprach zu denen / die im nachfolgeten: 


Warlich ich ſage euch / ſolchen Glauben hab ich 
in Iſrael nicht funden. Aber ich fage euch pid 
sverden fomen vom Morgen / und vom Abend / 
vnd mit Abraham / ond Iſaat / ond Jacob im 




















N Pr} de 
(aha 
N r ’ * * 

J 


4 
— 








9 


Himelreich ſitzen. Aber die Kinder deß Rabe Fra 
erden außgeſtoſſen / in das Finſternis hinaus Fulldrr 
da wird fein heulen vnd Zeenklaͤppern: Und IE Yu! 
ſus fprach zudem Heuptman: Gehe Hinz dir ger 1°"... 
fihehe wie du gegleubet_ haft ond_jein-Kucht 1°, 
ward gefunt zu derfelbigen fiunde. een. 

böndiM, 


CA," ift ein fehr Foftlich Euangelium / daß ons alle Ta⸗ 
ar zu vnſerm Chriſtlichen Geber nuͤtze iſt. Dann wik 
MD haben hie zwey merckliche Exempel deß gleubigen Ge⸗ 


nm 94 An 44 
i IE HDITI 
MAIDEN 


m nf 
hu Mi bein 


bets / mit zweyen trefflichen Mirafeln vnd Wunderwercken 
deß Sons GOttes onfrs HERREN IEER CH Fan 
fü / in erhorung der Gebete weiche anß dem Glauben ga Link: 
\Jprochen werden. Vnd gehoͤret alſo diß Euangeluum zu vn⸗ Fit 





ſerm heiligen Vater vnſer / vnd zum Spruch GOites im 500 


nn . in meinen remen daß iwn ich thun / auff daß 


> 
’ 








Was jr bitten wer⸗ 
det 


W 


oh | 
IN 


’ 


7 Plalın. a Ruff mich an in der nohs / vnd ich wil Dich erretten "Mılnin 
n f 1 on p * 9 F < f € j "EIN 
7] — — en auch zu den tröfilichen Ep Thin 
chen vnd sufagen deß HE RRXEN Chriſti Johan. 14. Was Mal 
A N 
"N 
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" 
A nach der heiligen drey Koͤnige. 
tt det in meinem Namen / daß wil ich thun. Vnd Johan. 16? 
¶Warlich ich ſage euch / waß jr den Vater bieten werdet in | 
N neinem Namen /dap wirder euchgeben: Defgleichen auch 
ul zu der Sehr deß 78, Pſalms / von den Mirakeln GOTtes / 
Mal bap biefelbigen von den Eltern / jren Rindern biß zum ende der 
pen); Welt follen verkuͤndiget erden jauff daß Kind vnd Kindes 4 
R Kinder jre hoffnung auff Bote feßen/;v erge & 

3 - 


r 2 dei NERFER— Derhalben wie wir auch in onfern | 
TEN agten end teglichem Gebet / diefe vnd dergleichen Exempel dee 
mE Mirafel GOttes / vnd feines lieben Sons JEſu Ehrift / in | 
1: anruffung vnd erhörung dep Gebets der heiligen / uns zu nu⸗ | 
chi kemachen follen / daß lehret der heilige Dauid im 34, Pſalm: 

Saich den HERREN ſuchte / antwortet er mir / vnd erret⸗ 
Lin} tet mich auß aller meiner furcht. Da diefer Elender rieff / | 
höret de HERXX/ = halff jm auß allen verein J 
chmecket vnd eher / wi reundlich de Rſwoldem | 
= En et; Als wolt der heilige Dauid fagen / wenn | 


—— 





— 
—— = — —— 






d | 
Duni auch in noöten bift / fo gedencke an folche Exempel ond m 
IT puffe auch mis deinem glendigen Gebet den HERREN an / | — 
jante fowird.er dir auch freundlich ſein / vnd dir auch helffen / vnd U 
—*9— dich auß allen deinen noͤten erretten.. | | wi 
scan Daß erfte Exempel diefes heutigen Euangelij / iſt vom Mu) 
rel Auſſetigen Menſchen / in diefen IBorten: And fihe ein kb 14 
nd Auſſetziger kam vnd betet in an und fprach: HENN pp du E14 
HOME. wilt kanſtu mich wol reinigen. Daß fl ein Furg Gebet / aber es | 
AM polget darauff ein fehr freundliche und gnedige antwort deß —*8 
ſche ji HERKEN Chriſti/ mitgreffer Goͤttlicher Frafft/ macht a! 
nu vnd Mirakel / denn fo folget im Euangelio auff diß Furk Ges IE} 
ml bet: Vnd IJES BS ſtreckte ſeine Hand auß / ruͤret in 
ren! an vnd ſprach / Ich wils thun / ſey gereiniger / und alſo bald 

J— war 
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Euangelium am dritten Sontage Ä 

war er von feinem Auſſatz rein. Daß iſt ein grofle Erafft dies 
fes kurtzen Gebets / dauon der heilige Dauid ſpricht im 145, aß 
Pſalm: Der HERR iſt nahe allen die jn anruffen Zallen ga 
die jn mit ernſt anruffen / Voluntatem timentium fe faciet. Et nf 
chut was die Gottfuͤrchtigen begeren / vnd hoͤret jr ſchreyen uf 
vnöhilffeinen. Alſo war es auch ein Furg Geber Dep haligen I 7,6 

Joſua / damit er Son vnd Mond am Himel / durch feinen fe⸗ ie 
fien Glauben befahl / daß fie fülle fiehen vnd nicht untergehen * 
ſolten / in der Schlacht gegen die Amoriter / aber auf da I... 
Furge Gebet iſt grofie Fraffe und Mirakel gefolget /nach dem 
Norte deß 145. Dfalms : Yoluntatem timentium. fe fact: 
Denn alſo folget in dem 10. Gap. deß Buchs Sofia: DA 
ſtund die Sonne und der Mond ſulle / biß daß fich daß Volck 
an ſeinen Feinden rechnete / Alſo ſuund die Sonne mitten am 
Himel / vnd verzug vnter zu gehen / bey nahe einen gantzen 
Tag / vnd war Fein Tag dieſem gleich / wider zuuor nechdamı 1°" 
nach / da der HERR der ſtimme eines Mannes gchorchet: Alan 
Daß heiſſet ja flärlich beweiſet / Daß onfer licher HERRF" 
GHecthut/was Gottfuͤrchtige Menfchen in jrem glenbign JH 


ku AM 


Gebet wollen vnd begeren / vnd erhoͤret was fie bitten. Wie 4" 


f 


man 
Ak 
A ter — 
—WRRRQ 
kennen 












nl anch von folchen Exempeln def Gebets / der heilige Jach 1 
J ſpricht in feinem 5. Cap: Deß gerechten Geber vermag Für 


In vn v 
lulamm 


viel / wenn es ernſilich iſt. Elias war ein Menſch / gleich wie 
N ne 


wir / und er betet ein Gebet / daß es nicht regen folte / vnd eb 
regent nicht auff Erden drey Jar / und feche Menden. Bub Frlım 
er. betet abermal und der Himel gab den Regen / und die Er⸗ ng 
de brachte jre Frucht. Alva 

un wollen wir die Wort diefes kurtzen Gebets dB "any, 
Auſſetzigen Menfchen mit andacht bedencken / Nemlich Fin 


w 


HERR fo du wilt k anſiu mich welreinigen. Fürs erfiele hy; 


kennet 
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un 
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am 
rn 
met | 
hs 
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ale am 
rauen! 
anne 
like IV 
injrem 
sfr 
yr hi, 
Yun) 
any 
on ak? 
Yen 
n/a 


neh 
TE 

inf! 
— M 






HT ts Son der zugefagte Meflias/ dauen 
Sfaias gefehrieben ſtehet: &HDet wird felbs Fomen vndeuch _ 
halten. Derbalben gibt eve mIERREN Chun fer 


‚im Dimelmachet alles was er wil im Himel vnd auff Erden / 
indem‘ 












































nach der heiligen drey Könige, — 
kennet der Auſſetzige Menſch feinen Ehrifilichen Glauben / 
daß er gleube JEſus Chriſtus Marien Son ſey der HEERR 






der warhafftige GSitt / Deemlich/ | | 
nim 3 Cap · 


nem Gebet die Chr vnd Lob der Goͤttlichen Altinechtigfeit / das 
uon gefehrieben fteher im us, und 135 Pfalm: Vnſer HErrꝛ 


Zum andern beweiſet er in dieſem Furgen Gebet feine des 
muth deß Glaubens vnd der gedult / damit er fich dem EN? 
RE 1 aan vbergibt unter feinem willen / nach der bitte 

indem Dater onfer / Dein wille geſchehe. Wie fich auch der 
Son GOttes felbs onter den willen feines Vaters 

mütiger biß in den Todt / ja in den Tode dep Creutzes. Vnd 
von folcher ſeiner demuth und gehorfam unter dem willen ſei⸗ 
nesheben Vaters alfo fpricht in feinem allerhefftiaften Gebet / 
daß er drey mal in Todes angſt und kampff im Garten gethan 
hatı Matıh. 26. Luc. 22. Mar. 14. Abba lieber Vater / 
dir iſt alle ding müglich / nim dieſen Kelch von mir / jedoch 


nicht was ich wil / ſondern was du wilt. Derhalben ſollen wır Ai 
bey dieſem Exempel deß Auflegigen lernen / wir wir ın den di (Al 
Gebeten / von zeitlichen vnd leiblichen fachen / vnd huͤlffe / fo 

fen die Wort onfers Vater vnſers ohne zweiffel im waren fe E | { 
fien Glauben gebrauchen / Dein wille geſchehe. Denn Diele —J 
Wort deß Auſſetzigen / darinnen er auch gebrauchet in ſeinem | 
Gebete der Wort deß Vater vnſers vom willen GOttes / ut 


Nemlich / HERR fo du wilt kanſtu mich wol reinigen / find 
keinerley weiſe eines sweiffelbafftigen Glaubens Wort vnd A 
— 9 Gebet / N 
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Euangelium am dritten Sontage 


Gebet / dauon der heilige Jacob ſagt u Cap: Wer da zweiß |..40' 
fett / der ift gleich wie die Meers woge / die vom Winde getri⸗⸗ *— 
ben vnd gewebed wird. Solcher Menſch dencke nicht / daß er In | 
etwas von dem HREERRN empfahen werde, Sondern es find me 


Wort einesgewiffen glaubens. Dauon S. Paul fpricht Heb. ‚gi 
5: Laſſet ons hinzugeben mit freymůtigkeit zu dem Önaden I ann 
' SH auf daß wir Barmherbigkeit empfahen / ond Gnade A "ir: 
Imden auff die zeit / wenn vns hülffenorbfein wird. Mitfek 17 
ehem gewiſſen Glauben gibt dieſer Auſſetziger Menſche den 9 
Son GOTtes vnſerm HERREN JEſu Chriſio ſene 






ru ka 
Kar Me 


| | | 2 Mi A 
Ehr / daß fein gnediger wille nimmer mehr boͤß / ſondern alle en o 
/ zeit gut iſt / bey den die jn Fürchten/ vnd in jren noͤten mit Glau⸗ J * 


ben anruffen. Don welchem guten willen GOttes fpricht 
Dder HERR FJEſus felbs Math. 7: Lue. u: So jr die 
jr doch boͤſe ſeyd / dennoch koͤnnet ewren Kindern gute Gabe I" 
geben / wie viel mehr wird ewer Himliſcher Vater was guts / 
ja auch den heiligen Geiſt / geben / denen die jn bitten. Mo 1" 
gibe der heilige Dauid in feiner verfolgung (da er von feinem JAARN 
eigen Son Abfolon verjager ward) onfermlieben HERAN IH 
GOtt mie warem Glauben die Ehre feines Däterlichengue HN 


Maag 
MIN 


AA; P 
Ari 


AH MH 


—*5 gen willens / da er ſpricht 2, Reg. 15: Werde ich gnad finden — 
FRRXRcGcF — —9 
8 für em HERREN ſo wird er mich widerholen/ ſpricht ee Ft I 


aber alſo / "sch habe nicht luft zu dir / ſihe hie bin ich / er mache Fl 
es mie mir wie es jm wolgefellet. Vnd der heilige Job im | 
C ap Etiamfi occiderit me ‚in ipfo [berabo » Wenn GOtt mich Alf 
wird ın dieſem Creutze Toͤdten /fo wil ich gleichwol auff in Mur 
hoffen. Derhalben ſollen wir Chriſten in allen unfern®&e il, 
beten / vmb huͤlff vñ ing auß vnſerm leiblichen Creu⸗ ln 


3 } 
lg, 9 
HN ii 








tze / mit gebul deß Glaubens auff die zuſage HH im 
tes ſehen im 80. Pſalm; Wo aber feine Kinder mein AR 
Geſetze Mſh 


re 
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uf 
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sen IM 
| 
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Tu 
scho 
on! 
Hichans 
” 
Kun 


nach der heiligen drey Koͤnige. 
Geſete verlaſſen / vnd in meinen Rechten nicht wandeln / 
fo fie meine Ordnung entheiligen / vnd men — niche- 
halten / So wil ich jre Sünde mit Ruten heimſuchen /, 
andre Mifferhae mit Plagen · Aber meine Gnade wil ıch 
nein Warhen nicht laſſen fei⸗ 
zeiligen / vnd nicht en⸗ 
undes f uff welche 
Zufage der heilige Apofiel Sanct Paulus alſo ſpricht / vnd 
wir mit ſme follen ſprechen / in alle vnſerm Creutze / mie 
fetem Glauben ohne zweiffel: Sch bin gewiß daß Fein 
Ereutz / es fen ſo gros als es Immer fein muͤge / mich ſcheiden 
Fan von der liebe SD T tes /jwelche ft in CR Eluru⸗ 
ſerm REERXXEN. Daß iſt / wenn auch vns vnſer HERR 
GSum onferm Creutze toͤdtet / wie Job ſaget / fo bleiben wir 
gleichwol unabgefcheiden von der liebe Gottes / und bleiben in 
GHites Vaͤterlicher liebe in Ewigreit in Ehrifio SEfunns Fe in Ehrifto fu 
ſem HERXEN Kom. 8. — 

Daß ander Exempel dieſes Euangelij / iſt ven dem Glau⸗ 
ben und Geber def heidniſchen Heuptmans / welches Glauben 
vr HERR JEſus hoch rühmee vnd preiſet / mit diefen 
Morten: Warlıch ich fage euch / felchen Glauben hab ıch 
in Iſrael nicht gefunden. Vnd ſetzet darauff weiter den merck⸗ 
lichen Spruch vom Beruff der Heyden. ch ſage euch viel 
werden komen vom Morgen vnd vom Abend / vnd mit Abra⸗ 
ham vnd Iſaac vnd Jacob im Himelreich ſitzen / aber die Kin⸗ 
dir deß Reichs werden außgeſtoſſen / in die Finſterniſſe 
hinauf / da wird ſein Weinen vnd Zeenflappen. Dieſer 
Spruch vom Beruff der Heyden / kompt vberein mit der 
zuſage GOTles / daß in Abrahams Samen alle Völcker 
der Erden ſollen geſegnet werden / vnd daß die Heyden — J 

Y ij e 
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Euangelium am dritten Sontage 


licher Schrift / end auch in onferm heiligen Vater onfer / 


darinnen der Son GOttes ons ſelbs hat geleret / nicht alleine 
für ons / fondern auch für vnſer Brüder und Schmweftern alfo 


zu beten: Vnſer b ons heute / vergib vns 



















dem zugeſagten Meſſias jre zuflucht haben ſollen. Welche 0 
zuſage vnd Prophecey vom beruff der Heyden in Goͤtilicher A 
heiliger Schriffe viel gefunden werden. Ni 
In dieſem Exempel thut der Heuptman zu Capernaum 1%, 
eine Elegliche fuͤrbitte für feinen Diener mit dieſen Worien 
HERR mein Knecht lige zu Hauß vnd iſt Gichtbruͤchtig — 
vnd hat groſſe quale.· Daraus wir lernen / daß vnſer Chriſ⸗ gt“ 
4 bicher gebrauch ond gewonheit / daß wir nicht allein vor ung alt 
| -felds / fondern auch für vnſer Mitbruder in jren noͤten GH Ja! 
anruffen vnd bitten / auch in den gemeinen Kirchen verfans Jh 9 
fingen für uns vnd onfer Mitchriften daß gemeine Geber Yitmdit 
chun laſſen / nicht iſt ein weife over gebrauch von den Dapifien rim 
hergekomen / fondern bat grund und Exempel in heiliger Goͤt⸗ Ya In 


7 A| m 
alle 


vi N) 

Y, Tom 
M x 34 
Ku Mo 


go \ J 
Wi ıA 4 
0 LB 


vnſer ſchuͤlde / Führe vns nicht in vorſuichung / fordern erlde Mm 


fe ons vom vbel. Derhalben ſollen wir Chrſſen daß gemei⸗ 
ne Gebet / welchs in den Kirchen ver ſamlun gen fuͤr die Kran⸗ 
cken vnd ander betruͤbte Leute geſchicht / nicht verachten / ſon⸗ 








ſchreibt 





N; 
u Pr N 
Ci ein 


din. behege 


N), 
Koh /b 


dern gern dabey fein/ond beten helffen. Denn es kan ein Chr Pindulis 
dem andern Feinen beffern ond gröſſern dienft vnd liebe engen Nik 
gen auff Erden/ denn daß / wie S. Jacob ſagt / Einer fürden Mani 
andern bitte / auff daß ons alle geholfen / end wir alle felig Anm: 
werden. Wie auch der heilige Apoſtel S. Pant nicht allchhe 
für ſich ſondern auch für ander Chriſten betet / vnd bittet in 
ſeinen Epiſteln dabey auch von andern Chrifien für ſich mr 
been begeret Kom, 15. Epheſ. Philips 4. 2. Theſſaz⸗ ad 
Vnd im erſten Capittel der andern Epifteln zun Corinthern 
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nach ber heiligen drey Könige: 


—J ſchreibt ef dieſe Wort: Wir hoffen GOTT wird vns — 


auch forthin erlöfen / durch huͤlffe ewer fürbiece fü 


Philip, 15 Sch weiß es werde mir gelingen dur Seligfeitdurch 


ever Gebet⸗ | 
a nn der HERR CHriſtus def Heuptmans 


Glaubens in feinem Gebet ſo hoch ruͤhmet / als ſollen wir auch 
ja ſeinen Glauben in den Worten feines epers Paten. / hach 
dem Spruch Dauids Pſalm us · Vnd S Paulz.C 1.4: 
Sch gleube darumb rede ich / Vnd wir glend arumb reden 
wir auch, Ss finden wir dig / daß wie ver Auflegiger 
Menfch im Glauben en HERR EN SEM feinem 
eher einen DERREN genennet hat / aljo ieſer 
Heidniſcher Heuptman fein kleglich G 


demſelbigen Wort an / daß er JEſum nen HER⸗ 
KEN, Von welchem Namen der heihge Dad ſpricht im 
63. Daln: Sein Name heiſſet NERN. BVnd der 


Moſiel S. Paul 1. Cor.ız: Niemand Fan IEſum einen 
HERREN nennen Lohne alleme durch Den heiligen Geiſt. 
Solche anmerckung gehöret auch zu den Worten deß 91. 
falms: Er begeree mein fo wil ich jm auß helffen Er kennet 


meinen Namen / darumb wilich jn ſchuͤzen / E ffet mich 
an / darumb wil ich jn erhoͤren. Wie denn im erſten Exem⸗ 





el dieſes Euangelij eſagt uft / daß der Auſſetzige mit dieſem 
* as Abe feinen Glauben / dag IElus Marien 
Sonden er anrufft / ſey deß warhafftigen altmechtigen G Or⸗ 
ies Son / ein HE RR vnd Schoͤpffer Himels vnd der Er⸗ 
den 7 vnd fen der zugefagte Meſſas vnd Nelifer / den alle 
Menfchen für jren RERREN od GOTT follen befens 
nnd nd ansuffen: Alſo follen wir auch in dieſem andern 
Erempel daffelbige bedencken / Nemlich / daß dieſer Heupt⸗ 
m man 





Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
Hielmst. 104 4° (IN 559) 













































Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
[tete SEC Telgele [1fei-te Be) efelt1a.-VzKe) 1 To)V/e] BEI e/ce14VA8 @feleT 11] ıTe!e 1, P 
Hielmst. 104 4° (IN 559) 


— 


Euangelium am dritten Sontage 
man in gleichem Glauben den HERREN JEſum ein 
SIERKEN nennet vnd dar auff mit feiner bitlichen klage m 
Glauben jme Elage:/ befielet feines ſchwachen Knechles 


Kranckheit / vnd vo aͤlff und geſundheit für feinen kran⸗ 
sten Knecht bitte ‚ff er auch eben ein ſolch gnedig vnd 
freundlich antwon der Auſſetziger) vom HERren FE⸗ 
fu bekompt Neal Sch wil komen vnd in geſund machen, 
As der Heu⸗ Nan diß troͤſtlich antwort bekomen hat / dA 


widerholet er mit dem Slanben noch ein mal den Namen 
HERR / vnd demüki; get ſich für diefem HERREN / in e⸗ 
kentniß feiner vnwirdigkeit der Sünden halben / daß er nicht 
werth ſey / daß dieſer groffer HERR und GOtt Jehoua 
ſolle vnter ſein Dach gehen / ſondern thut darauff feine bitte 
deß Ölaubens: Sprich nur ein Wort fo wird mein Knecht 
geſund. Daß ifider groſſe et Glaube diefes Seupimans] 

daruͤber fich der IIERR Seit us felbs verwundert / vnd den⸗ 
felbigen allen — —— zum rein pel fürfiellee mie dem ruhm 
vnd lob / daß er ſolchen Gl auben in Iſrael meht gef nden hade / 
Nemlich / daß dieſer Heuptman vom HERREN ACH 
im Glauben nicht mehr bietet / als daß er nur wolle ein Wort 
forechen / fo wolle er infeinem Glauben gewiß vnd verfichen 
fein / daß fein Knecht durch daß Wort Chriſti geſund (werde 
Deuter mifeanf; daß allergemwiffefie diß / wenn er ven die 


WIERKEN ein Wort hat / fohabe er auch in dem Wor⸗ 





e „te nd Durch ba: Wor e/ feine Goͤtiliche Fraffe und daß werd 


Tont That Wort gefprochen wird / mie daſſelbige 
darnach Aue ch in der That beweiſet wird, Nemlich da 

TTS VS imbeſchluß dieſes Euangelij zu dem Heuptman 
. ehe bin / dir geſchehe wie du gegleubet haſt / dar⸗ 
auff folget alsbald die That vnd werck/ durch die krafft deß 
Wortes 
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nach der heiligen drey Koͤnige. 


) Wortes Chriſti. Vnd ſein Knecht ward geſund in derſelbigen 


ne 
bare 
tik 
lu 
mr 
Lord 
tbcheheh 
nal I? 
SARTZ 
Imiddı 
HUN 
rauf 
eird m 
— 
under 
[et mm 
fach 
Ne 
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ul 
Füge 
in 
ink 
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/ BF Ni 
Pant 
BAUR 
erh! 
IN hi 


4* 


unde. | 
j Daß heiſſet ja Credenti omnia pofibilia ‚wie der HERR 
ſpricht zum Vater deß befejlenen Marc. 9: Wenn du glen⸗ 
ben konceſt / alle dinge find muͤglich dein der da gleubet. War⸗ 


umb daß? Darumb / denn daß 


Er > * 


helt / it deß Allmechtigen DE * 


mäglich ıft 7 wie ver heilige Engel Gabriel ſpricht zu der 

ungfrawen Maria / Bey GOTiſt kem Wort vnmuůg⸗ 
ſch Luc. Gleich als nun dieſer HReuptman mit feſtem glau⸗ 

en vom HERREN XESbßÿ bittet / er wolle nur ein 
Wortforechen: Alfo bittet auch der heilige Koͤnig vnd Pro 
phet Dauid im 35. Pfalm: Sprich zu meiner Seele ich bin 
deine huͤlff· Vnd wird ons Diefe eröfiliche Schr vom heili⸗ 
sen Ehriftlichen Glauben in folchen Erempeln fürgehalten/ 








dak ein Chriftlicher Glaube iſt fich fehlecht vnd recht mit 





— > — 2 
. $- F 
* 





Qetzlicher zuuer icht au Were / beyde 


im Sehen vnd im Todt verlaſſen: Denn warn wir daß 


More Ic Chrifti haben mie vnſern Glauben gefaſſet / fo 
haben wir auch daß jenige was folch Wort Self Chriſt 


— — 


fpricht und zn ons redet / denn daß Wort Se Coriſu 


ED Ztes Fraffi zur Geligkeit allen die daran gleuben 


Kom. ls 

Da der Krane Gichtdrüchtige Menſch Match. am + 
daß Wort IESV CHriſti hatte 7 dir find deine Sünde 
vergeben /da hatte er auch im Glauben warhafftig die vers 
gebung der Suͤnde. Da er auch daß Wort IJESW Chriſit 
empfieng: Stehe auff nım dem Bette und gehe zu Hauß / 
da hatte er auch warhafftig die, Geſundheit / die im Worte 


vom HERREN JESP HM gefprochen ward / daß : 
au 
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da ſich der Glaube an⸗ 



































































Euangelium am dritten Sontage 
auff ſtund und zu Hauß gieng· Alfo da in der vorigen Aıflas 
ria dieſes Euangelij / der Auflegige dep HERREN Jen Ir 
fein Wort hatte 7 Sch wils Thun / ſey gereiniget /da haue I, 
auch feine Geſundheit Durch Daß Wort / gleich wie da folgen ui 
Vnd alfo bald war er von feinem Auffag rein. Alſo auch ar 
da. diefer Henptman daß Wort JEſu Chriſti befam/iche I wat"! 
hin dir gefchehe wie du gegleubet haſt / da ift fein Knecht gefunp In": 
in verfelbigen ſiunde m gleichen / da der Mörder am Erap Fin 
tze/ daß Wort Chriſu bekam vnd mit dem Glauben fafle Yun“ 
Heute ſoltu mit mir im Paradeiß fein / da hatte er die Odig Ak be 
keit deß ewigen Lebens vnd Himliſchen Paradiſes / die im Aal 
Worte geſprochen ward: Deß ſollen wir ons auch nicht Amel 
alleine im Leben / wenn wir gefund fein / fondern auch in Farm 
Kranckheiten ond in der flunde deß Todes / mit feſtem Glau⸗ Bi 
ben troͤſten vnd erfrewen 7 Remtich wenn mir daß Won9 
Chriſti mit dem Glauben gefaſſet haben / Alſo hat EOTL Train 
die Welt geliebet / daß er feinen einigen Scene gab / auff daßhn 
alle die an jn gleuben nicht verloren werden / ſondern daß eg A uch 
ı geben haben. Item / Ich bin die Aufferfichung vnd daß go I 


\) k n 
4 r 
—IMale 


9 A ben wer an mich leubet / der wird leben / w un cr auch gleich ha 
el fürbe, And wer da Jebet vnd gleubet an ich rer A 
* nim̃ermehr erben. Wenn wir (ſage ich) alſo mit dem Glau⸗ | 


ben daß Wort Chriſti gefaſſet haben / es fey im Leben oder in MALTE 
Sterben / fo follen_ wir nicht zweiffeln / ſondern gewiß fein! — 
daß wir warhafftig daß ewige Leben haben / daß vns durch Hi > 
daß Wort verfprochen vnd gegeben wird. Denn daß Wont "a 
S Br ODen Frafft zur Schafeit Jallen-Piedaran glas, .n. 
ben Kom. 1. And es ifi Geiſt im Leben Ich. 6, hin: AM 
Zu mehrer erklerunge dep Glaubens diefes Heuptmans 
ſollen wir auch mit Heiß vnd andacht dieſe feine Worte die er 
redet 


Ulm 

N t 
| A h 
NN 
—T N 
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nach der heikigen drey Könige, 

reder durch ein Gleichniß / auß feinem gleubigen Hertzen / von 
der krafft deß Wortes wol anınersfen vnd bedenken / Nem⸗ 
lich. Denn ich bin ein Menſch / dazu der Obrigkeit unters 
chan / vnd habe unter mir Kriegsfnechte / Noch wenn ich fas 
ge zu einem / Gehe Bin / fo gehet er / vnd zum andern / kom 
ber / fo fompt er/ und zu meinem Knechte / thu daß, fo thut ers, 
Als wolt er ſagen: Weil eins Menfchen Wort folche macht 
vnd krafft hat daß ein Fuͤrſt und Her /dureh fein Wort Fan 
Land und Leute regieren / daß ein Vater Fan fein Haußgeſin⸗ 
de durch fein Wort imgehorfam halten / vnd ein Kriegeman 
durch fein Wort unter feinen Kriegsknechten / die doch ſtercker 
ſein denn er ſelbs / Regiment kan erhalten. Wie viel mehr 
kanſtu durch dein Wort ſchaffen was du wilt / in allen Erea⸗ 
turen / im Himel / auff Erden / im Meer vnd in allen Tieffen 
Dfalmus. vnd 135. Ich bin ein ſchwacher Menſch / dennoch 
was ich meinen Kriegsleuten vnd Dienern mit meinen Wor⸗ 
ten befehle / daß thun ſie. 

Du aber biſt ein Allmechtiger GBSDies Sonein 
HERR vber alle Herrſchafften vnd gewalt: Ein Schoͤpf⸗ 
fer vnd erhalter aller Creaturen / derhalben wenn du was be⸗ 
fehleſt / daß muß in allen Creaturen macht vnd gehorſam fin? 
den / wie im 10. Capittel der Weißheit geſchrieben ſtehet: 
HERR du biſt der vber Leben vnd Todt macht hat. Wenn 
du ſprichſt daß Kranckheit vnd Todt vber die Menſchen ko⸗ 
men ſol / fo komen fie / ſprichſtu da fie follen wider weg gehen 
fo geſchichts auch / Wie auch der N, Mann Moſes in feinem 
Gebet dep 90. Pſalms ſaget: Du leſſeſt die Menfchen ſter⸗ 
b xi t wider jr en Kinds 

Mir diefem Gleichniß hat der Heuptman / feinen Glau⸗ 
ben alſo für dem HERREN a beweiſet / daß er Daß lob 
vnd 
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Euangelium am dritten Sontage 
vnd den ruhm bekomen hat: Warlich ich fage euch /folchen 
Glauben habe ich auch nicht in Iſrael gefunden. Welch lob 
BB vnd ruhm vom heiligen Geiſt auch belomen hat der heilige 
I. Abraham /da er auch daß Wort GOTtes mit glauben ge 
N | aſſet hat mie der heilige Paulus von jm rühmer Durch din 
| heiligen Geift Nom. 4: Er ward nicht ſchwach um Gl 
ben /denn.er.smeiffele nicht an ber Verbaflung SHTees 
durch vnglauben / ſondern ward ſtarck im Glauben / vnd 
gab GOtt die Ehre „und wuſte auff daß allergewiſſeſte / daß/ 
—9 was GoOtt verheiſſet / daß fan er auch thun / Darumb If co 
0 jme auch zur Gerechtigkeit gerechnet. _Derhalben ſollen wir 
e' den heben HERRN FEſum auch anruffen vnd bitten / Cr 
wolle durch feinen heiligen Geiſt auch in onfern Hertzen / im 





AA Leben vnd in vnſerm abfcheide dep Todes / folchen gewiſſen 
h: Glauben wircken / daß wir in ſolchem Glauben mis 
Th gen leben vnd fterben / vmb feines bei * 
LE figen Namens willen | Ehffin 
RATE Amen. ein, N 
| 8* Auf 
f —334 * 9 
J 1 
ae ‚5 Man 
J——— Min 
am Euangeltur am vierden Gontage nach 
il ı, der heiligen drey Koͤnige Matt. 8 uhr 
I 





m. ihift 
j Nd er trat in das Schiff/ und feine Fü ka 
; ger folgetenim: Vnd fiche/da erfubfih I 
J cin groB vngeſtuͤm im Neer / alſo dag 9— 
as 
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Aue S ROT 
Wi | | 

a8 Schifflein mie Wellen bedeckt ward / vnd 

er ſchlieff. Vnd die Tünger traten zu im / vnd 

weckten in auff vnd ſprachen: HERD 7 hilff 

vns / wir verderben. Da fagt er zu jnen: Ir 

Kleingleubigen 7 warumb feid jr fo furchefam? 

Vnd fiund auff/ vnd bedrawete den Wind vnd 
nal das Meer / da ward es gang flilfe. Die Men⸗ 
9 ſchen aber verwunderten ſich und fprachen: Was 

iſt das fuͤr ein Man / da s im Wind vnd Meer 
zum) Achorſam iſt. 


nach der heiligen drey Koͤnige⸗ 








3 ij ‘u 1 
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Euangelium am vierden Sontage | 

N diefem Euangelio follen wir zum erfien. mercken 
um Hiftoria / vnd darnach auch auff daß Bild der 

heiligen Chriftlichen Kirchen / fo durch diefe Hiſioria 
bedeuterwird. Die Hiſtoria iſt ein Exempel groffer gefehts 
tigkeit diefes Lebens ond warımb GOTT auch die feinen 
in groffe augſt vnd noht komen left / aber fie darinnen gleiche 
wol nicht verleffer / fondern bewaret / vnd oftmals auch mil 
groſſen Augenſcheinlichen Mirafeln daraus errettet / daß Je⸗ 
verman bekennen muß / daß ſolche errettungen find alleine 
groſſe Wunderwercke deß Allmechtigen gnedigen HH 
dem alle Sreaturen müffen gehorfam fein / wie daß Meer und 
die Sturmwinde / dem HERREN Je Chriſto / in der 
Hiſtoria dieſes Euangelij / mit grofler verwundrung der Men⸗ 
ſchen / ſind gehorſam geworden. 

In ſonderheit it diß Euangelium ſehr troͤſtlich für die 
Schiffleute / vnd alle die jenigen welche in jrem Veruff in 
den Schiffen / auff dem Waſſer vnd Meer jre Nahrung 
ſuchen / vnd alle ſtunde die gefahr deß Todes fuͤ hen] 
daß diefetbigen (fo offt fie ın daß Schiff treten ) den NEN 
KEN JEſum anruffen fo er mit jnen eintrete / vnd 
bey inen fey im Schiff / nach der zufage: Wo zwen oder drey 
verlamier lem meinem Namen / da bin ich mitten sonter jnen 
Matth. i8. Vnd wenn fie auff dem Meer in Sturmwin⸗ 
den vnd Waſſers noͤten fein / daß jnen dündker ver HERR 
ſchlaffe / vnd habe jrer vergeſſen / daß fie dern jres Gebets 
nicht ve dern mit dem Geber den HERRE 
anfprechen und auffwecken ſollen wie die Jünger Chriſti in 





dieſem Suangelio hun: HE RR hilff ons wir vergehen 


Vnd wenn ſie auch auß jren noͤten errettee fein / daß fie als⸗ 
denn deß Allmechtigen vnd guͤtigen GOttes huͤlffe erkennen 
ſollen / 
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nach der heiligen drey Könige» 
ſollen / daß er fen. der HERR / dem Wind ond Waſſer 
gehorſam ſein / vnd jme fuͤr ſeine huͤlffe dancken loben vnd 
eiſen. 
EN iſt diß Euangelium ein mercklich Exempel auff den 
107. Pſalm Dauids. Die mit Schiffen auff dem Meer 
fahren / vnd treiben jren Handel in groſſen Waſſern / die deß 
HERREN werck erfahren haben / vnd feine wunder im 
Meer / wenn er ſprach / vnd einen Sturmwind erreget / der 
die Wellen erhub / vnd fie gen Himel und in abgrund fuhren / 
daß jre Seele für angſt versagete / daß ſie dumelten vnd wars 
eten / wie ein Trunckener / vnd wuͤſten keinen Raht mehr. 
Vndſiezum p ERREN ſchrien in jrer noht / vnd er fie 
auß jren engſten fuͤhret / vnd ſtillet daß Vngewitter / daß die 
Wellen ſich legeten / vnd ſie froh wuͤrden / daß es ſtille worden 
war / vnd er ſie zu Land brachte nach jrem wuͤnſch. Die ſol⸗ 
len vom HERREN dancken vmb feine guͤte / vnd vmb feine 
Wunder / die er an den Menſchen Kindern thut / vnd jn bey 
der Gemeine preifen / vnd bey den alten ruͤhmen. 

Darauff auch der heilige Apoſtel S. Paul ſein eigen Ex⸗ 
empel fuͤrhelt 2. Kor. 11, daß er offt in Todes noͤten geweſt ſey / 
zu Land vnd Waſſer / vnd Tag vnd Nacht in der Tieffe deß 
Meers habe zugebracht. Wie auch der heilige Jonas im 
Bauche deß Walfiſches im Meer drey Tage zugebracht hat / 
vnd von GOTT in ſolcher gefahr / bewaret vnd erhalten iſt. 
Dabey auch gehoͤret die herzliche Hiſtoria Act. 27. da der liebe 
GHTT) in groffer noht deß Schiffbruchs / vmb deß heiligen 
S. Pauls willen / alle Menſchen die mit jme in dem Schiff 
waren / erhalten hat. Was fuͤr eine herꝛliche Troſtlehre / in [obs 
chen Exempeln fuͤrgehalten werde / daß ſagt S. Paulus 2» 
Cor.u: Wir wollen euch nicht vorhalten (lieben Bruͤder) 
iij vnſern 
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Eitangelinm am pierden Sontage 
vnſern Truͤbſal / der ons in Aſia widerfahren iſt / da wir vher 


die maſſe beſchweret waren / vnd vber macht / alſo / daß win 


vns auch deß Lebens erwogen / vnd bey ons beſchloſſen hatten / 
0 wir müften fierben. Daß geſchach aber darumb / daß tie 
u vnſer vertrawen nicht auff vns felbs flellen / ſondern auff 


5 GOTT der die Todten aufferwerket / welcher vns von 
ſolchem Tode erlöfer hat / vnd noch teglich erlöfer / und hoffen 
er werde vns auch hinfure erlöfen / durch huͤlff ewer Fürbi 

Fr vus⸗· J 
Alſo ift dig Euangelium eine Lehr und Troft für alle 
Schifflente / die auff dem Meer enter Sturmwinden und 
Waͤſſer wellen / jrem Beruff nachfolgen / doch alſo / daß 


a diefe Schr vnd Troſt def heiligen Euangelij / auch auff an⸗ 


fi fe dere arofle gefehrligfeie und noͤten fol gedeutet vnd ver⸗ 
“ ſtanden werden. Denn gleich wie die Waſſers noht vnter 
W allen leiblichen nöten / der gefehrlichſten eine ift / darin Feine 


94 he -_ Menfchliche huͤlffe  ond Fein weg / zu entlauffen geſchen 
REIHE: wird: Alfo beareiffe auch diß Erempel der Waſſers neht 


An fich / alle andere groſſe labliche gefehrligkeit und net] 


Darumb mar auch su fagen pflegt / daß Feiner beffer koͤnne 


‚ k\ von gefehrligfeit vnd groflen noͤten reden / als die Schiff⸗ 
J leute / welche in Waſſers noͤten geweſen find. Derhalben 
Be auch die Wort diefes Cuangelij / vom Schlaf dep HER—⸗ 
ah KEN Er Ehrifti im Schiff / vnd vom Gebet der Tünger! 
I damit ſie den ERREN ZEſum auß dem Schlaf auff⸗ 
9 wecken / vnd vmb huͤlff anruffen / von allen groſſen noͤten / 


7 darinnen GOtt ſeine huͤlff ein zeitlang verbirget vnd auff⸗ 
heit /als we effe Ain heiliger Schrifft gebrauchet 


werden / Nemlich / im 4 4. Pſalm: Erwecke dich HERR/ 


u? Wache auff / vnd verſtoſſe uns nicht fo 


warumb fehle 
— ale 
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nach der heiligen drey Könige, 
dar, Warumb verbirgeſtu dein Andlitz / vergiſſeſt dt vnſers 
Elends onddrangs? Vnd im 35. Pſalm: Maͤche dich auff / 
hilff vns / vnd erloͤſe vns vmb deiner guͤte willen HERR 
du ſiheſts / ſchweige nicht / RERR ſey nicht ferne von mir / 
Erwecke dich vnd wache auff zu meinem Recht / vnd zu meis 






ner Sache) mein HH ond NIIT. | 
Dabey follen wir auch bedencken die fürnembften Vr⸗ 


fachen / warumb GOtt ſo offt ſeine huͤlffe / big auff die euſſer⸗ 

helt / wie der HERR JEſus in dieſem Schiff 
ſchlefft / biß in die euſſerſte noht / daß daß Schiff mit Waſſer 
wellen bedeckt ward / vnd in abgrund deß Meers hinunter ſin⸗ 
cken wolte / vnd die Juͤnger den Todt fuͤr Augen ſahen / wie 
ſie ſchreyen: Wir verderben. 


Die erſte Vrſache iſt / daß wir Menfehen in ſolchem vers 
zug der hülffe GOTtes / un warer Buß / vnſer Suͤnd / 
ſchwacheit vnd vnuermuͤgen / deſto beſſer erkennen follen / 
auff daß wir an vns ſelbs / vnd aller Menſchlichen huͤlff gantz 
vrrzagen / vnd alle vnſer hoffnung vnd troſt alleine auff GOtt 
ſchen/ wie wir auß den Worten Sanct Pauli» Cor, 1, ge⸗ 
hörst haben. 

Die ander Brfache ift / daß in folchem versug der Goͤtt⸗ 
lichen huͤlffe / unfer Glaube (wie daß Sole) auffden Teſt ge⸗ 
ſetzet vnd probieree werde / wie der Engel Raphael richt 
zum Tobſas ( der lange zeit in feinem Ereug der Blindheit) 
auff GOttes huͤlff gewartet haste: ) Weil du GOtt lieb 
wareſt / fo muſte es fo fein / ohn anfechtung muſteſtu nicht blei⸗ 


ben /_auffdaß du beweret wuͤrdeſt Cap. 12. Dahin gehoͤret 


auch die Hiſtoria deß heiligen Jobs. 
Di 


— ———— ——— 
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Euangelium am pierden Sontage 

Die dricte Vrſache iſt / Daß in ſolchem verzug der hilfe 
GoOttes / daß gleubige Gebet deſto mehr geuͤbet werde vndn 
ſolcher teglichen vbung wachſe vnd zunehme / vnd fie) ſuͤrnen⸗ 
lich halte an die bitt der vergebung der Suͤnden / deß Reichs 
GSTles / vnd deß ewigen Lebens: Dauon ſpricht Cfaias 


CTap. 26: HERR wenn Truͤbſal da iſt / fo ſuchet man 


meine‘ 


dich/ wenn du fie züchtigeft/ fo ruffen fie engftiglich / gleich wie 
eine Schwangere / wenn fie fehier geberen fol / fo iſt jr anafı 
ſchreyet in jren fehmergen. So gehet es ons alıch Sen fuͤt 
dei | | 1 ch iſt ons 
wi Odem holen. Vnd S. Paul zun Ro⸗ 
mernams. Cap: Auch wir ſelbs / die wir haben def Geiſies 
erſtling / ſehnen vns auch bey vns ſelbs / nach der Kindſchafft/ 
vnd warten auff vnſers Leibes Erloͤſung . Alſo ſpricht auch 
Der heilige Elias in ſeinem langen Creutz 3. Reg. 194 TERN 
es ist genug / Nim meine Seele / denn ich bin nie denn 
Vnd S. Paulus auch: Ich beger auffgelöftt 
zu werden / vnd mie dem HERREN Cyhriſto zu fein 
hilip. 1. 
e Die vierde Vrſache iſt / auff daß defio herzlicher erred 
tung auff folchen verzug erfolge / darinnen uns ſelbs / vnd allen 
Ehrifien befant werde / die Ehre und herrligkeit GOttes / doß 
wir in_folchem lagen Creuße nicht feind verlaffen / vnd daß 


„wir daratıs nicht durch Menſchliche kütff / fonvern alla 
durch GOTtes anad vnd huͤlff errettet ſind. Darumb wir 


offt leſen vnd bedencken follen / die mercklichen Wort im 
Cap. chen, da deß krancken Lazarus Schweſter ſandie 
zum HERREN JEſu / vnd ließ jm ſagen HERRIN 
den du lieb haft / der ligt kranck / da JEſus daß hoͤrete / ſprach 
er / die Kranckheit ift nicht zum Tedte / ſondern zur Ehre 

SH 
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nach der heiligen drey Koͤnige⸗ 
GODrees / daß der Son GOttes dadurch geehret werde: 
Es aber harte Martam lieb vnd jre Schweſter und Laza⸗ 
rum. Als er nu hoͤret / daß er kranck war / bleib er zwey Ta⸗ 
ge an dem orte da er war / denn es wolte IEſus feine Herꝛlig⸗ 





7 

Darumb wir auß ſolchen errettungen lernen / daß wir 

auch ſtets vnſer vertrawen deß Glaubens alleine auff GDte 

ſcen ſollen / wie S. Paul ſpricht Cor. Daß geſchach 

aber darumb / daß wir vnſer vertrawen nicht auff vns ſelbs 

/ ſondern auff GOT D der die Todten aufferwecket / 
e 


welcher uns von folchem Todt erloͤſet hat / vnd noch teglieh er⸗ 
loͤſet / vnd wir hoffen / er werde on | eh 
huͤlffe ewer Vorbitte für ons / auffdaß vber uns / für die Ga⸗ 
be die uns ge | ch vi et danckens ge⸗ 
ſchehe. Vnd alſo ſpricht auch Dauid u Reg, 17: Der 
HERR der mich von dem Lewen vnd Bären errettet hat / 
der wird mich auch erretten von dieſem Philiſter. Inſonder⸗ 
heit ſollen alle Chriſten in ſolchem verzug der huͤlff GOTtes 
auff den herzlichen Troſt gedencken / daß vnſer RERRJE⸗ 
ſus CHriſtus GOTtes Son / auch. dadurch iſt verſuchet 
worden / auff daß er mit uns ſchwachen Menſchen mitleiden 
habe, Denn vnſer HERR JEſus am Creutze alſo ges 
fehrien har: Mein GOtt / Mein GOtt / warumb Baft du 
mich verlaſſen / ond im 22. Pſalm folgen darauff weiter dieſe 
Wort: Ich heule / aber meine hülffe ift ferne Mein GOtt 
deß Tages ruffe ich / fo antworteſtu nicht / und deß Nachtes 


erörmi ſchweige ich auch nicht, Aber dur bift heilig der du woneſt vn⸗ 
er dem lobe Iſrael. 


Aa Dieſer 
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Euangelium am pierden Sontage 
Diefer Troſt wird ons vom heiligen Geiſte fuͤrgehalten 
in 5. Caps an die Ebreer: Wir haben nicht einen hohen 
Prieſter / der nicht Fonte mitleiden haben / mit onfer ſchwa⸗ 
cheit / ſondern der verſucht iſt allenthalben / gleich wie wit / 
doch ohne Suͤnde. Darumb laſſet ons hinzu ereten ne“ 
freydigkeit zu dem Gnadenſtule / auff daß wir Barmhertig⸗ 
keit empfahen / vnd gnad finden / auff die zeit / wenn vn⸗ 
huͤlffe noht ſein wird. Op viel iſt genug vonder Hiſtoria Die 
es Euan elij. | “ 
— 5 — wir auch weiter bedencken daß Bild der hel⸗ 
gen Chriſtlichen Kirchen / fo vns in dieſem Euangelio wird für 
gemalet. Denn gleich wie daß Schiff oder Arche (darin der 
heilige Noah war mit feinem IBeibe / vnd mit feinen dreyen 
Soͤnen ond ſren dreyen Weibern / in der Sindflut ein ganß 
Jar lang auff dem weiten Meere bewaret ward) ein Bilde 
war der heiligen Chriſtlichen Kirchen / ja nicht allein ein Bild / 
fondern zu der zeit war Noah mit den feinen die Kirche ſelbs 
Alſo ift auch diß Schiff / in welchemder Son GOTtes mi 
feinen Juͤngern auff dem Meer iſt / der heiligen Chrifilichen 
Kirchen Bild /dadurch wir vermanet werden /dap / ſo bald 
wir zu der Gemeinſchafft der heiligen Ehriftlichen Kirchen 
komen /fo treten wir zu onferm Deubsedem HENKE N 
JEſu Chriſto in daß Schiff / darinnen er mit feinen lieben 
Fuͤngern ſitzet gegen welches ſich der Teuffel und Welt / vnd 
alle Sturmwinde vnd Waſſerwellen erregen / daß diß Schiff 
muͤge verſencket werden / dagegen aber die heilige Chriſiliche 
Kirche in dieſem Schiffe / mitten in dem ungeftümen Meer / 


Sturmwinden end Waſſerwellen / diefen Troſt hat / daß det 
HERR JEſus GOttes Son mit in dieſem Schiffe iſt/ 


wie er ſpricht: Wo zwen oder drey verſamlet ſein in meinem 
| Samen! 
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nach der heiligen drey Könige 
Namen / da bin ich mitten onter jnen. Vndob wolin dies 
ſem Schiffe dep heutigen Euangelij / der HERR Chriſtus 
natürlicher weiſe / wie ein ander Menſch geichlaffen hat/ sum 
zeugniß feiner waren Menſchheit / vnd ob wir uns auch aljo 
offt in dem Sehiffe der heiligen Ehrifilichen Kirchen / dieſe ge⸗ 
danken machen / mit dem heiligen Dauid im 35. vnd 44+ 
Pſalm daß der HERR fehlaffe / vnd vnſer vergefle / ſo 
haben wir doch den Troſt / daß der HER RIEſus in feinem 
fchlaffe / onfer nimmermehr vergiflee / fondern wil daß wir jn 
mie onferm Geber ermüntern / vnd zu vnſer hülffe anrufen 
vnd auffwecken follen / denn er auch in feinem Schlaffe für 
ans wachet / daß er ons benfichen vnd helffen wolle / wie im 
121, Pſalm gefchrieben ſtehet: Siehe der Huͤter Iſrael ſchlef⸗ 
fet noch fehlummereniche. Vnd wie er auch ſpricht Seh» 14: 
Sch wil euch nicht weifen laflen. 


Derhalben is onmüglich /daß diß Schiff der heiligen 
Ehriftlichen Kirchen vom Zeuffel und Welt / durch Sturm⸗ 
winde vnd Waſſerwellen er Te 
heilige Prophet und König Dauid getroſt lehret im 45, Pſal: 

icht und ſtercke / ein huͤlffe in den groſ⸗ 


tt iſt vnſer zuuorſicht vnd ß 


ſen noͤten / die vns getroffen habe ischten wir 





vns nicht / wenn gleich die Welt vnter ginge / vnd die Berge 


mitten ins Meer fünsken / w Meer wuͤtet und 
wallet / vnd von feinem vngeſtuͤm die Berge einfallen Sela. 
Dennoch fol die Stadt GOTtes fein luſtig bleiben / mit 
iren Brünlein / da die heiligen Wonung dep hoͤheſten fein / 
GOTT ift bey jr darinnen / darumb wird fie wol bleiben / 
GOTT hilfe jr früh, Dr NERR Bebasıh-fe mie vns / 
dr EHTT Jacob iſi vnſer Schutz Sela. Daß ift onfer 
troſt / Ber uns durch alle Hiſtorien der heiligen Chiſtlichen 
| Ha ij Kirchen 
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Euangelium am vierden Sonntage 
Kirchen / biß auff dieſe vnſere zeit wird fuͤrgehalten 7 vnd auch 
vnſern nachkomen / biß zum ende der Nele wird fürgehalten 
werden / daß wir vns darumb mit den Juͤngern Ehrift vers 
wundern vnd im glauben fprechen follen: Wer iſt dieſer daß 
im Waſſer und Winde gehorſam ſind? Der iſt IEſus Chr⸗ 
ſtus GOttes Son / der im 12. Pſalm ſpricht: Weil denn 
ee die Armen feuffgen mil 


richt der HER FH sch wil jnen huͤlff ſchaffen / 
% daß man getroſt (ehren fe —Ponam falutare » in quo cum fıdueia . 





docebitur. 

Dem HERREN Zebaoth zu fampe dem Vater nd 
heiligen Geiſt / follen wir zu lob / preiß / danck vnd Ehr / alle 
tage den 124 Pſalm fingen vnd fprechen: Wo der NEAR 
‚ Nicht bey uns were / ſo ſaget Iſrael woder HRERR nicht bey 
vnẽ were / wenn ſich die Menſchen wider ons ſetzen: So ver⸗ 


eine) wenn jr zorn wider ons ergrim⸗ 


\ met/ fo erſeufft ons Waſſer / Ströme gingen ober vnſer Or 
le / Es gingen Ti 


eyd — ons miehtaibt am Raubeinjre hl 





3afler allzu hoch vber unfer Seele Gelobet 
nen⸗ Seele iſt entrunnen / wie ein Vogel dem ſtricke 


deß Voglers / der ſtrick iſt zuriſſen / vnd wir ſind loß / vnſet 


huͤlffe ſehet im Namen deß HERREN / der Himel vnd Er 


| den n gemacht bat, 


Bey diefem Troſt / wolle ons der liche GOTT nd 
diglich erhalten / durch gnad und hülff deß heiligen Geiſtes 


nd IEſu CHriſti feines lieben Sons onfers lieben NEM 


REN willen AMEN: 


Euan⸗ 
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UN 


M nach der heiligen drey Könige, 

A AV 

—T Euangellum am Tage der reinigung 
un Marie / Luc. 2. 

Vei 
Di 
NM 
Un 
hen bl 


Kıl (nn 


m" 
nd mh 
DAN: 
ehe 
woet I 
neh 
Cal 
—E 
ri Sefeß Moſi kamen / brachten fiein gen Je⸗ 
me rufalem / auff dag fie in dar fielleten dem 
zu, HErren/ wiedenn gefhrieben ſtehet im Geſetz des 
m HERren. Allerley INenlein / dag zum erftendie 
Mutter bricht / foldem HERRN geheiliget heifs 
fen, Vnd dag fie gebendas Opffer / nach dem ges 

ſagt ift im Geſetz des HERAN: Ein par Dor 
teltauben / oder zwo junge Tauben. N 
a Aa ii Vnd al 
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Euangelium am Tage 


mie Namen Simeon / vnd derſelbige Menſch 
war from vnd Gottfuͤrchtig / und Wartet auff 


den troſt Iſrael / vnd der Heilige Geiſt warn 


im. Vnd jm war ein antwort worden von dem 
Heiligen Geiſte /er folte den Tode nicht fehen/e 
hette denn zunor den Chriſt deß HERNEN 
gefeben. Und fam aus anregung dep heiligen 
Geiſtes in den Tempel. Vnd da Die Eltern das 
Kind JEſus inden Tempelbrachten/ das fie für 
in theten/ wie man pflege nach dem Geſetz / da 
2 big auff feine Arm und lobte GOtt vnd 
ſprach: 


HERR nmu leſſeſtu deinen Diener im friede 
fahren / wie du gefagt haſt: Denn meine Au⸗ 
gen haben deinen Heyland gefehen / welchen du 






bereitet haſt fuͤr allen Vo Fin Liecht 
44 erleuchten di vnd 
* zum preis deines Volcks 
aan Iſrael. 


— 


Vnd ſiehe / ein Menſch war zu Jeruſalem / 


" h 
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MM 
Bl dar flellen / vnd für ſich thun vnd opffern laſſen nach dem Ge⸗ 
sr r 
In Tage / Nemüch / warumb daß Kindlein IESlus (daß ja ohn 
se = 
N I willig dem Geſetz vnterworffen hat / auff daß er vns durch ſei⸗ 
IMä nei gehorſam von dem Fluch deß Geſetzes erloͤſete / aß wie 
m/s 
IM Dr fandee GOit feinen Son/ geboren von einem Weibe / vnd vn⸗ 
N h) ker daß Geſetze gethan / auff daß er 


Al vnd geleret am newen Jars Tage. 


null Tage der Opfferung Chriſti / vnd der Reinigung Marie zu 
/ —L Jeruſalem im Tempel geſchehen iſt) ein fein mercklich Exem⸗ 
in pel onfers Chriftlichen Glaubens / von der heiligen Chriſtli⸗ 


— 
’ 


" 



































PEN) der Reinigung Marie, — 
| Je Hiſtoria diefes Enangelij (dag fich daß Kindlein 
\ Fſus hat laſſen bringen in den Tempel zu Jeruſa⸗ 
ji Im / end fich daſelbs feinem Himliſchen Vater laflen 
letz Moſt gehoͤret zu der Lehr die wir hoͤren am newen Jars 
! Sind empfangen vnd geboren war vnd ſelbs ift GOtt vnd 
HERR vber daß Geſetze) gleichwol ſich vmb vnſernt willen 


m nn 


durch in die Kindfehafft GOTtes empfingen / wie ſolches der <“ | 
Apoſtel S. Paul Sal: 4. ſaget: Da die zeit erfuͤllet ward / | 


inter dem Geſetze 





waren /erlöfete / daß wir die hafft Bon \ 
dieſem he See Bergen Euangelij / wird gnugſam gehöree 


Zum andern finden wir in dieſer Hiſtoria (welche am 





chen Kirchen / wie wunderlich SD uch erb 
mitten vnter ſeinen Feinden / wie GOtt der Vater ſpricht zu 
ſeinem Son JEſu Chriſto im uo. Pſalm: Dominare in me- 
dio inimicorum tuorum > JIer2fche mitten vnter deinen Feinden · 
Denn da die gange Stadt Jeruſalem war erfüllee mie Gott? 
loſen Prieſtern / und Gottloſem Volcke / da helt gleichwol der 
liebe GOTTſeinem lieben Son dem Kindlein JEſu / zu 
ſeneeen / vnd vermerung ſeines Reichs / mit⸗ 
sen vnter feinen Feinden / im Tempel zu Icxuſalem / cin eig | Al 
N | 4 
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Euangelium am Tage 















Concilium / darinnen Maria vnd Joſeph /nicht alleine nh 
dem Geſetz Moſt / ſondern auch nach der Prophecey Malz, 7 
daß Kindlein IEſus den geſalbten Meſſias de HERREN HA A 
inden Tempel / mitten vnter feine Feinde bringen ind ag A Luc a 
heilige Simeon durch anreisung vnd eingebung dep heiligen (hi 
Geiftes / trit herfür mitten in dem Tempel onter den Feinden I „u a 
CHriſti nimpe daß Kindlein JEſus auff feinen Arm on Man 
bekennet öffentlich feinen Glauben von dieſem Kindlein nad Fu Mo 
den Spruch Dauids Pſalm uo. vnd S. Paul 2. Cor. u, din 


Ich gleube darumb rede ich / vnd wir gleuben auch darumb ⸗ 


| Zempel/ Nemlich / daß diß Kindlein / welche Die Jungfraͤ⸗ 
che Mutter Maria da in den Tempel gebracht hat / iſt de 


Meſſias vnd Heyland deß HERREN / den der HERM 
bereitet hat für alle Volcker / wie die Zuſage des HERREN 
zum Abraham lautet: In deinem Samen follen alle Bob 
cker der Erden gefegnee werden. Vnd wie GOTT M 
Vater fpricht zu feinem Son Efa- 40: Es ıf ein gering 
das du mein Knecht bift / die Stemme Jacob anff su richten] 
vnd daß verwarlofete in Iſrael wider zu bringen / fondern ich 
hab Dich auch zum Liecht der Heyden gemacht daß du fall 
mein Heyl / biß an der Welt ende. Vnd neben dem heiligen 
Simeon trit auch in dieſem heiligen Concilio herfuͤr / die ale 
Prophetinne Hanna / thut jren Mund auch auff / vnd beken⸗ 
net auch oͤffentlich jren Glauben / vnd thut eine bekentniß von 
dieſem Kindlein JEſu zu allen denen die auff die Erloͤſung IP 


ana em? 


’ Den wir · Darumb redet auch dieſer heilige Simeon frey Ihnen 
| Öffentlich / vnd bekennet ſeinen Glauben fuͤr allem Volk im] Arts 


NY p ih | 
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rael / durch den zugeſagten Meſſias warteten. Inn 
Darauf Elerlich zu ſehen / daß an dieſem Tage auch eine aM 

ſchoͤne verfamlung vieler beiligen Leute / mitten vnter dei Ku 
u Feinden II 
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h PR der Reinigung Marie. | 
"ll, Feinden C | zuJ uſalem geweſen ift/ / welche 
kn Dip Kındlenn Xſus habe ‚chrem auben für RE 
Ak geſagten Sepland angenomen / darauff alls Siligen —— 
ff, beginne im Glauben gewartet haben / wie Eſaias gebetet ha 
Hm Cap 4: SchR ee Fr 
1), AMEEN femeh. Vnd auch dei heilige Dauid) alm = 

", Schdaß der Heyland auf Zion keme / vnd GOtt fein Role 


| a Ai heimlichte, Wie auch daſſelbige gefchrieben ſtehet im 3. Cap. 
OH afachi: Bald wird Fomen zu feinem Tempel der RERR 
Pe den jr ſuchet / ond der Engel deß Bunds Dep jr begehret / ſihe 
Bu" kompt fpricht der HERR Zebaotd. — 

ulm Derhalben diß Exempel dep heutigen Concilij (im Tem⸗ 
KENN pelzu Jeruſalem mitten vnter den Feinden) auch gehoͤret zu 
Ku "dem Spruch GOttes / von der haligen Chriſtlichen Kirchen] 
MR gelchender Apoftel S. Paul auf dem 19. Cap. dep dritten 
REN Buchs der Könige anzeuche im n. Cap. an Die Roͤmer: 
sen nd Wiſfet jr nicht was die Schrifft ſaget von Elia? Wie er trit 
ne fuͤr GOtt wider Iſrael vnd ſpricht: HEWRR fie haben dei⸗ 
Esfal ne Propheten getödter / vnd haben dein Altar auf gegraben / 
Af vnd ich bin allein vberblieben / vnd fie fiehen mir nach meinem 
Mi geben (aber was ſaget im daß Goͤttliche antwort? Ich habe 
A mir laſſen oberbleiben fisben Taufent Mann / die nicht haben N 
untl fre Knie gebuͤget für dem Baal: Darauff der Apoſtel ©- ‚ 








— — 


ha Paul ſchleuſt vnd ſpricht von der heiligen Chriſtlichen Kir⸗ bl 
uf / m chen / Aſo gehet es auch jetzt su dieſer zeit / mit dieſen vberblie⸗ Ai 
inkl Denen nach der wahl der Gnade. a L| 
Ans Zum driecen wird ons in dieſem Euangelio / der heilige N | 


Simeon zu einem fonderlichen Exempel fuͤrgeſtellet daß wir 
‚Kagel durch anregung def heiligen Geiſtes follen gern vnd nme frew⸗ 


den in die Kirche oder Tempel GOTtes gehen / daß wir dar⸗ al 


— Bb innen 





— — 
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Euangelium am Lage Ä 
innen den Son GOTtes vnſern Heyland IEſum CH 
4 um / in feinem beiligen Euangelio vnd Sacramenten fie 

chen vnd finden můgen / wie jn der heilige Simeon im Tu I" ai I 
1 7 pelzu Yerufalem gefncht und gefunden bat. Und fol ein je |" „a5 
Mi ficher Thriſt mie fleifliger andacht / diefe Wort wolbedendten I HM 
daß der heilige Lucas ſchreibet / Es ſey der alte Simeon fu —* — \ 


men in den Tempel / auß anregung deß heiligen Geiftes / da 
7) An jm war / vnd jm die zuſage gegeben hatte / er ſolte nichefters Fun 
ben / er bette denn zunor den Chriſt ep HERREN hf 
fehen. Darauf ja diß folget / daß die luſt vnd liebe in die Kirche J a d) 
Fi oder Tempel GOTtes zugehen daß Euangelium JE vor nei 
‘ Chriſti zuhören / dauon der heilige Dauid redet im 122, und em 


auch im 26, vnd 27. Pſalm / fey ein eingeben vnd anreitzunge 


⸗ 


Nm 





Lie dep Beiligen Geiſtes. Vnd daß Dagegen diejenigen /welde 4... 
Bu, Feine luſt vnd liebe haben / in die Kirchen zu gehen / dag Eu⸗ Man ala 
AR N angelium JES V Chrift zu hören /vombofen Geiftedem FAT 
a: Zeuffel werden abgehalten / daß fie den HERKEN AM 
—J8 JESVM m ſeinem Goͤttlichen Wort vnd heiligen Sr JM" 
Be ramenten nicht ſollen ſuchen vnd nicht finden / vnd durch jn Ya laahı 
RBan N nicht follen ſelig werden / dauon auch der Apoftet Sara HN 
"FE BU Paulus redet 2. Korinth. 4: Iſt num vnſer Euangelium 
—J—— verdeckt / ſo iſs in denen die verlohren werden verdeckt / bey A "kn 
RE Fy Welchen der GOTT diefer Welt der Vngleubigen Sinn Ya! hie 
RE; verblendẽl hat / daß fie nicht feben daß helle Lieche degbae Fllinm 
| FM gen Eirangelij von der Klarheit EIIRFRE 7 welcher iſt Pille): 
N daß Ebenbild GOttes / denn wir predigen nıche ons ſelbb mis 
4 \ fordern IEXSVM CHIſtum / daß er der HERR Frl 
| ip» 2 Mn 
AUS Auß dieſem Exempel dep heiligen alten Simeons / follen — 
Kt wir auch keinen vnd alle Tage bedencken die vrſachen / wa kn 
| pm 
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der Reinigung Marie⸗ | 
‚Chriften fleiffig in die Kirche zur Predigt | 
ur et we [daß wir mit dem heiligen Simeon 123 
fenim Glauben fuchen den E CHiſi vnd He land deß u | 
KEN welchen der_hebe FHEL für c ie 2 ölsker a be 
reitet / daß ift zugelage_ vnd ge eben hat. Denn derfelbige 
Ehrifi und Heyland dep HERKE IT wirdin der heiligert 
Ehriftlichen Kirchen durch daß Wort dep ——— 
gelij geprediget / wie Sanct Paulus ſagt 1. Eorinth. F ir 
predigen den geereutzigten CHRIſtum/ denen die —— 
ſind / Goͤttliche krafft vnd Göttliche Weißheit: Und am 
kpir dann diefen ENFIfE und Heyland dep HE RREN 
mit dem heiligen Simeon durch den Glauben gefunden har 
ben / daß wir denn auch mit froͤligkeit deß Glaubens / dieſen 
EHriſt vnd Heyland deß HERREN kuͤſſen vnd * 
follen / vnd in die Armen onfers Glaubens faſſen / end me 






em he | | | 
gegendie furcht dep Todes fprechen oder fingen: HERR 
nu leſſeſtu deinen Diener im Friede fahren / wie du geſagt haſt / 
denn meine Augen haben deinen Heyland geſehen / den Du bez 
reitet haft für alle Volker: 


Mit diefem Pſalm Iehret vns der heilige Simeon / auß 
eingebung def heiligen Geiſtes / der in jm wonet / wozu 2 
nötig ift / daß wir den HERREN En vn — er 
empel auch ſuchen / vnd wozu uns noͤtig iſt / vn was €6 \ 
nuͤhet / wenn wir diefen Chriſt vnd Heiland deß HERREN 
in feinem Worte daß uns geprebiget wird / vnd heiligen Sa⸗ 
cramenten gefunden / vnd wit dem Glauben / als nt ben Ar⸗ 
men vnſers Hertzen gefaſſet haben. — De wir gen 
dieſem Chriſt vnd Heyland deß RERREd / empfahen 

bj Goͤtt⸗ 
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Euangelium am Tage 

Goͤttliche krafft / dadurch in vns der Tode vberwunnen ung 

vns daß ewige Lehen vnd Seligkeit gegeben wird, Wieder 47 

HERR JEſus Chriſtus (den wir ſuchen vnd im Wort deß — N 

heiligen Euangelij / vnd in den haligen Sacramenten finden) FW iu 
M ſelbs fpricht Sohn: Ich bin die Aufferfiehung vnd daß 

" ben / wer an mich gleudt / der wird leben ob er gleich ſtůrhe 

vnd wer da lebet vnd gleubet an mich / der wird nimmermehr 

ſerben.· Vnd daß wir auch alſo lernen die Goͤttliche Rap ‚ki ar 

„ beie/wie wir follen ſeligli ich / mit frewden deß Geiſtes mfrie⸗ —— vi 

h de GOtt es / vnſers Tod des vnd abſcheids auß dern Jamertha many 

dieſes Lebens erwarten / vnd mit S. Paul fprechen Bhikpz gg ad N 

seht beger auffgelöfer zu werden vnd mitden HERRE — 


Ca 


Chr ifio o zu ſen. Welche Weißheit uns Fein Buch aller wen Fr din 


4 N an 


Eu fen Meiſter / fondern alleine. der heilige Geiſt⸗ im Euangelo Nnnan 
J an Cbrsfillehret ii —* —— meon dieſe —3J dh 
WE | it geleß IV 





2 che auch Icrnen follen zu vo vöndn m 








Kin: CHE 
N @ Agkeit: Nemlich / wenn wir haben daß KM Acımai 
} fein‘ Ele den Chrift vnd Heylandt deß HERREN Air 
TERN, dem Glauben vrfers Hertzen gefaffee / daß wir denn anche FE) 
8 in dem heiligen Simeon diefen frölichen vnd troͤſtlichen 1 al Miele] 
! J ſprechen vnd ſingen konnen: HERR hmu leſſeſtu Denen an 
1408 g Diener im Sriede fahren/ Nemlich/ in dem ervigenz Friebe > ae 
j ur frewdedeß eivigen Lebens vnd Seligkeit. Daß iſt die Ge Fin 
| ‚ liche Weißheit vnd der fremdenreiche Troft / welcher de 
Bd Chriſten Z Todt zum füflen Schlaf —— dem Ange⸗ Ya 
| ſicht GOTtes herrich iſt / als im us. Pſalm gefebrieben ẽ 
hei. Vnd daß iſt aller heiligen hoͤheſte Wei heie vber aller An. 
uam) Welt Weifheie /vı nb welcher Gottlichen Weißheit willen ah, 
| mir &.Dttes Wort hören vnd lernen Lond-der heiligen Sol 
“ ’ ae 
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| der Reinigung Marie, s 
ich v bet thun / Nen⸗ 

eramenten gebrauchen / und teglich vnſer Gebet th 

ich! si im Friede JEſu Chriſti ſterben / und Durch-Deit / 

Tode indap ewige Leben hinfahren můgen. er diefe Goͤtt⸗ 


er 


An 
—D 
AU 
an | 

In " feinen Sünden / im vnfried vnd zorn GOTtes / mit groſſem 
N ndgremlichem ſchrecken ſterben / vnd von — in die — 
—B Helle fahren) wie geſchrieben ſtehet von den Gottloſen | p ſal: 
Nik 73: Moriuntur cum terrore » Sie ſterben nme Se / a 
rem Pſalm 40: Sie fterben wie daß Viehe / ſie ligen — re 
sul dem / der Tode naget ſie. Und der RERR C Anus 
ulnel fpriche auch zu den Gottloſen Juͤden Johan · 8: = jr 
ME miche gleubet daß. ichs bin / ſ werdet jr ſterben in ch ren 
std) indem Solches erfchredklichen Todes Exempel wird 
Bir ons Chriften auch fürgehalten im Gottloſen reichen Mann / 
em Luc. 10. 

inch Nun follen wir auff alle Wort dieſes Pſalms dep alten 


uU u \ , 
ki Beiligen Simeons / mit andacht fleiffig acht haben vnd auff 


hin mercken / vnd ein jglich Wort in onferm Hertzen bedenden 
N wbie der heilige Lucas von der heiligen Jungfrawen vnd RU 
m ERDENERREN CHriſu Maria zwey mal im — 
ſhrahbe /daß fie alle Wort / welche von jrem Kindlein SCH 






ray geredet worden / darunter auch dieſer heiliger Pſalm deß Si⸗ 
mieons war / in jrem Hertzen behalten vnd beweogen habe. 


vnd lieblich der alte Vater Simeon / der nu auff der Br ven 
ging / den Todt der heiligen Chriſten beſchreibet: Nemlich / 


er 


| E 7 ‘ “ ey N x a1 ir dey Tu 
Zunm erften finden wir in anfange dieie® Pſalms / wie hereli h 


I vr ni — Fand . — ak ya 7 x k = N? a g > f 2 
uf Ask der Chriſten Todt fen vnſers libben HE RREH GL 
Mir —u b; — = und f 644 


— fein orlaub ‚Dadurch er feine gleubigen Chriſten nicht SP 
Mahl] \ - c ; | 







Y “ uf 4 4 i ar [? Heyr 4500 T u8— in 
6 Bringet oder verterbet in feinem Zorn / ſendern iejiei hie 
6 ARREN ; ' - = vaw Re, 5Be⸗ * roh m 
Mu de ur — 2 5 1 u Chriſti mnſabeen A ons 
je Kris jnakl 2 je? ; 8 KJmer— 
—*X | 1% ij = are! 7 
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f ei ckt wei a Gyr 
liche Weißheit vnd T roſt nicht weiß vnd nicht hat / Der muß in 
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Euangelium am Tage 


> Kamerthal/ indie frewde deß eigen Lebens / welches lm 
„ gleubigen Heiligen vnd Chriften in feinem lieben Son vnd 
> Bot HITTORTT vnd acacbenn 1 Johan. 3: Alſo hat HH 





die Welt geliebet / daß er feinen einigen Son gab / auff dag 
alle die an jn gleuben / nicht verlehren werden / fondern daß 
eroige Leben haben, Welche hinfart der heiligen Chriſten 
auf diefem Jamerthal in daß ewige Leben der liebe GH 
nicht alleine mit den Erempeln dep heiligen Enochs / und 
deß heiligen Elias beweiſet / fondern auch durch feinen eins 
gebornen Son J Se Eſum CHRyIſtum / uns Ehriften zu fol 
cher hinfart und reife / den Weg eröffnet vnd bereitet hat! 
Wieder HERR ENriftus fpricht Johan. 14 Ichbn 
der Weg / die Warheit vnd daß Leben / niemand Fomipe zum 
Vater denn allein durch mich. Zu diefer Ehriftlichen vnd 


h beiligen Reife / gibt GOtt allen Chriftgleubigen feinen gnedi 
gen vrlaub / ond gibt jnen auch in feinem Worte fein gnediges 


! Pafbert/damit fie durch den Todt in daß ewige Leben bins 
‚durch dringen Joh.5. vnd u. 


Don dem friede dieſes Goͤttlichen vrlaubs und Paßboris 
damit der Allmechtige GOTT feine heiligen Ehriften leflet 
ficher vnd vngehin dere von der Sünde / Teuffel vnd Welt] 
durch den Todt in daß eivige Leben hindurch wandern / ſagel 
der HERR Chriſtus Johan. 14: Den friede laſſe ich euch! 
Meinen friede gebeich euch. Vnd der Apoſtel S. Paul iu 
den Coloſſern im 3. Cap: Pax DEI ezultet in cordibus veflri, 
Vnd zuden Philippern un a. Cap: Der friede GOttes 
welcher höher iſt denn alle vernunfft/beware ewre Hertzen 
vnd Si nie in Chrifo IEſu. Vnd der N. Damd im 4 


Pſalm: Ich liege end ch laffe gang mit frieden / denn alleine 


Du HER IR hulffeſt mir / daß ich ſicher wohne. a 
Mit 
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ſeinem Volck verſamlete. ff auch folg 
11 Cap: Alſo farb Moſes der Knecht dep HERREN daſelbs / 
, nach dem Wort deß HERREN / vnd er begrub jn im 2. a7 


der Reinigung Marie, —— 
Mit dieſer beſchreibung deß Todes der heiligen Chriſten 
ſtimmen auch vberein / dieſe ander merckliche beſchreibung · 


Zau dem heiligen Abraham fpricht GOtt / im 15. Cap. dep 1° 


Buchs ofis / wie er jm wil vrlaub vnd fein Paßbort geben/ 
Bin er in * Alter ſterben wird / Nemlich: Vnd du ſolt 
fahren zu deinen Vaͤtern mit frigden / vnd ın gutem Alter 
begraben werden / daß ift / Sch habe dir geben die Zufage / daß 
in deinem Samen follen alle Voͤſcker auff Erden geſegnet 
werden / die Zuſage ſol dein Paßbort ſein / damit du in deinem 
Alter durch den Todt ſicher in meinem friede ſolſt hinfahren 
zu den Helligen / die für dir geweſen fein / in die frewd deß 
ewigen Sehens. Denn alſo folget auch darauff im 25. Cap: 
Daß ift Abrahams Alter daß er geleber hat 175. Jar / vnd 
wirdfchwach und ſtarb in einemrubigen Alter / da er alt und 
&ebens fach war / vnd wart zu feinem Volcke geſamlet. 


eßaleichen gab auch der HERR / dem heiligen Moſes 
en Diane fein vrlaub vnd Paßbort / im 5» Buch 
Mofis im 32. Cap, Nemlich: Vnd der HERR redet 
mie Mofe defleldigen Tages vnd fprach / Gehe auff daß Ge⸗ 
birge Abarim / auff den Berg Nebo / der da ligt im Moa⸗ 
bier Land / gegen Jericho vber / vnd beſihe daß Sand Ca⸗ 
naan / daß ich den Kindern Iſrael zum Eigenthumb geben 
habe / vnd ſtirb auff dem Berge / wenn du hinauff komen 
biſt / vnd verſamle dich zu deinem Volcke I gleich wie auch 
dein Bruder Aaron ſtarb auff dem Berge Hor / vnd ſich zu 
Darauff auch folget im 3 4+ 


le rim Sand der Moabiter / gegen dem Hauſe Peor / vnd hat 
| sales Niemand 
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Euangelium am Tage Ar — 


Naiemand fein Grab erfahren / biß auff den heutigen Tag Al" ink 
¶ Aber den Mofen haben die drey heiligen Jünger EC hrifiizde Fa" 











































— Imtdem HERNE dem Berge Thabar waren/fanpe An ge 

iu 1/7 dem heiligen Elia gefehen vnd erfahren / zum gewiſſen Jay mtr 

Mu — — (dab Mofis Tedt wicht if-cin verderb gang | 17", 

1 fen nperneine fine Ka außDiefen Samerikakintnpend J ze" 

| \ ge Himliſche Leben Math. 17. — 

7 Ip folchen Erempeln der heiligen Schrifft follenuig ff inne"! 

Ehrifien lernen / daß wir vnſern Tode nicht follen halten ir Aprustn"\ 

einen verderb vnd vntergang / ſondern für eine ſelige / frohe anehont 

J Reife auf dem Samerthaldiefes Lebens / in daß froliche ewige nhe 

Bil: Leben. Vnd daß wir derhalben onfers vrlaubs / von onfenm A: IE 

BE Feen HERREN GOTT vnd feines gnedigen Paz Aos2d) 

J >> borts im Glauben mu erw len. Vnd ſellen ntende 

ns nicht durch vngedult oder verzweifflung ſelbs auß Dielen ftethe 

EL \ geben umbringen / ſondern follen die felige Reife vnſers Zone Ali mine 

1 in allen onfern Creutzen dem gnedigen willen GOtes By Ahnindı 

MER fehlen / wie der heilige alte Tobias thut in feinem ſchweren ist 

# h Ereus Cap· 3: Domine fecundum voluntatem tuam fac mecum Ani 

1 j) præcipe in pace recipi [piritum meum > Ad HERR erzeige m Mall Lo 
— gnad vnd nim meinen Geiſt weg im friede / denn ich wil oil Ah, 

J lieber Todt ſein denn Leben. Vnd alſo thut auch der heilige AT 

' a Elias im 3. Buch der Könige am ı9, Cap. da alle von mg Fl 

4 er fhrieben ſtehet: Elias ging hin in die Wuͤſten eine Tag huchnß— 

reife / vnd kam hinein vnd ſetzete fich unter eine Wacholdemn ak 

9 vnd bath daß feine Seele ftürbe und prach: Es iſt gnug hun. 

nim nu HERR meine Seele / ich bin nicht beſſer denn meine vr \ 

| Waͤter: Alp follen wir auch in gedult mit dem Glauben dep De 

EN vrlaubs ond guedigen Paßborts GOTtes alle zeit nach den * 


Goͤttlichen willen erwarten / Darumb bat vns auch de— 


— — — 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
Hielmst. 104 4° (IN 559) 


















ee 
la 

AL 

5% 


“ IN N in 
ui Ar 
Fa 

N 





u ewigen verdamniß vnd Todes / wie Saul vnd Judaß gethan 


— 


der Reinigung Marie. 

ERR CHriſtus beten gelehret / daß der wille GOTtes 
— vnd daß vnſer lieber HESRAGOCTT uns wolle 
erlöfen. vonallenrobrl: Denn wenn ein Menſch ſich ſelbs 


durch vngedult vnd verzweifflung / von allem vbel mit Dem + 


ode erlöfenwolte / fo brecht er fich felbs in daß ewige vbel der 


haben. Bas aber angehet dem Samſon / der fich felbs mie 


ME Keinen Feinden den Bhiliftern vmbgebracht hat / im Buche der 
IE Kichter imis Cap: ıft folches nicht ein gemein werck /fondern 
N fein fonderlich werck und Mirafel GOætes / wiedenn ges 
WE fhrieben ſtehet: Samſon rieff den H E R R EN an vnd 
Eſprach: HERN HERR gedende mein / vnd ſterrke 
mich doch GOTT diß mal / daß ich für meine beyde Augen 
mich einſt reche an den Philiſtern. Vnd er faſſet Die zwo mittel 
Seulen / auff welchen daß Hauß geſetzet war / vnd darauff es 
is. fich hielt / eine in feiner Rechten / die ander in feiner linken 
MHand / vnd ſprach: Meine Seele fterbe mie den Philiſtern/ 
vnd neiget ſich krefftiglich / da fiel daß Hauß auff die Fuͤrſten 
vnd alles Voſck / daß darinnen war / daß der Todten mehr 


0 waren die in feinem Todte ſtuͤrben / denn die bey feinem leben 


A 


— 

N! 
MN L 
» aM f 





„'ı flürben, 


Ein Ehrifte mag wol GOtt mit guter Conſcientie vmb 


is den Tode bitten / wie die heiligen / Moſes / Elias / Tobias 
"nn OS. Paul gethan haben: Aber Chriſten muͤſſen dabey deß 
gnedigen vrlaubs vnd Paßborts GOTtes / nach ſeinem gne⸗ 
digen willen mit gedult erwarten in dem Glauben / wie S. 
Paulus ſpricht zun Roͤmern im s. Cap: Auch wir ſelbs die 


wir haben deß Geiſtes erſtlinge / ſehnen vns auch bey vns ſelbs / 
nach der Kindſchafft / und warten auff vnſers Leibes erlölung- 
Vndimu⸗. Cap: Leben wir / ſo leben wir dem HERRN / 

Ge ſterben 
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Euangelium am Tage d ne 
fterben wir / fo fterben wir dem IC N Re 22 1dartumb/ie |; a — 
(eben oder wir ſterben / fo find wir des HERREN. up! nt 

Daß Erempel aber von Nazias / in der Hiſtoria von we 
den Maccabeern / vermanet ons diß / daß / wenn Öottfürchge Ad a 
N ge Menfchen auch in folche verfuchung geraten / jnen den | „u 
| noch &Hte der HErr Barmhertzigkeit in jrem leisten feuffkn June: » 
erzeigen Pan / wie dem Moͤrder am Creutz. Wie denn auch PT 

von dieſem Razias gefchrieben ſtehet / daß er in anruffung Anm 

OTtes gefiorben ſey⸗ A) 

— de ze — ſten dieſe gedancken einfallen / ob auch HE 

ein Chriſt für ſich oder fuͤr andere frome Chriſten / ein lang Le⸗ ru 
ben bittenmüge? Der bat auff ſolche frage zur richtigen am⸗ rin 
| 7 wort daß Exempel dep fromen Königs Hißkia im 20. Cap Ayuunian 


deß 4. Buchs der Könige / vnd im 2+ Buch der Chronick am 
33. Cap. Vnd im Eſaia im 38. Cap. da alſo geſchrieben ſie⸗ 


menem Serben / vnd habe gethan was dir gefallen Bat / Ton 
Hißlia weinct ſchr. Da gelchach daß Wort dep NER 
REN zum Efaia vnd ſprach: Gehe hin vnd fage Kıpkal 
Es ſpricht der HERR / der GOTT Deines Vaters DW 
uid / Ich habe dein Gebet gehoͤret / vnd deine T hrenen geſe⸗ 
hen. Sihe | ich wil deinen Tagen noch fuͤnffzehen Jar zul 
gen / vnd wil dich ſampt Diefer Stadt erretten / von der Hand 
deß Komges zu Aſſyrien / denn ich wil dieſe Stadt wol 00 
teidingen. Vnd der Apoſtel Sanct Paul antworte auch 


auff dieſe frage Philip. 1. mit dieſen Worten: Endlich warte 


vnd hoffe ich / daß ich in Feinerley Rück zu ſchanden werde] ge | 
bern daß mit aller freidigkeit gleich wie ſonſt alle zeit s ri | 


klin. M 
Km du Den 


aan het: Da wante Hißkia fein Angeficht sur Wandt ve ei Der 
Kar: Hi, zum HERREN vnd ſprach: | Be mh 
wie ich für Dir gewandelt habe in d eit / mit vollko⸗ an ce 


Han Auf, 
4 p N I Mlnd 


Mur al 
AM um pr 
M » N —* 
Whah 
ey 
— — 
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— 
ÄRhII | X 
at 
Au 
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der Keinisting Marie. > 
etzt / CHriſtus hoch gepreiſet werde an meinem eıbe/ 
Eh * * oder durch Todt / denn CHriſtus iſt mein 
Leben / vnd ſterben iſt mein gewin. Sintemal aber im fleiſch 
eben / dienei mehr furcht zu ſchaffen / ſo weis ich nicht / wel⸗ 
ches ich erwehlen ſol. Denn es ligt mir beydes hart an / 
Ich habe luſt abzuſcheiden / vnd bey CHriſto zu ſein welchs 
auch viel beſſer wer. Aber es iſt nohtlicher ım Fleiſch blei⸗ 
ben / vmb ewren willen / Vnd in guter zuuerſicht weiß ich / 
daß ich bleiben vnd bey euch allen ſein werde / auch zur fordes 
rung vnd zur frewde deß Glaubens / auff daß jr euch ſehr ruͤh⸗ 
men muͤget /in Chriſto JEſu / an mir / durch meine zukunfft 
wider zu euch. 

Folget nun in dieſem Pſalm daß ander ſtuͤck / von dem 
Fundament dieſer trofilichen beſchreibung deß Todes der hei⸗ 
tigen Chriſten. Denn meine Augen haben deinen Heyland 
geſchen / den du bereitet haft für alle Voͤlcker. Daß ſind 
merckliche Wort deß Glaubens / vom heiligen Simeon ge⸗ 


ſprochen: Nemlich / daß er gleubet / daß Kindlein JEſus den 


er mit feinen leiblichen Augen ſihet / vnd auff feinen Armen 
helt /fen der Heyland GOttes / welchen GOTT bereitet 
vnd gegeben hat für alle Volcker / ein Liecht zu erleuchten die 
Heyden / vnd zum preiß ſeines Volckes Iſrael / daß iſt der 
heiligen Chriſtlichen Kirchen, Alſo beſchleuſt der heilige Si⸗ 
meon in feinem Glauben / alle zuſagen und Propheceyen deß 
heiligen Euangelij in gantzer heiliger Schrifft / daß dieſelbigen 
von anfang der erſten Zuſag / ſo vnſern erſten Eltern / nach 
dem Falle im Paradiß gegeben iſt / reden von dieſem einigen 
Heyland deß HERREN / dem Kindlein JEſu / wie er 
daſſelbige ſelbs außlegt Johan.5: Suchet in der Schrifft / 
fie ifis Die von mir zeuget. m ir Mofi gleubet / fo * 
e 


— 
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Euangelium am Tage * 
bet jr auch mir / denn er hat von mir geſchrieben. Dndie 1", 
auch ©, Peter fpricht in den gefchichten der Apoftelim 4. on 
FR 10. Cap: Es iſt in kei deyl / vnd iſt auch ken 
ander Name den Wenſchen auff Erden gegeben /darinnen 
wir ſollen ſelig werden. Von dieſem JEſu geben alle Pro⸗ 
—*1 Ppheten zeugniß / daß durch feinen Namen / alle die daran gleu⸗ 

>) bein vergebung der Sünde empfahen follen. 

Denfeldigen Glauben deß heiligen Simeons / haben " 
GO TT lob vnd danck / wir Chriften auch durch den heiligen ME. 
Geiſt / der in ons auch wohnet. Nemlich / daß daß Kindlen Yu’ 
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'f | ſus / welches der Si pri Augen geſehen / vnd na 

Ei eine Arm? gefaſſet h der Heyland deß HER Yan" 

BE. E Ip rder won GOtt nicht allein dem Simeon / fonden Yin 
90 „ons allen bereitet vnd gegeben iſt / daß er vnſer IEſus und Yan 
1 Neyland fein ſoll / durch welchen wir alle vergebung der Sim nnb⸗ 

—406 den / vnd daß ewige Leben empfangen / durch den Glauben Yu 
Pau; ann / vore Die zulage zum Abraham lautet: In deinem Sa Alm? 
Me 3 — men ( welcher iſt Chriftus JEſus Gal. 3.) ſollen gefegnet hnget 
0 werden alle Voͤlcker auff Erden. Denn alſo hat GOtt vie Arinsr 
9— u N | Welt geliebet [daß er feinen einigen Son gab / auff daß ale Ara 
1% 1 J die an jn gleuben / nicht verlohren werden / ſondern daß ewige Junupohh 
uf Leben haben. Binde he 


BR, den ‚orten / daß der heilige Simeon nennet daß Mt Wenn 
Kindlen JEſus Salutere oder Saluatorem DEI (meine Augen 


— —0067 
MIN N \ tolunA 


haben Deinen Heyland gefehen ) fichet eine herriiche anmer Ari, R 
z — —QM 


⸗ 


— 
un —— 
— 
- u — 
* — 
—— 
— a 


Lö N : ; eng: 
hi tl „Hung / mit einem Eöftlichen Edlen Troſte / von der gewißheit 
! Enſers Glaubens / an ICſum C — G — "rar 
} \ fich keins Heylands nötig / fondern-wir- armen Sünder be ti N Y 
! | _4_bürffen eines Heylands / der vns felig machet / Vnd wir koͤn⸗ kn, M 
eu) nen ons ſelbs Feinen folchen Heyland erwehlen vnd bereiten / ro 


NM an 
th 


wie 





Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
Hielmst. 104 4° (IN 559) 





































u 
w 
on h 
— 
Kun 
idR 


Sn 


Ach 


Mm) in 


den 


And DEN 


W 
nk Ch 
ranpahe 
ul 
ll 


lm 


Aut Kuh ! 
Tran) — 


on nt 
nd 
rıhehe 
Dill, 
—W 
‚et 
ad! 
nohen 


\ah I \n 


der Reinigung Marie, 
wie die Papiſten / Türcken vnd andere Gottloſe Heyden felbs 
ire Abgoͤtter zu jrem Heylande machen vnd erwehlen · Gens 
dern wir mäflen haben einen ſolchen Heyland der ein Her⸗ 


y aß iſt / welchen 
ſey daß Me dem befehl/ daß wir den⸗ 








} hören follen / vi geben bat / Wer an 
diefen Seyland gleubet / der fol nicht verlohren werden pr > 
dern dan erwige Schen haben. Das iſt vnſers Chriflichen < 





zubensgemifle Fundament / darauff wir leben vnd Bez 
nd damit wir auf diefem Samerchal ns ewige geben hinfahs 
ren. Wie S. Paul priche: Chriſtus pen jexbei 
if meinaetin, Von dieſem gewiſſen Fundament vnſers 
bens Tages auch Paulus 1. Cor. 3z: Cinen andern * an 
Niemand legen/ auſſer dem der gelegt iſt/ welcher iſt Train 
SEfis, Vnd zun Eph · 2. Caps Ir ſeid Buͤrger mu den 2* 
vd GOttes Haußgenoſſen / erbawet auf den grund der Apo⸗ 
fiel vnd Proyheten / da IEſus Chriſtus der Eckſtein fir * 
Derhalben gleich wie der 39, Simeon / dieſe ſeine Wor 
vom Heyland GOttes JEſu Chriſto außlegt Den du bet en 
sec haſt fuͤr alle Voͤlcker. Alſo legt auch Paulus biejelbige — 
auß / von der gewißheit vnſers Glaubens in Chriſto Seh er 
ons von GGtt ſelbs zum Heyland gegeben vnd fuͤrgeſtellet if 
Kom: 3: Wir werden. oh verdienſt gerecht/ auß feiner guad⸗ 
durch die Erloͤſung / die durch J Eſum Chriſtum geſchebe N N 
welchen Gott hat fuͤrgeſtelt sum Gnadenſtull durch ben C * 
benin feinem Blut. Derhalben wie denn der H. Jacob in ſe 
en 32: Tudizifli. Du haſt geſagt. Vnd 


nem Gebet ſpricht Gen. 32: aſ geſagt. Dr 
der heilige Prophet und König Dauid auch in feinem Geber) 
Pſeo ım27: Mein Hertz helt dir dein Wort fuͤr Alſo fpreshe 
ir Chriften auch / mit gewiſſer frewdigkeit vnſers G lau⸗ 

Ce ij bens / 
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Euangelium am Tage f 
je pa 
* 


bens / zu onferm lieben GOtt / Nemlich: Vuſer Hertz helt dir 
ll 
























—» 


deiner tieben Son IJEſum Chriſtum für / den du uns zum 


yland egeben N daß wir durch den Glauben an jn/ dein A 
N $ je. Adlitz ſuchen ollen / dar umb ſuchen wir im Glauben an dei jung 
nen Heyland IEſum Chriſtum dein Andiig / im Leben und Flur 
l = eDe [DaB Lei Durch in daß äugelagte ewige eben empfans ulm N 
I genvndererben. . Pad 
Alſo kompt der befehluß diefes Pſalms dep alten Eimeone 4’ 55 
Nemlich / Ein Liecht zu erleuchten die Heyden / vnd zum ine 
preiß deines Volckes frac) vberein / mit der Prophecep im Fir 
Eſai. am 49, Cap. da GOtt der Vater zu feinem eingebor⸗ nein 
nen Son vnſerm HERRN JEſu Chriſto priche : Ichbabe Fam 
Dich auch zum Liecht der Heyden gemacht / daß. dur ſeiſt mein en 
Heyl bık ander Welt ende. Vnd mut deß HERAN Ehre A. 
Worten: Sch bin ds Liecht der Welt / wer mir folget / de wan 
delt nicht im finſtern / ſondern hat dz Liecht deß Lebens. Itenmn 
mit den Worten deß Euangeliſten Johannis: Daß war daßg 
warhafftige Liecht / welchs alle Menſchen erleuchtet / die indie. n 

ſe Welt komen. Item / mit den worten deß Apoſtels S. Pauli 

1. Cor.: CHriſtus JEſus iſt uns von GOtt gemacht zur 


— — 













kam hınmen 


‘. | ) Weißkeit, vnd sur Gerechtigkeit / vnd zur Neiligung/ vnd zur — ae 
u Erlöfung / auff daß wie geſchrieben ſtehet: Wer fichrähme Nu: 
der rühme fich deß HERREN, Sihe daß iſt daß Liecheder Fun 


Beine. 
| N N 

1 \ ku M 

N RUN M N 


KEN 


Heyden / vnd der preiß deß Volckes Iſrael / ver IH Ehrifli 
chen Kirchen / Nemlich / JEſus Chrifins vnſer Heyland / ons 
von Gott gegeben. Vnd alſo ſollen wir vns dieſes Wortes deß 

H. Simeons troͤſten. Wenn vnſere Augeranonfermiegten Irish 
end tunckel und blind werden / ſo iſt dieſer HRErr IEſus Chris Ale 
fins ons in vnſer Seele vnd Nergen / daß Liecht deß Lebens? / whn 
vnd wenn vnſere Leibe in vnſer ſchwacheit / vnd Todt indie Wohhhe 
Erde 


—— — — — — — — — — — — — — 
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der Reinigung Marie, | 
Erde begraben werden / foifider An IEſus GOltes Hey⸗ 
(and / onker. preiß vnd ruhm damit wir am juͤngſten Tages 
der ewigen Seligkeit aufferſtehen werden. "Bey dieſem worte / 
daß IEſus iſt deß Hauſes Iſrael / daß iſt / der H. Chriſtlichen 
Rırchen preiß / ſollen mir auch mercken ie Wort deß Apoſtels 
S. Aa 1 Cor. 









r Todt vnd Helle xůͤh it dieſen worten: Der 
Todeit verſchlungen im Sieg / Todt wo iſt dein ſtachel? Hel⸗ 

le wo iſt dein Sieg? Aber der ſtachel deß Todes iſt die Suͤnde / 

die krafft aber der Sünde iſt daß Geſetze / GOTT aber ſey 

danck / der uns den Sieg gegeben hat / durch vnſern HER 

RENIESVM CHhXIſtum. 

Der ebe GOtt wolle ons durch feinen H. Geiſt im war 
ren feften Glauben gnediglich ſtercken vnd erhalten / daß wis 
mie dem N. Simson / diefen herrlichen fröhchen troͤſtlichen 
Pſalm / in vnſerm Hertzen an vnſerm legten end fingen / ſpre⸗ 
chen und bedenken / vnd Damit im friede GOTtes in warem 
Glauben von binnen / auß diefem Jamerthal / zu jme in Die 
freinde def einigen Lebens fahren mügen/ nach dem wort JE⸗ 
fi Chriſti / damit er dem Apoſtel S. Thomas antworte auff 
die frage/ Joh: HERRX mir wiſſen nicht wo Du hin ge⸗ 
heft/ond wie können wir den weg miflene- Darauf antwortet 
der HERR JEſus jm und ons allen alſo: Sch bin Der Weg 
die Warheit vnd daß Leben Niemand kompt zum Vater / 
denn allein dureh mich. Dieſen Weg wollen wir auch / im 
Gruben vnſers Heylands JEſu Chriſti / reiſen vnd wandern / 
Ader Sehafeit def ewigen Himliſchen Lebens. Darzu ver⸗ 
eihe uns GOtt die gnade deß heiligen Geiftes /vmb deſſelbi⸗ 
gen vnſers Heylands JEſu Chriſu willen Amen, 


Euan⸗ 
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15, da er fich mit groſſer frewdigkeit Diefes ⸗ 
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Euangelium am fünfften Sontage 


















Euangeliumam fünften Sontagenach 91 
der heiligen drey Koͤnige Matt. 15. N 
— nhogthen 
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surf / 
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eye RE sr EA L AR 27 
AHRIRTTITHRTHIET 


AL \ _$- 
en pP SAN) J EN Vin — 


ud & N leget jnen ein ander Gleichnis fuͤr / vd 
— —— — Das Himelreich iſt gleich einem "eh 
" Nenſchen / der guten Samen auff feinen Fr 


li 


Acker feet. Da aber die Leut ſchlieffen / Fam fein 
Feind / vnd feet Vnkraut zwifchen den Weitzen/ 
end gieng dauon. Da nu das Kraut wuchs vnd 
Frucht bracht / da fand ſich auch das Vnkraut. En, 
Da traten die Knechte zu dem Haußuater emd Kay Y 
fprachen : Here haſiu niche guten Comer of Eh 
eine 


—— — — — — — — — — — — 
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nach der heiligen drey Koͤnige⸗ 

deinen Acker geſeet? Woher hat er denn das Vn⸗ 
fraut? Er fprach zu inen: Das hat der Seind 
gethan. Da fprachen die Knechte: Wiltu denn/ 
das wir hingehen / und es ausgetten? Er fprach: 
Nein / auff dag ir nicht zugleich den Weitzen 
mit ausreuffet / fo jr Das Vnkraut ausgettet. 
Laſſets beides mit einander wachfen / biß zu der 
Erndte. Vnd vmb die Erndte zeit / wil ich zu 
den Schnittern fagen: Samlet zuuor das Uns 
kraut / vnd bindet es inbündlein / das man eg ver» 
brenne. Aber den Weitzen ſamlet mir in meine 
Schewren. 


N diefem Euangelio hören wir vom Son GOTies 
eine merckliche Gleichniß / vom Predigampt def Goͤtt⸗ 
lichen Wortes / vnd heiligen Euangelij / und von dem 


Vnkraut der Ketzereyen / Ergerniffen und Boßheiten / fo das 


heben auffivachfen / und darüber Gottloſe Leute inder Welt 


daß heilige Euangelium JEſu Chrifti und Wort GOttes 
ſchelten vnd Ieftern / als wenn daflelbige ſolcher Kegereyen 


vnd Boßheiten vrfache were. Air dürffen aber diefes gleich⸗ 


niß rechten verftand vnd außlegung nicht ferne ſuchen / denn 
‚Mm dieſem Capittel bald darauff / folger die außlegung deß 
„ PERKEN Chriſti felbs / welcher vns allen befchler mie der 
vermanunge: Wer Ohren har zu hören der höre, Denn 
N alfo fehreibe ferner der heilige Mattheus: Und feine uns 
ger frasen zu jm und forachen J Deute ons die Gleichniß 


vom 
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Euangelium am fuͤnfften Sontage 
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ni 
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vom Vnkraufft auff dem Acker. Cr antwortet vnd ſprach 
zu jnen: Deß Menſchen Son ſis der da guten Samen ſeet / ja m 
4 der Acker iſt die Welt / der gute Dame / ſind die Kinder deß — 7 
| Kache, Daß Bnfraus / find die Kinder der Boßheit dee IE ku 
J— i der Teufel / die Erndte / iſt daß Ende Jet 
Feind der fie fee / iſt der Teuffel ni 666 
der Welt die Schnitter ſind die Engel. Gleich wie man nu | —* m 
'DaRQ Vnkraut außgettet / vnd mit Fewr ver brennet / ſo wird 5 
es auch am ende dieſer Welt gehen. Die deutung Fan beſſe Mans Ä 
nicht gemacht werden / darumb wollen wir egliche noͤtige vnd ra ! 
nüße Schre hirauß nemen. —— 12* 
Die erſte Lehr iſt von der nohtwendigkeit vnd — deß BE * 
heiligen Predigampts / ſo ons in dieſem Gleichniß vom ACH Ts anti 
KEN Chriſio fürgebilder vnd vom Apoſtel S-Paulaupge Fett 
lege wird /in der 1. Cor. 3. Cap: Wer it Danlns 2 Wer iſt Wwone 
Apollo? Diener find fie / durch welche jr ſeid gleubig gewor⸗ Dünen 
den: Dennwir find GOTtees gehuͤlffen / jr ſeid G OTtes nhen 
Ackerwerck oder SL 20% Gleich als denn GOCT mn der MR ts mang 
Nele geordnet hat daß Ackerwerck / darinnen er Bat feine Ar lud z 
Arbeiter / durch welche er den Acker leſſet pflügen und befeen! Satelliten 
‚Er aber feinen fegen dazu gibt / daß dadurch gut Korn wech Token 
7 e Menfchen jre Speife und Nahrung haben / vnd 
ir £chen dadurch erhalten: Mfo bat EOTT auch feine Titan y, 
heiligen Chriſtlichen Kirchen verordnet / daß heilige Predig⸗ une 
ampe / in welchem Ampte der Son GDTtes felbs durch . in 
feine Mitarbeiter vnd Deiner feet / daß Wort feines heiigen Many 
7Euangeli] / vnd machet daffelbige auch durch den Segen 9. 
end Krafft deß heiligen Geiftes / in der Menſchen Ferne Then, 
ie "Spruchibar das der Glaube Dacans wechfe / vd ginde n 
5 ISttes Dadurch geboren werden / wie der heilige Apofid Kup 
Keane Tri Der. 1; Ms die da widerumb — 
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nach der heiligen drey Könige, 
find /nicht aus vergenglichem ſondern aus vnuergenglichem 
Samen / Nemlich / aus dem lebendigen Wort GVttes / das 
da Emwiglich bleibe. Vnd bald hernach : DEE NERKEN 
Wort bleibet in Ewigkeit / das ıft aber das Wort / welches 
vnter euch verfündiger iſt. Vnd der Apoſtel ©, Daul Kom. 
10° Wer den Damen ug HERTNEN wird anrıffen/ 
fol felig werden. Wie follen fie aber anruffen / an den fie 
nicht gleuben / wie follen fie aber gleuben von dem fie nichtes 
schörerhaben? Wie follen fie aber hören ohne Prediger? Wie 
follen fie aber predigen wo fie nicht gefand werden 2 Go kompt 
der Glaube aus der Predigt / vnd das predigen durch das wort 
GOttes. Derhalben ſollen wir Chriſten dieſe nohtwendig⸗ 
keit vnd nutz deß heiligen Predigampts alle zeit bey vnſerm teg⸗ 
lichen Brod bedencken. Denn ſo GOtt nicht gebe und erhielte 
das Ackerwerck / vnd dem Ackerman zu ſeiner Arbeit nicht ſei⸗ 


nen Regen vnd ſegen gebe / ſo muſten vnſer Leibe jrer Narung 
vnd deß Brots mangeln / vñ muſten hungern vnd verſchmach⸗ 





















u — 


— 


ten:> Alfo auch / wo GOtt daß heilige Predigampt in ſeiner 


heiligen Chriſtlichen Kirchen nicht hette / vnd zu dem Ampt ſei⸗ 
nen heiligen Geiſt vnd ſegen nicht gebe / ſo were alle Arbeit der 
Prediger vergebens / wie S. Paulus richt Cors3: Ich 
habe gepflanget / Apollo hat begoſſen / aber GOTT hat daß 
gedeyen gegeben / fo iſt num weder der da pflanget/ noch der da 
begeuflet etwas / fondern GOtt der daß gedeyen gibt: Vnd 
wenn GOTT alfo feinen heiligen Geift und gedenen nicht 
gebe zum H. Predigampt / ſo muften.onfere Seelen jrer Geiſt⸗ 
lichen Narung / der Geiſtlichen Speiſe vnd Tranckes man⸗ 
geln / vnd muſten verſchmachten / vnd deß ewigen Hungers 
ſterben vnd vmbkomen / welchhen Hunger GOtt drewet im 
Propheten Amps Cap. 8: Sihe es kompt die zeit ſpricht 

| Od ij | der 
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Euangelium am fünften Sontage 
der HERRHERRIDAE ich einen Hunger ins Land 




























ſchicken werde / nicht einen Hunger nach Brod / oder durſ * and! 
nach Waſſer ‚fondern nach dem IBore up HERREN I ‚ir — 
zu hören / daß fie hin vnd her von einem Meer sumanı A"). 
N; L c c \ uud mit um 


dern / von Mitternacht gegen Morgen omblauffen / vnd deß 
„HERREN Wort ſuchen / vnd doch nicht finden wer⸗ 


— — — 


den. 


Dabey ſollen wir Chriſten auch die vrſach bedencken 
warumb in der heiligen Chriſtlichen Kirchen / dieſer heiliger ge⸗ 
brauch vnd gewonheit wird gehalten / daß alle Predigten 
Goͤttliches Wortes mit dem Gebete werden angefangen vnd 
geendet. Denn wie deß Ackermans feine Arbeit ohne GOt⸗ 
tes fegen nicht ein Rörnlein machen fan: Alſo mufte alle Ars 

Ir ° beit aller Prediger vmbſonſt vnd vergebens gefchehen / wo 
iR  SEHTT feinen heiligen Geift dazu nicht gebe / wie ſolches 
a" vom heiligen Paulo gehoͤret iſt: Ich habe gepflangee / Apol⸗ 
hi lo hat begoffen / aber GOtt hat daß gedenen gegeben / So iſt 
| nun wider der da pflanget / noch der da begeuſſet etwas / ſon⸗ 


ua, 
Sehne 
ia y a 
Ba DRK 
Nr late oh 
dam Vahen 
ch Jruche br 


Wimprinder den 
hand I Rinde 
ül Por 
lc / nd fi 
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—9 1, r 
vade 


Mur) dern GOtt der daß gedeyen gibt, Hieuon fage auch GHM Tini iin 
N auß demfelbigen Gleichniß im 55. Cap. Eſai: Gleichmie Ah tumi 
N der Regen ond Schnee vom Himel fellet / vnd nicht wider das Ih Yılyyc 


hin fompe / fondern feuchter die Erde / und machet fie Frucht 
bar vnd wachlend / daß fie gibt Samen zu feen / vnd Brodzu 
eilen: Alſo ot daß Wort daß auß meinem Mund gehet auch 
fein Es ſol nicht wider zu mir leer komen / ſondern thundaß "Ih | 
mir gefellet / ond fol im gelingen dazu ichs fende / denn jr follet rn 


Te 
AN LA 


— — — 


in frewden außgehen vnd in friede geleitet werden. Vnd auch hinn 


ins Cap. Eſai: Sch lege meine Wort in deinen Mund) 9 
vnd bedecke dich vnter dem ſchatten meiner Hende / auff 4 Ian, 
ich 
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nach der heiligen drey Koͤnige. 
ich den Himel pflange vnd die Erde grunde / vnd zu Zion 


Die ander Schr dieſes Euangelif / iſt vom Vnkraut fal⸗ 
ſcher Lehr / vnd auch allerley ander Ergerniß vnd Boßheit / 
welche auch vnter dem Volcke / daß den Namen der Chriſt⸗ 
lichen Kirchen hat / nicht auß dem guten Samen Goͤttliches 
Wortes / daß geprediget wird / ſondern darneben auß dem boͤ⸗ 
ſen Samen deß Teuffels / daß er durch ſeine Diener auß ſeet / 
auffwechſet. Wie EIIR Aus in dieſem Euangelio ſpricht: 
Da aber die Leute ſchlieffen / kam der Feind vnd ſeet Vnkraut 
zwiſchen den Weitzen / vnd gieng dauon / da nun daß Kraut 
wuchs vnd Frucht bracht / da fand ſich auch daß Vnkraut. 
Vnd ferner in der deutunge ſagt Chriſtus alfo: Daß Ans 
Franc find die Kinder der Boßheit der Feind der ſie ſeet / iſt 
der Teuffel. Vnd weiter: Deß Menſchen Son wird ſeine 
Engel ſenden / vnd fie werden ſamlen auß ſeinem Reich / alle 
Ergerniſſe / vnd die da vnrecht thun. Damit ja von dem 
Sn GEHT res onferm HERREN Icfn Ehrifio / ges 
waltig verlegt werden die Leſtermeuler / welche dem heiligen 
Euangelio die fehuld geben / daß daneben fo viel Irrthumb / 
Ketzerey / Ergerniß vnd Boßheit berfür kompt und auffwech⸗ 


ſet. Da ſagt der Son GOttes alſo zu: Daß Vnkraut ſind 


die Rinder der Boßheit / der Feind der fie ſeet / iſt der Teuffel⸗ 
Item / da die Leute ſchlieffen / kam der Feind / vnd ſeet Vn⸗ 
kraut zwiſchen den Weitzen / vnd gieng dauon. Darauß mie 
gegen die Leſtermeuler / dieſen bericht ſollen faſſen / daß ſolch 
Vnkraut zeugniß gibt / daß der Teuffel die Predigt deß heili⸗ 
gen Euangelij (ſo in vnſern Kirchen rein geprediget und ges 
feet wird )hafler/ / vnd gern durch fein Vnkraut dempffen wol⸗ 
te. Denn wenn ein gufer Öertener einen ‚Feind bat / der jm 

Od ij ſeinen 
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—1 
Euangelium am fuͤnfften Sontage Ze 
feinen Garten verterben wil / der fees jm Fein Vnkraut unter I a) 
die Neſſeln / denn diefelbigen find ohne daß eitel Vnkraut 1 urn 
Alſo ifts dem Teuffel nicht nötig / daß er in daß Bapſiumb In 
oder onter Die Tuͤrcken mehr Vnkraut feet / denn da iſt vnd 
wechſet nichtes anders / als eitel Vnkraut. Aber in dem Gar⸗ 
ten GOttes / da vnſer HERR JEſus CHriſtus durch feine 
Diener fein rein Wort deß heiligen Euangelij ſeet / da ſchleicht 
der elein Fond feet mitten vnter den guten Samen fein 
Vaukraue/ daß er Dadurch den guten Samen/ müge dempffen 
vnd vnterdruͤcken. Derhalben wird in diefer Lehr auch die 
vermanunae fuͤrgehalten / daß frome Prediger vnd Chriſten 
bey der Lehr deß H. Euangelij ſollen ſtets wachen vnd beten / 
daß fie vom Teuffel / der ſich mie feinem Vnkraut verſtellet 
J. zu Engeln def Liechtes / nd zu Predigern der Gerechtigkeit] 
—J nicht betrogen werden / wie CHriſtus alle Chriſten vermanet 
* Math, 7: Sehet euch für / für den falſchen Propheten] 
a die in Schaffsfleidern zu euch komen / inwendig aber find fie 





l 
*8 


it re I 





ind ol 
mdr We 
All ticht 
nrechemd 


DIR) 


Asche 
unit tage 
duſlnauge 
u n/a 


AN IIR DS 





vi reiſſende Wolffe. Zu diefer vermanung gehören alle Sprie Finale 

9J che der heiligen Schrifft von den falſchen Propheten end Nen 
u jren verfürungen / vnd fonderlich die legte vermanunge © ul: @ 
9 Pauli an die Elteſten zu Epheſo / Acto, 20: Sp habt nun Finnen 

ih acht auff euch. felbs vnd auff Die gange Herde / onter welche ale Pd 

ja euch der heilige Geift geſetzet hat zu Biſchoͤffen / zu menden Ninitv 
„die gemeine GOttes / welche er durch fein rigen Blut er⸗ Allem 

Fir » worbenhat, Denn daß weiß ich / daß nach meinem abichee Aanımy.; 

ei de / werden unter euch komen grewliche Wolffe / die der Her⸗ —5 


de nicht verſchonen werden / auch auß such ſelbs werden Tan... 
aufffichen Menner / die da verferere Lehre reden / die Juͤn⸗ Mika 
ger an ſich zu ziehen. Darumb ſeid warfer / und dencket Kun, 
daran / dab ich nicht abgelaflen Babe / Tag vnd Nacht einen 9 


jglichen 


— — — — — — — — — — — — 
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N nach der heiligen drey Koͤnige⸗ 


—44 > 
N jalichen mie Trenen zu vermanen. Item / def heiligen 
J Apoſtels S. Peter 2. Pet.2: Es waren aber auch falſche 
*1 


N Mropheren vnter dem Volcke / wie auch vnter euch fein wer⸗ 

mi den falſche Lehrer / die neben einführen werden verderbliche 

nm Secten / vnd verleugnen Xn EXX EMder ſie ers 

Nun kauffthat vnd werden vber fich ſelbs führen ein ſchnel ver⸗ 
KIN dammiß / vnd viel werden nachfolgen jrem verderben / durch 

Mn welche wird. der Weg der Warheit verleſtert werden / vnd 

te durch Geitz mit ertichteten Worten werden ſie an euch hand⸗ 

tik tieren / von welchem daß Vrtheil verlangeſt ber nicht ſeumig 

en Al vnd jre verdamniß ſchlefft nicht. 


Ir Die dritte Lehr ift von den Worten dep Haußuaters / das 
tönde mie er auff die frage feiner Diener antwortet. Ob fie daß 
vinm- Wnkraue follen ausgetten / denn daranff antwortet der Hauß⸗ 
Anti uater alſo: Nein / auffdaß pr nicht zugleich den Weitzen mit 
un ausreuffet / fo jr das Vnkraut ausgettet. Laſſet es beydes 
iin miteinander wachſen / biß zu der zeit der Erndte. Vnd in der 


(nen Deutung Die Erndte iſt das ende der Welt/ die Sehnitter 
ſind die Engel: Gleich wie man nun das Vnkraut ausget⸗ 
a tet vnd mit Fewr verbrennet ſo wirds auch am ende dieſer 
Welt gehen, In dieſer deutung iſt dieſer Troſt / daß gleiche 
—9— wol die reine Schr vnd Warheit deß heiligen Euangelij / das 


—9* iſt / der gute Samen dep Görtlichen Worts / wird reim erbal⸗ 
mi tenm erden vnd bleiben jın der heiligen C hri Rlichen Kirchen 
vr biß an den jüngfien Tag · ‚Denn ob wol viel Vnkraut vom 
4 Teuffel da zwiſchen geſeet wird / und mie auffwechſet / ſo wird 
ih | doch GOCT den auten Samen durch folch Vnkraut mieht 
Mr 2 laſſen genskich dempffen vnd vnterdrucken. Denn gleich mie | 
| wr auffm Arker oder im Garten / da guter Samen oder gut Korn a 
M f geſeet J 
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Euangelium am fünfften Sontage 
geſeet ift / alle zeit ja etwas dauon vnter dem Vnkraut ober 
bleibet: Alſo hat GOTT zu allen zeiten / auch mitten vnter 
dem Vnkraut vielfeltiger Abgoͤttereyen / Irrthumb / Ketze⸗ 
reyen / Ergerniſſen vnd Boßheiten / feine heilige Chrifliche 
Kirche / den Pfeiler der Warheit erhalten / vnd wird ſie auch 
biß auff den jüngften Tag erhalten / mit dem Edlen Samen 
Goͤttliches Wortes / vnd deß reinen heiligen Euangelij. eb 
chen guten Edlen Samen die getrewen Diener Chriſn ſeen 
vnd von allen fromen Ehriften in jren Hertzen getragen und 
bewaret wird / wie folches von anbeginne gefcheben iſt / vnd 
biß zum ende der Welt geſchehen wird, Da auch Daund von 
ſaget im 126. Pſalm: Sie gehen vnd weinen / vnd fragen 
Edlen Samen / vnd komen vnd bringen jre Garben mit 
frewden. Denn der Teuffel und Welt mit allen Ketzereyen 
vnd Boßheiten / werden nimmermehr austilgen koͤnnen den 


irche / darinnen jimmerdar vnd zu allen zeiten ver Cole Sa⸗ 
me deß reinen Goͤttlichen Wortes vnd deß heiligen Euangeh 
gefeet und bewaret wird. Dahin ſihet in heliger Schrift 
der Name / das frome Ehriften (welche mit reinem Glauben 
den Edlen Samen Goͤttliches Wortes in jrem Hertzen be 
waren / end jmmerdar fort pflanzen ) genennet werden 
Reliquia » das iſt / die vbergebliebenen / nach den orten 
Gottes zumheiligen Elia 3, Reg: 19. and Remu: Wiſſet 
ir nicht was die Schriffe ſaget vom Elia / wie er trit fuͤt 
GOtt wider Iſrael vnd ſpricht: HERR fiehaben deine 
Propheten getoͤdtet / vnd haben deinen Altar ausgegraben) 
vnd ich bin alleine vbergeblieben / und fie ftehen mir nach mer 
nem Leben / Aber was ſaget jm das Gettliche antworte Ich 
habe mir laflen vberbleiben 7000, Mann / / die nische — re 
nie 


> Artikel vnſers Glaubens / Ich gleube eine heilige Ehriftliche 
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nach der heiligen drey Koͤnige. 
Knie gebuͤget für dem Baal. Alſo gehet es auch zu dieſer Zeit 
mit dieſen vbergebliebenen / nach ver wahl der Gnade. Dar⸗ 
auff auch der heilige Eſaias fpricht Cap. 1: Vnd S. Paul 
Cap. 5. zu den Römern: Wenn vns nicht der NEIN 
Zebaoth herte laflen Samen vberbleiben/ fp weren wir wie 
Sodoma worden / und aleich wis Gomorra. 

Was denn belanger Die Wort up HNaußuaters / Laſſet 
beydes mit einander wachfen / biß zur Erndte. Daunen [ol 
fen wir wilfen / daß in dieſem Gleichniß / folche Wort nicht zu 
der Weltlichen Obrigkeit / fondern zu ven Dienern Chriſti 
im Predigampte geredet find / daß dieſelbigen nicht. follen in 
der Ehriftlichen Kirchen gebrauchen / Leibliche gewalt deß 
Schwerts / welches der Obrigkeit in jrem Ampt befohlen iſt / 
Sondern die Prediger ſollen mit dem Schwere deß Geiſtes / 
welches iſt daß Wort GOttes / dem Vnkraut der Ketzereyen 
vnd allerley Ergerniß vnd Boßheit widerſtreben / dieſelbige 
außzurotten mit fleiſſigem lehren / vermanen vnd drewen deß 
Zorns vnd ſtraffe GOTtes / vnd zu letzt auch mit dem Ban⸗ 
ne / welcher der Prediger hoͤheſte gewalt und macht iſt. Wie 
der Apoſtel S. Paul den Bann / wider alle verfelſcher deß 
Euangeiij gebrauchet Gal.ı: So Jemand ein ander Eu⸗ 
angelium Lehret / der fol verfluchet fein, Vnd wider allerley an⸗ 
dere Ergerniß u. Cor, 5. vnd 6. Gal.5. Wenn wir Pre⸗ 
diger damit vnſern trewen fleiß beweiſet haben / vnd noch be⸗ 
weiſen / ſo haben wir gethan vnd thun daß vnſer / vnd ſollen 
GOtt vnd der Obrigkeit die leibliche ſtraffe / vber GOTtes 
mutwillige Leſterer vnd ander Buben laſſen befohlen ſein / auff 
daß durch vnordentlichen gebrauch deß Schwerts vnd Welt⸗ 
licher / Leiblicher gewalt im Predigampt in der Chriſilichen 
Gemein Fein Auffruhr erreget / 24 dadurch Der gute we 

y c 
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Euangelium am fünfften Sontage 
deß heiligen Euangelij / vnd der Kinder GOTtes / mit dem 








1 
— 


Vnkraute nicht ausgerottet werde / wie Durch die Exempel ya 

nicht alleine der Widerteuffer / fondern auch dep Blutduͤrſu⸗ m 
gen Tyrannifchen Bapftes / vnd feiner Baͤpſuſchen Dfaffen 1,04 # 
keglich gefchicht / vnd gnugfam ermerfee wird, So nimpt ni — 
der HERR CHriſtus in dieſem Gleichniß / mit dieſen Yo ll Im 
fen deß Haußuaters / nicht den Predigern jr Ampt / falſche 1 what: 
Lehrer / ond ander Vbeltheter mit dem IBore vnd Banne zu Fhm in 
Rraffen / ond fo viel müglıch iſt ; dureh die hälffe GOTtes Ariane 
damit auf zurotten / welches jnen von GOTT ernfthich beyrlheb 
ſchwerer ftraff aufferlege vnd befohlen iſt. Darumb auch S. Aiaıimmde 

Paul ſpricht / daß ein Prediger fol mechtig fein / zu vermanen Fk 

durch di ; n di precher A ekinr m 
Tier Vnd GOtt fpriche diefe ernftliche Wort zu allen Mrmtinfis 
fromen vnd getrewen Predigern Ejech.3: Du enfchen Tin: 
Kind / ich habe dich zum Wechter gefe aß Hauß Iß ne dev 
rael / du fol auf meinem Munde daß Wort hoͤren / vnd ſe lem 
| von meinent wegen warnen/ wenn ich dem Gottloſen fage/dN run, nn 
N muſt deß Todes fterben / vnd du warneſt jn nicht undfagef® Thy 
9 jm nicht / damit ſich der Gottloſe für feinem Gottloſen weſen Tiny, 
hůte / auff daß er lebendig bleibe / fo wird der Gottloſe vmb ſee * 
IR ner Sünde willen fterben / Aber Fein Blut wil ich, von deiner ng \ 
———————— PR 
- amofordern. — Win oe 
Es troͤſtet auch der HERR Chriſtus / mit dieſen Wer⸗ 
sen deß Haußuaters / alle frome getrewe Prediger. Wenn ſie Mn 2 
mit fleis vnd trew gethan haben vnd thun / was jnen in rim 
Ampot muͤglich iſt / daß fie denn ſollen für GOTT entſchile 
deget fein / wie im ſelbigen Capittel Ezechielis folget: Sodu Irn 
aber den Gottloſen warneſt / vnd er fich nicht bekeret ven 
ſenem Gottloſen weſen fo wird er vmb ſeiner Suͤnde willen 
Era ſterben tun 





— — — — — — — — — — — 
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N nach der heiligen drey Könige, 

lterben / Aber du haſt Deine Seele errettet. Denn wir Dres 

ny  Diger follen in onferm Ampte alle zeit befchrung-ond-befles ⸗ 

9 rung / vnd nicht den verderb der Suͤnder ſuchen / gleich wie 
63 An den Schulen geredet wird: Ecelefia femper quarit emenda- 

onen die Kirche ſuchet allzeit beſſerung. Damme deß HER⸗ 


—* KEN Chriſti Wort vberein ſimmen Luc. o. Denn da feine 
ie ünger frageten: HERR mil / fo wollen wir fagen daß 


a Fewer vom Himel falle vnd verzehre fie / wie Elias thete / 

win JEſus aber wandte fich / und betrawete fie und fprach : Wiſ⸗ 

» Mi fetjr nicht welches Geiſtes Kinder jr ſeid dep Menſchen Son 
Mm a nicht gefomen der Menfchen Seelen zuuerderben / fondern 

um werhalten. 

ar Der Einer vnd ſtarcke krafft im Beiligen Elia der vier⸗ 
Alm Bunders vnd fuͤnfftzig Baals Pfaffen am Bach Kiſon Toͤdie / 

Aln Zehoͤret mit zu dem Mirakel / welches GOTT in deß Elias 

ai ODypffer wider die Baals Pfaffen öffentlich beweiſete / durchs 

hm  Ferer vom Himel / dadurch Elias Opffer verzeret / vnd daß 

ital Waſſer auß der gruben vmb den Altar ber auffgelecket ward: 
m Wand Die Exempel vom Propheten Ehfa / vnd vom Apoſtel 

henhnn S. Peter mit Anania ond feinem Weide Saphira Act. 5. 
Anm waren GOttes eigen wercke damit GOTT die Frafft deß 

ihm! Bannes beweiſet hat. Darumb fegen diefe Exempel den Pre⸗ 

digern keine Regel der nachfolgunge / die Ketzer vnd Heuche⸗ 

im ler / vnd andere Buben / zu toͤdten vnd vmbzubringen. Denn 
mie wenn wir Prediger daß onfer gethan haben ond thun / vnd die 
sum Keszer vnd andere Buben wollen ons nicht hören / alsdenn 
qui werben fie jre firaffe mmol finden /bepde zeitlich durchs or dent⸗ 
liche Ampt der Obrigkeit oder ſonſt dureh den gerechten 
hin Ben GEHT ers / wie S. Peter ſpricht / daß folche vber fich 
sd Selbe führen ein fehnel verderb / denn es iſt jr verderb nicht ſeu⸗ | 
u" Ee ij mig Mh 
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Euangelium am fünfften Sontage 


F vnd ſchlefft nicht 2. Pet · Vnd auch Ewiglich / wiem 


dieſem Euangelio / vnd in der deutunge / dem Vnkraut / daß 
iſt / allen falſchen Lehrern / vnd allen muhtwilligen Buben ge⸗ 
drewet wird / durch die Wort Chriſti: Die Erndte iſt daß 
Ende der Welt / die Schnitter ſind die Engel: Gleich wie 
man nun daß Vnkraut außgettet / vnd mit Fewer verbrent] 
ſo wirds auch am Ende dieſer Welt gehen / deß Menſchen 
Son wird feine Engel ſenden / vnd fie werden ſamlen auß fer 
nem Reich / alle Ergernifle / vnd Die vnrecht thun / vnd wer⸗ 
den fi un bau Zeiproffen werfen a ur ji heulen vnd 
zeenklappern / denn werden die Gerechten leuchten wie die 
Sonne in jres Vaters Reiche / Wer Ohren hat zu hoͤren der 
höre. Hiemit vermanet vns dr HERR EhHriſtus / wenn 
wir nicht koͤnnen auff dieſer Erde / alle Ketzerey / Ergerniß 
vnd Boßheit / mie dem Wort GOttes / vnd dem Banne auß⸗ 
rotten / wie wir gerne wolten thun / daß wir ons darumb nicht 
follen zureiffen / vnd vnſer Ampt laffen anſtehen / fondern daß 
wir auff die Exempel der lieben Propheten vnd Apoſteln vnd 
fein eigen / Nemlich vnſes HERREN XEſu CHriſt 
Exempel ſelbs ſehen ſollen. Denn gleich wie EHriſtus felbs/ 


vnd ſeine lieben Pr opheten vnd Apoſteln / bey alle jrem fleiß / 


der Lehre / der vermanunge / der ſtraffe vnd deß Bannes / den⸗ 
noch haben mit gedult geſehen / daß Vnkraut bey dem guten 
Samen auffgewachſen iſt/ alſo muͤſſen wir auch in gedult dem 
lieben GOtt ſolches befehlen / der da durch den Glauben der 
fromen vnd rechiſchaffenen Chriſten zu probieren / vnd offen⸗ 
bar zu machen weist. Cor. u: Es muͤſſen Rotten unter euch 
fein / auff daß die / fo rechtfehaffen fein. / offenbar vnter 
ruch werden Durch folche probe onterfcheidet Gott / den gu⸗ 


ten Weitzen oder den anten Samen vom Vnkraut. Daß iſt / 


vnter⸗ 
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nach der heiligen drey Könige, 
vnterſcheidet die fromen rechtfchaffene Chriften / die GOttes 
Wort hoͤren / vnd in reinem Hertzen bewaren (welche Sanct 


Ka Maul nennet die Kirche dep lebendigen GOttes / einen Pfeiler 
ennd Grund der Warheit  Zim. 1.) von dem Vnkraut der 
1: Ketzer  Heucheler / vnd andern böfen Buben. Welchen ons 


Str terſcheid der Son GOttes Öffentlich am jüngfien Gerichte 
NM ? | EEE a3 u 4* ⸗ J 

N Nh erkleren wird / nach dieſen Worten Laſſet es beydes mit ein⸗ 
hr ander wachſen / biß zu der Erndte / vnd vmb der Erndtezeit / 
—44 J er { > : le n , O ut 
nn wilich zu den Schnittern fagen / ſamlet zuuor daß Vukra 


Lu vnd bindet es in buͤndlein / daß man es verbreune. Aber den 
aa Weitzen ſamlet mir in meine Schewren. 

—V * 
Ein Der liebe GOTT verleihe uns die gnade deß heiligen 


—M Geiſtes / daß wir ja an jennem Tage nicht gefunden werden 
vnter dem Vnkraute / daß ins helliſche Fewr wird geworffen 


Nom Au Ihe | w 
4— werden / ſondern vnter dem guten Weitzen / der in die Schew⸗ 
1 * ren deß Himliſchen Reichs SE Chriſti vnd ewigen Lebens 
wvirdgeſamlet werden. Dazu helff vns der HERR Chris 
us / vmb feines Namens willen / Amen. 

A 

ul 

alle m - a * 
ie Enangelium am Sontage Sepltua⸗ 
9 gefima/ Matth. 20, 

hing? 

—D 


un ter / der am Morgen ausging / Erbeiter 
fer! zu mieten in feinen Weinberg. Und da cr 
Be mit den Erbeitern eins ward / omb einen grofchen | 
ik 4 a... | Ee ii zum Eh 


jet Ir Himelre ich iſt gleich einem Haußua⸗ 
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sum Taglohn / fandte er fiein feinen Weinberg, | n 

Vnd gieng aus vmb die dritte fiunde/ ond ſahe am a fl 

„8 dereandem Marckte müffig fichen/ vnd ſprach ei nit m 
IE suinen/ Gehet jr auch hin in den Weinberg / Th "nm 
"Sp wil euch geben wasrecht iſt. Vnd fie giengenhin. lm 
nr Abermal gienger aus / vmb die ſechſte end neunde "a N 

N ſtunde / ond thet gleich alfo. Vmb die eilffte ſtunde "Eli 
aber gieng er aus / ond fand andere müffig ſtehen / MN 

end fprach zu inen / Was ficher irieden gangen NY; 

Tagmüflig? Eie fprachenzuim / es bat vns nie⸗ lim 

mand gedinget. Er fprach zu jnen / Gehet jr auch 

hin in den Meinberg / vnd was recht fein wird / ſol 

such werden. Da 


« 


— 
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Septuageſima. 
Da es nu Abend ward / ſprach der Herr deß 
Weinberges zu feinem Schaffner / Ruffe den Er⸗ 
beitern / vnd gib jnen Den lohn / und heb an / an den 
letzten / biß zu den erſten. Da kamen die vmb die 
euffte Funde gedinget waren / vnd empfieng ein 
jeglicher feinen Groſchen. Da aber die erſten ka⸗ 
men / meineten ſie / ſie wuͤrden mehr empfahen / 
vnd fie empfiengen auch ein jeglicher feinen Gro⸗ 
fchen/ vnd da fie den empfiengen / murreten fie wi⸗ 
'® der den Haußuater / ond fprachen: Diefe legten 
an haben nur eine ſtunde geerbeitet / und du haſt fie 
N öns gleich gemacht / Die wir deß Tages laft/ vnd 
* die hitze getragen haben. 
min Er antwortet aber / vnd faget zu einem vnter 
ums Men: Mein Freund / ich thue dir nicht vnrecht / 
—9 biſtu nicht mit mir eins worden omb einen Bro⸗ 
. . fchen? Nim was dein iſt / ond gehe hin. Ich wil 
N aber Diefen letzten geben / gleich wie dir. Doer hab | 
— ich nicht macht zuthun / was ich wil / mic dem mei⸗ ‚Ri 
KM nen? Stheſtu darumb ſcheel / das ich fo gürıg bin ? J 
af Alſo werden Die legten die erſten / vnd Die erfien die 
HN" ichten fein. Denn viel find beruffen/ aber wenig 


h 
R 
SIR 
b 


+ find auserwelet. 
Dil 
ni! DIE 
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w TAT en 


a en /gefehiche nicht vmb ‚rer were und. vecrntonn fi 


Eutangellum am Sonntage 
CN; IS Euangelium gehören zu der Prophecey vom 
Weingarten Chriſti / Cap. 5. Eſa. da dieſe klaren 

Wort ſtehen: Deß HERREN Zebaorhs Wein 

berg iſt daß Hauß Iſrael: Daß iſt / Ac heilige Ehrifliche 


Kirche / iſt GOttes Weinberg oder Beingarte / darinne 


GHTT felbs der Weingaͤrtener / vnd onfer HERR 
JEſus CHriſtus GOttes Son / der rechte Weinf ock iſ/ 
Sohan,ıs; Bndd e hiebe heit ge Chriften / de 
— —— Reben fein / an dem Weinſtock JEſu Chrfoy 
ie le Glechmß vom HERREN Ehrifio felbs win 
erfleret Joh. 15, Derhalben if diß Euangelium ein Gleich 
niß vonder Chriſten Beruff indem Weuberge oder Wen 
HL ttes / zur Gemeinſchafft der heiligen CE hrifilichen 
Kirchen / vnd begreiffein fich Diefe merefbiche Lehre. 

Die erfie Lehre iſt / vonder Chriſten Reruff / deuon © 
Paul ſpricht 2. Zinmız Leide dich miedem Euangelio / wie 
ich / nach der krafft Gottes / der uns hat ſelig gemacht / vnd be 
ruffen mit einem heiligen Beruff / nicht nach vnſern wercken / 
ſondern nach ſeinem fürfe atz vnd gnade / Die uns gegeben iſt in 
— ef Ind ı weiter ap. 2. | pri icht Sant 











er Chr * zu dr — * ver Hei 





onbern auf lauter grad end S 
iffers / wie folches Die Erempel der — ẽ chrifft 
— vnd bezengen / Vm anfang der heiligen Chrißlichen 

Kirchen. 
Gleich wie GH vnſe arſte Eltern da ſie zuuor nicht 
waren) dureh cine lauter gnade vnd Varmhertzigkeit er⸗ 
ſchaffen 
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ih Septitagefima: 
für. fehaffen.hatte su feinem Bilde vnd gleichmß / Alſo iſt auch 


a | | ch — 
Mu nach jrem Falle / der gnedige GOtt zu jnen aufgegangen-um 
(ftiy, Parabıl derumb beri en e- 
vnd verdienſtes willen deun fie hatten nichts denn allein 
ESEſme und verdienſt deß ewigen Tode 


die! 5 / Aber_er hat fie be⸗ | 
un, _Kuffen auf lauter gnad vnd Barınhersigfeie / alleine vn IE | 
75 Sons 3C-hı Chrifii willen / durch die Euangeliſche zuſa⸗ 

u ne: Deb Werbes Samen folder Schlangen den Kopff 5% 

I Teeren / welcher Same iſt GOTies Sen IEfus Chriſtus _ 

Au onderr | x n: . Alſo da GOtt 


n den Abraham zu beruffen / fand er jn zu Vr in Chal⸗ 
RT den ın der Abgoͤtterey / und berieff jn zur Gemeinſchafft der 
INT Beiligen Chriſilichen Kirchen / ohn fein werck vnd verdienft / 
N Durch lauter gnad vnd Barmhertzigkeit / vmb feines Sons 
x Sehr Ehrifi willen / den er jm auß gnaden z3ulagt d 


alu ¶len gefegniet werden. ‚Defgler 


und chen da der HERR CHRIſius Dutch feine fünme nom - 
sem Himel aufgieng / den verfolger Saufzu beruffen / zu der Ges - 
 meinfchafft feiner heiligen Chrifilichen Kirchen / in feinen | 
Bamberg and er den Saul ohn alle gute wercke als ſeinen 

höheften Feind vnd Verfolger keiner heiligen Chriſten dar = 

u nicht vmb feiner wercke oder verdienftes wil⸗ 

len / ſondern lauter auß gnaden / vmb feines Namens willen? 

wie er ſpricht: Ich bin SE ſolgeſft · Darumb 

fich auch Sanct Paul zu. einem Exempel fuͤrſtellet 1. Zins 

eulal © Sch war zuuor ein Lefterer / vnd ein Verfolger.vnd ein 
an EIN: aber mir iſt Barmhertzigleit wider fahren. Vnd 
N abermal im felbigen Capittel: Es iſt je gewißlich war / vnd N: 
fe Ei thewer werdes Wort / daß CHriſtus IEſus ey AR 
vi Dir lc 1 Sole Klig au marben  unurr melchen h der 


/ fuͤrne⸗ L 4 
! | | 


* 
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Euangelium am Sontage 


een darumb ift mir Barmhertzigkeit wider 























A Tahren / auff daß an mir fürnemlich IEſus ENriftus erjeige Ihe! 
X oe — /zum Exempel denen / die an jn gleuben ſolken 

an” 
v aß find imercKliche Erempel zu allen zeiten auf dena Ani! 


ten vnd newen Teſtament / daß der Beruff der Ehriften in cl 

den Weinberg GOttes / daß iftzu der Gemeinfchaffe derhen A, auiic 

ligen Chriſtlichen Kirchen /nicht gefchicht du durch der Mens BL 

„chen willen / oder lauff jrer wercke vnd verdienſtes / fonden A. ie 

„allein auß lauter gnad vnd Barmhertzigkeit GOttes deß Be⸗ all Fin 

_ suffers/der durch feine gnade diefes Beruffs halben außgehet Fri ul 

in feinem heiligen E uangelio / zu der erſten / dritten / fechiten? nung 

neunden ond eilffeen ſtunde / daß iſt vom anfang biß zum end Farm 

| 74, der Welt / vnd vom Morgen biß auff die Nacht / wie die u Ar IT 

IR fahrung ſolches begeiget/ nemlich/ daß etliche bald in der Kinds M Maul 

3 J heit, durch Die heilige Zauffe berufen werbenjediche in bie nr 

ih end wie Sanct Paul / etliche in jrem Alter wieAbrw 1,..,, h 

| ‚Dam in feinem 75. Jar berufen ward / etliche bey guter Ge⸗ ad ine 

ſundheit / etliche in der ſtunde deß Todes / ie der Mörder 1 in 

am Creutz Diefer onterfeheid der zeit in der beruffung iſt u. 4 

ſehr troͤſtlich / daß wir wiſſen ſollen / daß der Beruff der Gn⸗⸗ pi 

F ver Seit gewiß fep / mie die Wort deß Beruffers JE⸗ 
ſu Ehri 


iin A 

en atth u: Komet A 

er zu mir alle / Die jr bemuͤhet ond beladen ſeid / Ich wil euch MH ß 

I ? erquicken m Is 


Die ander Lchr ift / daß der Beruff der Chriſten in den wſ 
Weinberg GOTtes / geſchicht nicht zum Müffiagange/ —* 
h ziel wenigerʒur· freyh der Suͤnde / ſondern ge Ye 
zur Arbeit vnd wbung der guten Wercke / ondSrüchten | in 
deß 











J J 22 
u 4— 
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er 


IM Maks J. 
nd Ns 
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| Septuageſima. 

deß Glaubens / welche SD TI in feinem Weinberge 

(N, Sernebier-ond_befohlen hat / wie in dieſem Gleichniß fit 2: 2 { 

I Daß der Haußuater ſey aupgegangen / necht 9) üflsgenger | 
er Müffı h 8 * ae ar pr 

auch Müflıggenger am Ma nden hat / he 

9 * gefraffe vnd gejagt: Das ſtehet jr hie — 

tk gantzen T ag muͤſſig / vnd hat inen in den Wemberg TE 

beſphlen. Daß iſt cine noͤtige Lehre zen guten Wer Kane | 

em mit nicht allein der ficherhe Bro — 

9 dern auch der Leſterung geweret wird / daß der Beruf d Wi 

SE eben heiligen Euangelij / freyheit zu ſuͤndigen / vnd gute /\Y 

N er, en mit fich bringe / darumb daß im heilis 

MT gen Euangelio / die Seligkeit vnd ewiges Leben ( chnexnfere 

mi Wece Ten} naden und Barmhertziglk eit GEH tes/ ( 


N 









m TEST EN — en durch den Glauben zuge | 
had age und gegeben wird. Darauff der heilige Apoſtel Sanct 


wid Mans wenleuffug antwortet im. onde. Cap. an die Roͤ⸗ 

Allen a / ond im an die Epheſer / Nemlich: Debitores 

kin fumus, wir find Schuͤldener. Auß gnaden ſeyd jr [eg wor⸗ 

sid den / durch den Glauben / vnd daſſelbige nicht auf euch / 

ehr EDIT tes gabe ift es / nicht auf den WWerdfen / auff Taf 

yh  fich nicht Jemand rühme. Denn wır find fen Werck 

anf  gelchaffen m EHE JESV / zu guten Wercken / zu 

th) welchen $ HT I ons zunor bereitet hat daß wir darin⸗ 

Nr nen wandeln ſollen. Vndi. Theſſ. 4: GOT hatıns 
nicht beruffen zur Vnreinigkeit / fondern zu der Heꝛlegurg · 

—— Piebey follen wir wiſſen / daß GOtt Fein muflisgargge® ı „ 7. 

nn) falle. Denn muͤſſiggang be Zeuffels Seeubilifunzuialer sem 

Se Bosheit/ wie der hulige Ambroſius jagt: Derhalben “on 7 

dem GOtt vnſern erſten Vater / er zum lediggange / ſendern 


Wr Bu zum 1— 
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Euangelium am Sontage | 
sum wercke der Arbeit erfchaffen hat / daß er den Bartendeh 
wen ond bewaren folte / &en. 2: Da auch Goit 

den Adam nach dem Falle mit ſeiner Eua widerumb du h 

_erfte zuſage deß Euangelij beruffen hatte / gab er jm auch b⸗ 

]_febl von teglicher Arbeit: Im Schweia deinen Aungefichte 


> fol dein eſſen / biß r Erden werdeſt dauon 


























| Bu genomensit Gen. 3. Welcher befehl bleibee S3-Dftesords en 
nung den Menfchen auffertege / biß an daß End der Welt ‚mt fe 

nd wird diefe ordnung der Ehrifien in dem Wemberge — 
GOttes der heiligen Chriſilichen Kirchen durch alle Stende 1 Ai 
vnd Emyrer gefegner durchs Wort GOttes vnd anruffung) 3" 
wie der heilige Dauid fpricht im 128. Pſalm:  Beatus wir 8 —J 
timet Dominum , Selig iſt der Mann der den HERREN tem 
2 Türe einen Wegen gehet: „SO pirft bie ne | — 
9 Tren dener 3 schlimm 
Na = Gleich wie nun im Weinberge * In fein Arbeit Ynlguetn 
he verordnet iſt / daß Niemand darinnen ledig gehe : Alfo hat auch — 
en GHTT einem federn Chriften / den er in den Weinberg der Akiims: 
wi Heiligen Chriſtlichen Kirchen berufft / feine Arbeit vnd feine von J 
—0 gute wercke (es ſey im Geiſtlichen oder Weltlichen Stande) Yıları 
I verordnet / daß er darinne wandeln onddem HERREN Armnlırı 
I dep Weinberges dienen ond gehorfamfeinfol. XBie vom Be Fl 
ur ruff dep Apoſtels S. Paul zur heiligen Arbeit im IBeinberge Anl 
deß HERREN JEſu Chrifti gefebrieben ſtehet Ye. os A nu 
Der HERR fprach zu Ananas / Diefer ifEmir_ein außer⸗ Nein. 
jmelee Burg rap er meinen Namen trage für den Hey⸗ lan 
en / vnd für den Rönigen / vnd für den Kindern von frac Al, 
Ich wil im zeigen wie viel er leiden muß vmb meines Vo lm, 
—— Darauff auch der heilige Paulus ſpricht von — 
ſeiner Arbeit in feinem Beruff: Daß ich daß Euangelium —TD 
| — ” 
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Septuageſima⸗ 


uffi hun? 
* * ich daß Euan elium nicht predigte / thu 
55 gerne / fo wird es me belohnet / chu ichs aber vngern ſo | 
mr dap Ampt doch befohlen«. Cor. Daß — ( 
fiohfch Srempel deß Beruffs in GOttes Weinberg der he i⸗ 
gen Ehriſtlichen Kirchen / zur Arbeit vnd vbung guter wercke / 
mallerley Stenden / welche GOTT zur Arbeit a. 
hat / Darumb fol ein jeder Prediger alſo dem Apofiel a 
Paul nach Iprechen : Wehe mir wenn ich daß Euange = 
nicht predigte / thu ich es gern / ſo wird es mi Bari — 
ichs aber vngern / ſo iſt mir daß Ampt doch bef * * 
auch ein jeder Regente hohes vnd moriges Standes fol fpres 






ehe mir fo ich die Arbeit meines Ampts nicht auße x 
— mir belohnet thu ichs aber 


richte Ahu ichs gerne / fo wird es 
bear ir daß u doch befohlen. Alſo fel auch ” 
jeder Haußuater vnd Haußmutter ſprechen/ wehe mir fe ic 
meinem zul nicht getrewlich fürfiebe / wie auch > Pau 

fprichte. Zim.5: So Jemand bie feinen / — Alone 
Haußgenoſſen / nicht verjorger, ber batden lan en verlen g 

net / | denn ein Henöds Alo ſellen die Knaben 
vnd jungen Leute in der Schulen ſprechen / wehe mir I “ 
nicht fleiffig lehre oder findiere / thu ich es gern / fo wir 

mir belohnet / thu ich es vngern / ſo iſt es mir doch befet en. 
Alſo ſollen auch ſprechen alle Schulmeiſter / al⸗ Ben * in 
jrem Beruff / alle Knechte vnd Megede in den 
Vnd in ſumma ein jeder Chriſt in ſeinem Beruff vnd Ampte / 
ſol teglich alſo prechen: 





Am t vnd Arbeit befohlen. * 
— ae 
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Wehemir fo ich niche meine Arbeit, 
fleifiia vnpgetremlich außrichte / thu ich es gern / IR jeles nur, 
beiohnet werden / thu ich es aber vngern / ſo iſt mis doch mein 


Vnd 4 





\ 













Euangelium am Sontage 
Vnd hiemit ſummen wberein dieſe Sprücheder heiligen 
Schrifft / Nemltl — — Die trewlich hans 







] dein gepalkı d 
A berzjchen / die aber leſſig iſt wird aan Iefigen 




















gerehe kn Mandel nicht / aber ein fleiſſiger Menfch wird ri, 
1 rich Vnd 24. Kap: Durch orventlich Haußh halten wer⸗ —*— 


den die Kamer voll aller lieblichen Reichthuͤmb. Item / Iq 





gieng für den Acker deß Faulen / vnd für den Wemberg dep Il (hr fi 
Narren / Vnd ſihe / da waren eitel Nefleln darauff / und „ieh 
fiund voll Diſteln / ond die Maur war eingefallen. Daıh ee 


daß ſahe / nam ichs zu Hertzen / vnd ſchawet ondlehrnere tar ae af 

an. Du wilt em menig fehlaffen vnd ein wenig ſchlummem ai 

vnd ein wenig die ende zufamen thun / daß du ruheſt. Aber 

es wird par dein Armut komen wie ein Wanderer / vnd den an“ 
Ren: mangel / wie ein gewapneter Mann. Vnd Ierem. 48: 1 








Mi N 

— ei EERXXENcgacdi En 

AN [ihue. _ Diele Lehre iſt einem jedern ın fünem Beruff 1 
ih — YET 
N Inptalle Tage noͤtg / wie S. Paul frricht Rem. 12. Cap⸗ —W 


ae . Hat Jemand ein Ampt / ſo warte er deß Amptes. Welcher ur Ü 
in get Penn ia feinem Ampte oder Beruff faul iſt / und nicht arbes |Namr) 


Y —4 
ne tet fondern die zeit lieber mie muͤſſggange / mit ſpiclen vnd Kamm] 
9 fauffen vertreiben wil / der ſol gedencken an die Wort im heu⸗ ti 
ji | N en Euargelo: os fchetjrhiedengangen Tag mi fig all 


nd andie ernf.liche W ort deß Avoſ els S. Pauls 2. Theſſ. a Mn 
22:20 horen daß eiliche unter euch wandeln vnordig / vnd a AUINTE 
erbeiten nichts / federn reiben fürwir. Solchen aber gebie⸗ klar 
gen wir vnd ermanen fie/ durch vnſern HREERREN IElm BA 
j Chr daß fie mit fillem wefen erbeten / vnd jr eigen Brot au Em 
) fen. ern mir alle alfo theten vnd ein glicher in feinem Be⸗ PL mA 
hifien biß auff den nidrigfien feiner Arbeit end Ur 
Amp 1" m 
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N 
Mi - Septuageſima. — 
Ampts fleiſſg mit anruffung GOT tes wartete / ſo wuͤrd es 
Hl Beifer mie ons zu s. Pſalm: Woldem der 
kt Ben MERKEN fürchtet vnd auff [einen Wegen gehet / du 
—V — — deiner Hende arbeit / wol Dir du haft es gut. 
Nie Dagegen aber gehet es den Telligen vnd Müfliggengern nach Ne: ! 
nb dem Fluch Jerem. 48: Der FR | 
le XEXXvecrck leſſig thut. i 
Int > Die dritte Lehr iſt von der beloniihg.be-gusen.inerei oma 
fin) che ein iglicher Ch ottes⸗ —— a 
tr Nichen Kirchen. Denn Gott ſo gitig if daß er —— —— 
ccc wil vnbelonet laſſen / beyde hie auff Erden nutd 

tun ehen deß teglichen Brots / vndallerien fegens -und-auch nach i 
ya Dielem Tebenin alle Ewigkeit. Denn ob mol daß-ewigeter 7, 

Tat ben E | * 
tin S Paulus ſaget Roms — 
—— aber die gabe GOttes iſt daß TH IHR — 
u am HERREN: Dennoch werden gleichwol im eis \- 
N ini gen Leben auch alle gut Wercke der Chriſten [reichlich auf 
Ik" GH Teesmilder Hand ond gnade belonet; wieder DENN 
‚A " Ehnſius von den Almoſen ſagt Luc. 14: —— 
"N, den werden in —— he! PEN Vnd Mathe | 
la 5: Es wirdeuch im Dinelmolbelonet erde —— | 
— Warn denn vnſer lieber HERR GOtt feinen teg⸗ iR Ri 
Dal Gehen Groſchen left geben vnd außtheilen / alfo daß ein jeder 6 
In u feinen Groſchen empfanget nicht nach rechnung der ſtunden / &X 4 
(don F vnd laft deß Tages / ſondern nach ſeinem gnedigen 1 


— 





_—— 


— — — — — 












u — 
—— — — — 
- > nu 
—— 
= - = 
u 


— 


3" fen ond zufag / damit ſol ein jeder er habe viel oder wenig ll 
rim! gearbeitet /mit dansffagung zufrieden ſein wie S. Paulus iu 
ni Aageı. Zim. 6: Esiftein-groffer-gewin/ wer Gottſelig iſt / 


| im aenij Denn wir haben richte in die Welt 
Hr vnd leſſet jm genigeit- O bracht / 
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berge die letz di 
* tes Gaben zu frieden fein) die er 


Euangelium am Sontage 


bringen, Wenn wir aber Nahrung und Kleidung haben] 







nurren mit $HH 
en: Denn vi 
find beruffen in den Weinberg / aber wenig find außermwelt: 
Denn vnter den beruffenen Arbeitern im Weinberge 










— mb f ! 


bracht / darumb offenbar iſt wir werden auch nicht hinauß 











mi 


aſſet ons beige azu wır auch defgleichen ın vnferm * 
er rn ne werden /datır Ju Bi 
ech bien winb dag tägliche Brod: Cbe daflebige ur | \ 
Breiche | 4 achbarn, na 
a ar Er Rler wi bare neh her Fink vnd wide Ar 7: 
GOtt murren. Denn GOtt hat ja macht mit dem fein 0 
zu thun / was er wil / daß iſt / ſinc Gaben auß zuchelentiee A, nalen 
| Sieich wie ein reicher Mann macht bat / dem ie kt 
nen Betler ein ſtuͤck trucken Brots / und dem andern Bun 46 N 
vder Fleiſch dazu zugeben, Der halben wonen aue aa yeah 
Leute (weiche wider & Moldu 
Jngege 
—* 

haar 
mn end En 
| Daß iſt ein harten befcherd A Haußuater gege⸗ ft 
ben. Darauff folgee der beichluß diefes Euangelij / daß alſo it .n 
“ omb nb folcher abgunſt vnd murrens willen / die erſten im Wem⸗ ai N 





A Am 





find auch viel / die nicht auß 

_ fehaffene € Chrifien chne Neuchelep vı | iM Cr 

wider den 5 — vnd jre harter r mit vubandlkats „st 
REF die © Me 
/ Ka Ar: than 
Fi. abgeipeet mie den harten Worten: Mein Freund, mim Pk 
\ mas 
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2 I. 


Septitagefina- 


16 dein i m Sotches faget auch der HERR 


EHrifus im 6. Cap. Matth. zweymal: Warlich ich ſage 
fit. auch ‚fiehaben jren Lohn dahın, 


iefe vermanunge gehöret nicht allein zu den leiblichen 
—* 5 täglichen Brots / fondern auch zu den Geifilichen 
| iger Geifies Liugiche GOtt ſeinen Chriſten 
vngleich aufisheiler nach feinem willen / vnd zu dem gemeinen 
e Waufus fehreiber ĩ. Cor.ız? Es find mancher 
fen Gaben aber ein Geift. Item / In einem jglichen erzei 
en fich die Gaben dep heiligen Geiſtes zum gemeinen nutze 
tem / Diß alles wircket derfelbige einige Geiſt / vnd cheilet 
einem jedern feines zu nach dem er wil· Vnd i ſſt in ſolcher 
vngleichheit keine abgunſt vnter den C | 
sen / ſondern eitel danckſagung / lob vnd preiß HD 
feine mannigfaltige Gaben / Die er Ju amt er 
heiligen Chrißtlichen Kirchen / nach ſeinem willen außtheilet. 
Alfo wird auch im ewigen Leben keine abgunſt vnter Den heis 
figen / ond fein murren wider GOTT fein) vmb der vn⸗ 
geichheit der Klarheit / dauon S. Paulus fchreibet i. C 01.153 
Ein ander Klarheit hat die Sonne / ein ander Klarheit hat der 
Mond/ein ander Klarheit haben die Sternen. Denn ein 
vbertrifft den andern / nach der Klarheit. Alſo auch 
dieanfferfiehung der Todten. Vnd ım 12. Cap. Damielis 
—— — werden leuchten / wie deß Hmels glantz / 
ond die / fo viel zur Gerechtigkeit weiſen / wie die Oferuen jm⸗ 
vnd Ewiglich. RE 
* Der be gebe uns feine grade / daß wir mie huͤlff 
deß heiligen Geiſtes ein jeder in 


im IBeinberge G erden / vnd ein jeder mit 
feinem Groſchen / — och Frieden ſey / im * 
N i 
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vr * * | 
Euangelium am Sontage — 
ren Glauben an ICſum CHriſtum / vnd alſo im Glauben 
mit dem heiligen S. Paul in dem Lauff feines Beruffs dieſe 
ort ſprechen 2. Tim. 4: ch werde fehon geopffert / c 
4 die zeit meines abſcheidens iſt verhanden / Ich hab einen gutn FR 
J Ka ch hab den Lauff vollender /ichhabglau A N 
„oben gehalten. Hinfurt ift mir bey geleget die Kron der &a A 
| J rechtigkeit / welche mir der HERR an jenem Tage/ da 
gerechte Richter geben wird / Nicht mir aber allein / onden 
auch allen die feine Erfcheinung lieb haben. Dazu helff om 
| der HERRXR ZEſus CHriſtus / vmb feines Namens on 
N Bünigkeie willen / Amen, | 
via ED 
ku Euangelium am Sontage Sera 
la: etliche 
J—— If 
J Anu viel Volckes bey einander war / vnd pr 
Burn aus den Stedten zu jm eileten/ fprab € |" 
Na, durch eine Sleichniffe. Es giengein Sea | Wil: 
hl man aus zu feen feinen Samen / ond in dem er Anufımı 


Wii je fect / fiel etliche an den weg / ond ward vertreten’ / sh 
ET 


| 1 . vond die Bogelonterdem Hımelfraffens auf. In 
Bi Und. etliche fiel auff den Fels / vnd da es bim 
Ai auffgieng / verdorret «8 / darumb Das «8 nicht —* 
| — Ye ſafft hatte. | uf hat 
# LM 





e u 
a 
— 3: 
— 5, 


— — — _ -—m 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 


Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
Hielmst. 104 4° (IN 559) 












Vnd etlichs fiel mitten vnter die Dornen / 
ond die Dornen giengen mit auff / und erſtick⸗ 
tens. 
N Vnd etlichs fiel auff ein gut Land /bnd (8 
he gieng auff / vnd trug hundertfeltige Srucht. Da 
yon € dag faget rieff er: Wer Dhren hat zu hören 
guf, der höre. 
m Es fragteninaber feine Jünger / vnd ſpra⸗ 
Mi chen’ was dieſe Gleichniſſe were? Er aber fpracd/ 
Euch iſt gegeben zu wiſſen Das geheimnig deß 
Reichs Gottes / den andern aber in Gleichniſſen⸗ 
Sg il das 
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Euangelium am Sontage 
das fie es nicht ſehen / ob ſie es ſchon ſehen / vnd 
nicht verſtehen / ob ſie es ſchon hören. En 


—’ 
“ 
J 
“ 


A 
* 
iu 
















ii, 3% Das iſt aber die Sleichnis. Der Sameiſt fe 
J das Wort Gottes / die aber an dem Wege ſind / —9— 
1 das find die es hoͤren / Darnach kompt der Teufel Ti". 
ond nimpt das wordt vonjrem hertzen / auffdas nme 

‚Ffieukbesteuben ont felig werden. ern 

| * Die aber auff dem Fels / find die / wennſſe me 
RN es hoͤren / nemen fiedas Wert mit freuden an ond Ayumgach 
die haben nicht Wurtzel / eine zeitlang gleuben ſie / m! 

1 mn vnd zuder zeitder anfechtungfallenfieab, u Un 
TR, 7 Das aber onter die Dornen fiel / find Die ſoes * 
hören/ond gehen hin vnter den ſorgen Reichtumh 

FRAME end Wolluſt dieſes lebens / vnd erftichen ond briin 
0 | gen feine Srucht. lila 89 
IM um — Das aber auff demguten Lande / find die/ ae 
mn J die das Wort hören vnd behalten in Ilmmz 
In einem feinen guten Hertzen / vnd et 
Be — Fru "alitalk 
lit — gell. u 


N # a ai 
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Sexageſima. 
ni a I Dr acht Tagen haben wir gehoͤret / mie vnſer Her 
| | JEſus CHruiſtus daß Gleichniß vom Weinberge be⸗ 
ſchloſſen hat mit dem Spruch / Viel find beruffen / cx 
ab a fi | . Don diefem Spruch machen - 
Y viel Menichen viel verworne gedanken / als wenn GOtt 
IM mie feiner erwehlung vnd ewiger außuerſehung die vrſache 
MM were), Darumb viel Menſchen nicht konnen gleuben oder ſe⸗ 
c > ⸗ 
lig werden / ſondern muͤſſen Ewiglich verloren vnd verdam 
N mer bleiben / darumb daß ſie zur bekehrung deß Glaubens vnd 
9 zur Seligkeit / von Gott nicht von ewigkeit außuerſehen find» 
tal Welches eine grawſame —— iſt wider den aller 
ll anedigften Kid vnd willen GOttes / ſampt allen Euangeli⸗ 
Il ufagen Ezech . 33: So war als ıch lebe ſpricht der 
mi NE RRHERK: Schhabekeinen gefallen am Todt dep 
Gottloſen / fondern daß ſich der Gottloſe bekere von ſeinem 
wege vnd lebe: So bekeret euch doch nun von grem boͤſen 
m weien, Warumb wollet jr fterben/jt vom Haufe Iſrael. Vnd 
„Tim2: Ott mil daß allen Menſchen geholffen wer⸗ 
1 de /ond zur Erkentniß der Warheit komen · Dann es iſt ein 
Eond ein Witler zwiſchen SEAT and ben Mensen N. 
- fehen Vemlch „der Menſch FWſus Chriſtus / der ſich felbe— 
m gegeben hat für alle zur erlöfunge: Vnd⸗. Pet. 3: Git wil 
nicht daß d verloren werde / ſondern daß ſich Jeder⸗ 
man zur Zufle befere, Vndi. Theſſ. 2: GOtt hat vns nicha | 
gefenet zum Zorne / ſondern die Seligkeit zu erwerben / durch | Nr 
Efim Chriftum onfern HERREIT der für vns ge⸗ I 
fiorben. iſt / auff daß /_ wir wachen oder (chlaffen / zugleich A| 
mieimiebenfollen. Denn alfo hat GOtt die Welt gelicbet) In 
daß er feinen einigen Son * auf — alle Ne an * 
im ern daß ewige Leben haben. 
ben ‚nicht verloren werden fon 3 — 





3 E 


Gg u 
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Euangelium am Sontage 
Derhalben iſts auch eine grewliche Leſterunge wider daß 


Leiden / Todt / vnd verdienft deß Sons GHTtes vnſers 


IDERKREN IE Chriſti / vnd wider die Barmherhig⸗ 


kei GOTtes in feinem Son JEſu Chrifio Tie.2. Die 
‚, Belfame Gnade if erfchienen allen Wenſchen £uc. 2: Sich 


verkuͤndige euch eine groſſe fremde die allem Volck widerfahs 
‚gen wird / Denn euch iſt heut der Heyland geboren / welcher 


N CHriſius dr DEKA in der Stade Hand ı. "Sch. 23 


Xſus Chriſtus iſt die verfönung für vnſere Sünde / vnd 
nicht allein für die vnſere / ſondern für der gantzen Welt Suͤn⸗ 
de: Wie auch Johannes der Teuffer ſpricht: Schet / daß 
iſt daß Lamb GOTles / welches der Welt Sünde tregi. 
Vnd iſt auch ein grawſam Leſterung wider daß heilige Pre⸗ 
digampt dep Euangelij / darinnen der Con GOttes rufſt 
Matth. u: Komet her zu mir alle die jr mühefelg vnd bes 


Agden ſeid / Sch wil euch erquicken. Vnd dauon im 1, Cap⸗ 


DJohan. gefchrieben ſtehet: Es ward ein Menſch von GOit 


geſand / der hieß Johannes / derſelbige kam zum Zeugniß / daß 
er von dem Liecht zeugete / auff daß fie alle durch jn gleubeten. 
Vnd alſo hat auch der HERR EHriſtus ſeinen Juͤngern 
befohlen daß Predigampt: Gehet Bin in die ganze Veh] 
prediget daß Euangelium aller Ereatur / lehret alle Voͤcker / 
vnd teuffet ſie im Namen deß Vaters / vnd deß Sons vnd deß 
heiligen Geiſtes / wer da gleubet vnd getaufft wird / der wırd 
ſelig werden / wer aber nicht gleubet / der wird verdampt wer⸗ 
den. Vnd alſo ſpricht auch der Apoſtel Sanct Paul Coloſſ.1: 
Wir ermanen alle Menſchen / vnd lehren alle Menſchen mit 
aller Weißheit / auff daß wir darſtellen einen jglichen Mens 
ſchen vollkemen in Chriſto JEſu / daran ich arbeite / vnd ringe 
nach der wirckung deß / der in mir kreffug wircket 


T Vnd 





| wat 
Me 


—— 
ff RN. 





€ 
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| Sexageſima. 

Vnd daß grawſam zu reden vnd zu hoͤren iſt / ſo iſt die ge⸗ 
genlehr ja eine grawſame GOttes leſterung / welche den lieben 
fromen GOTT azu einer vrſaehen aller Boßheit und Suͤn⸗ 
de vom Teuffel vnd geſchehen / 
v No vber den fromen GOTT felbs ( der alles gut 
gemachet hat vnd noch machet ) alle Fluͤche deß Geſetzes vnd 
ganser heiliger Schrifft ober die Suͤnder / zu dem auch alle 
prheil / damit auch in dieſem Leben die Sünder geſtraffet 
werden. Denn ſo dieſe GOttes leſterung war were / daß 


GHTT durch feine ewige außuerſehung eine vrſache fen 


aller Boßheit und Sünde / fo weren im-grunde vnd Warheit 
Menfchen und Zeuffel enefchüfdiget / vnd lege alle ſchuld der 
Sünden auff dem lieben fromen GOtt / welches auch ja wol 
der Teuffel felbs weiß / daß es lägen vnd falfch iſt / darumb er 
nicht fpricht Match. sum HERRENChriſto: Biſtu 
komen ons ohn vnſere Schule zu quelen / fondern alſo fpricht 
er: Biſtu komen ons fürder zeit zu quelen· | 
Der vrfachen halben iſt ons Chriften ja fehr nötig vnd 
nuͤtze daß wir mügen wiſſen rechten gründlichen verfland/ 


diefes Spruchs Chriſti / Viele find beruffen / aber wenig ſind 


außerwelet. Wir koͤnnen aber keinen beſſern verſtand vnd er⸗ 
klerung ſuchen oder finden / als in EHERREN Chriſti 
eigenen Worten / denn es muß ja dem HERREN Chri⸗ 
fio auch dieſe Regel gelten: Ein jglicher iſt ein außleger ſei⸗ 
ner eigenen Wort / damit auch des HERREN Chriſti 
Spruch vberein ſtimmet Johan. 8: So jr bleiben werdet in 
meiner rede / ſo werdet jr meine rechte Juͤnger ſein / vnd wer⸗ 
det die Warheit erkennen. Wenn wir denn fleiſſig acht ge⸗ 
ben vnd auff mercken auff deß HERREN Chrifu eigene 
Wort / ſo finden wir / daß er dieſen Spruch gebrauchet bat S 
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Euangelium am Sontage 























r ; . m 
z dem Gleich vom Weinberge Math. 20. nicht wider den un 
Haußuater dep Weinberges / ſondern wider Die Jengen / we⸗ —5 — 
oe vom Faupuater in den Wanberg zur Erben beruffen n 


Waren / end da fie in der besalung jres taͤglichen Groſchens ung 

N F gider den Daufuater murreten/ von jm dieſen harten befehein Ass. =" 
| befomen: Mein Freund ich thu dir nicht vnrecht / Nim was 
dein iſt vnd gehe hin. Deßgleichen finden wir dieſen Spruch 

Chritiin der Parabel von der Hochzeit Matth.22 Dolce 

der Himliſche Koͤnig und Vater feinem Son JEſu Chriſio 

vnſerm HERREN hat zu gerichtet / vnd findens alfo / daß 

der HERR Chriſtus diefen Spruch ( Biel find beruffen) 

aber wenig find außermwelet ) nicht feget wider ſeinen Jimi 

2’ Sehen Vater / welcher die Geſte zur Hochzeit hatte beruffen/ 

I end alles dazu bereiten laſſen: Sondern feßet diefen Spruch 


Ku 
vr mar 
kai um 
hm dh 
DR fl 
ah ne ode 
ng: rn 


# 
J Yu 
{ 


{ & k a 
ouogi. A 


hen ncht allane wider den einen der kein Sdochzeitlich Kleid anbae Ausnnm 
99 fe Lonp darumb hinauß geworffen ward / ſondern gegen alle lud. Tl 
Ei die beruffene oder geladene Geſte / welche deß Königs vnd hſudehelgen 

feines Sons JEſu Chriſti / deß Breutigams feiner helligen Ce lern 


 Ehriflishen Gemeine / gnad verachteten / vnd zu Des Ze Ah inain 





A "gie nicht wolten komen · ‚Denn von allen denfelbigen — Nil 
mn —_ der König alſo: Die Hochʒeit ift zwar bereitet ] 4 ” hr N ang nt 
— Geſte warens nicht werth Nemlch darumb / Daß fie nich KaihfkreheS 
Ka A: wolten zur Scchzeitfomen/ vnd fich alſo felbs der Föfilichent ch 


— Wiochzeie dası fie beruffen waren vnwirdig machten} zus 
folches der Apofiel S. Paul Elerlich von den Juͤden außlegt nn 

Act. i3: Euch muſte zu erſt daß ort GO tes geſagt 66 x 
werden / Mur es aber von euch foffet / vnd achtet euch ſelbs * * 
nicht wehrt deß Eigen Lebens ſihe / ſo wenden wir vns z 
— hat na DER a 
den Henden [ben alfn bar nad HERR beſohlen: Ich Mall 

habe dich ben Heyden zum Lecht geſetzet / daß du mein 9 

y 






NM: Men, 
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e Sexageſima⸗ 
ſeyſt biß an der Welt ende. Damit vberein ſtimmen die Wort 
dep Haußherrn Luc. 14. welcher ſpricht in feinem Zorn vber 
die / ſo zu feinem Abendmal nicht komen wolten: "ch fage 


euch daß der Menner keiner Die geladen find / mein Abendmal 
" _ Per diefe angezegene Puncten wol mers 


geet ‚der hat auf dep HERREN Ehriſi eigenen Worten 
Flaren verſtand / warumb er in den Öleichniffen diefen Spruch 


gebraucher / Vlel find beruffen aber wenig fi nd außer welet / | 
Nemlich darum / daß auß den beruffenen wenig zum HERa⸗ 
FIN 


welche außerlefene rechtſchaffene Chri⸗ 


REIN Ah fomen / | 
Ren fin, _ Der gröflefie theil aber wil zu jm nicht komen / ſen⸗ 


dern find Feinde oder Heucheler / darumb er ſpricht zu den 
Juͤden Joh .5: Ir wollet nicht Zu mi dab daß 
Teben haben muͤget. Bird Matıh. 23: Jcruſalem / Jeruſa⸗ 
lem wieoifi hab ıch deine Kinder ſamlen wellen/ond du haft 
nicht gewolt. Welche flage GOTtes offtmals in den 
Sihrifften der heiligen Propheten gefunden wird. ; 
Solche erflerung diefes Spruchs ( Viel find beruffen 
aber wenig find außerwelet) finden wir auch m dem Gleich⸗ 
niß dieſes heutigen Euangelij / welches der RERR C hrifius 
beyde im anfang vnd im end mit fleiß zu hören befehlen hat. 
Denn alſo ſchreibet Marcus 4. Cap: Vnd er predigte dem 
Volcke lange durch Gleichniſſe / vnd in feiner Predigt ſprach 
er zu jnen: Horet zu / Sihe es gieng ein Secman auß zu 





u. 


fen. Vnd in der deutung ſchreibet Mateheus: So hoͤret nu 
dieſe Gleichmß vom Seeman. Vnd alle drey Euargeliß en / 
Mattheus / Marcus vnd Lucas ſchreiben / daß er in dieſem 
Gleichmß geruffen vnd alſo beſchloſſen habe: Wer Zbren 
hat zuhören der. höre. So gibt nun der H ERRCEHrifus 
n dieſem Glachmß / fo wir ſollen hoͤren vnd anmercken / die 

Hh rechte 


— — 
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Euangelium am Sontage Lu 

rechte deutung / warumb auch vnter denen / welchen da Em * * 

angelium geprediget / vnd fie dadurch beruffen werden / wenig f je 

75 Find der außermwelten rechtfchaffenen. Chriſten / welche daß gem 

Wort GHttes nicht allein mit Ohren hoͤren fondern faflens FT, en neben 

mit dem Ölauben /ond behaltens in einem feinen guten Her⸗ Aa er 
| gen / vnd bringen Frucht in gedult / denn. dieſelbigen find die amt 

> wenigen Außerwelten / welche im Eſaia / ond von dem Apr ‘ then 

” RAS, Paul werden genennet die vbergebliebenen. Dauen ih 

- Efai u. Caps gefhrieben ficher: Wo GOtt ons nicht hen I As uch 

» telaflen Samen vberbleiben-fo-weren wir gleich wie Sorte ©" he rk 

ma vnd Gomorra. Vnd zun Romern am 9. Cap. jagt F* — 

Paulus alſo: Eſaias ſchreyet für Iſrael / Wenn die zal der par 

Kinder von Iſrael würde fein wie der Sand am Mer = 

J wird doch F vbrige ſelig werden. jean 
5 Der HERR Chriſtus fenget daß Gleichniß dieſes Ev pen 
angelij alſo an: Es gieng ein Seeman aus / zu ſeen feinen Penn 
Samen: Da diefer Sesmanfen vufer- IERR JE Whened 

‚ ENrifus | \ ter vnd heiligen Mdntel 


eift / der täglich außgehet in feinem heiligen Predigampt / ſe⸗ hu 















In Ren lebendigen Samen feines heiligen Euangelij zu feen / dar⸗ Fine 

’ H | —— & Dres lachen 1, Det 1, 1 Joh. 11% Fed 
IL or, 4. ſolches haben wir gehörer in dem gleichnif x vom guten Hi heldeſ 
Au Samen für vierzehen Tagen. Derhalben follen wir bendie X N 


ſem anfange gedencken: Gleich wie ein Ackerman oder See⸗ — 
nan alſo aus gehet feinen Samen zu ſeen / dz er gerne wolte daß h —T Arm 





| \ enlein verloren würde / fondern.daß ein jeglich Förnlan Ntshrn 
er ı möchte: Aber es gehet viel anders zu / wider deß 5 MH 
ckermans willen / vmb vnterſcheids willen der Erde/dader ill, ht 


_ Samen aufffeller/ alfo daß er offe viel aus ſeet aber Faum daß I — 


ene cheil/ ——— iſt wenig / Frucht bringet: Denn ein cheudeß 
| Sarens 
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Sexageſima⸗ | 
Bamens fellet auffiden weg / vñ wird von den Vogeln auffge⸗ 
fefen oder mit füflen getreten : Etlich fellet in cin feinicht Land/ 
ondauffdie Felſen da es Fein wurgel fegen Fan / fordern muß 
vonder hiseder Sonne verwelcten: Etlich fellee unter Dorn 
end Dilieln / ond ob es wol auff kompt / wird es doch von den 
Dorn vnd Difteln erfticker. Dennoch aber fellet etlich in ein 
gut Land vnd bringet Frucht / darnach GOtt gedeyen und ſe⸗ 
gen gibt / etlich hundertfeltige / etlich ſechtzigfeltige etlich dreiſſig⸗ 
feltige/ daß alſo gleichwol daß ſeen nicht vmbſonſt geſchicht. 
Alſo gehet es auch zu mit dem Seen dep lebendigen Sa⸗ 
mens Götchches Worts / im Predigampt dep I, Euangeltj / 
daß nich geleet wird / aber · wenig bringet Frucht / richt durch | 
eb Seemans/oder deß Samens Gottes / daß iſt / feines 


bondern von weg? deß vnterſchiedenen Sands oder 


A da der Samen dei Goͤtilichen Worts auff fellet / daß 


iſt vmb der vnterſchiedenen Hertzen willen der jenigen / welche | 
fage R oe | 


die Dredige Götelihs Worts anhört / wie Paulus 


10? Sie findnicht alle dem Euangelio gehorfam/ denn Eſai.· 


fpriche: PER R wer gleubt onfer redigte, Darumb iſt es 
nicht noͤtig / daß wir eigene deutung vber dieſe Steichniflenech 
unfer vernunfft vnd weißheit dichten. Denn der Son GOr⸗ 
tes ſelbs jeder theil dieſes —— / hm vnd Br auß⸗ 
elegt und gedeutet hat Math. 13 · Mar. 4+ <UG 8⸗ 
mi sim erften / der Seeman feet daß Wort Dt 
es / denn der Samen iſt GOTtes IBort/ die aber am wege / 
find die de es hören pndnicht verſtehen / ſo kompt alſo bald 
der Saranı / vnd nimpt daß Wort / daß in jr Hertze geſeet war 
auff / daß ſie meht gleuben vnd ſelig werden. Daß iſt der * 
theil in dieſem Gleichniß / darein gehören A 9 = 
ſſi | ervonhe 1 
ohn fleiflige andacht / allein auß * F van; 
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Euangelium am Sontage 
hören / in die Predigegehen / vnd darinnen ſitzen oder fichen] 
Vnd mitler weil find jre Hertzen wie ein gemeiner weg da 
durch fie vnter dem gehör vnd onter der Predigt — 
Wortes / allerley fleiſchliche gedancken hin vnd wider lauffen 
en / daß fie für folchen gedancken nicht koͤnnen auffs Won 
auff mereken / In denſelbigen wird daß Wort daß fie hören, 
durch jre vielfeltige gedancken vertreten / vnd gleich wie die 
Raben vnd Krähen dem Seeman auff dem Acker nachflie⸗ 
gen / vnd daß Förnlein fo auff den weg gefallen ıft auffnemen 
vnd damit dauon fliegen / Alfo faget auch bie ver HERR 
Ehriftus / daß der Teuffelauffdie jenigen lauree Die am wege 
find und SH Tees IBore hören / aber nicht daffelbige mit 
andacht mercken vnd verſtehen /daß er jnen daß Wort auß 


PER Joeiac ieegninpe Bag. uch gehen Dr felig werden. 
Dat ıft vom Son GOttes ernftlich / vnd doch erſchrecklich 
zu onfer warnung geredet / ond gehoͤret zu dem Spruch im 


ſelbigen achten Capittel S. Lucas: So ſehet nun darauff 
wie jr zu hoͤret / denn wer da hat dem wird gegeben / wer abet 
nicht hat / von dem wird genomen / auch daß er meinet zu ha⸗ 
ben. Daß iſt / wer auffs Wort GOttes mit andacht auff⸗ 



















aa Mi 







Amy 


gen 


Mu fe 
Fall I® N je! 
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ji, Das 
ml 
add (hot d0 
aly/Nfiemd 
one hr 
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Me lins .ke 
tateng Ze 
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Tercket / dem gibt GOtt die gnade def heiligen Geiſtes / daß 


. HRG 
er daß Wort verſtehet vnd daran gleubet / vnd dadurch ſelig 


Mina? 












F ⸗ 
—* 


IN" \ 
u 





Hi 7) wird / denn der Glaube kompt Durch daß gehör def Goͤttli⸗ m Ktderre 
Hi I chen Wortes Rom. 10. Ber aber nicht auffmercket fondern In — 
ohn andacht hoͤret / vnd leſſet mitler weil ander fleiſchliche ge· 

dancken durch fein Hertz lauffen / dem reiſſet der Teuffel aah 
4} 2 — 2 I ' Ä | vor 
+ daß ſenige auß dem Kerken / daß er meinet er habe es wolge⸗ Men 
ur wenn er auf der Kirchen gehet nd zu Haußfompe ri, 
| a | | R 

alles vergeſſen vnd weg geflogen ft. Wie ſolches die teglche 

erfahrung allzu viel lehret. Vnd iſt alſo von HERKEN ing 

\ —8 


Ehrifi 
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| Sexageſima. 
Ehriſto beweiſet / daß die vrſachen vnd ſchult / darumb dieſer 
erſte heil vnter den jenigen / ſo durch den Samen der Predigt 
Goͤttuchs Worts werden beruffen / nicht gleubet / vnd nicht 
Kiga * 


mit a — —7 — daß Wort GOt⸗ 
tes vertreten / Vnd fen bey dem Teuffel / welcher ſolehen vn⸗ 
fleijligen Zuhoͤrern daß Wort auß dem Hertzen reiſſet / dauon 
der Apofiel ©, Paulus ſaget 2. Cor. 4: Iſt vnſer Euange⸗ 
lim verdecket / ſo ifts in denen die verlohren werden verdecket / 
ben welchen der Gott dieſer Welt / der ongleubigen Sinn vers 
blendet hat / daß fie nicht fehen daß hellg Lieche dep Euangelij 
von der Klarheit Chriſti. Vnd werden wir alfo in dieſem 
eften cheile vermanet / daß wir zum gehoͤr der Predigt follen 
bringen Hunger vnd Durſt zu GOttes Wort wit emffiger 


anruffung $DItes daß er vns durch daß gehoͤr deß Goͤtt⸗ 
ichen Wortes den 






ns fuͤr deß Teuffels anfechtungen / vnd ergerlichen ge⸗ 
ignediglichbehisenwälle. —— 
Daß ander theıl dep Samens fellet in ein ſteinicht Land / 
auff die Felſen vnd Steine) da esnicht viel Erde hat / vnd Feine 
Wurtzel ſehen kan / Derhalben muß es im Sonnen ſchein vers 
wecken vnd verdorren / darumb daß es nicht ſafft hat. Wel⸗ 
ches der O E RRChriſtus alſo deutet: Die aber auff dem 
Felfen find die / wenn fie es hoͤren / nemen fie daß Wort mit 
frewden an / vnd die haben nicht Wurtzel / Eine zeitlang gleu⸗ 
ben fie / Aber fie find wetterwendiſch / wenn ſich truͤbſal vnd 
verfolgung vmb def Wortes willen erhebet /fo ergern fie fich 
alsbald’ vnd fallen ab · Dieſes theils Exempel begeben ſich 
viel zu allen zeiten / vnd iſt derhalben auch in dieſem theil / Die 
„hi srjache 


= 
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wird fen nicht ben GOtt / feines Woris 
leflepredigen vnd ſeen / fondern fep bep den Menſchen felbs/ ſo 


heiligen Geiſt und Glauben wolle geben / 































| 
Euangelium am Sontage | 


1, Mae 
‚, Brfache end fehule niche bey dem fromen GOtt / vnd ſein | Ku 
7 orte dem lebendigen Samen / fordern ift in den fleinigen I” — dt 
Hertzen der Menfchen / darumb fie nicht felig werden / ſon⸗ Ti 


ern vom Ölauben abfallen. Denn es heiſſet / wer befindig at 
bleibet bifi an daß ende der wird felig werden Matth. 10, 244 ir 
Vnd zu diefem theile gehören die fieinerne Hertzen / danüber ae 
GHTT klaget durch den Propheten Zacharias Cap za 1 | 
Sie wolten nicht auffinercken / vnd kereten mir den Rücken yerell 

\ 3u/ ond verfiockten jre Ohren daß fie nichthöreten/ ond ſtelle⸗ en hat 
— gen jre Nergen wie ein Demant/dap fienichthöretendap da sm 
\ Tepe v Ichesder HERR Zebaoth fandte in ſei⸗ 
Tem Beifte durch Die vorigen Propheten, daher fo grofler zorn 
TEMHERKEN Zebaoth gekomen iſt. Wir werden 
"RL, durch diß theil der Gleichniſſe auch vermanet / daß wir taͤglich 
ae follen bieten, / GOTT wölle von uns weg nemen dap ſteinern 

u erg Ezech · 133: Alev fleiſchern Hertzen daB Aoniuuik 
fe wolle vnſere ſteinern Hereen Durch feinen heiligen Geiß hmm 
N _ Permeawen/ vnd erweichen zu guter fruchtbarer Erde / dain ⸗· 

| en ort GXes wurkel fegen / vnd befiendig darn 


C 









A) nen daß“ 


Une / - ERS ge —T 

ae Der dritte theil in dieſem Gleichniß ift vom Samen vnter Mne 

a den Dornen ond Difieln, welche ſind die / ſo daß Wort hoͤren / Äh 
Mi vnd gehen hin unter den forgen/Reichthumb ond wollüftendiee ans... 

j fes Lebens / vnd erſtickens / daß fie Feine Frucht bringen. Daß al ihn 

iſt ein gros_theil der Menfchen / auch vnter denen die täglich Wo 

"zur Rirchen achn/aber tragen in jrem Hertze —— re 







peßgeißes/ der vnzucht / haffes vnd anderer fa zer Im 
eöle Samen Bott iches forte / ober ſchon ein ze tg auff⸗ al 
„chat doch vnterdruckeronberfüsken wird. Wicanfin Acker Mm 
T er aute Wetzen von Difichn Ind dornen wird erſticket vnd An 

j ML 
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u Sexageſima. | 
ir terdruͤcket. Alſo waren im Hertzen deß Judas diſteln vnd dor⸗ 
in, nen def Geises / Dadurch in jm würden er ſticket vnd vnterdrüe 
chket / allebersliche ſchoͤne —— die er vom Son Gottes 
m SER ige brcc, no le waren auch im Haze 
ha Saul diſtel vnd dorn h wider den vnſchuͤldigen Da⸗ 
Cu ud Bndim Mergen Salomons / da er in feinem Aiter van 
wi GOtt abfiel/ waren diftel ond dorn der Vnzucht dadurch al⸗ 
MN 57 was er zuuor vom Glauben vnd furcht GOttes gelchret a 
—4 vnd geſc rieben hatte / vnd auch taͤglich hoͤrete / gleichwol in 
Fe merſũ rucket ward / daß er GOTT verließ/ 
Mit Ind der. Neibnilchen Weiber Abgoͤtter anbetete. Hieher 
ein gehoͤret daß Regiſter ver Früchte deß Fleiſches 1, Korinth. 6. 
(ie alas. 5. darüber der Fluch gefprochen wird / wer ſolches 
bi chut / wird daß Reich GOTtes nicht. erben. Vnd iſt alſo 
mi auch dieſes dritten theils vrſache vnd ſchult / darumb fie ver⸗ 
mt igren werden / nicht bey GOTT / oder im Wort GOt⸗ 
nkin! -te8/ fondern if in den. böfen hüften der Menſchen Hertzen / 
int denn was vom Geitze in der heiligen Schrift in diefer vrſache 
kin geredet wird / daß fol auch von den andern diſteln vnd dornen 
verftanden werden / Nemlich Luc. 16. Die Phariſeer waren 
‚Em geitzig vnd verſpotteten den HCRren Ebrifium- Vnd Mar. 
le >) Lieben Kinder / wie ſchwerlich iſts / daß die / ſo jr vertrawen 
‚lid auff Reichthum fegen/ins Reich Gottes komẽ · Vnd 1. Zım. —4 
km) Se Dieda Reich werben wollen die fallen in verſuchung vnd 9 
frricke / vnd viel toͤrichter vnd ſchedlicher Luͤſte [welche vers — 
jdn ſencken den Menfchen ins verderben ond verdamnig, Denn 2 
Mt, Ger iſt en MWursel alles vbels / welche hat etliche geliijtet/ | 
‚ind Endlind nom Glauben jrre gegangen / vnd machen inc felbs 
fin) „ Melähansrgen. Darumb follen wir auch mit dem Pri picten 
Daudd / nicht alleine wider den ei / fondern auch, er. | 


» 
2 


! 
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Euangelium am Sontage 
dieſe Diſteln und Dornen täglich bitten Pfalmns: 9 

37 mein Hertz zu deinen zeugniſſen vnd nicht zum Geitz. Wie wir 
denn auch ſolchs taͤglich bitten in vnſerm Vater onfer: Führe 
ons nicht m verfuchung. Vnd im su Pſalm: Schaffen © z 
mir GTT ein rein Nerg / vnd · gib mir einen newen gewiß 


— — 


In GSent / verwirff mich nicht von demem Angeſicht/ m 


— 


im deinen heiligen Geiſt nicht von mir. Troͤſte mich wid 
| m —— der frewdige Geiſt enthalte mich. 

= Folger nu vom vierden eheildeß Samens im guten Sat 

de / welcher feine Frucht bringet /durch den fegen HHTER 

dauon der HERR Chriftus faget in der auplegunge: Diele 

find die / welche daß Wort hoͤren / vnd behaltens in einemfeb 

nen guten Hertzen / vnd bringen Frucht in gedult / einer dreiß 

IE: igfeltig / einer fechsigfeltig / vnd einer hundertfeltig : | Daß 

N „iſt der Zroft im —— ob ee n pn een ai Ha —D— 

ge 7 it halben vergebens vnd ohne Frucht Zu I Er. 

eh — mer ERR ZEſus ch Mohılas 



























in 18 nimmermehr fein Wort ohne frucht vmbſonſt predigen] RM 8 
9 ‚, Denn es find allzeit ja etliche menge, Die es mit gleubigem Her⸗ em al 
SR gen faflen / vnd frucht bringen. Wenn die wenigen nicht ine Hin amt 
la ren / fo. were die ganse Welslange-sergangen / wie in dee IHN CK 
Ni, Sindflut vnd zu Sodema end Gomorra Eſa. 1. Kom ltluf 


Wenn vns der HDERN Bette feinen Samen nach gelaflen] — 
fo weren wir gleꝛch wie Ertema vnd Geomorra. Von den Aral 
wenigen faget auch GOTtes Con ımn2. Pſalm: Vmb LEN 
meiner Brüder vnd Freunde millen / wil ich dir friede wun⸗ an Ar 
fihen / vmb dep Hauſes willen def HERREN vnfers ki 
GoOttes / wilich dem beſtes ſuchen. Solches von den wen⸗ ü hei a 

1. genfeben wiriaalle Sar ın dieſem Gleichniß Denn ob wol a, 
auff dem Acker ein jeglich koͤrnlen daß geſeet iſt / Feine Frucht 

bringet / 
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Sexageſima. 


Brinaet / ſo iſt dennoch alzet an wenig vbrig / darumb ſo leſt 


—— m 


Aeman feine Arbeit / pflügen vnd ſeen nicht liegen / ſon⸗ 
* et —— bittet GOtt vmb ſegen 
vnd gedeyen. Alſo ſollen auch trewe Prediger thun / ſollen 
nichtjre Dredigte nachlaſſen / darumb Daß der groſte hauffe 
Gottioß vnd ohne frucht bleibet fondern ſollen jmmer mit dem 
ſcbendigen Samen Goͤttliches Wortes fortfahren / vnd aufle 
fehen auff den befehl vnd zuſage GOTtes Cfa-55: Gleich 
wie der Regen vnd Schnee vom Himel fellet / vnd nicht wis 
der dahin kompt / ſondern feuchtet die Erde vnd machet ſie 
Sruchtbar vnd wachſend / daß ſie gibt Se ee 
Brot zu eflen Alſo fol daß Wort / ſo auß meinem. uns 
de scher / auch fein / es ſol nicht wider zu mir leer komen / 
ſondern thun daß mir gefellet / vnd ſol jm gelingen / dazu ichs 
— Wort Chriſti von den Fruͤchten in gedult / leget der 
Woſiel S. Paul auf zun Heb. 10: Werffet ewer vertra⸗ 
wen nicht weg / welchs eine groſſe belchnung hat. | Gedult 
aber iſt euch noht / auff daß jr den willen GOTtes thut / vnd 
die Berheiſſung empfahet. Vnd im 12. Cap: Laſſet uns 
ablegen die Sünde / jo uns jmmer anklebt vnd trege macht / 
OBndlaffet uns lauffen durch gedult / indem Kampf der ons 
verordnet ift vnd auffjehen auff IEſum / den Anfanger vnd 
} ubens / welcher / da er hette u Feed 

duldet er daß Creutz / vnd achtet der ſchande nicht / 
——— sur Gerechten auff dem Stuel GOTtes. 
Wie der heilige Apoſtel Sanct Paulus vielfeltige Frucht ges 
bracht hat in gedult / ſolches erächlet er ſelbs nach der lenge 
2 Cor 1. 


Si | Der 
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Euangelium am Sontage 














| 
sr 
















Der onterfeheidder Früchte / daß etliche ragen kunden — 
feltige / etliche ſechtzigfeltige / etliche dreiſſigfeltige / zeiget an J it 
en vnterfcheid der Gaben deß heiligen Geiftes/ welche ei a" aa N 
nem jeglichen feine Gaben gibt. wie er wi. Vnd wien “ Aut 
Ni jeder Seeman- GOTS danken für die Früchte [die — in 
| GOTTglbt / es fen viel oder wenig / alfo fol auch ein jeder vn 
ICh, SEDHTT für feine Gaben dansken, Bnvıpın 1" 
| diefem onterfcheid auch die Lehre / daß die jenigen fich nicht au 
verheben follen die mehr Fr rucht bringen als andere es Wie der 
Apoflel Paulus von fich felbs ſpricht / Er habe mehr gearben 2 ke 
tet als die andern „aber-gleichsnoldaben ſaget / daß er fichheg Js ON 
halben nicht wolle ruhmen / fondern allein feiner ſchwachheit⸗ ‚mal 


or · Dagegen folfen auch die jenigen / welche geringe 
Au Erucht bringen / nicht versweiffeln an GHttes.gnade /onıb 
my. A ‚ jrer fehwacheit willen / denn dem HERREN? Ehrifio auch 

., 4. die swen Neller der armen Witwen angeneme vnd gefellig 





ham 





77 arc. 12+ —PTD N 
Alſo hat der Son GGEtes vnſer HERR Ye 
In Ehriftus in diefem Euangelio felbs erkleret vnd gedentet [eis 
ji nen Spruch / Biel find beruffen aber wenig find außerwelet / Mr (' 
* Wie auch derſelbige Spruch vom heiligen Geiſt / durch den wi 
ei Propheten Eſaiam / vnd den Apoſtel ©. Paulum iſt aufge dr ) 
fi | lege Rom. 9: Eſai. 10: Eſalas ſchreyet fuͤr Sfrael: ABenn ar 
die zall der Kinder von Iſrael würde fein wie der Sant am I 
Meer / fo wird dach daß vbrige fellg werden. Dabey ver⸗ A kr 
manet auch der HERR ENriftus in diefem Suangeliof 7. un 
daß folches ein Geheimniß fey / verborgen den Gottloſen —T 
welche taube Ohren / vnd blinde Augen / vnd verſtockte era Fitihn, 
sen haben; Aber daß 20 Veran FOR nn 4 
% Pe | 


4% 


\ 
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Sexageſima⸗ 


medige gabe GOttes / Durch den heiligen Geiſt / der die Au⸗ 


1J gen vnd Ohren oͤffnet / vnd die Hertzen reiniget / vnd ven. 
Hk Glauben gibt vnd wircket. Darumb follen wir täglıch GOtt 


N Hirten vnd anruffen / mit dem heiligen Propheten Dauid / 


Ki Malmsız HERR fchaffeinmir cin rein Hertze / vnd gib 


Hadı mir anen newen gewiſſen Geiſt / verwirff mich nicht von dei⸗ 
N nem Angefiche / vnd nim deinen heiligen Geiſt nicht von mir / 
Kipaii troſte mich wider mit Deiner Bülffe / vnd der freudige Geiſt ent⸗ 


u) halte mich. | 
Kent Diß vnſer Geber woͤlle der liebe GOTT anediglich er⸗ 


ini Hören vmb feines Sons JEſu Chriſti vnſers lieben DENE; 


tele RENond Heylands willen / Amen. 
N/A 


—* 

Euangeltum am Sontage Eſto mihi / 
| Don der Tauffe EHrifii/ 

— Matth. 3. 

en) 

Me CPD der zeit kam JEſus aus Galilea an den 

Br FJordan zu Johanne / das er ſich von jm teufe 

I Een lteſſe. Aber Johannes weret jm / vnd 





Yu forach: Ich bedarff wol / dag ich von dir ge» 


oo Kauffe werde / und du kompſt zu mir: JEſus ante 


au Wortet und fprach zu jm / laß es itzt alſo fein / alſo 
In ließ ers jm zu. te: 


= U To 
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End da JEſus getaufft war / ſteig er bal 
herauff aus dem Waſſer / und fihe/ da that ſich 
der Himel auff ober im. Vnd Johannes faheden 


eilt GOttes gleich als eine Taube herab fah⸗ 
ren und ober in komen. Vnd ſihe / eine Stim⸗ 


me vom Himel herab / ſprach: Diß iſt mein lie⸗ 


4 
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der Sony an welchem ich wolgefallen Habe, 


X +7 

x f 
J 
vr 





| Euangeliſten Johannis. Ich fahe daß der Geiſt her⸗ 
OEVab fuhr wie sine Zaube-vom Himel vnd blieb auff 


I: heilige Teuffer Johannes zeuget im 1. Cap. deß 


Aber. der mich fandte zu teuffen 





Pu 


jme / vnd ich | | 
A Waffe derfelbige fprach au mir; Aber. wARTEN 


Neun Vaers 
Among 












nad hehe Hft 


eh 


AD hg 
mn 
ale Precht 


Am Nr 


aan 
hf ine 
Mt 
Mali Yu 
allen 

Mal 
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| Eſto mb * 
wirſt den Geiſt herab fahren / vnd auff jm bleiben / der⸗ 
Se mie dem heiligen Geiſt teuffet. Vnd ich 
| 66 / vnd zeugete daß di Ttes Son, Solches 
- Min diefer Sdiforia deß heutigen Euangelij vonder T auffe 
Ehrifti erfullet · Darumb iſt diß heutige Euangelium / von 
der auffe deß Sons GOttes vnſers leben HERRE N 
und Heylands JEſu Chriſti / ons ein ſehr Föftlich / Edel vnd 
Gottuch Kleinot / in vnſerm heiligen C hriſtlichen Glauben / 
ond Chriſtlicher Religion / Vnd nicht allein vmb der herr⸗ 






es erkleret vnd außgelegt fein. Sondern auch darumb daß 
ii auß diefer Hiſtoria / der heiligen Tauffe JEſu Chriſti 


nicht allein die heilige Tauffe für uns arme Sünder einge⸗ 
ſetzet vnd befohlen / fondern hat dieſelbige auch felbs zur erfuͤl⸗ 
fung aller Gerechtigkeit / an feinem eigenen beiligen Seibe/ 
yon feinem Vorleuffer Johannes angenomen vnd geheiliget / 
und damit beiveifer und bezeirget / daß er fich mit ons vnd vn⸗ 
fern Rindern in der heiligen Tauffe alfo vereiniget / daß wir 
nie ime ein Seib fein follen / Er vnſer Heubt / vnd wır feine 


verbunden / daß er in vns vnd mir in jın fein / daß ſolche vera 

Bindung in allen gleubigen Heiligen tolle bleiben biß in alle 
Ewigkeit. Daß fan ja Feines Menfihen ung außſprechen / 

was für eine grofle Ehre / und ruhm der Chriſten diefes iſt / 

daß wir mit dem Son Ken a 25 

ge / in einer Tauffe getanfft fein 7 darinnen ons dieſe 

ii Em (haft 
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lichen Dffenbarung willen / der Beiligen Goͤttlichen Dreyfab A 
— in dieſer Tauffe de HERREN Sen | 
Ehrifii / die heiligen Wort vnſer Chriftlichen Tauffe / Im 
Namen deß Vaters / vnd dep Sons nnd deß heiligen Gei⸗ 


lernen / dab GOttes Son vnſer RErRR Sehr CHriſtus / 


Gliedmaſſen / durch den heiligen Geiſt mit jme zu einem Leibe 


Todt rühmen Finnen. 


Euangelium am Sontage 


fchafft mit dem Son GOTies geſchencket vnd gegeben if‘ 
daß wir mit jm / vnd in jm / onddurch in / feine Brüder ond 
Kinder GOTtes vnd deß ewigen Reichs feine Miterben 
find / vnd ons folches mit gewiſſem Glauben vnd troſt gegen 


Sünde vnd Todt / Teuffel vnd Helle / im Leben ond im 


J 


Nun wollen wir auß dieſer Hiſtoria die fuͤrnemeſte Lehre 


faſſen / wie durch die Tauffe deß HERREN Chriſu die 


krafft vnſer Tauffe / vnd die heiligen Wort damit wir ges 































raufft find / vnd vnſer Kinder getaufft werden im Namen60 
deß Vaters / vnd deß Sons / vnd deß heiligen Geiſtes / augge⸗ Finn e 
legt vnd erkleret fein. Denn Paulus fpricht Eph . 4. daß nur Fan Ali 
eine Tauffe fep / derhalben muß die offenbarung-der heiligen Eh lm ka 
7 Dreyfalkiafeitin der Tauffe Chriſn / auch auff onfere Taufe hentai 
ii T gedeutet vnd verftanden werden / nach dem Wort vnd zuſage Chen 
Hy - EHTtes Erod. 20 : An welchem orte ich meines Namens "tum ii 
Fi Gedechtmiß ſtifften werde / da wil ich zu dir komen / vnd Dich Anika 
* fegenen: Wie kan aber GOtt die Gedechtniß feines ANA 668 
a mens henlicher ſtifften / als’ in ven Worten / damit der Sen ı 
j GHTtes die H. Zauffe hatgeftiffter und befohlen / vnd web Fans 
it che allzeit in onfer I. Tauffe gefprochen werden / nach den 6 
—* befehl IEſu CHriſti Mare ıs: Teuffet ſie im Namen deß ka 
A Vaters / vnd deß Sons / vnd deß heiligen Geiſtes ? Derhal⸗ 8 
ben ja ohn allen zweiffel gewißlich mar iſt / gleich wie Die heiizcd * 
Dreyfaltigkeit SOTT Vater / GOtt Son / vnd GO —* 

heiliger Geiſt / iſt gegenwertig geweſen / erſchienen / vnd ſich hm 
Feoffenbaret hat in der Tauffe onfers HERREN SCH Fu, * 
Chriſti: Alſo iſt auch die heilige Dreyfaltigkeit / GOtt Vaiter 9 

Son vm heiliger Bel einer * —— — Kö 

? fflun einſetzung deß Son tes vnſe 

dir nach fiffiung vnd einſetzung deß Sons ner Kun 
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Mk | Eſto mihi. | | 
ih DENN EN XEſu Chriſti gefchiche / gegenmerng mit 
Inn. Jenem heiligen fegen / der vergebung der Sünden vnd der 
m, eigen Sehigfeit, Wie die zuſage der Tauffe lauter: Wer 
| rm gleubet und getauffe wird / der wird felig werden. Vnd wie 

von dieſem Goͤttlichen Segen inder heiligen Tauffe / Sankt 
Veter ſpricht Actor 2: Ein jeder laſſe ſich teuffen auff den 
HE damen ESP Chriſti / zur vergebung der Sünden) 
EN | el 
No werdet jr empfangen die gabe deß heiligen Geiſtes / denn 
h * euch vnd ewren Kindern iſt die Zufage / vnd aller die ferne 
MIN find / welche GOTT vnfer HERR JEſus ENrifius 
bit Berzurnffen wird, Gleich wiedanninder Taufe IESI | 
N EAHnifii/der Himliſche Vater vber feinen lieben getaufften ji 
wi Son/ den Nimel bat auffgethan - Afo chut GSHTT der 
A Mater noch allzeit in der heiligen Chriſtlichen Kirchen / ober 
Im einem jedern Chriſten in der heiligen Zauffe den Himel auff / 
wine vnd fpriche vom Himel herunter in feinem Worte: Diß 
Im! ft mein liebes Kind / daran ich einen molgefallen habe in mei⸗ } 
ihm nem Son ESP CHriſto Epheiv, Vnd der Son 
Am EDTres JEſus ENriftus / iſt auch in der Chrifllichen 
im Zauffe eines jedern fromen Ehriften / gegenmwertig vnd kreff⸗ 
md Mg daß er einen jeglichen Chriften in der heiligen Tauffe / 
nn reiniget von feinen Sünden / und kleidet m Glau⸗ 





is: I} ben / mit Dem Kleide ber Gerechtigkeit vnd Neils feines ge 


Alt) horfams / Leidens und Todes. Wie auch der heilige Apoſiel J 

ml Sanct Paulus ſpricht Epheſ.5 CHriſtus heiliget feine Ge⸗ I an 
gms) meine 7 vnd reinigee fie durch daß Waſſerbad im Worte. | 
sy) Bid Gal. 3: So viel ewer getaufft fein/ die haben Chriſtum ll) 








Tode getaufft- ‚Der heilige 
Zauffe eines jeglichen fromen 
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Euangelium am Sontage 
Chriſten gegenwertig vnd krefftig / denn der wird vom Vater 
vnd Son reichlich außgegoſſen / daß er in den Chriſten wong 

© pnd ſie machet in der Newgeburt zu Kindern vnd Wonm⸗ vl 

(MM, 


—5 — 
An nun 







‚ 






gen GOttes: Mo werden die Wort vnſer heiligen Chris 7 
fichen Tauffe (teuffet fie ım Namen dep Batere/ond deß or 
Sons / vnd deß heiligen Geiftes ) erkleret vnd außgelegt in al amBO TR: 
fen Sprüchen heiliger Schrifft / die von der krafft vnd v· 77 
ckung der heiligen Dreyfaltigkeit in der Tauffe reden. As ne 
‘oh. 3. nennet der Son GOTtes vnſer HER — 52 ande 


CHriſtus die heilige T aſſet sur 
— *— GOTtes. Und dieſe Wort deß in 


vnd | a Arkamiten Sur 

HERKEN Ehrifü lege der Apoftel S. Paul up TI, nv: 

3: GOTT machet ons jelig nach feiner Barmbertigte] 7.5, 

hin durch daß Bad der Widergeburt vnd ernewerung def heil Eon | 
iM gen Geiſtes / welchen er außgegoſſen hat vber vns reichlich) % ken 
—99 durch JEſum Chriſtum vnſern Heyland / auff daß wir durch vr A 

& dejlelbigen grade Gerecht und Erben fein dep ewigen Lebens Ir 
nach der hoffnung, dag iſt gemwißlich war. In dieſem Spruch A * 

Mr Sanct Dauls find genennet alle drey Perfonen der heiligen ra 
Bun Dreyfaltigfeic / mit jren frefftigen wirckungen in vnſer Beil Pe 
Na gen Zauffe. Darauf wir fehen wie der hebe GOit täglich I au 
fein Wort heit vnd erfuͤllet in der heiligen Tauffe /nach Die walk 




























. in, , 

zufage / die wir gehöret haben auf dem andern Buch Mofis 5 he 
Cap. 20: An welchem orte ich meines Namens gedehe is: 

— niß füfften werde / da wil ich zu dir kommen / vnd dich N 
7 Kae ” — 
Derhalben ſollen wir ferner lernen / warumb die heilige tu 
Tauffe wird GOTtes Raht ß den Werten Am 
) m̃ Neodemo ch. 3: Es ſey denn daß Jemand nn 


| erde au Waßeer vnd Gei c/o fan er ins Keich A 
geboren werde auß Waſ ſe / ſo ke A M 
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Eſto mibi. 
EHTres nicht fomen. Was vom Fleiſch geboren ift/ da 
ift Fleiſch / und was vom Geiſte geboren ıft / daß iſt Geiſt / 


Saß dichs nicht wundern / daß ich dir, geſagt habe / je muͤſſet 
Dieſer Titel / daß die Tauffe X 


— —— 


von. newen geboren werden. die 5 
GRies Rah if / ſtchet im 7. Cap. dep Euangeliſten ua 


cas mit diefen Torten : Di 


perachieten GOTtes Rah fich ſelbs / vnd lieſſen ſich 
| s2 Dielen Raht GOTT tes ver⸗ 


er teuffen vᷣ 

achten zu onfern zeiten nicht alleine Juͤden / Tuͤrcken vnd ans 
dere Heyden / fondern auch die Widerteuffer / weiche jre Kin⸗ 
der nicht wollen zur heiligen Tauffe bringen / fondern mehren 
vnd hindern jren Kındern / daß fie sum) 0 


nicht komen / vnd deß Himelreichs nicht geinieflen follen, Das | 
gegen hat der HERR EIdrifius feinen Raht ſelbs von den 


Kndern mit einem ſonderlichen befehl ausgelegt Matth. io⸗ 
Marc.ı0: Laſſet die Kindlein zu mir komen / vnd wehret 
nen nicht / denn ſolcher iſt daß Reich GOttes. Vnd er hertze⸗ 
efie/ vnd legte die Hende auff ſie / vnd ſegnete ſie. Deßglei⸗ 
chen auch der heilige Geiſt / durch den Apoſtel S. Peter gibt 
Biefen Raht GOttes / nicht alleine für alte vngetauffte Men⸗ 


ſchen / ſondern auch für die Kinder / daß ſich ein jglicher ſolle 


laſſen teuffen / auff den Namen JEſu sur vergebung der 


"Sünde / fo werdet jr (ſaget er ) empfangen die Gabe deß 


heiligen Geiſtes / denn ewer pnd ewer Kinder iſt die Ver⸗ 


heiſſung. — 
Gleich aber / wie viel heilige Maͤrtyrer ohne verachtung 


der heiligen Tauffe / find von den Tyrannen ohne Tauffe ge⸗ 


toͤdtet / welche doch durch den Glauben an SEfum Ehrifium 
find felig worden: Alſo follen auch frome Eltern getroͤßet 
werden / welchen jre Kindlein en [daß fie zur T eh 
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Euangelium am Sontage 
nicht komen koͤnnen. ‚Denn die haben Die zuſage GEHT 
zudem Abraham gefprochen / ch wil dein vnd deines Sa⸗ 
mens / oder deiner Kinder GOtt ſein. Darauff fie dem lie⸗ 
ben fromen GOTT / von den Ehrifilichen Eltern (wenn ſſe —* 
noch in Mutter leibe find) befohlen werden / mit taͤglichen * * 
Geoder und anruffung deß Glaubens. Vnd wird von ſolchen —5 
fellen recht geſaget: Non defectus ſed contemptus Sacramenlorum ns 

” damnat, Nicht der mangel / ſondern die verachtung der Sa⸗ Kam 
gramenteniftverdamlich. Dann es find die heiligen Sacra⸗ Ai ne 

\  menta gefüfftee vnd eingeſetzet zur Seligkeit der jenigen Die — 

cxer gebrauchen koͤnnen / vnd nicht zur verdamniß der Jenigen] Ai Br 

N7 die jrer nicht koͤnnen gebrauchen. | A meh 
79509 dem herzlichen Titel / daß die Tauffe GOTMM —* 
Br Raht iſt / fol auch daß Exempel von Noha bedacht werden) / UnXN 
Hi welchem der liebe GOtt feinen Raht gab von der Archa / dar⸗ Aninirenl 

| innen er mie den feinen in der Sindflut bewaret vnd erhalten —I hat 
. ward / Alfo ift auch die heilige Tauffe GOTtes Nahe uno 7 nu lite 
enfehen gegeben / daß wir-hiche-mit-der Gottlofen DB Tnrie Ch 
verdammet / fondern ſelig werden. Non diefem Exempel St Taufe 


N gene 
Wr IM 


gef MM 
— 
































94 U Fpreidet S. Peter in der u Epiſtel im z. Cap: In der Acha Fi 
Ra würden wenig / daß iſt acht Seelen behalten durchs Waſſer Fhikımmi 
fi | welches nun auch ons felg machet in der Tauffe / die durch Fa Tu 


nes bedeutet iſt nicht daß abehun deß onflats am Sreifcher fon en ii 
dern der Bund eines guten gewiſſens mit GOtt / durch Die An N 
aufferfichung JEſu Chriſti. | A fin A 
nn denn nicht alleine die Gottloſen wercchter der hel⸗ Yn, 

gen Tauffe / fondern auch vnſer eigen vernunffe dieſe gedar⸗ duhde 
Em fürwerffen vnd einbilden / wie doch die Waſſer Tauffe AI 
1 fithegrofi raffı und wirkung fchaffen Fönne? As ſollen 
wir dar auff antworten / vnd vns auch ſelbs erinnern / daß Der Die 
HERR 
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Eſto ihre 
HERR Ehrifusder Son GOTtes / nennet bie Zauffe 
gelbe / niche ein ſchlecht Waſſerbad / ſondern eng FZauffe-</ 
MN oder AWidergeburt auß WWayier v eban. 3. Vnd 
u daß alſo auch Sanct Paulus die heilige Tauffe nennet ein 
IM Banden Waſſers im Worte Epheſ. 5. And ein Bad ver 
MR Wdergeburt vnd ernewerung im heilzgen Geiſte Tn. 36 
ulm Darumbift vnſer H. Chriſtliche Tauffe nicht allem ſchlecht 
ty Waſſer / wie ein ander Waſſerbad / ſondern bey vnd mut dem 
ik Waſſer iſt der Name der heiligen Oreyfaltigkeit um Namen 
tm deß Baters / deß Sons vnd deß heiligen Geifies ) und daß 
min Wort der zuſage / Wer gleubet vnd getaufft wird / der wi * — -- 
elig werden / vnd Die r h e 
duße nn chlich auf rd / durch IEſum CHri⸗ 
ıhthr  Fumonfern HERREN / auff daß wir durch deſſelben gnad 
derecht vnd Erben fein deß ewigen Lebens / nach der hofft 
mt dapiftgewißlich war ſpricht Paulus Tit. z. | 
Yu Daruinb lehret uns der heilige Catechiſmus Lutheri / als 
‚ia Fo von vnſer Chriſilichen Tauffe zu halten vnd zu reden⸗ 
Weoas iſt die Tauffer Antwort. Diez auffeift nicht allein 
a) ‚Sehleche Waſſer / fondern fie iſt daß Waſſer in GOttes Ges 
r nf bot gefaſſet / vnd mic GOttes Wort verbunden, Was gibt 
Ih oder nuhet die Tauffe? Antwort, Sie wircket vergebung 
in der Sünden / erlöfee vom Todt vnd T enffel/ vnd gibt die 
an Ins ewige Seliafeit / allen die es aleuben 7 wie die Wort vnd vers 
Ban heiſſing GT tes lauten. Wie Fan Waſſer felche grofle 
‚ ding ehun? Antwort. Waſſer thuts freplich nicht / ſondern 
ni daß Wort GOTies / ſo mit vnd bey dem Waſſer iſt / vnd ver 
HN Glaube / ſo ſoichem Wort GOLtes im Waſſer tram et; 










fe! Denn ohne G ort Dal ee Waffer .< 

I pnd keine auffes Aber mit dom Wort GOttes is eng cc | 

ıM » \ ’ 2 (> i 

m — ĩ Tauffe· | 
IM I: — | i 
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Su } 


7 


7 ge jüpen / Tuͤrcken ond Heyden / die 


Euangelum am Sontage | 
Tauffe. Daß ifiein Gnadenreich Waſſer def Lebens vnd 
"ein Bad der newen Geburt im heiligen Geiſte / wie ©. Pau⸗ 
lus ſaget su Tito am dritten Capittel- 

Darumb wer diß Bad der heiligen Tauffe verachtet / 
derſelbige verachtet den Namen vnd den Nahe der heiligen 


- Drenfaltigfeit welche in der heiligen Tauffe Ereffeiahie mir 


Zur letzt follen wir in der Lehr won der heiligen Tauffe 
auch die Wort deß heiligen Apoſtels S. Pauli Kom. ©» wol 




















Km 





vi gem 


NY: | 22 sEet ane newe vnd Widergeburt deß heiligen Sp zug I" nn 
\ 1,57 Reich Oue⸗ / darinne gegeben wird der Glaube an SCfum I"). 
COrſſtum / vergebung der Sünde vnd ewige Del Seligkeit / wie ” te 

wWir auf den zeugmſſen der Schriffe von der heiligen Tauffe fr ’ — 

gehoret haben / vnd ferner hören werden am Sontage Ir ur m 

nun He 


er 
era L au 4 


N: bedencken / Nemlich: Air find mit Ehrifto begraben durch Ihäichlu. 
| die Tauffe in den Todt / auff daß gleich wie Chriſtus iſt auff⸗ Anmltnikche 
erwecket von den Todten / durch die herrligkeit dep Vaters / a help 
alfo follen wir auch in einem newen Leben wandeln. Vnd Tran 
; abermalim felbigen Capittel: Haltet euch da für / daß 7 any 
ug . Sünden geftorben ſeid / vnd lebet GOTT in C hrifio SEM Ai. 692 
e Brferm HERREN. So laſſet nu die Suͤnde nicht heu 02 
Ih = fohen in ewrem fierblichen Leibe / jm gehorfam Zu leiſten in ſeu ndſm 
nen laͤſten / Auch begebet nicht der Suͤnden ewer Glieder zu Fiir 
“waffen der ungerechtigfeie / fondern begebet euch felbs / als die —X 
aus den Todten — ſein / ur Glieder SHTE [nn 

su walten der Gerkchtigkeit. Daß iſt / wer Ne 
\ Die = empfangerihaben / daß wir durch Waſſer und Geiſt 

getãufft ſein im Namen deß Va rs und deß Sons / vnd 


Zeß heiligen Geiſtes / fo ſollen wir fanicht leben wie nngerauf | 
| e 


— — 


ME 
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— Eſto mihi. 
und von den Sünden nicht find gewaſchen / vnd den Geiſt 
4 GStes nicht haben / ſondern als getauffte Chriſten / die 
Eeempel vnd Wohnung deß heiligen Geiſtes / ja der gantzen 
il heiligen Dreyfaltigkeit find / auff daß daß Liecht onfer heiligen 
ul Taufe hi den Menfchen in vns feheine vnd leuchte / daß fie 
ſchen onfer guten Wercke / ond preifen onfern Vater der im 
mi Himel iſt. Demfelbigen vnſerm lieben Himliſchen Vater 
Ahene wollen wir von Hertzen dancken / jm lobſagen vnd jn preiſen / 
daß ervns vnd vnſern Rindern die heilige Tauffe gegeben hat / 
th nd wollen Bitten daß er uns vnd vnſere Kinder / vnd alle fro⸗ 






nen meChriften / in dem heiligen Chriſtlichen Glauben / den wie _ 
in vnſer heiligen Tauffe befa ölleerhal — 
rhini een /OnD_inons die zuſa roftfprüche / die wir von " 


alle der heiligen Zauffe gehörer haben / gnediglich wölle sr vnſer 
ish Oeligkeiterfüi | Ä nung S. Pauli / die 
‚(his wir vom Chriſtlichen Leben auch gehöret haben / auch woͤlle 

N durch feinen heiligen Geift in uns befeftigen / Solche unfer 7 ° 
ms Gebete / wollen wir im Namen JEſu Chriſti beſehlieſſen mie 

af der bitte Dauid Pſolm 683: Confirma hoc DEus quod operatus | 
‚ik winmbs: GOT hat fein Reich auffgerichtet / daflelbige ⸗ 
eeeleau OTT vns ſtercken / denn es iſt dein Werck. Vnd— 
u mitdem Troſtſpruche ©, Paul Phil. 1: Ich bin in guter ꝛua⸗ 
Si icht / d in euch angefan )4 Nr 
ann Fr ah nllilven kipanden ag Chi Ehrifi. Daß \ 
il perlcihe ons vnd allen Chriften der liebe GOtt „durch Troſt 


A ul di 4:7 b JEſu Ehrifti onlers_- 
end huͤlff deß heiligen Geiſtes / vmbJ — 

Bi ih. HERREN und Neylands 

fer pillen / Amen. 


Ki Euan⸗ A 


\ 
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Euangelium erften am Sontage 


Euangellum am Erſten Sontagein 
der Faſten / Matth. 4. 





Award JEſus vom Geiſt in Die Wuͤſten 
gefuͤret / auff das er von dem Teuffel dere 
° fucht wurde. Vnd da i viertzig za * 
erbia Nacht gefaſtet harte, hungert in. U 
De trat zu jm / vnd ſprach: Biftu Gottes 
Son / ſo ſprich / das dieſe Steine Brod werde, 
Ind er aniiverter end fprach: Es ficht geſchrie⸗ 
bin y den INenich leben nicht vom; Brod * 













pa 
na 
ma 
sure Dird 
audendet 
um 
ihr 
‚Mn 
mumb 


ah hohen 


aumdin 


Ye 
—BLBr 
Amir & 


ana 


tan 


| 
mi 
| 
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M 


in der Faſien. 


ſondern von einem jeglichen Wort / das durch den 


— * 
> 
— 


— 
5 


u HI EEE 


33 l Dr ee — 


Mund Gottes gehet. 
Da fuͤret in der Teuffel mit ſich in die heilige 


EStad⸗ vnd ſtellet in auff die Zinnen deß Tempels / 


nd ſprach zu jm Biſtu Gottes Son, ſo las dich 
hinab. Denn es ſtehet geſchrieben / Er wird ſeinen 
Engeln ober Dir befehl thun / vnd fie werden dich 
auffden Henden tragen / auff das du deinen Fuß 
nicht an einen Stein ſtoſſeſt. Dafprach JEſus 
su im; Widerumb fichet auch geſchrieben / Du 
ſolt Bott deinen HERAN nicht verfuchen. 
Widerumb fuͤret jn der Teuffel mit fich/ auff 
einen fehr hohen Berg / vnd zeiget jmalle Reich 
der Melt / ond jre Herrligkeit / und fprach zu im: 
Das alles wil ich dir geben/ ſo du niderfelleſt ond 
mich anbeteft. Da fprach JEſus zu im: Heb dich 
weg von mir Satan denn es ſtehet gefchrieben/ 


du ſolt anbeten Gott deinen HERREN ‚end im 


alleine dienen. Da verließ in der Teufel, 
Vnd ſiehe / datraten die Engel 
su jm / vnd Diener 
ten im. 
ala 
EI 
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Euangelium am Sontage 


rediget / vmb der Papiſtiſchen geswungenen Abgotn⸗ 
hen Faften willen / welche der Apofiel S. Paul nen⸗ 
net eine Teuffels Lehre . Zim. 4. vnd ſetzet dagegen dieſe 


xp Bapflkund wird diß Enangeinm geleſen unbgu |} 


Regel vonder Speiſe: Alle Creatur GODter iſt gut / vnd 
ee verwerfflich / daß mit dauckſagung ernpfangen wird] 
Fan es wirdgeheiliget Durch Ttes und Ge⸗ 


Lbet. Was aber die © hriften für eine rechte Faſten nichtauff 
etliche beſti 


te zeit alleine / fondern die gantze zeit jres Lebens 
ollen / daß vermanet der HERR EN riflus Luc 21: 
daß ewre Nergen nicht beſchweret werden mit freß 
nd.mit forgen der Narung / vnd kome diefer 
aaichnelle ober euch. Diß faſten iſt allzeit noͤtig / auff daß 
e Süften deß Fleiſches gedempffet / vnd den anfechtungen deß 







CT | Ä 
 Zeuffels widerfianden — —— — Chriſt — 
zum Gebet / vnd sur andacht deß Gortuchen orte LEN 
-Frdlicher erwartung der Zußunffe onfers HERREN FEN 
— Ehprifti geſchicke. nd bereit fey- : | 

—pofel Peer? Ca dig vo nehm um Oi 1 
Wer 4. Vnd auch ĩ. Pet,s: Seid nüchtern vnd wachet / 
‚denn ewer Widerſacher der Teuffel / gehet vmb ber wie ein 





Von dieſem faſten ſaget der 


| Brüllender Lewe / vnd ſuchet welchen er verſchlinge dem w⸗ 
——— in Chlauben, Auch Ipricht der Son EDIT 
Alfo von dieſem faften Matth · 17: Diefe are der T euffel) 
chret nicht auß / fondern durch beten vnd faſten. Vnd DIE 
Epiſtel zun Corinth. Cap. o. gibt er ein Gleichniß oder Ex⸗ 
empel. Ein galicher der da kempffet enthelt ſieh alles dinges 
jene alfo / daß fie eine vergengliche Kren cmpfahen / wir abet 
eine ennergengliche. _ Solch fafien wird auch in der heiligen 
Echnfft an den heiligen gelobet / alb an wann — 
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in der Faſten. 
Mitgeſellen Daniel, 1. Vnd an der alten Yrophetinnen 


Hanna / wie Luc. 2. gefchrieben ſtehet: Sie kam nimmer vom 


Tempel / dienet SHOT I mit faſten vnd beten Tag vnd 
t. 

Wann die Papiſten wollen jr faſten mit dem heutigen 
Euangelio verbitten / ſo muͤſſen ſie jr faſten alſo halten / daß ſie 
in viersig Tag vnd Nacht nichts eſſen. Wie Lucas ſchreibet 
vondiefemfaften deß HERREN Chriſti Cap. 4: Vnd 
er aß nichts in denſelbigen Tagen · Wenn fie jre Faſten alſo 
würden halten mit dem HERREN Chrifio / Vnd mit dem 
heiligen Moſe Erod. 24 und 34. Vnd mit dem heiligen Elia 
3, Reg. 19, ſo wolten mir fie loben. Aber wo fie. es diß Jar 
berſuchen / wird man auff folgende Oſtern mit den Papiſten 
nicht diſputiren duͤrffen / denn es wird ke 


fein Papiſt mehr ver⸗ 
handen ſein / ſondern werden ſich alle zu Todt t 


aben. 
Wir wollen vns diß Euangelium recht zu nutze machen / 
Pemlich. Weil die Hiſtoria dieſes Euangelij geſchehen iſt 
bald auff die Tauffe vnſes HERREN Jet CHriſii / 


tie Lucas Cap. 4. klerlich anzeiget: JEſus aber voll heili⸗ 


ges Geiſtes / Fam wider von dem Jordan vnd ward vom 
Geifte in die Waͤſten geführet / vnd ward vierkig Tage vom 
Teuffel verfucht vnd er aß nichts in denfelbigen Zagen-- So 


werden wir hie durch erinnert / wie der Teuffel zu allen zeiten 


auch den aleubigen vnd getaufften Gliedmaſſen Chriſu / mie 
feinen anfechtungen nachfiellet. Welche erinnerung ons fol 


alle Tage vermanen / daß wir ftets follen nüchtern fein / wa⸗ 
chen vnd beten / auff daß wir den liſtigen anfechtungen deß 


ZT euffels mügen im glauben mwiderftehen / vnd jn von vns freis 


ben / mit den Worten Chriſti / heb di —— 
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Euangellum erſten an Song — 

auch der heilige Jacob vermanet Cap. 4. Widerſtehet den 

Zeuffelfo fleuhet er von euch. Wenn wir diß Euangelion mie “ih ei 
h 































u RR ſolchen gedanken betrachten / fo befinden wir / daß Diele Aſio⸗ zum f 
| | " 7 ia von der verfichung CHriſti / beyde erſchrecklich vnd auch Mh 
a 2-_£rößilich iſt · rt 
BT rec ift diefe Hiſtoria / denn hieraus lernen soil) —5 
u warumd der Apoſtel Paulus den Teuffeln / damit. wir alle ta⸗ FE fit 
Y ? ge zu ſtreiten haben / erſchrecklche Namen vnd Titel gibs Cpl 
f : daßfie find Fürfken pnd Henn der Welt / diein der finfiere Jr" 
a niß herrſc n boͤſe Geiſter vnter dem Himel vnd bo⸗ ang 
NEN) ſew ile von ſich werffen. Daß finden Blum“ 
Aa‘ ehreckliche Wort welche der Teuffel mit der That in Dicht make 
Bi verfirchung deß Sons GOttes vnſers HERREN JE Pitt! 
J— Ehriftiy auffs erſchrecklichſte beweiſet hat. Nemlich / daß die⸗ me 
iR fer Boͤſewicht der verſucher CHriſti / ſich nicht hat gefeheme nem 
a  Upnpgefchewer/ den Son GOttes viersig Tage vnd Nacht Fit 
9 tale zu verfüchen in der Wuͤſten / Vnd hat auch dürffen den Som Amen 
u. &FSttes onfern HERREN IEſum CHriſtum durch De Köalıl 
un Mfft fuͤren/ auff die Zinnen deß Tempels ſetzen / vnd man⸗ Jar au 
ji © NN — Teen / er folte fich wie ein Gauckeler herunter laſſen vnd And Ye 
a1 Freinen Inffejprunek hun. Im auch auff dem hohen Berge hat ubhhn 
Bi ——Tff Ten / daß er ſolte GOtt feinen Vater verlange Tinken 
1 NEIN en / vnd folte der Son HOT tes nider falten fürdem Teuß⸗ han, 
Ba I N EN. den Teuffel anbeten / vmb Weltlicher Chr vnd inug 
Kaas | je; silfen. . Nat dieſer Böfewicht folches dürffen than Na... 
h 9 N Tandem Son GOttes / was meinen wir daß er an vns armen 1 Ni 
ka: WMenſchen / vnd an vnſern Rindern thun würde / wenn es hy 
vuͤrde ʒugelaſſen. Derhalben wie gehöre) ir un; 
TE "wachen vnd beten vnd nüchtern fein / iſt vns allzeit noͤig Man, 
RUE Inn der diefen Boͤſewicht den Verſucher, Vnd ſollen Di — 
vo 4 } | 
| ER SE N 
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Inder Faſten. 


Chriſten hirauß crinnern / was für eine erſchreckliche Gottlo⸗ 


fe. ond verdamliche gewonheit diß iſt /niche 


Pe 


ondeiffer gefrafftwerde. __ Au | 
Aaıderumb aber ıft die Hiſtoria diefes heutigen Euangelij 


vonder verſuchung Ehrifü auch fehr tröjilich / wie felches zeu⸗ 
get S. Paul zun Hebre. Cap 2, vnd Nemuch daß wir 
haben einen ſolchen hohen Prieſter / IEſum CHriſtum den 
Son GOTtes / der durch alles verſucht iſt / gleich wie wir / 


doch. ohne Sünde / auff daß er. kan mitleiden haben mit vnſer 


ſchwacheit / vnd Barmherhig fen zu helffen allen denen / DIE 


verfucht werden / auff daß ſie in allen jren.anfechtungen / vera _ 


zen pnd Creutz / mit freydigkeit mügen zu treten zu 
—— 1 Barmhergigkeit ond Gnade zu Be vnd 
zu empfahen / auff die zeit /_ wenn hülffe noht fein wird, 
Wen denn der hebe GH TT pber vns wurde verhens 
gen vnd zu laſſen / daß Der T euffel vns plagete / wie den 
heiligen fromen ob / vnd buͤnde vns auch mit Krankheit? 
wie daß arme Weib Achtzehen Jar lang Luc. 13. Vnd ſchluůͤ⸗ 
ge uns auch mit Feuſten / wie Den heiligen Apoſtel San 
Paul 2, Cor. in. Ja wenn er vn⸗ auch / wie den IE Ks 
REN JEſum CHriſtum / auffneme vnd durch die Lufft 
fuͤhrete / mie vns in feiner verſuchung leiblich redete ‚auch 
vnſer Kinder Jeibliche beſeſſe / wie wir auch etliche Krems 


pel in den Euangeliſchen Hiftorien haben : Daß wir den⸗ 


| yeiffein  fondern ons allzeit mit onferm 
och nicht follen ver zweiff ir h 2 
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cine bey alten! 
fondern auch bey Kindern daß ein getauffter Chriſt dem ans- ex ; 
dern den Zeuffel fluchet / vnd daß fich auch offt mannicher 
ſelbs dem T euffel vbergibt. Dieſe Teuffelſche gewonheit ſol 
nicht allein von Predigern vnd Schulmeiftern / ſondern auch? 


son fromen Haußuaͤtern vnd Obrigkeiten / mit groſſem —A 


⸗ 





















































—3 


Euangelium am erfien Sontage 
Gebete halten zu dem Gnadenſtul vnſerm HERKEN IE 
fu Chriſto / der auch vom Zeuffel darumb verſucht ond durch 
bie. Lufft gefuͤhret iſt / daß er mit uns vnd onfern Rindern wil 
















mitleiden haben / vnd Barmhertzigkeit vnd gnade geben/wenn 1 
vns vnd vnſern Kindern hulffe noht iſt / wie er mit vielen Ey Fat" 
>, empeln beweiſet hat / vnd wie auch GOtt dem Apoſtel Sara in 
Paul(da er vom Teuffel mit feuften gefchlagen wird) an Jun 
mwortet: Laß dir an meiner Gnaden genuͤgen/ deun mein gr. 
7 krafft iſt nach g ane 
Pam wollen wir bedencken die drey anfechtung / damit det In vnd 
Son GOttes vnſer HERR JEſus Chriſius vom Teuffd Fitad 





ift verfucht worden. en die fürnembften 
anfebtungen Lbamie der Zeuffe alle Tage auch die Glieder 
hrifti ver 


laſſen. 


Kam von 
tesa 


ih Darumb ſollen wir fleiſſig ach n M 
aan eung geben / wie on r HERR SEfus Ehriftus den Teuf⸗ Narmidad 
Eh fel in diefen dreyen anfechtungen / durch daß IRort $HTts min & 

9 auß der heiligen Schrifft abweiſet / vnd jn vberwunden hat ind kn 
a auff daß mir auch demfelbigen Exempel / als rechte Jünger ana M 
h DVENER EPE /i dem Worte Ilm duch 

ug! A GOles / wider deß Teuffels verſuchung vnd anfechtung Ni 

9 nachfolgen / durch die huͤlffe deß H. Geiſtes. — 

u 27 Die erfte anfechtung vnd verſuchung ift dieſe. Dad rain: 

LE Zeuffel vermerckte / daßden Son GOTtes hungerte/ nach EN 

h dem er viergig Tage vnd Nacht gefaftet hatte / vnd nicht "ink, 

geflen / Trit er hinzu / vnd fpricht zu fm: Biſtu GOTtes 6 F 

| Son / fo fprich daß diefe Steine Brod werden. Solches SUNG Ak 
fpricht der Zeuffel wie ein verſucher / als welter fagen: Wie N 

betreugſtu die Leute und dich ſelbs in dem du dich für G-HDttes hl 5 

Son rühmeft/ der Himel ond Erde gefchaffen hat, Denn ſo ** 

du der biſt / wie ſolt dich denn dein Himliſcher Vater hungern m in 
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inder Saften. 
laſſen. Derhalben beweife deine Gorcheit daß du GOTtes 
Son feift / und mache diefe Steine zu Brod / daß du nicht 
hunger firbeft, Nun were es jadem Son GOTtes /dem 
Schöpfer Himels ond Erden / eben fo leicht geweſen / auß 
Steinen Brod machen / als auß nichts Himel vnd Erde mar 
chen Gen. Vnd auf Waſſer Bein machen Johan. 2, 
Aber er war dazu nicht ge 1 fei 
feinen Mirafeln den Teuffel fol 
Wochorſam ſey · Darumb greifft er zum Schwert Goͤtt⸗ 
liches Wortes / ond fpricht gegen diefe verfuchung deß Teuf—⸗ 
fels: Es ſtehet geſchrieben / der Menſch lebet nicht vom Brod 
allein / ſondern von einem jglichen Wort / daß durch den 
Mund GOttes gehet. Vnd im Euangelio Johannis faget 
er deßgleichen: Meine Speiſe iſt / Daß ich thu den willen Dep 
Vaters der mich geſand hat. Diß iſt vnſer Inſtruction od 
Lehr vom Son GOTtees / vnſern HER KEN SEM 
Ehrifto durch fein eigen Exempel ons fürgehalten / / Wenn 
wir in Hunger / Armuht vnd andere Noht geraten / vnd Der 
Teuffel ons durch feine liſt wil abführen / von dem willen 
GOites / vnd vns raten wie wir aus Steinen Brod machen/ 


daß ift/ wie wir vnſer Brod vnd Nahrung durch deß Teuffels 


raht ſuchen ſollen: Daß wir ſa nicht deß Teuffels anfechtung 
nachfolgen / wenn es vns auch gleich muͤglich zu thun duͤncket / 
ſondern ſollen mit dem HERREN Ehrifto gegen ſolche 
verſuchung vnd anfechtung deß Teuffels gebrauchen / den 
Schilt deß Glaubens / vnd daß Schwert deß Goͤttlichen 


Worts / vnd ſprechen: Es ſtehet geſchrieben / der Menſch 


(eber nicht allein vom Brod / ſondern von einem jglichen Wort 
daß durch den Mund GOttes gehet. Denn wer daß Wort 


EHTites hat im Glauben gefaſſet / der hat auch Die zufage/ 
2 ti daß 
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TI Frömige, Herren vnd Fürften, vnd aller andern reichen Senke] 
N „ Die Drobogenug nach lajlanmölen en aber-gleichtwol ferbei 
A der HERR Ehriftus gibt dauon felbs ein mercklich 
ve ond herzlich Exempel Luc. 12, vom reichen Mann / der bil 
arm Abend ſpricht zu feiner Seele: Leb haft einen 
! he aro raht auff viel” he / Iß vnd drinck / 
Lei vnöhabe einenguten muht. Aber GOTT Iprach su IM 
Aral Sy rare dieſe Nacht wird man deine Seele von dir fod⸗ 
+. Darauff ſaget CHriſtus weiter: Alſo gehet € me 
“N ce © pndifinichereich in GOT. Derhalben 
En 7 follen wir ons Diefen Spruch beiliger Schriffe wol laſſen “ 
Eh den Son GOttes befohten fein / Der Menſch lebet nicht 
ri 2. fein vom Brot / fondern von einem jglichen Wort / daß durch 
| Ten Mund GOttes gehet / Zu ſampt auch dieſem Spruch 


hi 1 — 
J 
a 


| Euangelium am erften Sontage 
Ba SESTT wel wife — — 
Eben Aondern auch zu dieſem geben noht iſt / vnd daß er ſoſches 

"altes nach feinem Vaͤterlichen willen vnd gefallen geben wid 

Match. 6, wie wir dauon in onferm Vater vnſer Durch 

diefe Bikte erinnert ond vermanet werden: Gib vns heut vnſet 

tägliche Brod. Dabey haben die Chriften auch diß eröflliche 

 Erempeldeh Sons &DT tes deß heiligen Diofis vnd Dep 

= heiligen Elias / daß GOTT Die jen e fich an daß 


| More &.Dttes halten 1 e er wil / beyn 
LAN) (eben erhalten ohne Brod · nr 

Bu Wenn vnfer leben allein am Brod vnd leiblichen Speſſe 

ienge He wuͤrde kein reicher Mann / der nach feinem Todte 


2 »Brobs vnd vorrahts genugſam nach leſt 7 konnen fierkens 


—9 ST%ber dafı wir darauff Den trofi vnfers Lebens nicht fee 


1 4 1 96 Tfesenz felchesIchren uns tegliche Exempelder reichen Repfe? 






Ehrifi ch; Ir ſaochet mich / darumb daß je sem ZT 
Ehriſi Jeh 3 SEEN A geflen 
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—J in der Faſten. 
Kay geffenhabt/ vnd feid ſath worden / Wircket Speiſe die nicht 
Mi vergenglich iſt / ſondern die da bleibet in Daß ewige Leben / wel⸗ 
Yılıı che deß Menfiben Son euch geben wird · — 
N Die ander anfechtung vnd verſuchung iſt dieſe / da der en 
hm Zeuffelonfern HERREN JIEſum CHriſtum auff nimpt / 
nut vnd fuͤret jn durch die Lufft nach Jeruſalem / vnd ſetzet ſn auff 
li: Die Zinne deß Tempels / vnd ſpricht zu jm: Biſtu GOTtes 
nit Son fo laß dich hinab. Daß iſt die ander ver ſuchung / daß 
der Son GOttes fol verlaſſen die wege ſeines Beruffs / dazu 

er vom Vater geſand war / feines Vaters ehre su ſuchen / vnd 
il Daß er auff deß Teuffels Wort / als ein Gauckeler / durch ei⸗ 
“nen Lufftſprunck vom Tempel herab ſpringen / vnd feine ei⸗ 


Inc) 4 | 2a 1 Lan 

{ Far gene chr ohn deß Waters willen fuchen ſolte / auff daß jn ein ſe⸗ 
* der für einen Wunderman halten muͤge. Sn diefer verſu⸗ 
* chung beweiſet der Teuffel daß er auch die Bibel geleſen habe: 
OL 


"Aber er verfelſchet vnd verfiummelt auch den herzlichen Troſt⸗ 
N foruch deß 91, Pſalms: vnd meinet den Son GH tes hie’ 
sale! mit zu betriegen vnd zu verführen. Denn die Wort deß 91- 
nn? Pſalms lauten alfo: Er hat feinen Engeln befohlen vber dir 
J ai daß fie dich behuͤten auff allen deinen wegen / daß fie dich auff 
el" den Henden ragen / vnd du deinen Fuß nicht an einen Stein 
ſibſſeſt. Nie leſt der Teuffel diefe Wort auf die im Pſalm 
ini! fichen / daß die Engel follen dich behuͤten auff allen deinen N. 
— wegen. Nun war diß nicht der weg Chriſti / dazu er vom Va⸗ 0 BER 
ger gefand war / daß er als ein Gauckeler vom Tempel herab —4 

bſvringen oder fliegen ſolte / ſondern daß er im Tempel predigen m 
Hl nd lehren ſolte. Derhalben left der Zeuffel Diefe Wort in i | | 
ih feiner verſuchung auß (daß fie dich behüten auff_allen deinen 9 
Beh wegen) Vnd deutet die zuſage dep Pſalms vom bewaren 
nd der Engel / anff frembde wege / welche der Vater ſeinem 
fi e” 
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Euangelium erfien am Sontage 


Anl alu) 
Son IESVWV EA MO nicht hatte befohlen / fondern welche * 
wege pm der Teuffel in feiner verſuchung fürfiellete ja 7", 
dieſem Exempel ſehen wir auch /mir-DieReger-end-Sehwen 17. uf 


mer vom Zeuffel gelehrechaben / daß fie in jren Difputario * 

nen wiſſen meiſterlich nach deß Teuffels kunſt / die Spruͤche RR 

der N. Schrifft zu verfelſchen· eg 

| Auff diefe ander verfuchung antwortet der Son GSu ke 

tes auch auß der heiligen Schrift vnſer Goͤttlichen Bibel * oe 

Deuts: Dufolt EHTT deinen DVERREN nike — 
verſuchen. | x an —* | 

"auff Gottes zuſage etwas anfenget · vnd thut daß von Hu MT 

nicht befohlen / fondern wider GOTT iſt. Daß ift/ wenn en 

man auß dem Wege gehet / den GOtt fürgefchrieben ha I" = 

J 25 and ſich geichwol mil auff die zufage Ottes verlaſſen. we 

N die Rinder von Iſrael in der Wuͤſten GOtt verſuchten / wenn em 

ip. fie auf jren Wegen abtreten / vnd jren eigen luͤſten zur Sims nm 


== 
= 
— © 


EM pe nachgingen vnd nachfolgeten / vnd gleichmol mgineten/ daß er mi | 
ui fie dielieben Kinder vnd daß liebe Volck Ottes weren / die Bu 
vn es mit GOtt nicht Fünten verderben. ji Mau 
—0 Dieſe verſuchung vbet der Tenffetanff mancherley weiſe mug 
bey den Menfchen / ond fonderlich bey den Gelerten im Pre⸗ end NY 
digampte / daß er denfelbigen diefen hoffertigen blawen donſt RUF: 
fürmalet / als fefien fie auff deß Tempels ſpitze dag Jederman J Non 
auff fie die Augen habe / und vberredet fie alfo / daß fie follen y di; 
abereten auf dem Wege dep reinen Görtlichen Wortes / vnd Alu 
{mw £chre ertichten/damit fie herab flieg: daß Volck / ak 


Daß fie darüber einen groffen Namen vnd Ehre befomen A Fr Zu, 

| fo 4 der Teuffel verfuͤhret / vnd verführet noch alle Tage allo Wir 

J | alle Ketzer und Schwermer / welche fich gleichwol dabey re a 

| men / daß fie dienen Chriſto / vnd reine heilige Lehrer 9 
vn 
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ni inder Faſten. 
Rn ond troͤſten fich der zuſage deß o1. Pſalms vom ſchutz der heili⸗ 
SM gen Engel: Aber die zuſage iſt an men verlobren / wie deß 
sn Cerinthi / Arij ı vnd anderer Keker Exempel zeugen / dar⸗ 
MG mb dag fienichtauffsren Wegen blieben / die inen GOtt bes 
IN fohlen hat / fondern folgen dom Zeuffel/ auff deß Teuffels 
Wegen / die GOTT nichthat befohlen / fondern verboten, 
tN& lfo verſucht der Teuffel auchnoch alle hoffertige Auffrürer / 
ik Wie er den Abfolon verfucht hat / daß er auß trat auf den 
EINE Wegen dep Heußlichen und Weltlichen Gehorſams feines 
tihum Waters Dauid / vnd fich felbs zum Negenten auffwarff / 
Mr Aber diewei er von feinen Wegen (die jm von GOTT bes- 
id fohlen waren im 4, Gebot ) abgemwichen war / darumb hatte er 
ini auch Feinen fehug der heiligen Engel / fondern blieb bey den 
sd Maren am Baum behangen / und ward durchſochen. Ders 
Unit halben follen toir dep HERREN Chriſũ antwort zu dieſer 
ynlin Perfuchung / mie fleifliger andacht mercken / und die ganke zeit 
vnſers Lebens wol behalten / Nemlich / da ſtehet gefchrieben s 
Ange Du pl EHFT deinen AERREN nicht verfuchen. 
TE Mn daben fol auch ein Chrift anmercken / deß weifen Sy 
achs vermanung Cap. 3: Stehe nicht nach hohem Standey << 
Mi ond dencke nicht vber dein vermögen / fondern was GOTT 
—5 dir befohlen hat deß nim dich ſtets an. Denn es fremet die 
gen in ichtes daß du gaffeft nach dem/ daß dir nicht befehlen iſt / 
— Vnd was deines Ampts nicht iſt / da laß deinen fürmiß/ 
mM denn dir iſt vor mehr befohlen denn du Fanft außrichten. Sol⸗ 
ml" eher důnckel hat viel betrogen / vnd jre vermeſſenheit hat fie 
u geftürge. Denn wer fich gerne in Fahr gibt / der verdirbt 
neh! darinnen / vnd einem permeflen Menſchen gehers endluch 
Aal vbel auß. 
A er | | 
y m Die | 






rm 
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Euangelium am erfte Sontage 


Die dritte verſuchung iſt die anfechtung der Abgörterey | 





vmb zeitlicher Ehr vnd Guͤter willen / vnd iſt ein Bild deß Ans 
tichriſtiſchen Bapſtthumbs. Dieſe iſt Die allerſchrecklichſie 
verſuchung / darinnen der Teuffel ſich erhebet vber den Son 


GRies / daß er denſelbigen fuͤhret auff einen hohen Berg / 


weifer mim Augenblick wie Lucas ſchreibet) alle Reich, der 
gantzen Welt / vnd jre Herrligkeit / vnd bringet dieſe vnuer⸗ 
ſchamete Luͤgen. Dieſe: | i ich gebe 
eiprmichwil. nd auff diefe offenbare Lügen mutet der 
Teuffeldem Son GOttes in feiner verfuchung an / daß der 
Son GOTtes ſol für dem Teuffel nider fallen) ond der Son 
HT tes folden Teuffel anbeten / auff die zuſage dep Teuß 
fels / foder Son GOttes ſolche Ehre dam Teuffel thun wuͤr⸗ 
de /daßi Son GO fuͤr ſeinen Gott 
würde ehren vnd anbeten / ſo wolte der Teuffel dem Son 
Sites geben ver Welt Reiche mit jrer Herrligkeit / daß iſt/ 
olte der Zeuffel den Son GOttes reich vnd zum groſſen 
HERREN machen) daß iſt ja die allergrewlichſte verſu⸗ 
hung / dafür aller Menſchen Hertzen zittern ſollen. 
Wenn wir aber wollen dieſer verſuchung fleiſſig nachden⸗ 
cken / fo befinden wir / daß dieſe verſuchung iſt nicht allem cin 
Blo deß Bapſtthumbs / fondern ift in der Warheit der grumd 
vnd daß Fundament / darauf daß Bapftthumb vom T euffel 
gebawet vnd geſtifftet iſt. Denn daß zeugen alle drecket alle 
Bücher vnd Bullen deß Bapſts / daß fich der Bapft erhebet 
(wie Paulus fpricht auß der Prophecey Daniel. 2. Thel.2:) 
ober alles daß & Dee vnd Gottes dienſt heift / vnd ſetzet ſich in 






den Tempel GOttes / giht fuͤr daß er GOtt ſey. Gleich wie in 
Vieſer verſuchung der Zeuffeldem HERREN Ehrifio fürs 
giht daß der Teuffel GOtt ſey / den man anbeten fol, Er 
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in der Faſten. 


pllen nu gehen / nicht allein Chrißliche Gelerten / ſondern auch 


II 
"alt 
Kt 
nl 
Aa 
Mt 
— 
— 
udn 
rl 
I Hay 
nZantlk 
ud] 
Tafn 
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(all 
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alle Baͤpſiliche Gelerten vnd Doctor en in daß Ius Canonicums 
daß iſt / in deß Bapſt Rechtbuͤcher pvnd ſuchen darnach / ſo 
werden fie keinen andern grund vnd Jundament deß Bapſt⸗ 
chumbs finden / denn dieſe wort deß Teuffels / welche die Baͤpft e 
dem Teuffel auß deß Teuffels mund nach ſprechen vnd ſchrei⸗ 
ben. Nemlich / ſehet da die Reiche der gantzen Welt / vnd alle 
jre herꝛligkeit / dieſe macht iſt mir Bapſt vbergeben / vnd ich kan 
dieſe macht vnd herrligkeit geben wen ich wil. bin. 
niemand geben/ fordern er falle für mir nider vnd bete mich an · 

Damit verfucht und verfüret der Eingeteuffelte Bapſt in 
der gantzen Welt / Keyſer Könige / Fuͤrſten / Herrn / Adel} 
Bürger und Bawren / daß beyde im Geiſilichen vnd Weltli⸗ 







chen Stande / viel Menſchen alſo erbermlich den lebendigen — 
Eſu Chri aſſen / vnd Den f 


GOtt / mie feinem Son IEſu Chriſtc 

Vapſiteuffel anbeten / vnd im dienen mit allerley Abgoͤtterev / 
welche der Bapſt nur darff erdencken / fuͤrgeben vnd gebieten. 
Dazu auch mit verfolgung Chriſu / vnd feines SI. Euangelij 
vnd feiner heiligen Gliedmaſſen. Derhalben wer Augen bat 


4* 


zu ſchen / vnd Ohren hat zuhören, der leſe vnd hoͤre die Wort 


in dieſem Euangelio / vnd im 4- Cap · S· Lucas / vnd mercke 
darauff / wie der Teuffel vnd der Bapſt ſolche Wort auß ei⸗ 
nem Munde reden / mit welchen Worten der Teuffel vnd der 


Bapſt verheiſſen vnd ruͤhmen / daß fie geben vnd außheilen 


wollen alle Reich der Welt / Keyſerthuͤme / Koͤnigreiche / Fůr⸗ 
ſtenthuͤme / Biſchuͤme / Prelaturen vnd Vicarien / hohes vnd 


nidriges Standes. Vnd mit ſolchen Worten erhalten die 
Bäpfte jre gantze Teuffelſche Abgoͤtterey / ſalſche Lehre / vnd 


falſche Gottesdienſte / vnd bringen manche arme Seele zu dem 


euffel in Abgrund der Hellen⸗ * 
Zuff Nm ii Doch 
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Euangelium am erfien Sontage 


Doch muß man dem Bapſt in dieſer verſuchung / ober 


den Zeuffel nachgeben / daß er feinen Meiſter den Teufel 
vbertrit / wie ein Difäipel der außgelernee / ond fo geſchicket gu 
worden ift als fein Meifter, Denn der Zeuffel rühmer fich 























A 





























J bie / er habe macht ober alle Reiche vnd Herrligkeit der ße IE Pr 

—J dieſelbigen zu geben wem er wil. Der Bapſt ruͤhmet / daß er jene 

ee nicht allein gewalt hat vber alle Herrligkeit der Welt fonden Ja" 

| habe gewalt vnd macht auch ober den Himel vnd Nelleymehe Yin! il 

{ denn GDTT felbs / daß er / GEHT und fein Woreom FE 

u gefraget und ungeachtet / Fönne vergebung der Sünden vnd Yinbd° 

9 den Himel verkauffen / vnd den Engeln im Himel gebieten] Juni" 

ru daß fie Die jenigen / welchen er den Himel verkaufft / vnd fen Finn 

BE Paßbort mitgetheilet hat durch feinen Ablaß Brieff /müfen Inn“ 

A ‚ohne verzug hinauffinach dem Himel holen auß jrem Zoe And 

he bette / vnd daß er auch den Teuffeln zu gebieten macht habe / Myt 

Bi) daß fie müflen auß dem Nelbifchen Fegeferor loß laffen /alle Irak 

Ka die von jm begnadet vnd frey geleitet werden / durch den Kama anni 

AL) fann deß Meßopffers / vnd degleichen. Daß auch wider lei 

I WW GOTT nocheinige Creatur den Bapft darumb darf zu Niki, 

— J— rede ſetzen / wenn er auch viel tauſent Seelen in die Helle file Ihm 

a rete. Diß fein Wort dep Baͤpſilichen rühmens 7 damit ja I rn 

el! der Bapft fich felbs abmalet / daß Jederman fehen vnd graß han 

I hu ih fen mag / auch mit blinden Augen vnd lamen Feuſten / daß de u 

a N Baͤpſte fleifchli #Adafür fich ein jeder Chr! nkanı, 

aaa 7 N em fein Seligkeit lieb ift hüten (ol / vnd zum Bapſt ſprechen 

| Hi ii Diele Wort CHriſti: Packe dich Sathan /denn da ſiehet ge⸗ im 

a, fchrieben / du PL GOTT deinen HERNEN anderen! Nm 

MT ynd jm alleine dienen. — —18 

9— Wie nun mit dieſen Worten der Son GOttes in ſeine 

| I verſuchung den Teuffel vertrieben hat / daß er muſte von jm Mn 

un ; | Bau 
i | weichen / 
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in der Faſten⸗ 
weichen / alfo ſollen wir auch mit diefer antwort den Bapſi⸗ 
teuffel vertreiben / daß er uns hinfore mie feiner Z euffehfchen 
anfechtung zufrieden laſſe. Denn in dieſem Furgen Spruch 
(daß gefchrieben ſtehet: Du pl GOTT deinen EM 
KEN anbeten / vnd jm allein dienen ) ift begriffen Die gantze 
umma Ehriftlicher Lehre und G laubens / vnd wird damit 
der gantze grund deß Bapſthumbs / darauff der Teuffel den 
Bapſt gebawet hat / zubodem geſtoſſen. Denn wer GOtt 
vnſern HERREN im Geiſt und Warheit anbetet de 
muß allen GOTT vnſerm HERREN in feinem ort 
hören / vnd anden Son GOTies vnfern HERREN 
FEſum CHriſtum gleuben. Denn ohne dieſen Glauben an 
Dick Mitler den Son GOTtes fan GHTT nicht an 
gebetet werden / Vnd wer GOTT alleine dienen wil / der 
muß alle Abgoͤttiſche dienſte Baͤpſtlicher Religion / wir dieſel⸗ 
bigen ſein vnd heiſſen / nachlaſſen. Alſo iſt mit dieſem einigen 
kurtzen Spruch / der Bapſt mit allen | eten vnd 
Teuffeliſcher Lehrab geweiſet: Packe dich Sathan denn da 
ſtehet geſchrieben / du ſolt GOtt deinen HERREN ander 
ten / vnd jm alleine dienen, ei. 

I ya wir nun in diefem Euangelio in allen dreyen ver⸗ 
ſuchungen gehoͤret haben / wie der Son GHLTLES / der ja ſei⸗ 
nen verſucher den Teuffel wol hette koͤnnen mit einem Wort 
vertreiben d zu nichte machen / dennoch vnſer heiligen Bi⸗ 
beldie ehre thut / daß er durch die Sprüche der H. Schrifft 
auß ver Bibel dem Teuffel in feiner verfuchung widerſtehet / 
vnd in Damit vber wint vnd vertreibet. Solches iſt eine groſſe 
Goͤtcliche Ehr vnd Her rligkeit vnſer heiligen Bibel’ darauß 
wir lehrnen / daß vnſer heilige Bibel iſt GOTtes Wort vnd 
GHZ tes krafft / dadurch wir Chriſten in vnſerm Glauben 

| | Mm u Fönnen 
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Euangelium am erſten Sontage 


konnen vberwinden / nicht allein alle vngleubige Gottlofe Aa Au 


goͤttiſche Menſchen / Juͤden / Tuͤrcken / Heyden / Papiſien/ 

| Geber ond Öchwermer / fordern auch alle Teuffel felbs mie 
J jren verſuchungen / daß wir Dafür behuͤtet werden / vnd fie 
9 von vns treiben muͤgen. Wie wir im 46. Pfalm fingen] 


| N ih { (BEE Derkehlingen / fo fürchten wir uns doch nicht fo fehr / es fol ons 

y — der Fuͤrſte dieſer Welt / wie ſawr er ſich fick] 

Abuter æn⸗ doch nicht / daß macht er iſt gericht / ein Woͤrtlem 
—, Fanjnfellen. 


daR Ei Ar 
\ H i 
\ u Ä 
i j 
j I / 





it \ _ Der-vrfachen halben ſollen wir Chriften / vnſer heilige 
hr Ra BSlbelfo koöftlichſten Schatz auff Erden halten / vnd 
Be —A hem vnd in die Hand nemen / ohn ſonderliche Res 
CE yereng vnd danckſagung zu GOATDT/ daß er ons daflelbige 
SER —e gBych ‚durch den heiligen Geift hat [chreiben laſſen. Denn 

REIS a Buch durch den heiligen Geiſt hat [chrei De 
aa NN A, wenn wir Chriſten diß ‘Buch nicht hetten / fo weren wir gleich, 
La IN) wie ander Gottloß Volck auſſer der Chriſtlichen Kirchen / ſo 
A —9 yon GOTT nichts weiß / vnd derhalben dem Teuffel der 
I 4 an in den ongleubigen wohnet vnd krefftig iſt / für jren Gott am 


1) j ; \ beten vnd dienen / dauon auch der heilige Dauid faget: Di. 
Au gentium demonia ſunt, der Heyden Goͤtter find Teuffel / Vnd der 
AN. heilige Paulus: Que immolantgentes Damorijs immolant ‚non 
Bu D£o. Bas die Heyden opffern / daß opffern fie den Teuffeln 
9 pndnicht GOTT. 


Has manung deß heiligen Pauli / von der Geiflichen Kufung wi⸗ 





—9 nHERREN/ vnd in der macht ſeiner ſercke. Zichet 
an den Harniſch GOTtes / daß jr beßehen kuͤnt gegen den 


LINEAR figen anlanff deß Teuffels Dann wir haben nicht mit 


Fleiſch 
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Vnd wenn die Welt voll Teuffel wer / vnd wolten uns gak 


RTIBRLE: Wollen verhalben viefe Predigt beſchlieſſen mit der ver⸗ 


der den. Teuffel Epheſ. c. Meine Brüder / ſeid far m 
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inder Faſten. 
Fleiſch vnd Blut zu Fempffen / fondern mir Fürften vnd Ge⸗ 
waltigen / Nemlich / mit den Herren der Weit / die in der 
Finfterniß diefer Welt berrfchen / mit den böfen Geftern.ons 
terdem Himel. Vmb deß willen fo ergreiffet den Harniſch 
GOttes / auff daß jr widerſtehen Fünd / vnd in alle ewrem 
chun beftchen muͤget. So ſtehet nu / vmbguͤrtet ewre Senden 
mie Warheit / vnd angezogen nme dem Kleid der Gerechtig⸗ 
keit / vnd an Fuͤſſen geſtifflet / mit dem heiligen Euangelio deß 
Friedes / damit jr bereitet ſed. Vor allen dingen aber / er⸗ 
greiffet den Schild deß Glaubens / mit welchem jr außleſchen 
kuͤnd / alle fewrige Pfeile deß Boͤſewichtes. Vnd nemet den 
Helm deß Neils / vnd daß Schwert deß Geiſtes / welches iſt 

dak Wort GOttes. Vnd betet ſtets in allem anliegen mit 
bitten vnd flehen / im Geiſt. Fi 
Dieſe Vermanung ©. Pauli wolle der liebe Himliſche 
Mater (durch feinen heiligen Geiſt in uns befeftigen / vmb feis 
nes lieben Sons onfers HERREN Sf Ehrifti mils 
fen / der als onfer PReubtman deß Glaubens / alfo auch in feiz 
ner verfuchung iſt gerüftet und gewaffnet geweſen / damit ex 

den Zeuffel vberwunden vnd vertrieben hat, Solches 

verleihe ons der liebe GOtt / vnd erhalte ons 
durch feine Gnad vnd Barmhertzig⸗ 
keit in etem Glauben, 
AMEN. 
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— andern am Sontage 
Euangellum am Andern Sontagein 
der Faſten / Matth. i5. 
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Da ER ND TEfus ging aug von dannen⸗ ond ent⸗ 
Sci indie gegend Tyro vnd Sydon. Und 
fihe ein Gananeifch Weib gieng aus derſel⸗ 

bigen Grentze / end ſchrey Im nach / und ſprach: 
Ach HERR tu Son Dauid / erbatm dich 
meinz meine Tochter wird vom Teuffel vbel ge⸗ 
Tplaget. Bnder ant wortet irfein Wort. Da tro⸗ 
gun zu im feine Jünger / baten in/ end fpradien/ 
Laß ſie dech ven dir / denn fie ſchielet eng — 


a" SAIS 
; | * ur * — > > A 
W 35 FESKS 
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in der Faften- 


Er antwortet aber / und fprach : Ich bin nicht ges 
fand / denn nur zu den verlornen Schaffen von 
dem Haufe Iſracl. Sie kam aber ond fiel vor im 
nider/ond fprach: HERR Hilft mir/ Aber er 
antwortet ond fprach: Esiftnicht fein/ das man 
den Kindern jr Brod neme vnd werffe es für die 
Hunde. Sie ſprach: Ja HERR / aber doch 
eifen die Hundlein von den Broſamen / die von 
jrer Herren Tifche fallen. Da antwortet SE 
ſus / vnd ſprach zu jr: O Weib / dein Glaube iſt 
gros / dir geſchehe wie du wilt / vnd jre Tochter 


ward geſund zu derſelbigen ſtunde. 


N dieſem Euangelio hören wir ein Exempel eines has | 
ben vnd fehweren Ereuges deß Cananeiſchen Weibes / 
in jrer Tochter / vnd dabey auch ein Exempel eines 


groſſens Glaubens / vnd ſtarcken daruͤber 


der Son HDTresfelbs ſpricht: O Weib dein Glaube iſt 
gros / dir geſchehe wie du wilt / Darauff denn folget / daß jre 


Tochter zu derſelbigen ſtunde geſund ward. Alſo gehoͤret diß 
Euangelium zu der Chriſtlichen Lehre vom Gebete / vnd zur 
vermanung deß heiligen Jacobs Cap. 5: Bittet einer für den 


Ahll andern / daß jr geſund werdet. Deß Gerechten Geber / vers 


A nen ernftlich if. _ Daß Ereuge dep Cananeifchen 


eibes/ dauon wir in dieſem Euangelio hoͤren / ift diß / daß jre 


Tochter vbel vom Teuffel geplaget ward. Solche Exempel 
finden wir mehr in den — vnd auch in taͤglichen 
n € 


rfah⸗ 
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ya A 
erfahriingen / vnd fan ja fromen Chriſtlichen Eltern kein Bam 
aröffer leiblich Creutz in diefer Welt widerfahren / als wenn gel 

| ERTL — — | Hull 
u fie täglich für Augen fehen / daß der Teuffel jre lieben Kinder hr 
ah; eiblich befeflen hat / und diefelbigen auch täglich für ren de „un: 
se hi in, gen martert vnd plaget / mie folches dieſe arme elende vnd FM, 
ER betrübte Mutter hat täglich mit jren Augen angefehen. Vnd Ani 
CAR olches klaget auch eines armen befeffen Kindes Vater Mare 59 
ki; 9: ch habe meinen Son hergebracht / der hat einen ſprach⸗ tr) 
— ofen Geiſt / vnd wenn er jn ergreifft / fo reiſt er jn / vnd ſcheu⸗ Mi hen 
I it met / vnd gniſtert mie den Zenen / vnd verdorret. Vber diß —5 
J9 Creutze Fönnen frome Eltern groͤſſer vnd ſchwerer Creute ii * 
a: ‚ nicht haben / denn allein wenn fie erleben vnderfahren dab A’ * 
xre Kinder Geiſtlich in der Or a Teffel beſeſen 7; 
ZN u = mit Vnglauben ond Abgoͤtterey zur ewigen Verdamniß ohne 9 
ER a Buff: /daf find die zwey hoͤheſten vnd ſchwereſten Creutze det ni - 
aa Eiern / dar umb follen auch frome Eltern mit jren Kindern in 0 
La IN GoOttes furcht leben / vnd ja nicht geftaten daß in ſren Heu⸗ ray 
j A fern der Zeuffel mie vnchriſtlichem ſchrecklichem fluchen 37 Be N 
Due gaft geladen / ond eingeführee werde / fondern follen vielmehr Pe 
I mit jren Sieben Kindern vnd Gefinde / gegen den Zeuffel ng Tin 
a feine liſt vnd gemalt / ohn vnterlaß zu GOTT beten vnd eg 
a) Nun Haben wir in diefer Hiſtoria ein fein Exempel auff Aut, 
ld jr daß Euangelium für acht tagen. Nemlich / wie der Som kat 
Lat | 0 GEHT tes felbs vom Teuffel verfucht/ vnd durch die Lufft ge⸗ ‚nn 
ii; 9 % Führer it / auff daß er mie uns vnd vnſern Kindern Fönne ein An 
a N Barmbirsiges nutleiden haben / vnd wir einen frepen zutuit ‚ln, 
—94 ‚Lim Gaauben zu jm haben muͤgen / Gnade vud· Barnbernig? —1 
— | Rieauerlangen / wenn uns hülffe neht fi Oebre.— —— 69 
IRINA: Solches wird in dieſem Euangelio mit der that herꝛlich ber int 











































I in der Faſien⸗ 
Ma weiſet / darumb auch bald nach der verſuchung THriſti / diß 
N Enangelum zu predigen verordnet iſt / vmb dieſes herzlichen 
N Erempels de gleubigen Gebets willen wider den Teuffel / 
Sl nd auch darumby daß in diefen zweyen Euangelien betrach⸗ 
m tet werden fol der vnterſcheid / zwiſchen der verſuchung deß 
de Teuffels / damit der Teuffel der Menſchen abfall von GOit 
Kader  fichet /0nd iten verderb an Leib und Seel zur ewigen vers 
N m — A vnd auch zwiſchen Den verſuehungen damit der liebe 
ſah GOTT feiner Heiligen glauben probiret / wie der Gold⸗ 
at ſchmit daß Gold vnd Silber durchs Fewer probiret / nicht daß 
dit ers wil weg werffen / ſondern daß es lautter vnd rein werde. 
nDauon ſpricht der Engel Raphael zum alten heiligen Tobias 
zii Kapıız: Dieweil du DL lieb wareft / fo muſt es als 
fo fein / ohne anfechtung muftu nicht bleiben / Alſo pflegt der 
liebe GGTT nicht anf zorn / fondern auß gnaden der heili⸗ 
gen Ehriften jren Glauben in jrer ansuffung zu verſuchen ond 
zu probiren / dag er durch folche probe geübet ond ſtarck und 


gn Nen 
furl 
same yn 


Met | ‘ | al 
ken befiendig werde / vnd fie endliche mit.henlicher Erloͤſung era 
EHRE I z — a - * 

Awet vnd getroͤſtet werden wieder HERR Ehriftus end⸗ 
wdan MIR 4 


Wr ich nach diefen proben der verfuchung daß aleubige Weib ers 

BT, frewer / mit dem herzlichen Spruch: DO Weib dein Glaub iſt 

BR Bros / dir gefchehe als vu Wilt / vnd jre Tochter wird gefund 
uurſelbigen fiunde. | 

fm Derbalben follen wir diß Euangelium mit fleiſſiger ans 

ic m dacht anmercken / vnd dafleldige uns im Glauben / in vnſerm 

u” Creutze ſtets zu nutze machen / nach dem Spruch def heiligen 

sine? Königs Joſaphat 2. Paralip. 20: Wir wiſſen nicht was cc h 

m wir thun ſollen fondern HERR vnſer Augen fehen auffdich. 1a) 

wa Denn es fey daß Creutz fogros und ſchwer als es fein kan / vnd 

nr: wens noch tauſentmal gröffer were / ſo iſt doch GOTtes 41 

Dil Rn gnade / a 
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Euangelium am andern Sontage | 
gnade / Barmhertzigkeit und Allmechtigkeit zu helffen / wiel 


groͤſſer vnd ſtercker / auff daß Fein Chriſt in feinem Creutze ſol 
ver ʒagen / oder an GOTtes gnade vnd huͤlffe verzweifeln, 
ſondern fol allzeit an den herzlichen Troſt gedencken / den 


GOtt ſelbs gefprochen hat zu dem Apoſtel S. Paul / da er 
vom Teuffel mit Feuſten geſchlagen ward 2. Cor.ız: Laß 
dir an meiner gnade genuͤgen / denn meine Krafft iſt in den 
ſchwachen ſtarck. Nun wollen wir daß Exempel dieſes GT 
angelii mit andacht deß Glaubens / durch gnade vnd huͤlffe deß 
heiligen Geiſtes fleiſſig bedencken. Er 
Die erfte probe der verfuchung deß &laubens in diefer 
Hiftoria iſt dieſe. Da daß Cananeiſche Weib jr Geber ge 
chan hatte / Nemlich / Ach HERR du Son Dauid erbarm 
dich mein / Meine Tochter wird vom Teuffel vbel geplaget. 
Darauff ſchweig der Son GOTtes ſulle / vnd antwort ſr 
nicht ein Wort / Vnd da die Juͤnger CHriſti zu jm traten 
vnd baten / Er muͤge fie von ſich laſſen / denn fie ſchreye jnen 
nach / kriegen die Juͤnger auch eine ſtumpffe antwort: Ich 
bin nicht geſand / denn allein zu den verlornen Schaffen vom 
Hauſe Iſrael. Hie gedencke doch ein jeder Chriſte / wenn 
der giaude dieſes Heidniſchen Cananeiſchen Weibs / were ein 
ſchwacher zweiffelhafftig Glaube geweſen / was denn dieſet 
armen / elenden berrübten Mutter / diß für ein gros anſioß in 
jrem Glauben geweſen were / daß der HERR Chriſtus bey⸗ 
de mie ſtilſchweigen vnd mie der harten antwort zu feiner Juͤn⸗ 


ger fuͤrbitte — nerbieer jobs wenn fie feiner erho⸗ 

rung ond hülffe nicht werth were / darumb daß fie Fein SW 

diſch / fondern ein Heidniſch Weib war. 
— Dres ‚fühlen 


. 
alle Sdeiligen gar offt in jrem Creutze / wenn GOTT fen 
— Creutze / O uni 






f N Ku! N 


Ami) 

u nlmaus 

i ’ , f x 
aiembe Dt 


ALIEN 


alle DON 
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Ami 
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nl 
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DU 
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ul 
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Hl 
—* 
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N N, 
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Hau Mi 
I que 
* Ak 
NER 
BANN 
a 
UK 


+ Bye 
$ IM ! b 
md 
Ferfki 
Me / min 
nl) 
Yen I 
pfe an 
yon Re 
vie Ei 
Lch! 
4 
angül 
M¶ 
ut 
an fe ſi 
| J fir 


zol 
MD 





\ 


inder Faſten. 
’ = . f . , 6 r⸗ 
Antik vnd huͤlff auff ir Gebet in der neht nicht bald leſt er· 
ſcheinen / ſondern ein zeitlang verbirget / daruͤber der Prophet * 
Damdklager im io. Palm: HERXR / warımd tritſt du 
foferne / verbirgeſt dich zur zeit der noht. Vnd im 3. Pſalm 
klaget er / wie er darüber auch von den Menschen beſpottet 


| : + Nrsf rer “ c 
werde daß jm fo balde nicht geholffen werde: Viele fagen 3u <7 


meiner Sceie / ſie hat Fein hülffebey Gert. Es ift aber uns ſehr 
troͤſilich in ſolcher anfechtung vnd probe / daß auch der Son 
GEHT es vnſer O ERRIEſus CHriſtus dieſe probe vmb 
nfernt willen außgeſtanden hat / daß er mit ons gedult habe 
in diefer probe der verfuchung / vnd wir mit frewdigkeit deß 
glaubens ohn auffhoͤren jm nach lauffen vnd vmb huͤlff am uf 
fen follen / wie von dieſem Weiblein die Jünger su JEſu ſpre⸗ 
chen: Sie ſchreyet vns nach. Das ift/ ſie leſt nicht ab vnd 
wird nicht muͤde in jrem Gebet / fondern laufe uns — 
ſchreyet vnd betet. Denn diß iſt auch deß HERR E 
Sf ſeine klage in dem Feier diefer probe [daß er in vs: 
Teiden und auch fürnemlich am Creutze gefuͤhlet hat Pfalm: 
22: Men GOTT ı Mein GOTT / warum hafın 
mich verlaffen ? Sch heule / aber mein hülffifi ferne: Mein 
GHTT dep Tages ruffe ich / fo antworteſtu nicht / vnd * 
Nachtes ſchweige ich auch nicht. Solche probe lehret vnd 
vermanet ons / daß wir darumb im Gebet nicht follen muͤde 
werden / und zu beten auff hören / fondern follen jmmer hefftis 
ger dem HERREN JEſu mit vnſerm Gebete nach lauffen / 
wie diß Cananeiſche Weiblein / vnd mit ſtarckem Glauben 
fhreven: RERRXhilff mir Solches Ichret uns der Sn 
EHT res imıs. Cap. S. Lucas mit dem Gleichniß vom 
vngerechten Richter / welchem eine — u le 
ir heiffen yon jrem widerſa 
ſchreyet / er ſolle jr helfft ha“ n a. 
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fange nicht: Darnach aber dachte er bey ſich felbs. Hbich 






mich ſchon für GOtt nicht fürchte /noch für Feinem Men 


m 
A Yan] 7) 
















| 


* 


aha 


— ſchewe / dieweil mir aber dieſe Witwe fo viel mühenme | Vo 
di chet / wil ich fig retten / auff daß fie nicht zuletzt fome/ond un 
sh vberteubemuch. Da fprach der HERR: Hörer bie wasde fiaw!! 
Zn vngerechte Richter ſaget. Solte aber GOTT auch nicht Tynmii 
J ‚retten feine Außerwelten / die Tag vnd Nacht zu jm ruffen ara 







olt gedult druͤber haben. Sch ſage euch er wird fie retten 





rt /a 


in Eure. sed 

Bun Es fein gar wenig vnd Furge Wort damit diß Cana glem 
all neiſche Weib die erſte probe der verfuchung jres Glaubens? / ngſt 
kann durch daß ſtillſchweigen Chriſti / und auch daß abmeifen der Kanu 
ii Jünger vberwindet / Nemlich / daß fie zu ſchreyen niche anf Mer 
A, hoͤret / fondern mit jrem Gebete anhelt HERR hilff mir. ste 
DER Aber diefe kurtze Wort / fein ſtarcke Kaͤmpff IBore dep © 96 

ii IM j fies / damit jr gleubig Hertz im Gebet / mit dem Son GOttes m? 
Km KESB EM ifo ringe ond kempffet / nach dem Spruch nun 
MR Match, u. vnd Luc. i16: Daß Himelreich leidet gemalt) nd Finn 
NE die Gewaltigen reiffens zu fich / Vnd gehören dieſe Wert 
| J N zu Dem Edlen Spruch Dauidis im 27. Pſalm: HERX FW 
EL höre meine ſtimme / wenn ich ruffe / ſey mir gnedig und ta I... 
Bf IN höre mich, Mein Hertze heit dir für dein Wort Jr fi N, 1. 
| I, ii, 37. mem Andlig ſuchen / darumb ſuche ich auch HERR dein Tre 
' N 1 9 } 7 Andlis / Verbirge den Andlitz nicht fuͤr mm / vnd verfiofle lim! N 
SEAN 9 che im Zorn deinen Knecht / denn du bifimeine halff vre 
TERN 53 — und ziehe Deine Hand micht von mir ab GOtt Wen 
N men Dei, Alto helt auch der frome vnd heilige Patriarch I 
0 grob m feinen Gebete dem heben Allmechtigen GOTT), ut 

| sell Fan siacn Wort fuͤr / da er ſpricht infeinem Gebete Gen, 32: Noms 
N HET meines Vaters Abraham. GHTT meines IN 


Vatert 
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in der Faſten. 
Vaters Iſaac / HE RR der du zu mir geſagt haft / ziehe 
wider in dein Sand / vnd zu deiner Freundſchafft / Ich wil dir 


wol thun. Vnd abermal in demfelbigen Geber, Du haſt ges 


l dir wol thun / vnd deinen Samen machen / als 


ſagt: Sch w 


den Sand am Meer / daß man nicht zehlen kan von vielheit. 
Vnmd ſtehet im ſelbigen Capittel auch weiter geſchrieben / mie 


der heilige Jacob auff ſolche Worte / die er in ſeinem Gebet 
GHTZ fürbele / auch mit dem Son GOTees / in der ge⸗ 


ſtalt deß Engels / durch fein gleubigs Gebet Die gantze Nacht 
am Jordan gekempffet hat / daß auch der Son GOTtes 
zu dieſem kempffer Jacob ſpricht: Laß mich gehen / denn die 
WMorgenrote bricht an / Aber ver kempffer Jacob antwortet 2 — 
- "ch verlafle dich niche / du ſegneſt mich dann. Darauff jn 
dr Sn GOTtes nach feinem Namen fraget / vnd fpricht > 
Du fole nicht mehr Jacob heiſſen / ſondern Sfrael/ denn du 
him GOTT und Menfchen gefempffet/ vnd haft oben 


m. Da GSTT erzürner war ober daß gülden Kalb / daß 
Aaron mit dem Volck anzubeten auffgerichtee hatte / ſpricht 


gelegen Gleich Exempel ſtehet im 2. Buch Moſis am 32+ 
C 


er zu Moſe: Nun laß es mir zu / daß mein Zorn ober ſie er⸗ 


grimme / vnd ſie auff freſſe / ſo wil ich dich zum groſſen Volck 
machen. Aber Moſes ml GOTT nicht verlaſſen / fondern 
hele an mit feinem Gebete /darimen er GOTT fein eigen 
Wort für helt / Nemlich / Gedencke an deine Diener / Abras 
ham / Iſaac und Jacob / den du bey dir felbs geſchworen / vnd 
inen zugefage haft / Ich wil ewren Samen vermehren / als Die 
Sierne am Himel / vnd alle daß Land daß ich zugefagt habe / 
wil ich ewrem Samen geben / vnd follens_befisen Ewiglich / 
darauff folgen diefe Torte. Alſo rewete dem HERREN 


daß vbel / daß er drewete feinem Volcke zu thun. Auß 
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Euangelium am andern Sontage ea! 
Au diefen Exempeln hat der heilige Dauid im 27, Pſal. 17" Auf 
die Wort vomgleubigen Gebet genomen / wie wir gehoͤret ha⸗ ai 6) 


ben / Nemlich / Mein Hertz heit dir ſut dein Tlert] So 1° ih 
/_ mein Andlitz ſuchen / darumb fuche ich auch ZERKR din I" 


h 
, ul ar gehe 
1! AAundlitz. Vnd damit ftimmen nun oberen diefe Wort dep | ae 


Gebets dep Cananeiſchen Weibes Damit fie auch im Glau⸗ Pe 
ben miedem Son GOTtes kempffet / daß fie jn nicht mil SW 


hi 
al 


e . um N Nil — 
verlaſſen / che ſie von fin feinen Segen vnd hülffe vier jte 17; 
97 Zochter erlanget hat. Nemlichy SER Eilff nur / ab me⸗ re 


ce fiefagen: KERN mein Hertz helt dir für dein.cigen wort] 1"... 
A: gefaget / vnd deine heilige Schrift faget alfo / daß du — 
bpyſer helffer biſt den wit ſollen anruffen in allen vnſern noten FF" hat 
auff daß ons geholffen wird. Dat $ hake 
"Bein Wort vnd deine zuſage / vnd erhoͤr mein Gebet / vnd hilf — 

mir mit errettung meiner Tochter vom I euffel / der fie vbel nA 
Pplaget. Was für eine gewaltige krafft / in folchem gleubigen —J ni 
Geber ſey / damit die ſtarcken und gewaltigen im Glauben zu It 
HT T hinzu dringen) vnd daß Himelreich su fich reiſſen / w mh 

* Solches beweiſet der heilige Apoſtel Sanct Paulus 2. Zins vr 
0 2: GOTT bleibet trew / Er kan ſich ſelbs nicht (eugnene Ilm‘ 


een 


Dennwen $HTT fein Wort der zuſage einem gleubi⸗ Nm 


"u 7 } gen Menfehen leugnete / fo leu ne: 92 1 TEN 
A nik denn daß wird GOTT m Emsfatnimamde Ser 
—9— chun. Derhalben haben wir ein feſt ſtarck Fundament / vn⸗ td 
fers Glaubens vnd gleubigen Gebets / Dar auff wir uns auch M 

frey muͤgen verlaſſen / vnd in allen proben der verſuchung Lin 

Ritterlich Kempffen / und damit i winden ehr 

olget Die ander probe / damit deß Cananeiſchen Weihe 

ir Giaube verſuchet wird vom HERREN EA: 7 Yin 
Nomlich daß der KERN zu jr ſaget: Es iſt nicht fein br ur 


nn J 
= 
u: > 
I er 
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* in der Faſten. 

Ära man den Kindern daß Brod neme / vnd iwerffe es für die 
"d Hunde. ‚Darauffhören wir eine merckliche antwort dep Ca⸗ 
Nu nancifchen Weibes / darinnenift ein wunderlich Exempel eis 
N es groffen Glaubens / dadurch diß Cananeiſche Weib / dieſe 
— prob (fo auch wol einem Bropheten und Apofiel folte einen ana 
—— ſtoß gebracht haben meiſterlich vmbkeret zu ſterckung jres 


Nm Glaubens. Nemlich: Ja HERR / Aber doch eſſen die 


— 


eh Nıindlein von den Broſamen / Die von jrer Herren Tiſche fal⸗ 


N! den / als wolte fie ſagen: DEO gratias » danck hab lieber 


Wun HERR / daß du mich in dem Hauſe d r Kinder Iſrael / daß 


kälfuniı n deines Volckes / einem Huͤndlein vergleicheſt / ſo wirſu⸗ 


stm mir auch widerfahren (aflen in deinem Saufe / daß recht / daß 


ner ein Huͤndlein hat in dep Wirthe Hauſe. Nemlich / wenn in 


deß Wirths Haufe gebacken oder gefochet wird /da hat vnd 
= * daß Huͤndiein vnter dem Tiſche ſein theil auch dauon / 
bnd hat daß recht / daß es muͤge auffſamlen / was die Herren 
ond Kinder vnter den Tiſch werffen oder fallen laſſen. Dar 
an laſſe ich mich mol genügen / vnd ſage dazu DEO gratias, daß 
ich Die Bro ner k 
* be deinem Volck täglich leſſeſt vberfluͤſſig auftragen / 
Arber von nen verachtet / vnd vnter den Zifch gemorffen wer⸗ 
5 den/müge gemeſſen vnd auffſamlen. Damit bin ich wol zu 
yein frieden und habe genug Daran / denn nun weis ich gewiß / Daß 
ich erhöret ond meiner Tochter geholffen iſt. Derhalben fies 
EI her HERR / habe hertzlich danck / fuͤr diefe eröfiliche Gleich⸗ 
auf” ni /daß du mich vergleichft einem Huͤndlein im Hauſe / daß 
mr 2 onter der Rinder vnd Herren Tiſche die Brocken auffz 
| " amlet. 
nun Das ift ons ein fehr eröftlich Erempel / wenn uns die ge⸗ 


MA 
) 


sign 





N 
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ı den Kindern von 


EIN dancken einfallen / vnd ons plagen vnd perſuchen. Was 
\ neben einfallen / p 6 * 


18 
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wiltu lenger beten? So du bey GOTT in folchem anſehen gi jr 
wereſt / als Abraham / Iſaae / Jacob / die heilige Fungfram |e'" m 
Maria Propheten vnd Apoſtein / fo würde er dich fo lange WR", 
nicht laffen ın den nöten ſtecken / ond fein Andlitz verbergen) —— 
ſondern wuͤrde dich verlangeſt errettet haben. Aber was m! " 
bifiu armer elender Menfch dagegen zu rechnen’ Nemlich / 
wie ein Huͤndlein onter dem Tiſche zu rechnen: ift/ gegen die Jubtr° 
Seren vnd Kinder die am Zifche figen / ondauffdemTifehe Yan! hi 
die fülle haben. Wenn uns nun folche gedancken einfallen ir 
vnd verfuchen / So haben wir hie daß herzliche vnd eröfiliche Aiunmallı 


— 


Exempel / wie wir auff ſolche gedancken / mit dem Cananeie wmaffd 


ſchen Weibe / in vnſerm Glauben ons troͤſten / vnd fprechen Junior 
ſoilen: Ja ER RAIch bekenne / daß ich in deinem Han rn? 
Nſe ſo geringe fen / wie ein Huͤndlein vnter dem Tiſche m def Im ni Na 
Wirths Hauſe dennoch aber gehören mir die Broſam von Myeꝰ 















"deiner Gnaden die unter dem Tiſche / da die Herzen und Kine im Ih 

h der figen vnd effen / niderfallen oder abgeworffen werden. A Nun: ı 

9— fo verringert ſich der liebe Prophet vnd König Dad Pſalm Yun 

9 a er begeret allei arhuͤter zu fein im Hauſe deß Ihn 
44 EI. Seine Wort lauten alſo: Ein Tag in deinen m h 
LA r =erhöfen uf Beler bern fon Zaun 1 Ich wil heber dee u 
— — + Zhür hüten in meines GOTtes Hauſe / denn lange wohnen 7 cm 
9 m der Gottloſen Huͤtten / As wolt er ſagen: Wenn ich nur zu 


mag hinter der thuͤr ſitzen im Himelreich / fo bin ich wol zu fie ht, 


den. Denn ich weiß ja, daß ich ein Einwoner def Himels ſey / Hl 

N wieder Thürhüter ja mit im Haufe ift / ond deß Hauſes Gi is, 9 

10 ker ond Speife mit geneuffee / fo wol als die andern. Alfoauch ni Al 

1 wenn ich nur der Thuͤrhuͤter bin / ſo bin ich gleichwol im Se li. {n 

{ | mel / vnd genieſſe der Himliſchen Güter und Seligkeit. Deß⸗ Hy 
Tan em 


gleichen auch der perlohren Con / in feiner — 9— Mn 
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in der Faſten⸗ 


Vater / da tr begeret vnd bittet allein / ein Tagloͤner zu ſeir 
feines Vaters Hauſe / daß er dep Hauſes Speiſe vnd Guͤter 


genieſſen muͤge Luc. 15. 
In dieſer Probe 


ten / daß groſſe wunderbarliche vnd troͤſtliche Cren 
Sons Ay tes vnſes HERREN Ich CEhriſu / m 
ſeinem Gebet deß 22. Pſalms / welchen auch feine Gliedmaſ⸗ 
en mit jm in ſolcher Probe jres Creutzes täglı 
hoffeten auff dich / vnd da fie hoffeten / 
alffefiu jnen auß / zu dir ſchreyeten fie vnd wurden exrettet / 
fen auff dich / vnd wuͤrden nicht zu fchanden. Ich 
aber bin ein Worm vnd fein Menfch / ein ſpot der Leute / vnd 
perachtung dep Volckes / Alle die m 


lich / Vnſer Vaͤter 


erren daß Maul 
er luſt 
Leibe / du bit mein $ DT 
Sey nicht ferne von mir / 
u HERKR fen nicht ferne / 
helffen. 
zu hoch auß zuſprechen. 


in aller Chriſtgleubigen Hertz 


genk > /d rer ve 
gleubigen Gebets / die probe jrer | | 
darauff Triumphiren mit dem Son GOttes im felbigen 22, 
‘ch imildeinen Namen predigen meinen Bruͤdern / 
d hmet den HE R⸗ 


Pſalm: 


ch wil dich in der Gemeine ruͤhmen / Ruͤ 
Ar e Es chre n aller Samen Ja 
Oo ij 


REN die jr jn fuͤrchtet / 
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follen wir auch bedenken vnd betrach? 
filiche Exempel / deß 


ch beten / Nem⸗ 


ich fehen fpotten mein, 
auff vnd [ch en Fr Er = 

ge es dem HERREN Der helff im auß vnd rette n hat 
— auch bald hernach En 
Imallo: Auff dich bin ıch gerworffen auß meiner Mutter 
En Nez T von meiner Mutter Leibe an / 
dern hie iſt Fein helffer. Aber 
meine Stercke / Eile mur zu 


zu jm. Aber es folget auch 


; Exemwel iſt aller Menſchen vnd Engel Zungen viel 
— —* Aber den Troſt dieſes Exempels 
wirckee der Son GOttes durch feinen heiligen Geiſt täglich 
en / dadurch fie im Kampff jres 
rfiichung vberwinden / vnd 































Euangelium am andern Sontage 


vnd fuͤr jm ſchewe ſich aller Samen Iſrael / Denn er * 
| icht.verachtee hoch verfchmecht dag Elend deß Armen vnd 


| a ge 










FA 7 fein Andlig von jm nicht verborgen / vnd da er zu jm fehren] a 
ER [_Böret er es, Alf hat auch in diefem Euangelio / der Son KEN 
N GHTts nicht verachtet noch verfehmecht / daß Elend deß a n 
A armen Welbes / vnd fein Andlis für jr nicht verborgen ‚fons Ja" 
hi dern hat jr ſchreyen gehoͤret vnd hat jr geholfen. Darumb mthenc 
Re fpricht auch der Son HD tes felbs vber den Glauben diefes ind] 2 
—9 Welbes / damit ſie in dieſen proben der verſuchung beſtanden 
J iſt / vnd vberwunden bat Dielen herzlichen Triumphſpruch! 
HAN HD Maib dein GlaubsfigresFPirgefchehe wie du wıls/ ondjte u (u 
"an — ee derfelbigen funde. Denfelbigen Y 
mm ——— /fpricht auch der Son GOTtes zum heil» I My! 
va N: en gen Ertzvater Gen. Me Du En Iſrael been Da 
a K en gelegen. I: 
u Derhalben wollen wir diefe Predige beſchleſſen im N Nam: 
N men Ey tuit gleichen Triumphſpruch def heiligen Ap» "hr /d 
a. ir) ſtels Pauli Rom.s: In allem aber vberwinden wir weit lu 
Dun, vmb deß willen / der Mr: geliebet hat. Denn ich bin gewiß) him: $ 
I: nn, \ daß weder Tode noch Leben / weder Engel noch Surfen I, , 
ln 
thumb / noch gewalt / weder gegenwertiges noch zukuͤnfftiges / 





4 | af | weder hohes noch tieffes / noch Feine ander C — mag vns u 


Ba ſccheiden vonder liebe GOttes / di vnſerm MN, 
HERXXEN. Bd 2. Cor. 4: Wir wen altenthalben Ein 
au ' Zrübfal /aber wir engften ons nicht. Uns iſt bange/aber |, h 
IE, 7) wir ver Wir leiden verfolgung / aber wir wer? f J 

5 Ban — nich verlaffen. ir werden unter gerrucke/ aber toi han 

Ian» . ,"fomen nicht“ vind. Und fragen vmb allzeit daß flerben deß INNE 4 


i ER IR HERREN JEſu an onferm Leibe / auff daß ne ft 
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inder Faſien⸗ 
Sehen deß HERREN ZEſu an onferm Leibe offenbar 


werde. 

Solche troͤſtliche Triumphſpruͤche deß Glaubens / wolle 
der liebe GOtt in vnſerm Hertzen durch feinen heiligen Geiſt / 
in allen vnſern verſuchungen / anfechtungen vnd noͤten / vnd 
auch in vnſer letzten ſtund deß Todtes gnediglich bewaren / 
mb feines lieben Sons JEſu Chriſti / vnſers heben IT R⸗ 
REN willen / AMEN. 


Euangelium am Dritten Sontage in 
der Faſten / genant Oculi / Luc. ıı. 





ND er treib einen Teuffel aus / der war 
Sum. Vnd es geſchach /dader Teuffel aus 

fuhr / da redet der Stumme / vnd Daß 
Volck verwunderte fih. Eliche aber unter jnen 
fprachen: Er treibet die Teuffel aus durch Beck 
zebub / denoberften der Teuffel. Dieandern aber 
verfuchten jn / vnd begerten ein Zeichen von jm 
bom Himel. 

— bernam ire gedancken / vnd ſprach zu 
inen: Ein jeglich Reich / fo es mit im ſelbs ons 
eing wird/dag wird wuͤſte / vnd ein Hauß fellet 
pber das ander / Iſt denn = le tee —* 

eins / wie wil fein Reich beſtehen⸗ 
mit jm ſelbs on —* —*— 
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Euangelium am dritten Sontage 


FREEZIEF 
WERE XS 
A 





ae 
MN Im 


Hmde 
it / 
ht 
—V 0 
gungen Dit 
im 
dm’ d 
I / 
hmm wot 

| ERÄRTRET af 

—520 Die weil ir ſaget: Ich treibe die Teuffel aus durch ſoch 
— Beelzebub. So ich aber die Teuffel durch Beelze⸗ hin 
ie bub augtreibe/ durch wen treiben fie ewre Kinder 







— 
RR 





— 
y > 
a 
Pr 


e 

[4 
6 
uf 


6) 


oe 






® 


I: DR, aus? Darumb erden fie ewre Richter fein. 
Be Eo ich aber durch GOTtes Finger die Teuffel 
J 


a | austreibe / fo kompt je das Rich GOTtes zu ai 
nu Ah euch. | | 
Ai | NN Kenn ein ſtarcker Gewapneter feinen Dab 


N.) TUR laſt bewaret / fo bleibe dag feine mit frieden. Wenn 
Kal aber ein fiercfer ober in koͤmpt / end vberwindet 

I 1 A in’ fo nimpt er im feinen Harniſch / daraufl er 
IS IR). ſich berließ / vnd teilet den ranbaug. Wer nie 
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in der Faſten. 


= 2 
> 


6 mit mir iſt / der iſt wider mich / und wer nicht mit. 
ke: mir ſamlet der zuftreiver. 4 
r | 

il: Henn der onfauber Geiſt von dem Men⸗ 


Les 


Sr 
) 

we; 

14 


— 


Jſchen ausferet / fo durchwandert er duͤrre Sted⸗ 
I ß te/ fuchet ruhe / ond findet jr nicht / fo fpricht er: 
Ich wil wider ombferen in mein Hauß / daraus 
1 Ich gegangen bin/ Vnd wenn er koͤmpt / fo findet 
ers mit Befemen geferet ond geſchmuͤcket. Denn 
gehet er hin / vnd nimpt fieben Geiſter zu fich / 
die erger find / denner ſelbſt ond wenn fie hins 
ein komen / wonen fie da end wird hernach mit 
demfelbigen Menſchen erger / denn vorhin. 


fl  —  Bndesbegabfich/daer folchesredet / erhub 
nd ein Weib im Volck jre ſtimme / vnd fprach zu im: 
mt! Selig iſt der Leib / der Dich getragen hat / vnd die 
ee Brauſte die du geſogen haſt. Eraberfprach;, 


j 

J 
J 
J 


EZ 2 L, — — =. 

& 5 ln222 

— — 2 2—* 
>=. > —⸗ 


— 


gru Ta ſelig find, die GGOttes Wort 
I hören vnd bewa⸗ 

| sch. i 
—— — [N 
MR * —9 
de? Im: 
/ dar! 


‚ 


\ 
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Euangelium am dritten Sontage 


ie stm 

Je Hiſtoria diefes Enangelij gehoͤret zu dem Spruch Ju f 

a heiligen Apofiels Johannis: Dazu iſt erſchienen vcf 
der Son GOTtes / daß er die Wercke deß Teuffele 1 ;.% 






zuftore. Vnd iſt alfo eine erklerung ober Die erſte sufage/die 1 mr 

Mi vnſern Eltern vnd ons allen gegeben iſt / von dem vberwinder „Taf 
| deß Zeuffels / Nemlich / GOttes Son JeEſu CHriſto uns enger 
ferm HERREN Gen. 3? De Weibes Samen / dö 

IFODZES Son von Maria geboren / fol der Schlangen IT, 

den Kopff zutreten. Solche erflerung diefes heiligen Euan⸗ ** 

gclij vnd dieſer Hiſtorien / finden wir in den Worten JE I Tr 

Ehrifi ſelbs / Weiche Wort in diefem Euangelio die fürnemde ⸗/ 

en find / vnd von einem jedern Chriſten wol follen angemer⸗ lim 

| ker und behergiger werden / nemlich/ So ich (fpricht Chrifius) en 
sh. Pdurch den Finger OGTtes die Teuffel außtreibe Ho kompt * 
jedap Rach &Drtes zu euch. Daß ſeind merckliche Ber) "N" 
k Nzievns vermanen mit was tröftlicher andacht wir nicht allein en 
diefe Hiſtorien follen leſen hören vnd bedencken / ſondern auch 


alle andere Hiſtorien / darinnen wir finden / daß vnſer deln, 
Eh HERR JEſus CHriſtus die Teuffel von den Menſchen voran 
Bir aufgetrieben hat. Daß alle Diefelbigen Hiſtorien ons [ind FH 
Ra gewiſſe beweiſung / zeugmnß bekrefftigung / vnd ſterckungr X 
li, ers Glaubens / daß durch den Con GOttes vnſern SER Arte äi 


90 REIT Eſum CHriſtum daß Reich GOttes / mit ewigetr "ni 
—4 2 —— Nerdigkeit zu ons gekomen iſt. Gleich wie daß en) 

Der heilige Geift auflege im 1, Cap, der Epiftel zu den Collol a? 

da der Apoftel GOtt dancket / ond ons alle zu danken ver⸗ I Am 

manet / daß er vns errettethat vonder gemalt der Finftermipl "lad 

paf ift „von ber. gemalt deß Teuffels / vnd hat vns verjenet il lin: 

99 | daß Reich feines lieben Sons / an welchem wir haben die Erloͤ⸗ 
fungdursh fein Blut / Nemlich / die vergebung der — Kal 
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in der Faſten. 
Alſo ſollen wir auß dieſem Euangelio fuͤrnemlich lernen / 
den Edien tröfilichen Spruch vnſers lieben HERREN 
JEſu CHriſu: So ıch durch den Singer GOTies die 
Teuffel auf ih EDIT tes zu euch / 
daß iſt / ſo ſeid jr ja gewiß Ddaß ich der Meſſias vnd Helt ſey / 
der dem Teuffel feinen Kopff zutrit / ſein 

zuflöret / vnd euch | : 
Reich erlöfet vnd au meines Himliſchen Vaters Reich brin⸗ 
get — ee vnd daß ewige 
Leben in meinem Shut. Dabey ſollen wir auch lernen / nicht 
Aen RRc Chriſtus durch feine gewalt die Teuf⸗ 
fel hat außgetrieben auß den Menſchen / ſo leibhafftig vom 






















A 
Reich und Werck — 
auß deß Teuffels | 


Teuffel befeffen waren / vnd damit ſeine groſſe Goͤttliche 


Herrigkeit und Mirakel beweiſet / ſondern ſollen auch geden⸗ 
Een ond uns erinnern / daß der Son GOttes vnſer HERR 


JEſus CHriſtus / folche feine macht vnd gewalt noch täglich} / 
allzeit gebrauches und beweiſet wider die Teuffel durch daß 
ligen Sacramenta 7 ' 


Fenffel außtrebet / vnd deß Zeuffels | 


Wort feines heiligen Euangelij und die hei 
dadurch er alle Tage Die 

en den Denfehen auffloͤſet / die er auß dep Teuffels 
gewalt in daß Reich GOttes bringet. Solches hat die alte 
Shriftliche Kirche gar ſchön vnd herzlich damit bezeugen wol 
fen / vnd noch alle Tage bezeuget / wenn die Fleinen Kindlein 
getaufft werden ‚daß denn der Exorciſmus dabey gebrauchet 
wird / vnd der Teuffel im Namen JEſu CHriſu veririeben 
vnd hinweg geweiſet wird. Daß iſt / die heilige Chriſtliche 


Kirche hat damit anzeigen wollen / nicht daß die Kindlein vom 


ch befeflen fein wie die Schwermer vns folches 
fürwerffen / vnd damit nicht.allein ons / fondern auch die alte 


x: fitiche Kirche leſtern. Sondern daß Dadurch bes 
heilige Chriſtliche Kirche leſt pp ß weiſet 
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Euangelium am dritten Sontage 


weiſet wird / was für eine Fraffeder Son GOttes in der hate uit!! ! 


ligen Zauffe gebrauchet / Nemlich / daß er inder H. Zauffe - ya" 
| zuſtoͤret daß Reich vnd die Werck deß Teuffels / vnd (wie pi 
N es der heilige Geiſt außleget Coll. 1.) dag er ın der heiligen ide"! 
| Tauffe die Minfchen errettet von der gewalt der Finſtermß / 


T- " | Dmum 
| I daß iſt dep Zeuffels / vnd verſetzet fie in ſein ewiges Reich / win 
— *90 in welihem wir haben die Erloͤſung / Nemlich / die vergebung 
der Saͤnden / Vnd bekomen auch darinnen durch fein But in" 











Me  pnban feinem Namen daß Reich GOTtes zur ewigen Se Fit! 
a | tigkeit dep ewigen Lebens. Daß iſt die vrfache / warumb pn 
sch wir Chriften den Exorciſmum ın der heiligen Chriftlichen Ahr m 
iu Kirchen bey dem Sacrament der halıgen Zauffe behalten Funk 
Fe Die folches ſtraffen vnd verdammen / die em zuuerſte⸗ Hua ne 
a ; hen / daß fie nicht recht vnd gründlich wiſſen / die Erafit Anfalnıd 
ah derheilgen jeder Son GOttes vnſer HERR Farin 
Bar Li JEſus Chriſtus gewaltglich wider den Teuffel / in der bee Im 
J— gen Tauffe wircket. | Imngſtoche 
" u Nan hoͤren wir in diefemhetigen Euangelio / eine gta rail 
N. ſame Gottesleſterung der Juͤden / gegen diß herzliche vnd ſchͤ⸗ km 
ja — f ei ne Mirafel der Sons GOTtes JCESBC Hriſti vnſers An um: 
a A HERREN. Nemlich daß fie fagen der Son GOttes Titus, 
| ' an | vnſer HE JEſus CHriſtus treibe die Teuffel auß AR 
Them. durch Beelzebub den oberfien der Teuffel. Vnd Marc omz nei. 
1 ale — ie an = Iprechen dag der es —9— Aka in 
J——— tes den Teuffel habe / fen onfinnig / vnd treibe die Teuffe el 
ih Ir 9 durch Beelzebub den oberſten der Teuffel. Daß ſind groſſe def 
A u vnd erſchreckliche Gottesleſterung / vnd wenn GOtt nicht ſo m Ya 
| lt angmuͤtig were / fo were cs Fein wunder geweſen / daß GOtt [hy 
N — J. Dieſe Leſterer von ſtundan augenſchemlich geſtraffet vnd in ab⸗ 
EINEN. | grund der Hellen geftürgse hette wie den Dathan / ua —2*p 
4 Bin Er pn 
Ih \ \ 
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in der Faſten. | 
vnd Abiram. Vad mir ſehen auch noch alle Tage / daß EOtt 
ſolche langmuͤtigk eit vnd gedult gegen Die Papiſten auch vbet / 
welche eben alſo beyde Lehr vnd Wercke des Gons GOTtes 
JESV CEHruiſu/ mit gleicher lefierung dem Teuffel su 
fchreiben. | | 
Vns Chriften aber wird folches fürgefchrichen / daß mir 
ons für jolcher Gottesleſterung ſollen fleiſſig huͤten vnd war⸗ 
ten / daß wir die Lehr vnd Wercke vnſero heben HE A 
KEN JEſu Chriſti deß Sons GOTtes /in allen chren 
end wirden halten / in onferm Chriſtlichen Glauben / vnd dies 
feldigen ja nicht mit der Gottloſen Welt dem 73 euffel zu ſchrei⸗ 
ber. Wie wir denn auch ein mercklich Cxempel im 10. Cape 
Johannis finden/dap auch onterden Süden etlichefrome Sehe 
fe gemefen find / die den HERREN CHriſtum wider folche 
Gottestefterer verteidigt haben / welche fprachen : Cr hat den 
Feuffel / vnd iſt onfinnig / was höret jr jm zu? Dagegen Die 
fromen gefprochen / daß ſind nicht Wort eines befeflenen / kan 
Auch der Teuffel der blinden Augen auffthun. ae 
Der vrfachen halben follen wir Ehrifien auch in die em 
heutigen Euangelio fleiflig betrachten / wie ſich ver Con 
ENT tes felbs verantwortet wider dieſe Leflerer / und damit 
ons ein Exempel vnd Schr gibt / wie wır auch feichen Leſter⸗ 
meulern / nicht alleine den Juͤden / fondern auch dem Bapfly 
vnd feinen Baͤpſuſchen Rotten begegnen vnd auch antworten 
ollen. 
Die erſte antwort nimpt der Sen GOTtes auß der ger. 
meinen Regel vnd Spruch som Vnfried vnd vnemtgleit. 
Nemlich / wenn ein Reich mit ſich ſelbs vneins iſt / vnd wider 
ſich ſelbs ſtreitet / fo Fan es nicht beſtehen. Vnd wie m P ar⸗ 
so vnd Mattheo ſiehet / fo felt ein NHauß vber daß anter: _ ſt 
DR u...“ denn 





Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
Hielmst. 104 4° (IN 559) 



























a } J | | 

J m N 3 
Ba La I , 
4 one A au 


Es /daß ich dem Kopff utretem ſein 
| fören / vnd bie Gefangene auß ſeinem Neiche / durch mein 
F heiligs Blut erloͤſen vnd erretten ſolte· Weiſet ons alſo der 


verftreibe / ſo wer 


MT Zeuffels Rei 


Euangelium am dritten Sontage 


nigkeit / daß ein Teuffel gegen den andern freitet/ vnd daß der 
oberſte Beelzebub die andern Zeuffel vertreibet und verjaget] 
fo werden ja die Teuffel ir Reich ſelbs zubrechen vnd verwid 
fien / vnd were derhalben nicht nötig geweſen die zuſag GO⸗⸗ 


Om GOTtes mit diefer antwort / daß durch der Juͤden 
Gottesleſterung / nicht alleine diß einige IBeret ENrifti gu 
leſtert werde /daß er Zeuffel außtreibet / fondern daß damit 
geleftere werden alle zeugniß der heiligen Schrift vnd heiligen 
Euangelij / von dem Son GOTtes JEſu Chriſto onferm 
HERREN. Denn wie gefagt ift / ſo es eine folche gel 
genheitmit den Zeuffeln Bette / daß ein Zeuffel den andern 

| eſen / daß der hebe HH 
mliſche Vater ons hette die zuſag gegeben / von feinem 









eingebornen Son JEſu CHriſto anferm HERREN 
Fern 3 Dieb Weibes San er Schlangen den Korff 


auereten. Vnd were auch nicht nötig geweſen / daß vnſer 
HERRFIJEſus Ehriftus darumb folte fein gemartert / ge⸗ 


| peimget / gecreutziget und getoͤdtet worden / daß er deß Teuß 


Wercke dadurch zerfidrete / und ons auf def 
ch vnd gemalt erlöfete / dauon er ſpricht ım Ho⸗ 





n Reich zu⸗ 







denn nun onter den Zeuffelnin jrem Reich auch folche und Im” i 


AR) 
int. 
‚mei: 
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’ wi ) 1 ſea Cap. 13: Ich wil ſie er rHelle / vnd von dem a 

ha 7 Zodt erretten / Todt / ich wil dir ein Gifft fein; Nellerich nik, 

BE. dir mil Dir ein Plage fen. Item / dauon weiter im Zacharia m, 
Ban Cap. ». gelagt werd: Er left auß die Gefangen / auß dee 

wu N: „Gruben / da Fein Waſſer innen ift / durch daß Slut feines Lurm ‘ 


Me Teſtamentes / Vnd danon Reher geſchrieben Ebr. 2: Nach arg 
hy) —— 7 dem 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
Hielmst. 104 4° (IN 559) 





R 
ft 
A ih 
fi, 
ek, 
lin N 
Bi 
u 
te (N 
tn, 
N nr 
ati 
1 
Ci 
\hthtn 
— — 


Ya —9 
Ich 9 Mi 


ei 
nad M 
em NEN 
Schlag 
ad 
y Kam 
1 f N | 
und Mir 
ga mi! 
Yfle/ ot" 
1 
ner m 


En 


X 


in der F aſte N» 
dem die Kinder Fleifch und Blut haben / iſt ers gleichermaffen 
heilhafftig worden / auff daß er durch den Todt die mache ne⸗ 


me / dem /der deß Todes gewalt hatte / daß ıfl / dem Teuffel / 


onderlöfete die / ſo durch furcht deß Todes / im gantzen Leben 
Kuechte fein muͤſten. 


Hierauf follen wir erftlich lernen die Regel / weiche vns 
der Sn GOTtes JEſus CHriſtus felbs fuͤrſtellet von dem 
Herder Einigkeit / vnd von dem Vnheil der Vneinigkeit / das 
mit der Son GOTies alle Chriſten vermanet / daß ein jeg⸗ 
licher in feinem Stande friede end Einigkeit lieben vnd ſuchen / 
wder umdb aber ſich für Vneinigkeit huͤten fol. Wie auch ten 
heilige Dad alle Chriſten vermanet im 34. Pſalm: Kompt 
her Kinder horet mir zu / ich wil euch Die furcht deß HE R⸗ 
REN ehren. Wer iſt der gut Leben begert / und gerne gu⸗ 
te Tage hette 2. Behüte deine Zunge für boͤſem / vnd deine Lip? 


pen / daß ſie nicht falſch reden / Laß vom boͤſen vnd thu guls / 


Suche friede / vnd jage jm nach» Die vrſache ſolcher ver⸗ 
manung iſt dieſe· Denn wo ein Reich oder Regiment iſt / es 
ſey ſo ſtarck als es jmmer wolle / ſo Vneinigkeit vnd vnfricde 
darein kumpt / ſo kan es nicht beſtehen / ſondern es muß fallen/ 
denn es verwuͤſtet vnd verftöret fich ſelbs / daß ein Hauß auff 
daß ander fellet / ob auch gleich kein Feind dazu kumpt. Eben 
allo gehet es auch in der Haußhaltung / die fen fo wol beß ellet 
als ſie mmer ſein kan / kumpt Vufriede vnd Vneinigk eit dar⸗ 
ein / zwiſchen dem Haußuater vnd Haußmutter / ſo muß die 
gantze Haußhaltung verterben. Gleicher weiſe auch / wo in 
der heiligen Chriſilichen Kirche / vneinigkeit im Glauben vnd 
in der Lehre einreiſſet / da muß die reine Religion verterbet 
vnd verſtoͤret werden. 

ID verſtoͤret w pi a 
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Euangelium am dritten Sontage 
Derhalben bittet der Son GOTtes fo fleiſſig für die 
Eimgkeit der heiligen Chriſtlichen Kirchen Johannes am 174 
Capittel: Heiliger Vater / erhalte fie in deinem Namen 
die du mir gegeben haft / daß fie eins fein / gleich wie wir. Ich 
bitte aber nicht alleın für ſie fondern auch für die / fo durch 
„ jr Wort an mich gleuben werden / Auff daß fie alle eins ſein 
gleich wie du Vater in mir / vnd sch in Dir / daß auch fie in 
ons eins feien. Ich habe jnen deinen Namen Fund gethan / 


A 


vnd wil nen fund thun / auff daß die liebe / damit du mich lie⸗ 





eſt / & in jnen / vnd ich ın jnen. 

m erhalben fol auch ein jeder Chriſt / beyde im Geiſ⸗ 
lichen vnd auch Weltlichem Stande / allzeit fuͤr Augen haben 
den 133. Pſalm / in welchem ons fürgchalten wird die getrewe 
Lehr von der Einigkeit und Friede. „Die Wort deß Pfalms 


c 


lauten alo: Siehe / wie fein vnd hebtich iſts / daß Bruͤder 

eintrechtig bey einander wohnen. Daß ift / Beſihe alle 
— in ber gantzen Welt / im Geiſilichen / Weltlichen 
pen Haußregiment / fo wirft du ſehen vnd befinden daß es al 
es wol und heblich zugehen wird / wo Fried vnd Eimgkeit 
Ti Dagegen aber wirft du auch befinden / wenn ver Teuffel 
Vneinigkeit ond Vnfricde einwirffet / daß denn alles verge⸗ 
het vnd verfellet. | 
Darauff weiſet auch der heilige Geift durch den heiligen 
Sropheten Dauid / in demielbigen Pſalm zwey merdbche 
Gleichniſſe / Kine von der E hrifibchen Kirchen, vnd eine vom 
Welilichen vnd Haußregimen. 





Qum erſten ‚fr ſpricht er von der Einigkeit der heiligen 


Ehrunchen Kirchen alſo: Wie der koͤſlche Ballem iſt / 
Dun yon Heubt Aaron herab ſſeuſſet in feinen gantzen Dart! 
Bu | dr 
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i | 
* in der Faſten. 
N Bor herab fleuſſet in fein Kleid. Als wolt er ſagen: Wenn | 
dhe dem Hohenprieſter Aaron daß liebliche Balſamoͤle auff daß 
im Heubt gego d dadurch die gaben deß heiligen Geiſtes | 
"kn find gedeutet worden ſo flog daß Balſamoͤle herabın deß Ans 
A ons Barsond Kleid: Alſo / wenn dıe Brüder ond Prediger |_ N 
Mile in der heiligen Chriſtlichen Kirchen einig ſind / in ver reinen 
Nein Lehr und Glauben / ſo flieſſen die gaben der heilgen Geiſſes / 
Bla durch die Predigt ond durch daß Wort der Priefier vud Dies 
Aula ner Chriſti / auf) alle Zuhörer die daß Wort mit dem Glauben 
fafen. We folches gar herzlich beſchrieben wird At. 10 e\ 

kl Da Petrus noch diefe Wort redet / fiel der heilige Geiſt auff 
1001 alle die dem Wort zu hoͤreten. 
Ne Zum andern folget auch nun im genanten Pſalm / vom 
Weicuchen vnd Haußregiment: Wie der Taw der von 
m Sermon herab felt auff die Berge Zion. Daß iſt / Gleich 
wie der Taw vom Himelfelt auff die hohen Berge / bleibt aber 
darauff nicht allein / ſondern felt auch auff die kleinen Berge 
vond in die Tale / vnd mashet alſo daß gantze Land feucht vnd 
ET fruchtbar: Alſo / wenn im Weltlichen Regiment vnter den 
eenHeudtern Fried vnd Eingkeit iſt / ſo gbht men GO T.T den 
ME Taw feines Segens / daß derſelbige nicht alleine bleibet bey 

den Hrubtern / ſondern daß er felt auff alle Vnterthanen / 
iu) daß Jeder man dadurch gefegnet wırd: Gleicher weiſe auch / 
mm" wenn in der Haußhaltung / zwiſchen dem Haußuater vnd 





—9— 

a Haußmutter Fried vnd Emigkeit iſt / fo gibt jnen auch HM A 
liebe HHTT den Taw feines Segens / Daß derfelbige nich u \ | 

allzin bleibe bey dem Haußuater und Haußmutter / ſondern Ni 


ni J fleuſt von inen auff die Kinder vnd Geſinde / daß alles im 
(ll 


hie" Haufe geſegnet wirde | 
angel" Daranff 4 
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Euangelium am dritten Sontage 
Darauff befchleuft der HI. Dauid diefen Pfalm mit dem 
henzlichen vnd ſchöͤnen Spruch: Quoniam ibi mandauit Domi- 
1 aus benedifionem & vitam vfq, in feculum. Daß ift die vrſache / 
ER warumb durch fried vnd Einigkeit / alle Kegimente und Sten⸗ 
In de erhalten vnd gefegnet / vnd dagegen durch vnfriede vnd vn⸗ 
a einigkeit verderbet 2 verfiöret werden. Denn ( 5* 
J9 ben ‚Fried und Einigkeit bat GOTThefoblen in ſeiner Ver⸗ 
Er. 2! heiftung / daß da ebfiter Segen ſein ſel. Dagegen aber Bat 
EIAN { T in feinen drewungen befohlen / daß der Fluch vnd 
snglück fol fein beym Vnfriede ond Vneinigkeit. Es haben 









Fl auch die weıfen enden recht geſagt : Concordia res paruæ erefs 
N 9 | en: * ee dilabuntur , Aber dieſe vrſach haben 
a fienicht dabey gemuft / welche Der Prophet Dad in dieſem 
Th, Pſalm offenbaret. Darumb follen wir die heutige Verma⸗ 
Hi ! nung dep Sons GOTtes / ſampt diefem Pſalm Dauds/ 
BT vnd ſeiner £chre im 34 Pfalm die gantze zeit vnſers Lebens 
m ih A in onferm Sdergen wolbehalten vnd bedencken. | 
J— Zum andern verteidigt ſich der Son GOTtes gegend 
Mu gefermeuler mit diefer antwort: _ So ich die Teuffel Durch 
Bin Beelzebub außtreibe / durch wen treiben fie denn ewre Kinder 
RK auf / darumb werden fie ewre Richter fein. Als wolt er Jagen: 
| We | Ay Juͤden haben ewrem Geſchlecht noch allzeit etliche frome 
Al ehabt ‚welche die gaben gehabt haben / T euf⸗ 
9 9 am zutreiben / wie der heilige Dauid den Teuffel von dem 
4 di —3 mit feiner Harffen der Geiſilichen Pſalmen 9 
N) U weg getrieben hat. Nun fraget ewre Kinder / ob — vi 
rn “ger nen iſt / der die Zeuffel Fan außtreiben / wenn er sr 
PN Teuffel fahr auß im namen Beelzebub deß eberfien der Teu 
Din fel / ſo werden fie. ewre Richter fein / vnd ſprechen / daß ſey 
N möglich / denn em Teuffel treibt den andern nicht auß⸗ Da 
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inder Faſten. 
umd wenn fie die Teuffel außtreiben / müflen fie es chun im 


ttes Abrahams / Iſaacs vnd Jacobs. Ale 


wenn wir vnſer Leſtermeuler vie Papiſten fragen wollen / wie 
ire Exorciſten die T euffel außtreiben / ob fie Iprechen: Jahre 
auß Zeuffel im Damen Beelzebub? Co werden fie lauten 
nein fagen / ſondern wir fprechen alfo: Fahre auß Teuffel 
im Damen IEſu CHriſu deß Sons E-Itesr 

7 Zum dritten verteidigt fich dr KERN CHriſtus mis 
diefen Worten: Wenn ein ſtarcker Gewapneter jenen Kal 
laft bewaret / fo bleibe daß feine mit frieden / wen aber ein 
Stercker ober jn kumpt / vnd vberwindet jn / fo nimpt er jm 
ſeinen Harniſch / darauff er ſich verließ / vnd cheilet den Raub 
auß. Daß ft fo viel geſagt: Ir armen Juͤden verficherniche 
was der Teuffel fuͤr ein gewaltiger Geiſt iſt / ſonſt wuͤrdet jr 
wol bedencken / daß Niemand den Teuffel kan außtreiben / 
es fen denn daß er ſtercker ſey als Beelzebub iſt mit allen 
Tuffeln. 


Derhalben hat GOTT mich feinen eingebornen Con 
zugeſagt vnd gegeben / daß ich dem Teuffel den Kopff zutreten⸗ 
jn vberwinden / jm ſcinen Harnuſch nemen vnd feinen Raub 
außtheilen fol. Wie im2. Cap. an die Coloſ. geſchrieben fies 


het / Daß JEſus Chriſtus GOttes Son hat auß geze gen die 7 
Fürftenthüme / vnd die Gewaltigen erde fehaw getragen 


Öffentlich / vnd einen Triumph auß jnen gemacht / durch fich 
ſelbs. Vnd Ehp. 4. auß dem 68. Plain: Er iſt auf gefah⸗ 
ren indie Höhe / vnd hat daß Gefenckniß gefangen geil bret / 
vnd hat den Menſchen gaben gegeben. Dieſer vnſer REſ R 
Xſus iſt der ſtarcke Helt / weichen der alte Jaceb nennet Si⸗ 
[ch / daß iſt ein Nele von einer Jungfrawen geberen / weicher 


den Teuffel pertreibet / deß Teuffels Reich vnd Werck zu 
oz fo, 
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Euangelium am dritten Sontage 


fiöret / den Teuffel vberwindet / jm feinen Harniſch vm 

i ‚macht nimpt / vnd ſeinen Raub / daß iſt / feine Gefangene ers 

Fra) loͤſet / vnd bringet_diefelbigen ins Rech SHOT tes / zur ewi⸗ 
gen Seligkeit / wie der Son GOttes vnſer HERR JEſu⸗ 


[—— 
— — 


Chriſtus ſelos ſpricht Hoſ. 13: Ich wil fie erloͤſen aus der 





Hull Hellen / vndv enenLede ich wil Dir ein Gifft 
J ein | lage fein — 
il | Hirauff chut nun der Son GOTtes eine getrewe vers 
Ye manung vnd warnung an alle Chriſten / welshe durch die heis 
TR fige Zauffe / durch dag Sacrament dep Leibes und Bluts 
Bl Seh Chriſti / vnd durch die Predigt vnd Wort dep heiligen 
Wi Hip N Euangelij / auß dem Reich dep Teuffels errettet / vnd in daß 
Ei, Rech GOTtes vnd feines Sons JEſu EN rifti gebracht 
a: kein daß dieſelbigen ja ſtets ben jm follen bleiben / vnd fich 
N nicht widerumb durch den Zeuffel von jm follen aberennen 
FAR e | laſſen. Denn (ſpricht er) Wer nicht mit mir iſt der iſt wider 
PR N 9 " | » Mich / vnd wer nicht mie mir ſamlet der zuſtrewet 
a Darauff thut der Son GOttes auch eine ſchoͤne merck⸗ 
an m ‚ liche Predigt von dep Zeuffels liſtigen anſchlegen / damit er 
hi vi Rh den Chriſten ( welche auß feinem Keich vnd gemalt errettet 
j a | fein ) nach fchleichet ond zufeget / daß er Diefelbigen widerumb 
L. | in fein Reich vnd in feine gemalt bringen vnd zu fich reiſſen 
EUER. muͤge. Dieſe Predigt gehet wider die Sicherheit / und gehdr 
7 N ret zu dem herzlichen ſchoͤnen Spruch Chriſti / Wachet vnd 
ART m 2, _hetet 1 daß Ir nicht in verſuchung falle. Die Wort diefer 
0 Sn Predigt CHriſti find diefe: Wenn der Vnſauber Geiſt 
al, von dem Menſchen außfehret / fo durchwandert er dürre 
ie A Stedte / fucher ruhe vnd findee jr nicht / fo fpricht er : Sch 


wil wider vmbkeren in mein Hauß / darauß ich Song 
| m / 
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in der Faſten. 
hin / Vnd wenn er koͤmpt / fo finder ers mit Beſemen ge⸗ 


kehret vnd geſchmuͤcket / Denn gehet er bin / vnd nimpt 


ſieben Geiſter zu ſich / die erger ſind denn er ſelbs / vnd wenn 
ſie hinein komen / wohnen ſie da / vnd wird hernach mit dem⸗ 
jelbigen Menſchen erger denn vorhin. 

Daß iſt eine getrewe vermanung vnd warnung / welche 
der Apoſtel S. Peter außlegt / in der 1. Epiſtel im 5. Cap. 
Seid Nuͤchtern vnd wachet / denn ewer Widerſacher der 
Teuffel gehet omb her / wie ein bruͤllender Lewe / vnd ſuchet 
welchen er verſchunge / dem widerfichee feſte im Glauben. 
Vnd in der 2. Epiſtel im 2. Capittel: So fie endfichen find 
dem Vnflat der Welt durch die erfeneniß dep HERXXEN 
vnd Heylands JEſu CHriſti / werden aber wider ın dieſelbi⸗ 
gen geflochten vnd vberwunden / Iſt mit en daß letzte erger 
worden denn daß erſte / denn es were jnen beſſer / daß ſie den 
weg der Gerechtigkeit nicht erkennet hetten / denn daß fie n 
erkennen / vnd fich Fehren von dem heiligen Gebot / daß nen 
gegeben iſt. Es iſt jnen auch widerfahren daß ware Sprich⸗ 
wort / Der Hund friſſet wider was er geſpeiet | hat / vnd die 
Saw walset fich nach der ſchwemme wider im Kot. 


Dauon fehen vnd erfahren wir offt erbermliche Exempel 


bey den Menſchen / Nemlich / daß viel / wenn ſie ſchon durch 


die gnade GOTtes bekeret ſind / doch widerumb die gnad deß 
heiligen Geiſtes von ſich ſtoſſen der heiligen Tauffe vergeſſen 
ſampt der Predigt dep heiligen Euangelij / ond der heiligen Ab⸗ 
folution / ond dep heiligen Nachtmals dep Sons &D2 tes 
Ef CHriſu / verlieren alſo vnd werffen weg jren Glauben / 
vnd legen ſich wider in den vnflat der Suͤnden / darinnen ſie 
zuuor geſtecket vnd geweſen find. Was thun ſie aber damt? 

Oq y Damit 
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Euangelium am dritten Söntage 
— Er riflus) fege 






zrein wi nfahren 
Denn gleich wie die Teuffel Matth. am s. 
— begeren / d fie möchten in die Herde Sem fahren! alſo 
ſuchen die Teu 
Sew im vnflat der Suͤnden walgen. 
Derhalben fol ein jeglicher Kon diefe Warnung dep 
Sons GOttes mit fleiß anmerken. Wenn der Teuffelbe 
findet / daß jm der Me enſche ſeine wohnung vnd ge⸗ 
ſchmuͤcke ——— cm vnflat der Sünden /dasırder onreing 
Geiſt luſt hat darinnen; u wohnen / ſo ſpricht der Teuffel: Ich 
oil wider umb fahren in mein Hauß /da ich auf gegangen bin] 
vnd wird alsdenn daß legte mie demſabigen Menſchen erget / 
* —— Deß haban wir ein mercklich Exem⸗ 
an dem Rönige Saul / von welchem ( durch den heiligen 


h 
I / “ dand) der Teuffel außgetrieben war/.aber er ſchmuͤckte dem 


t deß Haſſes / 
widerumb in 





——— ſein Hauß widerumb / durch den vnfl 

vnd ander Suͤnden / ſo lange biß daß der Ze 

in fuhr, vnd führte ji in verzweiffel toͤdte⸗ 

Ade / damit er in Ewigkeit widerumb in daß Reich deß Teuffels 

zur ewigen verdamniß vom Teuffel gebracht iſt. Auch ſehen 

wir mehr Exempel in den abtruͤnnigen Chriſten vnd Mam⸗ 

melutken / die ſich von GOttes Wort abgeben / zu Schwer⸗ 

meregen / Ketzereyen und Abgoͤtter eyen / dauon daß Sprich⸗ 

wort redet / Omnis Aphflata ef? perſecutor ſui ordinis. Nenn ein 

C hrit abfellet vnd ein Ketzer oder Mammeluck wird / ſo iſt e 





rd hefftiger verfolger deß heiligen Euangelij / vnd 
aller fr Om: n Chriſten / als alle ander Feinde find. Denn der 


u 


iſt in folche wid derumb eingefahren / vnd hat fies 
Ben böfer Geiſter zu fich' genomen / vnd wohnet da / 
au 


hagen. 


eh jre wonungen bey denen /die fich mie die 
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—4 
be; inder Faſten. 
he, auch daß — deß abtruͤnnigen verreters Indas deuget 
Mn weiſet. 
u lege dar Son GOTtes auch ats die Wort deß 
1 J 109: Pſalms / in welchem Pſalm der heilige Geiſt durch den 
Propheten Dauid / ſichet auff die böle gewonheit der Men⸗ 
Din ſchen / daß viel fo boͤſe fein, daß ſie ein dem andern den Ss euffelfir 
up ja. nicht einen allein / ſondern auch wol bey Tonnen voll wind 
SER ſchen ond fluchen / vnd daß noch mehr vnd erſchrecklicher fi | 
Murktirn daß fie fich offt ſelbs dem Zeuffel vbergeben — a —* * 
munn Den Teuffel fuchen: Aber es darff ein Menſch dem andern 
ne Smdauch ſich ſelbs ven Teuffel nicht fluchen / er kumpt ohne 
bull daß wol von ſich ſelbs / wenn jm ſein Hauß bereittet vnd ge⸗ 
ſchmuͤcket iſt / vnd kompt nicht alleine / ſondern nimpt ſieben 
ann ander boͤſe Geiſter su ſich / fehret darein vnd wohnet Das role 
in Wore dep Dropheten Damds im 100. Pſalm ſind Diele: Er 
rahnn wolte den Fluch haben / der wird jm auch Foster er zog m. 
vn denzpluch wie fein Hembd / vnd iſt in ſein mwendiges gangen 
WGgſſer / vnd wie oͤle in ſein Gebeine/ ſo werde er im 
GCon daß cr an habe / vnd wie ein Guͤrtel da er fich 





mit guͤrte. Be 2 
Ku Folgen nu daß letzte eheil dieſes —— 
—JF h ein Weib jre ſtimme erhebet vnd ſpricht: Selig iſt der 
al der dich getragen hat 7 vnd die Bruͤſte die du geſogen haſt .· — 
an] : 


N Darauf antwortet der HERR Ehriftus: Ja bay je I ar) 
MN meine Hutter ift fehig / wie fie auch ſelbs in rem Sobgelange 
mi, © forscht Tue. 1, Yon nunan werden mich ſelig preiſen alle 
a des Kind: Aber ſagt CHriſtus / denſelbigen Troſt ber 
M kun Siliafeit / den meine Mutter hat / den ſolt jr auch haben, dar⸗ 
fd möhsrerwas ich euch ſage: Seclig find die / dig daß Wort 
EL GI Ttes hören vnd bewaren. Daß ift / alle die jenigen / die 
gehn : Da ij mit 
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Euangelium am Tage 
guie meiner Mutter begeren felig zu werden / die fellenhören 
Daß heilige Euangelium / vnd dafjelbige atıch mit gleubigem 
Hertzen fallen vnd bewaren / vnd darauff leben vnd fterben, 
An demſelbigen verſiande ſpricht auch vr HERR ENris 
ſtus Maith. ız. Wer den willen meines Vaters im Himel 
PS — — Schwefter vnd Mutter. Um 
ic, 8. Meine Mutter vnd Bruder ſind dieſe / die GOTties 
Wonrt hören vnd thun es. 


Daß wir auch alſo ſelig werden muͤgen / mit der heiligen 
Jungfrawen Marıa / der Mutter IESV Chriſu / vnd 
mit allen lieben Heiligen / Daß verleihe uns der gnedige /güs 
tige und Barmhersige GOTT / durch die gnade deß heili⸗ 
gen Beiftes / omb feines heben Sons JEſu CHriſu vnſers 
HERREN willen’ Amen» Bi 


Euangelium am Tage der verkuͤndl⸗ 
gung Marie / Lut.,. 


PD im fechfien Mond ward der Engel 
Gabriel gefand von GO TT in em 
- Eradt m Galiea / die heiſſet Nazareth) 
su einer Jungfrawen / die vertramet war ei⸗ 

nem Manne / mit Namen Joſeph / vom Haw 

fe Dauid / vnd die Jungfraͤw hieß Marta. Und 7 

der Engel kam zu ir hincin / end ſprach: — 
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li \ NY So] \ gr —— El mes 
— SS N en un un en un; / U | un J 
NE EIER, ULLI TG 
Fine —9 —— 
Wen ——— * 
* * 
ul 
neh ran 
AUT: 


fet feifiu Holdſelige der HERR ift mit dir / du 
gebenedeyete vnter den Weibern. 

mi Da ſie aber jn ſahe / erſchratk ſie vber feiner 
rede / vnd gedachte / welch ein Gruß iſt das? Vnd 
der Engel ſprach zu ir: Fuͤrchte dich nicht Ma⸗ 
ria / du haſt gnade bey GOTT funden. Sihe/ 
rd MT du wirfi Schwanger werden im Leibe / vnd ei⸗ 
Dt nen Son geberen def Namen foltu JEſus heiſ⸗ 

ſit ſen / der wird gros / vnd ein Son deß Hoheſten 
ont genennet werden. Vnd GOTT der HERN 
rin! wird im den Stuel feines Vaters Dauid geben/ 
Mal“ vnd er wird cin König fein / ober das Hauß 
„eh y Jacob 


nl 


Ik): 
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Euangelium am Tage 
Jatob Ewiglich / vnd ſeines Koͤnigreichs wird 
| Fein ende fein. 


h j ii Da fprab Maria zu dem Engel: Wieſol 


4 das zu gehen / fintemal ich von feinem anne 
weis? Der Engel antwortet / end fprach zu jr: 
Der heilige Geiſt wird ober Dich komen / vnd 
die kraͤfft deß Hoͤheſten wird Dich oberſchatten. 
— Darumb auch das Heilige / das von dir geboren 
J— wird / wird GOTtes Son genennet werden / 
Ki Vnd ſiehe / Eliſabeth deine Gefreundte if auch 
EM Schwanger miteinem Son / injrem Alter / vnd 
ig gehet jetzt im ſechſten Mond / die im gefchren If 
4 Pi das fie Unfruchtbar fey / denn bey EOrTiß 
J— cin ding vnmuͤglich. Maria aber ſprach: 





Bine dagd / mir gefchehe wie du 
Ku: | gejagt haft. Und der 





. — 
Bun ER Engel ſchied 
Bi Gef, vonr. 
En. 0 rer ee 

| FE | g 

— 9* J * 

| J 

N N | j 
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der verkuͤndigung Marie, 


Vff dieſes Feſt finger man durch die ganke Chriſten⸗ 


3 den frölichen Geſanck: Hodıe DEus Homo factus ef» 
SHTT iſt heut Menſch geworden. Denn diß Feſt 
gehoͤrt zum Artickel vnſers Chriſtlichen Glaubens / von der 


Empfenckniß deß Sons GOTtes / Deß zugeſagten Weibes 


Samens / daß iſi der Jungfrawen Son / vnſers HERa⸗ 


KEN vnd Heylands JEſu ENTE / darinnen der liebe r 
GOT hat angefangen daß hohe Wunder werck onfer Era - 
(fung ‚durch die Menfchwerdung feines eingebornen emigen | 


Sons / durch welchen Himel ond Erden erfchaffen find / 


Nemlich / daß der Ewige / Almechtige Son GOttes / durch 


—7— Geiſtes / indem Leibe der heiligen Jung⸗ 
frawen Maria / hat angenomen in Einigkeit feiner Perfon 
onfer Menfchliche Natur / Leib vnd Seel ohne Suͤnde / wie 
S. Johannes ſpricht im 1. C ap: Verbum caro factum fs 
Daß Wort ift Fleiſch geworden. Daß iſt / GOttes Son iſt 
Menſch geworden / vnd hat die GOttheitt nicht verlaſſen / 
ſondern hat die Menſchheit an ſich genomen / wie auch in die⸗ 
ſem Feſt geſungen wird: „Quod fuit permanfit > & quod non 
rat ajlump/it. 

De der anfang deß hohen Goͤttlichen Werckes vnfer 
Erloͤſung / durch GOttes Son JEſum CHriſtum vnſern 
HERREN/ dauon alle Zuſagen vnd Propheceyen der 


heiligen Schrifft / von der erſten Zuſage GOttes hero Deß 


Wabes Samen folder Schlangen den Kopff zutreten ) bas 
ben geweiſſaget / vnd darauff alle Heiligen von anbegin in 
jrem Glauben gehoffet und gewartet haben. Wie der heilige 
Prophet und König Dauid ſpricht Pſalmu4. vnd 53: Ltinam 
detur ex Zion ſalus, Ach daß daß Heil aus Zion vber Iſrael 


keme / vnd GOTT fein gefangen Volck erloͤſete / ſo wuͤrde 
Rr ſich 
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Euangelium am Tage 
fich Jacob frewen / vnd Iſrael froͤlich ſein. Vnd Efa az, 
| C ap: DEw ipfe veniet ¶ [aluabit nos. GOtt wird ſelbs komen 
hi | vnd ons fellg machen. Vnd im 64: Cap: Hinam difrumpe. 


res calos ac defeenderes. Ach daß du den Himel aufftheteſt / vnd 
* v 5 


in Wir follen in diefem Feſt mit fleifliger andache lernen 
ER die Hiſtoria / von der verfündigung dep heiligen Engels Gas 
J— briels/ deß Legaten deß Allmechtigen GOTtes / an die hei⸗ 
a." ‚ fige Jungfraw Maria / in der Stadt Nazareth / von der 
RN Empfenckniß deß Sons GOTtes deß ätigefagten Meſſias 
—J vnd Heylands / vnd wie dieſe verkuͤndigung vberein ſtimmet / 
U mir den zufagen vnd Prophecepen im alten Zefiament, 
Ma Zu dem auch / warumb die Empfenckniß der Menſch⸗ 
N: werdung dei Sons GOTtes alſo hat auff eine newe weile] 
| N J durch wirckung deß heiligen Geißes / in dem Leibe der Jung⸗ 
wi - T framen Maria gefehehen müflen. Denn folches alles geho⸗ 
a “Feizuden Worten onfers Ehriftlichen Glaubens: Sch gleube 
anden eingebornien Son GOTtes IEſum CHriſtum vn⸗ 
ſern HERREN / der empfangen iſt ven heiligen Geiſt 
Bi geboren von der reinen Jungfrawen Maria 
9 Die Hiſtoria dieſer verkuͤndigung iſt geſchehen im ſechſten 
| Monat nach der Empfenckniß deß Teuffers Johannis / wel⸗ 
T ehe empfenckniß auch eben derſelbige Engel Gabriel / auß Get 


— 


* XR 
A i) 

1 

| 





N | ges befehl/ dem alten Zacharias im Zempel zu erufalem/ von 
Mi ih | feinem alten onfruchtbaren Weibe Eliſabeth verfündigerhats 
| In dieſer Hiſtoria diefes heutigen Feſtes / befchreibet Der 
m 9, Geiſt durch den Euangeliften Lucas / mit fonderlichem fleiß 

| if I die Perfon Maria / zu welcher die verfündigung der Emp⸗ 
N fenckmß deß Sons GOttes gefchehen iſt. Nemlich / der Engel 
ſc Gabriel ward geſand von GOtt in eine Stadt in Galilea vr 


4 
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der verkuͤndigung Marie⸗ 
heiſt Nadareth / zu einer Jungfrawen / die vertrawet war einem 
WManne / mit Damen Joſeph / vom Hauſe Dad vnd die 
Jungfraw hieß Marias GR 
Dieſe beſchreibung weiſet ons zu rück in die Bibel auff 
die erſte zufag / die vnſern erfien Eltern Adam vnd E ta / von 
dieſer Empfenckniß deß Sons GOttes im Leibe einer Jung⸗ 
frawen geſchehen iſt. Nemlich / Dep Weibes Samen ſol der 
Schlangen den Kopff zutreten Gens. ‚welche zuſage der Ertz⸗ 
water Jacob außlegt mit dem Namen Siloh (Gen. 45.) daß 


Wort heiffet, einen Melt von einer Jungfrawen geboren eder 


einer Jungfrawen Son. Vnd der Prophet Eſaias legt «6 
such auß / durch den H. Geiſt / mit deutlichen Worteen: Der 
HEr wird euch ſelbs ein zeichen geben. Sihe eine Jungfraw 
iſt Schw: wird einen Son geberen / den wird ſie 
heiſſen Emanuel / welcher Name wird gedeutet Gore mit vns / 
darımb daß dieſer Marien Son iſt GOtt end Menſch in eis 
ner perfon/der ons mit GOtt Durch fich felbs verfönet hat / wie 
Paulus fpricht: DEus erat in Chriflo mundum riconcilians Abi. 
daß iſt / GOtt war in Chriſto / vnd verſuͤnete jm die Welt. 
Weiter beſchreibet der Euangeliſt die Wort / damit der 
Engel Gabriel / der Legate GOttes / auß befehl GOTtes⸗ 
dieſe Jungfrawe Maria zu Nazareth angeſprochen vnd ge⸗ 
gruͤſſet hat. Nemlich / Gegruͤſſet ſeiſt du Holdſelige / der 
HERR iſt mie dir / du Gebenedeyete vnter den Weibern. 
Vnd wie auch dieſer heiliger Engel Gabriel ſeinen Gruß ſelbs 
ausgelegt hat / auff Die gedancken der heiligen Jungfrawen 
Maria: Welch ein Gruß iſt daß? Nemlich / Fuͤrchte dich 
niche Maria / du haſt gnade by GOTT funden. Siehe / 
du wirſt Schwanger werden im Leibe / vnd einen Son gebe⸗ 
ren / deß Namen ſolt du JEſus heiſſen / daß iſt / Heyland vnd 
Ar Selig⸗ 
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Eye Euangelium am Tage . 
Seligmacher. Es ſetzet auch der heilige Engel Gabrilig | P" — 
dieſer außlegung ſeines Gruſſes hinzu / die beſchreibung die⸗ PN 
















J— es Kindes / ſo in Marien Leibe fol empfangen werden. Nem⸗ ni 

a TE lich / daß diß Rind nicht allein fern fol der Jungfrawen Mas mm! 

apa Rn rien Kind oder Son /der von jrem Fleiſch vnd Blut folemps — 
u :» fangen vnd geboren werden / fondern auch zugleich ın einer kn Si 
ln 8 Derfon fey der warbafftige ewige Son GOTies/ min mm 

N Ipriche mit Elaren Worten: Der wird gros/ vnd ein Son deß aut Tau 

J NHoheſten genennet werden. Vnd GOTT der HERXR InemdX 

PERS wird jmden Stuel feines Vaters Dauid geben / vnd er wird. Nil 

ER ERLNE ein Koͤnig ſein vber daß Hauß Jacob ewiglich / vnd ſeines K⸗⸗flugetr 
— nigreichs wird Fein ende fein. Damit weiſet der heilige Engel midi 
1 Die heilige Sungfram Maria in daß 7, Capittel deß 2. Buche Irland 
a: Samuelis / Vnd in den 133. Palm: DE HERR hat has 
Aa; Dauid einen waren Eid gefchworen | nicht Az: 
0 wenden. Ich wil dir auff Deinen Stuel ſetzen die Frucht dei/ x 
A ' nd in den 2. falm: "sch habe meinen König Neid 

ij i 4 au EN; eingejeßt auff meinen heiligen Berg Zion. Sch wil von einer ge 
J ſolchen weiſe predigen / daß der HERR zu mir geſagt hat Finnen 

I _Dubiimein Son / Neute hab ich Dich geseiger. fo hat In: Al 
1: it, n auch der Apofie! Sanct Paul dieſe Wort deß heiligen Engels Ark 
Ni ml aufgelegt von den zweyen Naturen Goͤttlicher vnd Menſch⸗ RITTER 
: K 4 licher / in der einigen Derfon JEſu Chriſti / deß Sons DW A 
a N — | ” «tt 
—J 1 tes von Maria geboren Rom. 1. Da er alſo ſpricht / daß er Nah? 
N Ten beruffen zu einem Apoftel / zu predigen daß Euangelium —* 
N ——— GOZies / welches er zuuor verheiſſen bat durch feine Pros —* 
a pheten / von feinem Son /der-geboren ift von dem Samen hy; Mn 

ieh Dad nachdem Fleiſch. Vnd ims. Cap: Chriſtus kuwrot 
Mall, Mm Y her auß ben Vatern nach dem Fleiſch / der da iſt GOtt vbe 
KLAR: alles gelobet in Ewigkeit. Ans: 
| Al⸗ Im 
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hy Der verkuͤndigung Marie. 

Als nun Maria nicht aus fuͤrwitz / ſondern aus groſſer 
verwunderung vber die Wort dep heiligen Engels fraget: 

Pain Wie ſol daß zu gehen / fintemalich von feinem Manne map? 

Da antwortet jr der Engel Gabriel alfo: ‚Der heilige Geiſt 

Pe I wird ober dich Fomen / vnd die krafft deß Hoͤheſten wırd dich 

Ron, vberfchatten. Darum auch daß Heilige / daß von dir gebos 

U Fon wird / wird GOttes Son genennet werden. Daß iſt Die 

Sun gründliche Engliſche erflerung / ven der empfenckniß und Ges 

Su, durt deß Sons GOttes onfers HERREN vnd Heylands 

u SE CHriſti / dabey wir in einfeltigem Glauben / ohne vnſer 

une dernunfft klugheit und diſputiren / ſchlecht vnd recht bleiben ſol⸗ 

ek fen. Nemlich / daß die Empfenckniß vnd Menſchwerdung 

ai CHriſti iſt ein Goͤttlich Geheimniß und Werck / in der Jung⸗ 

EN) frawen Maria / durch den heiligen Geiſt gewircket: Alſo / 

ment DAB de | Maria von jrem Fleiſch 

ku End Blut durch den heiligen Geiſt geheiliget vnd gereiniget / 

em! AfFempfangen / ond hat Menfchliche Natur indem Leibe Ma⸗ 

rn Kia an fich genomen / vnd iſt alſo vnſer Bruder in vnſerm % 

Yun eifche geworden / doch ohne Sünde/ Darumb fpricht hie der c 

nm) Engel: Daß heilige / daß von dir geboren wird / wird GOꝛi⸗ 

ntes Son genennet werden. er 9 

Ley Vnd alfo ift gefchehen die Perſoͤnliche vereinigung Goͤtt⸗ 

licher vnd Menſchlicher Natur / in der einigen Perſon Si 

Chriſti / GOTtes und Marien Son, Welche veremi—⸗ 

gung / die in dieſer Empfenckniß geſchehen iſt / fol vnd Fan in 

pur Ewigkeit nicht widerumb auffgeloſet vnd getrennet — 

mr; Denn diefe Berfon bleibe biß in Ewigkeit G DT Den 

Menſch/ GTtes ewiger Son von Ewigkeit vom Vater 

Eh geboren / ohn anfanck der zeit / und der Yungframen Marien 

Du Son / von jrem Fleiſeh vnd Blut / in der zeit für 1590 Ja⸗ | 

Rh ren J 


en, 
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Euangelium am Tage * 


ren empfangen vnd geboren. Von dieſer perfönlichen vers 41 
Be 


einigung zweyer Naturen Goͤttlicher vnd Menſchlicher / in 























"u dieſer Empfengmp dep HERREN JEſu CHriſti fprichg BEN 

E J a Johannes im 1 Cap: Verbum caro factum ef, Daß Wortiſ öl An 
Wi) Fleiſch worden / daß iſt &Dttes Son iſt Menſch word Bun 
De > den. Vnd wir fprechen auch alfo dauon in vnſerm heiligen un M 

a Ehriſtlichen Stauden: Ich gleube an IESVM Chr 6 

a ſium den eingebornen Son GOTtes / der empfangen if ai 

PER vom heiligen Geift / geboren von ver reinen Jungfrawen Ki a 
Hk all » Mar. Daß iſt / der GOTT pnd Menſch iſt in ane Er 
NEBEN Perſon. Darauf folgen die andern Artickel onfers Chris 11: a 
aan. lichen Glaubens von JEſu Chrifo onferm HERREN nm! 
EN ond Heylande. Nemich / Daß IEſus CHriſtus SHTT Hmia 
J vnd RMenſch / hat gelitten für vnſer Suͤnde wie ©, Peter ſagt/ x 

ale hi N Chriflus paffas carne CHriſtus har gelitten im Fleiſch⸗ Item Jen 
4 —*9— - a g; ſtus GOit vnd Menſch / iſt ar vns gecreu⸗ ron W 
m eh iR \ gige /geftorben / begraben vnd von den Todien wider auffer⸗ Tartmd: 
N Mi. “ ftanden/gen Himel gefaren/ vnd ſitzet zur rechten Hand Bot A Mr 
Tune "ges feines Omliſchen Vaters GOtt vnd Menfeh / vnd wird Finn; 
J Une | | piderumb komen / zu richten die lebendigen ond die Todten⸗ lin 
1 en Yıp follen wir alle Tage vnſere Artickel dep Glaubens) / nf 
| ml vom Son GOTtes vnſerm HERREN JEſu LINE rin 


edeneen /der_unfer Bruder in vnſerm Flerfch in March | —T 
Seibe geworden ıft / doch ohne Suͤnde / vnd der ons mit ſeinen tu m 
Sin von den Sünden gemafchen / gereinigt vnd erkaufft IN iur 
| Pat 7 welches But IEſu Chrips_amib-biefer perſonnuchan Fri 
hu: Tremgreit willen / iſt und wird genennet daß Dil GOttes Ach ALL 
Be 95, 0 dap Blut dei Sons GDTees 1. Johann  Fahiee 
Mta 1m 3By viefer erflerung auff die frage der heiligen Sungle whh 
Karma N, wen / wie die Empfensämp felle zugehen? Gibt jr der En Alp 


"len 


— — 
— ——— — 
— 3 





Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
[tete SR Telgele [1fe-te Be) @tefelt1a.-Yzre) 1 To)V/e] BR1e/ce 14178 @feYeT 11] ıTe!e 1, P 
Hielmst. 104 4° (IN 559) 





KKe 


Ah , 
BI 
ih, N 


Mh Vnd dabey gibt er auch ein Exempel von der alten Vnfrucht⸗ 
baren Ehfaberh / die auch Schwanger ging mit einem Son 
AN in jrem alter / wider der vernunfft Klugheit und verftand / vnd 
"Mn wider den lauff der Natur. Dieſe Regel onfers Glaubens / 
NEL welche vns der Allmechtige SHOTT vom Nimeldurch den 
tm Heiligen Engel Gabriel herab gefand hat / vnd von heiligen 
mn &eift Befchrieben iſt / follen wir in diefem heutigen Euangelio 


der verfündigung Marie, | 
Engel eine gewiſſe Regel deß Glaubens / von der Allmechtig⸗ 


— 


— 























keit GOEtes / By GOTT Aſt Fein Wort vnmuglieh⸗ 


Mahl mie fleiß anmercken vnd behalten. Nemlich / Daß bey 


Indie GOTT Fein Wort vnmuͤglich iſt. Dieſe einige Regel 
m befrefftige vnſern Glauben / in einem jeglichen Artickel vnd 
Wort / vnd iſt auch eine feſte Mawr / vmb vnſere heiligen 
h Sacamenta / Derhalben ſollen wir dieſe Regel allzeit ges 
nntih Branchen wider alle Ketzer vnd Schwermer / vnd auch wi⸗ 
fin der vnſer eigen vernunfft / Klugheit und Weißheit / beyde 
Zn Wenn wir von Ketzern / vnd auch von vnſer eigenen ver? 
‚na uunfft / wegen vnmuͤgligkeit deß Goͤttlichen Wortes in den 
Artickeln vnſers Glaubens / vnd in den heiligen Sacramen⸗ 
ung) Pen angefochten werben. · 

MIN Denn alfo foricht GOtt ſelbs Zachar. am S: Cap: So 
bricht der HERR Zebaoth / Duͤncket fie ſolches vnmuͤglich 
lein / fuͤr den Augen dieſes vbrigen Volckes zu dieſer zeit / ſolts 
Jun darumb auch vnmuͤglich fein für meinen Augen fpricht der 
MM HERR Zebaoh: Afo hat der H. Patriarch Abraham mit 
ang diefer Regel feinen Glauben befeftige / vnd Damit alle anfech⸗ 
— tung von vnmuͤgligkeit vberwunden / wie daß auch ſchreibt der 
Zub Beitige Apoſtel S. Paulus Rom: 4: Abraham ward nicht 
I ſchwach im Glauben / fahe auch nicht an feinen eigen Leib / 
9— welcher ſchon erſtorben war / weil er faſt Hundertjaͤrig —* 
—u— a 
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Euangelium am Tage 


auch nicht den erfiorben Leib der Sara / Denn er sweiffce 


nieht ander verheiſſung GOttes durch vnglauben / [ondern 
ward ſtarck im Glauben / vnd gb HH die ehre / vnd 
wuſte auffs allergemifleft/ / daß was GHTT verheife) 
) daß Fan er aueh thun. _ Darumb iſis jm auch zur Gerechtg⸗ 
7 Feitgerechnet, | 
DSDem Exempel follen wir auch nach folgen / ſo wir ung 
deß Glaubens Abrahe berühmen wollen / vnd darauff mitder 
Beiligen Jungfrawen Marien laſſen fallen alle gedancken von 
der vnmůgligkeit / vnd fprechen mit dem Glauben: Siche / 
wir find Megde vnd Knechte deß HERREN / vns gu 
ſchehe wie der E RRgeredet hat 
So viel iſt in dieſer kurtzen zeit genug zur einfeltigen Schr! 
von dieſer Hiſtorien der Empfencknis IEſu CHriſti. Da 
bey wir auch nun ſollen auß dem grunde der heiligen Schrifft 
bede ſachen / warumb der zugeſagte Meſſias vnd 
Heyland GOttes Eon / dieſe heilige Empfenckmß / in dem 
ungfraͤwlichen Leibe Maria hat muͤſſen annemen / vnd allo 
fen onfer Emanuel GOTT vnd Menſch / in ner einigen 
pngetheilten Perfon. Zu dem auch / warumb dieſe Emp⸗ 
fencknß nicht hat müffen gefcheben nach gemeinen weiſe / ſon⸗ 


+ dern auff eine newe weiſe / durch wirckung dep Heiligen Gei⸗ 


* 


57 Fies / in einem Jungfraͤwlichen Leibe· a 
— Pie erfie orfache fichet inden Worten def heiligen En⸗ 


gels Gabriel / Du wirft einen Son geberen / dep Namen ſot 

du JEſus heiſſen. Denn dieweil GOTtes Gen dazu zuge⸗ 
‚fagt ıft / daß er der Menſchen IEſus daß iſt / Hepland je 
5, folte / der ons Menſchen durch fein Opffer ſeines achorfams 
2, folte Fon den Suͤnden erlöfen./ vnd für uns den Todt end 
Teuffel vberwinden / ſo muſte der zugeſagte JEſu⸗s ce 
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der verfündigung Marie 
Eon auch Menſch werden / vnd ın feiner angenemenen 
Menſchlichen Natur / daß Opffer jeines Leidens und Todes 
vollbiingen. Denn GOTT Fan ın feiner ( 


mcht 
leden noch ſterben. Von dieſer vrſachen ſpricht der Apoſtel 


©. Paulus an die Hebr. 2: Nach dem die Kinder Fleſſch 
vnd Blut haben / iſt ers gleichermaflen cheilbafftig worden, 
Auff daß er durch den Tode die macht neme / dem / der deß 
Todes gewalt hatte / dag iſt dem Teuffel / ond ertöfete die / 
foduschfürcht deß Todes / im gangen eben Knechte fen müs 
fin. Denn er nimpt nirgend die Engel an ſich / fondern den 
Samen Abrahe numpt er anfich. Daher muft er aller ding 
feinen Brüdern gleich werden / auffdaß er Barmhersig würs 
de undein trewer Hoherpriſter für GOTT / zunerfünen die 


Suͤnde deß Volcks. _ Denn darinnen er gelitten hat und vers < 


ſucht iſt / Fan er helffen / denen die verfucht werden, 

Bey diefer prfachen fol auch bedacht werden der rechte 
Grund ond Fundament def hohen Troftes / Damit der heilig 
Geiſt durch den Apoſtel S. Paul tröftet alle berrübee Suͤn⸗ 
der / wenn fie mit jren Sünden / in jrer Seelen ringen vnd 
Fempffen. Nemlich/ das GDTtes anad gröffer iſt denn 


all vnſer Sünde Rom. 5. vnd 1. Tim. 1. ‚Den grund vnd 
prfach diefes Troftes müffen wir fuchen in der Perſon vnſers 
HERKEN SIEH Chriſu. 


Nemlich / daß verfelbige vn⸗ 


fer JEſus iſt / der für vns ſi ch ſelbs hat geopffert in dem gehor⸗ 


Kam bie Todt / ja zum Tode deß Erenges / vnd iſt nicht 
allein Menfch  fondern GOtt vnd Menſch ın einer Perſon. 


Derhalben auch diefes IEſus Opffer und Die gnad GOttes / 


die dadurch uns Menſchen verdienet iſt / vbertrifft der gantzen 
Melt Sünde. Wie ſolchs beyde heilige Ichannes der Teuf⸗ 
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er /ond auch der Apoſtel zeugen: Siehe / daß iſt daß Lamb 
— GOites 


—* 


* 


N 





Euangelium am age 
GOttes daß der Welt Suͤnde tregt. Vnd / Er iſt nicht 


Alen die Verfünung für vnſer Sünde / ſondern auch für der 
























mie E 





Klin Fangen Welt Sünde, Denke doch birauff ein Chriſilichs — J 
IM I; ’# Yerke/ daß vom Zeuffel mit dem gewiſſen ſeiner ſchweren vo Je 
a vnd groffen Sünde wird angefochten / was daß für ein meche I jun 
Ma —figer und trefflicher eroft ſey / daß folch betrübe Herg Fan mit 1, ls 
Korn gewiſſem Glauben fprechen: Die Enabe SA Ftesifinber iin 
9 Inch reicher vnd gewaltiger Denn alle mein Suͤnd Denn lcn 
a ron EDTtes JEſus CHriſtus / hat fich felbs für mei⸗ um lm © 
Ki N il — pe Sünde geopffert / in den bittern Todt deß Creutzes. Dee Tran &in 
J halben iſt durch folch Opffer deß ·So GH em man] 
ui, Marien geboren / vberflüffig für meine Sünde bezahlet] aan. 
Bun, vnd ich bin dauon errettet vnd abgemwalchen / auch von Tod rt 
Fe: nd Teuffel erlöfer durch daß heilige Blut deß Sons GH. 
Ni Ines, Wei Eonte doch Frefftigern troft wider die Suͤnde / Todl 





ftes Son genennet werden. 






PEAENT Teuffel vnd Heile begeren- Be nn 
uU ao Hirauff folget auch die ander vrfach / welche ein Chriſt Area 
la bedenken fol. Nemlich / warumb diefer onfer IESVS me 

any vnd Heyland / nicht nach gemeiner werfe / fondern auff eine Air 
d vi newe weiße / Bat mäflen werden empfangen vom I). Saft Kst 

| J und geboren werden von der Junfrawen Maria. Welche vr —0— 
ij F IR, ‚Sach wie allbereit gehoͤret ift) vom H. Engel mit dieſen wor⸗ hin 
R a sen aufigefprochen wird: Der heilige Geiſt wird vber dich ih 
1 N Fomen / vnd die Fraffe deß Hoͤheſten wird dich vberſchatten. 
ri Darumb auch daß Neilige / daß von Dir geboren-wird wid 

| | iM | 


HERR JEſus / nach gemeiner weile von 7 


Pater vnd Mutter were empfangen vnd geboren / fo met 


auch fine Empfenckniß und Geburt mit der Sünden beflo⸗ 
Se De fp were er empfangen vnd geboren mit va 
| uͤnde 
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der verkuͤndigung Marie, | 
fände / ond feine Empfenckmß vnd Geburt were nicht Heilig) — 
fondern Suͤndlich / vnter dem Spruch Pſalm 51: Eike 4a 

din auf Sündlichem Samen gezeuget / vnd meine Mutter 
hat mich in Sünden empfangen Vnd fünten berbalben wir 
durch diefen JEſum nicht von onfern Suͤnden gereinigt vnd 
geheilige werden / ſondern er hette jelbs eines andern Heylands | 
vnd Seligmachers von nöten gehabt: Aber dieweil ſeine 
Empfenchniß vnd Geburt / vnd fein gantzer Gehor ſam ſeines 
gangen Lebens / biß in den Todi dep Creutzes / iſt rein vnd hei⸗ 
(1 von allen Sünden / wie er ſpricht Johan. 8: Wer fan 
mich einer Sünde firaffen / So iſt er auch von GOit ge⸗ 

5 zur Weßheit / zu der Gerechtigkeit / zu der Erloͤ⸗ 
fing vnd zu der 3 sgung / auff daß wer fich rühmen wil / 
der fol fich in FEſu Chriſto vnſerm HERREN nd Hey⸗ \ 
fand rühmen [wie Der Apoftel S. Paulus fpricht 1. Cor.ı: 
Ydonfer HERR JEſus Chrifus ſagt auch felbs in ſei⸗ 
nem Geber Johan. ı7: ch heilige mich für fie / daß iſt / ich 
opffere mich zu einem heiligen Opffer / guff daß fie auch gehen — 

iin der Warheit. ! | 

BE wir folche Lehre deß heutigen Euangelij os 
fes Feſtes von der heiligen Empfenckniß onfers lieben HER 
REN YEfr Ehrifi dep Sons HT res mit feſtem Glau⸗ 

en fallen vnd behalten mügen / Daß verleihe uns der 

| liebe GOtt „durch die krafft vnd Troſt 
feines heiligen Geiſtes / 

Amen. 


* 


Ss ij 





Euan⸗ 
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Euangelium am vierden Sontage ‚ 
Euangellum am Bierden Sontagein 


A u 









der Saften/ genant Letare/ Joh. 6. zit 

|; a. EI 3 int 
1, —— — —— —S uno 
Er / | 192 Aal 

LEN (> RS gm 

: rm > — N iM, 

REIS ‚am 

| NEE DR 
IN DEN \ \ \ >: pet 
ji STR x ‚dnlapet 
{ A DEN ES i Mn 
—9— ——— F Indie 
1) EÄRFTÄNET * il 
au Arnach fuhr JEſus ober dag Meer weg’ | Min 
la An der Stadt Tyberiag in Galilea / vnd Ami 


u es zog im viel Volcks nach /darumbodasfie 'Nm. | 

I" die zeichen fahen / die er an den Krancken thet. aid 
JEſus aber ging hinauff auff einen Berg / vnd UN 
fapte fich daſelbſt mit feinen Tüngern. Es war Kay 
aber nahe die Oſtern / der Juͤden Feft. Da dub uhr 
FEſus feine Augen auff / ond ſihet / das dich itlken 
Voicks zu im kompt / vnd fpricht zu Pong ul) 







| a > 


— \ 
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Wo kauffen wir 





in der Faſten. 
Brod / das ſie eſſen? Das ſaget 
er aber jn zuuerſuchen / denn er wuſte wol / was 
er thun wolte. 

Philippus antwortet jm / zwey hundert Pfen⸗ 
nige werd Brods / iſt nicht gnug vnter ſie / das ein 
jeglicher ein wenig neme. Spricht zu jm einer ſei⸗ 
ner Junger Andreas / der Bruder Simonis Ye 
eriy eg ift ein Knabe hie/ der hat fuͤnff Gerſten 
Brod / vnd zween Fiſche / Aber was iſt das vnter 
fo viele? JEſus aber fprach / fchaffet das fich das 
Volck lagere. Es war aber viel Graß an dem or 
te. Dalagerten ſich bey fuͤnff tauſent Man. JE⸗ 
ſus aber nam die Brod/ dancket / vnd gab ſie den 
Jangern / die Juͤnger aber denen / Die ſich gelagert 

hatten. Deſſelbigen gleichen auch von den Fiſchen 
iel er wolte. 

a fie aber fatt waren / fprach er zus feinen 

Juͤngern / ſamlet Die vbrigen Brocken / das nichts 


 Smbeome. Da ſamleten fie end fuͤlleten zwolff 


örbe mit Brocken / von den fünff Serfien Bro⸗ 
= die uber blieben / Denen Die gefpeifet worden. 


Da nu die Menſchen das seichen fahen / das SE. : 


J 


en ſie / das iſt warlid 
a ce roman ll Da JEſus nu 


fie komen wuͤrden / vnd jn haſſchen⸗ 
mercket / das ſi en 
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Euangelium am vierden Sontage 





das fie in zum Könige machten / entweich er ben |." 

| 3 mal auff den Berg/ er felbs allein. 4, or 
| Mu) IPA 
Kr 


&: Hiſtoria von dem Mirakel diefes heutigen Euanı Ay 
a! 














— * gel / gehoͤret zu der vierden Bitte vnſers Bater oma 1", 
RE ſers. Nemlich / Gib ons heut onfer täglich Brod. A 
Ede Vnd iſt ein fehöne erflerung vber die merckliche vermanung 4 * 
J vnd zuſage deß HERREN CHriſti / Matth. 6: Suchet a 
ce) (sum erften daß Reich GOttes / ond feine Gerechtigkeit / ſo ale h 
MEAN wuwird euch daß ander.alles zufallen. ODeſſelbigen hören wir rn 
J Ehre ein herzlich Exempel. Nemlich / daß fünf Tauſent 
iu & Heenſchen den HERREN JEſu nach gefolger feinauff 

El | den Berg in die Wuͤſien / auff daß fie feine Predigt hoören TE" NT 
Hay vnd feine Mirakel ſehen möchten. - Da fie aber allda nichtes 
—J hetten zu eſſen / bat fie der HERR IE feiner zuſagge unen 
’ 4 J — — nach reichlich geſpeiſet / daß fie nicht alleın geſetiget fein / ſon⸗ ae 
va N 1; | - dern auch etliche] Koͤrbe mit Brocken gefüllee find / die vber not 
NA, blieben. Damit der Son GOTtes alfo hat beweiſet / die An 

11 a warheit vnd erfüllung feiner zufage / daß alle die jenigendie Tulkan 
th en 2 BDttes Wort / vnd GOttes Reich ſuchen / den folle au) Ingn 
j a | 3 gegeben werden die notturffe iefee Lebens, Al 
1 h. u Inſonderheit follen wir aber auß dieſem Euangelio lehr⸗ ie 
11 ‚ih Io? nen / mit was andacht wir follen alle Tage vnſer Bencdicie Pen | 
it | 1 M yTvnd Vater onfer beten wenn wir effen wollen / vnd widerumd ee 
h Hi N rs Gratias den HERREN dandfagung bu ** 

Au it F ſen wenn wir geffen haben vnd vom Tiſch auffſtehen⸗ mi 

Mh manmicher Menſch gedencket / daß ſolches alſo von Dr 
wen den Chriſten / auß gewonheit gefchicht / daß man die Kinder RN 
j ſ ne | alſo zur zucht halte vnd gewehne / daß iſt nicht genug · 9— 
HEN * N 


1 
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inder Faſten. 
es iſt nicht allein eine gewonheit / Die zur eufferlichen sticht ge⸗ 
hörer. Sondern dieſe gewonheit haben wir Chriſten auß Der 

| Lehre Goͤttlichs Worts / gleich wie GOtt ſolches ſelbs befeh⸗ 
lt (em s. Buch Moſi am s. Capittel: Dufolt nicht fagenm | > 
Sunk, deinem Hertzen / meine Kreffte vnd meiner Heude ſtercke has 

ti den mir diß außgerichtet Sondern wenn du geſſen haſt vnd 
he ſati / ſuun dam HERRMNdeinem GOtt lobſagen für daß 
nie gute Sand daß er dir gegeben hat. Daß iſt / wenn wir * = 
bes den Tiſch ſetzen / eſſen vnd die Speife empfangen wollen / — en 
bar wir nicht vnſers HERRN Gottes vergeſſen / vnd gedencken / 
n daß wir ons ſelbs mit vnſern Henden die Speiſe zurtthter > 
ind ons ernehren Fönen / wie die Gottloſe Welt/ welche von y 
Yen Nichts weis / pflege zu gedencken vnd zureden: Was ſol ich 
viel beten? Muß ich doch meine Speiſe für men — 
bder mit meinen Henden erwerben. Was ſol ich GOtt dan⸗ 


in wat ER 
vi en Muß ich doch mir Tag vnd Nacht lajfen meinen Pfen⸗ 
ini nig vnd ſtuͤck Brots ſaur gnug werden. Nein / alſo Ka * 

ulm nicht gedenken / fondern fellen diß wiſſen wann dir gleich DEk 

34 N IN) 


ine ganzen Welt gut hetteſt / vnd koͤnteſt alleine thun wi beiten 
Arefflen der gantzen Welt Arbeit / fo wuͤrdeſtu doch * * 
geringſten biſſen deß Brots vnd der Speiſe o du täglıc h ger | 
\ neuſſeſt) nicht Fönnen zu wege bringen / wo dir vnſer — EN 
mE GoOtt daß täglich Brod nicht gebe / vnd Speiß vnd Dran 


ot auff demen Tiſch ſetzete. Dar umb iſt von noͤten daß wir bey 
in wndankfelchen Exempeln lehrnen / daß alles / was wir haben 
[ 9 — n * £ . , J— 
Nds genieſſen (5 DEE SR yon — 
don Hand GOXltes / wir find Arm oder Reich ven 
pihze ſchwach / täglich empfangen / vnd mit vnſerm er a: 
’ in) von jm bitten / wie der Berker fuͤr der Reichen Thuͤr taguch 
u AN el 


Ken fein Brod bittet. Darumb 7 





a 
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Euangelium am vierden Sontage 
Darumb hat der HERR JEſus Chriftus ons dicke . 

i Lehr von dem Gebet durch fein eigen Exempel fehr mercklich 

F fuͤrgeſtellet Denn wir leſen von vnſerm HERÄEN A 17; 





























—90 ſu CHriſto / daß er kein mal Brod oder Speiſe in feine heili 
—0 „gen Hende genomen hat / ſondern er hat GOTT ſeinem | mm 
Aut) x Tyyimbfchen Vater gedancket vnd jn angeruffen / wie wir auch | en I 
hama In Diefem Euangelio hören: Da dem Son GOTltes die ! mir 
| fünffgerften Brod und zwen Fiſche fürgetragen worden/kat 1. - ſe 
er hinauff gen Himel ge u ji 


en Mater das 


1 * \malokhre 
) für gedancket / ond den fegen / daß iſt / daß Gebet darüber ge⸗ Mnihlh 





J hy]! 
Bi! Hi Prochen. Hat nun der Son GVttes (der Schöpfer Ho⸗ *— 
FR * mels vnd Erden vnd aller Ereaturen ) folches gethan / bey en 9 
07T Brodond Speife? Wie viel mehr ſoilen wir armen Me A 
J— ſchen daß auch thun. Nemlich / daß wir nicht ein ſtuͤck Brod Ai 
kp) - header Speife in vnſer Hand nemen /fondern G OTT dafs |," 
nn Avandken/ond den Segen vnſers Gebets dabey und darüber 1" 
9 Ne = fprechen/ wie ons daß der Apoſtel S. Paulus Tim. 4.99 I TD 
3— manet: Nemlich / daß GOTT die Speiſe geſchaffen hat — 
EN I N zu nemen mit danskfagung den Gleubigen / vnd denen diedie Ihn 
I Warheit erkennet haben · Denn alle Creatur GHTtes if Alarm 
"a „gutioudnicht.verwerffüich daß mit danckſagung empfangen u 
1 hi, A) mi 28 wirdgcheitiget durch daß YRore GOites vnd "Wr ) 
I KU NUR durch daß Gebet. In welchem Spruch wir fellen wolanmer Mt 
1 Kann cken den vnterſcheid zwiſchen dem Brod vnd Speiſe / welche "rm 
| un. Gottloſe Süden vnd Tuͤrcken vnd ander Gotlloſe Menfchen | ul 
N, ‚täglich gebrauchen / vnd zwiſchen dem Bred vnd Speiferder Min: 
Kl) X wir Chriſten tgbch genieffen. Denn Den Gottloſen wird j# | ‚m N 
—*2 Slod vnd Speiß nicht geheiliget durch dag Wort G OTtes Nike 
Ban vnd Geber ſondern freſſen jre Speiſe and Brod wie die Kuh ng 
HEN | Bag ©ras friſſet / vnd der Hund die Knochen. Vns Ehrifien ul 
N! i \ aber 
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En , in der Faſten. | 
Kl aber wird ein jglich ſtuͤckk Brods / Speife und Dranck / der 
— vnd wir mit vnſern Kindern vnd 
wi  Befindegenieflen Icheiliget durch daß Wort GOttes vnd \ 
ndurch Daß Geber. | | 
ag un follen wir in der Hiſtoria diefes heutigen Euangelij 


auch lernen ond wol bedensken / wieder Son GOttes in Dies 
udn fer Hiſtorien feiner Jünger Glauben verſucht und probiret / 
ft oh fie auch 8 ** ires 22 zur (wie er fie gelehres 
han  Bat)wiflen/ Nemlich / Vnſer taͤglchs Brod gib vns heute. 
er em N kirche der Enangelift Johannes : Vnd JEſus 
und Sprach zu Philippo / Wo her kauffen mir Brod daß fie eflen. 
Daß ſaget er aber jn sunerfuchen /demm er wuſte wol was er 
hun woite / Daß ift / er wuſte wol daß er Diefen hauffen Vol⸗ 
ha ckes durch fein Mirafel fpeifen wolte Darumb iſt die erſte 
N frage nur eine probe vnd verſuchung deß Glaubens ſeiner 
—duͤnger. | 

si . 5. finden wir nun ein Exempel eines ſehr ſchwa⸗ 
ME chen Glaubens / beyde in dem Philippo vnd in dem Andrea, 
ei Denn Bhilippus machet bald auff Diefe Frage rechenfchafft 
M — nach ſeiner vernunfft / als hette er niemals gelernet daß Gebet / 
me ERRegibvno vnſer taͤglichs Brod · Vnd ſpricht derhal⸗ 
fm" Ben auf der Rechenſchafft feiner vernunfft / zwey Hundert 
Kor I Pfennig werth Brods iſt nicht genug / daß ein Jeder von jnen 
ol ein wenig neme. | = 

— Der ander Juͤnger Andreas trit auch mie feiner ver⸗ 
Bl" nunfft herzuond ſpricht: Hie ift ein Knab der hat fünff Ger⸗ 
nut ſten Brod vnd zwen Fiſche / aber was iſt daß vnter ſo viel / 
Bull" As wolt er ſagen / daß wil nichts verſchlahen vnter jo viel 
ei Volckes. Nie iſt alle rechnung auß / vnd jrem verſtande 
ort nach iſt es vnmuͤglich daß Volck bie in der Wuͤſten zu fpeifene 
‚Dr zt Alſo 


Sein 
Im m am 





\ 
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Euangelum am vierden Sontage | ige 
Alſo wird hie nu der Juͤnger Glaube probiret ond verſucht / Mi 

gleich mic der Kinder von Iſrael Glaube / in der Wüften fr mn 
9 auch ver ſucht und probiret ward / dauon Moſes alſo fpriht aha 
as Deut ss Er bat fie geleiter viergig Jar in der Wuͤſten / ii? 

iP h ja auff daß er fie demuͤtigte vnd verfuchte / daß Fund würde) R am 
un a im jren Nergen were / ob fie feine Gebot halten wuͤrden a Yan 

LEN, er nicht, 

Diefes wird ons alles jur warnung ond Erempelfürge M m 

a ſtellet / Nemlich / wenn wir alfo auch verſucht vnd vnſer ul 2% 
u ne durch anfechtung probiree wird daß ein Haußuater ARE 6 

It. in feiner Haußhaltung vmdencket / wie viel Tage im Jar fein) il N * 

NH darinnen er fein Weib und Kinder / und Gefinde ſpeiſen ſol/ En 
Rn vnd machet dabey nach feiner vernunfft und meißheit rech⸗ ug 4 
"he nung mit feiner Haußhaleung / wie viel Geleer im Kaflen) ne 
‚he oder daß Sar einzufomen hat Geher auffden Bodem zu fer ih 
a hen Korn vnd befindee daß der vorraht geringeift/dehglie Jam 
Mar chen gehet er inden Keller / Speifefamer und Küchen / vnd el m 
aan Ni be findet daſelbs auch geringen vorraht / der ſich lange nichte Nor 
| pr | auff ein Jar erfiresfen Fan / vnter fein Haufßgefimde JM In 
4 MR Was fol denn ein Ehriffehun? Diß fol er chun / Diche ver⸗ hl 
BE __ Jagen vnd persmeiffelen /fondern gebenstenan diß vnd andere Nik 
| | aan Mirakel vnd Wunderwerck / welche der Son GOttes JE Hi 
ı ı rs CHriſtus gethan hat vnd dabey im Glauben fprechens kt m 
NEE „Dbich malt eng vort raht hie finde / im Kaſten / auff dem Bo⸗ — 
| Aal? dem m Keller vnd Küchen / fo ft doch. hie GOtt und genug) UN 
Me dann ich habe mit meinem Weibe Kindern vnd Gefindehiee Is m 

13,180 "Tpey [benreichen vorraht dei Water vnſers / und dep Segen) ku: 
el | Andper Gnade & Dates, un eines Sons SE Chr | Mn 
N | L ide Hand taͤglich auffthut / vnd ſpeiſet alles wag dA a 





S lebet mit molgefallen, 
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in der Faſten⸗ * 
Dahin gehet die vermanung C hriſti / an ſeine liebe Juͤn⸗ 
ger / da fie bekuͤmmert waren / Das fie kein Brod hatten 
Matih. ı5. vnd Marci s: Was beluͤmmert jr euch Das JE 
niche Brod habe / vernehmet jr noch nichts / u ſeid noch 
nicht verfiendig? Habt jr nach ein verjiartet Hertze in euch / 
habet Augen vnd ſehen nicht / vnd habet Ohren vnd hoͤren 
nicht / vnd dencket nicht daran/ Da ich ——— 
onter fuͤnff Tauſent / mie viel Koͤrbe voll Brorten hit es 
da auff? Sie fprachen / zwoͤlffe. Da ich aber Be * 
brach vnter vier Tauſent / wie viel Koͤrbe voll Brocken his 
bet ir da auff? Sie ſprachen ſieben. Vnd er ſprach zu nen / 
wie vernehmet jr den nichts? Der vrſachen halben jollen wie 
allzeit / bey der rechenſchafft ven pulern Qorrab Hi * 
biger gedechtniß behalten / vnd nimmier mehr vergeilen das 
vñſer beſter vnd reichiier Vorrhat iſt vnſet Vater vnſer / 
und der anedige Segen GOues / welcher Vorraht bey den 
Chriften jummervar wehret und bleibet Es fey fenft wenig 
oder nichts verhanden. Dennder HER R IC fus / wel⸗ 
er Temen Chriften daß Gebet gelchret hat / Gibt vns vn⸗ 
fer täglichs Brod : der wil auch vnd Segen 





bey Dir in_ Deinem Hauſe fein / und dir vnd deinem Gefinde 


= @ebet erfüllen / wie auch die ſchoͤne vnd tröftliche zuſage 
——— ——— 28 Geſegnet wirſtu ſein in der Stadt / 


Fer / E rd ſein die Frucht dei⸗ — 
efeanet auff dem Acker / Geſegnet wird fein Die Fruch | 
le / 4 Frucht deines Landes / vnd Die Frucht deines 


Wiehes/ vnd die Frucht deiner Ochſen / vnd Die Frucht 


| ird fein dei vnd dein vbri⸗ 
deiner Schaff / Geſe gnet wird ſein dein Korb vnd 
ges / Sehne fu en wenn du eingeheſt / Geſegnet wenn 





du ausgeheſt. 


Tt ij As 
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Euangelium am vierden Sontage 
Mfo nehret daß Gebet und Vater vnſer uns € hriften mie 
vnſerm Geſinde /J re hriſten 
Welt / wie der Son GOttes fpricht Pun 
122: mb meiner Brüder vnd Freunde willen / wilich dir 
Friede wünfchen / Vmb deß Hauſes willen deß HEXXEN 
vnſers GOTtes / wil ich dein beſtes ſuchen. Und Eſal. 
Cap. 1: Wenn ons der HERR Zebaoch nicht ein wenig 
lieſſe vberbleiben / fo weren wir wie Sodoma / vnd gleich wie 
Gomorra. Daß iſt / wenn feine Chrifien vbrig wereninder 
Welt /die GOTtee Wort böreten / ond getrewlich beteten) 


ſohette GTT verlangfi die Welt vm gebracht wie Sovos 
ma vnd Gomorra. 


Eines follen wir hie mercken / daß der Euangeliſt Johan⸗ 
nes ſchreibet durch den heiligen Geiſt von dieſem Mirake/ 
Nemlich / Da JEſus daß Brod nam / ſeinem Himliſchen 
Vater danckete und den Segen ſprach / deßgleichen auch die 
Fiſche / vnd gab ſie den Juͤngern dem Volcke für zutragen / 
ſtehet dabey ein mercklich Wort / daß ein jeder Chriſt mit al⸗ 
lem fleiß vnd andacht wol mercken vnd bedencken ſol. Nem⸗ 


> lich) Er gab wie vieler wolte. Daß iſt / ob gleich nur fünff 


Brod vnd zwen Fifche (die ein junger Knabe tragen kunte 
da verhanden waren / fo gab doch JEſus von diefen fünff 
Broten vnd zwen Fiſchen fo viel er wolte / daß iſt / Er ver⸗ 
merete fie / ſo reichlich als er wolte durch feinen Segen / vnd 
mit feinem Mirakel. Daß iſt ein mercklichs / darinnen wir 
ſehen vnd wol bedencken ſollen / was der Son GOttes für 


ein Speiſemeiſter iſt / der alle Tage ſpeiſet / alles was da lebet 


mit wolgefallen. 

| sift auffdiefer Erden / Fein Keyſer oder Rönig fo reich 
vnd gewaltig /der den jenigen die er ſpeiſet / mehr Fan geben 
| vnd 
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Ali 
Mei 
—9— MM, j 
Kl, 
, 
nun 


Ki, Mu © : rt ei 2B*. 
AM 11 gehet dauon ond fpricht /_biei ) 
N er 
Mn per hut feine milde Hand auff / vnd gibt ſo viel als er wil / wie 
Ute diß Exempel lehret: Denn hie war nicht mehr an ee > 
datei  perhanden/ als fünff Brod vnd zwen Fiſche / dauon gibt er ſo 
fill? dielals er wil / daß mie dieſen fuͤnff Broten vnd zwen F ii 
funff Tauſent Mann / vnd wie Mattheus ſchreibet / mit * 

Heu pnd Rindern / geſetiget worden / vnd mehr vbrig blieb / als zu 
ne war; Memlich / zwolff Körbe mit Brocken / daß 
nah or geweſen ch — Be malte 

ti Keiflet ja/ daß diefer Speiſemeiſter IEſus Ehriftus/Fang 

Im heiflee ja / daß pe , Dars 
Yin nd gibt / mut ſeiner milden Hand / ſo viel als er wii 

Werft :  umb fol ein Haußuater und Haußmutter nimmermehr vmb 
im Mi ires geringen vorrahts willen verzagen vnd versweiffeln / ſon⸗ 
dern allzeit damit ſich troͤſten / Wenn der vorraht abnimpt / ſo 
MN Beiberond mehret gieichwol der vorraht dep Vater vnſere⸗ 
— Segens dep Sons EHttes JEſu Chrifi der feine 
ung milde Hond auffthut / und gt fo viel als er wil / dumme er vns 
ö — —— der und nde erhelt vnd erneret. Dep ſollen 
4vnd vnſer Kinder on 3 . NTT 
ER ie mehr Srempellernen: Als pnfer HERR BD 
mer ie Rinder son Yfrael in Die Wuͤſten ziehen ließ / und hiele ie 
KIM uͤda viertig Jar lang / da doch Fein vorraht war / da ebete | 
nor $HTT feine milde Hand auff / vnd gab jnen vom Hime 
I orop und Waſſer auß den Steinen / vnd durch erhalkung 
9— rer Kleider und Schuch / ſo viel als er wolte / daß fie Die vierkig | 
aan hatten» | \ 

N" ng genug ha 3 

ar in⸗ ar ng arg Tt iij Alſo 


in der Faſten. * 
vnd fuͤrtr agen laſſen als er hat / wenn dei vorraht auß iſt / vnd 


die Schatzkamer nicht mehr vermag / ſo kan er auch den ſei⸗ 
nen nicht mehr geben. Alſo auch deß Keyſers vnd Königs _ 


Spei schen herauß geben 
Roch / Fan nicht mehr Speife auß der Rüchen herauß geben/ 
als —* der Kuͤchen hat / wenn daß au geſpeiſet iſt fo ſchleuſ 
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Frangelim am vierden Sontage | 
Alſo da der Prophet Elias fliehen mufie für der Zyı 
ranney der böfen Jeſabel / vnd hatte fich verborgen in der 
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! A, “ 
> ya 


J | Wuſten am Bach Carith /da ſchicket me GOtt die Kaben 
N zu / vnd leſſet jme Speiſe bringen fo viel als er wolte / daß er 
—30 genug hattk. Darnach ſandte jn GOtt zu einer Witwen 
—* Ei: - 31 Sarepia / in der grojjen tewren zeit / daß er bey der armen 
— Witwen ſolte ſeine Nahrung haben / da aber der Prophet 
ET INN vonder Witwen begehret / fie folle jmeinen biſſen Brods ge⸗ 
N ben / ſpricht fie: Go warder HERRN dein GOtt lebet ich 
BIER" habe Fein Brod / ohne ein Hand voll Meets vnd ein weinig 
J uf 0 Die im Krug / vnd fie/ Sch famle mir ein wenig Kolk/ 
J vnd gehe hin vnd wil mir vnd meinem Son etwas zu richten 
i'm Ä daß wir eſſen ond ſterben. Elias fprach zu jr / Gehe hin und 
U mache es wie du gefagthaft/ Doch mache mir am erfien ein 
J klein Brod dauon / vnd bring es mir herauß / dir aber vnd 
m Deinem Son foltu darnach auch machen / Denn alfo fpricht 
al J— der HERR der GHTT Zebaoth/ daß Mecl fol 
N |) ‚ nicht verzehrt werden / vnd deinem Delfruge fol nichts 
a. mangelen / biß auff ven Zag/daß dr DENN regenen 
a afemimirdaufr Erden, fo gefhach co auch denn GN 
a — gab der Witwen vnd jrem Son mit dem Propheten Elia 
a ij J von der Hand voll Meels / vnd dem wenig Ole ſe viel als 
a. Pr wolteTbiß die tewre zeit fürüber war. Noch ein wunder⸗ 
EN 415 Tempel leſen wir im vierden Buch der König im 4 
alt . + Eap: von einer armen Witwen / die zu dem Propheten Eliſa 
J Hs h / > Fam vnd klaget / das jr Schultherꝛ wolte nemen jre Kindes 
a. vnd fie zu eigenen Knechten machen /dafpriche Eliſa / was 
| hN a A haſtu in deinem Kaufe? Sie fprach ‚deine Magd hat nichts 
we | , im Naufe/ dann einen Olekrug. Da fprach Elifa / gehe 
Ih 1 ne | hn vnd bitte darauff von allen deinen Nachtbaren ſere jr 
4 a 
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in der F aſten. 
feß vnd derſelbigen nicht wenig / vnd gehe hinein vnd 
ſchließ die Thuͤr hinder dir zu mit deinen Soͤnen / vnd geuß 
in alle Gefeß / vnd wenn du fie gefaͤllet haſt / fo gib ſie hin. 
Sie gieng hin / vnd ſchloß die Thuͤr hinder jr zu / ſampt jren 
Soͤnen / die brachten jr die Gefeß zu / da goß ſie ein/ vnd 
da die Gefeß voll waren / ſprach fie zu jrem Sone: Lange 
mir noch ein Gefeß her / Er ſprach zu jr / Es iſt Fein Gefeß hie 
mehr / da ſtund das Ole / vnd ſie gieng bin vnd ſagts dem Man 
Hs; Er ſprach / Gehe bin verkauff daß Ole / vnd bes 
sale deine Schuld damit / du aber vnd dein Son nehret euch 
von dem vbrigen. | 
— ind merckliche Exempel der heiligen Schrift vber 
das Wort ſo allhie ſtehet: JEſus gab jnen fo viel als er wolte. 





Deß nehme nun ein jeder Chriſt von ſich ſelbs Exempel / 
vnd bedencke / wie er fein lebenlang ms Zah ws 
finde Lfo_wunderbarlich ernehrer fen nide Hand T 


GOues Was hat mannicher für einen kleinen Vorraht 
mie feinem Weibe zufamen gebracht? Und haben gleichwol 
re Rinder vnd Gefinde lange Jare geſpeiſet / vnd mit aller 
notturffie verforger / darüber auch noch daß vbrige behalten has 
ben. Woher kompt ſolches? Nicht von deinem vorraht / ſon⸗ 
dern durch dein Vater vnſer / vnd Den Segen GOttes / auß 
dir milden Hand GOttes / daß er dir biß auff dieſe zeit gege⸗ 
ben hat / vnd noch gibt / ſo viel als er wil / Daß behalte nu ein 
jeder Chriſt feſt vnd wol in feinem Hertzen / vnd verzage 

nicht vmb deß geringen Vorrahts willen / ondern gedencke 
das das heilige Benedicite mit dem heiligen Vater vnſer vnd 
andern täglichen Gebeten / im Glauben vergebens nicht ge 
betet werde / vnſer HERR JEſus thut täglich keine milde 
Hand auff / vnd gibt fo viel als er wi ER 
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Euangelium am pierden Sontage 

Sun hören wir hie weiter in diefem Euangelio / da die 
fünf Tauſent Mann ( vnd wie S. Mattheus ſchreibet ) mit 
Weib und Kindern geſſen hatten / befihlet der Son GOttes 











si feinen Juͤngern: Samlet die vbrigen Brocken daß nichts 
Hl » ombfome Daß iftein merchlich Wort ond befrich deß Cons 
Frl GHTLes JEſu CHriſti / wie er wolle / daß wir ſeine mil⸗ ” min 
HR den Gaben hie auff Erden zur zeitlichen Irahrung follenfür |, m? 
lieb nemen vnd gebratichen / Nemlich / wenn wir vnſer taͤg⸗ 5 nf 
}. lichs Brod ſelbs genoſſen / vnd den Hungrigen gebrochen daß 1" nf m 
Tan)! iſt mitgetheilee haben / vnd wir denn auß der milden Hand ir m 
Ru GOTies etwas vbrig behalten / fo follen wir nicht thun wie * 
bey den Gottloſen Schlemmern gebreuchlich iſt / welche / ſo ſe N h * 
1" Men vermercken /daf fie noch etwas vbrig haben / gehen fienach de 
Fi dem Wirthshaufe / Kroge vnd Spielhaufe / vnd da muß alls 
Ne was vbrig iſt / verſchlemmet vnd zugebracht fein. u 
ran in Nein / alfo ſoitu nicht thun / fondern du ſolt die vbrigen — 
a I Brocken famlen / daß nichts dauon vmbkome / daß iſt / du folk Mn 
wa die vbrigen Brocken in eh den halten / dann es find Anm 
—5 Gaben GOTees / auf der milden Hand ſeines Sons JEſu I: ae 
I he EhHriſti / die Dir vnd den deinen zugenieſſen / vnd den Armen 59* 
an init zutheilen wol werden nüge werden / ond welche Brocken lim 
IE (darüber du den Segen deines Vater vnſers gebetet haft) Dir Ay 
A ‚auch der. liebe SHOT in deinem Korbefegenen wil / wie er | 
AR _, fpricht Deut. 28; Dein Korb vnd dein vbriges fol gefegn Vita 
Ka fein, ee 
| 9 "Darauf lernen wir / daß die jenigen ſo jre Guͤter (welche I'm, 
AN inen GOTT gegeben bat) fehenplich vmbringen vnd ver⸗ nl 
| al ſchlemmen / die haben ( wie S. Paulus faget) jren Glauben Nm 
' | verleugnet / ond find ſchlimmer wiedie Heyden / denn fiehan® 
Fir fen mutwillig mie boſem Gewiſſen wider den befelch dep Sons | Ar 
| SD Mn 
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Inder Faften, 
GOttes / Samlet die vbrigen Brocken / daß nichts dauon 
vmbkome / vnd find alfo mie boͤſem Gewiſſen vndanckbare 
veraͤchter der Gaben GOttes / die ſie auß feiner milden Hand 
empfangen haben / vnd die jnen GOtt auch in jrem Korbe 
ſegenen wil. 

Wenn ein Haußuater feinen Kindern vnd Geſinde eſſen 
genug auff den Tiſch brechte / vnd er ſolte anſehen / wenn ſie 
ſatt worden wehren / daß ſie denn die vbergeblieben Speiſe 
weg wuͤrffen vnd mit Fuͤſſen treten / ſo wuͤrde er billich zornig 
werden / vnd gewißlich ſprechen / Ir Buben / jr ſeid nicht 
werth / daß man euch die Speiſe zu genieſſen fuͤrſetzet / Alſo ges 
denck auch / daß die jenigen / welche die Gaben GOTtes fo 
ſchendlich vmbringen / verſchlemmen vnd verbraſſen / nicht 
wirdig fein / daß der Barmhertzige GOTT jnen feine milde 
Gaben ſol weiter mittheilen. Deßgleichen gedenck auch / daß 
dieſelbigen welche die Gaben GOTtes / fo jnen mit jren 
Kindern vnd Gefinde / vnd zur handreichung vnd huͤlff der 
Armen gegeben find / fo fehendlich vmbringen / find Diebe 
vber fich felbs / ober jre Weiber vnd Kinder / denn fie fielen 
inen felbs / jren Weibern vnd Kindern / daß jnen GOtt zur 
Nahrung gegeben hat / vnd fein auch Diebe vber die armen 
geute : Denn fie fielen denfelbigen / daß GOtt gegeben hat 
jnen mie zutheilen / Vnd find auch Diebe ober die Gemeine / 
Darunter fie wohnen / darumb daß fie daß jenige mit jrem 
fehlemmen weg fielen / dauon fie follen der heiligen Chriſtli⸗ 
chen Kirchen hülffe thun / zu erhaltung deß GOTtes diens 
fies / und der Policey hülffe thun su erhaltung guter Regie⸗ 
rung. 

— ſol nun ein jeglicher Chriſt lehrnen vnd wol be⸗ 
halten / die Wort deß a JEſu CHriſti: an 

v ie 
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Euangelium am vierden Sonntage 


hen haben / dadurch der Son GOTtes feine Herrlgkeit vnd 
" Hilmechtigkeit erkleret hatte / haben fie geſagt / daß iſt warlich 








peu 


die vbrigen Brocken / daß nichtes vmbkome / Vnd folgen nk 

FAR Worten vnd befehl Ehrift mie fleiß nachfomen in feiner tige rem 
ki lichen Haußhaltung / wie der weife Salomon faget Cap. 27; * He 
9 Ai Wer feinen Feigenbaum bewaret / der jffet die Frucht dauon / Pr | 
a MU Als wolt er fagen: Ver in feinen Garten gehet / vnd vers N f 
J heeret die Beume vnd hawet ſie ab / dauon er Fruͤchte ſamlen 5 | 
N ſolte / wenn derfelbige darnach wider in den Garten kompt / un i 
f fischer die Frucht ond finder fie nicht / wem fol ers danken? am 

Bull Er fols jm ſelbs dancken. ‚Denn warumb hat erdie Beume I! Mn 
J abgehawen. Alſo wer feine Guͤter verſchlemmet vnd vm⸗ ii} . 
al | bringet / vnd geredt darüber an den Bettelſtab / wem ſol eres — 
ale danken anders als jm ſelbs? Denn er hat fich / feinem ll 
N Welb vnd Rindern / vnd feinen Negeſten / dem er helffen folte mn 

EN weggeſtolen alles daß er bat vnnuͤtze verſchlemmet vnd zuge —4 
bracht? Aber wer die Beume heget vnd bewaret / der genen all 

e ſet alle Kar darnach dep Segens / von den Früchten der Beu⸗ Mu 

J me Alſo wer die vbergebliebenen Brocken ſamlet vnd bewa⸗ AN 

| vet in feinem Korbe / der hat die sufage dep Segens GOttes Nam 

Deut. 23: Dein Korb vnd dein vbriges fol geſegnet feine Zink 

} Vnd derſelbige Fan feiner gefamleten ond verwareten Bro⸗ Anliten 

—4 cken genieſſen / wenn noht herein bricht / Fan fein Weib / Knnd ame 

vnd Geſu de damit ernehren vnd feinem Negſten dauon m mil 

Perlen. —— 
Nun folget weiter / als die Menſchen daß Mirakel geſe⸗ ni N 


Ch 
Hl, | 


fl j der Prophet / der in die Welt fomen fol/ welches wir auch auß din ' 

| | dieſem Mirakel lernen jollen / denn es gehöret su dem Spruch , m R 

4 — | 

A Sohannisam2o. Cap. vonden Miraculen CHriſti: Diele Mn 
—4 | h feind gefchrieben / daß wir gleuben / JEſus ſey C nz fi: 
g J 
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in der F aſten. 
Son GOttes / vnd daß wir durch den Glauben an jn daß 
Leben haben in feinem Dramen. · 

Endlich sum beſchluß / da JEſus jre gedancken ſahe / daß 
fie in wolten greiffen vnd zum Koͤnig machen / Entweich er 
auff den Berg er felbs allein, Daß leget der HERR 
Chriſtus felbs auß mit diefen Worten / dap jein Reich nicht ſey 
von dieſer Welt / vnd daß er nicht ſey komen in dieſe Welt ſei⸗ 
ne eigene Ehr zu ſuchen / denn ſein Vater / der jn geſand hat 
werde jn ehren / wie er auch in der Aufferſtehung ſeinen Son 
gechrei hat / Bhitip 2: GOTT hat jn erhohet / vnd hat ſm 
einen Namen gegeben / der vber alle Namen iſt / daß im Na⸗ 
men SEfir fich beuͤgen ſollen alle Knie die im Himel vnd auff 
Erden vnd vnter der Erden find / vnd alle Zungen bekennen 
ſollen daß IEſus CHriſtus der SICK fep zur Ehre GOt⸗ 
kesneh Darers. Vnd Pfalms: On wirſt ſn zum EN 
RE N machen ober deiner Hende Werck / alles haſtu vnter 
feine Fuͤſſe gethan. Vnd zum eb, am Cap: Sintemat 
er hat gemacht die Reinigung vnſer Sünden durch fich ſelbs / 
hat er fich gefener zur rechten der Mayeſtet in der hoͤhe So 
viel beſſer worden dann die Engel / ſo gar viel er einen hoͤhern 
Ramen fuͤr jnen ererbet hat / denn zu welchem Engel hat er 
jemals geſagt / du biſt mein Sen / heute hab ich Dich gezeuget?⸗ 
Vnd abermal / Ich werde fein Baker fein / vnd er wird mein 
Sen fein. Vud abermal / da er einführer den Erſtgebornen 

in die Welt ſpricht er / Vnd es ſollen jn alle GOTtes Engel 

anbeten. sch 
SZbey wir auch vermanet werden / daß Niemand in ſei⸗ 
nem Beruf feine eigene Ehr fol füchen / fonderti feines Be⸗ 
suffs warten / wie vom Aaron der Apofel Sanct Paulus 
Schreiber zu den Hebreern / Oenn GOTT wil daß ein 
| Dr ij jeder 
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| Euangelium am fünfften Sontage 
jeder Chriftin feinem Beruff erem fen / fo wil er jn felbs ehren! 
wo nicht in Diefem Leben / fo fol es doch gewißlich im ew⸗ 
gen Leben geſchehen / da einem jedern die Krone der Eh⸗ 
J A, it von JCSV CHRyſto vnſerm DER 


Daß iſt die Summa diefes Euangeli / GOTT gebe 
ſeine Gnade daß es bey vns Frucht ſchaffe / Amen. 


Euangelium am Fuͤnfften Sontagein 
der Faſten / genant Judica / Joh. 3. 


Eſus ſprach zu den Juͤden: Welcher vnter 
euch kan mich einer Suͤnde zeihen? Soich 
euch aber die Warheit ſage / warumb gleubt 


r mir nicht? Wer von GOTT iſt / der hoͤret 
Gottes Wort / darumb hoͤret Ir nicht / denn Ir 
ſeid nicht von GOtt. 


Da antworten die Juͤden / vnd ſprachen zu 


im: Sagen wir nicht recht / Das du ein Sama⸗ 


riter bift / vnd Haft den Teuffel? JEſus aͤntwor⸗ 
tet / Sch habe keinen Teuffel / fondern ich ehre mei⸗ 
nen Dater / vnd jr vnehret mich. Ich ſuche nicht 
meine ehre / es iſt aber einer der ſie ſuchet / vnd 


richtet. 
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Inder Faſten. 





Warlich / warlich/ fageich euch / ſe Jemand 


mein Wort wird halten der wird den Tode nicht 
ben Grotte) Da fprachen die Süden zu jm/ 
Yınerkennen wir /Das du den Teuffel haft. Abra⸗ 
ham iſt geftorben/ vnd Die Propheten/ Und du 
fprichft / So Jemand mein Wort helt /der wird 
den Todt nicht ſchmecken Ewiglih. Biſtu mehr 
denn vnſer Bater Abraham / welcher geſtorben 
iſt / vnd die Propheten find geſtorben. Was 
macheſtu aus di: ſelbs? | 
JEſus — Ir hy —* ee a I 
iſt meine Ehre nichts. Es iſt aber mein Bater 
Be Vo ii mich 
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Euangelium am fuͤnfften Sontage 

mich ehret / welchen jr ſprecht / er ſey ewer GOtt / 
ond kennet jn nicht / Sch aber kenne in. Und fo 
ich würde fagen/ Ich kenne fein nicht / fo würde 
ich ein Lügner /gleich wie jr ſeid. Aber ich Fenne 
jn ond halte fein Wort. 

Abraham eiver Vater ward froh / das er 
meinen Tag fehen folte / vnd er ſahe jn / vnd fra 
wet ſich. Da ſprachen die Tüdenzu im: Du biſt 
noch nicht fuͤnfftzig Jar alt / vnd haſt Abraham 
gefehen? JEſus ſprach zu jnen: Warlich / wars 
lich / ich ſage euch / Ehe denn Abraham ward/ 
binich. Da huben fie Steine auf / das ſie auff 
inmwörffen. Aber JEſus verbarg fich/ vnd ging 
zum Tempel hinaus. 


Iß Euangelium iſt ein ſtuͤck auß der herteſten Diſpu⸗ 
tation / welche der Son GOTtes mit den Juͤden ge⸗ 
habt hat / vber die hohe vnd aller wichtigſte frage / web 





ehe da ſey die rechte heilige Chriſtliche Kirche / Erbe deß zu⸗ 

8 geſagten ewigen Schens Lob daß ſey Chriſtus mis feinen Jun⸗ 
gern / bie jme folgen / vnd fein Wort hören / oder ob daß fein 

N die Schrifftgelerten / Phariſeer und Hohenprieſter zu Jeru⸗ 
ſalem mit jrem Volcke / welches ſie hoͤret vnd jnen nachfolget / 
pnd mit jnen den Titel deß Volckes GOTtes gebrauchet. 


Vnd iſt alſo diß Euangelium / vnd dieſe gantze Diſputatien 
ein mercklich Exempel / meht allein vber alle Hiſtorien / von 


dem ſtreit / ſo zwiſchen Der waren heiligen Chrififichen Kir⸗ 


chen] 
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in der Faſten⸗ 
chen / und zwiſchen Der falfehen Abgoͤttiſchen Kirchen / zu je⸗ 
der zeit von anbegin geweſen iſt / fondern iſt infonderheit 
ein Exempel dep harten ſtreites / der nun lange Jar geweret 
hat / zwifchen der rechten waren heiligen Catholiſchen Kir⸗ 
chen / welche von jrem Heubt JEſu Chriſto eine © hrifiliche 
Kirche iſt vnd genennet wird / vnd zwiſchen der Baͤpſtiſchen / 
Abgoͤttiſchen Kirchen / welche ſich ſelbsb von jrem Heubte / 
dei Romſchen Antichriſt und Bapſt / nennet eine Roͤmiſche 
Kirche, Derhalben ſollen wir Chriſten in dieſen letzten zeiten 
mit fleiß anmercken / alle Wort die von dieſer Diputation 
wiſchen Chriſto vnd den Juͤden / vom heiligen Geiſte Durch 
den Euangeliſten Johannes fo fleiſſig angeſchrieben / vnd 
der heiligen Chriſtlichen Kirchen biß zum end der Welt zu ge⸗ 
wiſſer vnterweiſung nachgelaſſen find, Daß wir alle tage in 
dieſer beſchreibung koͤnnen ſuchen vnd finden wie wir den 
Papiſten in dieſer Diſputation vnd ſtreit / koͤnnen recht vnd 
gründlich antworten. Dieweil dieſe beſchreibung ein klar 
öffentlich Bild iſt / daß die Papiſten in dieſen letzten zeiten im 
grunde mic den verſtockten Gottloſen Zůden / den verſeigern 
Chriſti und feiner Juͤnger einig ſind · Derhalben wir auch 
auf dieſem Exempel dieſer Difputation / ſollen lernen von 
vnſern HERREN vnd Heubt IEſu CHriſto ſelbs die 
rechte form vnd weiſe / wie wir auß rechtem grunde Goͤttliches 
Wortes der Papiſten jre falſche Argumenta / in dieſer Dif 
putation vnd ſtreit follen vmbfleffen / gleich wie bie Der 
HERR CHriſtus der Phariſeer und Juͤden falfche Argu⸗ 
ment zu bodem gelegt und vmbgeſtoſſen hat, ' 
Der Sn GSTtes vnſer HERR JEſus CHriſtus 
fenget dieſe Diſputation mit den Phariſeern an / vnd ſetze fuͤrs 
erſte daß Thema / daß iſt daß Fundament vnd die Fra 


— —— 
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Euangelium am fünfften Sontage 











| anlu 
Propoſition deß gantzen ſreites und Diſputation / Nemlich / um ne 
| ch bin daß Liecht der Welt / wer mir nach folgee der wird An) 
nicht wandeln im Imſterniß / fondern wird daß Liecht deß Le⸗ mit: 
| f ) _bens haben. Daß iſt daß rechte Thema vnd Fundament RRNINE 
9 deß gantzen ſtreites zwiſchen der rechten vnd falſchen Kirchen? "Bat 
— von anbeginne her. Die rechte warhafftige Kirche batdaß nm 
| Lecht deß Schens / vnd folget Demfelbigen / Nemlich /fiehat zn 
| IEſum CHriſtum GOttes Son / den Heyland vnd Selig⸗ We 
macher der Welt / vnd folget ſeinem heiligen Euangelio / im Mu KA 
H Liechte der Warheit zum ewigen geben. Die falfche Kirche 
iii j "Bat nicht Daß Liecht dep Iebens IEſum CHriſtum den Son if A 
A; GoOttes / ſondern wandelt in dem Sinfterniß der Lügen / vvd 
—4 deß ewigen Todes. | * vlt 
RN Don diefem onterfcheid zwiſchen der heiligen Ehriftlichen m * 
Kirchen / end zwiſchen der falſchen Abgoͤttiſchen Kirchen / En Di 
TOR fpricht der heilige Geiſt zu der rechten Chriftlichen Kirchen] m “ 
J dieſe merckliche Wort / welche zur erklerung dieſer Diſputa⸗ 6 * 
un; tion gehören Efai. 6: Mache dich auff / werde Lieche / denn Er 
| N f J dein Liecht kompt / vnd die Nerrligfeie dep HERXREN ah 


eher auffober dir. Denn ſihe / Finſterniß bedecket daß Erd⸗ 


reich vnd tunckel die Voͤlcker: Aber vber dir gehet auff der 


* 


a Int 


Kuh. HERR/vnd feine Nerztigkeie erfcheinee ober dir / vnd die NW 
RR Heyden werden in deinem Liechte wandelen / vnd die Könige =" 
ARibh im Glantz der vber dir auffgehet. u 

4% Aluch wird diefe Drophecey aufgelegt vom heiligen Geiſt "Nic 

Aa imfelbigen Propheten Efai. Cap 49, 01a GDTZ der Dr "line 

m 4 cer fpriche zu feinem Son onferm HERREN IEſu tu 
— CHriſto: Ich habe Dich zum Liecht der Heyden gemachet "Ni 
ri | daß du mein Heyl ſeiſt biß an der Welt ende / Vnd im Cap A 
LM Rand 


dep Enangehften vnd Apofiels Sanct Johannis; In 2 
(daft 
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inder Faſten. 
daß ifkin dem Worte / welches iſt GOTtes Son JEſus 
EHrifius onfer HERR) war daß Leben / und daß Leben 
war daß Liecht der Menfchen / vnd daß Liecht ſcheinet in Die 
Finfterniß / vnd die Finſterniſſe habens nicht begriffen / Daß 
war daß warhafftige Liecht / welches alle Menſchen erleuch⸗ 
tee / die in dieſe Welt komen. Es war inder Welt / vnd die 
Welt iſt durch daſſelbige gemacht / vnd die Welt kante es 
nicht. Er kam in ſein Eigenthum / vnd die ſeinen namen 
in nicht auff: Wie viel jn aber auffnamen / denen gab er 
macht GOTtes Kinder zu werden / die da an ſeinen Namen 
leuben. 
9 Mit diefem Thema oder Heubtpropoſition / hat nun der 
Son GOttes die gange Lehr der Phariſeer und "Süden vers 


dammet vnd verlegt / daß der Phariſeer Lehr nicht ſey ein 
Liecht deß Lebens/ fondern fey eitel ————— 
vnd deß ewigen Todeß / dadurch der weg zum ewigen Leben 
vnd Seligkeit / che Fan sehnen vnd gewandelt / noch. | 
GOtt dadurch ie folches der Teuffer 
Sohannes ſaget / Soh 1: Niemand har GOtt je gefehen / ver 
eingeborne Son / der in dep Vaters Schoß ift/ der hat es uns 
perfündige, Vnd Ehriftus ſaget felbs Johan. 14: Ich bin /- 
der Weg ond die Warheit v | | nme BR! 
zum Vater denn allein durch mich. Vnd Joh. i2: Werim ht 195 
Finfterniß wandelt /der weiß nicht wo er hin geher / daß iſt / —D 
der wandelt auß einem Irrthumb in den andern / vnd kompt J 
je lenger je ferner ab vonder Warheit / vom ewigen Leben | 
vnd Seligfeit / biß er-in die Grube der hellifchen Finſterniß OR 
vnd verdammiß hinein fellet. Derhalben feget er dafelbs diefe 1 
getrewe vermanung: Es iſt daß Liecht noch eine kleine zeit 
bey euch / wandelt weil jr daß Liecht habet / daß euch die Fins 

| Xx ſterniſſe —4 
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"bey fich 


Euangelium amfünffren Sontage 
fterniffe nicht vberfallen / Gleubet an daß Liecht weil jrs ha⸗ 


bee / auff daß jr deß Liechtes Kinder ſeid⸗ Welche getrewe ver⸗ 


manung vnſers HERREN JE Chriſu alle C hriſten 
in dieſen letzten zeiten mit andacht / Tages vnd Nach⸗ 
d alle ſtunde ſollen bedencken. —— 

= — * deß HERXRXE N Chriſti / widerſpre⸗ 
chen die Juͤden vnd Phariſeer mit dieſen Worten: Du zeu⸗ 
geſt von dir ſelbs / dein zeugnis iſt nicht war damit ſchelten ſie 
den Sn Grces fuͤr einen Luͤgener / Darumb daß er nicht 
Tich has/ der Hohenpriſter / Phariſeer / Schrifftgelerten 
vnd Eueſten im Volcke jre zeugniſſe / wie fie auch aus derfel? 
bigen meinung fprachen zu dep Hohenpriſters Knechte / wel⸗ 
che ſagten / Es hat nie kein Menſch alſo geredt wie dieſer 
Menſch / denn darauff antworten die Schrifftgelerten vnd 
Phariſeer alſo: Seid jr auch verfuͤhret / gleubet auch jrgend 
ein Oberſter oder Phariſeer an jn? Sondern daß Volck daß 
nichts vom Geſetze weis / iſt verflucht. Solche Srempel er⸗ 
fahren wir taͤglich von den Papiſten / wenn wir vn⸗ beruffen 
auf daß Siecht def Lebens / onfern HERREN Jelım 
EHoeſtuum / deme wir nachfolgen im Liecht de H. Euangeli/ 
ond häfen ons für der Papiftifchen Finftermß / ſo wiffen fie 
vns anders nicht darauf fuͤr zu werffen / als daß wir ſelbs von 
sn5 felches roͤhmen / Darumb ſey vnſer Ruhm nicht war / 
Tondern wir find Lügener. ‚Denn wir ſolten bey ons haben 
Hi sende Bapſtes ond feiner Concilien / der Cardinaͤlen / 


iſth fen vnd geſchmirten Pfaffen / wenn wir die zeugniß 


harten / fo wolten fie vns gleuben. Derhalben muͤſſen wie 
an beichen / wie der Son GOTtes den Juͤdiſchen Phari⸗ 
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Inder Faſten. | 
Zum erſten antwortet der HERR Chriſuus alſe auß 
dem ewigen vnd feſten grunde vnd Fundament / daß a 
&Hetes Sony die Warheit felbs Joh · 14. der dazu vom Ba⸗⸗ 
ker in die Welt gefandift/ daß er folder Warheit zeugniß ge⸗ 
ben Joh. 1. vnd den fie Feiner Suͤnde oder Luͤgen ſraffen 
Fönnen. Die Wort der antwore EINS lauten alſo: 
JESVs antwortet vnd fprach zu jnen So ıch von mir 
felbs zeugen würde / ſo iſt mein zeugnis war / denn ich weiß 
yon wannen ich Fomen bin / end wo ich hingehe. Alſo ant⸗ 
worten wir auch billich den Papiſten eben auß demſelbigen 
Fundament / GOTT aiſt die Warheit der nicht liegen kan: 


Vaſer Lehr deß heiligen Euangelij iſt GOTtes Wort in 


der heiligen Schrifft ons gegeben. 


Derhalben ift onfer Lehr dep heiligen Euangelij die vn⸗ 
wandelbare Warheit GOttes / welche vom Sen GOttes 
felbs / ond vom heiligen Geiſte / der ein Geiſt der Warheit iſt / 


durch den Mund der heiligen Propheten vnd Apoſteln gepre⸗ 
* vnd in der Bibel vns fuͤr eſchrieben iſt. Mit dieſem 
Fundament haben ſich von anbegin allzeit gewehret alle Hei⸗ 
figen inder Ehriſtlichen Kirchen / wider vnd gegen die falfche 
Aoͤttiſche Kirche / ond jre Keger vnd Schwermer / wie wir 
inden heiligen Propheten ſehen. Factum eſt Verbum Domiris 
Dominus dixit , Deminus locutus ef. Mit denfelbigen Wor⸗ 
ten haben die heifigen Propheten durch den Geiſt GOttes 
die Warheit jrer reinen Lehr bezeuget / und alle Irrihumb der 
falfehen Lehrer vnd Propheten damit verworffen vnd vmb⸗ 


geſtoſſen. 
Zum andern antwortet der HERN Chriſtus auß dem 


zeugniß deß Geſetzes: Auch ſtehet in ewrem Geſetze geſchrie⸗ 
| Kr ben] 


— 
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Euangelium am fünfften Sontage 


ben / daß zweyer Menfchenzeuguißwar fein : Ich bin der ich 


von mir felbs zeuge / vnd der Vater der mich gefand hat zeuge 
auch von mir. Dieſe antwore erkleret der heilige Johannes 
fehr herzlich / vnd weiſet uns wie wir folche antwort auch wider 
die Papiſten vnd allerley Feinde dep heiligen Euangelij / zu 
allen zeiten gebrauchen follen / Nemlich mie diefen Worten / 
1. Sohan,s: Somirder Menſchen zeugniß annemen / [of 
GHT tes zeugniß gröfler, Denn GOttes sengniß if daß] 
daß er gezeuget hat von feinem Son / Wer da gleubet an den 
Son GOttes /der hat folche zeugniß bey jm. Wer GOtt 


nicht gleubet / der macht jn zum Luͤgener. ‚Denn er gleubet 


9 


* 
9) 


nicht dem zeugniſſe da GOTT zeuget von ſeinem Son. 


vns GO TT daß ewige schen 
es Leben iſt in ſeinem Son / wer den 


dabiſtd 
gegeben hat / vnd ſo 
ites hat / der 









ſti von ſeines Vaters zeugniß ſollen ver⸗ 
ſtanden werden / nicht alleine von deß Vaters ſtimme in der 
verklaͤrung Chriſti auff dem Berge / Matth. 17: Diß iſt mein 
lieber Son / an deme ich ein wolgefallen habe / den ſolt jr hoͤ⸗ 
Fen fondern auch vom zeugniß deß Vaters in der heiligen 
Taufe CHriſti / wi 8 aller Wercke CHrifn / ne⸗ 
ben ſeiner Lehr / dauon er ſpricht: Die Wercke die ich thue im 


G der hat daß Leben / wer den Son GOt⸗ 
tes an / der hat daß Leben nicht 
Hie Wort Ehri 


T Ranien meines Vaters / die geben mir zeugnis / daß mich der 
, Vater gefand bat / vnd der Vater der mich gefand hat / ders 
T felbige bat von mir gezeuget Johan. 5 Item im 10. Cap⸗ 


er 


Johan · da die Juͤden in der Kirchweihung zu Jeruſalem auff 


den HERREN XEſum drungen vnd fprachen: Wie lan⸗ 


ge helſtu vnſere Seelen auff / biſtu CHriſtus fo ſage es frey 
heraus. Da antwortet JEſus / Ich hab es euch gear! 
| vn 
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J in der Faſten. 


W e e Wercke die ich thue in meines V 

Se leubet nic t / Die Werd A A 

JM — hiesigen von gur / aber jr gleubet nicht. Vnd | 
Hl Sbermal im felbigen Capittel/ Ir fprechee du leſterſt GOtt / 


Ki darumd daß ich ſage ich bin GSTies Son. Thue ich nicht 
Ni * eg 2. Vaters / fo gleubee mir nicht / Thue ich 
We ſie aber / ſo gleubet doch den Wercken / wolt jr mir nichtgleue 
kt) ben, auff daß jr erkennet vnd gleubet / daß der Vater in mie 
scan vnd ich in jm ſey — — 
pin " Die ander Propoſition dep IC RRENE Hriſti in 
mh diefem harten Gefprech mit den Juden iſt dieſe / welche der 
Mes Son GOttes geſagt hat zu etlichen die in diefer Diſputation 
im: zum &lauben waren befehret, So ‚Je bleiben werdet in mei⸗ 
Pin ner Rede / fo werdet jr meine rechte Junger fein / ond wer def 
‚en die Warheit erfennen/ vnd die Warheit wird euch frey 
Al a PR 
9— ag diefem Spruch tröftet der Son GOTtes die Jen? 
file gen / dauon Der Euangelift in diefer Dilputation ſchreibet: 
J Da Wſus ſolches redete / gleubeten viel an jn: Da ſprach 
Ina nun JEſus zu den Juͤden / die am jn gleubeten / fo jr bleiben 
h Bu werdet in meiner Rede / fo feid jr meine rechte Juͤnger. Der⸗ 
— ar halben befeftiget der Son GOttes mit dieſem Spruch die bes 
in Fereten Süden / vnd vermanes fie / dafifi uw 
— Mm dig bleiben ſollen / auff daß ſie di kennen on 
Kan durch die Warheit dep Goͤttlichen Wortes den Geiſt der frey⸗ 
uk heit empfangen. 

a Auch fioffer der HERR Chriſtus mie diefem Spruch 
mm after Gottloſen Leute vnd Phariſeer / wie auch aller Gottloſen 
yet Papiſten falfchen Ruhm gantz su bodem / Nemlich / daß die 


9 u | irliche 
he heilige Chriftliche Kirche fen. angebimden an die Natuͤrlic 
RT  Sureffion dep Geblärs und der gebure von Abraham vnd an 
san! x ij die 
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Euangelium am fünfften Sontage m 
N . . 2 „Alalı —— 
die Baͤpſtiſche ertichtete Succeflion im Roͤmiſchen Suede "aka 





—1 Daͤpſte · Denn hiemie bindet der HERR Chrifins die hei⸗ ri] 
hi | fige Chriftliche Kirche / fo gebawet iſt auff den Fels vnd June a h 
} ' 1 damen GCTtes / welcher ift dieſer onfer HERR JEſus lan 
IRA ‚Chriftus / an fein Wort feinesbeihgen Euangelij / Darans Die are. M 


ei TBeitige Chriftliche Kirche lernet erkennen die Warheit 89% * 
Er: £&s / vnd dadurch empfenget die freyheit von den Suͤnden Ge ...: 
| Tfege / Zode ond Helle· Wie er fpriche Joh · Die Wort 

die ich rede find Geiſt vnd Leben / vnd der Apoſtel Paulus 2+ 


Muſem: 
Nrkama Malt 


DLR 






| ewGau 
—v Cor.3: Woder Geiſt iſt / da iſt auch die Freyheiiti. * 
— In dieſem Spruch ſiehet nu die eigentliche befchreibung 5 
fi. der heiligen Chriftlichen Kirchen vom Son GOttes vnſern I 
Bi HERREN JEſu Chrifto gefeger / wider Jüden vnd Papi⸗ Ar 
As sten / vnd alle ander Abgoͤttiſche verfamlunge vnd Ketzer⸗ wen 
hl Pemlich / daß die jenigen find die H. Chriflliche Cathouſche 
Be. Kirche / welche daß Wor IEſu CHriſti horen 7 vnd in feiner n “ 
Bi. 7 Rene bleiben daß ift/ die daß Wort JEſu Chriſti im Glauben ei 
NR jres Hertzen bewaren / vnd dauon nicht abtreten. Dan NEN 


‚R; Feili $ iefe “ leeren 
allo hat der heilige Geiſt diefe Propoſition oder Spruch deß nſhereh 


IB HERREN Chriſti erfleret / in dem andern Capittel Jo⸗ il a | 
f J bhannis: Wer vbertrit / vnd bleibet nicht in der Lehr Chriſti / — 
a — — der hat feinen GOTT / wer in der Schr Chriſti bleibet dee iin 


ae deyde den Vater vnd den Son: Go Jemand zu euch lahm 


N "fompe vnd bringet dieſe Schr nicht / den nemet nicht zu A 
tern Hauſe / vnd gruͤſſet jn auch nicht: Denn wer jn gruͤſſet der Alt, An: 
macht fich (heitharftig feiner böfen Wercke. Vnd S. Paul tn, {,, 

Bam 7 Tim. 6: Go Jemand anders lehret / vnd bleibet nicht bh lin. 
Bes den Heylſamen Worten vnſers HERREN JEſu Chriſti 
An N l nd ben der Lehre von der Gottſeligkeit / der iſt ver duͤſtert vnd Rohe 
J vom mr 
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inder F aſten. 
vom Himel ein ander Euangelium würde predigen der [en ders 
fluchet. Auff diefe ander Propofiion dep HERREN 
ENTF antworten die Phariſeer. Wir find Abrahams Sa⸗ 


men wir haben Abraham zum Vater. Gleich wie die Papi⸗ 


fien auch pflegen zu antworten / Vnſer Baͤpſte vnd Biſchoͤffe 
ſind nachfolger S. Peters / vnd der Apoſteln / vnd ſein in der 
Suceffion deß Roͤmiſchen Stuls. JEſus antwortet den Juͤ⸗ 
den vnd Phariſeern: Weret jr Abrahams Kinder / ſo thetet je 
auch Abrahams Wercke / denn Abraham ward frölich im 
Beifte / da er im Ölauben fahr den Tag meiner zukunfft / als 
jme die hat von mir gegeben ward / In deinem Samen job 
len alle Voͤccker auff Erden gefegnet werden : Ir Phariſeer 
aber und Juͤden ſehet mit. ewren Augen mich alle Zage bey 
euch vmbgehen / hoͤret meine Dredige/ fehet meine grofle Mi⸗ 
rafel ond Wunderwerck / die ich täglich thne in dem Iramen 
meines Waters ‚doch erfrewet jr euch darüber nichts/ fondern 
ergrimmet darüber / vnd ſuchet mich zu toͤdten / einen Men⸗ 
ſchen der euch die Warheit ſaget / die ich von GOTT mei⸗ 
nem Vater gehoͤret habe / vnd koͤnnet mich doch Feiner Suͤn⸗ 
de ſtraffen. Daß ſind nicht Abrahams Werke / ſondern 
daß find Wercke deß Teuffels / der ein Luͤgener vnd Moͤrder 
iſt / vnd deß Mordes vnd Luͤgen Vater iſt / Derhalben ſeid 
irnicht Abrahams Kinder / ſondern von ewrem Vater dem 
Teuffel / deß Luͤſten vud Wercke jrnachfolgen vnd vollbrin⸗ 
gen wollet. Der Apoſtel S. Paul faſſet dieſes mit kurtzen 
Worten imz · Cap. sun Galatern: Die deß Glaubens ſind / 
die find Abrahams Kinder, 
Als aber vie Inden ferner Dagegen fürwerffen vnd ruͤh⸗ 
men / wir haben einen Vater GOTC/ antwortet nen 
riſtus dagegen ſchle dkartz / were 6G O TT ewer 
CH LE 1 ERS) j Gater 
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ben haben gefr 


Euangelium am fünfften Sontage 
Water / fo gleubtet jr mir / denn ich bin von GOTT außge⸗ 
gangen / vnd kome von GOtt / warumb kennet jr denn meine 
ſprache nicht / denn jr koͤnnet ja meine Wort nicht hoͤren. Alſo 
antworten wir den Papiſten auch / wenn die Baͤpſte vnd jre 
Cardinaͤle vnd Biſchoͤffe / weren nachfolger ©, Peters und 
der andern lieben heiligen Apoſtel / ſo wuͤrden fie auch S. Pe⸗ 
ters vnd der Apoſtel Wercke thun / vnd fo fie mit ©, Peter 
and den lieben Apofteln heiten GOtt zum Vater / jo würden 
fie auch &Dttes Wort von feinem Son JEſu Chriſto / mit 
= efer vnd den lieben Apoſteln hören / welche fich im glau⸗ 
en haben gefrewet / daß ſie vom Son GOTtes vnſerm 
HERREN IE CHriſto daß Wort dep heiligen Eu⸗ 


S It 


< angelij gehoͤret haben. Wie ſie diefe freude durch den Mund 
Sim 


onis Petri beweiſen / Sohan.6: H ERR wohin fol 
len wir gehen / du haſt Wort deß ewigen Lebens / vnd wir ha⸗ 
ben gegleubet vnd erkant / daß du biſt CHriſtus der Son deß 


lebendigen GOTtes / Ya es haben S. Peter vnd die andern 


lieben Apoftel fich im Geift gefremet / daß fie dazu von GOtt 
beruffen ſind / daß Euangelium deß gecreutzigten JEſu Chri⸗ 
ſti GOTtes Sons zu predigen / vnd dabey auch wirdig ge⸗ 
achtet ſind / vmb ſeines Namens willen zu leiden / wie ſolches 
daß gantze Buch der Geſchichte vnd auch die Epiſtel der heili⸗ 
gen Apoſtel bezeugen. Aber jr Papiſten / jr Baͤpſte vnd DV 
fchöffe ergrimmet vber der Predigt dep heiligen Euangehjj 
JEſu Chriſti / welche ©. Peter vnd ander Apoſtel gepredigt 
haben / vnd jr ſuchet wie jr ſolche Predigt dep Euangelij auß⸗ 
Lottet / vnd alle die an ICſum Chriſtum gleuben vnd jn be⸗ 
kennen / die tͤdtet jꝛ. Darumb thut jr Ja nicht die Wercke 
S. Peters vnd der lieben Apoſtel / vnd ſeid jre nachfolger 
nicht /fondern jr ſeid von ewrem Vater Dem zum — 
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inder Faſten. | 
Moͤrder vnd Lügener/ dem jr nachfolgee mit ewren Wercken / 
vnd ſuchet / daß jr — vnd willen / mit Luͤgen vnd 
bringen muͤget. 
r eine Furt * oder inhalt ſolcher harten Diſ⸗ 
putation zwiſchen dem HERREN Chriſto vnd Phari⸗ 
ſeern in dieſem 8. Capittel Johan. Darauff nun auch der 
HERR EHriſtus wider Juden vnd Papiſten vnd alle ander 
Gottloſen ſetzet in dieſem heutigen Enangelio dieſen merckli⸗ 
chen Heubtſpruch / welchen ein jglicher Ehrifte den feine Oes 
ligk eit lieb iſt mit glauben faflen vnd mm Hertzen behalten ſol: 
Wer von GOTT iſt der hoͤret GOttes Wort darumb 
horet jr micht / denn jr ſeid nicht von GOTT. Daß iſt der 
Henbiſpruch im heutigen Euangelio / darinnen der Son 
GSRERies mie groͤſſem ernſt und eiffer vermanet / zu dem ge⸗ 
hoͤr deß Goͤttlichen Wortes ſeines heiligen Euargelij 1.08 
verfluchet grewlich alle verächter ‚welche SDOLT tes 
nicht wollen hören. Denn es fol ja diefer Spruch „et 
Chriſti dei Sons GOttes einen jedern Chriſten ‚dem feing 
Seligkeit eb iſt / alle Tage in ſeinem Hertzen vnd Seele ver⸗ 
diee Predigt Goͤttlichs Wortes nicht verachte / 
ſonder eb Hab afig hoͤre / Nemlich / Wer von GOtt 
alt daß af / wer SDL tes Kind iſt / der hoͤret GOTtes & 
Wort / wie frome Rinder gern vnd mit fremden gres lisben = 
Valers ſunmme vnd Wort hoͤren · Widerumb aber iſt es ein 
graufam vrcheil vnd fluch DE HERREN Chriſt GOttes 
Sons / vber Die veraͤchter dep Goͤttlichen Wortes: Darumb i 
hoͤret jr nicht / dann jr ſeid nicht von GOTT als a 
gen: Wollet jr Gottloſen verachten der Predigt deß Goͤttli⸗ 
chen Wortes / wiſſen die rechte gruͤndliche HT warumb 
jr die Predigt dep heiligen ——— nicht hoͤret 








ondern euch 
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‚ fondern jr feid Kinder deß Teuffels / der euch auß der Predigt) / 


7 


Euangelium am fünffeen Sontage 
dauon abhaltet / fo thut ewre Ohren auff/ Sch mil eich die 
vrfachen offenbaren / daß ewer erg dafür erfchrecken fol, 
Darumb hoͤret jr nicht daß Wort GOttes / denn jr feid nicht 
von GOTT / daß iſt / dann jr ſeid nicht GOttes Kinder) 


vnd von dem gehoͤr deß Goͤttlichen Wortes abhelt / auff daß 
jr nicht ſollet gleuben vnd ſelig werden / ſondern ſolt mit 
ewrem Vater dem Teuffel deß ewigen Fluchs vnd verdam⸗ 
niß theilhafftig fein in alle Ewigkeit / wie von ſolchen Gott⸗ 
loſen veraͤchtern Goͤttliches Wortes geſchrieben ſtehet im 109 
Pſalm / mit den Worten CHriſti: Er wolte den Fluch has 
ben / der wird jm auch komen / Er wolte deß Segens nicht / 
fo wird er auch ferne von jm bleiben / vnd zog an den Fluch 
wie ein Hembd / vnd iſt in fein inwendigs gangen wie Waſſer / 


vnd wie Dle infein Gebeine /fo werde er jm wie ein Kleid 


\ 


daß er anthut / ond wie ein Guͤrtel da er fich allewege mit guͤr⸗ 
ec, So gelchehe denen vom HERREN? die mir wider find) 
und reden böfes wider mich. ber folche Balftarrige vers 
aͤchter deß Wortes GOttes / klaget der liebe GOtt fehr ernſi⸗ 
lich offtmals in den heiligen Propheten. Vnd ſol ein jeglicher 
Chriſt mit fleiß mercken / die außlegung deß heiligen Geiſtes 
vber dieſe Wort Chriſti / in der andern Epiſtel S. Pauli an 
die Cor. Cap. 4. Iſt nu vnſer Euangelium verdecket / ſo iſt es 


in denen verdecket / die verloren werden; bey welchen der Gott 


4 


dieſer Welt der ungleubigen finn verblendee hat / dz ſie nicht ſe⸗ 


hen daß helle Liecht deß Euangelij von der Klarheit JEſu 
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| Chr iſti. | Dany 
Wie wir nun hören im heutigen Euangelio / wie deß li 
HERRN Seh Chriſti Herzlicher Spruch / von dem gehoͤr Me 
deß Goͤttlichen Wortes / dem Teuffel ond feinen Pltane Me 
pi 
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in der Faſten. — 
n fo vbel verdreuſt / daß fie vmb dieſes Spruchs wil⸗ 
en ei — * daß ſie den Son SDL tes darumb ſchel⸗ 
ten / Er ſey ein Samariter vnd habe den euffel / Alſo befins 
den wir alle Tage folche boßheit in vnſern Feinden den Papi⸗ 
fien aber der HERR CHriſtus verantwortet fich / daß er 
Feinen Zeuffelbabe / fondern fuche die Ehre feines Himliſchen 
Vaters / der n ſei and hat / vnd gibt dem 
ſelbigen auch Die rache vber die grawſame leſterung der Juͤden. 
Dem Exempel vnſers HERren vnd Meiftere/ wir auch folz 
tenfolgen. Es ſetzet aber onfer HErꝛ JEſus — hriſtus dabey 
noch einen andern Heubtſpruch im heutigen Euangelio von 
der krafft deß Goͤttlichen Wortes vnd von der vrſach / 2. 
umb wir daffelbige gern ‚od fleiffig horen ſollen Nemlich / 
MWarlich / warlich ſage ich euch / ſo Jemand mein Wort wird 
halten / der wird den Todt nicht ſehen Ewiglich. Daß iſt ein 
siviefachtiger Eid deß Sons GOTtes /damit er nicht allein 
ſchlecht außſaget / ſondern beeidet vnd beſchweret die vrſach 
warumb wir ſein Wort nicht ſollen verachten / ſondern fl eiſſig 
vnd gerne hoͤren vnd lernen / darumb daß ſein Wort iſt die 
Göttliche Karcke Fraffe_ gegen den ewigen Tode / daß iſ die 
Eraffe zunewwigen Seligfeit vnd ewigem £eben, Denfelbigen 
Eidehurder DERR IEhus auch Joh · 5: Warlich / wars 
lich fage ich euch / wer mein ort hoͤret / vnd gleubet dem der , 
mich gefand hat / der hat daß ewige Leben und kompt nicht in 
daß Gerichte / fondern if vom Todt zum Leben hindurch ger \ 
—— Jemand eine leibliche Kranckheit hat / vnd fuͤhlet 
daß der leibliche Todt wil darauff folgen / der leufft ja gerne 
nach dem Artzt / der zu ſolcher Kranckheit raht vnd — —* 
welches gleichwol noch vngewiß m viel mehr ſo a 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
Hielmst. 104 4° (IN 559) 




































Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
Hielmst. 104 4° (IN 559) 


— — — . 


Euangelum am fünften Sontage 
arme Sünder / die wir an Leib und Seel kranck ſein biß in den 
ewigen Todt / mit groſſer begierligkeit vnſers Hertzen⸗ nach 
dieſem Artz IEſu CHriſto lauffen / daß wir ſein Wort muͤgen 


hören / dadurch uns gewißlich / ohn allen zweiffel / von der 
Suͤnd vnd dem Todt geholffen /vnd daß ewige Leben gegeben 
wird / wie er pricht Johan. 6: Meine Worte die ich rede) 
ſind Geiſt vnd Leben. Vnd S. Paul ſagt Kom: Daß Eu⸗ 


angelium iſt eine krafft GOTtes zur Seligkeit / allen die dar⸗ 


— — |... 


an gleuben. Darumb ſollen wir dieſe zwene beeidete Sprüche 


deß HERREN Chriſti mit allem fleiß behalten / vnd den lies 
ben GOꝛt täglich anruffen vnd bitten / daß er dieſelbigen her 
liche vnd troͤſtliche Sprüche durch gnad vnd huͤlff deß heiligen 
Geiſtes / in vnſern Hertzen zu warer liebe der Predigt vnd 


gehoͤr dep Goͤttlichen Wortes /wolle krefftig machen vnd be⸗ 
feſtigen. Denn welche durch dieſe beeidete Spruͤche deß HEr⸗ 


ren JEſu Chriſti GOTtes Sons / ſich nicht laſſen zur liebe 
/Goͤttlichs Wortes bewegen / denen iſt janichezuhelffen. 


Der dritte Heubtſpruch in dieſem Euangelid / iſt auch ein 
tewrer Eid: Warlich / warlich ich ſage euch / ehe denn Abra⸗ 
ham ward bin ich. Mit dieſem Spruch beeidet der Son Got 
tes zweyerley / Nemlich / ſeine Gottheit mit dem Vater vnd I) 
Geiſt / wie der Euangeliſt Johannes dauon ſein Evangelium 
anfenget im. Cap. Im anfang war daß Wort / vnd dz Wort 
war bey GOtt / vnd GOtt war daß Wort / daffelbige war im 
anfang bey Gott / alle ding ſind durch daſſelbige gemacht / vnd 


ohn daſſelbige iſt nichts gemacht was gemacht iſt. Zum andern 


bezeuget vnd beeidet der Son GOTtes mit dieſem Spruch / 





daß er auch nicht allein in der zeit feiner Menſchwerdung if 


geworden daß Liecht ond Leben der Menfehen/ fondern daß er 


— —— —— — —— —— 


von anbegin der erſten zuſage / von allen heiligen im Glauben 
für 


11 
8 ) 
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M th ar 


| in der Faſten⸗ 
echt vnd Leben erkant vnd gegleubet iſt / derhalben ſich 
alle heiligen von anbegin haben gefrewet wenn fie die zufage 
von dem Son GOttes auch fürfeiner Menſchwerdung gehoͤ⸗ 
ret haben Darumb daß fie jn von anbegin in jrem glauben has 
ben erkant / für jr Liecht und Leben oh. 1. In jm war daß te 
ben / vnd daß Leben war daß Liechtder Menfchen. Vnd haben 
jn alſo auch von anbegin erkant mit jrem glauben / in dem wort 
der zuſage / fuͤr jren einigen Mitler vnd Seligmacher / der zu 
beſtimpter zeit daß Opffer für der Welt Suͤnde thun vnd 
vollbringen würde: Welches Opffer von anbegin in den zu⸗ 
fagen iſt geprediget / gegleubet vnd krefftig geweſen. Nemlich / 
dei Beides Samen fol ver Schlangen den Kepff zutreten. 
em / In Abrahams Samen follen alle Volcker auff Er⸗ 


den geſegnet werden. Darumba 4 


ligen in jrem glauben von anbegin her + gehören vnter dieſe 
| t 


%r 
. | Cr» dt " 


sivene beeidete Sprüche & 





euch / fo "emand mein Wort mi | | 2 
nicht fehen Ewialich / Item / XBarlich/ warlich / fage ich euch 


wer mein IBort horet / vnd gleubet dem ‚der mich geſand hat / 
der hat dahı ewing Sehen vnd kompt nicht in daß Gerichte / ſon⸗ 
dert v | | 

lehrer auch der heilige Geiſt durch zwene merckliche Spruͤche 
deß einigen Glaubens der heiligen Chriſtlichen Kirchen / von 










n biß emlich Heb. 3. Rſus CHriſtus 
anbegin biß zum ende / Nemlich Ned». XRſus CHriſtus 
i — hei Jay: maebıkın M Vnd Ipocr. q 





iff gepredige vnd gegleubet / vnd auch in allen Heiligen allzeit 


a anbegin iſt krefftig zu ) f 
von anbegin iſt kreffug zu ren 
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Fodt ins Leben hindurch gedrungen. Solches \ 


1: Daf Lamb welches erwürget ift von anfang der 
Welt /daß iſt welches Lambs GOttes / vnſers HER⸗ 
KEN JEſu Chriſti Todt vnd Opffer / allzeit von anbegin 
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Am Palmtage. 

Bey demſelbigen einigen Wort deß heiligen Euangeh 
vnd in demſelbigen einigen Glauben der heiligen Chriſilichen 
Kirchen / woͤlle der liebe GOtt ons / mit Abraham / Iſaae 
vnd Jacob / vnd allen heiligen Patriarchen / Propheten und 
Apofteln / gnediglich durch feinen heiligen Geiſt biß an vnſer 
ende bewaren vnd erhalten / vnd ewig ſelig machen. 


Am Palmtag / Lection aus der Erſten 


Epiſtel Pauli an die Corinther am 
11, Cap, von dem heiligen Abendmal 
JEſu Chriſti. 


CH hab es vom HERRNempfangen / 

das ich euch gegeben habe. Denn der HErrt 

JEſus in der Nacht da er verraten ward/ 
Nam er das Brod / dancket / und brachs und 
fprach/ Nemet / eſſet / das iſt mein Leib / der für 
euch gebrochen wird / ſolchs thut zu meinem Ge⸗ 
dechtniß. Deffelbigen gleichen auch den Kelch 
sach dem Abendmal / ond fprach / diefer Kelch iſt 
ein new Teſtament in meinem Blut / ſolches 
thut fo offt jrs trincket zu meinem Gedechtniß. 


Denn fo.offt je von dieſem Brod eſſet / vnd 
von dieſem Kelch trincket / ſolt i des HERREN 


Todt verkuͤndigen / biß Das er kompt / zum | 


m > & 
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Am Palmtage⸗ 


IN . 


DR 





num vnwirdig von diefem Brod ifjek / oder von 


Ben Ad des HERXEN trincket der ift ſchuͤl⸗ 
dich an dem Leib ond Blut des HERREN? / Der 


enfch prüfe aber 


fich ſelbs / vnd alſo eſſe er von 


diefem Brod / vnd trincke vondiefem Kelch. Denn 
were onwirdig ſſet ond trincket / der jſſet 


end trincket jm ſelber das Gerichte / 


„ —n 
——— — 


 DERNEN. 
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damit das er nicht vnter⸗ 
ſcheidet den Leib deß 

















Am Palmtage. 
N diefem fuͤrgeleſenen Text hoͤren wir die Wort d 

J legten Abendmals vnſers HERREN JEſu Chriſu/ 
welches er gehalten hat mit ſeinen lieben Juͤngern in der 


Nacht da er verrahten ward / vnd hoͤren auch dabey / daß vn⸗ ik 99 


ale Abt 


1 
ZW 





ar Cr 
















Hl fer HERR JEſus CHriſtus diefes fein Aberdömakhatfelbs ir rin 
a‘ | genennet fein Teſtament / welches er in dieſer Nacht gefifftee U! ⸗* 

| vnd gemacht hat / vnd an dem andern folgenden Tag mitfeie KH 
nem. Z od vnd Blutuergeſſen befefüget.ond bekrefftiget hat Ni" 

vnd alſo feiner lieben Eprifitichen Kirchen hat nachgelaflen Enmie 

HERRN vnd befohlen / zu feinem Gedechin / feinen Todt zuuerkuͤndi⸗ 
Born gen / biß daß er wider kame / Zu Li | gen vnd die NULL 
Bi odten. Darumb follen wir Chriften diefen Namen /daß A Vor 

Mi vnſer HERRN JEſus CHriſtus ſelbs fein Abendmal nen⸗ all 

nee kin Tſtament / wol bedencken / weil nicht allein alle ande al 
9— Menſchliche Rechte ſagen / ſondern eg ſaget es auch der halige nden 
Bin Geiſt durch den Apoſtel ©. Paul zun Heb. am 9. Cap. vnd an luchim 
56 zun Gal. 3. Cap, daß eines Menſchen Teſtament durch den MNymnhh 
— Todt befeſtiget werde vnd ſolche krafft bekumpt / Daß es dar⸗ rn Egn ( 

hl 1 nach nicht kan werden. ogrendert / nichts kan dazu noch Dane nhſp 
u. Darumb wir Chriften ja billig di; T’eftament deß Corte " hfupy 
Un 1 _ GHes.onfers HERREN JEHEHRINE/ darauffet 6 
NER 17 ‚geflorben iſt / vnd kin heiliges thewrbar Blur vergoſſen hat / at 
ei la _ für vnlernböhefien Schag / lieb haben vnd in allen chren vnd Sr, | 
| Ne wirden halten fellen / auch nicht leiden oder dulden / daß 1 · 
En | in Menfch einen Buchßtab in diefem Teſtament vnſers 

A gent ein Dienfch einen Buch “Km 
HERREN XEſu Chriſti verender, Daneben follen wie” a | 

4 | auch ein herslichs fehnen vnd verlangen haben / Daß wir] 7 —* 


als die rechten Erben / dieſes Teſtaments / daß uns Eau h 
Son 


F 
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Am Palmtage. 


Son vnſer HERR ICs CHriſtus gemacht hat vnd dat⸗ 


auff geſtorben iſt / muͤgen theilhafftig werden.· 

Wir ſollen aber in einer kurtzen ſumma auch lehrnen / 
was ein jglicher Chriſt von dieſem Abendmal vnd Teſtament 
vnſers HERREN JEſu Chriſti fol wiſſen vnd gleuben. 
Nemlich / zum erſten ſollen wir Chriſten wiſſen grund vnd vr⸗ 
ſach / woher es kome / daß wir Chriſten dieſen gebrauch ha⸗ 


ben / daß wir daß Abendmal IEſu Chrifionfers HER} 
REN in vnſer heiligen Ehriftlichen Kirchen / durch die gan⸗ 


ME natunit gro enereng Ballen. „O6 wir folches | 
von GToder von Menfchen empfangen haben. Daß 


lehren uns die Wort dep Teſtaments JEſu Chriſti in feinem. 


heiligen Abendmal / mie dieſelbigen Wort von ven Euange⸗ 
liſten / von der einfegung de HERREN Ehriſu beſchrie⸗ 
ben ſind / vnd ein jeder Chriſt dieſelbigen alle Tage ſpricht im 
heiligen Catechiſmo. 


Vnd darnach auch wie der Apoſtel S. Paul dieſelbigen 


Wort vom Son GOTtes vnſerm HERREN JEſu 
Ehrifto /nach feiner Aufferfiehung und Himelfart / figende zu 
der rechten Hand feines Himliſchen Vaters empfangen hat, 
zu gewiſſer zeugniß daß GOTtes Son vnſer HERR 
Xſus Chriſtus diß Teſtament feines Abendmals wil vnuer⸗ 
endert haben / dieweil er es mit ſeinem Todt vnd Blutuer⸗ 
geſſen hat bekrefftiget / vnd darnach auch mit ſeiner heiligen 
Aufferſtehung / Hmmelfarth vnd ſitzen zur rechten Hand feines 
Himliſchen Vaters befeſtiget hat. | 

Derhalben follen wir diefe Wort dep heiligen Apoſtels 


- ©. Pauli feſte in vnſerm Nergen behalten / und vns daraus 


nicht nemen laflen / "Sch babe es vom HERREN emp⸗ 
iß ich euch gegeben habe. Daß ıfl ans genug ber 
Ber: weiſet / 
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Am Palmtage⸗ J 
weilſet / woher wir in ber heiligen Chriſtenheit dieſen gebrauch ya * 
deß heiligen und hochwirdigen Abendmals empfangen haben 
vnd warumb wir dieſen gebrauch biß zum end der. Welt / vnd 







All » 
zukunfft deß HERREN JEſu Chriſti am jüngfien Tage Fl 
behalten ſollen. =. Til 
Zum andern follen wir auch lehrnen / was vom Son Tygli 
GSttes onferm HERREN IE Ebrifto / in dieſen ji ® 
Teftament feines heiligen Abendmals feinen Juͤngern geges Pain 
ben it / Vnd was darinnen biß zum end der Welt in der rm 
53. Ehriftenheit ansgecheilee und gegeben wird /darumb dee Fi 1 
HERR EHriſtus nicht allein in der Nacht da er verrah⸗ Vrhe 


"ten ward /_fondern auch darnach ſitzend zur rechten Nand ne.) 
X feines lieben Nintifchen Vaters / diß Teſtament feines bes. ulm 


| figen Abendmals su halten befohlen hat. «Denn gleich als Er I, hmm 


Then und Kinder / ſo offt fie deß Teſtaments / fo jnen von jrn njn 
Eltern oder Freunden gefüffter iſt / gedencken / alſo offt ges hai 
dencken fie auch was jnen in folchem Zeflament verordenet Fon 


vnd geſchencket ift / was fie daraus befomen vnd was es nen ran 


> nüße fein koͤnne. IND 


Alſo follen auch onfer Herten gedenken daß wir mie Tun... 
gen willen / was der Son GOttes vnſer RERR JEſus en 
CHriſtus / in der Nacht da er verrahten iſt / ons in feinem em: 
Teſtament verordenet vnd gegeben Bat / vnd allzeit Dip zun ' 
end der Welt in dieſem feinem Teſtament vns gibt vnd aus — 

let / auff daß wir diß Abendmal ſeines Teſtamentes für vn⸗ m Ar 
ern hoͤheſten Schatz halten / vnd ein herglichs verlangen dail. |, Fer 

haben mägen (baffelbige wisdiglich zugenieflen. — [rin 
Penn ein Teſtament von einem Menfchen geftiffter vnd ” —* 
eroͤffnet wird / vnd du begereſt zu wiſſen was dir in demſelbigen * * 
Teſtament gegeben ſey / ſo muſtu es in den worten deſſelbigen u 
| Teſta⸗ Mn 


— 
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Am Palmtage⸗ 2 
Teſtaments ſuchen. Denn nach laut derſelbigen wort wird ee 
dir gegeben / vnd nicht anders. Alſo muͤſſen wir auch ın Dies 
ſem Teſtament JEſu Ehrifti feines heiligen Abendmals / bey 
den worten (damit der Son GOttes diß Teſtament gemacht 
hat ) bleiben / vnd daran uns halten. Denn diß find Wort von 
den warhafftigen/ Allmechtigen Son Gtes geſprochen / 
vnd mit feinem Todt vnd Blutuergieſſen / zu dem auch mit ſei⸗ 


ner heiligen Aufferſtehung Auffare vnd ſitzen zur rechten der 
Suerslafeie ond krafft GOTtes / ſeines Himliſchen Vaters 


befietiger. Und find dieſelbigen Wort vom SI, Geiſt / dem 
Beifte der Warheit beſchrieben durch die Euangeliſten / vnd 
den Apoftel S. Paul gar deutlich. Nemlich / Nemet eſſet / daß 
ifimein Leib / der für euch gegeben wird. Trincket alle dar⸗ 


aͤus / daß ift mein Blut deß newen Teſtamentes daß für euch 


vergoſſen wird zur vergebung der Suͤnden. Was Fan doch 


deutlicher von diefem Abendmal deß Zeflaments JEſu Chri⸗ 
ſti gefage werden / als dieſe deß HERren Chriſti eigene Wort 
in feinem Teſtament ? Derhalben leren ond gleuben wir Chris 
ſten / daß daß Brod deß H. Abendmals/ fo mit deß HERren 
FEſu Chrifti wort gefegnet / vnd nach feinem befehl ausgethei⸗ 


let wird/ ift warhafftig des HRERren SE Chriſti Leib / der 
für uns gegeben ıpt / Durch Die krafft deß Wortes IEſu Chriſti/ 


m 


GOttes Sons/ Nemet € ſet / daß ift mein Leib der für euch gea 
geben wird, Vnd daß der SIE ſo im Abendmal 
mit den Erren Chriſti geſegnet / vnd nach ſeinem 


befehl außgesheiter soird/ift daß Zlut IEſu Chriſti / ſ fuͤt vns 


bergoffen ift zur vergebung der Sünden / durch die krafft deg 
being 


Wortes IEſu Chriſti/ daraus daß iſt mein DBluf << 

Be neiwen Zeftamentes / welches für euch vnd für viele ver? 
fe wird zur vergebung ber Suͤnden. 

* 33 ij Sol⸗ 
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Arm Palmtage. hf 
Solches hat ons der Son GOttes in feinem Teſtamen Br y 
zu feinem Gedechtniß zu thun und zu halten / biß anden jüngs * 9 
ſten Tag befohlen / wie S. Paulus ſaget / Ich hab es von dem # a vn 
HERREN empfangen / daß ich euch gegeben babe, Und" Neu 
| auß dem grunde dieſer Einferung / Wort vnd befehl JEfa 9" h.,, 
Epriftifpricht auch S. Baulı Cor. 10: Den Kelch den wis Mn Y f 
fegenen / ift der nicht die Gemeinfchafft dep Bluts Chriſti⸗ A r Al 
Vnd daß Brot daß wir brechen / ift daß nicht die Gemein⸗ —— 
Loſchafft deß Bus Chriſti? Daß iſt / daß ‘Bros vnd der Kelch ur 
deß heiligen Abendmals IJEſu ENFIRI/ fo mit dem Worte um 
- EN rifi nach feinem Seh geſegnet vnd außgetheilet wird / iſt MMIN 
die außtheilung vnd nieſſung deß Leibes vnd Bluts SE Sul Man 
Chriſti / alfo daß ein iglicher) der von diefem Brot deß Abend ithiet gertt 
ih mals fee / vnd auf diefem Kelch deß Abendmals Chriſti drine | Yaanı! 
hi cket / der jſſet den waren Leib / und trincket daß ware Blut vn⸗ arm duch 
1% ers leben ERREN XEſu Chriſti / die Gleubigen zue nn / me 
fi vergebung der Sünden/ vnd sur vereinigungmiedem HER“ ullımm 
u 2, REN ENrifto / Aber die Vngleubigen zum Gerichte. nmıdn 
> sszg)iefe onfer Schr vnd Glaube vom heiligen Abendmal tm 
9 Ef Ehrifti / beſtehet nicht auff Menſchen weißheit / wieder  un&ny, 
Schwermer Schr und Glaube / ſondern beſtehet auff dem nd yan 
a Worte deß HERREN JESP CHriſti / ond auf dee 
ur krafft EHE tes / nach dem Worte deß Apoftels S. Pauli um 
N Eor.2: Mein Wort und Predigt war nicht in vernuͤnfftu ing 
gem reden / Menfchlicher weißheit / fondern in beweiſung deß — 
Geiſtes vnd der krafft / auff Daß ewer Glaube beſtehe nicht un, 

auff Menſchlicher weißheit / ſondern auff GBites krafft. Ni 
Mit dieſen Worten von der krafft GOTtes / dem war⸗ ni, * 

hafftigen Fundament vnſers Glaubens / werden vmbgeſtoſſen U 
alle kegenrede / welche die Schwermer durch Menſchliche hy ” 
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Am Palmtage. 
weißheit gegen daß Teſtament IESV CyPriſti ertichten 
vnd furwerffen. Denn da GOttes Wort vnd krafft iſt / bey 


dem Brote vnd Kelch deß Teſtaments JEſu Chriſti / da it 
nicht nötig von vnmuͤgligkeit auß Menſchlicher vernunfft 
dagegen zu diſputiren / wie der Engel Gabriel zu der heiligen 
Jungfrawen Maria ſpricht / Ben GOtt iſt Fein Wort ons | 


muͤglich. Vnd wie S. Paul vom Glauben Abraham ſchrei⸗ 
bet Rom» 4: Abraham ward nicht ſchwach im Glauben / er 
zweiffele auch nicht an der verheifflung GOTtes durch una 
glauben / fondern ward ſtarck im Glauben / ond gab GOtt 
die ehre / vnd wuſte auff daß allergewiſſeſte daß / was GOtt 


verheiſſet / daß Fan er auch thun / Darumbift esjm auch zur 


Gerechtiafeitgerechnet. | 

Werldenn ja die Schwermer nicht Fönnen leugnen / daß 
allenthalben durch die Chriftenheit / daß Abendmal Ehrift 
wird gehalten / nach feinem befehl / mit den Worten feines hei⸗ 
ligen Teſtaments / Nemet effee daß ift mein Leib / der für euch 
gegeben wird / Drincket alle darauß /daß if mein Blut deß 
newen Teſtamentes /daß für euch vergoffen wird zur verge⸗ 


‚ bungder Sünde. Derhalben Fönnen fie auch nicht leugnen/ 


daß durch die gange Chriſtenheit / da daß Abendmal alfo nach 
dem befehl IEſu CHriſti gehalten wird / an allen oͤrten / mit 
dem gefegneten Brod / ond Kelch deß Abendmals / warhafftig 
gegenwertig der Leib vnd daß Blue SIEH CHriſti reinem 
iglichen der zum Tiſche Chriſti gehet gegeben vnd außgethei⸗ 
let / und von einem fglichen empfangen wird. ‚Denn pie die 
Wort dep Zeftamentes JEſu Chriſti / nach feinem befehl / an 
allen oͤrten durch die gantze Chriftenheie / im heiligen Abend 
malgefprochen / vnd damit daß Abendmal deß HERREN 
Chriſti geſegnet / außgetheilet vnd empfangen wird, Alſo iſt 


35 ij auch 
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Am Palmeage. 







Abendmal / mit feinen Worten 
wird / daſelbſt durch. die Goͤttliche krafft feinen waren Lei 
u vnd Blue auszutheilen / vnd einem jglichen der zum Tiſche 
A diefes heiligen Abendmals gehet / mit dem gefegneten Brod 
ur, zu eflen / und aus dem gefegneten Kelch zu trincken zugeben, 

3. | Denn was bie warhafftigen wort dep Sons GOttes vnſers 
VIERRKEN Ich EHRE im heiligen Abendmal / an 
all gehalten wird / fprechen / daß muß auch da⸗ 





= 
— 


al > Te len örten feingegenwertig / gegeben vnd empfangen 
I. werden. Dieſe Lehre und Glaube beſtehet niche auff Mens 


hi ts/ı.lernz | 
hl, Daß aber Die fenigen welche vnwirdig zu dem Abends 
— mal deß HERREN IEſu Ehriſti gehen / vnd daſſelbige 
ji J vnwirdig empfangen / nicht theilhafftig werden der verge⸗ 
an | bung der Sünden / dauen dieſe Wort deß heiligen Abend 
1 mals lauten ( der für euch gegeben / und daß für euch vergoflen 
Tin wird zur vergebung der Sünde) Solche vnwirdigkeit machte 


| id Me - jr eigen vnglaube / denn diefe Wort ( Für euch gegeben / vnd 
AR an ‚Für ech vergoffen zur vergebung der Sünden ) Fan dee 
a ' 


N _ Mundnichefaflen / ſondern muͤſſen mit dem glauben gefaflet 
| Aue. 5 | 
— Derhalben der heilige Lutherus trewlich vnd recht ant⸗ 
bi wortet in feinem Catechifino / auff diefe frage / Waß nuͤtzet 


| die Wort / Für euch gegeben / ond veraoflen zur vergebung 
iD gr Nr Dp.ZIeM 


heiligen Sacramen ver? 






1416 a) 





| ſolche 
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atıch der HERR CHriſtus mie feinem Leib vnd Buena "ii 
Hafftig vnd wefentlich gegenwertig Lan allen orten da diß fein 
nem-befehl gehalten 


1... Then Weißheit / fondern auff der Warheit und krafft GOt⸗ 


— denn ſolch Eſſen vnd Trincken? Antwort. Daß zeigen vns 
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Tondern die Wort fo da ſtehen / Für euch gegeben / vnd vers 


3 af? 
— 


























Im Palmtage. 
ſoſche Wort gegeben wird. Denn wo vergebung der Suͤn⸗ 
den gkeit. Vnd bald dar⸗ 
auff- Wie kan leiblich Eſſen vnd Trincken ſolche groſſe ding | 
un? Antwort. Eſſen vnd Trincken thuts freylich nicht, 


goſſen zur vergebung der Suͤnden / welche Wort ſind neben 
dem leiblichen Eſſen vnd Trincken / als daß Heubtſtuͤck im 
Sacrament / vnd wer denſelbigen Worten gleubet / ver hat 
was | ich / vergebung Des 
Derhalben weifen diefe Wort (Für euch gegeben vnd 
pergoflen zur vergebung der Oünden ) auch den rechten ons 
terfcheid / zwiſchen denjenigen / fo daß Abendmal Chriſti wir⸗ 
dig empfangen zu jrer Oelıgkeit / vnd den andern fo es vnwir⸗ 
dig empfangen zu jrem Gerichte / wie folches auch der hei⸗ 
fige £ucherus erkleret im Catechiſmo. Wer empfcher denn 
folch Sacrament wirdiglich © Antwort. Faſten ond fich leib⸗ 
fich bereisen / iſt wol eine feine eufferliche sucht / Aber der ift 
recht wirdig / vnd wol gefchicket / det den Glauben hat an; 


» N 


— 


dieſe Wort / Für euch gegeben / vnd vergoſſen zur verge⸗ 
bung der Suͤnden / Wer aber dieſen Worten Chriſti nicht 
gleubet / vnd zweiffelt daran / der iſt vnwirdig vnd vnge⸗· 
ſchicket. Denn daß Wort (Für euch ) fordert eitel gleubige ca 9 
Hertzen. | | 
' Don ſolchem vnter ſcheid zwiſchen den wirdigen vnd vn⸗ 
wirdigen / daß iſt zwiſchen Öleubigen und vngleubigen / ner — I 
manet auch der heilige Apoftel S. Daul mit groſſem fleiß und J 
ernſt . Cor. u: So offt jr von dieſem Brod eſſet / vnd von 
dieſem Kelch trincket / fole jr dß HERREN Todt ver⸗ 
kuͤndigen / biß er kompt Wer nun vnwirdig von pool 
Bro 
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deß Euan en 
rechten probe / vnd rechter bereitung / vnd wirdiger emp⸗ 


>= 


/ Sünden / vnd warer glaub 
Seligmache 
grade GETtes vnd vergebung der Sünden / durch daß 


Apendmals JEſu Chriſti / auch empfangen die vergebung 


09 





Am Palmtage⸗ 

Srod ſſſet / oder vom Kelch deß HERREN Chriſu tin 
rket / der iſt ſchuldig an dem Leib und Blut deß HERREN, 
Der Menſch aber pruͤfe ſich ſelbs / vnd alſo eſſe er von dieſem 


Brod / vnd trincke von dieſem Kelch. Denn wer vnwirdig 


iffee vnd trincket / der ſſſet vnd trincket ſich ſelbs daß Ge⸗ 
—9 /damit daß er nicht vnterſcheidet den Leib dep DER 
Bas diß prüfen oder dieſe probe ſey / damit wir Chriſten 


das heilige Abendmal IJEſu Chriſti wirdiglich empfangen fob 


fen / das fager dr HERR CHriſtus / Marc 1: Thut 
Buſſe ond gleubet dem Euangelio: Denn wie zu dem gehor 
deß Gottuichen Wortes / vnd H. Euangelij dieſer Spruch 


Ehriſu gehoret / Thut Buſſe vnd gleubet dem Euangelio 


fo. gehöret auch dieſer Spruch Chriſti zu dem Gottſeligen 


7 Eprifitichen gebrauch der heiligen Sacramenten. Vnd wie 


on GStees JFEſus CHriſtus zufamen ſetzet im gehdr 


gelij Buſſe vnd Glauben / alſo gehören auch Zur 
fencknis zuſamen Buſſe vnd Glaube / daß iR Ware rewe vnſer 
enckt ES — 


um vnſern 
chen wir haben vnd empfangen Die 





3 Leibes vnd vergieflung feines Blutes / welcher 


geb Chrifti vnd fein heiligs fewres Blut / in feinem heiligen 


Abendwal ausgetheilet und gegeben wird / mit dieſen Torten 


Ehrxriſti: Eſſet daß iſt mein Leib / ver für eich gegeben wird] 


TFrincker daß ift mein Blut daß für euch vergoſſen wird / zur 
vergebung der Sünden. Darumb alle aleubige mic jrem 
Glauben / in dieſer feligen Speiſe vnd Tranck dep heiligen 


rer 
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r Am Palmtage. 
rer Sünden / daß ewige Leben vnd Seligkei 


eligkeit / und werden 
dem Son GOTtes = —— J REN vnd Neubte/ 
dur eift eingelei 18 fie mie jm ein Leib 


vnd er in inen / vnd ſie in im ſi | 


Zu folcher probe gehören auch Die zwen merckliche Sprüs 
che deß Apoſtels S. Pauli von der Buſſe und vom Glauben 
in der probe der Chriſten / Galat. 3: Ein jeglicher prüfe fein 
felbs Werck / denn ein jeglicher wird feine laft tragen / Vnd 2, 
Cor 13: Verſuchet euch ſelbs ob jr im Glauben feid / prüfee 
euch felbs / oder erkennet jr euch ſelbs nicht - daß SE fus Chri⸗ 
fius in euch iſt⸗ 

Alſo vermanen vns auch deß HERREN IEf Chri⸗ 
fti feine eigene IBore vom Glauben / im wirdigen eflen deß 
heiligen Abendmals feines Leibes vnd Blutes. Nemlich / 
Soſches thut zu meinem Gedechtnis. Item / Solches thut 
ſoofft jrs trincket zu meinem Gedechtnis. Vnd der Apofich 
©. Paul ſpricht darauff mit mercklichen Worten u Cor, 11: 
Denn ſo offt jr von dieſem Brot eſſet / vnd von dieſem Kelch 
trincket /fole jr deß HERKEN Zodt verkuͤndigen / biß 
er fompt, 

Derhalben halten wir Chriſten in onfern heiligen Chriſt⸗ 
lichen Kirchen dieſen Ehriftlichen gebrauch / daß wir für der 
hieflung dep heiligen Abendmals gebrauchen der Chri 
chen Beicht / vnd bitten vnd empf: | 










damit wir vnſer Buß ond Ölauben in der nieflung de heiligen | 


Abendmals IEſu CHriſi bezeugen / daß wir mic recht 
Geiſtlichem hunger vnd durſt der Gerechtigkeit / daß in 


vergebung der Suͤnden vnd Seligkei 


HERREN komen / daß wir muͤgen mit der Speiſe deß we 
Aaa 


gen 
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Ne 












Am Palmtage. 
—REN IE Chriſti geſpeiſet werden. 


Wecilche ſich alſo prüfen in der empfahung deß I), Abende | 
mals JEſu CHriſti / in denfelbigen folgen auch die rechten 
s / in warem fürchten und 


fruͤchte der Buſſe vnd deß Glauben arem vi 
bekentniß GOttes / vnd in warer Ehriftlicher liebe vnd einige 
eit / dauon Paulus ſpricht 1. Cor. io: It koͤnnet nicht zugleich 

trin ERRE Teuffels Kelch : Ir 
| Eönnetnicht zugleich teilhaffeig fein dep HERREN Tiſches / 
| vnd deß Teuffels Tiſches. Vnd imſelbigen Kap. Ein Brod 
nſs / fo find wir viele ein Leib / die wir alle eines Brots theil⸗ 

hafftig find. Welche ohne Buß deß Glaubens zu dem Tiſch 
deß HERREN zu lauffen / wie fich Süden / Heyden) Tuͤr⸗ 
cken ond.alle Gottloſe zu jrem Tiſche ſetzen / ja auch wie die 
Schwein zum Troge lauffen / von denen ſpricht der Apoſiel 
1. Cor, 11: wie auch Zumor gehoͤret iſt / Wer nun vnwirdig von 
dieſem Brod jffet / oder von dem Kelch def HERREN 
trincket der ift fhüldig an dem Leib und Blut deß IE R⸗ 

KEN. Denn wer vnwirdig ſſſet vnd trincket / der ſſſet und 

trincket jm ſelbs daß Gerichte / darumb daß er nicht onterfchen 


h 
a 


— 


I" det den Lid IE HERREN, Für folcher Gottloßheit 
| wolle uns vnd alle Chriften behuͤten der Son GOttes / durch 


feinen heiligen Geiſt / und feine gnade geben vnd verlelhen / daß 

| wir fein heiliges Abendmat feines Leibes /der für vns gegeben 
daß für ons vergoffen iſt / zu jeder zeit biß 
fer Zodtbette zu vnſer Seligkeit / zur vergebung Der 
Banden vnd ewigem Leben/ vnd nicht sn vnſerm Gericht ge⸗ 






9 ———m — — * 
mieſſen muͤgen IMEN: 
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gen Lebens / Nemlich mie denn Leibe ond Blute vnſers HER 
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Am füllen Freytage. 
Am ſtillen Freytage / nach vorleſung 


der Hiſtorien von dem Leiden Chrifi/ 
ans den vier Euangeliſten. 


< je — 


X IR N ni 
— 3 
A 


NENERTS 
= 








— REITER, Fe, = 
AR haben gehöret die tröftliche Hiſtorien ; von dem 






geiden / ſterben vnd —— vnſers lieben HER⸗ 

EN IE Chriſti / deß Sons GOTtes: Wie 
er im Garten ın feiner angſt gebetet / vnd aus. berrübnis feiner 
Seelen bißinden Todt / Blut gefchwiget hat: Wie er auch 
vom verrähter Judas durch den verrähterifchen Kuß iſt vers 
kahten / von den Juͤden vnd jren Dienern ift gefangen vnd 
Yaa ij gebun⸗ 
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un, 
£ 


Am ſtillen Freytage⸗ ” ‚fe 
gebunden: Und wie er iſt vberantwortet / zum erften den h me 
| NHohenprieſtern darnach dem Heidniſchen Richter Pontio A" lebe 
4 Pilato: Wieer iſt durch daß gefchrey der Süden verurheis? ar 
i | et und zum Todt verdammer: Wie er auch mit —— 
—1 Moͤrdern ausgefaͤhret / vnd ans Creutz gehenget iſt: Wie —4 mr 
a) er hat feinen Geiſt aufgegeben / vnd denfelbigen in die Hand vi 7 
ums feines Himliſchen Baters befohlen: Wie er geftorben: Wie * 

| jm feine Seite durchftochen / und daraus Waſſer und Blut Mn“ 

gefloffen: Wie er auch vom Ereuß abgenomen ond begraa NT 






f sah Derhalben follen wir Chriften nun auffdiefe Hiſtorien Jar x 
ja: 1 aloe auch in einer Furgen ſumma lehrnen / wie wir nicht alleine ein Melt 
Bi malim Jar / fondern allzeit vnd alle Tage / ſo offt wir die Ar⸗ Illt 
TER, tickel vnſers Chriſtlichen Glaubens fprechen / erinnern follenp kei) 
ihn daß wir diß heilige Leiden vnd Sterben onfers HERREN ih) 
Ne vnd Neylands IEſu CHriſti deß Sons GOTtes / mit an⸗ Alan 
mi — Dachtbetrachten mügen / auff daß folch Leiden vnd ſterben deß 
N , Sons GOTrtes / an ons nicht verlohren werde / vnd vmb⸗ hin: 


7 font ſey / fondern daß wir muͤgen dadurch in warem Glauben men 


BT. i vergebung der Sünden / Seligkeit und daß ewige Leben en \lnlhıni 
IE _piten DEP Sn 
an me In folcher Furgen ſumma / follen wir fürnemlich drey ia niidg, 
a — cke oder puncte mercken / welche die fuͤrnembſten Heubtpuncte nn 
a fein / darinnen die Gottſelige Betrachtung dep Leidens vnd nn), 
la, Sterbens onfers HERREN JEſu CHriſti dep Sons 
IE. — GOttes begriffen iſt / welche wir nicht aus Menfchlichen 99° n 
m dancken / fondern aus der heiligen Goͤttlichen Schriffe vnd hin 
| MT ort Gottes / fleiflig mit Geiſtlicher andacht deß Glau⸗ kn 
h | EM bens anmercken / ond in vnſerm Hertzen zu vnſer Seligkeil Nik, 
PA bedencken ſollen. Pony 
ft 22 
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Am füllen Freytage. 

Der erfie Heubtpunct oder Heubtſtuͤck in folcher betrach⸗ 
tung dep Leidens vnd Sterbens JEſu Chriſti iſt fein eigen 
Wort / daß er felbs von diefem feinem Leiden vnd Sterben res 


det / vnd fpricht zu. dir / vnd zu mir / vnd zur einem jedern Chris 


fien / der dieſe Hiſtorien von ſeinem Leiden lieſet oder hoͤret / 
vnd dabey die Artickel deß Glaubens von dieſem ſeinem Lei⸗ 
den / Sterben / Todt vnd Begrebnis bedencket / Nemlich / in 


dem Propheten Eſaia im 43: Cap: haſt mir Erbeit ge⸗ 
; mühe gemacht in dei⸗ 


machetin dei 


nen Miflerhaten- | 

er ep vnſers HERREN IEft Chriſti / 
den wir fürs erſte in betrachtung feines Leidens und flerbens/ 
mie Geiſtliche | tia-bedensfen-follen / Nemlich / 
daß diefer nr HERR JEſus CHriſtus GOttes Son/ 
durch die gange Niftorien / feines Leidens vnd Sterbens / Dich 
vnd mich alfo anfpricht / vnd zu dir vnd mir alo-fagt: Du 
Menſchen Rind / bedenke daß du mit deinen Sünden vnd > 
Mifferhaten mir alle diefe Erbeit vnd mühe gemacht haft / fo; 
ich in meinem Leiden und Sterben deinent halbengetragen ha⸗ 
be Nemuch / daß ich vmb deiner Sünde ond Miſſethat wil⸗ 
len / in meiner mühe und angſt bin betrůbt geworden 
Tode / daß ich Blur in meiner betrübniß geſchwitze 5 
ich Bin gefangen / gebunden / gegeiffelt / zum Todt verurtheile 
vnd verdampt / vnd andaß Creuß gehenckt/ da ich fü 
angfigefehriechabe: Men G O mein GOXC/ 
warumb haſt du mich verlaſſen? Dieſe mühe / Arbeit vnd 
anaft haft du Menſchen Kind mir in meinem bittern Leiden 
vnd Sterben zugerichtet und gemacher- mit deinen Suͤnden 
vnd Miſſethaten. Daß iſi daß erfte / daß wir aus diefer Hi⸗ 
fiorien vnd berrachtung deß bittern Leidens ond Todes JEſu 

Aaa ij Chriſti 
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Am ſüllen Freytage. 









66 
ChHriſti GOTtes Sons vnſers HERREN mit andacht —* * 
bedencken ſollen · Vnd gehoret diefe erinnerung vnd getdarn ii, © 
cke zur rechten erkentniß vnſer Sünden / vnd dep gerechten 9 heart 
zorns GOttes / wider onfer Sünde / in der vbung der waren 7 J Ya 


Chriſtlichen Buſſe / Nemlich / daß wir in folcher betrachtung 
—— Zoves She Chr vnſers HERREN 


Cap 53. mit sufchlagenem Hertzen vnd Geiſt ſprechen⸗ 
Fuͤrwar er trug_onfer Kranefheit / vn 
>» fchmergen. Er ift vmb onfer Miſſethat willen verwundet] 
vñd vmb onfer Sünde willen zufchlagen, Die firaffe ligt 
> auff m auff daß wir friede Besten / vnd durch, feine Wun⸗ 


den find wir-geheilee/ der HERR warff onfer aller Suͤnd 


auff jn. Vnd Galat. 3: Er iſt für ons ein Such gewor⸗ 


den / denn es ſiehet geſchrieben: Verflucht ſey Jederman 


d lud auff ſich vnſer 


AU LU 


>: © hr \ dame 
vns ſelbs ein warer rew für Augen ſiellen / vnd Men 
mit allen Heiligen die Wort dep heiligen Propheten Eſaias Ai 


lu mit 


hf ge 


{ak gehen 
hr Co 
LllıDe, 


Pnen M 


der am Holtz henget. Dauon lefen wir einen herikichen und —X 
ſchoͤnen Spruch im heiligen Bernhardo / welcher auff dieſe bhesdo 
meinung von feinen gedancken in betrachtung deß Ladens hie 


“w 


vnd Todes onfers HERREN JEſu Chriſu redet / vnd Myondar 
ſpricht: Ich ginck ſicher dahin in meinen Suͤnden / vnd rd 
‚gedachte nicht wie gros meine Sünde für GOTC waren / rhnt 


bis daß ich in diefe gedancken kam daß meine Suͤnde P 


ur * = 
N 


gros für dem Angeficht HOT tes waren / daß vmb med Fury 

ner Sünden willen / GOttes lieber Con fich hat muͤſſen nuny, 
faffen fangen / binden / geiffeln / mit Dornen kroͤnen / vnd ah, 

“ans Ereuß fehlagen laflen / ja daß auch der Son GOTtes 60 
—pmb meiner Sünden millen / iſt in folche mühe vnd angſt ge⸗ ench 

Fomen / daß er hat gezittert / gezaget vnd geklaget vber me in, 
gen Sünden / vnd darüber Blur geſchwitzet / auch — AITTN 
— A 
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Am füllen Freytage. 
am Holtz dep Creutzes meiner Sünden halben gefchrien? 
Men GOTT / main GOTT / warumb haft du 
mich verlaffen? Als ich folches betrachtet ( fpriche Berne 
hardus ) da befand ich erſt wie_groß meine Sünde für 
GOttes Angeficht waren / Nemlich / daß vnter allen mei⸗ 


nen Suͤnden / keine Suͤnde ſo gering vnd klein iſt / ſondern 
dieſelbige hat dem Son GOttes dieſe groſſe mühe vnd Arbeit | 
gemacht / daß meine Suͤnde geweſen ſind die Bende / damit 


der Son GOTtes gebunden iſt / meine Sünde find geweſen 
die Ruhten / damit der Son GOTtes gegeiſſelt iſt / meine 
Sünde find geweſen die Negel / damit der Son GOTtes 
ans Creutze gehenget iſt / meine Suͤnde iſt der Speer gewe⸗ 
fen / damit der Son GOTtes in feine Seite am Creutz ger 


— — 


ſtochen iſt daß Blut vnd Waſſer daraus if gefloſſen. 


Wenn ein Menſch alſo ſeine Suͤnde betrachtet vnd be⸗ 
dencket indem Leiden vnd Todt dh HERREN XREſu 
Chriſti / ſo iſt es doch vnmuͤglich / daß er alleine auff die Juͤ⸗ 
den zornig werden ſolte / die ven HERREN ENrifum 
gecreutzigt und getödtee haben / fondern er muß viel mehr in 


warer Buſſe erzürnen vnd weinen ober feine eigene Suͤnde / 


welche durch den Mund der Gottloſen Juͤden haben gefchrien 
daß Crucifige / Ereugige jn / tem / welche durch die Gott⸗ 
lofen Hende der Diener deß Richters Pilati / den vnſchuͤl⸗ 
digen Son GOttes gebunden / gegeiſſelt / vnd an daß Creutz 
genagelthaben 

In folchen gedanken Fan ja ein Ehriflicher Menfeh ſei⸗ 


ne Sünde nicht gering achten / vnd in ficherheit darinnen le⸗ 


ben und fortfahren / fondern muß ja gedenken allzeit / alle tag 
vnd alle fiunde / ja alle augenblick an die Wort deß Sons 
HD 
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Am ſtillen Freytag, Ss sh 

GOTtes vnſers RERR EN IEN CHriſti welche a 
| durch alle punct vnd flück feines Leidens / zu dir / vnd zu miky 

| I und zu einem jedern Sünder / vber vnſer Sünde gros nd KT 


klein ſpricht Eſa. 43: Siehe / du Menſche / du haft mir ges TE 





N; ! u 2 7 mache diefe Arbeit / vnd mühe meines bittern Leidens vnd ' 
a a. mit deiner Gü Miſſethat. Vnd in ſolchen herleyd 


gedancken der warhafftigen Buß ſollen auch wir Chriften all⸗ nah 
seit die Artickel onfers Ebriftlichen Glaubens 7 von dem Leis uni 
den und Sterben JE CHriſti deß Sons GOTtes vnſers 
J HERREN / mit andacht ſprechen vnd bedencken / nicht al⸗ Kuh Ni 
9 fein ein mal im Jar / ſondern alle tag vnd ſtund / auff daß wir en de 
Au: nicht inficherheit onfer eigene Sünde verachten / vnd darin⸗ him 
5 nen ohne ſchmeren vnſers Hettzens fortfahren / ſondern daß pa 
Eh, pin aller vnd alle augenblick bedencken / wie gros auch vn⸗ Zn nn 
u fer allergeringfien Sünde für dem Angeficht GOttes ſind / MOM 
N und wie gros GOttes zorn gegen die allergeringfie Sünde Tim alu 
a: FI iſt Nemlich / daß der Son GHZ ees für unfer Suͤnde hat ir eir 


NEN muͤſſen daß bitter Leiden vnd den Todt auff fich nemen / auff un N 
De >, Yaßı er uns von der Gnde / Dem jorn GOTtes vnd DEM 


en Tode huͤlffe ond erlo Sonſt hetten wir alle mit einander lm 
"HR sn in all onfern Sünden müffen versagen / vnd damit in DAT 
1 h All zorn GOTtes / zur Helle in die ewige verdamniß vnd pem nd 

hymab fahren. Wie alle Gottloſe thun muͤſſen / welche in Wiin 

16 _fichgrer verachtung jrer Sünden / vnd def zorn⸗ SO EN 
le K pnddeß bittern Leidens und Todes dep Sons GOttes JEſu fh 
hie —J— Ehriſn vnſers N E RR ey hin leben vnd hinſterben / vnd an a 

Bi en in dem zorn GOTtes in Die Helle fahren / welcher zorn 6 
ui WESces vber jnen bleibet in Ewigkeit. un 


| | a 

- ” Qum andern / weil wir alfo im bittern Leiden onferel&;, 

Aa / HERREN JEh Ehrifi bedacht haben vnſer Glinde] Ti; 
* BR, v 


Om I 


— 
rt 
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Am ftillen Freytage. 
vnd diefe Wort E HERREN zu Nersen genomen has 
ben / da er fpricht / daß du vnd sch haben jm ſolche Arbeit vnd 
mühe gemacht in vnſern Suͤnden vnd Miſſethaten. So 
follen wir darauff auch ferner bedencken die eröftlichen Wort / 
welcheder Son GOttes onfer HERR JEſus ENriftus 


auff fein bitter Senden und Sterben / in demfelbigen Spruch 


zu dir vnd zu mir / vnd zu allen Ehriften ſagt: Sch / Ich til⸗ 


ge deine vbertrettung vmb meinen willen / vnd gedenckẽ deiner 
Suͤnde nicht. 


Daß iſt daß ander ſtuͤck in der betrachtung deß Leidens 
vnd Sterbens dieſes unfers IERNEN XEſu Chriſti / 
Nemlich / daß wir darinnen im Glauben haben / ſuchen vnd 
finden dieſen Troſt / wider vnſer Sünde / vnd wider den zorn 
GOttes gegen vnſer Suͤnde. Daß vnſer HERR JEſus 


CHriſtus GOttes Son durch ſein bitter Leiden vnd Ster⸗ 
ben hat vmb ſeinen willen / getilget vnd ausgeleſchet die vber⸗ 


tretung vnſer Suͤnden / vnd wolle vnſer Suͤnden in Ewigkeit 
nimmermehr gedencken. Daß iſt der Troſt / welchen der 
Sn GH Tites durch die gantze Hiſtorien feines bittern Lei⸗ 
dens und Sterbens / ond in den Artisfeln vonfers Glaubens 
von feinem bittern Leiden zu ons / daß iſt / zu mir vnd zu dir 


felbs foriche / mit dieſen Worten: ch / Sch tilge deine vber⸗ 


trettung vmb meinen willen / vnd gedencke deiner Sünden 
nicht, 

Derbalben follen wir Ehriften bey diefen troͤſtlichen wor⸗ 
ten vnſers HERREN FEſu Ehrifti / welche von jm zu dir 
vnd mir gefprochen find / vnd täglich gefprochen werden im 
heiligen Euangelio / auch mit fleifliger andacht bedencken / wie 
diefer Zroft der Wort deß HERREN Ehrifti in der heili⸗ 
gen Schriffe / yon jm felbs vnd vom heiligen Geift find aus⸗ 

Bbb gelegt / 
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Am ſtillen Freytage. 
elegt / vnd vns täglich zu Troſi fuͤrgehalten werden] auß dem 


d vnd Fundament deß herrlichen vnd troͤſtlichen Spruchs 


u 


Onfers HERREN XEſu CHriſti Joh. 3: Wie Mo⸗ 
Ir’ en r I ar * (4 or: 
ſes in der Wuͤſten eine Schlange erhoͤhet hat / alſo muß dep 


Menſchen Son erhoͤhet werden / auff daß alle die ann gleu⸗ 


— 


V 


ben nicht verloren werden / ſondern daß ewige Leben haben. 
Ale hat & Dee die Welt geliebet / daß er feinen einigen Son 
gab / auff daß alle die an jn gleuben / nicht verloren werden] 
fondern daß ewige Leben haben. ” FM 
Aus diefem grunde ſpricht der heilige Prophet Eſaias im 
53, Capittel: Er iſt vmb onfer Miſſethat willen verwundet 
vnd vmd vnſer Sünden willen zuſchlagen. Die Straffe 
ligt auff jm / auff daß wir friede heiten. / vnd durch feine 
Wunden find wir geheilet. Wir gingen alle in der jrrewie 
Schafe / ein jglicher fahe auff feinen weg’ aber der HERR/ 
warff onfer aller Suͤnd auffin. Und S. Paulus Gal. n 
NERR IEfıs ENriftus bat ſich ſelbs für vnſer 





Sünde gegeben / daß er uns errettet von Diefer gegenweri⸗ 


gen argen Yßele / nach dem willen GOTtes vnd vnſers 
Valers / welchen ſey ehre von ewigkeit zu ewigkeit / Amen. 
Salz ENrifius bat ons erloͤſet von dem Such deß Ger 
fees / da er ward ein Fluch für ons / denn es ſtehet geſchrie⸗ 
ben / verfluchet ſey Jederman der am Holtz ſtirbet. Ephen 


Dur CHhriſtum haben wir Die erloͤſung durch fein Blut / 
Nemlech die vergebung der Suͤnden / nach dem Reichthumb 
einer gnaden. Epheſ. 5. CHriſtus Dat uns geliebet / vnd 









ſich ſelbs dargegeben fuͤr vns zur gabe vnd Opffer / Graz 
einem ſuͤſſen geruch. Coll. 1. Chriſtus hat Friede gemacht 
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93 durch daß Blut am Creutz dur eh ſich ſelbs· Coll. 2. GOtt mm 


9 


bar CHriſtum aufferwecket von den Todten / vnd bat —9— 
auch 


Ah 
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Am füllen Freytage⸗ | 
auch lebendig gemachet mie jm / da jr Todt waret in den 
Sünden / vnd in der vorhaut ewres Hleiſches/ und hat vns 
geſchencket alle Suͤnde / vnd ansgetilget Die Handſchrfft [0 
gpider ons war / welche Durch fakungen enöflund / vnd vu⸗ 
endgegen war / vnd hat ſie auf dem mittel getha RU da n dan 
Ereuß gehefftet / vnd hat ausgesogen die Fuͤrſſenthuͤm vnd 
die Gewaltigen / vnd fie ſchaw getragen oͤffentlich — vnd ae 
Triumph aus jnen gemacht) durch ſich ſelbs. 1. T I. 2. 66 
iſt ein GOtt vnd cin Mitler siwichen Sit vnd den — 
ſhen / Nemuch der Menſch Chriſtus Eſus de ſich ſelbs 
chen hat für alle / sur Erloͤſung Hebr. 2. Mach ie | 
Kinder Fleifch und Blut haben / iſt ers gleichermaſſe theilhaff⸗ 
tig worden / auff daß er durch den odt die macht Ba 
der deß Todes gewalt hatte / daß iſt / dem T euffel/ a erle — 
te die / ſo durch furcht deß T odes / im gantzen Leben — | 
ſein muſten. Hebr. 9 Darumb iſt er auch ein ern deß 
even Teſtaments / auff daß durch den £ odt / ſo geſche hen ii 
sur Srlöfung von den vbertrettungen Die Auen Dei erfien 
Feftamene waren ) die / fo beruffen ind / daß verheiſſen ent ige 
Erbe empfahen, Denn wo cn Teſtament iſt / da * der 
Todt geſchehen / deß der daß Teſtament machet. 104 
Dafpracher IEſus CHriſtus GOTtes Son) N one 
chun GOTT deinen willen / in welchen kaillen wir 
find geheiliget / einmal geſchehen durch daß A dep 
Scihes JESV CHriſti. Item / Meſer hat ein O pffer für 
die Suͤnde geopffert daß ewig gilt / Denn mit einem Oyffer 
Katerin Ewigkeit vollendet Die geheiliget — 1. Pit: * 
Ir Ted nicht mit vergencklichem Silber Ader Golt c töfet 
fondern mit dem theipren Blut Chrifti / als eines unfehüfbis | 
sen vnbefleckten Lammes 1 Der 2. CHriſtus fee hat | 
| Bbbaij vnſer 
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Am ftillen Freytage. 
onfer Sünde getragen an feinem Leibe / auff dem Holtz / auff 
daß wir der Sünden abgefiorben / ber Gerechtigkeit leben. 
71 Der 3. Chriſtus hat einmal für onfer Sünde aefiten nn 
Gerechte für die vngerechten Lauf daß er ons GOtt opffers 
Teer 1. Sohan, Daß Blut JEſu Chriſti dep Sons GOe⸗ 
tes macher vns rein von allen Sünden, 1. Johan. 2. Wir 


haben einen Fürfprecher bey dem Vater IJEſum Chriſt / der 


gerecht iſt / vnd derfelbige ift die verfönung für onfer Sünde) 


nicht allein aber für die onfere / fondern auch für der ganken 
Welt. Vnd imfelbigen Capittel: Lieben Kindlein / ich ſchrei⸗ 
be euch / daß euch die Sünde vergeben werden / durch feinen 
Namen, 1. Johan. 4. Daran iſt erſchienen dieliebe GOt⸗ 
tes gegen vns / daß GOTT ſeine n Son geſand 
Bat ın vie Weit / daß wir durch jn leben ſollen. Darinne ſiehet 
Die liebe / nicht daß wir GOTT geliebet haben / ſondern daß 
er vns geliebet hat / vnd geſand ſeinen Son zur verſuͤnung fuͤr 
vnſer Sünde: 


Durch dieſe vnd ander mehr Spuͤche der H. Schrifft / 


wird uns vom heiligen Geiſt reichlich ausgelegt / der Troſt / 
welchen GOEtes Son felbs su ons fpriche: Ich / Sch ul 
|, ge deine vbertrettung vmb meinen willen / vnd gedencke Deiner 
L Sündennicht: Vnd in folcher betrachtung dieſer eröfilichen 
Wort deß HERREN ENrifi/ finden wir Chriften 
zwene vorneme puncte / die wir wolbehergigen ond bedencken 
ollen. 
Der erſte ſtehet in dieſen Worten / Ich / Ich / welche 
Wort der Son GOttes redet von ſeiner Perſon / die fuͤr vns 
alſo gelitten / mühe vnd Arbeit getragen / vnd ſich felbs für um 
ſer Suͤnde durch ſein bitter Leiden vnd Todt am Creutz ge⸗ 





opffert / vnd ſein Blut für ons vergoſſen hat / Nemlich / 9— 


A) 


J 
a | 
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Am ſtillen Freytage. 


iſt nicht allein Menſch / fondern GOTT vnd Menſch in 


einer Perſon. 


Derhalben wir mit den heiligen Apoſteln in vnſerm glau⸗ 


ben ſprechen / vnd vns damit troͤſten / daß GOttes Son fuͤr 


vns gelitten hat / iſt gecreutziget / vnd für vns geſtorben / vnd 
daß GOttes Son durch fein Blue ons von vnſern Sünden 
erlöfee / vnd GOttes Son fich felbs für vnſer Suͤnde dahin 


“un 


gegeben / vnd feinem Himliſchen Vater biß in den Todt ge⸗ 
horfam geweſen / vnd daß GOTtes Son ſich alſo für onlere__ 


Sünde geopffert hat. | 
Auff folchem Fundament ſtehet onfer gewaltiger Troſt 


feft gegründet und gebawet / gegen die vielheit vnd grofl | 
nad in 


faft vnſer Sünden / Nemlich / daß GO 
feinem Son JEſu Chriſto groͤſſer iſt denn all vnſer Suͤn⸗ 
de ja dem alle Sünde der gantzen Wek ſind Rom. 5. 1. 
Tim. 14 1 Johan. 2, 

Der ander punceift/ daß wir Feine ander bezalung / vnd 
feinen andern verdienft für onfer Sünde / bey jeniger Crea⸗ 
sur ſuchen follen / denn allein bey dieſem vnſerm HERREN 
JEſu Ehrifto/ in feinem gehorfam / bittern leiden vnd fierben. 
ie er ons felbs durch diefe feine Wort vermanee: Ich / 


ch tilge deine vbertrettung vmb meinen willen / und aedende 


deiner Sündenicht. Die Wort Chriſti( vmb meinen wil⸗ 
lön)chlieflen aus alle ander Werck deß Geſetzes / ond- allen 
Menſchlichen verdienft- 2 
Darumb hat auch auffdiefen grund der Apoſtel Sanct 
Paul die herlichen Sprüche geredet: Niemand Fan ein an? 


der Fundament legen / denn gelegt iſt welches iſt CHriſtus· « 


Vnd zu den Gal. 2: So Die > ven u daß 
Geſetze / ſo ift ja JEſus vmbſonſt gefiorben, Vnd im 5+ 
—— — Shh ij Caps 
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Am füllen Freytage⸗ 
Cav : Ir habt Chriſtum verloren / die jr durch daß Geſc 
gerecht werden wollet / vnd ſeid von der Gnaden gefallen. 
Vnd SS, Peter Act, 4. vnd 10. Cap. Es iſt in keinem andern 
Heil / iſt auch kein ander name den Menſchen gegeben / darm⸗ 
nen wir. ſollen felig werden / denn allein der name JEſus. 


— 


Diefem gecreutzigten JEſu geben alle Propheten zeugnis daß 


Durch feinen Namen vergebung der Suͤnden haben / alle die 


an in gleuben. Vndn. Joh. 2. Lieben Kindlein ich ſchreibe 


95 


37 
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euch / daß euch die) Sünde vergeben werden / durch feinen 
Namen. | 
Daß iſt nun daß ander flück der betrachtung dep Leidens 
vnd Sterbens JEſu Chrifti / Nemlich /der ſchoͤne vnd her 
liche Troft / den wir haben an vnſerm geereutzigten H ER 


KEN IE Chriſto / dem Son GOttes / zur eigen ver⸗ 


2 vr < sah R » - Bi t 
gebung onjer Sünden / daß derfelbigen in Ewigkeit nicht [0 
aedacht werden, Denn onfer gecreutzigter HE R R Chris 
ſius i die bezalung vnd verfünung für vnſer Suͤnde durch 


ſich lbs. Vnd iſt ons gemacht von GOTT zur Weißheit / 


1) 


— 


sur Gerechtigkeit / zur Neiligung vnd sur Erlöfung- Auf 


daß wir ons Diefes aeerensigen HERNENIEHE hriſti 
follen rühmen / wider die Sünde / wider daß Gelege / wider 
die Verdamniß / wider den ewigen Todt / und auch wider 
alle macht vnd krafft deß Teuffels vnd der Hellen / vnd dage⸗ 

gen mit eſtem Glauben ſprechen u. Cor. i5: Der Todt iſt 
verfchlungen in den Sieg? Todt wo iſt dein Stachel? Helle 
wo iſt dein Sieg? Aber der Stachel deß Todes iſt Die Suͤn⸗ 
de / die krafft aber der Suͤnde iſt daß Geſetze GDL * 
aber ſey danck / der uns den Sieg gibt / durch vnſern HER⸗ 
REN IJEſum CHriſtum. 
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Am füllen Freytage⸗ 
Zum dritten / weiſet vns der Apoſtel S. Peter / wie wir 
auch ſollen daß Exempel deß gehorſams / Leidens vnd Ster⸗ 
bens vnſers HBERXRXEN Aſu Chriſti bedencken / 1. Pet. 2 
Das ſeid jr beruffen / ſintemal auch CHriſtus gelitten hat ur 
Yns / vnd ons ein fuͤrbilde gelaſſen / daß jr ſolt nachfolgen ſei⸗ 
nen Fußſtapffen / welcher keine Suͤnde gethan hat / aſt auch 
kein betrug in ſeinem Munde erfunden / welcher nicht wider 
ſchalt / da er geſcholten ward / nicht drewete da er leid / Er ſtel⸗ 
et es aber dem heim / der da recht richtet. 

Vnd der Apoſtel S. Paulus fagt auch Hebr. 12: Laſſet 
vns lauffen durch gedult in dem Kampff / der vns verordnet 
iſt / vnd auffſehen auff JEſum / den anfenger vnd vollender 
deß Glaubens / welcher / da er wol hette muͤgen frewde haben 
erduldet er daß Creutz / vnd achtet der ſchande nicht / vnd iſt 
geſeſſen zur rechten auff dem Stul GOTtes. Gedencket 
anden / der ein ſolches widerſprechen von den Suͤndern wider 
ſich erduldet hat / daß jr nicht in ewrem muht mac werdet / 
vnd ablaſſet· Vnd in derſelbigen Epiſtel an die Hebreer im 
2. vnd 5. Capittel: Darinnen IElus Chriſtus gelitten bat 
vnd verſucht iſt / kan er beiifen./ denen bie verſucht werden, 
Hieweil wir einen folchen Hohenprieſter haben / der durch 
alles verſucht ift / auff daß er mit vns mitleiden haben kuͤnte / 
derhalben ſollen wir mit freydigkeit deß Glaubens in allen vn⸗ 
ſern noͤten vnd Creutz zu jm treten / auff daß ‚wir Bar mher⸗ 
tzigkeit empfahen vnd gnade finden vauff Die zeit / wenn ons 
hu ffe noht ſein wird. 9 
Daß iſt num daß dritte ſiuͤck / welches wir ſollen beden⸗ 


* Shi END ra KESLR 
ten in Betrachtung def bittern Leidens und Todes KENIA 


ChHriſti vnſerss HERREN / Nemlich / daß der Son 
neigen Exe enacharalien has / daß wirm 
GoOttes uns fein eigen Exempel nachgelaſſen hat / daß wir. 


11 
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Am ſtillen Freytage. —— 
allen vnſern noͤten / truͤſſal vnd Creutz mit gedult dep Glau⸗ 
bens feinen Fußftapffen ſollen nachfolgen / wie er ſelbs ſpricht 


| a zu dem Volck ond feinen Juͤngern / vnd auch von dem heiligen ir 
ah \ Marco alfobefchrieben iſt: JEſus rieff zu fich daß Volck / b 
Be ſampt feinen Süngern / vnd fprach zu jnen / Wer mir wil os 
a nachfolgen / der verleugne fich bs / vnd neme fein Ereng "aan 
wo auff fich / vnd folge mir mach, Denn wer fein Leben mil bes Tuba! 
| -e halten / der wirds verlieren / vnd wer fein Leben verleuret / Lian 


vmb meinen vnd deß Euangelij willen / der wirds bes nat ° 





TRAN IE halten. Imndyſet. 
J Derhalben finden wir in der Hiſtorien deß Leidens vnd ugſech! 
u Sterbens vnſers HERREN JEſu ENME / alleriey Tamıtnd) 
Bi Erempeldeß Creutzes / dadurch wir Ehriften auff diefer Er⸗ lt 

fh den verſucht werden / auffdaß wir in vnſerm Creutz nicht fol Thieme 

N fen verzagen / fondern gewiſſen ondlebendigmachenden Trofl Jam Main) 
ah haben / damit wir in vnſerm Glauben fiehen auff dem HER yglehene 
2608 KEN Eh Chriſto / den Son GOttes / welcher auch ae TI Wii 
1 lerley folch Ereug geduͤltiglich gelitten vnd ausgeftanden hat Tyan ir 
—J vnd iſt durch ſolch leiden in ſeine Herrligkeit eingegangen. ann 

a, I Darumb fo follen wir ons in onferm leiden vnd Creuß um: 
9 Rn von dem Son GOttes onfrm HERREN ICH CH IT 
Y Mo nicht abwenden / und durch vngedult oder verzweiffeling 
BEIN | m ‚ „nicht verzagen: Sondern follen mie dem Glauben in aller ge⸗ nam 
a I ?7 yule ons fefte an diefen onfern HERREN IEſum CHr⸗ 


—000 ſium halten / vnd feinen Fußſtapffen nachfolgen / wie er ons in, ih 
9 fürgegangen iſt. ROM 

a Deffelbigen ſol nun ein Chriftin diefer kurtzen Predigt nn 

a liche fürneme Exempel mercken ond behalten. Wenn uns kb 

I Nistaz angfl vnd bauge iſt in onfer Seele und Hertzen / von wegen vn⸗ 8 
fer Sünde / alſo daß wir fuͤlen / wie uns daß Geſetz mr — 4 Rn 
ancken 


— — — 


Kur 


[ 
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Heyſand vnd NE 
auch betruͤbt / vndi 


Am ſtillen Freytage. 


dancken deß zorns vnd Fluchs GOTtes in vnſer Seelen an⸗ 
greiffen / daß wir mit dem heiligen Dauid im 38. Dfalmruffen 


ond ſrechen: HERR ſtraff mich nicht in deinem zorn / vnd 


zůchtige mich nicht in deinem grim. Denn deine Pfeile fies 
cken in mi ef: irfeemich, Es iſt nichts ge⸗ 
fmides an meinem Leibe für deinem drewen / ond iſt Fein friede 
in meinen Gebeinen für meiner Sünde. Denn meine Sünde 
gehen ober mein Heubt / wie eine ſchwere laſt find fie mir zu 
feher worden. Meine Wunden ſtincken vnd eitern / für 
meiner Torheit. Ich gehe Frum ond fehr gebuͤckt / den gan⸗ 
hen Taggeheich tramrig. Denn meine genden verdorren 


gan / vnd ift nichts geſundes an meinem Leibe. Ich bin alle, 


su f ehr zuſtoſſen / ich heule für onruhe meines Hertzen. Ser 
für dir iſt alle mein begird / vnd mein ſeufftzen iſt dir nicht vers 
borgen. Mein erg bebet / meine krafft hat mich verlaſſen / 
vnd daß Liecht meiner Augen ift nicht bey mir, FR 
Wenn wir (fage ich) folche angſt vnd trawrigkeit von 
wegen der Suͤnden / in vnſer Seelen vnd Hertz fühlen / fellen 
wir doch darumb nicht versagen vnd verziweiffelen / fondern 
mit den Augen onfers Glaubens fehen / auff dieſen vnſern 


folcher angſt hat gelitten und geflaget / daß jm bange fen biß in 
den Tode / auch daß er in folcher anaft hat Blut geſchwitzet / 
vnd am Ereutz geſchrien: Mein GOTT mein GOTT 
warumb haſt du mich verlaſſen? Dennoch hat gleichwol die⸗ 


fer vnſe HERR JEſus CHriſtus ſolche feine angſt / mit 
Dem Geber zu feinem Himliſchen Vater / vnd mit dem Troſt / 
Sir SB ER | 


cc vnd 
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JEſum CHriſtum / der alfo 
gkeit / ſei len vnd 


in angſt vnd trawrigkeit / feiner See 
Hertzen geweſen iſt: Nicht vmb feiner Sünde willen fon .. 
dern vnſchuͤldig vmb vnſer Suͤnde willen / Vnd ob er wol in 


































Am ſtillen —2 
vnd huͤlff ſeines Himliſchen Vaters vberwunden / vnd alfe 
mit warhafftigem Troſt fich in feinem Geber / dem willen 
feines Nimlifchen Vaters onterworffen / vnd in feinem letz⸗ 
i ten Odem am Creutz feine Seel oder Geiſt feinem Dimlifchen 
ia Vater in feine Hende befohlen. Alſo auch wir / wenn one 
a aunagſt vnd bange wird / follen folgen den Fußftapffen vnſers 
Zr ——— N * C iin / a. nicht ——— 

verzweiffeln / wie Cain / Saul vnd Judas / ſondern ſollen 


vns halten an daß Gebet / ſollen anruffen vnd bitten vnſern 






Furmtanet 





LEAD Üben HERREN vnd GDTT I vmb feines Sons 7, ae 
J Aſu EHriſu willen / der auch in angſt vnd trawrigkeit ges ar uns | 
u „ wefen iſt / daß er ons vmb feinen willen in vnſer angſt ond uf 
Bi x mob e eröfien vnd heraus heiffen wolle. Wenn wir daß bie", .; 
RR, "ten / fo haben wir diefen gewiſſen Troft / daß onfer HERR ' R IX 
Bu JIESVS CyHriſtus onfer Hoherpriefter / bey GOTT mn . 
in dem Himlifchen Vater mit ons mitleiden hat ond mis ons In —* 
a vnd für ons felbs bietet / daß wir mügen Troſt / huͤlff vnd er N" 
—J rettung erlangen vnd bekomen. nam 
— Alſo auch weiter / wenn wir vom Teuffel vnd Menſchen muy 
I u, verfolge wwerden / vnd in eufferfte noht komen / follen wir fa " 
TRAIN N hen auff den anfenger vnd vollenbringer vnfers Glaubens ' —9 il 
Be IEſm ENriftum / der auch vmb vnſernt willen / onfchüb "ah 
NE Me (dig vom Zeuffel und Menſchen biß in den Todt deß Creutzes Ni 
5 ift verfolgee worden / vnd folche. verfolgung / wie ein gedüliig Sy 
4 Lamb gelitten vnd erduldet hat. Er bat erduldet / daß jn der den 
J— verraͤhter Judas / ſein eigen Juͤnger der fein Brod aß / hat "Gt 
J mit Fuͤſſen getreten / verrahten vnd verkaufft / darüber er "Minen 
a I klaget im 41. Dfalm: Auch mein Freund / demich mich ”, Niet 
At. 1% vertrawete /der mein B Brod aß / trit mich vnter die Fuͤſſe. 
| Vnd im Garten / ſpriche er zu ſeinem verraͤhter Judas en Aecin ii 
il) | ‘ 
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Am fiillen Freytage. ee | 
fi ort: Ach Juda / verreſtu deß Menſchen Con 
N Sup. Nee er gelitten vnd erduldet / daß er bey 
feinem eigenen Volck (dem er zugeſagt vnd gefand war / vnd 
welchem er fo viel und grofle wolthaten / mit Predigen vnd 
mit herrlichen Miraculen beweilet hatte )nicht ſicher hat fein 
können / ſondern iſt von jnen_verfolget / — — 
nem Richter zum hret eh 
a  Enuafge * dem Heydeniſchen Richter Pilato ge⸗ 
ſchrien / vnd es damit ſo ferne gebracht / daß er zum T * ver⸗ 
urtheilet / mit zweyen —— * — Stadt gefuͤhret / an 
Tu henget vnd getoͤdtet WATDd- | 
” en past * ſolchs auch widerfuͤhre daß wir 
vom Teuffel vnd Menſchen biß in den Todt veijefget wuͤr⸗ 
den / ſollen wir im Glauben mit Ehriflicher-geou gedult — * 
ſtapffen deß HERR en seh C Hriſu nachfr gen * 
in ſoichem Creutz / wie ein geduͤltig Schaff gelitten bat : 
geſchlachtet ift / vnd feinen Mund sur Rache nicht auffgethan 
hat / fondern hat für feine Feinde auch gebeten / vnd Kine 
Himliſchen Vater / Dem rechten Richter daß Gerichte be 
a li in feinem Leiden 
fo hat: auch der heilige Stephanus in feinem Le 
biß Er he F ode) den Fußſtapffen onlers HERREN 
Eſu CHriſti / in warem hriſtlie 
3 Lucas Ichreibet Act. 7 : Sie ſteinigten Ste⸗ 
phanum der rieff vnd ſprach: HErꝛ JEſu nim meinen Geiſt 
auff. Er kniet aber nider vnd ſchrey laut: HErꝛ behalt jnen 
dieſe Sünde nicht. Vnd als er daß geſagt hatte endſchlieff er. 
Meike follen wir Chriſten auch bedencken / was es Dem 
HERREN Chriſto fuͤr ein ſchwer Creutz geweſen / M 
er iwwie ein vnſchuͤldig geduͤltig * am ſtam deß Ar 
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Du NETZ 


' 


Bes für vnſer Sünde opffert / daß er dennoch in derfelbigen seit 
feines Opffers / hat muͤſſen h den / den hoͤmſchen / 
grawß ſehen ſpott der Gottloſen Leſterer / 
die vnter vnd bey dem Creutz ſtunden / vnd jren ſpott mit jm 
trieben / daruͤber er klaget im 22. Pſalm: Vnſer Vaͤter 
hoffeten auff dich / vnd da ſie hoffeten / halffſt du jnen aus. Zu 
dir ſchrien fie / vnd würden errettet. Sie hoffeten auff dich) 
vnd wuͤrden nicht zu ſchanden. Ich aber bin ein Wurm / vnd 


+ Fein Menfch / Ein ſpott der Leute / vnd verachtung deß Vol⸗ 


ckes. Alle die mich ſehen / ſpotten mein / ſperren dag Maul 
auff / vnd ſchuͤtteln den Kopff. Er klags dem HERREN/ 


der helff jm aus / vnd rette jn / hat er luft zu jm. 

Darauff als denn ver Son GOTies fein Gebet thut / 
alſo ſollen wir auch mit jm in ſolcher verfolgungen beten: Du 
haſt mich aus meiner | gen / du wareſt meine 


Zzuuer ſicht / da ich noch an meiner Murter Brüfte war. Auf 
dich bin ich geworffen aus meiner Mutter Leibe / Du biſt 


ZZ von meiner Mutter Leibe an. Sey nicht 


hans von mir / denn angft iſt nahe / Denn es ift bie Fein helffer. 


me von den Hunden. Hilff mir aus dem Rachen deß Lewen / 
vnd errette mich von den Einhörnen, Ich mil deinen Na⸗ 
men predigen meinen ‘Brüdern / ich wil Dich in der Gemeine 


Am ftillen Freytage. Bi. 


ruͤhmen. Ruͤhmet den HERREN diejr jn fürchter/ Es 
ehre jn aller Same Jacob / und für jm ſchewe fich aller Sas ' 


m? Iſrael. Denn er hat nicht veracht noch verſchmecht / daß 
elend dep Armen / vnd fein Andlitz für jm nicht verborgen / vnd 
da er zu jm ſchrey / hoͤret ers. 
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75 Am füllen Freytage⸗ 
— Alſo ſollen wir auch gleicher weiſe bedencken / wie es vn⸗ 
Ni ferm HERREN XRXEſu CHriſto durch fein Sera vnd 
—T Seelgegangen iſt / da er in ſeiner euſſerſten noht begehrete ei⸗ | 
min endrund/ zu erquicfung feines Hertzens / daß jm alsdenn 
"li ats Jporeond haß Lig end Gallen zu trincken ward fürges 
Nm Kalten, vnd daß er am Ereug hat müffen fehen vnd dulden / 

Mi daß die Kriegsknechte feine Kleider vnter fich eheileten / vnd 
Kl  pmbfeinen Kock daß loß warffen, Wenn ons folches auch 
hltap) “ gpiderfehret / daß wir in groffer angft vnſer Seelen / noch zum 
mm ſpott mie Eſſig vnd Gallen gedrencket würden / vnd muͤſten 
MEIN anfehen daß vns vnd den vnſern / alle daß vnſer genomen 


um wird; und wir daraus nacket ans Creutz / ans Schwert / ins 
tin  Fewer oder Waſſer verjage oder verworffen werden! daß wie J 
tn, dennoch gleichwol nicht olen versagen nn ner mei z 57 = 
/ymmin dern follen mie vnſerm Glauben fehen auff vnſern A 


Trkim) REN EHuſuum / vnd ons demfelbigen befehlen / eh 
wiki ach vmb onferne willen gelitten vnd dadur verſucht iſt / a J 

kan Emm Creutz nacket ge enget / vnd daran gehoͤnet / verſpottet vnd ge 
siehe toͤdtet iſt. SIEH | a; 

ii and Demfelbigen onferm HE RREN Zeh CArf) 4. 
n ‚sind Follen wir ons mie Leib ond Seel in vnſer euſſerſten verfolgung +” 


Amin pndnoht/ in feine gnedige Spende befehlen./ nie — u 
ml  Baters Hende befohlen hat / mis Diefen Worten⸗ gr ak 
ynfgn Deine Hende befehl ich meinen Geiſt. Vnd wie auch de ! 
U nn 9. Stephanus fich in feinem letzten ende dem on GOttes | | 
m ie SEE Nrifto befohlen hat At, 7; HERR Sepumme \ 
fd nen Geiſt auff · Sl 
ar Alſo auch weiter / wenn wir mit Armuht ond ander | 

A | 4 x f rden / ſollen 

Crens diefes Lebens angefochten vnd geplaget we * 

iz; 

J 





4* 
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Am ſullen Freytage. 


| # — Todt gelitten hat / vnd ſollen gedencken gegen alle fleiſchliche 
| | anfechtung vnd wolluft an die Bande 7 an Die Kuhten und 


HERREN ICh Chni. 


nd endlich follen wir in der betrachtung der gansen 





Jaiftorien deß Leidens und Sterbens onfers HERREN 
IE JEſu CHriſti / wie zuuor geſagt ift / bedenken mie andacht. 
J deß Glaubens / daß einige vnd gewiſſe Fundament vnſer Se⸗ 
al ligkeit / vnd deß ewigen Lebens 7 welches Fundament: der 
u; Apoſtel Sanct Paulus uns weiſet in der Niftorien deß Lei⸗ 
Ir | dens vnd Sterbens vnſers JERREN JEſu EAN 
iM 1.Cor,ız Wir predigen den geereusigten CHriſtum / den 
Tui Juͤden eine Ergerniß vnd den Griechen eine Thorbeit. De 
—— nen aber die beruffen find / predigen wir CHriſtum / Goͤtt⸗ 
—0 liche krafft vnd Goͤttliche Weißheit. Denn die Goͤttüche 
J—— F horhelt iſt weiſer denn die Menſchen ſind / vnd die Goͤttliche 
4 J—— ſchwachheit iſt ſtercker denn die Menſchen ſind. Vnd in der 
1 a 1. Cor. 3: Einen andern grund Fan Niemand legen / aufler 
ji 9 Beben gelegeaft / welcher it IEhns CHrifius. 
| Bu "dp, en 
U BE: Den diefem Grund vnd Fundament vnſer Seligkeit / 
Tr  Nemlich bey onferm HERREN IEfu Ehrifio / der vns 
a Vigelicbet / ond ſich felbs für vnſer Sünde hingegeben hat in 


den biteern Todt dep Creutzes / vnd vmb vnſer Gerechtigkeit 
willen am dritten Zag vom Tode aufferftanden ıft / wolle 
‚ale ı1% ons der liebe Barmhertzige 5 OT durch feinen heiligen 
| Geiſt gnediglich / biß an vnſer ende in warem feften Glauben / 
— 44h J 
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reutz ſeinen 


J Geiſſeln / vnd an die Oornekrone und Backenſchlege vnſer 
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af zur vergebung onfer Sünden / und zur Seligkeit dep ewigen 
Mil, had Lebens / ond zur frölichen Aufferſtehung am jüngften Tage / 
Dam feſte erhalten vnd bewaren / In demfelbigen 
ty onkrm HERREN JEſu 
* CHriſto / Amen. 
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1 Chin) Gorrectur. 
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Am fillen Freytage. 
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der Sabbath vergangen war / kaufften 
—— / vnd Maria Jacobi 

ond Salome Specerey / auff das fie kemen 

vnd falberenden HERNEN. Vnd ſie kamen 
zum Grabe an einem Sabbath ſehr früh / da Die 


Sonne auffgieng. — ſprachen vnt 
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an | Euangelium. kr. a 
ander: Mer waltzet vns den Steinvondeg Stra u”... 
bes Thür? Vnd ſie ſahen dahin / vnd — ge⸗ [are 
war / Das der Stein abgewaltzet war / denn x uf 
J war ſehr gros. Vnd ſie giengen hinein in daß RN 
9 Grab / ond ſahen einen Züngling zu der rechten önt! 
—*— Hand ſitzen / der Hatte ein lang weis Kleid any. ur 
Pl vnd fie entfagten fih. Er aber fprach zu inen: en 
Entſetzet euch nicht / ir fuchet TEfumvon Paz 7 


ENT | inne 
reth / den Gecreutzigten / Er iſt aufferfionden/ ve 









er vnd iſi nicht hie / ſehet da Die ſtedte / da ſie in hm· 
| N | legten / Gehet aber hin / vnd ſagets feinen Juͤm. Mne 

hi gern ond Petro / das er fuͤr euch hingehen wird in 

9 | — da werdet jr jn ſehen / wie er euch ge⸗ en 

Mi: agt hat. — 
J— Ind fie giengen ſchnel Heraus / vnd flohen 7 
wa | bon dem Srabe/ denn es war fie zittern vnd ſchre⸗ and 
A 1 cken ankomen / vnd fagten Niemand nichts / den 
—9 ſie furchten ſich. | di 

| Y | | — Re — A ml 
a Li IR haben gchöret für dreyen Tagen / die heilfame heine 
Kuna, | Zuangehfche Hiſtorien / von dem Leiden / Todt und Mh 
Rab, | — Degrebnig onfers lieben HERREN und Hey in, 
1 lands IEſu CHriſti / dep Sons GOltes / wie fich derfeldige inf rt 

din | „für ons feinem Himliſchen Vater durch den Tode dep Creu ⸗ Ka 

a Mi; xes geopffer dauon wir allgeie in onferm Hertzen bedena / Lk, y 

—49 EEE en vnd — den kurtzen Spruch von dieſem vn⸗ —00 
| | ſerm Pa chefeſt eß H. Pauli 1. Cor. 5+ Pafcha noflrum 77 Of 


“ 
. 
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MA | 
N ana ıB ebrifar. bir haben auch ein Oſterlamb / daß ifk- 


Mi, 
M 


am Paſchetage. 


Ariftus ‚für uns geopffert. | * 

SDarauff hoͤren wir nun in der heutigen Hiſtorien / von 
der henlichen aufferſtehung deſſelbigen vnſers Pafchelambs/ 
onfers HERREN vnd Heyiands IEſu CHriſti/ der ſich 
für vnſer Suͤnde in den Todt zum Opffer am Creutz hat! hin⸗ 
gegeben, vnd vmb vnſer Gerechtigkeit willen amdritten Tage 
von dem Todt widerumb iſt aufferſtanden / lebet vnd herifchee 
in Ewigkeit · Drd hören dabey auch) wie GOtt diefe Auff⸗ 
erftehung feines Sons vnſers HERREN JEſuc Hriſti 
nicht alleine hat durch die lieben Propheten zuuor Weiſſagen 
laſſen / ſondern hat dieſelbige auch durch feine liebe heilige Engel 
Tillen predigen vnd verfündigen / vnd hat durch dieſelbigen 
laſſen den Frawen befehlen / welche sum Grabe kamen / vnd 
dafelbs den Gecreutzigten JEſum ſuchten daß fie ein den 
Juͤngern JEſu fagen / daß dieſer Gecreutzigter JEſus / der 
am Ereu für dreyen Tagen geſtorben vnd ins Grab gelegt 
were / derſelbige were von den Todten widerumb auffer ſian—⸗ 
den / vnd wuͤrde fuͤr jnen her geben in Galılea / da fie jn ſehen 
würden / wie er zuuor geredet hatte, un Ä 
Daß if Bee li dep Euangelij in dieſem heutigen 

Feſt / Nemlich / daf wir vns ſelbs./ einer den andern ‚follen 
täglich erinnern ond vermanen / nicht alleine von dem * 
vnd Sterben vnſers Gecreutzigten HER KEN SED 
EsHrifi deß Lambs GOTtes / ſo fich für onfer Suͤnde ge: 


opffert hat / fondern auch von dieſes vnſers Gecreutzigten : 
HERKEN JEſu Ehrifti heiliger Aufferfichung von den 


Todten. Denn dieſe Artickel onfers Glaubens von dem Lei⸗ 


A Tode und Aufferſtehung vnſes HERREN JEſu 


fi / find sufamen geknuͤpffet vnd gebunden / daß fie von 
CHriſti / ſind zuſam g Ai ii i einan? 
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Euangelium 


einander nicht ſollen geſcheiden werden. Wie der H. Apoſſel 
S. Paulus ſpricht zu den Kom, Cap. 4. daß IJEſus CHri⸗ 


ſtus hingegeben iſt fuͤr vnſer Suͤnde / vnd vmb vnſer Gerech⸗ 


eoigt eit willen widerumb auffer wecket. 






Sollen derhalben wir Chriſten fleiſſig bedencken die ge⸗ 


trewe vermanung deß heiligen Apoſtels Pauli 2. Tim. 2. da⸗ 


mit er ſeinen Juͤnger Timotheum / vnd vns Chriſten alle mit 
einander alſo anſpricht: Memento Iefum Cbriflum refurrezijle ex 


mortuis ‚ex ſemine Dauid. Halt im gedechtniß IEſum CHri⸗ 


ſtum ver anfferfianden iſt von den Zodten / aus dem Samen 


Dad: Und inder erfien Epiftelan die Cor. imıs. Kap: 
sch erinnere euch lieben Brüpder/ dep Euangelij / daß ich euch 
verfündigehabe / welchs jr auch angenomen habt / in welchem 
jr auch fiehet / durch welches jr auch ſelig werdet / welcher ge⸗ 


flalt ich es euch verfündige habe, fo jrs behalten habt / Es were: 


denn daß jr vmbſonſt gegleuber hettet. Denn ich habe euch zu 


fodderſt gegeben / welchs ich auch empfangen habe / daß Chris 


ſtus geſtorben ſey fuͤr vnſer Suͤnde / nach der Schrifft / vnd 
daß er begraben ſey / vnd daß er aufferſtanden ſey am dritten 
Tage / nach der Schrifft. Vnd daß er geſehen worden iſt 


vom Cephas / darnach von den Zwoͤlffen / darnach iſt er ge⸗ 
ſehen worden von mehr denn fünff Hundert Brüdern auff ein 


mal / der noch vielleben / etliche aber find endfehlaffen. Dar 
nach iſt er gefehen worden von Jacobo / darnach von allen 


Apoſteln. Am lesten nach allen / iſt er auch von mir / als ei 


ner unzeitigen Geburt gefehen worden / etẽ. 

Wenn wir daß hören oder leſen von der Aufferftehung ons 
fers HErrn JEſu Chriſti / ſollen wir zu rück fehen in die Hiſto⸗ 
ria / welche vom Euangeliſten Mattheo befchrieben ift im 28. 
Eapı wig der liſtige Sathan damit iſt ymbgangen / vnd —* 
| | vm 
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am Paſchetage⸗ 
vmbdgehet / daß er uns die Aufferfichung def Sons GOttes 
verdunckeln vnd ſerm Hertzen weg nemen moͤchte / wie 
en Heide vonder Aufferfiehung CHriſti /den Juͤden 
gang vnd gar verdunckelt und jnen weg genomen hat / damit 
er fie gang vnd gar hat verblendet / daß fie keine Schrifft von 


dem HErꝛen Ehrifto aus der ganken II: Bibel wollen anne⸗ 


men ond gleuben. ‚Denn alfo lefen wir im 28. Kap. Mattheo: 
Dadie Huͤter deß Grabes Chriſti Famen in die Stadt Jeru⸗ 
falem / vnd verfündigeen den Hohenprieſtern alles waß bey 
dem Grabe Ehrifti gefchchen war /da faget Mattheus / daß 
fie find zufamen gefomen mit den Elteſten / ond einen Raht ger 
halten / vnd haben den Krie ten € 
Bo ‚fie folsen fagen / die Jünger CHriſti weren gekomen dep 
achtes da fie ſchlieffen and heiten Chriſtum aus dem Gra⸗ 
he geſtolen. Vnd fpricht darauf Mattheus / daß folches iſt ei⸗ 
ne gemeine Rede geworden bey den Süden biß auff den heuti⸗ 
gen Tag. Daß follen wir wol anmercken / Nemlich / daß die 
Füden alfo verblendet ond verſtocket in vom Teuffel / durch 
diefe Lügen der Hohenprieſter / vnd erfauffte Sügenhafftige 
Huͤter deß Grabes / daß fie wol bekennen jre Vorfahren vnd 
Eltern haben JEſum geereuniget / ond am Creutze getoͤdtet / 
aber fie wollen niche gleuben / daß er am dritten Tage von den 
Fodten wider aufferftanden ſey / fondern gleuben vnd ſpre⸗ 
chen / Er fen vom Zode vberweldiget / und werde im Todt 


gehalten. Darumb wollen fie jn nicht für jren sugefagten 


Meflias halten ond annemen / fondern ſchelten jn wie auch J 


Mattheus ſchreibet im 27. Cap-) für einen Verfuͤhrer / der 
da habe gefagt / er wolte am dritten Tage wider aufffichen/ 
aber habe folches nicht Fönnen halten / fondern ſey im Todt 


geblieben. * 
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— ereugigeer CHriſtus / nach feiner Nimelfahrt zu dem Apoftcl 






Euangelium | On 

Wir Chriſten aber follen fichen mit onferm Glauben/ Fu 

auff dem zeugniß der heiligen Schrifft / und auff der zufage m end 

GOTtes vonder Aufferfichung feines Sons onfers HER, i ⸗ and 

REN Tel CHriſti / deß Gecreutzigten Heylands und ke 

' Meſſias / welche Aufferftehung der liebe GOTT hat laſſen J Ar 
durch die heiligen Propheten Weiſſagen vnd zuuor verkuͤn⸗ * (ri Ä 

digen / vnd hat diejelbige auch laſſen durch die lieben heiligen "" ha 

Engel vom Himel predigen ond bezeugen. Wie er auch dies ET 

5 NERKEN Chrifüfeı chtalleindurchdie °°,; 

lieben Propheten hat Weiſſagen vnd verfündigen / fondern a m 

auch durch. die lieben heiligen Engel hat predigen ond bezeugen. ” m 

laffen / auff daß wir ja nicht follen zweiffeln / fondern feftegla — 

ben / vnſer HERR JEſus CHriſtus / welchen die Süden RR 

FU gecreugiget und getoͤdtet haben / derfeibige fey warhafftig am 
h pritten Tage von den Todten wider aufferftanden feyzu Cie 
} Himel gefahren / vnd ſitze zur rechten Hand feines Himuͤſchen FF 
Vaters / vnd ſey vnſer warhafftiger Meſſias vnd Heylann / 
N der daß ewige Leben vnd die Schigfeit gibt / und auch uns Mile 
n am jüngften Zage zum ewigen Leben vnd Seligkeit anffiep Null 
werfen wird. — zz iin 

Dabey wir auch die Euangelifchen Hiſtorien mit fleiß "the 

hy ſollen bedencken / Nemlich / daß diefe Aufferfichung deß Ge min 
9 creutzigten ERRE NIEſu CHriſti / welche nach der lahm 
—— auch in der Schrifft beweiſet iſt / durch "nme 

viel erſcheinunge viertzig Tage lanck in welchen viertzig Tu Wh 

"gen feine Jünger mit jm vmbgangen / vnd jn gefuͤhlet vnd ge mm, 

“saftet / jn gehoͤret / vnd mit jm geredet mit jm geſſen vnd tl) 

wedruncken haben. Zu deme auch daß derſelbige vnſer Ge unit: 


F 


4 — —W 
+ 6. Paul im 9. Capı der Apoſiel geſchichte / vom — Zn 


ruffen 
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am Pafchetage, 


ruffen hat Sat! Saul / was verfolgefiu mich? ch bin 


WMſus den du verſolgeſt / Vnd daß er auch demfelbigen ©, | 


Paul in feiner endrückung biß in den dritten Himel / daß I 
Suanaelium ond die Wort der einſetzung feines I). Abends 


mals felbs gelehret hat / Wie der Apoſtel ©. Paul felbs ſolchs 


fühmerim 1. Cap. an die Salat: Ich habe daß Euangelium 
von Feinem Menfchen empfangen noch gelehrnet / fondern 
durch die offendarung IEſu CHriſti. Defgleichen auch wie 
derfelbige vnſer gereutgr IIERR SE fus CHriſtus fich 
hat im Himel laſſen fehen von dem H. Maͤrtyrer Sanct Ste⸗ 
phano / da er ſolte geſtemiget werden / wie geſchrieben ſtehet im 
7. Eapı der geſchichte der Apoſtel: Als er aber voll heiliges 
Beifies war / fahe er auff gen Himel / vnd ſahe die Herrligkeit 
GEHT tes /ond JEſum fichen zur rechten GOTtes / vnd 
ſprach / Siehe ich ſche den Himel offen ond deß Menfehen 
Son zur rechten GOttes. Darauff er auch rieff vnd ſprach: 
HERR Il nim meinen GE auff · | 
 Solches alles follen wir Chriften in vnſerm Chriflichen 
&:auben mit fleiffiger andacht anmercken ond bedencken / daß 
wir die. sermanung deß Apoftels S. Dauliin onferm Hertzen 
inguter achthaben. Halt im gedechtniß IEſum ENrifium/ 
der von den Todten aufferſtanden iſt / aus dem Samen Das 
ud /nach meinem Euangelio. Denn in ſolcher andacht deß 
Glaubens werden wir erinnert / daß uns an diefem Artickel 
der Aufferfiehung IJEſu CHriſti mercklich vnd hoch gelegen 


iſt / denn wer dieſen Artickel nicht gleubet / ſondern durch vn⸗ 


glauben daran zweiffelt / der iſt nicht beſſer als die vugleubigen 
Süden / welche dieſen Artickel vnſers Glaubens von der Auff⸗ 


Hriſti verwerffen und 


auffer⸗ 
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teugnen. Dauon 
der Apoſiel S. Paulus ſaget 1. * 15: Iſt CHriſtus nicht 


— — —— — 
— — 
— — 














Euangelium 
aufferftanden 2 ſo iſt vnſer Predigt vergebens / ſo iſt auch nen 
Glaube vergebens / wir wuͤrden auch erfunden falſche zeugen 

GoOttes / daß wir wider GOTT gezeuget hetten / Er hette 
— den er nicht aufferwecket hette⸗ 
—MVnd weiter; a fo ifi ewer 
Glaube eitel / fo feid jr noch in ewren Sünden / fo feind auch 
die ſo in Chriſto endfchlaffen find/ verloren. Hoffen wir allein 

In dieſem Leben auff CHriſtum / fo find wir die elendefien vn⸗ 

7) ter im: enfchen« 

Daß iſt wenn wir Chriften nicht gleubeten (daß vnſer 
We HERR IEſus CHriſtus / aſt non den Todten 


i wider aufferftanden / fo fünten wir auch. nicht -gleuben / daß 


) sonfer gecre eusigter DER SeEfus Chrifius 3 Nutes Son 
X vnd vnſer zugeſa H Heyland iſt / vnd Fünten 
Nicht ale! — ii und in jm vergebung der 


= Suͤnden / daß ewie erſtehung vnſers Jleiſches 





—M zum ewigen Leben / haben vnd erb 
Si 2 ð würden mir auch nicht Finnen aleuben / daß dieſes 


vnſers gecreubigten HERREN IE ENrifs troͤſthiche 

More warhaffiig find / vnd ons Leben und Aufferfichung ges 

ben welche er fpricht Johan. u: ch bin die Aufferfiehung 

Fux — Leben / wer an mich gleubet der wird leben / wenn er 

Ihon Arbet / vnd wer da lebet vnd gleubet an mich der wird 
ni mehr flerben. Alſo wenn wir nicht geat die 
Affaſichung vnſers gecreutzigte HERREN JEſu 
Vhr / fo weren wir ja die elendeſten vnter allen Menfchen) 
—7a auch, unter allen Creaturen / die onter der Sonnen auff 

en ſind / mie wir Denn muͤſſen befennen / daß die vngleu⸗ 

bigen Faden find die elendeften Menfchen die onter der Son⸗ 

nen fein / weil fie nicht gleuben / die Aufferſtehung vnſers ge 

creutzig⸗ 
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Ä am Paſchetage. 
wenigen HERREN JEſu CHriſu/ deß ugefagten 
Meae uud Heylands GOTtes. | 
Darauff follen wir auch mit fleiffiger andacht deß Geiſtes 
vnd Glaubens in onfern Hertzen vnd Seelen bedencken / was 
für herzliche Lchr vnd Troſt uns inheiliger Schrift durch den 
Geiſt GOttes / in dem Artickel vnſers EL von vnſers 
gereugigten RERren JIEſu Ehriftt froͤlicher Aufferfiehung 


werden fürgehaleen. Der Apoſtel S. Paul fehreibet an die | 
ep eref 


Römer Kap. 1. daß JEſus Chri 
tiglich erweifet / d 
Da heiliget / ſint der zeit dag er auffer 






n Tod⸗ 


en. Daß iftons ein ſehr merckliche and henliche Sehr vnd 


Troſt / Nemlich / daß die iſt eine 





krefftige beweiſung / daß er ni cin Wenſchſondern auch 
— it —  E Sof 2 
treten / Zeuffel] Die vnd Todt vberwunden / deß Teuffels 
Ari nd macht} © 


ir ons die Gaben 
def heilige Geifieg erworben welche er vns in feinem Wert 


werck zufiöret / vo 


von Suͤuden vnd Todt errette 


vnd —— ri Wenn wir 
diß alfo vor der Aufferfichung JEſu CHriſti bedencken / ſo 
finden wir / was für herrliche Lehr vnd Troſt wir daran has 
ben / daf wir durch die Gnade vnd Troſt deß heiligen Geiſtes 
den vns ttes Son vnſer HErꝛr JEſus CHriſtus erwors 
ben vnd en hat den frölichen Zriumphlpruch mit dem 
Apoſtel S. Paul Eönen fprechen: Der Todt iſt verſchlungen 
in dem Sieg / Tod wo iſt dein Stachel? Helle wo iſt dein Stege 
Aber der Stachel deß Todes ift die Sünde / die krafft aber der 
Sünde ife daß Geſezße. GDTT aber fey danck der uns den 


Sieg gegeben hat / durch vnſern — JEſum Chriſtum. 


em 
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Euangelium. 


Derhalben iſt ja diß eine ſehr hohe vnd noͤtige vermanung 


deß Apoſtels S. Pauli / daß wir ja ſollen in gedechtniß Balteny 
daß IJEſus CHriſtus von den Todten wider erſtanden iſt aus 
dem Samen Dauid / dag iſt / daß wir ja dieſen Artickel vnſers 
Glaubens vonder Aufferſtehung JEſu Chriſti nimmer follen 

DE ern mit feſtem Glauben in vnſern Hertzen all 
seit bewaren ond behalten / ond darauff mie gewifler ſtarcker 
Sierjicht v * eek /fegen und gründen onfern Troft 
gegen die Sünde / Todt / Helle vnd Teuffel / Nemlich / daß 
Bwirfowarhafftig durch IEſum CHriſtum von der Sünde] 
To dem Todt / vonder Helle / vnd von der gemalt deß Teuf⸗ 
; fels fein ertöfee / und den Sieg und vbermwindung / vber Süns 

de / Zode / Teuffelond Helle in onferm Glauben mit der ga⸗ 
\ bedeß heiligen Beiftes befomen haben, fo warhafftig als diefer 
vnſer HERR IT CHriſtus / der onfer Sünde aufffich 
| ur bezahlung vnſer Sünde ift für ons geflors 
ben / im od nicht iſt geblieben / hat auch nicht Fönnen 
von Todt gehalten werden / fondern ift wie ein vberminder 


—7 






der Suͤnde / deß Todes / deß Teuffels vnd der Helle / am. 


dritten Tage von den Todten widerumb aufferſtanden / damit 
| den Todt abgelegt / getoͤdtet und erwürger / dem Teuffel den 
Kopff zutreten / vnd für uns den Todt / Teuffel vnd Helle 

vberwunden vnd ons die gabe deß heiligen Geiſtes erworben 
bat. Daß wir in vnſerm Glauben der Sünden / dem Todt 
vnd dem Teuffel trotz bieten mügen / mit den Worten deß 4 
Apoftels S. Pauli / wie wir gehoͤret haben. Todt wo iſt dein 


Stachel? Helle wo iſt den Sieg? GOTT fen gelobet / 


der vns den Sieg gegeben hat / durch I um vn⸗ 
Tern be 

7 — 

DO 


an 


in der that beweiſet daß er für vnſer Sünde gentzlich bezahlet - 
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am Paſchetage. | 

Diß ift onfers Glaubens Zriumphfpruch von der Auff⸗ 
erſtehung vnſerss HBERRE NJEſu CHriſti damit wir 
in vnſerm Glauben alle Tage / auch in den letzten noͤhten vn⸗ 
ſers Todtes / ons mit troͤſten / vnd Damit gegen Die Suͤnde / 


Tode) Zeuffel vnd Helle im Glauben trotzen. Nemlich / daß 


die vberwindung vnd Sieg deß Sons GOT tes / damit er 
den Todt vnd die Helle vberwunden hat / iſt vnſer Sieg vnd 
vberwindung / denn dieſer Sieg vnd vberwindung FESV 


EHnſti vnſers HERREN iſt ons gegeben vnd geſchen⸗ 


ker / mit dem Pfand deß heiligen Geiſtes / daß wir in vnſerm 
HERREN JE CHriſto mit feſtem Glauben dieſen 
Sieg vnd vberwindung / wider Suͤnde / Todt / Teuffel vnd 


Helle ſollen ruͤhmen / vnd GOtt dafür dancken / loben vnd 


preiſen / wie der Apoſtel S. Paul vnd wir mit jme ſagen: 
GHTT fey gelobet der uns den Sieg gegeben hat durch 
JEſum Chriſtum onfern HERREN. 

Denfelbigen frötichen Troſt in der Aufferſtehung vnſers 
gecreutzigien DERREN JEſu CHriſti predigen vs 
auch die lieben heiligen Apoſteln. Als S. Peter Act, 2: Als 
nun Dauid ein Prophet war / vnd wuſte daß jm GOtt ver⸗ 
heiſſen hatte mit einem Eid / daß die Frucht ſeiner Lenden / ſol⸗ 
te anff ſeinem Stuel ſitzen / hat er es zuuor geſehen vnd gere⸗ 
det von der Aufferſtehung CHriſti / daß ſeine Seele nicht in 
der Hellen gelaſſen ſey / vnd ſein Fleiſch die verweſung nicht 
geſehen hat / Dieſen JEſum hat GOtt aufferwecket/ deß 


feind wir alle zeugen / Nu er durch die rechte Hand GOttes 


erhoͤhet iſt ond empfangen bat bie Verheiſſung deß heittge 
| +hater ausgegoflen daß jr jeher vnd hoͤ⸗ 


re Somvilfenu daß gange Hauß Iſrael gewiß / daß GOit 
ret o wiſſe nu daß g | Dr 


Dielen JEſum / den jr gecreutziget habet / zu 
— B iij vnd 
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| Euangelium 
* HERRENgemacht hat. Vnd Act. 4So ſey euch 
pn 


r geereußiget habet / den 


efund. Daß ifider Steinvon euch Bawleuten vers 
Eckſtei ſtVnd iſt in keinem ans 


hat / vnd verkuͤndigen laſſen den Friede / durch IEſum CHri⸗ 
ſtum / welcher dt cn HERR ober alles / den haben fie ges 
toͤdtet / vnd an ein Holtz gehenget. Denfelbigen hat GOtt 
aufferwecket am dritten Tage / vnd jn laſſen offenbar werden) 
nicht allem Volcke / ſondern ons den vorauserwelten zeugen 
er 


„von GOtt / die wir mik jm gegeflen vnd gedruncken haben / 
nach dem er aufferſtanden iſt von den Todten. Vnd er hat 
vns geboren zu predigen dem Volcke / vnd zeugen / daß er iſt 


verordnet / ein Richter der Lebendigen vnd der Todten. Von 


dieſem zeugen alle Propheten / daß durch feinen Namen / alle di 
net ber Oi Suͤnde empfahen ſollen. Und 


al Act.i3: Wiewol fie feine vrſach deß Todtes an im 
funden / baten fie doch Pilatum in zu toͤdten. Vnd als fie alles 


wollendet hatten/was von jm gefehrigben ifi/ namen fie in vom 


Holtz / vnd legten jn in ein Grab / aber GOtt hat jn auffer⸗ 
wecket von den Todten / vnd er iſt erſchienen viel Tage / denen 


die mit jm hinauff von Galilea gen Jeruſalem gegangen wa⸗ | 
ren / welche find feine zeugen an daß Vol) Vnd wir auch 


verfündigen euch die verheiffung / die zu vnſern Vätern ge 
ſchehen ift / daß diefelbige GOtt uns jren Kindern erfüller hat / 
in deme daß er JEſum aufferwecket hat. — :. 

Daß 


| Iſrael kund gethan / daß indem Namen 
on den Todten erwecket hat / ſiehet dieſer allhie 


| i | gegeben / 
7, darınnen wir ſollen ſelig werden. Vnd Act. 10: Ir wiſſet 
wol von der Predigt die GOtt zu den Kindern Iſrael geſand 
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am Paſchetage. 
Daß follen wir num für daß gewiſſe Fundament onfer 
Seligkeit in onferm Hertzen / durch den Glauben fefie halten / 


Nemlich / daß wir ja nicht daran woerffeln ſollen / ſondern ge⸗ 
ERXRIEſus CHriſtus der umb 4 — 


vnſer Sünde willen iſt geereutziget und geforben / der iſt wars ⸗ 
hafftig von den Zodten / am dritten Tage wider aufferſtan⸗ 


wiß gleuben ) 





den / vmb rec ten. Vnd daß in GOtt / 
ons hatgeferet zum Hohenprieſter vnd HERREN / vnd 
zum Heubt vnd Eckſtein der heiligen Chriſtlichen Kirchen / 
darauf GOTT felber vnſer Seligkeit und ewiges Leben 


gebawet vnd gegruͤndet hat. Daß gleich wie dieſer vnſer 
HERR JEſus Chriſtus hinfort nicht mehr furbet / vnd der 


Todt vber jn nicht mehr herrſchet: Alſo fol auch der Todt / 
vber vns nicht herꝛſchen in Ewigkeit. Wie er ſelbs vnſer 
HERR JEſus Chriſtus ſpricht / Joh. u: Sch bin die Auff⸗ 
erſtehung und Daß Leben / wer an much gleubet / der rurd leben 
ober gleich ſtuͤrbe und wer Da lebet vnd gleubet an mich / der 
wird nimmermebr flerbens 

Dar auff ſollen wir auch mit Seiftlicher andacht anmers 
en mehr Sprüche der heiligen Schrift / von der Frafft der 
Aufferfichung JEſu Chris vnſers HERREN / in onferm 
Chriſtlichen Glauben. An die Ephef. Capı 2. ſchreibet S. 
Pauius ale: Da jr Todt waret in Sünden? hat GOtt 
euch ſampt Chrifto lebendig gemacht (denn aus gnaden feid je 
felig worden ) und hat euch ſampt jm aufferwetl 
jm in daß Himliſche weſen geſetzet in Chriſts IEſu. Vnd zu 
den Coloſſern Cap. 2; ſaget er / daß wir mit den HERXEN 
Chriſto ſind begraben durch die Tauffe / vnd ſind in jm auch 
aufferſtanden durch den Glauben den GO TT wircket / 
welcher jn von dem Todte hat aufferwecket / und hat vns * 

m 
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Euangelium 
mit im lebendig gemachet da wir Todt waren in den Sünden 
Diele Apoftohfche Wort / Conuiuificatis Correfufeitati ‚concollo- 
cati cum Chriflo in celeflibus , find fehr herzliche vnd tröfiliche 
Wort / vonder Erafft der Aufferftebung IEſu CHriſti in 
lauben a sch / daß wir gewiß 
wiflen / wenn wis den Artickel gleuben vnd mit dem glauben 
—pnlers Dersens fprechen / daß JEſus Chrifius /der von den 
Juͤden gecr eutziget vnd getoͤdtet iſt / derfelbige iſt auch wider⸗ 
mb eben am dritten Tage von den Todten / daß wir 
Henn vns mie vnſerm glauben an dieſen HERREN Chri⸗ 
ine odt vnd heilige Aufferſtehung mit — 
len / vnd dieſer Wort def heiligen Apoſtels ons eröften / dies 
felbigen auch mit dem heiligen Apofiel fprechen: In JEſu 
Chriſto ſind wir conſepulti Conuiuificati > Conrefufeitati vnd con- 
collocati in celefibus. Quß iſt / wir find in und mit onferm HEr⸗ 
gen JE CHriſto gefiorben vnd begraben / durch die krafft 
N feines Todtes / vnd find in ond mit jm widerumb aufferwecket 


von den Todten / mit jm 1 lebendig gemachet / und mit jm in 


daß Nimlıfche weſen gefeget / durch die Erafft feiner herzlichen 
„  snöheiligen Aufferfiehung. Darauff wir auch weiter in vn⸗ 










erm glauben fprechen vnd uns troͤſten So gewiß JEſus 


CHriſtus von den Todte fo ar — 
Wir auch am ſuͤngſten Tage aus dem Todte aufferfichen/ on 
pie onferm HERREN Ind Heupte IEſu CHriſio ewig⸗ 


Daß find herzliche und eröftliche Wort / vor welchen wir 
weiter hören wollen / wie diefelbigen in heiliger Schrifft/ nicht 









allein im newen / fondern auch ım alten Teſtament / find ge⸗ 


brauchet ond erfleret worden. Dann wir finden / daß eben 
piefelbigen Wort ſtehen im Propheten Hoſea Cap, 6. Da Dei 


Prophet 


As 
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am Paſchetage. 
Prophet Hoſeas Weiſſaget von der Aufferfiehung vnſers 
HERREN JEſu CHriſti / deß zugeſagten Meſſias / Vnd 
ſonderlich daß derſelbige am dritten Tage wuͤrde widerumb 
aufferſtehen. 

Ein jeglicher mercke die Wort dep Propheten mit allem 
fleiß imgedachten 6. Cap: Kompt wir wollen wider zum 
HERREN denn er hat vns zerriſſen / Er wird vns auch 
heilen / Er h Fr wird ons auch vers 


hat vus gefchlagen / Er r 
binden / Er machet vns lebendig nach zweyen Tagen / Er 
wird vns am dritten Tage een /daß wir für jm leben 
werden. Daß find eben dieſelbigen Wort (Commortui » Con- 
niuifcati Conrefufeitati. ) Gleich wie GOTT feinen Son 
amdritten Tage widerumb aufferwerket hat von den Tod⸗ 
ten Alfo hat er ons auch / am dritten Tage in demſelbigen 
Son JESV CHriſto mir jm aufferwecket vnd lebendig ges 
machet / daß wir mit dem Son GOTtes vnſerm NEN: 
KEN SE CHriſto in Ewigkeit leben ſollen. 

Der Apoſtel S. Peter leget eben auch alſo aus / die troͤſt⸗ 
lichen Wort deß heiligen Pauli (Conreſuſcitati, Conuiuificati) 
1. Det.ı: Gelobet ſey SD II der Vater vnſers HER | _ 
KEN JEſu CHriſt / der ons nach feiner groſſen Barm⸗ 
hertzigkeit wider geboren he einer lebendigen Hoffnung 
durch die Aufferftehung IJEſu CHriſti von den Todten u 
einem onuergenglichen / vnbefleckten vnd vnuerwelcklichem 
Erbe 

nd wie diefe Frafft der heiligen Aufferftehung vnſers 
HERREN IE CHriſt / ons in vnſer haligen Zauff 
gegeben vnd mitgerheiler wird. Daflelbige ſaget auch der Apo⸗ 
fiel S. Peter 1. Pet. 2: Die Zauffe macher uns felig/ nicht 
Daß abthun deß vnflats am — ſondern der Bund he 

gute 
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Euangelium 


erſtan⸗ 






Sand 


guten geroiffens mit G O TT /durch die Aufferftehung Jen "iM 

CHriſti. Daß iſt nun die eröftiche Schr von der Fraffeder .., Ein 

hi, Aufferfiehung IJEſu CHriſti vnſess HERREN in vn⸗ aa 

* durch den Glauben an jn. Denſelbigen Troſt Eönnen wie Ariel 

Mu beffer nicht auslegen / als der Son GOTtes felbs gethan ae 

& hat / vnd täglich in vnſerm Hertzen thut durch fein Wort —* 1 

Johan. u: Ich bindie Aufferfiehung vnd daß Leben / Wer fi r 

AIn mich aleuder der wird leben / wenn er ſchon ſtirbet / vnd Yun 

j; wer da lebet vnd gleubet an mich / der wird nimmermebe uns 

All ſerben. a ne fi 

if Dareder der Son GOTtes felbs von der Frafft feinen 7 tw 

ji heiligen Aufferſtehung / Nemlich / daß er ſelbs in feiner Auf * m 

BR erfiehung vom Todt / ift vnſer Aufferftehung / vnd vnſer Le⸗ 

Br Ben / daß wir in jm find von dem Todte der Sünden auff / kur 

| 9 erwecket / vnd in jm lebendig gemacht / Sollen auch durch En) 

EN in / am Juͤngſtentage von den Todten wiber aufferwecket aan 

Ni ik, werden zum ewigen Leben. Wie er auch mit eröfilichn FT 

al Worten fpricht/ Sohan.s: Daß iſt der wille deß Vaters a 

al, der mich gefand hat / daß / wer den Son ſiehet / vnd gleubee MELL 

Tip ‚an in / habe daß eiwige leben / vnd ich werde jn aufferwecken nd 

lg ‚am Jüngftentage. Be ae 

Mi, u Nirauff folgee auch / wie der heilige Geiſt durch den lie⸗ ehe 
A ben Apoftel S. Paul / ons in der Aufferftehung SEM EA 

kb ſti vnſers HERREN weiſet / den grund und daß Funda⸗ kl 

4 ment vnſers Chriſtlichen Glaubens / von der Aufferſtehung uheh 

vi onfers Fleiſches. Denn der Apoftel S. Pant redet folches Unghe 

I „Cor.ıse So ENriftus gepredigee wird / daß er von den ki, 

| Todten ſey aufferftanden / wie fagen denn etliche unter euch) Mic 

li die Aufferftehung der Todten fen nichtese Iſt aber Die Auff/ "nk, 

| erfichung der Todten nichtes / fo iſt auch Chriſtus niche auff⸗ Mn, 
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am Paſchetage. 
erſianden. Nun aber iſt Chriſtus aufferſtanden ven den Tod⸗ 
ken / vnd iſt ver Erſiling geworden / vnter denen Die da 
ſchlaffen / Sintemal durch einen Menſchen der Todt / vnd 
durch einen Menſchen die Aufferſtehung der Todten kompt / 
denn gleich wie fie in Adam alle fterben / alfo werden fie in 
Chriſio alle lebendig gemacht werden / ein jeglicher aber ın feis 
ner Drdenung / Die Erfiling CHriſtus / darnach die C Ari 
fio angehören / wenn er Fomen wird. Daß ıft der legte 
Troft / Nemlich / ſo gewiß als wir wiſſen daß der Aruckel 


vnſers Glaubens war iſt / daß vnſer HERRIEfus Chri⸗ 


ſtus / welcher fuͤr vns ger eutziget·geſrerben vnd begraben 
iſt / derſelbige iſt von den Texten wider aufferſtanden am 
dritten Tage / mit dem Leibe vnd gleiſche / ſo er von ſeiner 
Mutter Maria empfangen nd darinnen er gecreusiget / 
getoͤdtet a —— ein warhafftiger 
HERX / vber Todes ee ſtirbet hin⸗ 
fort nimmermehr / daß auch all gewiß vnd feſt iſt vnſer Glau⸗ 
be / von der Aufferſtehung vnſers Fleiſches am Angſtenta⸗ 
ge zum cwigen Leben. Denn der Son GOTtes iſt in 
ſeiner Aufferſtehung der Erſtling geworden / daß wir ſeine 
Gliedmaſſen / auch mit jm ſollen von den Todten aufferſtehen / 
vnd hinfort nicht mehr ſterben / ſondern mit jm in Ewigkeit 
leben. | | | | 
Nun follen wir we eg * ſe a ee 
Troſt auch alle heilige Chriften im alten Zeflament | 
55 — gehabt / vnd denſelbigen a uff die Aufferſtehung vnd 
leben Dei zugefaggen Erloͤſers IEſu CHriſu gegruͤndet ha⸗ 
ben / wie denn ſolchen Glauben aller heiligen Chriſten von 
anbegin her / der heilige frome Hiob mit klaren Worten auß⸗ 
forichtimio. Cap: Ich weiß daß mein Erloͤſer lebet / vnd er 
TER wird 
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Euangelium 
wird mich hernach aus der Erden aufferwecken / vnd werde 


darnach mit dieſer meiner Haut vmbgeben werden / vnd wer⸗ 


de in meinem Fleiſche GOtt ſehen / denſelbigen werde ich mir 































JM fehen / vnd meine Augen. werden jn ſchawen vnd keinen ans al 
He dern. Daß iſt der warhafftige Glaube in dieſem Artickel / 
Pal den wir cäglich fprechen / "Sch gleube eine Aufferfichung dep — 
| Fleiſches / Wie diefer Artickel allgeit von anbeginne her if aut! 
| von allen Heiligen gegleubet worden / ond muß auch von min 
j. allen fromen Ehriften / biß zum end der Welt alſo gegleubet 
ran werden. Es \ 
A Zunm Beſchluß ſollen wir auch auß heiliger Schrift Ihres Ik in 
0 nen / wie wir durch die Aufferſtehung vnſes HERREN Ill 
1 ae JEſu CHriſti zu einem newen Chrifilichen Leben vermanet Viren Chi 
Ik werden /welche vermanung ons mit langen berzlichen Ißors NIE 
Kr ten fürgebalten wird / von dem Apoſtel S. Paul im Cape wdr he 
Th" an die Römer / Nemlich: Alle die wir in CHriſto IEſu ge⸗ Bis 
" J aufft ſind / die ſind in feinem Todt getaufft / So find wir ja ei 
wa | mit jm begraben durch die Tauffe in den Todt / auff daß gleich 
IE wie CHriſtus iſt aufferwecket von den Todten / durch die 
I Her rligkeit deß Vaters / alfo follen wir auch in einem newen 
RN Leben wandeln / So wir aber ſampt jm gepflanger werden Ju 
1 4 | gleichem Todte / fowerden wir auch der Aufferftehung gleich | 
BIN | Mi ſein / dieweil wir wiſſen daß vnſer alter Menſch fampt jm ge⸗ 
Karla ME \ ereugigetift / auff daß der fündliche Leib auffhore / daß wirkma | N 
—00 | >> , fort der Sünden nicht dienen, Denn wer geforbenift /derift _ 
hr 1 ” | gerechtfereiget von den Stunden. Sind wir aber mit Chrißio 


Sr 
z 


u | geßorben 1 fo gleuben wir daß wir auch mit jm leben werden 
—0 Vnd wiſſen daß Chriſtus von den Todten erwecket / hinfort 


nicht ſtirbet / der Todt wird hinfort vber jn nicht herreſchen. 


Bi einem 
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am Paſchetage. 
einem mal / daß er aber lebet daß lebet cr GOtt. Alſo auch 
jr / halter euch Dafür / daß jr der Sünden geſtorben ſeid / vnd 
—— JEſu — — HE = N. —* 
laſſet nu die Sünde nicht herrſchen in ewrem ſterblichem Lei⸗ 


e/ im gehorſam zu leiſten in feinen Lüften / Auch begebet nicht 


der Sünden ewre Glieder zu waffen der Vngerechtigkeit / 
fondern begebet euch ſelbs G TAMA alıs den Todten 
— find / vnd ewre Glieder GOTT zu waffen der Ge⸗ 
rechtigkeit. ri 


Diefe erinnerung von der heiligen Aufferfiehung IEſu 
CHriſti / follen wir Ehriften bey der Hiſtoria vnd dem Ars 
ticket onfers Glaubens / von der Aufferfiehung unfers HER⸗ 
REN JEſu CHriſti / nimmermehr vergeflen / Dazu vers 
leihe uns der liebe GO TT die gnad vnd huͤlff deß heiligen 

Geiſtes / vmb deſſelbigen vnſes HEXXEN 
JEſu Ehrifi/ feines lieben Sons vnſers 
HERREN willen, 
AMEN 


* 


Euangellum am Pafchemontage/ 
FU, am 24. 


— 
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eihheute 
* a) 
Wi Wzee Mk 
N age an demielbigen Tage in einen Flecken nk 
DR ae der war von Jeruſalem ſechtzig Geld weges km) 
aa, weit / deß Name heift Emahus / vnd fieredeten mi, 
m, mit einander von alten Diefen Geſchichten. Vnd km 
u es gefchach / da fie fo redeten / end befragten in 
la fich mit einander / naher TEfug zu jnen / vnd nn 
| wandelte mit jnen / Aber jre Augen wuͤrden ge nn, 

un. Halten das fiein nicht kanten. Er fprach aber in, 

Kin De zu jnen: Was find dag für rede / die jr zwiſchen — 
aan HE euch Handelt vnter wegen / end feld trawrig: Many 


| | | MM 
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am Paſchetage. 

Pa antiworter ziner mitnamen Cleephas/ 
und prach zu im : Biftu allein vnter den Frembd⸗ 
lingen zu Jeruſalem / der nicht wiſſe / was in dies 
fen Tagen Drinnen gefchehen it? Vnd er ſprach 
zu jnen: Welches? Sie aber fprachen zu jm: 
Das von JEſu von Vlazare L. 
Prophet / mechtig von Th: W 
GOti vnd allem Volk wie in vnſere Hohenprie⸗ 
fir vnd Oberfien vberantwortet haben zum vers 
damnis des Todtes / vnd gecreutziget. Wir aber 
hoffeten/er ſolte Iſrael erloſen. Vnd vber das 
aͤlles iſt heute der dritte Tag / das ſolchs geſchehen 
iſt. Auch haben vns erſchreckt etliche Weiber der 
vnſern / Die find fruͤe bey dem Grabe geweſen / ha⸗ 
ben ſeinen Leib nicht funden / komen vnd ſagen / ſie 
haben ein Geſichte der Engel geſehen / welche ſa⸗ 
gen er lebe / vnd etliche vnter vns giengen hin zum 
Grabe / vnd fundens alſo / wie die Weiber ſagten⸗ 
aber in funden fie nicht. 

Vnd er fprach zu inen: Dir Thoren/ ond tre⸗ 
ges Hertzens / zu gleuben alle dem / das die Pro⸗ 
pheten geredt haben / Muſte nicht Chriſtus ſolchs 
leiden 7 ond zu feiner Herrligkeit eingehen? Vnd 
fing an / von MNoſe ond alten Propheten / vnd leget 
men alle Schrifft aus / die von jm geſagt ag 
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Euangelium. 

And ſie kamen nahe zum Flecken / da fie hin⸗ 
giengen / ond er ſtellet ſich / als welter fürderge 
hen / Vnd ſie noͤtigten jn vnd ſprachen: Bleibe 
bey vns / denn es wil Abend werden / vnd der Tag 


hat ſich geneiget. Vnd er gieng hinein bey ſnen zu 
bleiben. Vnd es geſchach / da er mit jnen zu Tiſche 


ſaß / nam er das Brod / dancket / brachs / vnd 
gabs jnen. Da worden jre Augen geoͤffnet / vnd 
erfennetenin/ Vnd er verſchwand für jnen. Und 
fie fprachen untereinander: Brandte nicht onfer 
Hein vns / da er mit ons redet auffdem Wege / 
als er vns die Schrifft öffnet? 

Vnd fie ſtunden auff zu derſelbigen ſtunde / 
kereten wider gen Jeruſalem / vnd funden die 


Eilffe verſamlet / vnd die bey jn waren / welche 
ſprachen: Der HErr iſt warhafftig aufferſtan⸗ 


den / vnd Simoni erſchienen. Vnd ſie erzeleten 
nen was auff dem wege geſchehen war / 


vnd wie er von jnen erkandt were / 


an dem / da er das Brod 
brach. 
Be 
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am Paſchemontage. 
| TE Hiſtoria diefes Euangeiij / ıft gefchehen am Tas 
N: der Aufferftehung CHriſti gegen den Abend / vnd 
gehoͤret zu den offenbarungen deß HERREN 
CHriſti/ damit er feine Aufferfiehung hat beweiſet und bezeu⸗ 
get / auff daß wir in onferm Glauben / mit den lieben Juͤn⸗ 


"gern und Apofteln vnſers HERREN follen fprechen : Der 


HERR iſi warhafftig aufferſtanden. Denn wie gros vns an 
diefem Glauben gelegen iſt / daß wir daran nicht zweiffeln / ſol⸗ 
ches haben wir geſtern gehoͤret · Vber daß finden wir in die⸗ 
ſem Euangelio / etliche herrliche vnd tröfiliche Lehre. | 
Die erfie Lehr ift in diefem Euangelio ein ſchoͤn mercklich 
Exempel / vber die zween Troſiſpruͤhe de HERREN 
Chriſti / Johannis am 14: Ich wil euch nicht weiſen laſſen / 
Ich kome zu euch · Vnd Mateh.ıs: Wo zween oder drey 
derſamlet ſein in meinem Namen / da bin ich mitten vnter 


jnen. Dieſe zween Troſtſpruͤche / hat der HERRZEſus 


in dieſem Euangelio / mit feiner offenbarung in der That vnd 
Warheit beweiſet Damit er bezeuget biß an daß end der 
Wels allen Chriſten / daß dieſelbigen Troſtſpruͤche durch ſei⸗ 
nen Todt nicht ſeind ausgeleſchet oder auffgehaben / Sondern 
daß er diefelbigen feiner heiligen Chriftlichen Kirchen / vnd eis 
nem jedern Chriſten wolle ftets feft halten / Wie er auch in feis 
ner Himelfart dieſe Sprüche beftetiget hat / mit diefer zuſage 
Matth. 28: Siche / ich bin bey euch alle Tage biß an der 

Welt ende. 1 | | 
Bey diefer Lehr / follen wir im heutigen Euangelio auch 
mercken / daß wir mie dem Exempel der zweyer Jünger / fo 
am Paſchetage nach Emahus gehen / vermanet werden / web 
che die jenigen feind/ / bey denen der JERN EN rifius/ feine 
Fegenwart wolle erzeigen vnd offenbaren / Nemlich / Die in 
DO ſeinem 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
Hielmst. 104 4° (IN 559) 































—— 





Euangelium 9* | 1 um Mm 

ſeinem Namen find verſamlet / vnd von den Dingen untere er 
ander reden / welche zu Jeruſalem geſchehen find / daß iſt / die pe 

vnter einander reden von dem Leiden / Tode / vnd Aufferfiee N" ri 

IE haung deß Sons GOttes onfers NERREN JEM Ehrifiy m® 

SE denn ob wol folches offt geſchicht von ons Ehriften in ſchwa⸗ er 
Ih —— ehem Glauben / wie diefer zweyer Juͤunger jr [chwacher glau⸗ te 





be im heutigen Eunangelio befchrieben wird / nicht allem Durch neh 

Ir berrübniß vnd erſchreckung / fondern auch mit jren Worten / * 

da fie ans ſchwachem Glauben ſprechen: Wir aber hoffeten / en 

nl er folte Sfraelertöfen. So zeuget doch der HERR CHriſſus n u 

di in diefem Euangelio / mit der That und warheit / daß er (ob — 
il | | shen ſchwachen glauben) der gleich if einem gliifienden Dacht | 

N 5 pp zuftoffenem Rohr / nicht verachten rrorh-auslefchen end | Null 

ri ” | zubrechen wolle / fondern daß er folchem ſchwachen Glauben ham! 

iM “| wolle auffhelffen vnd ſtarck machen. wie er am dieſen zween Hacın 

ii 19 Juͤngern / beyde mit auslegung der H. Schrift / vnd miefie arn 

u ner offenbarung bewweifer hat, Pon 

—0 7 Derhalben lehret vns diß Euangelium / daß wir vmb der d 

J ſchwacheit vnſers Glaubens willen nicht ſollen GOttes wort uf? 

I a; nachlaſſen / fondern wenn wir onfer ſchwacheit dep Glaubens IM chdef 

u “Fühlen / daß wir denn in derfelbigen ſchwacheit / defto fleifligee NN 

Bu | 7 mie onfern Micchriften / von GOTtes Wort / ond vondem Niikufı 

Lu) Leiden / Todt vnd Aufferfichung IEſu Chriſu follenreden? urn 

J6 deſto fleiffiger in die Predigt gehen / GOTtes wort zuhören! nur 

4 | vnd defto fleiffiger auch follen bey ons felbs / an daß Leiden fu‘, 

J— ſterben vnd Aufferſtehung IEſu CHriſti gedencken / vnd die u y, 


a —Artiekelonfers Chriftlichen Glaubens mit dem Vater vnſer/ Mn 

1a \ in folcher fehmacheit defto fleifliger und offter follen ſprechen. kt, 
AnIGR te: 1% Wenn wir folches thun in der ſchwacheit onfers glaubens / ſo —E 
| 22, werden wir auch bie gegenwars vnd krafft IEſu Erb mt, 
+5 
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am Paſchemontage⸗ | 

ns befinden vnd fühlen, wie er uns den verfland der Schrift: 
zur ſierckung onfers ſchwachen Ölaubens /durch die gabe def 

9, Geiſtes oͤffnet / danon in dem heutigen Euangcelio dieſe 

zween Yünger fagen vnd bekennen: Brante nicht onfer Serge 

in ons. da er mit vns redet auff dem Wege / als er ons die 
Schrifft oͤffnete. Dagegen aber ſollen wir vns huͤten / daß 

wir nicht durch ergerliche / leichtfertige boͤſe rede / den heiligen 

Geift betruͤben / vnd den böfen Geiſtern / vrſach vnd raum ge⸗ 


ben / daß dieſelbigen zu ons komen / mit vns wandlen und vmb⸗ 
sehen / vnd vnſern ſchwachen Glauben ausleſchen vnd aus 


dem Hertzen reiſſen. 


Vnd ſollen derhalben bey dieſem Exempel deß heutigen 


Euangelij mit fleiß anmercken / die vermanung dep heiligen | 
Apoſieis Sanet Pauli Ephef. 4: Laſſet kein faul Geſchwetz 


aus ewrem Munde gehen / ſondern — — zur 
rung / da es no Yolöfelig ſey zuhoͤren / vnd bes 
übet nicht den heiligen Geiſt GOTtes damit jr ver ſiegelt 
ſeid / auff den Tag der Erloͤſung · Zu dieſer vermanung ges 
horet auch dieſe anmerckung im heutigen Euangelio / daß der 
HERR JEſus CHriſtus dieſe zwene Juͤnger auff dem we⸗ 
ge ſo ſcharff anſpricht / vnd ſie fraget: Was ſind daß fuͤr 


KRede / die jr vnter einander handele / vnd ſeid trawrig? Alſo 


ſollen wir Chriſten auch gedencken / daß der Son GOTtes 
auff onfer Rede vnd Wort achtung gibt / vnd darnach fra⸗ 


get. Wie er auch ſelber ſpricht / Mattch. 12: ch ſage euch 


Daß die Menſchen muͤſſen Rechenſchafft geben am Juͤngſten⸗ 
gericht / von einem jeglichen vnnuͤtzen Worte / daß ſie geredet 
haben / Aus deinen Worten wirſtu gerechtfertiget werden / vnd 
sus deinen Worten wirfiu re werden. 


ij Die 
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Euangelium 


Die ander Lehr in dieſem Euangelio iſt / daß der HERR 


Chriſtus ſich ein zeitlang fuͤr dieſen Juͤngern verbirget / daß ſie 


jn nicht kennen / Aber doch gleichwol ohne ſeine wirckung bey 


jnen nicht iſt / denn er ſchilt jren Vnglauben mit dieſen wor⸗ 
ten / Dir Thoren vnd treges Hertzens / zu gleuben alle dem 
daß die Propheten geredt haben? Muſte nicht CHriſtus ſol⸗ 
ches leiden / vnd zu ſeiner Herrligkeit eingehen? Vnd fenget 
darauff an / jnen alle Schrifft auszulegen / aus dem Moiſe 
vnd allen Propheten / die von jm geſagt waren / biß ſie kamen 
nahe zu dem Flecken Emahus / da ſie hingiengen. Von der 
krafft dieſe Predẽ die der HERR JEſus Chriſtus zu dies 
ſen zweyen Juͤngern aus der heiligen Goͤttlichen Schrifft ge⸗ 
chan hat / vnd ſie in jrem Hertzen durch die Wort IESV 
EHriſu gefuͤhlet haben / forechen ſie die Wort: Brandte nicht 
vnſer Hertz in vns / da er mit vns redet auff dem Wege / als 
er vns die Schrifft oͤffnete. Hiemit bekennen dieſe zween 


* 





Juͤnger / daß ſie in der auslegung der heiligen Schrifft / die 
86 


Chriſti / durch den heiligen Geiſt / in 
ertzen gefuͤhlet haben / Nemlich / daß jre Hertzen durch 
Öredige vnd Wort deß HERREN Eſu Chriſt / 


find erleuchtet vnd geſtercket im Glauben / vnd daß jnen die 
EHEXRKEN 


Wort der außlegung IEſu CHriſti vnſe 
durch ſre Hertzen gegangen find, Wie Actor. 2. geſchrie⸗ 
ben ſtehet 7 von der krafft ver Predigt Sanct Peters am 
Pfingſttage. 


Nie ſollen wir nun von dem Son GOTtes / vnſerm 
HERRENJEſu Chriſto lehrnen / wie wir ſollen die ſter⸗ 


ung vnſers ſchwachen Glaubens ſuchen / Nemlich / in vnd 
aus der heiligen Goͤttlichen Schrifft / nach dem befehl JEſu 


Hr Johan· 5: Suchet in der Schrifft / fie iſts die von 
— —— | mir 


x R 
“4 























Oh 
Bu 








k m N 
ll, 


h I ok 


ll 
N) 


ame 
In A ? (9 
ig ale 
—V 
sn /vcche 
prdgt 
Wale mulfe 
Im amdrif 
Inu nn 
I, She 
En here 
NET 
AH, 
ad 
meh 
a — 
LTD 


RUN 


Unhelge 
kam 
kr Nirm 
A On 
Ic 




































Mid 
muhn 
N fie, 
lo 
oT 
Au) 
hd: Ih 
AM / m 
Ira / hl 
mm, Te 
eis Chi 
the Oi 


N lan Ih 
—W 


Dar — 
uf Vy 
seen ha 
lm Chr 


nal 


aim a 


DEU 


ad DIE 


nei 
or, 2.0 
Zange Di 


Kal n 
f N N 
Mani 


vn he , | 


J 


* 
/ 
y 


am Paſchemontage⸗ 
mir zeuget. Derhalben auch folche nachforfchung in der H⸗ 


. GSchriffe/ wird geiobet vnd geruͤhmet Act. 12. Nemlich / daß 


die Elteſten vnter den Theſſalonichern / zu pi / namen 
daß Wort / fo jnen —— ward / williglich auff / vnd for⸗ 
ſcheten täglich in der Schrifft / ob ſichs alſo verhielte. In 
diefer andern Lehre ſollen wir fleiſſig anmercken / wie vns der 
Son GOTtes felbs die ſumma der heiligen Schrifft aus 
Moiſe vnd allen Propheten fuͤrſtellet mit dieſen Worten: 


Muſte nicht Chriftug-folches leiden / vnd zu feiner Her ligkeit 


eingehen / welche Wort er auch im Euangelio( daß morgen 
wird gepredigt) widerholee/ Nemlich: Alſoiſts geſchrieben: 
Vnd alſo muſte CHriſtus leiden vnd aufferſtehen von den 
Todten am dritten Tage / vnd predigen laſſen in ſeinem Na⸗ 


men / Buſſe vnd vergebung der Sünden / vnter allen Voͤl⸗ 
ckern. Solche Wort deß HERREN XEſu CHriſti 


ſtimmen vberein mit dergleichen feinen Worten / welche S—⸗ 
Paul ſetzet aus dem 40. Pſalm im 10, Cap, an die Hebreer: 
da GSTtes Son vnſer HERR JEſus CHriſtus in die 
Welt kompt fpricht er / Dpffer und Gaben haſtu nicht ges 
wole ‚den Leib aber haſtu mir zu bereitet / Brandopffer vnd 
Siündopffer gefallen dir nicht / da fprach ich / ©iche / Sch 
kome / im Buche ftehet fürnemlich von mir gefchrieben / daß 
ich hun fol /& HT T deinen willen in welchem willen wir 
find geheiliget durch daß Opffer deß Leibes IEſu Chriſti ein 
algeſchehen. 
— 7— wir mit verleihung Goͤttlicher gnade 
weiter hören in der auslegung deß Euangelij / daß morgen 
wird gepredigt werden. Es ſollen aber hiebey auch dieſe 
Sprüche der H. Schrifft bedacht werden 2. Per. 1: Wir 
haben ein feſt Prophetiſch Wort ar thus wol / daß jr * 
D N 
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Euangelium — — 
auff achtet als anff ein Liecht / daß da ſcheinet in einem tuncke⸗ 
Korte. 

Die dritte Lehr ift ein fehr mercklich Exempel / ober die 
Wort JEſu ENKE/Ioban, 6: Die Wort die ich rede 
find Geift ond Leben. Vnd ober die Wort der Euangeli⸗ 
fien / Matthei ond Marc / von der Frafft der Predigten 
CHriſti / Matth 7 Mars ı: Da JEſus dieſe Rede vollen, 
det hatte / en denn:er prediget gewaltig / 

Ind fie verwunderten 


. pnd nicht wie die Schrifftgelerten / Vnd fie ve 
ſich feiner Lehr denn feine Rede war gewaltig. Die wort wer⸗ 


den in dieſem Euanaelio erkleret / durch die befentniß der zwey⸗ 
er Jünger / vonder krafft der Predigt IEſu Chriſti: Brante 
nicht onfer Hertz in ons / da er mit vns redete ge / 
als er ons die Schrifft oͤffnete. Das iſt ein herzlich bekentniß 
dieſer zweyer Juͤnger / daß fie nicht allein die wort der Predigt 
+) Chriſti mit jren Oren gehoͤret haben / ſondern haben diefelbigen 
Nauch gehoͤret in jrem Hertzen / darinnen fie die krafft der Pre⸗ 
N digt Chriſti gefuͤhlet haben. Darumb der Prophet vnd König 
Dauid bittet / vnd wir alle tage mit jm bitten ſollen / Dicanima 
meæ, ſalus tua ego ſum. Sprich zu meiner Seelen / Ich bin dein 





Heil oder deine huͤlff. Daß iſt / wenn wir GOttes wort leſen 


oder predigen hoͤren / ſo ſollen wir auff diß Exempel ſehen / vnd 


den Son GOTtes bitten / daß er ſelbs durch fein Wort deß 


„ heiligen Euangelij / daß wir leſen vnd hören / wolle in vnſern 
, Nersenond Selen krefftig fein/ daß nicht allein onfer Oren 
1 zu hören /fondern daß er felbs die Wort /die wir mit vnſern 
Hhren hören / auch zu vnſern jean ond Seelen fprechen 


wolle /daf diefelbigen Wort / als ein brennend Liccht / unfere _ 


Hertzen erwermen vnd darinnen leuchten mügen / daß ſein et⸗ 


> renniß im Glauben Dadurch in ons eröffnet werde, 9 
Ts | | ara 


& 


ACH 
RX 
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am Paſchemontage. 

Daraus nu ein jeder Ehrift diefe eröftliche Lehr faffen fol? 

Wenn er GOttes Wort lieſet oder hoͤret / und fühler in feiner 

Seelen oder Hertzen /daß die Wort die er lieſet und hoͤret / 

auch zu jeiner in fer tzen geſprochen werden / 
vnd darinnen krefftig ſind / vnd di JE 

im glauben eröffnen / 





fol gewiß fein vnd wiſſen /daß der Son GHLres ſelbs bey 
vnd in im iſt / mit der gabe dep heiligen vnd ſelbs zu 


ſeiner Seelen in ſeinem Hertzen ſpricht dieſelbigen Wort / die 
er in heiliger Schrifft lieſet / odee daraus predigen hoͤret. 
Vnd in folcher erfahrung lernen wir verſtehen die Tore vn⸗ 
ers HERREN ICh CHriſti / Joh. s: Die Tore die 


ich rede / find Geiſt ond Lehen, Daß ift / meine Wort find_ 


— — 


nicht kalte vnd krafftloſe Wort / als der Schrifftgelerten vnd 
Phariſeer / ſondern find ſolche Wort / dadurch der heilige 






4 


Geiſt und daß ewige Leben gegeben wird / wie imfelbigen 


6. Capistel Johan. bald auff die Wort de HERREN 
JEſu CHriſn folget / daß darauff der heilige Petrus im na⸗ 
men aller Apoſteln bekennet: HERR du haſt Wort deß 
ewigen Lebens / vnd wir haben gegleuber vnd erkant / daß du 
bir ENriftus / der Son dep lebendigen GOtes· Zu dieſer 
Lehr gehörer auch Die anmerckung der Wort Sanct Pauli 
1. Corin.2: Mein Wort und meine Predigt war nicht 
in vernünffeigen reden Menfenlicher Weißheit / fondern in bes 
weifung deß Geiſtes vnd der Prafft / auff daß ewer glaube ber 
fiche nicht auff Menfchlicher Weißheit fondern auff GOt⸗ 


tes krafft. 


Die vierde Schr ſtehet in der zweyer Jünger bitte / damit 
ſie den RHERREN ZEſum / als er ſich ſtellete / daß er die 


Herberge fuͤrbey vnd ferner gehen wolte / genoͤtiget — 
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Evangeliums 


es wil Abend werden / vnd der Tag hat fich geneiget. Auff 
welche bite auch folgen dieſe Wort: Vnd er gieng hinein / bey 
jnen zu bleiben / Vnd es geſchach / da er mit jnen zu Tiſch ſaß / 
nam er daß Brod / dancket / brachs / vnd gab es jnen. Da 
wuͤrden jre Augen geoͤffnet / vnd erkenneten jn / vnd er ver⸗ 
ſchwand für jnen. 

Daß iſt einenüge vnd nötige Lehr von dem Gebet / daß 
wir alle Tage-auff die Predigt dep heiligen Euangelij hun 
folfen. Denn es lefler fich allzeit alfo anfehen / daß es mit vns 
wolle Abend werden / vnd daß der HERR CHriſtus mit 
dem Tage vnd Liechte feines heiligen Euangelij wolle von 
ons / an ander Örter wandern / wie folches auch vmb der 


Menſchen vndanckbarkeit willen pfleger zu geſchehen / vnd die 


Bett voll Exempel iſt Nach dem Spruch CHriſti Matth. 
21: Ich ſage euch daß Reich GOttes wird von euch geno⸗ 
men / vnd den Heyden gegeben werden / die ſeine Fruͤchte brin⸗ 


gen. Darauff auch S. Paulus und Barnabas ſprechen zu 


den Juͤden / Act. 13: Euch muſte zu erſt daß Wort GOttes 


geſagt werden. Nu jr es aber von euch fioffee 7 vnd achtet 
eich felbs nicht werth deß ewigen Lebens / Siche / fo wendet 


wir ons zu den Heyden / denn alfo hat ons der HERR gebo⸗ 
sen. Welches Gebot auch der Son GOttes feinen Juͤngern 
gegeben hat: So fie euch werden in einer Stadt verfolgen] ſo 
flichet in die ander. | | 

Dagegen follen wir Chriften täglich ohn unterlag / mit 


ſeufftzen onferg Hertzen diefe bitte tuun: HE RR bleib bey 


vns / es til Abend werden / vnd der Tag hat fich geneigek 

Vnd ſollen nicht zweifeln / wenn wir alfo mit ernft in warem 

Slauden bitten / fo wird der Son GOttes auch vnſer er 2 
ore 


daß er ben jnen bleiben wolte. Nemlich / Bleib bey vns / dan 
mat 
ET 

| nmdalu 
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am Paſchemontage. 
hoͤren / zu vns herein gehen / vnd bey vns bleiben / vnd die Au⸗ 
gen vnfers glaubens eröffnen, daß fein erfentniß in ons wach⸗ 
fe ond zunehme: Wie hie geſchrieben ſtehet / Vnd er gieng 
hinein / bey zu bleiben. Item / Da wuͤrden jre Augen ge⸗ 
t / vnd erkanten jn.⸗ 
* dieſer Lehr gehöret auch die vermanung deß HER 
KEN IE EHriſti / Aphan- 9. vnd i2. Cap: Dieweil 
ich bin in der Welt / bin ich daß Liecht der Welt. Es iſt daß 


Siechtnoch eine Fleine zeit bey euch / wandelt weil jr daß Liecht 


habt / daß euch die Finfternifle nicht vberfallen, 

daß Lieche / diewei Ä ver Km er 
feid. Darauff auch gehöret diefer Spruch dep NE RREN 
Chriſti / Johan. 3: Daß iſt daß Gerichte / daß daß Liecht in 


die Weit gekomen / vnd die Menſchen liebeten die Finſter⸗ 


niffe mehr denn daß Liecht. Denn jre Wercke waren böfe: 
nn deß en Johannis Wort Capıız Daß war 
daß warhafftige Liecht / welches alle Menfchen erleuchtet die 
in diefe Weit fomen. Es war in der Tele / vnd Die Welt iſt 
durch daſſelbige gemacht / vnd die Welt kante es nicht / Er 
Famin fein Eigenthumb / vnd die feinen namen jn nicht auff / 
wie viei jn aber auffnamen / denen gab er macht GOTtes 
Kinder zu werden / die da an feinen Damen gleuben. | 

Die fuͤnffte Lehr in dieſem Euangelio iſt / daß ein Chriſt 
dem andern ſolle den Todt vnd die Aufferſtehung vnſers 
HERKEN IE CHriſu verkuͤndigen. Wie hie ges 
ſchrieben ſtehet / Vnd ſie ſtunden auff zu derſelbigen ſtunde / 
kereten wider gen Jeruſalem / vnd funden die eilffe verſamlet / 
vnd die bey jnen waren / welche ſprachen: Der HERRXR iſt 
warhafftig aufferſtanden / vnd Simoni erſchienen Vnd ſie 
crzehleten jnen / was auff mer gefehehen were / — 
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Euangelium 


vns vermehret / vnd in einem jeglichen befeſtiget werde / daß 




















wie er von jnen erkant war / an deme / da er daß Bro he 

brach, Solches befihler ver Son GOTtes auch feinn en 

Juͤngern ond allen Chriſten / in der offenbarung nach feis in“ 

| ‚ner Aufferfiehung / Matth. am 23: Gehet hin vnd vers 4 Aumdr 

en kuͤndiget esmeinen Brüdern. Dazu gibt der Son GH Ayyllmantl 

—* es vnſer RERR JEſus Chriſtus auch feinen heiligen Geip Sitz 

Bi vnd grade / daß Durch folche verfündigung / Die onter une int 
Chriften gefchicht / der glaube an IEſum CHriſtum vnter Ni) 


wir alle mit feſtem Glauben fprechen: Dr HERR iſt ware | 


hafftig aufferfianden. — | 
Zum fechften und zum Beſchluß folin diefem Euangelio 


angemercket werden / daß die Papiften ohne grund / die Xßore 


vom Brötbrechen / deuten auff jren Kirchen Diebſtal / vom 







m: verbot deß heiligen Kelches im heiligen Abendmal, Denn 

1 ben diefem Brorbrechen / Bat der HERRN JEſus CHriſtus alt 

fi nicht gefprochen die Wort feines heiligen Abendmals. . Das W/M 

{Wi halben fan dig Brotbrechen daran die Juͤnger den ZEN NT 

DH RT: ‚haben nicht anders werden gedeutet alsvon iin 

at Tder gewonheit dep Segens vnd dep Gebets deß HE 5 Mahn 

1 CHrn 7 ſo er aller ben d ae „A 

I I'M dem Eſſen mit feinen Juͤngern gehalten hat. Wie auch die batun 

, Al UP Wort von Sanct Daulnicht mögen vom Abendmal vnfers Mt 4— 

HERREN JEſu CHriſti / ſondern von dem Eſſen der Alu 

| Speife verftanden werden (Act. 20: Da gieng er hinauff Mihen 
vnd brach daß Brod vnd bieß an. Vnd Ace. 27: Esifl 

heute der vierzehende Tag / daß jr wartet / vnd vngegeſſen I; IN 

blieben findy vnd habet nichts zu euch genomen. Darumb vers AM 

m; maneich euch Speife zu nemen / euch zu laben / denn es wird ul) 


sch Fein Dar vom Heubt entfallen. Vnd da er Daß ra ſ 
| $ 
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| am Paſchemontage⸗. 
am er daß Brod / dancket GOtt für jnen alle / und drachs / 
vnd fieng an zu eflen / da würden fie alle guts mutes / und nas 
men auch Speiſe. 

Diß find die fürnemen Lehre die wir im heutigen Eu⸗ 
angelio follen anmercken und daraus behalten / Dazu der liebe 
GHTT uns feine gnad vnd heiligen Geiſt verleihe / Durch 
Eſum EN rifium feinen lieben Son vnſern DERNEN 
IMEN Ä | 


Euangelium am Pafchedinftage/ 

| Luc. am 24. 

fie aber dauon redeten / trat er ſelbs / JE⸗ 

ſus / mitten onter fie vnd fprach zu jnen: 
Friede fen mit euch. Sie erſchracken aber 
vnd furchten ſich / meineten / fie ſehen einen Geiſt. 
Vnd er ſprach zu jnen: Was ſeid jr fo erſchrocken? 
Vnd warumb komen ſolche gedancken in ewer 
Hertze? Sehet meine Hende ond meine Fuͤſſe / 
Ich bing ſelber / Fuͤlet mich / vnd ſehet / denn cin 
Geiſt Hat nicht Fleiſch vnd Beine / wie jr fehet / 
Das ich Habe. Vnd da er dag faget / zeiget ce 


inen Hende vnd Fuͤſſe. Da fie aber noch nicht 
gleuberen für fremden / vnd fich verwunderten / 





rach er zu inen: Habt jr hie etwas zu eflen? 
ſprach er ; : * > 
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- »Enangelium. 


Vnd fie legten im für ein ſtuͤcke vom gebraten 


Fiſch und Honigfeims. Und er name end aſs 


Er aber ſprach zu jnen: Das find dierede/ / 


die ich zu euch fagte/ da Ich noch bey euch war / 


Denn es mus alles erfülfet werden / mas vonmie 


geſchrieben ift im Geſetz Moſi / in den Prophe⸗ 
ten / vnd in Pſalmen. Da oͤffnet er jnen das 
verſtendnis / das fie die Schrifft verftünden/ 


‚ end ſprach zu jnen: Alſo is geſchrieben / vnd 
alſo muſte Chriſtus leiden / vnd aufferſtehen von 
F 


den 
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am Paſchedinſtage. 
den Todten am dritten tage / vnd predigen laſſen 
in feinem Namen Buffe_ond_vergebung_ der 


Suͤnden / vnter allen Voͤlckern ond anheben zu 


Jeruſalem. 


— 






IS Euangelium folget im Euangeliſten Lucas bald 
Ar die Hiſtoria / die wir geftern geböret haben / vnd 

ft auch eine offenbarung der Aufferftehung JEſu 
Ehrifti / ſa am ſelbigen Abend deß Paſchetages gelchehen if. 
Vnd ſollen wir Chriſten mit fleiſſiger andacht bedencken / daß 
ſo viel offenbarung der Aufferſtehung IEſu CHriſti von den 
Todten / find vns zu gute geſchehen / daß wir ja mit den heilo⸗ 
fen Juͤden / nicht follen die Aufferfiehung vnſers gecreugigten 
HERREN JEſu Chriſti verleugnen oder vergeflen / ſon⸗ 
dern die vermanung dep Apoftels S. Dauli 2. Tim. 2, ge⸗ 
trewlich in onferm Hertzen bewaren: Salt. im gedechtniß/ 
daß IEſus ENriftus non den Todten aufferfianden iſt / aus 
dem Samen Dauid / nach meinem Euangelio. Wie viel 
vnd hoch ons Chriſten daran gelegen ift /daß wir diefen Ars 
tickel von EHERREN IEſu CHriſti / onfers gecreu⸗ 
tzigten Heylands vnd Seligmachers / Aufferſtehung von den 
Todten / warhafftig vnd gewiß in vnſerm glauben / ohn allen 
zweiffel halten vnd bewaren / ſolches haben wir gehoͤret am 


heiligen Paſchetage / vnd leſen daſſelbige allzeit im 15. Cap. 


der erſten Epiftel an die Corinther. Welches Capittel wir 
Chrifien alle tage ben den Artikeln onfers Glaubens !efen/ 

vnd mit andacht bedencken follen. 
Inſonderheit aber follen wir diß heutige Euangelium / vnd 
auch dag Enangelium dep folgenden Sontags fleiflig beden⸗ 
| E ij cken / 
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Euangelium 
cken / Bey dem Artickel im dritten Theile vnſers Symbel 
Ich gleube eine Aufferſtehung dep Fleiſches. Denn ſolches 


dünctet vnſer vernunfft gang vnd gar ein vnmuͤgelicher Are 
tickel zu fen / Nemlich / daß vnſer Fleiſch / darinnen wir fee \ 


ben / fterben vnd begraben werden / vnd daß du puluer vnd 
ſaub wird / daß daflelbige Fleiſch widerumb am Juͤngſtentage 
st aufferfichen / aus dem Todte / mit Haut ond Beinen / vnd 
"allen Gliedmaſſen / vnd alfo in Ewigfeit leben ſolle. Daß kan 
pn er vernunf begreiffen. — 
—Darumd ſollen mir Chriſten dieſe offenbarung deß 
HERRXEN IESWV CHriſu / welcher iſt vnſer Heubt / 
vnd wir ſind feine Gliedmaſſen / mie ſteiß anmercken. Denn 
“in dieſer offenbarung hat vnſer Heubt vnd HERR FElus 
CHrnſtus( welchem wir in der Aufferfiehung der Todten / 
— — ſollen gleich gemacht werden ) feinen Juͤn⸗ 
er augenſchemtich geweife Gliedmaſſen ſeines Leibes / 
deſelbigen laſſen fühlen vnd taſten / damit er zuuor nme jnen 
war vmbgegangen / vnd damit er an daß Creutz gehenget vnd 
zGrab geleget war. 











Auch zu mehrem beweiſe vnd ſterckung vnſers Glau⸗ 
„3 bens /hat er in demſelbigen Leibe mit nen gegeſſen / welches 


— ger heilige ©. Peter Act. 10, mercklich anzeiget: "Den JE⸗ 
ſum haben fie getoͤdtet / vnd an ein Holtz gehangen / denſelbi⸗ 


gen hat G OTT aufferwecket am dritten Tage / vnd in 


ſſen offenbar werden /nicht allen Volcke/ ſondern vns / den 
Auserwelten zcugen von GOTT / die wir mit ji gegeſſen 
N pnd gedruncken haben / nach dem er aufferſtanden iſt von den 


AZodien · — vn⸗ 
Derhalben ſollen wir in dieſem Euangelio / gegen alle vn⸗ 


Pre Sinne vnd ver | 


tickel vnſers Glau⸗ 
| bens 
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am Paſchedinſtage. 
bens von. der Aufferfiehung vnſers Fleiſches / wol zu Herken 
nemen daß vnſer HER R vnd Heubt IEſus CHriſtus in 


der offenbarung dieſes Euangelij zu feinen Juͤngern geſpro⸗ 


chen hat: Sehet meine Hende vnd meine Fuͤſſe / Ich bins ſel⸗ 
ber / fuͤhlet nuch vnd ſehet / denn ein Geiſt hat micht Fleiſch vnd 


Beine Lals jr ſehet / daß ich habe / vnd da er daß ſaget / zeiged 


er jnen Hende vnd Fuͤſſe. Da ſie aber noch nicht gleubeten 
für frewden / vnd ſich verwunderten / ſprach er zu jinen: Habt 
jr hie etwas zu eſſen / vnd ſie legten jm fuͤr ein ſtuͤck vom gebra⸗ 
ten Fiſch / vnd er nam es / vnd aß es fuͤr jnen · 

Darauff denn weiter folget im heutigen Euangelio: Er 
aber ſprach zu jnen / diß ſind die rede die ich zu euch ſagete / da 
ich noch bey euch war / denn es muß alles erfuͤllet werden / 
wasd-von mir aefeeıeben Im Ecke Moiſe / in den Pros 
pheten ond Pſalmen. Da eroͤffnet er jnen die verſtentniß / 


Imst - Daß fie die Schrift verftünden/ ond fprach zu jnen: Alſo 

























zimm iſt es gelchrieben / vnd alſo muſte CHriſtus leiden / vnd am⸗ 

ngnen dritten Tage wider auffſtehen von den Todten / vnd predigen 

hoffen in feinem Namen / Buſſe vnd vergebung der Suͤnden | | 

m ni vnter allen Voͤlckern. — | 

af aß iſt der rechte befchluß / damit tif auch diß Feſt von —4 
der Aufferſtehung vnſers HERREN JEſu CHriſti bes N 
N fr ſchlieſſen wollen / Nemlich / daß alfo gefehrieben iſt ond GOt⸗ iM MN 
Pe te8 Son enfer ERR IEſus ENriftus hat muͤſſen alſo | 

“N Mn leiden / vnd aufferf tehen von den Todten am dristen Tage / ii 
„u vnd predigen laffen in keinem Samen / Buffe ond vergebung | Hf 
Le dt der Sünde: Denn wenn dig nıcht alfo erfüllee were durch den A 
au Fopevnd Aufferftchung onfers DERREN ICh Chrifiy Ni) 


„ fo Fünte ons in dem Namen ICSV CArijti auch nicht, 
1 geprediger werden / Buſſe vnd vergebung der Suͤnden · u 


jur j | vnſer | 


' \ 
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 ervigein geben. Derhalben billich weite 
"folte geredet werden in dieſem Euangelio / von dem Artirkele 9 
‘ch gleube eine Aufferfiehung deß Fleiſches / und von dem 7 
| i | Friede / damit der Son — — — nach feiner 

LER) Aufferftehung gegrüffer hat / Aber jolches werben wir am ©. 
AN negftfomenden Sontag reichlich hören. Nun aber wollen = 
wir den Befchluß diefes H. Paſchefeſtes / aus den Worten sh 
onfers HERREN JEſu Chriſu mit andacht fleiſſig be⸗ kom 
dencken. | gun ae 
Ball Denn hie vermanet ons der HERR JEſus Chriſus / ran 

Li) daß in feinem Leiden vnd Aufferftehung alle Schrifftẽ die von 


Euangelium — 
vnſer Seligkeit und 





























el ſi | y DIA 
9 > im geredet fein / durch die gantze heilige Bibel / erfuͤlet ſnd. 
| —8 daß ps in jm vnfer Glaube zu onfer Geligfeit volllo⸗ jest 
ah, ' Mein gemach£ift/ wieder Apoſtel S. Paulus fpricht Ant | N 
U, Bir verfündigen euch die verheiffung / Die zu onfern Vaͤtern | ä 
—44 — 6 GOit vns / jren Kindern erfuͤllet re 
ur | | Te = Ei’ 





iefer vrſachen halben / follen wir F hriften mit onfem Fakt 
Glauben wol bedencken / daß Wore CHriſu im heutigen Ew ut 








IA, "| angelio / Oportuit, Alfo ift es geſchrieben / vnd alfo mufle a 
at ſtus leiden und aufferfichen von den Todten am druten Mn 
| Mi { . Zage. Denn fodaß nicht were gefchehen/ ſo were in Ehrifto Aug 
Buihamh eEſu die Schriffe vnd die zuſagen nicht erfüllee / vnd wir het⸗· MENT 


As ten im HERREN CHriſo keinen vellfomenen gewiſſen ml 
\ Froft jder.vergebung der Sünde vnd de ewigen Sehens] ⸗ Al) 
Ellen derowegen auch ben dieſem Wort CHriſfti ( Oportit) hhehn 
alfo mufte CHriſtus leiden / bedencken / daß ©. Paul [chrabe NN, 
IE Neb.2: Den der eine kleine zeit der Ergelgemangelehatl N: Eur 
A; 2. 10 fehen wir daß es Eſaus iſt / durch leiden deß Todtes gekroͤnet / Mi 
| mit Preiß vnd Ehren /auffdaßer von GOTtes giaden hin 


4 


Er, 
4 
* 
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am Paſchedinſtage. | 
alle den Todt ſchmecket. Denn es zimet dem / vmb deß wil⸗ 
fen alle ding find / vnd durch den alle ding find / der da har viel 
Kinder zur Nerzligfeie geführer / daß er den Hertzogen jrer 1 
eligkei Den vollkomen machte / ſintemal fie alle von 

einem komen / beyde der da heiliget / vnd die da geheiliget wer⸗ J 
den, Drumb ſchemet er ſich auch nieht fie Bruͤder zu heiſſen. 
Vnd Heb 10, Ipricht auch der Apoſtel Sanct Paulus / daß 
CHriſtus durch fein einig Opffer hat in Ewigkeit vollfomen. 

e e geheiliget werden, Alſo wird diß Wort Oportuit, 
EHriſtus muſt alſo leiden 3°. durch Die gantze heilige Schrifft / 
vom Leiden / Todt vnd Fe dep Sons GOTtes⸗ 
vers HERREN ſu CHriſu / vnd von vnſer voll 
komen Erloͤſung ausgelegt. 


Denn ſo GOtt der Vater vnſers HErꝛen JEſu Chri⸗ 
fi einen andern weg (dadurch Daß Menſchliche Geſchlecht 
verſoͤnet werden) hette finden muͤgen / fo hette 
er warlich feines heben Sons / da er fo klaͤglich zu jm ſchreiet im | 
Garten verfchonet. - Derhalben wir auch follen anmercken / 
daß der Son GOTtes diß Wort / Oportuit ‚auch von feinem 
Leiden vnd Todt / gebraucht in ſeinem Gebete/ Pſal. 16: Bes u 
war mich GOtt / denn ich traw auff Dich / Ich habe gefage a 





zum HERREN / dubiſt ja der HERR/ Ich Muß vmb 
deinent willen leiden / fuͤr den Heiligen die auff Erden ſind / 9 
vnd für den Herrlichen an denen habe ich meinen gefallen: J 
Hiezu gehoͤret auch die betrachtung der Wort vnſers HER — 
KEN JE ChHriſti zu S. Peter / Johan. 18, und Matth. Alf 
26: Steck dein Schwert in deine ſcheide / fol ich den Kelch Inf 


nicht trincken / den mir der Water gegeben hat? Oder meinft 
du daß ich nicht konte meinen — bitten / daß er mir zu | 
ede — 
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FERN 3) geforben / und vmb 
FB 


Euangelium 
ckete mehr denn zwoͤlff Legion Engel? Wie würde aber die 
Schrift erfülleee Es muß alſo gefcheben. 

Es fol auch mit fonderlichem fleiß gemercket werden auff 


| gelio / daß er nicht alleine ſpricht: et Chri fi Alſo 
A| muſte CHriſius leiden / fondern ſetzet auch darbey diefe gůl⸗ 
run dene Wort von der Sr tz feines Leidens vnd Auffs 
erſtehung / die durch die Predigt dep heiligen Euangelij allen 

Menſſchen verkuͤndiget / vnd allen ansgetheilet vnd gegeben 

wird die an jn gleuben / daß er vmb jrer Suͤnde willen iſt 

rer 
To der RXRRREſus CHriſtus nicht hette gelitten den 
\ Tode für onfer Sünde / ond were nicht widerumb aufferſtan⸗ 
Rh, den vmb onfer Gerechtigkeit willen / fo were es vnmuͤglich ge⸗ 








—N weſen / daß jrgent einem Menſchen hette koͤnen geprediget wer⸗ 







A „> den Buſſe vnd vergebung der S Rew vnd ſchreckung 
6 weis 


a N 9 cite wol durchs Geſetze Fönnen geprediget were 
| en/ Aber wern CHriſtus nicht were gefiorben vnd wider 


\ aufferftanden / fo hetsen wir durch folche Predige der Rew 


| Eain vnd Judas fein / vnd deß ewigen Todtes mit 
4 ! helliſchem ſchrecken ſterben. 
a | Mi en Diemeil der Son GOTtes vnſer HERR nd 


dritten Z age / fo wird uns gepredige /nicht Cain vnd Ju⸗ 
—31 Das Rew zur verdamniß vnd ewigem Todte / ſondern vns 
3 ) wird geprediget im Namen vnſers HERren IEſuC Hriſti / 
MM A )_DBuffe vnd vergebung der Sünden zum ewigen Leben. A 


FREE, ]ben / vnd omb vnſer Gerechtigkeit willen wid 
Nr 3 am 
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die Wort deß HERREN IEſu ENFIRE indiefem Euan⸗ 


‚, ohne vergebung der Sünden / in onfern Sünden müflen me 


Neyland JIEſus Ehriftus vmb vnſer Sünde willen geſtor⸗ 


ſpricht auch ©, Petrus Act.53 Der GOtt vnſer hör — 
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am Paſchedinſtage⸗ a. 
Eſum aufferwecket / welchen jr geröbtet habet vnd an ein 
han ‚venhat GO TT durch feine rechte Hand 


her / au einem Fürften vnd Heylande / zu geben / fra ZN _ 
erhöhet / 3 uf — a 
afle nd vergebung der Sünde zuſamen nıcht Eenmen ans. 7 
m) —* IM Ver⸗ 


Buſſe vnd vergebung der 









cbYaulus dep HExXren Chriſti Predigte / Dtarc 1. 
N 20% Re Enangeit Marcus ſchreibt .C ap : 
Nach deme aber Johannes verantwortet ward / Fam JEſus 
in Galilea / vnd predigte daß Euangelium vom Reich DW 
les vnd ſprach: Die zeit ift erfüller/ vnd daß Reich 2* 
iſt herbey gekomen / Thut Buſſe vnd gleubet dem Euangelio. 
Daranff ſpricht S. Paul / Art. 20: Ich hab 


verhalten daß da nuͤtzlich iſt / daß ich euch micht verkuͤndiget 


hette / vnd euch gelehret öffentlich vnd fonderlich / ond hab bes 


Jeuget beyde den „Süden vnd Griechen / die Bufle su GOtt / 


ynd den Glauben an onfern HERREN Em 

* Sn ſoſchen Worten deß NERR EN Chriſti vnd deß 
Apoſiels S. Paul finden mir Die vrfach / warumb in dem Na⸗ 
men onfers HERren JEſuC hrifti / wird zuſamen gepredige 


er . vnd * 
uffe ond veracbung der Sünden / vnd zufamen Buſſe vnd ⸗ 
vn : —— des zuſamen vom HErren IEſu Chris = 






laube / wie ſolches 
er Marc Thut Buſſe vnd leubet dem Euans 
gelio / vnd auch alfo verordnet iſt in dieſem Spruche/ Alſo iſt es 


| | dritter ta⸗ 
efehrieben/ vnd alfo muſte Chriſtus leiden/ vnd am dritter 
zn chen von dem Todte / vnd predigen laſſen in feinem 


] Suͤ Sichern. 
Finmen bufte und vergebung der Sünde vnter allen ol M 
Auff en grimd deß Namens vnſers HERREN 
JEſu Chriſti (der fu Suͤnde geſtorben / vnd vmb vn⸗ 


gkeit wi | ft) hat der 
echrigkeit willen widerumb aufferftanden iſt) Dat t 
en iu) Apoſiel 
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Euangelm 000000 
Apoſtel S. Peter diefen Hentichen Spruch geſetzet / X, ge Anl 
>, Es iſt in feinem andern Heil / ifi auch Fein ander Nameden und 























37, Menfchen gegeben darinnen wir follen felig werden /dennale I ii 
| y»  feinder Name JEſu CHriſti. Vnd der Apoſtel S. Paul Ay 
re ) Gal. 2, und 3: So durch daß Geſetze die Gerechtigkeit. Bunt 


kompt / fo ift CHriſtus vergebens geftorben, Item: Die Yin 
mit deß Geſetzes Wercken vmbgehen / die find unter dem 
Suche / denn es ſtehet gefchrieben / Verfluchet fen Jederman 
der nicht bleibet in alle dem / fo gefchrieben ſtehet im Buche deß IM fi 
Geſetzes / daß er es thue. Item / Wenn ein Geſetze gegeben 



















J were / daß da konte lebendig machen / ſo keme die Gerechtige | N 
Bi keit warbafftialich aus dem Geſetze / Aber die Schrifft hat es | 
N alles befchloffen vneer die Sünde / a e verhei 
9 keme durch den Glauben an JEßum CHriſtum gegeben? my 
hl denen die da gleuben. Vnd im 5, Cap: Giehe ich Paulus \ 
1 IB, Tage euch /f jr euch befchneiten laſſet / fo ift euch ENrifis in 
J 3 nichts nüße / jr habet CHRIſtum verlohren / die fr durch | Maler 
Bo Wa 2 Daß Geſetze gerecht werden wollet / vnd feid vo ge ai 
Tue) ae I Dafür behuͤte ons ja der liebe GOtt / und erhalte ons in * 
a N der reinen Schr deß heiligen Euangelif / daß wir ja in keinem hi M 
Bu andern Namen ſuchen / vergebung der Sünden vnddaßemia Mk 
Lu ge Leben / denn allein im Namen onfers HERREN In hl 
1 S1aN Be, Kr Fſu Chrifti / dauon der Apoftel S. Paul foricht . Cor. 3z3 Ni 
a Exyen andern grund Fan zwar Niemand legen-aufferdeme nu 
3der gelegtiſt/ weicher iſt IEſus CHriſtus. Vnd 2. Cor. 5% {m 
I" Tles zen BOITE der tms mi jm fiber verföne Kat I, hi 
rl uch Tefen Chrikum / vnd Daß Ampe gegeben /dap die NH 
a — — — 7 verfönung prediget. Dean BIT I mar in CHriſto 7 —T 
Id verfünse die Welt mie jm ſelber / vnd rec 





t jene hl 
Sins 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
Hielmst. 104 4° (IN 559) 






















— 


IN 
Me, 
I 
ANIME 
then 9 
re 

Iuhef 
| fig Du 
ul 
—C 
rde Ci 
— 
‚OK 
oh 
ohren IN 


din u 


pad 
ru 
iin m" 
Dial 
—D 


nat! 


ke 
alt 


70 
ni — 


am Paſchedinſtage. 
Suͤnde nicht su / vnd hat vnter ons auffgerichtet / daß Wort 
von der verfönunges 
Bey dieſem Worte wolle uns fa vnfer.dieber HERRN 
JEſus EN riftus / gnediglich durch feinen heiligen Geiſt ers 


halten / wie er ſelbs für ons gebeten hat feinen Himliſchen Va⸗ 


fer / Johan. 17 + A M E N. 


Euangelium am erſten Sontag nach 
Paſchen / Duafimodogeniti/ 
Johan. 20. 


M Abend aber deſſelbigen Sabbaths / da 
Mi: Juͤnger verſamlet / und Die Thüren ver⸗ 
ſchloſſen waren / aus furcht fürden Süden/ 
fam JEſus ond trat mitten ein / ond fpricht zu 
inen: Sriedefeymit euch. Vnd als er das ſaget / 
zeiget er jnen die Hende / vnd ſeine Seite. Da 
würden die Juͤnger froh / dag fie den HEN 
REN fahen. Da fprach JEſus abermal zu 
inen: Sriede ſey mit euch / gleich wie mich dee 
Vater gefand hat / alfo fende ich euch. Vnd da 
er das faget 7bließ er fie an/ vnd fpricht zu jnen: 
Nemet bin den Heiligen Geiſt / welchen fr die 
Eämde erlaffet / Den find fic erlaffen / vnd wel⸗ 
ben jr febepaltet ben En behalten. 


J 





The⸗ 
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Euangelium am erſten Sontage 





Ze ml 
— He —1 

m Mf/ yh 
AI, 
u 0 | 







—B 
3 
Ne) 
—9— ERREICHTE I 

—4 | Thomas aber der Zwoͤlffen einer /derdahelfe 

wa fet Zwilling / war nicht bey inen da JEſus kam 7 

EN Da fagten die andern Züngern zu im: Wir har "iu 
Ba ben den HERREN gefehen. Er aber ſprach: F 
ji} y Bi, Es fen denn/ das ıch in feinen Henden fehe die Ne⸗ je 
an | ui gelmal / vnd lege meine Ginger indie Negelmal / Iren 
a vnd lege meine Hand in feine Seiten / wil ich 
ART TARE wicht gleuben. Na ing 
008 Vnd oberacht tage warenabermal feine Tue . Ark 
IE. ger Drinnen / vnd Thomas mit jnen / Kömpe "m 


TeEfus da die Thür verfchloffen waren / vnd ttit ra 
initten ein / vnd fpriches Friede fen mit euch. 
\ Ä Dar find, 
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nach Paſchen. 

Darnach ſpricht er zu Thoma: Reiche deine Fin⸗ 

ger her / vnd ſihe meine Hende / vnd reiche deine 

Hand her / vnd lege fie in meine Seiten / vnd ſey 
icht vngleubig / ſondern gleubig. Thomas ant⸗ 

wortet / vnd ſprach zu im: Mean HERR vnd 

mein GOtt. Spricht JEſus zu jm: Dieweil du 

mich geſehen haft Thoma / fo gleubſtu Scig 
ind/ die nicht fehen / on ben. Au 

viel andere Zeichen thet JEſus für feinen Juͤn⸗ 

gern / die nicht gefchrieben find in diefem Buch. 

Diefe aber find gefchrieben / dag ir gleubet TEr 
fus ſey CHriſtus der Son GOttes / vnd das 
je durch den Glauben dag Leben habt in ſeinem 






fers HERREN und Neylands JEſu CHriſti nach 
— ſeiner Aufferſtehung / welche gehoͤren zum zeugniß vnd 
fe warhafftigen beweiß vnſers Glaubens / daß unfer geereutzigter 
I HERR FJEſus CHriſtus warhafftig it aufferſtanden von 
mm den Todten / mit demſelbigen Leibe vnd Fleiſche / daß er vn 
Marien ſeiner Mutter durch wirckung deß H. Geiſtes emp⸗ 
fangen / darinnen er gelitten / gecreutziget / getoͤdtet vnd begt a⸗ 
fl! Gen iſt worden, Daran iſt uns viel vnd gros gelegen / auff 
n/ } daß wir alıch von vnſer Aufferſtehung am Juͤngſtentage mit 
un feftem Glouben ſprechen Fönnen + allen zweiffel —* * 
1 nm: Ich aleube ein Aufferfiehung dep Fleiſches 
N niit ais refurrelionem: Ich g ff ſt hung Denn 


Ar heutigen Euangelio hören wir zwo offenbarung vn⸗ 
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» Euangelium am erſten Sontage BROS. 
Denn gleich wie onfer HERR JREſus CHriſun 
| s Son / vnfer Heubt und Erftling iſt mie feinem 
Leibe vnd Fleiſche / in welchem er iſt gefiorben vnd begraben] 
a auch aus dem Zodte widerumb aufferftanden ift / Afomird TEN 
J— Tr auch uns feine Gliedmaſſe mit vnſerm Leibe vnd Fleiſche / 
—* Ba wir hie inne leben vnd ſierben ‚am Süngftentage aus dem We 
VW Tode widerumb aufferwecken / daß wir mit jm in vnſern Lei 
ben ond Scaen Eiwialich ichen ſollen / Wie der heilige Efaias MM. 
| pricht Cap. 26: Deine Todten werden leben / vnd mit dem — 
90 Seichnamaufferftehen. Und der heilige Job Cap. mr Ich Mm mt 


MU 
= 
— 





















F 
“ 
er 





0 weiß Daß mein Enoſer lebet / ond er wurd" mich. hemoch aus ME“ 
J „der Erden aufferwecken / vnd werde darnach mit Diefermas NEUE! 
Di ner Haut vmb geben werden / vnd werde in meinem Fleiſche NM 
9 + GOTT feben. Denfelbigen werde ich mir ſehen / vnd we⸗ nahen 
—N ne Augen werden jn ſchawen vnd keinen andern, Repofta «f A are 
Ne 0: bec pesinfinumeo. Dakifi mein Hoffnung die mir in mein Mh. 
ii 1 N _Ners gelegt if. Daflelbige von der Aufferſtehung vnſers ſuhehgah 
N J Fleiſches am Juͤngſtentage if auch durch ein klar Geſicht Mm oh 
3 dem Propheten Ezechiel offenbaret / wie ein jeder im 37°. Mean 
IB I J Gap, leſen mag. wer Me mil 
TR) a Wenn denn wir in diefem Artickel onfers Glaubens Nhlkiı 
Be | ¶Ich gleube eine Aufferftehung deß Fieifehes ) mit Diefen 
J fleiſchlichen gedancken angefochten und geplaget werden / mie 
Sn es doch Fönne müglich fein/daß vnſer Leibe, darinne wir jkund Mia Fam 
4 70° eben / ſterben vnd begraben werden / welche auch su ſtaub vnd N | 
um. Hr Alchen werden / end von den Wuͤrmen vnd Vogeln / vnd an Maik 
Ki: dern Thieren verzehret werden / vnd fonft auff mannigerly N 
weile felsam vmbkomen / daß diefelbigen Leibe follen am Künge W 


flentage aus dem ſta uber Erden widerumb aufferfichen und rn 
mit vnſern Seelen widerumb vereiniger vnd verkleret wer? AT 
= den / 
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Vnd zun Philip- 3. 


nach Paſchen⸗ 
ben / daß wir in denſelbigen vnſern Leiben ond Fleſſche / dar⸗ 
innen wir nun gehen / fichen / ſitzen / wandlen / ſterben und bes 
graben werden / ſollen Ewiglich mit dom Con GOTies le⸗ 
ben / vnd feiner Herrligkeit mie jm genieſſen: So ſollen wir 
ſehen auff die a - heiligen Gi clichen Schrift / und 
auff daß Exempel vnſers HERREN JEſu CHriſti / der 


vnſer Heubt und Erfiling in der Aufferſtehung von den Tod⸗ 


ten iſt / der ſeinen —— nach ſeiner Aufferſtehung ſo 
bar hat gezeiget ſeinen Leib / darinnen er gecreutziget vnd be⸗ 
graben war / vnd dabey geſprochen / Sehet meine Hende und 
meine Fuͤſſe / Ich bins ſelber fuͤhlet mich v 


Geiſt hat nich: Fleiſch Ind Beine wie jr ſehet daß ich habe / 
Vnd da er daß ſaget eiget er jnen Hende vnd Fuͤſſe. Dar⸗ 
auff im heutigen Euangelio folget: Darnach ſpricht er zu 
Thoma / Reiche deine Singer her + vnd ſiehe meine Hende / 
vnd reiche deine Hand her / und lege fie in meine Seite / vnd 
ſey nicht vngleubig / ſondern gleubig. Alſo werden wir auch 
mit vnſerm Fleiſch vnd Leiben / am Juͤngſtentage aus dem 


oo er hen Nez 
arumb follen wir in diefer Predigt von der offenbarung 
fi Ehrifti lernen den Spruch S. PauliRom:s: So 


nu | von den Todten aufferwe⸗ 





IN eut 








—— der Chriſtum 
von den Zodten aufferwecket hat / ewre ſterbliche Leibe leben <“ 
b ds 
ap: Anfer wandelift im Himel / von 


deß willen /daß fein Gei 


—— ———* 


>; 
denn ein 


w“< 


dannen wir auch warten deß Heylando IEfu THriſt deß 


HERREN welcher onfern nichtigen Leib verklaren wird / 


daß er aleich werde feinem verklateten Seibe / nach der wirs 
Hung da er mit kan auch alle dinge jm vnterthenig machen. 
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weßliche / vnd diß flerbliche muß anziehen die vnſterbligkeit. 
Es wird geſeet verweßlich / vnd wird aufferſtehen vnwerweß⸗ 
lich. Es wird geſeet in vnehre / vnd wird aufferſtehen in 


gen daß Blde deß Himliſchen. Bey dieſer Lehr ſollen mir 
in vnſerm Glauben wol bedencken vnd betrachten / die Wort 


| i 22 | GHHTT) Diemer du 

" | >» mich gefehen haft Thoma fo gleubeſtu / Selig ſind / die nicht 
Bl „ feben und doch gleuben. | | | 

hy — Die ander Lchr dieſes Euangelij iſt daß Exempel vnſers 


HERREN JEſu CHriſti / auff die gleichniß von dem 
Hirten / der fein verlohren Schaff ſuchet / Luc. 15. Denn daß 


Negelmal / vnd lege meine Hand in feine Seiten / wil ichs nicht 


Ti.) RE gleuben. Vmb Diefes verlornen Schaffs wı pt der 


N SED Tees noch zum andern mal vber acht Tage zu ſei⸗ 
| | nen Süngern/da Thomas bey jnen war / vnd ſuchet diefen 
I vngleubigen verlornen Thomas / durch eine fonderliche offen? 


nt leſſet jn fuͤhlen die Wunden in feinen enden / Füffen / vnd 
Anne I in der Seiten / welche IBunden er am Creutze befomen 


J | | mas] 
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Euangelium am erften Sontage —— 
Vndi. Cor. i5: Diß verweßliche muß anziehen daß ones - 


| N | Herꝛrligkeit. Es wird geſeet ein natuͤrlicher Leib/ vnd wird 
ul „aufferftchen ein Geifilicher Leib. Vnd wie wir getragen 
haben daß Bilde deß Irrdiſchen / alſo werden wir aueh) tra⸗ 


CHriſti / die er zum Thoma ſpricht auff fein bekentniß vnd 
| | F 


dieſer Hirte ſey vnſer HERR JEſus Chriſtus ſelbs / ſolches 
9 hat er in dieſem Euangelio mit der That beweiſet „damit daß 
N er vmb deß ongleubigen Thomas willen / der dieſe Wort zu 
uf feinen Mitſjuͤngern gefprochen hatte: Es fey denn daß ichin 
Yu hi feinen Henden fehe die Negelmal / ond legemeine Finger in Die 


barung / darinnen er jm weiſet feine Hende ond Füfle/vnd 


hatte / vnd machet auch alſo den unglenbigen verlohren Tho⸗ 
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nach Paſchen⸗ 
mas / zu einem gleubigen Thomas / daß er nu nicht mehr 
ſpricht: Ich wil nicht gleuben / Sondern fpricht aus fefiem 
glauben: Mein HERA vnd mein GOTT. Welche 
Wort dep Glaubens wir auch mie dem gleubigen Thomas 
follen fprechen / wenn wir die.offenbarung per Aufferfichung 
Ef CHeiſti vnſers HERREI lefen oder Hören, Zu 
dieſer Lehr gehoͤret daß Geber dep heiligen Das / Damit 
er den 119. Pſalm beſchleuſt: ch bin wie ein verjereeond vera 
foren Schaf / ſuche deinen Knecht, Vnd gehoͤret auch zu Dies 
fer Schr der Troſiſpruch Ezechielis 3 4 da der HERR 
CHriftus alfo ſaget: Ich wildaß verlorne widerfuchen/ vnd 
daß vwerjrrete widerbringen / und Daß verwundte verbinden) 
ond dep Schwachen warten. Item der Zrofilpruch von 
IEſu EN rifin im Eſaia Cap. 423 Er wird nicht fehreien 
noch ruffen / vnd feine ſtim wird man nicht hören auff den 
Gaſſen. Daß suftoffen Rohr wir‘ er nicht zubrechen / und 
daß almmend Tacht wird er nicht·¶ ſchen Ex wird nicht 
murriſch vnd grewlich ſein. I 
Diefer Thomas ift ja geweſen ein verjrret vnd verloren 
Schaf wie ein glimmend Tacht / vnd ein zuſtoſſen Rohr. 





Aber waschutder HERR EA riftusbey dieſem verjrreten 


vnd verlohren Schaff / vnd bey dieſem zuſtoſſen Rohr vnd 
glimmenden Tacht Er iſt gegen dieſem armen Thomas 
nicht murriſch vnd grewlich daß er denſelbigen von ſich ſloſſe / 
vnd vollen zubreche / ſondern iſt gegen jm jo gnedig vnd freund⸗ 
lich | daß er vber acht Tage noch einmal erſcheinet / vnd alſo 
diß verlohren und verirretes Schaft ſuchet ond finder / vnd 


diß glimmende Tacht ond zuftoffen Rohr verbindet / auffrich⸗ 


tet vnd im waren Glauben ee alſo pl er 
eng cht: Mein HERR vnd mein GOTT» 
fefien glauben ſpricht; M 5 ze 
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Euangelium am erſten Sontage 
Denſelbigen Glauben ſollen wir auch von vnſerm HER 


ſtorben / vnd von den Todten aufferſtanden iſt /fprechen vnd 

bekennen. — | 

Hiebey ift auch zumercken die vermanung deß Apoſtels 
| S. Pauli / die er aus folchen freundlichen Exempeln vnſers 
getreuwen Hirten IEſu CHriſti genomen / und allen Chris 

fen / infonderheit den Predigern fürgefteller hat / daß fie gegen 

die armen Sünder / welche im Glauben ſchwach find / nicht 

follen murrifch noch gremwlich fein / fie zuuerſtoſſen vnd zuuer⸗ 

werfen / fondern follen fie mit freundligkeit an / mie 

Lehr vnd Troſt vnterrichten vnd auffhelffen/ Solches faget 

der Apoſtel S. Paul Rom, 14: Cap Infrmum in fıde aumite. 


an ı Den Schwachen im Glaub hat 
Mi | jn aufigenemen / vnd GLHtt Fan in auch auffrichten / wie 
— dr HERR SEfss dieſen vngleubigen Thomam auffge⸗ 
—— auflatriche hat», ¶ Vnd im erſten Capittel an 
| um ſchreibet er / daß ein Prediger nicht fol fein eigenfinnig 

vpnd zornig· 


Zum dritten ſollen wir aus dieſem Euangelio lernen / den 
gruß vnſers HERREN JEſu CHriſti / damit er in die⸗ 
N fen Euangelio dreymal feine Jünger vnd ons auch / die wit 

N auch feine Sünger fein grüffee / / Nemlich: Friede fen mir euch, 

Daß iR der herzliche vnd troftliche gruß / damit der Son 

1 GDT tes die krafft und frucht feines Leidens vnd Aufferſte⸗ 
Bung / als der rechte Friedfürft wie in Eſaias nennet ) gibt 

vnd austheilet / Dauon auch der Prophet Zacharias iM 9% 

Cap. pricht: Er wird. den Fried ſei 
_ gen. Diefen gruß haben die fieben Apoftel vom HEN 

RER SEN ENTE auch gelerner/ wie der ”. S 

A 
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KEN vnd Heylande IESV Chriſto / der für vns ge⸗ 


Volcke verkuͤnd⸗ 
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nach Dalchen, 
Paul mie dieſem gruß in allen feinen Epifteln die Gemeine 


GoOites grüffer. Gnade fen mit euch / ond fried von GHH | 


vnſerm Vater vnd dem HERREN IEſu ENHrifie </ 
atinnien wir alıch Dem REN JEſu vnd feinen 


Apoſteln ſollen nachfolgen / daß ein Chriſt den andern mit dem 


Friede JEſu Chriftigrüffe Wie auch der HERR CHri⸗ 


ſtus befehlet Luc. 10: Wo jr in ein Hauß kompt / da ſprechet 
zu erſt / Friede ſey in dieſem Hauſe. Don dieſem Friede IE⸗ 
ſu CHriſti ſpricht der heilige Apoſtel Paulus Colloſ. 3: Der 
ee rg Philip, 4: 
Der Friede GOTtes w | alle vernunfft / 
beware ewre Merken vnd Sinne in CHriſto IESV. 

Daß ſind rechte Apoſtoliſche vnd Chriftliche gruͤſſe / dar 
mit wir Chriſten vns vnter einander ſollen gruͤſſen / mit dem 
Friede den vns der HERR IEſus CHriſtus durch feinen 


Todi vnd Auffer ſtehung gegeben vnd gelaſſen hat / wie er 


ſpricht Johan. am 14: ‚Den Friede laſſe ich euch / meinen 
Friede gebeich euch / Nicht wie die Welt gibt gebe ich euch⸗ 
Eimer Hertze erſchrecke nicht / vnd fürchte-fich nicht. As 
wolt er ſagen: Diß iſt meines Friedes krafft in ewren 


Äpersen ]dap fh eure Derpen number Sünbe willen, für ’)% 


dem zorn vnd onfriede GOTtes nicht follen fürchten nech er⸗ 


Schrecken / darumb daß ich den zorn vnd vnfriede auffgehaben / 
vnd ein ewige Berſonung durch mich ſeibs / durch meinen 


Todt vnd Aufferfichung habe auffgerichtet. 

Daß ift der krefftige Fried vnſes HERRENIEH 
CHriſti der onfer Hertzen ond Sinne / Leib vnd Seele in 
CHriſto JEſu bewaret / nicht allein in diefem Leben / fondern 


auch im Todte und Grabe / vnd hernach in alle Ewigkeit. 
Damit fich auch alle Chriſten a in Todtes noͤhten ke 
\ \ 8 


iij 
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Euangelium am erfien Sontage R 
der alte Simeon priche / Su 25. HERR nu leſſeſtu dei 





Diener im Friede fahren /denn meine Augen haben deinen h { 
Heyland gefchen. Vnd dauon auch der heilige König sd 









—pnfer / wenn wir fprechen / onfer Vater der du bp im J 









| UL 
aha J 







hi \ Prophet Dauid ſpricht im 4, Pſalm: Ich lege vnd ſchlaffe a 
| ganßz mit frieden / denn allein ou HERR hufffeſt mir 7 dapich Ei 

N ſicher wohne, Daher viefer Chriſilicher gebrauch fi by A ki 

| allen Ehrifien / daß fie von jren verfiorbenen Micchriften 608 

diefe eröfiliche IBort ſprechen: Sie ruhen im Friede / Aequiepp und ms 

| cunt in pace. rege | j he nme 

I Darumb finden wir auch eine merckliche vnd troͤſtlche \urimkll 

—9 auslegung vber dieſen Friede DE HEXREN JEſu Cyn⸗  uminlik 

N ſti / damit er ——— vnd alle frome Chriſten gruͤſſet lea 

4 in deß HERREN JEſu CHriſu eigenen Worten nad 192m 

9 ſeiner heiligen Aufferfiehung zu Maria Johan, 20: Gehe nikemn 

or in su meinen Brüdern / vnd ſage jnen / Ich fahre auff a oniufim 

—J meinem Vater / vnd zu ewrem Bater / zu meinen G OGSꝛc 

— vnd zu eweem SHIT, A * Bike 

Bu. Mit diefen tröſtlichen Worten wird vom Eon GOttes nun: 

InE f 1 vnſerm HERREN JEſu Chrifto fein Friede (damit er die kein 

1: Dr Chriſten gräffee im heiligen Euangelio )befchrieben / daß di⸗ yanin, 

Dr J 7. Je | | Bruͤderſchafft mit CHriſto Seh dem Ki tt 

gt Ki ” Son HT tes / daß wir wiflen vnd gleuben 7 daß vnſer da 

BR HERR This COriſtus (der für vnſer Sünde gefiorben? "nur, 

REEL End vınb vnfer Gerschtigfeit willen vom Topte anfferflan in). 

R den ift ) vnſer Bruder iſt / und der auffgefahren iſt zu feinem — 

Vater vnd zu vnſerm Vater m 8ndu 

vnſerm GXT/vnd first alſo zur rechten Hand ſeines vnd nf 

\ vnſers Himlifchen Vaters / auff daß wir ın jm den freymu⸗ hr 

| 97 iger haben in vnſerm heiligen Vateee 
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| wir zu der gantzen heiligen Dreyfaltigkeit mit freymuͤtigem 
end gleubigena Hertzen in dem Friede vnſes HERREN 


SEHEN alle tage fprechen / Vnſer Vater der du biſt um * 
Himel/. 
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nach Paſchen. 


mel’ Denn wir haben vnſern Bruder fisen zur rechten Hand 


feines vnd vnſers Nimliichin Vaters / in welches Namen 


Der beilige Apoſtel Sanct Paulus lehret ons / wie der 
Son GEHT tes onfer HERR JEſus CHriſtus / diefen 
Friede für uns gemachet vnd auffgerichtee Bat / ond wie er 
denfelbigen uns Chriſten alle tage verfündigen / vnd ons das 


mie eröften leſſet / 2, Corinth.5: Alles von GOTT / der 


ons mic. jm felber verſoͤnet hat / durch SEfum CHriſt / vnd 
daß Ampt gegeben / daß die verſönung prediget: Denn 


— 


GOTT war in EHRE) vnd verſoͤnet die Welt mit 


jm felber / vnd rechnet jnen re Sünde nicht zu / vnd Bas une 


ker. ons auffgerichter daß Wort der verfönung: _ 


Zu biefer £chre von dem Friede unfers 5) ERREN 
vnd Heylands IJEſu CHriſti / gehören auch die troͤſtlichen 
vnd herzlichen Wort / Colloſ.1: Es iſt daß wolgefallen ges 


weſen / daß in jm alle fuͤlle wohnen ſolte / vnd alles durch jn 
verſoͤnet würde zu jm ſelbs. Es ſey auff Erden oder im 


Himel / damit daß er Friede machet Durch daß Blut an ſei⸗ 
nem Creutz / durch ſich ſelbs. Vnd zun Roͤmern am5. Cap: 
Nu wir denn find gerecht geworden durch den Glauben / jo 


haben wir Frieden GOTT durch vnſern HERREIE | 
IEſum EHR Iſium / durch welchen wir auch ein zugang 


haben im Glauden zu diefer gnade / darinnen wir ftehen ond 


tühmen ons der Hoffnung der zukünftigen Herꝛligkeit / die 
Die 


GOtt geben [or 
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Euangelium am erſten Sontage 


digampt / welches der Son BOTtes vnſer NEIN JEſus 

EHriſtus feinen Apoſteln vnd Juͤngern befehlet mit dieſen 

| Worten: Gleich wie mich der Vater gefand hat /fo fendeich 
—41 euch / und da er daß ſaget / bließ er fie an / vnd ſprach zu jnen: 
at Nemet bin den heiligen Geiſt / welchen jr die Sünde verlaſſet / 






behalten, | 
Diefe Wort ( Gleich wie mich der Vater geſand hat / ſo 
Fan.) fende ich euch Neger der Apoſtel S. Paul ſehr herzlich aus / 
Ritt 2. Cor, 3, vnd 2. Cor. 5. da er uns weiſet / wie vnſer HERRN 


Son & Sites JE CArifo eingefener find, Dabey auch 


prediget. Denn ſpricht er GOTT mar in CHriſio/ vnd 
, porfönes bie Wete mie jmsfelber / vnd rechner nen jre Cünde 


nicht: | wvon der 
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den find fig verlaffen / vnd welchen jr fie behaltet / den ſind ſie 


I. JEſus CHriſtus hiemit daß Predigampt geordenet / vnd ſei⸗ 

| nen Juͤngern ond Dienern befohlen hat / Nemlich / daß die 

"ER, Apoiteln / Jünger vnd Diener Chriſti werden von jm geſand / 

— gleich wie er von ſeinem Vater geſand iſt / daß Euangelium 

—940— deß Friedes zu predigen / gleich wie ICſus CHriſtus daſſelhi⸗ 

—J ge Euangelium deß —— rediget hat / vnd auch die H⸗ 
Bau Sacramenta zunerreichen /_gleich wie diefelbigen auch vom 


\h U diefe Wort gereder find OMHERRENIEM EAKfOI 
FRI a £ucıos Ber euch höret / der höres mich / vnd wer euch ver⸗ 
hi | achtet / der verachtet mich / Wer aber mich verachtet/ dee 

| I werachtet den / der mich geſand hat / Darauff fagee ©, Paul 
J 4 2Cor. daß durch Sn m EHriſt der die verſoͤnung ge⸗ 

an ® macht hat auch daß Ampt gegeben ıft / daß die verfönung 


r | 





‚ [YE} “ r | -E | 
Die legte £chr in diefem Euangelio / iſt vom heiligen dr m 
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nach Dafchen, 

So find wir nu Borfchafften an CHriſtus ſtadt / denn 
EHTT vermanst durch uns / So bitten wir nu an CHri⸗ 
ſtus ſtadt / laſſet it GOtt. Denn er hat den / 
der von keiner Suͤnde RABATT uns zur Sünde gemacht/ 
auff daß wir würden in jm die Gerec tigkeit die für GOtt 
si. Vndi. Cor, 47 Dafür halte uns Jederman / Nem⸗ 
fich / für CHriſtus Diener vnd Haußhalter vber GOTtes 
Geheimniß / Nun ſuchet man nicht mehr an den Haußhal⸗ 
tern / denn daß fie trew erfunden werden, Alſo ſendet noch 
heutiges Tages biß ans ende der Welt / der HERR Chris 
fius feine Diener zumbeiligen Predigampt / ie ©, Paulus 
ſpricht / Epheſ. 4: Cr ift auffgefahren in die hohe / und hat 
daß Gefengniß gefangen geführet / vnd hat den Menfchen 
Gaben gegeben / vnd er hat etliche zu Apoſteln geſetzet Etliche 
aber zu Propheten / Etliche zu Euangeliften / &tliche zu Hir⸗ 
ten vnd Lchrer / daß die Neiligen zugerichtet werden zum 
Merck dep Amptes / dadurch der Sub CRHIſti erbawet 

e 

— — den Worten / daß der Apoſtel nennet die Diener 
CHriſn im Ampte deß heiligen Euangelij / die Haußhalter 
CHrifti / vber GOttes Geheimniß / ſollen wir mercken den 
vnterſcheid / zwiſchen Weltlicher Obrigkeit / vnd swifchen 
dem Beiligen Predigampt / welcher vnterſcheid ſtehet in dieſen 
zweyen Worten / Schwert vnd Schluͤſſel. Die Obrigkeit 
fuͤhret daß Ampt deß Schwerts / wie ©, Paulus ſpricht / 
Rom. 13: Die Obrigkeit tregt daß Schwert nicht vmbſonſt / 
Sie iſt GOTtes Dienerin / eine Racherin zur ſtraffe vber 
den der boͤſes chut. Aber daß Predigampt iſt nicht ein Ampt 


deß Schwerts / ſondern ein Ampt der Schluͤſſel / vber die Ge⸗ 


PAIR e der HERR CHriſtus pricht zu S. 
beimmip Oes / wie der DER CHriſus hrih N 
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Euangelium am erfien Sontage | 
Peter / Math. 16: Sch mil dir dep Himelreichs Schl 
fel geben / Alles was du auff Erden wirft binden / fol auch im 
Himel gebunden fein; Vnd was du auff Erden löfen wirft) 
fol auch im Himel loß fein. Vnd Matth. am is. Capittel 

ſpricht er daſſelbige auch zu allen Apoſteln: Warlich ich ſage 

‚euch / was jr auff Erden binden we im Himel 

gebunden ſein / vnd was jr auff Erden loͤſen werdet / ſol auch 


| im Himel loß fein- 

Was vis für Schluͤſſel dep Himelreichs fein / in der her 
ligen Chriſtlichen Kirchen / folches erkleree dr HERR 
JEſus CHriſtus in diefem heutigen Euangelio / damit daß 
er feine Jünger anbleſt vnd foriche zu jnen: Nemet hin 
den heiligen Geiſt / welchen jr die Sünde erlaflet / den find 
fie erlaſſen / und welchen jr fie behaltet / den find fie behalten. 
BSaraus folget / daß daß Schlüffelampt der Diener vnd 
Haußhalter IJEſu CHriſti / in feiner heiligen Chriſilichen 
Ri Lei heiligen Geiftes / darinnen dureh 

— __bieheiliae —— [daß ———— allen eier or 
gleubigen Sundern / auffgeſchloſſen / vnd widerumb a 
Ddurch die Excommunication oder Bann / allen unbußferts 
gen Suͤndern daß Himelreich zugeſchloſſen wird / biß fie fich 
befehren Zend an vnſern HERREN JEſum CHriſtum 


Hie hoͤren wir nu / was die Abſolution / vnd auch die Er⸗ 
communication oder Bann / in vnſer Chriſtlichen Gemein 
für eine krafft habe / Nemlich / eine folche krafft / die da ik eine 

krafft deß heiligen Geiſtes / die nicht allein auff Erden / Jon 
4 dern auch im Himel macht ond krafft bat. 





zum erften alle Prediger mit 
fleiß in acht haben / daß fie die Schlüffel deß a; 
vor 


. 
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nach Dafchen. 


chen nach jremeigenengefallen vnd willen ; auch nicht für jre 
eigen gewalt achten / fondern daß fie derſelb 
brauchen nach De heiligen G 






pndkraffennfrs DERREN SIEHE Nrifi/ dep Sons — 


GHOXtes. | | 
Zum andern fol auch die Gemeine / daß iſt / alle Chriften 
hiraus lernen / daß fie daß Ampt der Schluͤſſel / daß iſt die H. 
Abſolution / vnd die Ercommunication oder Dann / wenn Dies 
felbigen geſchehen nach der Lehr deß heiligen Geiſtes / nicht fol 
Den 


len verach ten. 


v 
wie folches ver HERR CHriſtus vnd auch der H. Apoſtel 
S. Paul fleiſſig vnd getrewlich vermanen. 

Wenn denn nun ein betruͤbter Suͤnder hoͤret von dem 
Diener JEſu CHriſti / die heilige Abſolution / ſol er nicht 


welche fein die Abſolution vnd der Bann / nicht mißbraus 


igen Schlüflel ges, 


Denn wer fie verachtet / der verachter Sn ı 
IEſum EHriſtum vnd den heiligen Geiſt — 


u zur, 


Weiffein/ fondern gewiß gleuben vnd wiſſen / daß diefelbige _ 


Asfohrtion im Amot dep heiligen Geiſtes / in der frafft vnd 
macht deß fu ENrifigefprochen wird / 
vnd daß &T felbs durch folche heilige Abſolution dem 


> 


NOTIZ T Isjerden Sünder felbs vom ba 







vnd dep Todtes / in feinem Son IRu Chrifio on x 
ven, Sahitdie Fraffe der heiligen Abſolution in der heilis 


gen Ehriftlichen Kirchen / damit wir ons m Glauben ſol⸗ 


fen tröften / wenn wir die heilige Abfolusion hören vnd em⸗ 


pfangen. | | 
Dagegen auch wenn ein vnbußfertiger Günder höret 
die Excommunication / oder den Ban dep heiligen Geiſtes / 
2% welcher 
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Bußfertigen vnd —— Sünder den Nmel auffthut / vnd 
gibt jm vergebung der Suͤnden vnd daß ewige Leben. Daß 
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Nangelium am erften Sontage ui 
welcher ſtehet Matth. 18: Hoͤret er die Gemeine nicht Ye F an 






halı jn als einen Heyden vnd Zoͤlner. Vnd Gal, 1: € gun 1 
Jemand ein ander Euangelium prediget / der ſey verfluchet J amt | 
| Vnd i. Cor.5: So Jemand iſt / der ſi ſich leſſet einen Bru⸗ N u 
— * der nennen / vnd iſt ein Hurer / oder ein Geitziger / oder ein hm! 
4 Abgoͤttiſcher / oder ein Lefterer / oder ein Trunckenbold / oder Wil! wi 
* ein Reuber / mit demſelbigen ſolt jr auch nicht eſſen. Denn min! 
| was gehen mich die drauſſen an / daß ich fie folte richten. * 
Vndi. Cor. 6. vnd Gal.5: Offenbar ſind aber die Wercke Hi 
deß Fleiſches / von welchen ich euch Babe zuuor gefagt / und fa? * 


ge noch zuuor / daß / die ſolches thun / werden daß Reich GOl⸗ 
tes nicht erben / ſolcher Ban ſol nicht werden verachtet. Denn dr lie 
| wer den Ban oder Excommunication deß Predigamptes vera” nki 
A, achtet /der verachtet fpriche ©, Paulus 1. Theſ. 4.) nicht um: 
9 — ſondern GOTT / der feinen heiligen Geiſt gege 6:2 
en hat. 
Deerhalben wenn ein Gottlofer Sünder die Wort det 
— —3 Bannes höret / fol er in feinem Hertzen erſchrecken vnd geden? —*— 
u 7 an) Es fey hohe jeit Buſſe zuthun ond fich su befchren/ Iie 
Be Fi u paenm auch der heilige Geiſt durch die Excommunication oder 
Ns Bann ſuchet der Sünder Buſſe vnd bekehrung. Wie ſolches 
| Y | h ' der heilige Apoftel S. Paul in der form deß Bannes fehreibet M Ä 
TR. u Cor.5: Ich zwar / als der ich mit dem Leibe nicht dar bin / IN 
a >; Doch mie dem Geiſt gegenwertig / habe fchon alles gegenmwertig I 
Mrih | beſchloſſen ober den der folches alfo gethan hat / indem Damen 7 
J vnſers HERREN XEſu CHriſti / in ewer verfamlung 
I mit meinem Geiſt / und mit der Fraffe onfers HERNE | 
Pi A — / jn An — ——— 5 
an En 77 "ben eiſches / auff daß der Geiſt ſelig werde am Tage de 
ji Mn —— za 


an Solches 7 
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nach Paſchen. 
Solches ſol aber nicht verſtanden werden von deß Teuf⸗ 
fels Bann / welchen die Papiſten / wider die fromen Chriſten 


end bekenner deß H. Euangelij IEſu CHriſti gebrauchen. 


Dagegen troͤſtet vns der HERR CHriſtus mit feinem eigen 
Exempel / Matth. 10: Der Juͤnger iſt nicht vber feinen 
Meifter /noch der Knecht ober ven HERREN. Esiiſt 
dem Juͤnger gnug / daß er fen wie fein Meiſter / vnd der 
Knecht wie fein HERR. Haben fieden Haußvater Beel⸗ 
zebub geheiffen / wie viel mehr werden fie feine Haußgenoſſen 
alſo heiſſen. Darumb fürchtet euch nicht für jnen. 


Der liebe HERR JEſus EHRIfUS gebe ons ſei⸗ 
nen heiligen Geiſt / daß diß eröflliche Euangelium von dem 
Friede IJEſu CHriſti / vnd vonder krafft der heiligen 
Abſolution / in ons frucht ſchaffe 
zur ewigen Seligkeit / 

Amen. 


* 


Euangelium am andern Sontag nach 
Paſchen / Mifericordias Domin/ 
Johan. 10. 


— 
X 
ar 
H iij 30 
zw 8 
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Euangelium am andern Opntage 
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ter Hirte / Ein guter Hirte leffet fein Leben 
I für feine Echaffe. Ein Miedling aber / 
der nicht Hirte it / deß die Schaffe nicht eigen 
find / fihee den Wolff fomen / vnd verleſſet die 
Schaffe / ond fleucht / Vnd der Wolff erhaſchet / 
vnd zerſtrewet die Schaffe / Der Miedling aber 


J Eſus ſprach zu den Juͤden: Ich bin ein gu⸗ 


fleucht / Denn er iſt ein Miedling / vnd achtet 


der Schaffe nicht. Ich bin ein guter Hirte / vnd 
erkenne die meinen / vnd bin bekant den meinen. 
Wie mich mein Vater kennet / vnd ich kenne den 
Vgter / End ich laſſe mein Leben für Die = 
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nach Dafchen. 
Vnd ich Habe noch andere Schaffe / die find 
wicht aus Diefem Stalle / vnd diefelbigen muß ich | 
herfuͤhren / und fie werden meine ſtimme hören/ 
Vnd wird ein Herd ondein Hirte werden. 


a Euangelium iſt deß HERXENIESV 


— — 


> 
— 


— 


— 


PD: 


CHriſti eigene auslegung / vber die Prophecey im 

34 Kap. Ezechielis / da dr HERR EyhHriſtus 

Flaget vber die vntrewen Nirten und Miedling / die die 

Schaffe (fo jnen befohlen find) nicht weiden / fondern weis 

den fish ſelbs / daß ſie jren vorthel vnd genieß von den 

Sch ı vnd haben / vnd die Schaffe / den Woͤlffen 

vnd andern boͤſen vnd wilden Thieren laſſen zum Raube 

ED werden. Vnd fpriche darauff im Propheten diefer vnſer 

vhnn Hirt IISVS CHriſtus: Ich wilſelber meine Schaffe 
l IN meiden vnd ich wil ſie lagern / ‘ch wil daß verlohren wider 
fall! ſuchen / vnd daß verwundete verbinden / vnd dei Schwa⸗ 
my hen pflegen / vnd wil bey einem jedern Schaffe redlich 
91 handelen. Als wolt er ſagen: Darumb meine lieben Juͤden wii 
A fo achtet oder haltet ewre Prieſter und Schrifftgelerten die _ no 
euch von mir abfüren / nicht für eiwre gute Hirten / fondern Hal 
f chi für Miedlinge / vnd hoͤret fie nicht ond folgee jnen nicht, iu 99 
nl Denn fie handeln bey euch nicht redlich vnd tremlich / ſuchen Bin 


S* 





ga — 
J 





0nicht ewer Heil vnd Seligkeit / ſondern ſuchen allein jren AN 
‚Mi } a EC: | Si 
m: eigenen nutz ond vortheil von euch, Ich ‚aber [ich bin ewer —4 

guter Hirt / vnd handele bey euch / wie ein fromer getrewer 


vum od redlicher Hirt / bey feinen Schaffen pfleget zu chun vnd In 
Gm! zu handeln. - 


Alſo 


* 
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serfcheid zwiſchen jm vnd den Miedlingen / den Hohenprie⸗ 


en 
ſtern und Schriffigelerten / vnd beſchleuſt mit dieſen — 


— ag Dt 



















Euangelium am andern Sontage — — Hm - 
Alſo vermanes ons dar DEN R JEſus ChHriſtus uk 
wenn wir fehen / daß ein getrewer fromer Schaffhirte auf = m in 
dem Felde gehet / vnd hat bey vnd vmb ſich feine Schafe / 5 ' (men | 
er getrewlich weidet und jrer pfleget vnd ſie gegen die Wolffe 4 
behuͤtet / daß wir denn ſollen gedencken / DaB ein ie ehe Bl. 
\ mit feinen Schaffen / if ein Bild vnſers ERKEN EN mh 
T9ndTemer Thrifilichen Gemeine / die er nicht als ein Am N 
en nme‘ Ua * hr ie 9— 
nen Schaffen mit ſeinem eigenen Blut erraugt Lebe pm 
—— aueh; fets —— iſt / mit jnen ein J fe a 
ausgchet ſie getrewlich weidet / vnd bey einem jedern Ze Em 5 h 
* fenach feiner notturffe redlich handlet. Und .. die 
in betrachtung folches lieblichen “Bildes / den troͤſt — Major I 
Pſalm Dauids in onfern Hertzen mit andacht deß Glau ni 
N. — ſeſchulhg 
— HERR iſt mein Hirte / mir wird nichts DE E * 
Erxr wedet mich auff einer grünen Auwen / vnd fuͤhret An 
kn Ga er Ex erquicket meine Seele / vnd B m 
| er Straffen vmb feines Namens willen. En , km 
55 im finſtern Thal / fuͤrcht ich kein MEN, 
< glüef / denn du bi mir dein Stecken vnd Stab — Ka Ch 
— ereikt rm einen Zifch gegen meine Feint | m 
— ae en hen | —28 
Gutes vnd Barmhertzigkeit werden mir TON 9 kn 
. v bleiben im Haufe deß NENNEN IM ai 

| ⸗ a 
ie dem Worte / daß der HERR CHriſtus pri De Fr 
Ego fum paflor bonus , Ich bin ein guter Hirte ſetzet er den v at 


Mm 
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nach Paſchen. ih 
orten / Bonus paflor » guter si ch" -igentfchafften 
die zu feinem Hirtenampte gehören / daln au My Schaf 
fe / dieda find feine heilige Chriſiliche Kirche / jren Zroft has 
ben vnd faflen follen. 

Die erſte Sigenefchaffe onfers guten Hirten ICSV 
CHriſti iſt in diefen Worten / Ein guter Hirt leſt fein Leben 
für feine Schaffe / Da muß ja ein jeder fagen: Daß iſt ja eis | 
nes getrewen Hirten redlich ſtuͤck / We ne 
lich hat / daß er (wenn die Schaffe vom Wolffe fo 
werden ) lieber fein eigen Leben left für die Schaffe Lauff-das— 
die Schaffe aus dem Nachen an? errettet werden? 7 
vnd daß Leben behalten mügen. 


Daffelbige redliche und trewe ſtͤck / hat ja diefer guter 
ED Sons. 


Hirt / vnſe HERR JEſus CHriſtus 
bey vns / die wir ſeine Schaffe ſein / mit der That beweiſet / 


daß er ſich willig für ons / die wir feine Schaffe fein / hat an 
Ereuge tödten vnd fehlachten laſſen / vnd alfo vns feine 


Schaffe 7 zu feinem Eigenthumb durch Ten eigen Blut ers 
Fauffe / ond aus dem Nachen dep helliſchen Ißclffes von 


Sünden vn rloͤſet hat Darauff auch ver heifige 
Apoſtel S. Paulus ſpricht Actor. 20, Cap: daß die Schaffe I. ‚ 


JEſu ENFIf ſein die Gemeine ( nv 
fein eigen Blut erworben vnd erloͤſet hat. Vnd der Apoftel 
©, Deter 1. Ber. 1, ſpricht: Ir wiſſet / daß jr nicht mit ver⸗ 
genglichem Silber oder Golde erloͤſet ſeid / fondern mit dem 
chewren Blute ENrifiiy als eines vnſchuͤldigen vnd vnbefleck⸗ 
ten Lammes. 

Daß heiſt ja getrewlich vnd redlich bey ſeinen Schaffen 
handelen / Nemlich / feiber für feine Schaffe in den Todt ges 
hen / vnd fuͤr ſeine Schaffe — daß ſeine ns 

ur 
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Euangelium am andern Sontage | 
durch feinen Todt / aus des helliſchen Wolffes Nachen errer⸗ 
get / vnd daß ewige Leben haben mögen / Daß iſt vnſer hohes 


fier Troſt / den wir arme Schaffe in der haligen Chrifilichen 

| | Kirchen (dem Schaft IEſu CHriſto / an onferm guten 
44 vnd getrewen Hirten dem Son GOTtes JEſu CHriſto 
Im haben / daß darauf ein jeder fromer Chrift in feinem Glauben 


mit frölichem getroſſem Hertzen vnd freudigem Geiſt / wider 
Sünde / Todt vnd Teuffel kan ſprechen / die Wort dep 23, 
Pſalms: Der HERR iſt mein Hirte / was fan mir denn 
Die Sünde / der Todt vnd Zeuffel/ mit der ganken argen 
Welt thun: Sch bin ein Schaff meines Hirten JIESV 
Ai | EHrIK dep Sons GOTtes / der mich mit feinem eigenem 

Dlut erfaufft bat / daß ich fein eigen bin / vnd fein bleiben ſol in 

— pr 


Bey diefe Eigentſchafft vnſers guten Hirten / gehört 

4 0% | auch widerumb feiner heben Schafe Eigenſchafft / Nem⸗ 

Ki fh ı, lich / daß fie Biefes Ircs Nirten IEſu Chrifü ſtimme hoͤren vnd 
wu‘ — jm folgen ondeines-frembben vnd vndekanten flimme nicht 
"au | Posen / jm auch nicht folgen / fondern von jm weglauffen. 
90 u arauff diefer guter Hirte ſpricht / den vberaus eröftlichen 


ee 


meine Stimme / vnd ich kenne ſie / ond fie folgen mir / vnd 
ich gebe jnen daß ewige Leben / vnd fie werden nimmermeht 


—9 Der Vater find eines. | 
DB iſt wie geſagt) der hoͤheſte und Edelſte Troſt / det 


ſtal / and auff feiner Weide / Nemlich der beiigen Ehrifilichen 
al Kirchen 


; * 
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ME Spruch in demfelbigen 10. Capittel: Meine Schaffehören 


N vmdkomen / vnd Niemand wird fie aus meiner Hand reiſſen / 
Eu der Vater der fie mir gegeben hat / iſt gröffer denn alles vnd 
J Niemand fan fie aus meines Vaters Hand reiſſen / Ich vnd 


Mi IW A Schaffe deß guten Hirten SEfu Ehriſti / in feinem Schaff⸗ 


— 
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NM 
sl, nach Paſchen. 
ki Kirchen / daß ift aller Chriften / die diefes guten Hirten ſtim⸗ 
Kal me hören/ ond jm im Glauben nachfolgen, Dauon auch Da⸗ | 
U, md ſpricht Pſalm 23: Er erguieket meine Seele / vnd fuͤhret 
mich auffrechter Strafien vmb feines Namens willen. Vnd 
im odich ſchoñn wanderte um inftern Thal, fürcht ich Pem Vn⸗ 
9 gluͤck / denn du biſt bey mir / dein Stecken vnd Stab troͤſten 
Mm mich / Du bereiteft für mir einen Tifch gegen meine Jeide / 
Du ſalbeſt mein Heubt mit Ole / vnd ſchenckeſt mir voll ein. 
—* Gutes vnd Barmhertzigkeit werden mir folgen mein leben⸗ 
I fang / vnd werde blaben im Haufe dep HERREN jm⸗ 
MN erdar, | 
— Die ander Eigentſchafft dieſes vnſers guten Hirten / iſt 
Mi imn 34. Eap. Ezechielis dieſe: Ich wil ſelbb meine Schaffe 
weiden / vnd wil ſie lagern pricht dr DERNIERN 
A ch der HERR wil jr GOTT fein vnd mein Knecht 
nr Dauid folder Fürft onter jnen fein / daß fage id) der HErr. 
im Maß daß Wort pafıere, Weiden / für grefien trefflichen 
mim  Zroftin fich hat dap finden wir. im 23. Pſalm Dauids / mie 
um gehoͤret iſt Denn der ganze Palm iſt eine auslegung vber 
raum diß ſchoͤne / herzliche und eröftliche Hirten Wort / paſcere ones, 
Erf Schaffe werden. Wie auch diß Wort gleicher weiß ans» 
gu! gelegt vnd erkleret wird im 34, Capittel Ezechielis / wie auch 
«nm? gehoͤret iſt. | | ARE 
‚Ja Waͤs die Weide iſt / damit ons vnſer guter Hirte IEſus 





vor CHriſtus GOTtes Son weidet/ dauon predigt er felbs / it 

ſu Johan. 6. Nemlich / daß dieſe Weide iſt ſein Wort deß heili⸗· 3 

m gen Euangelij / welches Wort il Geiſt und geben / vnd daß “an 
er Brot in diefer Weide iſt er felber onfer DE RR IEſus N 

EhHrifius/ ——— Himel kempt _ | 

er vnd gibt den Menſchen daß Leben / daß fie nicht ſierben / ſen ⸗ 

I gif ij dern 
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| Euangelum am andern Sontage 
dern Ewiglich Leben / vnd die Speiſe vnd Tranck in dieſer 


—, Weide iſ vnſers HERREN JEſu Chriſt eigen Fleiſch 


ES 
> 
3 
a 


8% 


f-; 
N 2 


J 


3 
— 


* vnd Blut / wie er ſpricht Johan. : Wer mein Fleiſch ſſſet 
vnd trincket mein Blut / der bat daß ewige Leben / vnd ich 


werde jn am Juͤngſtentage aufferwerken. ‚Denn mein Fleiſch 


iſt die rechte Speife / vnd mein Blut iſt der rechte Tranck / 
wer mein Fleiſch jſſet vnd trincket mein Blut / der bleibet in 


mir / vnd ich in jm / wie mich geſand hat der lebendige Va⸗ 


FT vnd ich lebe vmd deß Vaters willen / Alſo wer mich iſſet / 


der wird auch leben vmb meinen willen. 


Was auch daß friſche Waſſer der gruͤnen Auwen ſey im 
23. Pſalm / dazu vns vnſer guter Hirt / der Son HOT 


JEſus CHriſtus fuͤhret / vnſere Seele zuerquicken / daß ſagel 


er ſelber auch / Johan. 42 Wer dep Waſſers trincken wird 
daß ich jm gebe / dem wird Ewiglich nicht duͤrſten / ſondern 
daß Waſſer daß ich jm geben werde / wird in jm ein Brun deß 
Waſſers werden / daß in daß ewige Leben quelle, Vnd 
Johan. am7: Wen da dürfter der fome zu mir vnd trincke. 


Vnd wer an mich gleuber/ wie die Schrift fager / von deß 
eibe werden Ströme deß lebendigen Waſſers flieffen/ Daß 


fagetera 


m Beifte / welchen empfangen folten die an 


n aleuben. J 
Bg ſind ſa vberaus ſehr troͤſtliche Wort von der Wei⸗ 


de / Darauff der Son GOTtes vnſer getrewer vnd guter 
Hirt feine Schaffe fuͤhret und weidet / Nemlich / ons Chriſten 
in der heiligen Chriftlichen Kirchen. Was fuͤr einen Troſt 


vnd fremde wir daran haben / Fan Fein Menſchlich Heß 


gnugſam ausgründen. Darumb der Apoſtel S. Peter (da 

er dieſes guten Hirten JEſu CHriſti herzliche vnd troͤſiliche 

Predigte von dieſer Weide gehoͤret hat Johan. 6.) im 7 
alle 


en 


| hend 
N Em 
4 ben | 
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| nach Paſchen. 
after Apoſteln / diefe fröliche Wort gefprochenhat! KERN 
su weme follen wir gehen. / du haſt Wort deß ewigen Lebens / 
vnd wirhaben gleubet vnd erkant / daß du bift CHriſtus der 


Son lebendigen G OEtes. 

ohaben ſich alle heiligen von anbeginne / dieſer Weide 
vnſers HERREN JEſu Chriſti deß getrewen vnd 
guten Hirten / im Geiſt gefr ie 
den 23. Pſalm Dauids gehöret haben / vnd auch deſſelbi⸗ 
gen Propheten und Königs Dauids Wort im 79. Pfalm 
jeugen: Wir dein Bol ond Schaffe Deiner Weide / dan⸗ 
cken dir Ewiglich / und verfündigen deinen Ruhm für ond | _ 
für. Vnd im 95: Palm: Komet laffe 





. 


59 
knien / vnd niderfallen für vns ge⸗ 


macht hat / denn er iſt vnſer GOTT vnd wir daß Volck ſeia 
ner Weide vnd Schaffe ſeiner Herde / Komet herzu laſſet 
vns dem HERREN frotorken / vnd jauchtzen dem Horte 
vnſers Heils. Vnd alſo ſollen wir auch mit froͤlchem Troſte 
ſprechen / die Wort deß Apoſtels S. Petrin. Per 2: Wir 
waren wie die jr * | 

irte Bi 


dem | 

je dritte Eigentſchafft / bende diefes guten Hirten JEſu 
CHriſti / vnd feiner Schaffe der heiligen Chriſtlichen Kir⸗ 
chen / iſt dieſe im heutigen Euangelio / Ich bin ein guter Hirt 
vnd erkenne die meinen / vnd bin bekant den meinen / Gleich < 
mie mich mein Vater kennet / vnd ich kenne den Vater / vnd 


Pi —* 





ich lafje mein Leben für die Schaffe. Vnd noch einmal in Ä 


Bieten felbigen Capittel: Meine Schaffe hören meine füme | 
me / vnd ich kenne fie / ond fie folgen mir / vnd ich gebe inen 
daß ewige Leben / ond fie werden nimmermef 


vnd niemand wird fie mir aus un refen Sn | 
iij 
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Euangelium am andern Sontage Si 
Sie driete Eigentſchafft in der heiligen Chriftlichen Kirchen) 


tes vnd feinen Schaffen / Nemlich / daß der Air SEfus 


L al: 
c 


CHriſtus kennet ein jede haff ın 
hen Kirchen /daß er. mit feinem Blute eriöfer and erfaufft 
BartT und daB er taglıch_mweidet / bey feinen Namen / Wie 
er Toricht zu Morfe Erod. 33: OU haft grade für meinen 
Augen gefunden / ond ich kenne „o 
fm anfang diefesıo. Capittels fpricht ber HERR ZEſus 
auch / dafs der rechte Hirte / ruffet feine Schaffe bey Namen) 


vnd widerumb ei en⸗ vnd die 
ſt IEſus CHrifius / der 







sicht Mal. 91: &r Pennet meinen Namen darumb wilich 


: A * 
jn beſchuͤtzen / Er rufft mich an / fo wil ich jn erhoͤren / Ich bin 
ben im in der noht / ich wil jn heraus reiſſen vnd zu ehren 
machen / "ch wil m fertigen mit langem Leben / vnd wil m er⸗ 
hi: geigen mem Heil. — 
Sedencke doch nun ein jeder Chriſt / was daß für ein fro⸗ 
ficher Troſt iſt / Nemlich daß ein jeder Schaf JEſu CHriſti 





Hi j | f Sich allzeit Fan tröften / ond mie frölichem Hertzen im Glauben 
4 } name mir auf Erdenwe GO TI wil / guͤck⸗ 


7 felig oder unglückfelig / fülfe oder ſauwer / gefund oder Kranck / 


Hl Erdendig over Tode / To weis ich Doch gemiß mein gufer Hirt 
Tsd rſſus / der mich mt ſeinem Blute erkaufft vnd ge⸗ 
Frchtiet hat / der kennet meinen Namen / vnd wird meinen 


5 Gramen vnd daß zeichen feines Blutes / damit er mich ge⸗ 
Teichnee hat /nimmermehr in&mwigfeitvergeflen 

Zu diefem gewiſſen Troſt gehöret auch der eröflliche 
Spruch dei Apofiels S. Pauls Rem. 8. daß uns nichte® 
iheiden Fan von der lebe GOltes die da ıft in ChrifioS Eli 
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nach Paſchen. | 
vnſerm * RREN.BVnmd von dieſem Trofie ſpricht 
auch derſelbige Apoſtel S. Paulus 2. Timoth. 2: ‚Der feſte 
grund GOttes beſtehet / vnd har diß Sigel dr HERR 
Fenneedie feinen. Vnd vnſer HERR JEſus CHriſtus 
der gute Hirt ſpricht von dieſem froͤlichen Troſt / Sue, 103 
Frewet euch daß ewer Namen im Himel gefchrieben find« 
Auch fpricht der H. Prophet Eſaias von dieſem Troſt Cap 
403 Der HERR har meines Namens gedacht / da ichnoch 
in Mutter Leibe war. 
Auff daß wir aber defio beffer"dielen hohen Troſt faſſen 
muͤgen / fo gibt der Con GOttes uns Die allerhöhefte gleich⸗ 
niß /als er jmmer / vns zu bekrefftigung v Trofis-hat | 


geben können / ond ſpricht alſo: Sch bin ein guter Hirt / vnd A 





erfenne_die meinen / vnd bi 
mein Dater kennet 7 vnd ich Fenne den Vater. Daß if \ 
vis armen Übriften in allen vnſern nöhten / Creutz vnd Ana 


C 
fechtungen ein ſehr ſchoͤner / herꝛrlicher vnd hoher Troſt / Nem⸗ 
lich / daß IEſus CHRIſtus GOTTES Son / vnſer Hirt 
vnd Heylandt vns kennet / nicht als ein Fr —— 
welche erkentniß offt pflegt vergeſſen zu werde ich 
el zu. gehe Darumb wenn der Son GOTtes 


allen einfolch Gleſchniß gegeben hette / koͤnten wir uns das 
mit alfo nicht tröften / ale mic diefem Gleichniß / Nemlich / 













die Gleichniß vom erkentniß der Muͤtterlichen und Däterlie / 
chen liebe gegen jre Rinder / wie DE IICRKKEISH 


Eſa. 49: Ob ſchon eine Mutter jres Kindes vergeſſe ‚fo wil 
ch doch deiner nicht vergeſſem⸗ W 
re 
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Euangelium am andern Sontage | 
Wuuie kennet denn GOtt der Vater feinen Con IEſum 

EHhriſum vnſern ERREN Er kennet jnnicht allein 
von Ewigkeit in feiner Goͤttlichen Mayeſtat / darinnen er mit 

ſeinem Vater vnd heiligen Geiſte ein Ewiger Allmechtiger 


TEHTT ij er indem Dater bleiber vnd der Water in jm/ 


— 


— — zu Ewigkeit / Sondern der Vater hat feinen 


‚„» A &on auch erfant in vnausfprechlicher liebe / Vnd iſt von dem 


” Son widerumb erkant / der Vater ift geblieben im Son / vnd 
der Son im Vater / Auch in der zeit der sieffeften vernidrung 
deß Sons / in dem angenomen Fleiſch oder Menſchlicher 

Rasur biß in den fchmehlichen Todt de Creutzes / Wieder 


Water diefe erfentniß feiner. Liebe / zu feinem Son vnſerm 


HERREN ICh EArifts in feiner vernidrung/ vom 

_ Himel beieuger hat / Macch 3. ondı7; Dip ift mein heber 
Son jandemeicheinwolgefallenhabe 

ANſo hat der Vater diefen feinen Son vnſern HER 

KEN JEſum ENriftum erkennet / da er su Bethlehem / 

wie ein arm Betlers Kind / im Stalle in der Krippen vnd 

Heumw lag / welche er kentniß er durch die erſcheinung vnd Pre⸗ 


digte deß Engels / und durch den Lobgeſang der Himliſchen 


Heerſcharen offenbar vom Himel bezeuget hat⸗ 


Alſo hat der Vater ſeinen Son erkant / vnd widerumb 


der Son den Vater / da der Son lag im Garten vnd 


ſchwitzete Blut in feinem Gebete / Denn/ da hat der Vater im 


einen Engel vom Himel gefand-derintröftet, 
Alſo hat auch der Vater feinen Son erkant / vnd wider⸗ 
umb der Son den Vater ai Treutzes / iM 
| Todte und im Grabe / Denn der Son hat am Creutz feinen 
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Y 
Rh | nach Pafchen, 
der Finfterniß vnd Erdbebung beweiſet vnd beseuger/baß er 
dieſen feinen Son / der da am Creushanget 
in Ward, in warbafftiger liebe erkennet hat / und zu mehrer zeug⸗ | 
„.  niß/hat der Water diefen feinen Son / aus dem Todte und | j' 
ak aus dem Grabe am dritten Tage widerumb aufferwecket / va 
nn Mi vnd mit grofler mach nnd Deriigeeie er bet vnd vber alle 
wercke ſeiner Hende geſetzet / vnd jm einen Namen gegeben] / 
N der da iſt vber alle Namen / daß fich im Namen IEſu beugen 
an follen alle Knie die im Himel /auff Erden vnd vnter der Ers 4 
MN _ den fein / vnd daß ein jeder Zunge befennen ſol daß IECſus 
* CHRIſtus dr HERR ſey / zur Ehre GOTtes deß % 
Mm Oaters. 
— Derhalben mercke nun ein jeder Chriſt mit fleiſſiger an⸗ 
Kim dacht / auff dieſe Wort deß HERREN JEſu CHriſti ons al 
ſers getrewen vnd guten Hirten / daß er feine Schaffe (daß —4 
em  Bift du / vnd ich / vnd ein jeder Chriſt / der jn im Glauben ken ⸗ J 
il  net)allomiderumb£ennet /als jn ſein Vater erkennet. Daß 
im iſt ja ein groſſer Troſt aller fromen Chriſten / beyde im Leben Di 
u) end im Todte /in fremden ond in Trawrigkeit / vnd in allem 9 





— — 


— 
— — — — — — 





vi Wnglürk / Kranckheit / Armuht / Creutz vnd Anfechtun⸗ 4 
gen / welchen Troſt keine Menſchliche Zunge gnugſam aus⸗ 
Ill forechen fan. Ay! | | 
Gn Derhalben ſollen wir C hriſten beſehen / wie dieſer Troſt I 6 
ld Ander H. Schrifft / durch den heiligen Geiſt ausgelegt / vnd J 
allen Chriſten fuͤrgehalten wird. Wie kennet denn der Son u! 
um!  GDTtes feine Schaffe in diefem Leben? Daſſelbige faget Bl 


der heilige Geiſt durch den heiligen Dauid / Pſal. 124: Wo it 
der HERR nicht bey uns were / ſo ſage Iſrael / wo der iur 
I H  SIERR nicht bey ons were / wenn Die Menfchen fich wider 
9— vns ſetzen / fo verfchlungen = ons lebendig / wenn jr * 
| vber 
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IE 


Euangelium am andern Oontage | 
vber uns ergrimmet / fo erfeuffe uns Waſſer / firöme gingen 
per vnſere Seelen / Es gingen Waſſer allzuboch ober vnſer 
Seele: Gelobet ſey der HERR / der ons nicht gibt zum 
Rande in jre gene. I 
—Dieſe Wort fol ein jeder Schaff CHriſti alletage ſpre⸗ 
chen im glauben / ond fich damit Die gantze zeit feines Lebens 
gegen alle feine Feinde eröften, Bey folchen Troſt gehoͤret 
auch die betrachtung der eröftlichen Wort vnſers Hirten vnd 
HERREN JEſu CHriſti / von feiner Etkentniß / damit 
er ons feine Schaffe erkennet / denn alſo ſpricht er Ezechiel. 
34: Siehe / ich wil mich meiner Schaffe annemen / Ich mil 
daß verlohren wider ſuchen / vnd daß verjrrete wider bringen? 
vnd daß verwundete verbinden / vnd deß Schwachen war⸗ 
sen» Daß iſt / Ich wil meine Schaffe nicht allein kennen / 
va gefund fein / fondern wil fie auch kennen / 
wenn fie Kranck vnd ſchwach fein an Leib vnd Seele / wenn 
fie verwundet ſein / nicht allein an jrem Fleiſche / ſondern 
Syeuch anjrer Seele und Conſeientien / mit den Wunden ſrer 
Sauͤnde / Ja auch werin fie jrre gehen / fo wil ich fie doch gleich? 





| ©: | 
—J. wol in meiner Liebe kennen / wil dem verjrreten vnd verleh⸗ 





ren Schaffefelbs nachlauffen / vnd daſſelbige ſuchen vnd auff 


ı 


Hl: vnd Schaffital bringen vnd tragen / ch mil daß verwun⸗ 

ve e verbinden / deß krancken und fehwachen Schaffe wilich 
' pflegen vnd warten / vnd die Liebe meiner Erkentuuß einem 
jedern Schafe mie trewen bemweifen vnd halten. | 


Wie follen wir ons diefen Troſt in Todtes no 


J 


| Teoſt der Wor | ne die meinen / vnd bin 









en 
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chuldern nemen / vnd mwiderumb zu meiner Herde - 
ah 
„Man 
| ten zu nutze 
machen? Denn da iſt es zum hoͤheſten noͤtig / daß wir dieſen 
can den meinen / Gleich wie mich mein Vater kennet / = 
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N | : na ch Paſche rl 

1 Feb kenne ben Dater) in onferm Hertzen mit ben glauben feſt 
ion Balten / und mit folchem troſt aus Diefem Leben feheiden. Wie 
N Basdennder Vater feinen Son IEſum CHriſtum im Tode 
J am Creutz erkennet? Als der HERR JEſus Chriſtus ſeinen 
Geriſt am Creutz auffgab / da befahl er feinem Vater die Seele 
Ka in feine ende / Derhalben Eennee jader Son feinen Vater / 
m alser daam Creutz henget ond ſtirbet. Widerumb Eennet dee 
mi  Barerden Son /da er am Creutz ftirbee / vnd in daß Grab 
N gelegt wird /daß er jn nicht leſt im Todte vnd Grabe bleibeny 
mie fondern er werfet jn widerumb mit groſſer Herrligkeit aus dem 
ſenm aaa vnd ſetzet jn zu feiner rechten Hand / ober alle wercke 
meh - Feiner ende, 
Ehu Wenn wir denn auch in vnſerm Todtbette und Todt 
voͤhten / vnſerm Hirten vnd HERREN JEſu CHriſto / 
dh vnſere Seel in feine Hende befehlen / vnd ſprechen mit dem 
min Ir Dauid aus dem zi. Pfalm / dieſe Wort mit vnſerm glau⸗ 
ben: In deine Dende DER beſehle ich meinen Geiſt / du 


IE 


ne Bafkınich erisfee HERR / dugerrewer GOTT / Sofollen 

ja Mole mit getroftem Hertzen vns dieſes Exempels / der liebe Mil 
mm  GHTees zu feinem Son IEſu CHriſto / vnd diefer Wort Bu 
vrnſers guten Hirten eröfien : Sch kenne die meinen wnö-bin-— +. N 
ai ı bekant den meinen / Gleich wie mich der Vater kennet / vnd \ un 
I, sh kenne den Vater. Alfo ſoricht der 9 Geift durch den iu (A 
i N, Drop end König Dauidim 96. Pſalm: Dar HERR _ J 
eu inet bie God ber Öberechsen,. Vnd im Buch der Weiß⸗ dh 
MM Beit Cap. 3:Dder Berechten Seele find inder Hand GOT⸗ a 
ees / vnd keine quale wird fie anrüren, ln 
sn Derhalben fofönnen wir ons dep im Todtbette gewißlich 1 


ni " wöften / daß der HERR JEſus CHriſtus / der Ertzhirte 
a“ onfer Seelen / kennet onfere Seele / vnd dieſelbige zu fich auff⸗ | 
wi Ki nimpt / 4 
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Euangelium am andern Sontage 


mnimpt / wie der Vater den Geift oder Seele feines Sons * 
kennete vnd auffnam / da er am Creutz für ons geſtorben ie 7 En 


Wie kennet denn onfer Hirt vnd HERR IEſus CHriſſuus u 


hl | auch unfere Leibe im Todte? Daſſelbe fageder H. Gaftauh 7 er) 
Ir durch den H. Propheten und König Dauid im34-Pfalms 1" — 
a | Cognouit Dominws_omnia oſſa sorum , unum ea bis non conteretur, r fu Y 
| Der HERR Eennet alle jre Gebeine 7 Der HERR kennet land 
ein jeder Bein / ondeinenjedern ſtaub welcher zu Abraham) / En 
oder zu Iſaacs /oder Jacobs oder Dauids / oder S. Pauls) ip JM 
oder S.Peters Leib gehöret / vnd left dauon nichts vmbfos = | Einst 


men / daß in der Aufferfichung der Zodten folte vergeflen —9* 
Mon) 















I werden⸗· 












A Von diefem Troſte der Erfenniß vnſers Kirten vnd Kir 

| ii HERREN XEſu CHriſti / damiter ſeine Schaffe ken⸗ m ir 

Win net / vnd von feinen Schaffen erfantwird/fpricheder Apofied Rz 

fi ® ‚©. Pauly Rom.14: Leben wir fo leben wir em DEM *55 

iD | XE wir ſo dem HERREN | fh 

hl n » Darımb wir leben oder fierben / fo find wir NEM |, in 

a 1 Dann darımb ift auch JEſus CHriſtus gefiors Biel 

1: 1 ct J Then vnd von den Todten aufferſtanden / daß er vber Todte Fr 

Be vnd Lebendige HERR ſey · ne 
ih; Vnd dieſe Erkentniß der ganken heiligen Drepfaltigfit \1y: 

j (vber die Schaffe vnſers HERREN IE EA) 667 

J —9 wird auch bezeuget durch die Sprüche GOTtes: Ich bhin in /w 

N J dr GOTT Araham / vnd der SHTT Iſaac / vnd der Ale 

i GSTT Jacob / Damit ja GOTT bekennet / daß e Gi 

| _ Abraham / Iſaac vnd Jacob / da diefelbigen lange gefterben ni NR 

nl waren / in der. erkentniß femer li akten hat / vnd behelt Mi 

Urne 





Bis in. alle Ewigkeit, 5 
na , Diefer 
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nach Paſchen. 


ki | 
1 Deſer Troſt der Erkentniß zwiſchen dem Hirten JEſu 
Sun CHriſto / vnd feiner beligen Chriſtlichen Kirchen daß iſt / 
he sallen aleubigen Chri inder H. Schriffe mic heralis 





—* chen troͤſtlichen rer beweiſet Nemlich. Daß der 
HN HERR ENrifuus an daß Todtbette de arınen Laharus 
u feinceben heiligen Engelgeſand hat / daß ſie deß Lazari Ser⸗⸗ 
Al le ſolten in den Schoß Abrahe bringen / daß it in die ewgge 
hal Sets a at Abrabaie aod-ollen Gleubigen zuge⸗ 
Mo ſagt. Item d der Son GOTtes vnſer HERR IEſus u 
nie © CNriftus vber den Maͤrtyrer S. Stephanum / da er geſiei⸗ 
Hm miget ward / hat den Himel auffgethan / vnd ſich zur rechten 
ſemner Himiiſchen Vaters von dem Maͤrthrer S. Stephano 
Ins I feben laſſen / wie er ſpricht: Siehe ich fehe den Himel offen, 
vnd JEſum fichen zu der rechten GHZ tes, Darauff er 
rip Ach fein Gebet in warcr erlenmiß feines Glaubens zum Ze: 
m HERREN TE thut: HERR IEſu nim meinen | 
Geiſt auff / Act 7- 


Dieſen Troſt ſollen wir mit feſtem Glauben in vnſerm 
Hertzen faſſen vnd bewaren. Denn derſelbige Troſt wird 
ME ons nicht allein all⸗ tage im £eben nüge / fondern-mwird vns | 
auf daß allerhöhefte nüge in vnſerm Todtbette / daß wir in J 
dieſem Troſt mit onferin Glauben und Geber dom HER 7) at 
a 32 REN SENT dem guten vnd gerrewen Ertzherten vnſer Ile 
sul Seelen onfer * id vnd Seele befehlen zu getrewer verwahe 9 





er — —— frolicher an ferſtehung am ngſtentage zum J 
—NI eben · 11! 
ie M Endlich befchleuftder Son GOTtes J Eiran acht m ll 

2 4 Mit dieſem Spruche: Ich habe noch andere Schaffe / die ip 


muß ich auch herführen / und fie werden meine ß — * e hoͤn ei 
vnd wird ein Hut and eine Herde fein, 


S Damit 43 — 
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Euangelium am andern Sontage — 
Damit weiſſaget der HERR ChHriſtus von dem Be⸗ 

ruff vñd bekehrung der Heyden / vnd weiſet ons auff die zuſa⸗ 

ge Eſai. am 49. Capittel / da GOTT alſo zu feinem Son 

3 Eſu Chriſto ſpricht: Es iſt mir ein gerings / daß du mein 
11.2 Knecht biſt die Stemme Jacob auffurichten / vnd daß ver⸗ 
Ri in Iſrael wider zubringen / fondern ich hab dich auch 
enden gemacht / daß du fenft mein Neil biß 
” ander Welt Ende: Darauff ſaget der HERR CHriſius 

— Diele Wort [daß er durch fein Euangelium auch die Heyden 

‚aan | muͤſſe herzu bringen / daß fie feine Stimme hören / auff daß 
66 ein Hirt vnd eine Herde ſey. Daß iſt / auff daß eine heilige 
































| Chriſtliche Kirche und Gemeinſchafft der heiligen ſey / vnter 
WW einem Hirten vnd Heubte / welcher iſt er felbs / der Com 
"ki | GOTtes vnſer HERR JEſus EN rifius / su dem we 
u mit dem heiligen Danid wollen onfer Gebet ihun Plalm 
Nu hi | 2% DERK ich bin wie ei Schaff / 
J—— — —A SAU k lg, 
ame, 2 HE, — | RN 
1: | 
u 9 —— ——— ®, | ben 
u | —T 
N in / 2 | badetſt 
—9 Euangelium am dritten Sontag M ab 
A. nach Paſchen / Jubilate ⸗/ Oi 
Johan. 16, —D 
ze one 
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* Eſus ſprach zu ſeinen Juͤngern: Vber ein 
kleines / ſo werdet jr mich nicht ſehen / vnd 
aber ober ein kleines / fo werdet jr mich ſe⸗ 
hen / Denn ich gehe zum Vater. Da fprachen 
etliche onter feinen Süngern vnter einander. Was iM 
iſt das / das er ſaget zu vns: Vber ein kleines fo uf 
werdet jr mich nicht ſehen / und aber ober ein klei⸗ —J 
Al nes / fo werdet jr mich fehen/ und das ich zum 1 Se 
Vater geher Da fprachen fie: Was iſt das / a 
das er fagt: Vber ein Fleines? Wir wiſſen nicht | N | 
was er redet. Da mercket JEſus / das fiein fra⸗ 
gen wolten / vnd ſprach zu nien: Dauon fraget ie 
vnter 
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Euangelium am dritien Sontage — 
onter einander / Das Ich euch geſagt habe. Vba 


ein kleines fo werdet je mich nicht ſehen / vnd aber 


ober ein fleineg werdet je mich fehen / Warlich/ 


warlich ich fage euch / Tr werdet seinen end heu⸗ 
fen / aber die Welt wird fich freien’ Ir aber wer⸗ 
det trawrig feiny Doch ewer trawrigkeit fol jur 


fremde werden. | 


in Weib / wenn fie gebieret / fo hat fie traw⸗ 
u denn jre ſtunde inñ fomen / Wenn fie aber 


das Kind geboren hat / dencket fie nicht mehr an | 


die angftv vmb der frewde willen/ Das der Menſch 
zur Welt geboren iſt. Und Ir habt auch num 
sramrigfeit / Aber ich wil euch wider ſehen / vnd 
eiver Hertz fol ſich frewen / vnd ewet 
frewde fol Niemand von euch nemen / 
end an demfelbigen Tage wer⸗ 
| det je mich nichts 
fragen. 


* 
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k nach Paſchen⸗ | 

til! N Diefem Euangelwo verfündigerder O ERRCHri⸗ Ih 
In) ftus feinen lieben Süngern jr Creutz vnd Truͤbſal / ſo zu 
nt fie in der zeit feines Leidens und Todtes tragen wer⸗ | 



























9 den / vnd troͤſtet ſie dagegen widerumb / daß ſolche Truͤbſal 
m nicht lange / fondern nur eine Fleine zeit weren fol / fo wolle ex 
Mn fie widerumb_erfrewen / mit feiner herzlichen Aufferfiehung _ 4 
iii won den Todten / vnd mit feiner herzlichen Himelfart / vnd 
weiſet fie in Diefem Troſt auffdaß Erempel eines fchwangern 
Weibs / welches zur zeit jrer Geburt groſſe angſt ond tübnif 
hat. Aber fo bald die kleine zeit der Geburt fürüber iſt / hat fie 
hl widerumb grofle frewde / deß halben daß ein Menfche zur 
u Welt geboren iſt —— 
eh Wie wir Chriften aus diefer vermanung dep HE R⸗ 
9— REN JE CHriſt an feine Apoſieln / auch zu allen zei⸗ | 
| ten follen Troſt in vnſerm Creutz ond trübfal faſſen / daſſelbige | | 
ig) lehret ons der heilige Petrus 1. Det. 1: da er auch daflelbige WM 
MM Work deß HERREN CHriſti modicum » eine Eleine zeit 
m nennet / vnd damit auff diß Euangelium weiſet / Nemlich / 
m Ir werdet euch frewen / die jr jetzt ein Fleine zeit trawrig feid 
in mancherley Anfechtung / auff daß ewer Glaube rechtfchafs 
MI fen ond viel koſtlicher erfunden werde) denn daß vergenckliche | 
Golt / daß durchs Fewer bewert wird / zu lob / preiß vnd id), 
Ehren / wenn nun offenbare wid IESVS CHRIſtus. a A 
Derhalben wollen wir nun auch bey diefem Euangelio / die | 
Schr vonder Ehriften Ereuge / vnd jrem Troſte im Creutze / u i 
Fürglich handeln. IR —J 
Creutz heiſt in der heiligen Chriſtlichen Kirchen nach den Ah 
Worte GOttes / der Chriſten tägliche beſchwerung / damit 
fie in diefem Leben / an Leib und Seel geplaget werden, Wie | 
der HERR ChHriſtus fpricht ta 6; Es iſt gnug daß 
J ein 


—— 
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ein ſeglicher Tag ſeine eigene plage habe. Vnd Luc o. Cap 
Wer mir folgen wil/ der neme fein Creutz auff fich täglich und 
. folge mir nach. © nein Creutz ſey oder heifle / daß 
darff nicht viel lernens / denn ein jeder Chriſt fuͤhlet es ſelbs alle 





4 n Leibe vnd in der Seelen. Aber dieſe 
Va iſt noͤtig vnd nuͤtze / woher de fien daß Creutz kome / 
I) vnd wie ſie ſich im CTreutz troͤſten / vnd daß Creutz in gedult deß 
Glaubens tragenfollen 


Zum erſten / woher ven Chriſten jr Creutz kompt daß 
ſaget ver heilige Prophet vnd Koͤnig Dauid im os. Pſalm⸗ 
Gelobet ſey der HERR täglich / GOTT legt ons eine Laſt 

auff / aber er hilfft vns auch: Dabey ſtehet daß Wort Sela 
im Plalter / damit der heilige Geiſt vermanet / daß ein Jedes 
Chriſt / auff dieſen Spruch fleiſſig auffmercken fol. Denn 
Dip iſt die boͤſe leiſches / wenn wir daß Creutze 








& 





T tes vergeflen im Creutz / 
nen Zeuberern raht ond hülffe 


"Dagegen follen wir mercken den Edlen Spruch dep ber 
„, tigen Dauds: Geloberfen der HNERK täglich 1 GDT- 
„„ katonse "aber er hilffet uns auch / Wie denn DI? 

fer Spruch fehr herruch ond eröfilich / allen Chriften zur Schr 


vnd vermanung iſt fürgeftellee / in der Hiſtorien deß heiligen 


Jobs / in welcher Hiſtorien anstrüctlich ſtehet / daß GOTT 
dem Satha aß er den heiligen J 
- N angreiffen nen Bütern / an feinen Rindern / vnd an 
Teinem eigen Leibe. Aber gleichwol hat ver heilige Job dem 
uffelnicht die Ehre geben wollen / daß er fein Ereuß vom 
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nach Paſchen. | 
N fondern gibedemlieben GOTT die Ehre / E EHTT im 


un daß Creutz hab auffgelegt / vnd daß GDTT jm auch alleın | 9 
Boa, dauon helfen Fönne / wie die vorigen Wort def Beifigen Das — 


Mi uids lauten: Gelobet [ey der HERR täglich" SOTIT leget 


ri, vns eine Laft auff / aber er hilfft ons auch / Denn damit im 
ht men auch vberein die Worte deß heiligen "obs / Dominus addijʒ. 
— Dominus abfulit » Sicut Domino placuit ‚ita factum eſt, fit nomen 


Domini benedictum: Der HERRN Dats gegeben /der HERR N 
tie bats genomen: IBieesdem HERREN gefallen har / ſo 
wu)  Mlesgefchehben / eß HERREN Name ſey gelober. 
"Yan Mit diefer Hiſtoria de heiligen "Jobs ſtimmet auch vbers 
ui ein Daß Exempel dep Apoftels S. Pauli 2. Cor. 12 : welcher 
ie wvooſ wuͤſte / daß er von deß Sathanas Engelmit Feuften ge 
ieh, Schlagen ward / Aber er gab gleichwol GOtt die Ehre / daß er x 
mi ImdaßEreus hette auffgelege / vnd daß er auch jm allein dar⸗ \ 

| aus helffen konte / darumb ſpricht er / Dafür ich dreymal dem | 

* HERREN geflehet habe / daß deß Sathans Engel von 
nk mir wiche / vnd er hat zu mir geſagt / dran meiner Gnade 

2 genligen / denn meine Fraffe iſt in den Schwachen mechtige 77 
* Darauff auch Paulus im glauben ſpricht / Darumb wil ch 
om „ mich am aller hebfien rühmen meiner ſchwacheit / auff daß 
Mi Die Kraffe CHriſti bey mir wohne: Darumb bin ich aufs 
ya muhts in ſchwachheit / in fchmach / in noͤhten / ın verfolguns 


auf 


Im! gen; in engſten / vmb CHriſtus willen / denn wenn ich ſchwach | 

u. bin ſabini 7 it 

— Dieſe erinnerung vnd getrewe vermanung iſt zu dieſen Al 
| seiten hoch nötig. Denn es hat es leider der Gathanas fo A 


u? weis bey vielen Menfchen gebracht /daß jnen Fein Vngluͤck ut 
— — oder anckeit Se enden GHFTT wird dabey | 
u — Dergeflen/ vnd dem Teuffel wird die Ehre gegeben, daß er daß | 
me 0 2 17 4 
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Euangelium am dritten Sontage j 


Creutz aufflege / und auch widerumb durch feine Zeuberey da⸗ | . 
non helffen koͤnne· Aber als der Teuffel mit feiner Zeuberey Mm: MI 


ein helffer iſt / ob mie fie zu jm fm 


| /) in abarund der elle | Ä kan 
—3 + Aetnumdie frage, warumb denn der liebe GOTT nr . 
„ul ; feinen Ehriften vnd Kindern daß Ereuge aufflegt / vnd auch im 
dem Sathanas vnd der Welt zuleſſet / daß fie feine Ehrifiemn m fadfn 
hie. auff Erden verfolgen vnd —* *— ? —* * 
Sat ohn verhengniß vnd zulaſſung dep HE 
— 


ill ti niche in die Schweine fahren / Matth. & han 

Bin | - Biel weiniger hat. er den heiligen Job plagen Fönnen / ohne 608 

GHZ Les gnedige zulaſſung / wie wir daſſelbige auch für uns fragen 9 

j 2 vynd die onfern mie troſt deß Glaubens wol faffen vnd behalten * 

"bi, 1 _ hie 

Dr „Ale Auff diefe Antwort finden wir in der heiligen Schrifft / AN 

J 4 eine merckliche vnd wunderbarliche Antwort / Nemlich daß Reihe 

J „ „felches alles gefchicht aus eitel Vãterlic vnd Vaͤter⸗ lahm) 

u; | Nucher ande GOTtes. Daß iſt wol onfer vernunfft ſeltzam Cine 
J U pnd wunderlich zuhören / Aber es iſt ie Warheit GOies | Mt 

ER, —— twelcheder heilige Geiſt mit dem Erempel eines fromen Ba Ute 

ERBEN | tersbemweifer / Heb. iz: Mein Son achte nicht geringe die Chen 

N an  güchtigungdeg HERREN / vnd verzage nicht wenn du Mar 


Bine von im kwirſt / denn welchen der HERR lieb hat | any 
ARE 1 pen Züchtiget er / er ſteupt aber einen jeglichen Con den E RE 
ER ua auffmmyt: So jr die züchtigung erdüldet / fo erbeut fich Ang 
CR — BT Teich als Kindern / Henn wo iſt ein Son / den de ie 
Aldi Vater nicht züchtiger ? Seid jr aber ohne zuͤchtigung / welcher A 
a Aha fie alle feind theilhafftig geworden / fo ſeid Ir Baſtarte / vnd — 
3 Et 4 nicht Kinder / Auch fo mir haben vnſer leiblichen Paͤter 38 nic) 


dcht habt / vnd fie geſchewet / ſoſten wir denn nicht am; 
jͤchtigern geha —31 Mi 





-- 
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* | nach Paſchen. | 
Man oil te Dissen in dem Geiftlichen Vater daß wir les | 
Aa ben? nd jene zwar haben vns gezuͤchtiget / wenigtagenach 72 
N jrem guhtduͤncken / Diefer aber zu nuge/ auff daß wir feine _ 
Hk Heiligung erlangen vnd befomen: Alle züchtigung aber / 
du wenn fie da iſt / duͤncket fie ons nicht Eee 1 PO eitel 
—9 trawrigkeit fein; Aber darnach wird fie geben eine freliche 
Km vnd friedfame Frucht der Gerechtigkeit denen / die dadurch 


uf, ; 
De gen 
ll Hiebey muͤſſen wir nun aus Goͤttlicher Schrifft lernen 
—X bedencken / die fuͤrnembſten Vrſachen / warumb der liebe 


mim GOTT feinen lieben Chriſten vnd Kindern / daß Creutze 
— zutragen auffleget / Sintemal ſolches / wie gehoͤret iſt / aus 
kam feiner Vaͤterlichen liebe und gnade geſchicht. 

Die erfie Drfache iſt / daß GOtt feine Kinder durch die 
Yin Rute deß Ereuges vermanet / daß fie Sünder find / vnd mit | 
Mm iren Si | nd zuͤchtigung deß Creutzes verdie⸗ 
a net haben ond täglich verdienen / auff daß fie alfo in-irem - 


mi Kreug jre Sünde bel ennen / vnd vmb vergebung der Sünden 
wi bitten follen / Denn wenn Fein ſtraffe oder züchtigung dep " 
si  Ereunes were / fo würden wir Menfchen/ auch vnter den 


u Ehriften/ in Sicherheit vnd viel Laſter / die aus Sicherheit 





hit eigen /geraten / würden vnſer Suͤnd vergeffen vnd nichts ll 
AN achten / vnddaneben auch vergeffen /daß wir GOTT vn? ul (#5 
Mal fer Sünde beichten ond-befennen / vnd jin vmb gnedige ver⸗ 1 
gr gebung der Sünden / vnd nachlaffung der woluerdienten ih 
ea) raff / bitten und anruffen follen. Denn daß Creutz lehret cr —J 
—— vns beyde beichten und beten / Darumb ſpricht GOit Jere. hi 


un am 30: Ich mil Dich zůchtigen mit maffe / daß du dich nicht 
J vnſchuͤldig halteſt. Vnd Efaias ſpricht Cap. 285 HERXR 
MN wenn rruͤbſal da iſt / ſo ſuchet — dich / wenn du ſie a | 

iij geſt / 4 
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Euangelium am dritten Sontage ı 5 
em 


eſt / ſo ruffen fie engſtiglich / Solches wird beydes durch ein 9 
* Exempel abgemalet im i5. Capittel S. Lucas / Der ver⸗ * 
lorne & il er den Beutel voll hatte / gieng er ficher in pin! 
| | ei prängen / Da jn aber die Armuht trückererdag Fe 
Nr er andern di mit den Schweinen freſſen muſte / ax a 
—9 | (chenet er feine Sünde beichten vnd bekennen / vnd lehrnet mut 


auch feinen Vater vmb Gnade vnd huͤlff bieten / wie er Jnfil in 
—— Ich verderbe hie im Hunger / Ich wil mich anffe A Ulmen 
“machen / ond su meinem Vater gehen / vnd zu jm fagen / nl auf 
AH | Mater ich-bab-gefttnörget im Himel ond für dir / vnd bin fort u onfe 
" ii Bin nicht mehr wertch daß ich dein Son heiſſe / mache mich als | mi Kin. 
% | Te — | 


wetden. 








7 Die ander Orfache iſt / daß daß. Creute befi Sleikkee | "Tin 
Ir X st / ond lehret uns als ein Zuchtmeifter für Suͤn⸗ N Sean 
ni “nicht i iften onfers fündlichen —V 
W mDlcten sis Die galen-Klber Yon | uam 
—956 Hi = Darumb (pricht der heilige Prophet vnd König Yauıd 
Bu ' mitdanckfagung zu GOTT / für Die zuͤchtigung deß Creu⸗ Om hrks: 
—9 | | du mich DEmW LITE 


| In: ges / Pſalm us. us, 79: Ic dan J pe’ 
I, siaekt ‚und hilffe mir / Es iſt mir lieb Daß vu mich ge 0 Me 
dd DEE, — * 
ii | get und ic hi: 














a! | er r : eh wil den heilſamen Arm 
Isa: YA R a 5 $ z uͤndigen · Iflu 
— ae. Kelch nemen / vnd deß NRER a —T 
ee Mn Diefe Lchre finden wir auch in deß Apofiels ©. Panlı Creme Ni 

Ei pel vnd bekentniß von ſeinem Creutze / 2 Cor. 12: Auff daß On 


hi — ich mich nicht der Ehen Offenbarung vberhebe / iſt mur rue I —— 
J an en Dfalims Ieich/ Nemlich / deß Sgihaua kun 

ser mich mit Senfien ſchlage / auff daß sch mich nicht nid 1 
en Die dritte Vrſache iſt daß GOTT durch daß heili⸗ 
Gens / daß ss feinen Juͤngern vnd Chriſten ame 
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| nach Paſchen. 
dem eingebornen Son IEſu CHriſto / ſolches in gedult de 
glaubens nach zutragen / fie auch dem Bild feines Sons 
gleich macher / daß gleich wie fie dem lieben HERREN 
IEſu CHriſto hie in gedult deß glaubens folgen / unter dem. 
heiligen Creutz / alfo ſollen fie auch durch den Glauben im 
folgen zu ber ewigen frewde vnd Herrligkeit / Wie der heilige 
Apoſtel Sanct Paulus ſpricht / 2. Cor, 4: Wir die wie 
leben / werden jmmerdar in den Todt gegeben vmb JEſus 
willen / auff daß auch daß Leben IESV offenbar werde. 
an vnſerm flerblichen Fleiſche. Vnd Koma, 6: So wit |. 
mit leden auff Daß mir auch mit zur Herrligkeit erhaben 
werden. 


Die vierde Vrſache iſt / däß GOtt vns durchs Creutz/ pt 


dieſes Lebens fade vnd muͤde mache) und im Creutz ons befeflis 
ge / durch den heiligen Geiſt die Hoffnung deß Glaubens /daf 
ur vus mit erlangen vnſers Hertzens follen fehnen nach dem 
eiwigen Leben / vnſerm Himliſchen Daterlande da uns der 2 
Don Gottes vnſer wohnung und Buͤrgerſchafft semachthar. 
fo haben alle Heiligen von anbeginne her /in jrem Treu 
verlangen gehabt zum ewigen Leben. Wie der Apoflel ©; 
Paulus fpricht / Rom. s: Auch wir ſelbs /die wir haben die 
Erſtling deß Geiſtes empfangen / fehnen vns ben uns filbd - 
nach der Kindfchaffe/ vnd warten auff onfers Leibs Erloͤ⸗ 
fing. Vnd Rom. 5: Wir ruͤhmen uns der Hoffnung / der 
zukuͤnfftigen Herꝛligkeit die GOTT geben ſol / nicht allein 
aber daß / ſondern wir ruͤhmen ons auch der Trübfal/ iewil | 
wir wiſſen daß Truͤbſal gedult bringet / Gedult aber bringet 
erfahrung / Erfahrung aber bringet hoffnung / Hof ung 
aber left nicht jun nen Denn die liebe GOttes 
if n in vnſerm Hertzen durch den Beiligen Geiſt / 


welcher # 


— 
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welcher ons gegebenift. Alſo betet der heilige Tobias inf ji 
nem Creutze Cap 3: Ach IERR erseige mar. Öngdey * 
ı meinen Geiſt wegım ſede Denn ıch iv viel lieber hi 
1 md Emas3. Reg. 10: Es iſt gnugl ſo — 
12 mau NERK mei le / ich bin nicht beſſer denn meine | —* 
„a rigen, Und der Apoftet S. Paulus fpricht / Philip. 1: —* 
GHriftus ſi mein geben / Sterben iſt mein Gewin / Ich hab⸗ alt h 
— puft ab uſcheiden / vnd bey CHriſto zu fein / welches auch, viel * 
9 Sell re den Brfachen ſollen wir auch in heiliger Schrift 2 
J ſuchen die fuͤrnembſten Sprüche / damit wir vns IN allerley ar 
ui | Ercutz troͤſien follen / welche zum theil auch in den Vrſachen — 
4 mit gedacht vnd geſetzet ſind / Inſonderheit daß daß — ward 
"Mine Ereutz iſt die Vaͤterliche hebe und Gnade GHZ m ka 
A + ns / feinen fieben Kindern alle tage ein nüne Wäterliche Aw 
hf Aie dadurch vnſer Fleiſch gedemuͤtiget / vnd wir zur Buſſe * Un m 
I 08 NET yüchtiget werden / daß wir follen bitten vmb vergebung Ding 
A. } Sünden „und Gnade deß heili ee lan 
u { Br vo» bapwir u len ui EIER LER TE —* 
— 1% | 10 r | — 
ERBE | / — — wir im heutigen Euangelio / vom HER —— 
N KEN JE Ehrifio auch dieſe troͤſilche Wort / —— — 
ons in vnſerm Creutz ſollen troͤſten / Nemlich / Vber ein — ki 
| ’ mi weile werdet jr mich nicht fehen / vnd aber vber eine * Mit 
—J9 meile werdet jr mich fehen / denn ich gehe zum Vater» * —4 Kuh 
Ka 8 welche Wort uns der HERR CHriſius felbs gt A VLä 
J Gleichniß von einem ſchwangern Weibe / welches in der en Kot 
k burt angſt vnd ſchmertzen hat. Aber bald darnach / wenn — nut 
| Geburt gefchehen ıft / hat fie grofle fremde / daß ein er R ham 
HN zur Welt geboren iſt / weiches Gleichniß der H his Ani, 
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nach Paſchen. 
JEſus beſchleuſt mit dieſen Worten: Vnd jr habet auch nu 
trawrigkeit / aber ich wil euch wider ſehen / vnd ewer Her | 
fol fich frewen / vnd ewre Fremde fol Niemande von euch 
nemen 

Dieſes alles gehöretnicht allein auff die heiligen Apoſtel 
zur zeit deß Leidens CHriſu / ſondern gehoͤret auch zu allen zei 
ten auff der Chriſten C ren Troſt im Creute. 
‚Denn dieſe verwechſelung der angſt im Ereutze / vnd der nach⸗ 
folgenden fremde / iſt allzeit bey vnd in den Chriſten / weiche 
verwechlelung auch ons Chriſten gut vnd nötig iſt / daß alfo 
der Glaube verfucher vnd geuͤbet werde / wie der Engel Ras 
phael ſpricht zum heiligen Zobias Cap.ız: Weil du &Hee 


lieb wareſt / fo mufte es fo ſein / ohne Anfechtung muſteſtu nicht 
irdef 


bleiben 7 anf daß du bewaret wi 


— 








Wenn wir Chrifien in folcher verwechfelung komen in 
goſſe angſt deß Creutzes / wie em Weib daß in der Geburt 
iſt / fo fühlen wir dieſe gedanken / damit wir verſucht werden, 
ob auch GOTT vnfer vergeflen/ vnd vns verlaffen habe ⸗ 
Welche verfuchung auch der Son EHT tes felbs anfeinem N 
Creutze gefuͤhlet bat vmb vnſernt willen / daß er mit vns in “a 
folchen Anfechtungen konne ond woͤlle miteiden haben / vnd a 
wir in folchen Anfechtungen einen freyen zutrit in onferm Ge⸗ kb \M 
ber zu jm haben můgen. J 

Darumb ſol ein jeder fromer Chriſt offt die Worte deß J 
22. Pſalms leſen vnd behertzigen Nemlich: Mein GSC ‚a 
mein GOTT / Warumb haftır mich verlaffen ? Sch heule / — 
* * huͤfff iſt frne / Mein GOTT / deß Tages ruffe —* 

ſo antworteſtu mir nicht / vnd deß Nachtes ſchweige ıc 
auch nicht. — | 
M Wir PN 
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Euangelium am dritten Sontage | 
Wuir finden auch folche pie pe oh lie⸗ 
ben Heiligen mehr indem Pſalm Dauids. Als Pialm 42: Mi 
ln a ng ee vnd acht / weil une! 


Er 
A Juſh | 


man täalich zu mir ſaget / wo iſt nu dein GOTT wenn ich I 


re denn dep innen werde / fo fhütte ich mein Hertze heraus bey vu 
m ir Jelbs denn ich wolte gern Bingeben mit dem hauffen/ud | Pit 
J nen wallen zum auf &Detes / mit frolocken vnd dan | int 





mit jnen wallen aufe 


—gFen / vnter dem hauffen die da fenren. Vnd Platin) 44: Wie Äh 
Terwerke dich HERKR/ warum ſchleffſtue Wache auff / — 
vnd verſtoß uns nicht ſo gar / warumb verbirgeſiu dein And⸗ ONE: 
oh fig / vergiſſeſt onfers Elends onddrangs ? Denn onfer Seele It 
N Bi iſt gebeuget zur Erden / onfer Bauch klebet am Erdbodem / "End 


3 & | ch au ilff ung onderlöfe ons / vmb deiner güte yrmhe 
ji | N is u Du verbirgefi dein Angeficht für | we: in 
Hu ons / vnd leſſeſt ons in unfern Sünden-verfchmachten / Aber sem in m 

34 MHERKR du biſt vnſer Vater DERM zuͤrne nicht | mim, 
u aa Sünden/ fiche bochdapan | Aufn 
u 2 Dap wir alle dein Dolek fein im 

a 16 [5 haben wir Chriften in vnſerm Creutze / diefe ver | Yayan 

Ba wechlelung der Truͤbniß und dep Troſtes / welcher Troſt dar fat 


chawet iſt foricheder RERR CHriſtus hie) daß er hi 
BE 4 ——— Nater eundi Ph 


| hi | 7) 
Ba Y ki and mil erh I lg 
RE bi ben ons in Der Fleinen zeit onfers Creutzes nicht verlaſſen ſow fi Ind) 
FAR Sr dern widerumb tröſten und erfrewen / wie er in diefem Eat | fin, 
4 ö gelio von diefer verwechſelung fpricht / Vber ein kleine weile ſo ſngen. 
I werdet jr mich nicht fehen / vnd widerumb vber eine kleine 9— 


weile werdet jr mich ſehen / Denn ich gehe zum Vater. Item / Ci, i 


a 1 Fin Weib wenn fie gebieret fohae fie trawrigkeit / denn te 1, 
| Funde ift gefomen / wenn ſie aber daß Rind geboren hat / 9 Av 
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nach Dafchen. — 
rket ſie nicht mehr an die angſt / vmb der fremde willen / daß 
ein Menſch zur Welt geboren iſt. Vnd jr habet nun auch 
trawrigkeit / Aber ich wil euch widerſehen / vnd ewer Hertz 
fol ſich frewen / vnd ewer fremde ſol Niemand von euch nee 
men. 

au folcher verwechfelung der anaft vnd froͤlichen Troſtes 
in den Ehriften / gehören auch die Sprüche aus dem heiligen 
alter Damds / Pſalm zi: Gelobet fey der HERR / daß 
er hat ei rbarliche guͤte mir beweifer / in einer feſen ⸗ 
Stadt / Denn ich fprach in meinem sagen / ich bin von deinen - 


Augen verſtoſſen / dennoch hoͤreteſtu meines a da 

ich zu dir — Item / Pſalm us: ea züchten 
get mich wohraber er gibt mich dem Zodte nicht · Vnd Pfal« | 
126: Die mit Trenen ſeen / werden mit fremden erndten / Gie 
gehen hin und weinen / ond fragen edlen Samen / vnd komen 

mit frewden / vnd bringenjre Garben. 

Dieſe verwechſelung der Truͤbniß im Creutze / vnd der 
Frewde im Troſte / welche verwechſelung wir Chriſten alle 
Tage in dieſem Leben fuͤhlen vnd befinden / wird am Juͤng⸗ 
ſtentage in der Aufferſtehung der Todten in allen fromen 
Ehriften vollendet werden | vnd mit ewiger fremd vnd wonne j 
befchloffen werden / wie auch gefchrieben ſtehet / Apocal. 21: lt 
Vnd EHTT wird abwiſchen alle Trenen von jrem Anges iM 
ſicht / vnd der Tode wird nicht mehr fein /noch leid / noch ge 9 
ſchrey / noch ſchmertzen wird mehr ſein / denn daß erſie iſt ver⸗ u 






angen. u 
ß Zum befchluß diefer Lehr vom Creutz und vom Troſt im | ii | 
Creutz / follen wir Chriften auch nachfolgende Sprüche der In 
heiligen Goͤttlichen Schrift offt lefen / vnd mit gleubigem 
andechtigem Hertzen bedencken / Matth. 5, ſpricht CHriſtus⸗ 

NR: Selig 


L 
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Aöſtet in alle vnſerm Truͤbſal {0 


x Die da find in allerl i t dem Troſt / damit wir ges 
txroͤſtet werden von GOTT. _ Denn gleich wie wir dep Jeis 


Euangelium am dritten Sontage 


Selig find / die da leide tragen / denn fie follen getröftet wera 


den / Selig find die vmb Gerechtigfeit willen verfolger wers 
den / denn daß Himelreich ift jr. Vnd S. Paulus ſpricht 
durch den heiligen Geift alfo 2. Cor. 1: Gelobet ſe HHOTT 
' der Water onfers Eſu CHriſtt/ der Vater 
er Barmhertzigkeit / vnd GOTT alles Troſtes / der uns 
r auch troͤſten koͤnnen 






viel haben / alſo werden wir auch reichlich ge⸗ 
troͤſtet durch CHriſtum. Vnd 2. Cor. 4: Wir haben al 
lenthalben Truͤbſal / aber wir engſten ons nicht / Vns iſt ban⸗ 
ge / aber wir verzagen nicht. Wir leiden verfolgung / aber. 
wir werden nicht verlaſſen / wir werden vntertruckt / aber wir 
komen nicht vmme. Vnd tragen vmb allzeit daß ſterben deß 


HERREN JEſu an vnſerm Leibe / auff daß auch daß 


Leben deß HERREN JEſu an onferm Leibe offenbar wers 
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de. Denn wir / die wir leben / werden jmerdar in den Todt 

gegeben vmb JEſus willen / auff daß auch daß Leben deß 

HERREN JESD an vnferm Leibe offenbar werde 

Vnd Roms: "Sch halte es dafür / daß dieſer zeit leiden der 
Hiakeit nicht | 


nr ge fol offenbaret werden. 
enn daß enaftliche Barren der Creaturen wartet auff die 
Difenbarungver Kinder GOttes. Denn auch die Ereatur 


frey werden wird / von dem Dienft deß vergenglichen weſens 
zu der herzlichen Srepheit der Kinder GOTtes. Denn wir 


willen daß alle Creatur ſehnet fich mit ons / vnd engfiet fich 


noch jmerdar. Nicht allein aber fie / fondern auch wir ſelbs / 


die wir haben deß Geiſtes Erſtling / fehnen ons auch bey vns 
ſel er Ki u Ers 
loͤſung· 





Ai Akt 


A ray 
kun 
met 


F wins: 
Türe / ph 


AR NA] 
1 annzugang 
— 
AT) 
hr2rihhl ge 
ollrngaher 
lu 
ine Sk, 
L I, M | 
nf} 
hapafn 
My ef 
Fin 
MM HM 
N / defu 
— 
Me ten 
1 Wii, 
7 
id, * 
—T 
um N) 


Wil? 

























































N 
9 Nach Paſchen. 

I löfung. Denn wir find wol felig/ doch. inder Hoffnung. Die 
Ai Hofffng aber) die man ſiehet / ift nicht hoffnung. Denn wie 
ki kan man daß hoffen / daß man ſiehet? nr aber bei Gef & 
rn fen / ei mir mie (chen / fo warten wir Ten durch gedult· 
hi, Vnd Kom.s: Nun wir find gerecht geworden durch den 
1, Ölauben fo Baben wir Fried zu GOTT 7 durch vnſern 
MM NERREI 1 CHriſtum / durch welchen wir auch / 


er einen zugang Bee; en Im Stauden zu der Gnad / darinnen wir 
ſtehen / ondrühmen ons der Hoffnung der zufünfftigen Her | 


u ligkeit EBDTT Seheifo. Price allem aber daß /fons \ 
u; berrmoir Fühnen'ons auch der Zrübfaln / dieweil wir wiſſen / 
NM daß Truͤbſal gedule bringe / Gedult aber bringet erfahrung / 
mu Erfahrung aber bringet hoffnung / Hoffnung aber leſſet icht 
mia zu ſehanden werden / denn die liebe GTtles i außgegoſſen 
ni An onfer Hertze / durch den heiligen Geiſt welcher uns gege⸗ 
ie ben iſt. Vnd u Pet.1: Gelobet ſey GO TT / vnd der 
kan DBater vnſers HERREN JEſu ENrifi/der vns nach 
rin! feiner groflen Barmhertzigkiet wider geboren hat / zu einer les | 
im bendigen Hoffnung / durch die Aufferſtehung JEſu CHrifti | 
fr von den Todten / zu einem vnuergenglichem vnd vnbefleck⸗ 
u kam ond vnuerwelcklichem Erbe / daß behalten wird im Himel / 
ud Euch / die jr aus GOttes macht / durch den Glauben bewaret 
um mwerder zur Seligkeit / welche zubereit iſt / daß ſie offenbar wer⸗ 
iin de zu der letzten zeit / In welcher jr euch frewen werdet „die jr 4 
ital Jene ein kleine zeit ( wo es fein fol ) trawrig ſeid / in mancherley —J 
9 Anfechtungen / Auff daß ewer Glaube rechtſchaffen / vnd viel al 
koͤſtlicher erfunden werde / denn daß vergenaliche Golt daß N 
Yen N | 
; Durchs Fewer bewert wird zu lobe/preiß vnd ehren / wenn nu ku 





g r bemwert toird 3 | 
ar offenbaret wird IJEſus CHriſtus / welchen jr nicht geſchen | 
end doch lieb Babe / vnd nu an n gleubet/ wicwol jr jn nicht [ 
fi N fehete 





N 
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Euangelium am dritten — J ” h 
| | ewen / mit vnausfpr N 
Ber —— a cs Glaubens dauon brins J 
x gen] Remich der Seclen Seligfeit. Vnd 2, Cor. 4. Cap: 
ES arumb werden wir nicht müde / fondern ob vnſer euflerli 
cher Menſch verweſet / fo wird doch der innerliche von tage zu J 
tage vernewet. Denn onfer truͤbſal / Die zeitlich und —J if 
ſchaffet eine ewige vnd vber alle maß wichtige Herlig = 
vs / die wir. nicht fehen auff daß _fichtbare / ſondern auff * 
jr onfichtbare- Deng was fichtbar iſt daß iſt zeillich/ woae 
vnfichtbar ifl daß iſt ewig. | 
— In dieſen Spruͤchen der H. Schrifft werden ei: 
warhafftigen Tröfter dem SI, Geifte / Die Wort Er 
KERN IE ENrifti im heutigen Euangelio ausgelegt" 4 
verdet weinen vnd heulen / Aber die Welt wird jich frewen / 
aber werdet trawrig fein / Doch ewre trawrigkeit go = 
werden. Item / jr habetauch nun trawrigkeit / er az 
euch wider fehen / vnd ewer Hertz fel fich az = 
fremd fol Niemand von euch nemen. Den w | 5 2 
Diefe Predige beſchlieſſen / mit dem Geber deß be igen pi “ “ 
ten vnd Rönigs Dauids vnd aller fromen Chriſten de 
Yfalm: Schaffe in mir GOTT ein rem Serge / vñ 
mir einen newen gewiſſen Geiſt / verwirff mich nicht — je 
nem Angeficht / vnd nim deinen I, Geiſt richt 9 — 
Troͤſie mich wider mie deiner hülffe / vnd der Er ig —9— 
"enthalte mich. Diß vnſer Geber wone ee 
hoͤren / vmb feines Sons JEſu CHriſt 
vnſers HERREN willen / 
AME 


* 


zei 


x 
N 
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N 


nach Dafchen, 
Euangelium am vierden Sontag nach 
Paſchen / Gantate/ Johan. 16, 










Eſus ſprach zu feinen Juͤngern: "Sch sche 
hinzu dem / der mich gefand hat / und Nie⸗ 
mandt vnter euch fraget mich: Wo geheſtu 

Hin? Sondern dieweil ich ſolches zu euch geredt 
habe / iſt ewer Hertz trawrens voll worden. Aber 
ich ſage euch die Warheit / Es iſt euch gut / das 
ich hingehe / Denn ſo ich nicht hingehe / fo koͤmpt 
der Tröfter nicht zu euch / So ich aber hin gebe/ 
wil ich jn zu euch ſenden / Vnd wenn ae 

m 
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Euangelium am vierden Sontage 


koͤmpt / der wird die Welt ſtraffen / vmb die Sim 
= Be / end v 


mb die 


erechtigfsit / vnd vmb das 
fe. Vmb die Suͤnde / das fie nicht gleu⸗ 





Gerichte. 
ben an mich / Vmb die Gerechtigkeit aber / das ich 


sum Vater gehe / vnd jr mich forthan nicht ſchet / 
Vmb das Berichte / das der Fuͤrſt dieſer Welt ge⸗ 
richtet iſt. 
— Ich habe euch nech viel zu ſagen / aber-Ie 
kuͤnts je nicht tragen / Wenn aber jener / der 
Geiſt ver Warbeit / kowen wird/der wird cuch 
in alle Warheit leiten/ Denn er wird nicht von 
jm felber reden / fondern was er hören wird / das 
wird er reden/ und was zufünffeig iſt / wird er 
euch verfündigen. Derfelbige wird mich verklaͤ⸗ 
ren/ denn von Dem meinen wird ers nemen / vnd 
such verfündigen / Alles was der Vater 
hat / das iſt mein / darumb hab ich 
geſagt / er wirds von dem mei⸗ 
nen nemen / vnd euch 
verkuͤndigen. 


* 
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MM | nach Paſchen. 
| ER HERRN firaffer in diefem Euangelio feine 

—T Juͤnger / weil ſie ſo offt von jm gehoͤret haben von ſei⸗ | 
It, nem gange zum Vater / daß jn Niemand vmb diefen 

fi sang grfragechat / auff daß er Daraus hette orfach nemen müs 

kr gen / fie weiter von feinem gange su unterrichten. Was aber 

N VergangdEENERKREN ENrifi fey / dauon er hie redet / 

Di folches erkleret er felbs in demfeldigen Capittel: Sch bin vom - 

Mater ausgegangen / ond komen in die Welt / widerumb ver⸗ 
mit  lafleich. Die Welt / vnd gehe um Water. nd der heilige 


—L 








eift erfleret auch dieſen gang vnſers leben HERREN 


„ Her CHriſti / Philip. 2: ſus CHrißus ob er wol in | 
mm Goͤttlicher geftalt war / hiek ers nicht für einen Raub / G.Dtt 
MM gleich fein / ſondern euſſert fich Jelbs / vnd nam Knechtes ges £ 


— 


mi ſtalt an / ward gleich wie cin ander Menfih / und an geberden 
V als ein Menſch erfunden / Ernidriget fich felbs / vnd ward ge⸗ 
Yu horfam biß zum Todte ja sum Todte am Creutze. Darumb 
I) at jn auch GOTT erhoͤhet / vnd hat jmeinen Namen geges | 
iM ben / de vber alle Namen ıft / daß in dem Namen JEſu / ſich, 
mie  Beugen follen alle Knie / die mm Himel vnd auff Erden / vnd 
—1 unter der Erden fein / vnd Alle Zungen bekennen ſollen / daß 
Fels CHriſtus der HERR fen sur Ehre ENT tes deß 
Nyaters, Und Epheſ. 4: Daß er aber auffgefahren ift/ | 
wasifise Denn daß er zunor hinunter gefahren iſt / in die vn⸗ iM 


terfien örter der Erden. Der hinunter gefahren iſt / der iſt 








derfelbige / der hinauff gefahren iſt vber alle Himel / auff daß ji 
er.alles erfuͤlle. N 


Derhalben ft dig Euangelium ons Chriffen eine nötige Al 
vnd nüge vermanung / bey den Artickeln onfers Chrifilichen iur 
Glaubens / welche wir alle Tage fprechen von diefem gange 
oder Reife dep Sons GOTtes vnſers lieben HEN N EN 
| N Seh 


\ 
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Euangeliumamierben Sentage 116 
JEſu CHriſti. Nemlich / Wenn wir die Artickel ones gi 
Glaubens fprechen / daß wir denn mit vnſerm Hertzen /diefin LE 
vnſern HERKEN JEſum CHriſtum imn ſeiem War A im’ 
4 der heiligen Schrift / fragen follen / warumb doch Diefer gang jnonÖ 
ii) oder Reife gefchehen ſey⸗ Nemlich / daß er zu vns armen jun 
4 | | elenden Menfchen vom Himel in die Welt gefomenift/dar , Tun 
| innen er feinen gang gethan vnd vollendet hat / dutch nd — 
Truͤbniß / Jamer vnd Elend / biß in den Todt dep range] / Ma 
AAber auch nachdreyen Tagen feinen gang ond Rafemir I Tna 
‚ea | “mb hat geendere ond vmbgewendet / daß er aus feinem Gra⸗ m; 
—0 | BE vnd Todte iſt auffgeſtanden / zu Himel gefahren / vnd He 


3 






N en ſich gefegee zur rechten Hand feines lieben Himliſchen MAR 
i | aters. | | 
hi Wenn wir denn alfo vnſen HERREN ICh : N 
— in feinem Wort der heiligen Schrifft fragen / war ER. 4 Kundin 
aug oder Keife-gefehehen-fertfe-befomenmmirbiefe Antwort | 1... 
h iM \ | * II ii: ch lage euch die * en 
u; Varheit / Esift euch que daß ich hingehe / denn foichnicht In. 
IN X A Imche Io Fompe der Sröfter nicht zu euch So ich abet han 
Ti | ingehe / wilich jn zu e In diefer Antwort ve 7 ) 
un as HERREN JE EArifi ip Die-gange Summe | „N. 
ö | Ki a 97 KNpEcher chriffe von Dein aande _ndel Reiſe deß Sons . ai 
Bin 7 GHDTtes vnſers HERREN JEH CHriſti. Nemlich! 


f Ars Menfehen-ifs-in-der IBarheit-gie daß der Sn | au 
7 EHLres JIEfus ENrifius vnſernt halben diefen gang ode en 
RR | Haꝛ fich vmb onferne willen alfo vers Dr 
A driget / daß er vom Himel zu ons herab in die Welt gefomn 1 


De His iſt / vnd hat vmb vnſernt willen in diefem feinem gange vnd kon 
f a Reife Knechtes geftalt angenomen / darinnen er feinem Him⸗ u 
N liſchen Barer iſt geborfam gemefen biß zum Todte am MG 


Creutze. 


A 


x 
Di 
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nach Paſchen. 
Creutze. Vnd ons iſts auch in der Warheit gut / daß die⸗ 
fer vnſe HERR XREſus CHriſtus / widerumb von den 
Fodien iſt aufferſtanden / zu Hmel gefahren / vnd ſitzet 
zur rechten Hand ſeines lieben Himliſchen Vaters. Denn 


ſo der Son GOTtes vnſer HERR JEſus CHrifius dieſen 


gang oder Reiſe vmb vnſernt willen nicht gethan hette / ſo 







U weren. wie arme 7 elende vnd verlorne Menſchen / chne den 
7* ẽ 








heiligen Geiſt/ vnd oh allen Tro 


'e auch Teiche arme / elende vnd troſtloſe Menſchen fein 


= [ond g ga DE gemalt dep Zeuffels vnd der Hellen. 






alle die jenigen / fo von dieſem gange de Sons 
fers HERREN IESVE | :iffen 
anjnnichegleuben. Dauon ach CHriſius ſpricht Johan. 





14. 6 av: dafrdie vngleubige Welt den Geiſt der War⸗· 
Bei * Den Zeöfter nicht habe. Darumb auch alle vn⸗ 
/ % 


t ha 
leubigen ın diefer Iele / ohne Heiligen Geift vnd Troſt hin⸗ 
keben vnd alle auch hin terben zu der ew amniß / 









wie m 73. Plain gefchrieben ſtehet: Sie nemen ein end mit 


recken. | 
i Dagegen aber hören wir allhie von onferm HE Rs 


KEN SEſu CHriſto diefe eröfliche Wort daß. er durch 
den gang feines Leidens + Aufferfiehung-und Himelfart vns 


Shriften gibt den Tröfter den heiligen Seift / auff daß wir Im 


auch ım warhafftigen Zrofte deß heiligen Geiſtes mit onferm _ 


Glauben follen durc ſes Lebens / vnd dureh 


alle furcht der Suͤnde / deß Todtes vnd verdamniß / deß 7 euf⸗ i 
fels. vnd Nelle getroſt nachwandern /auch in vnſerm Todte 


fm in ſeinem gange R NE ganget | 
R auon er fpricht / Johan. 14: ch wil euch zu mir 
— Bra nemen/ 
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odf / gegen HT Zorn vnd verdamniß deß Bes 


tes vn⸗ 
ri ch£ts willen / vnd 


e [den er fur vns fürgegangen hatı felgen \_ 


cc Fl 
ec 4 
za 
. 
1. 


£«& 


- 


5 


* 
































Euangelium am vierden Sontage 


nemen / daß jr fein ſollet da ich bir. Vnd Johan 20: N 


_ meinen Brüdern / ch fahre auff zu meinem GOT / und 


7% 
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Tg 


zu ewrem GOTT / zu meinem Vater / und zu ewrem Bar 
ter. Dauon wir am Feſt der Himelfart C Hriſu ferner hoͤren 


erden. 


HERREN FEN E Hrifi gehen durch die Artickel vn⸗ 
ſers Glaubens / Nemlich / Ich ſage euch die Warheit / es iſt 
euch gut / daß ich hingehe / denn fo ich nicht hingehe /fo kompt 
der Troͤſter nicht zu euch / fo ich aber gebe / wil ich u zu euch 
fenden / ſo finden wir in einem jeglichen Artickel befondern 


groſſen Troſt dep heiligen Geiſtes / als nemlich / Vns iſts in 





> _ der Warheit gut/ daß der Son GOTtes iſt empfangen vom 


heiligen Geiſt / vnd geboren von der reinen Jungfrawen Dias 


ria. Denn dadurch haben wir dep heiligen Geiftes rofl 





lle. 





Henn damtt troͤſtet uns der heilige Geiſt / daß wir durch daß 
ENIJ CHriſti ſind 
von den Shndenerrener»tunc Kine Sind fr * 


heilet / vnd haben Friede dad durch 
ſeinen T ode ſind wir aus dem erwigen Z 


Leiden vnd Todt un 





Teuffels vnd der Hellen / entfreyet vnd erloͤſet / Eſai. 5% 

Bſe. 3. Alſo iſts ons auch in der Warheit gut / daß GOt⸗ 

tes Son vnſer HERR JEſus CHriſtus a 

von den Todten — 

u Himel jund ſitzet; 

tr. Denn damit troͤſtet vns der heilige Sup, / daß - > 
en 


Wenn wir denn alfo mit diefem güfdenen Spruche def . 


urt. Alſo iſts 
ons in der War — Son JEſus CHri⸗ 
ſtus gelitten hat vnter dem Richter Pontio Prto iſt gecreu⸗ 








af 
je 


Ti 


2 get 


‚mr 
— iR) 
Mde gar 
hun he 
ningret 
Ins 1) 
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ieh 
IR 
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—T 
Mm au 


DD 


hr 
De 


Ki 


De 


| io Inh 


hy ware 
dyß Im 
g 
— 
m 
Im in) | 
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nach Paſchen. | 
ui ſolchen — haben der fuͤr vnſer Suͤnde hingegeben / vnd 


vmd vnſer Gerechtigkeit willen von den Todten wider auffer⸗ 


Mi | | 
hi — vns mit ſich aus 
| dem Todte der Sünden lebendig gemachet / und in feiner Hi⸗ 


ET melfart uns mit jmin da che weſen geſetzet hatı Epheſ⸗ 
"CH 2. Dad der zur rechten Hand GOTtes feines Himliſchen 
h ni Vaters iſt onfer ewiger König vnd Hoherprieſter / der uns 
Mk vnd die gange H. Chriſtliche Kirche / durch feine Allmechtige 
tu Hand ſchuͤtzet / bewaret vnd erhelt / vnd jmmerdar als 
vnſer getrewer Fürfprecher und Hoherprieſter für vns bittet / 
Il Roms. 1. Johan. 3. Heb.5. 

La Alſo follen wir in vnſerm Glauben verfichen / und taͤg⸗ 
fa lich oben / dieſe Wort def Sons GOTtes vnſers HER 
ini  RENIEH CHriſti: Ich ſage euch die Warheit / Esiſt 
hin euch gut daß ich hingehe denn ſo ich nicht hingehe / fo kompt 






hd der Troͤſter nicht zn euch. So ich aber hingehe / wilich jn zu 
ni elich fenden. iR 
—1*F Bey dieſen Worten deß HERREN ICh CHriſti 
in ſollen wir auch bedencken / wie der heilige Apoſtel S. Paulus 
RN: aus diefen Worten fo gewaltige Argumente ſchleuſſet / vnd 
AB gebrauchet / wider die Lehr von dem verdienft onfer eigenen 
mr wercke / dadurch vnmuͤglich ift /daß wir den Troͤſter den bei 
Zu) ligen Geiſt / und feinen Troft empfahen koͤnnen. Vnd ſtoſt 
alſo der Apoſtel S. Paul mit ſeinen Argumenten / die aus die⸗ 
* ſen Worten CHriſti genomen ſind / zu bodem daß gantze 
fl Bapftumb mit allen dergleichen Kegern: Nemlich / Gal. 2: 
1 So durch daß Geſetze di gkei re - 
Dr ſtus vergeblich geſtorben. Vnd Gal. 3: Daß wil ich alleine 
Le von euch lernen / habt jr den Geift empfangen durch dei Ges — 
mi feßes wercke / oder durch die Droge vom Glauben. Item / 
Mr, ij Dir 


\ 
\ 
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neete jr ja nun / da 


— 1 


Der euch nun den Geiſt reichet / vnd chue ſolche Thaten vn⸗ 


ter euch I ers Durch deß Geſetzes Wercke 7 oder durch 


_ die Predigt vom Glauben? Gleich wie Abraham hat ges 


u 
* 





- soil / ſol durchs Predigampe zweyerley thun. 
vnd geengfiete Chriften fol er eröften, Aber die Tele fol er 
| Fraffen denn beydes muß in dem Predigampt Goͤttliches 


gleubet / vnd es iſt keit. So erken⸗ 





Konte nu Jemand fragen / ſol denn der heilige Geiſt im 
Predigampt nicht anders thun als troͤſten / was wud denn nu 
der bo ‚x ſtraffens als troͤ⸗ 





ropheten / ſo durch den heiligen Geiſt GOTtes geredt ha⸗ 
ben / die Straffpredigt nicht vergeſſen oder verſeumet haben) 
wie die Schriffie der Propheten gnugſam bezeugen? Auff 
Diefe frage antwortet vnſer ERR JEſus CHriſtus m 
heutigen Euangelio alſo: | | 

Wenn derſelbige Troͤſter kompt / der wird die Melt firaß 
fen / vmb die Sünde / vnd vmb vie — * yo 

aß Gerichte / daß ıft / der heilige Geiſt / den ıch euch. ger 

daß Gerichte / daß iſt / der heilige Geiſt —— 


nm end zufamen in der heiligen Chriſ lichen 
Kirchen behalten vnd gebraucht werden. Wieder HERR 


)) 


CHriſtus auch ſpricht Luc. 24: Alſo ifis geſchrieben / vnd alſo 


muſte CHriſtus leiden vnd aufferſtehen von den Todten am 


‚dritten Tage / vnd predigen laſſen in ſeinem Namen / Vuſſe 


vnd vergebung der Suͤnden / vnter allen Voͤſckern. 
War finden auch / daß GOTT durch die Propheten 
auffs herteſte ſchilt die Heucheler / welche in jrem Pedg⸗ 


Ieit ruffen vnd ſchreyen / Pax » Pax Es ıfı el 
ampt allzeit ruffen vnd ſchreyen/ en 


Euangelium am vierden Sontag * 
. ’ v Au 
um! 


Glaubens find / daß find Abras 


Wie denn auch ja die heben heiligen 
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nach Dafchen, 
Fried jmmerdar / vnd dabey vergeflen / daß fie jre ſtimme ers 
heben ſollen wie eine Poſaune / vnd dem Volck jre Suͤnde 


verkuͤndigen. Vnd drewet auch GOTT folchen Heuche⸗ 


lern ſehr ernſtlich vnd hart / daß er die Seelen der jenigen / wel⸗ 
che fie. alfo mit jrem heuchelen betriegen vnd verſeumen / wolle 
von jren Menden fordern / Ezech. 33. Es faſſet aber der 
HERR ENriftus die ſtraffe deß heiligen Geiſtes / damit er 
die Welt im Predigampt wird firaffen / vnd allzeit gefiraffee 
hat / in diefe drey fürnembfte Heubefücke. 

Zum erften fpricht der HERR CHriſtus: Der Beilige 
Geiſt wird die Welt firaffen / vmb die Sünde / und feget dar 
ben dieſe erflerung / daß fie nicht gleuben an mich / Als wolt er 
ſagen: Ewer Pharifeer / Prieſter vnd Schriffigelerten bey 
euch (wie auch alle weiſe vnd Weltfrome leute / bey allen 
Voͤckern) firaffen auch Sünde vnd Miſſethat / Aber fie 
wiſſen nicht / welche die gröfte Neubehinde iſt / die vom heili⸗ 
gen — — mit dem Wort GOTtes auffs 
herteſte geſtraffet wird / Nemllch / daß dieſe Heubtſuͤnde in 


der ganzen Welt / iſt der vnglaube / daß die Welt an den 


Son GOTtes vnſern REERREN IEſum CHriſtum / 
vnd an ſeinen gang vnd Reife / den er durch fein bitter Leiden / 
Tode vnd Aufferſtehung fuͤr vns Menſchen gethan hat / 

| leüuben / welcher Vnglaube alle ander Suͤnde 
heuffee und mehret / und auch die aller geringfien Suͤnde in 
der Welt verdamlich macher / wie dag Wort CHriſti lau⸗ 


ter / Marc, 16: Wer nicht gleuber der wird verdammet. 
Vnd Johan. 3: Wer an den Son GOTtes nicht gleu⸗ 


bet / der wird daß Leben nicht fehen-fondern-derzorn GOt⸗ 
tes bleibet ober jm / Dauon weiß alle weißheit der Welt gar 


nichts, ; 
Darumb 
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Euangelium am vierden Sentage 7. 

























Darumb wird von allen Weltweiſen Menfchen nike vn 

alleine welche Richter vnd Philoſophi / oder weiſe Meifierge —9 

| | nennet werden / fondern auch welche fich dep Geifllichen fans 3 

| | des rühmen/ vnd Pharifeer oder Priefter 7 Pfaffen ud em 
Ir ,, „Mönche heilen) die Sünde def unglaubensichegefiraffet | 

a; “ auch“ ber ober alle vngleubige von 

7 Der vrfachen wegen iſt der Tele nötig end nüge / die * 

ſtraffe deß heiligen Geiſtes in der Bußpredigte / nicht allenme * 

9— vber die vbeltheter und offenbare Sünder / ſondern auch vbr un 

hl | die aller frömbften Werckheiligen / wie allzeit dieheiligen Pr ke! 

J pheten im Juͤdiſchen Volcke / in jren — ten geſtraffefe Sol 

J ar haben / auch diejenigen welche alle tage mie Wercken / ke Br 

Ih, >, gemonien- ond-Dpffern-deß-&efezes vmdgiengen /dech ohne 4 Yrrnl 

m 0497 glauben an den zugefagten Meflias/ Denn alles was nicht —X 

—9 fi aus dem Glauben fompt / daß iſt Sünde / Vnd ohn dien 7 kim. 

{u N - Blauben if es vnmäglich &Dit gefallen’ Heb.m, Afote Mm 

a | Y Fehteuft der HERR EHriftus in diefem Enangelio /dapte NE 

a 16 heilige Geiſt wird firaffen alle Sünde die in der Welt find! / —T 

Dr KIN nd dbey auch dag die W ti inden verblen ⸗ NH 
| ij h Det/dakFeme vergebung der Sünden durch den-&lanben an "3 


j | Di yo | 
HH Ein ENrIRUm geſucht wird. Sende naf alle ander — 
VE Fr Sünde in der Gottloſen Welt durch die Sünde dep urnglamı °F Men 


J m; Nben Ju der ewigen verdammif gehenffer werden. Wee der m 
J— 9 4 HERR Es CHriſtus von der Sünde deß vnglaubens Min 


vi —4— ſpricht / Johan. 3: Daß iſt daß Gerichte / daß daß Liecht in —X 
J0 die Welt komen iſt / vnd die Menſchen liebeten die Zinftermg 7, Cok 





woran ehr denn daß Stecht „denn jre Wercke waren böfe, Vnd 
I N | 5: Se wollee nichsiumir-femert/tafr jr daß Leben 


? © 
u Hhaben 
J ct | Hir aus 
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Euangeluim am vier den Sontage pl 
Peter Actor. 10. im Hauſe Cornelij: Nun_erfahre ich mi 6 

der Warheit / daß GOTT die Perſonen nicht anſiehet / ſon⸗ ale 
„dern in allerley Volcke / wer in fürchter vnd recht ihut /derif he) 

— — * | It? mu 
rm angeneme, Was ift denn dep HERREN Ehrii a 
finn vnd meinung in diefen Worten / daß der heilige Geiſt | es 
wird die Welt firaffen vmb der Gerechtigfeit willen? „Die - vo. 
meinung ond finde HERREN ENTF ſtehet in dieſem — 
er IN RER 
anhange: As wolt er [as 5 — 

gen / diß wird der II. Geiſt in der Welt ſtraffen / das die Welt | ar | 
viel lehret / ond viel Geſetz und Bücher machet von der gerech⸗ | m guun 
tigkeit der Wercke / damit ein Menſch gegen den andern / vnd | (ae * 
für der weltlichen Obrigkeit gerecht iſt / leibliche firaffe zuuer⸗ bike * 
meiden. Aber das weiß die welt nicht / fraget oder ſuchet auch temp 
i nicht darnach / was für ein gerechtigfeit für G OTD gilt / da / ul Ü Au 
\ durch wir Menſchen für GOtt gerecht geachtet werden} vnd (linie 
f die firaffe deß ewigen todtes/ vnd der helliſchen verdamnis ver⸗ SWL 
4 meiden : Welche gerechigkeit iſt nicht eine gerechtigfeitonfer dal 
J Wercke /fondern di igfeit deß glaubens an GOTtes Lulin 
j + ©on vnfen HE ENIE um / darumb | Hin 
| daß er felbs durch feinen gehorfamen Todt und Aufferfichung | Mn 
f ft zu ſeinem Vater gegangen / vnd dadurch ons die Gerech⸗ Ofannfi 
M| Aigken der vergebung der Sünden erworben / vnd feinen gleus Kamen 
“EA Bigen gegeben bat zu der ewigen Seligkeit. Daß iſt der finn KENT 
vnd meinung deß HErren CHriſti in diefen Worten / daß der X 
H. Geiſt die Welt ſtraffen wird vmb die Gerechtigkeit. Denn y Mr Mr 
alfo erkleret ſich der HErr felbs mit feiner firaff zu den Phari⸗ I 
ſeern / Matth 5: Ich ſage euch / es fen denn ewre Gerechtig⸗ Urn 
keit beffer / denn der Schrifftgelerten ond Phariſeer / fo werdet lm 
fr nicht in daß Himelreich komen. Vnd wird diefer finn vnd Maar 
meinung CHriſti weiter ansgelege vom H. Geiſt / Gal. So Eur 
ur "MM 
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nach Bafchen- An | * 
daß Geſetze die Öezechtigfeutfompe/f if Srifins ver At 
— — Gal. 3: Die mit deß Geiſtes wercken 1 
vnbachen, die find unter dem Ftuch. «Denn es ſtehet geichries 4 
— hen Verfiuchet ſey Jederman / der nicht bleibet in alle dem daß 
geſchrieben ſtehet in dieſem Buch deß Geſetzes / daß ers thue / 

| — | gerecht wird für —— 
Sftoffenbar / denn der Gerechte wird · ſeines glaubens leben. 
Vnd Ga5 Ir haber CHriſtum verlorn / die Jr Durch daß 
Seſetz gerecht werden wollet/ vnd ſind von der gnade gefallen / 
wir aber | | | Gerechtigkeit) 
ver-man-beffennuß. Vnd Rom u: Iſrael aber hat dem 
Geſetze der Gerechtigkeit nachgeftanden / vnd hat daß Geſetz 


— — 


— ges 
— Faro 






' der Gerechtigkeit nicht vberkomen / warumb daß⸗ Darumb / 

ü das fie es nicht ausdem glauben /fondern als auß den wercken 

f deh Ehefenes lachen denn fie erkennen die Öerechtigkeit nicht 

e die für GOtt gilt vnd rachten jre eigene gercchtigkeit auff zu 

m richten / vnd find alfo der Gerechtigkeit / die für Gott gilt / nicht * 

N vnterthan / denn CHriſtusi e / wer an den 

leubt Der i x. Vnd Phil 3, fpricht der Apoſtel von ſei⸗ J 

M nem eigen Exempel: Was mir gewin war / das hab ich vmb Min. 

— Chriſtus willen fuͤr ſchaden geachtet / denn ich achte es alles für il 

f fchaden/gegen der vberſchwencklichen erfentenis Chrifü IEſu I 0 

" meines HERRXN / vmb welches willen ich alles hab für ſcha⸗ u 

f den gerechnet, vnd acht es für dreck / auffdas ich Chriſtum ges a an s 
r winne / end in jmerfunden werde / das ich nicht hab meine ges J *7** " 
ih rechtigfeit die aus dem Geſetze kompt Sondern Die durch ven 1 ei 

' glauben an Chriſtum kompt / Nemlich / die Gerechtigkeit Die | hr 

# von GStt dem glauben zugerechnet wird / zu. erkennen jn vnd NE 

/ Bea in Auchung vnd die gemeinſchafft ſeines lei⸗ —u 

dens. Don dieſen Sprüchen werden wir weiter hören am 6s 

Eontag nach Zrinitatis, Dij Ich 





— — 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
Hielmst. 104 4° (IN 559) 

















Euangelium am vierden Sontage 





gewor⸗ 

















Folget daß dritte Heubtſtuͤck der ſtraffe dep heiligen Gei⸗ | je: — 
| fies /daß er wird die Welt firaffen vmb daß Gerichte / dars * ei 
| umb daß der Fürft diefer Welt gerichtet iſt. Was hat diß fuͤr je * 
N eine meinung? was wil aus der Welt werden / fo Feiner fich —9— 
1 für dem Gerichte der Welt fürchten fol? Daß if deß PER 3 
ä KEN EHrififinn ond meinung auchniche Denn GOit et 
bat Berichte zuhalten verordnet vnd befohlen: Aber diß wisd- ai WI — 
der heilige Geiſt im Predigampt ſtraffen / daß dem Teuffel in Kama 
den Gerichten der Welt mehr wird gedienet als dem Al ⸗); Bm 
alle, | a] — me en GEHTT / wie denndie erfahrung gibt / ae 
J fon nden Berichten / fo wider CHriſtum vnd fein bes ha buu 
| ® “ figes ron Prediger ond befenner deß HER⸗ uſn oh 
RENEſu Chriſu gehalten werden. Da ſitzet der T euf⸗ ſuuchuen mdo 
"br feloben an im Serichte 7 wie der Fürft der Welt / vnd hohes no Bam 
N fier Oberherꝛ in folchen Gerichten / dem befehlee die —* 2 mathe 
9 Welt daß Gerichte vber die Chriſten / vnd helt der Teuffel nd abe 
—8 Gerichte vber GOTT vnd ſein Wort / vnd irachtet Die en uf 
IN  ersarge Ehriften ‚et A" 
"ke erde / mit allerley Tpranney / verfolgung vnd —I 
Tl Mord / mie folc e der Juͤden vnd Pilaei / vber Pin Turm 
11.11 GOttes Son m HERREN ENrRE/ vnd im gleichen * 
auch alle ander Gerichte der Welt / wider die Maͤrtyrer JE⸗ | Ki nf 
Bulk, | u CHriſti / beweiſen vnd bezeugen — | 
| J Vmb ſolche Gerichte wird der heilige Geiſt die Welt m, " 
4 ſtraffen / darumb dag der Fuͤrſt dieſer Welt gerichterift. Denn m Nie 
‚ wie man ja in Feinem ehrlichen Gerichte den leſſet für einen RN ) 
5.) Richter figen vnd Vrtheil ſprechen / der felbs gerichter und mit u 
| Vrtheil vnd recht verdammet iſt. So ſol ja der Teuffel zum da 
ra) -, Richter vber frome Chriften nicht zugelaflen werden. Denn * 
der Teuffel iſt ſchon gerichtet vnd ein verdammeter Boͤſewicht hp 9 
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: nach Paſchen. 
geworden — ne bacin 
HERK EAHriftus fpriche Luc. 10: Ich fahe wol den Gas 


thanas vom Himel fallen wir ein "ohren. * S. Peter 
2. Der2: GOTT hat der Engel / die geſuͤndiget h | 
u Mg mit Ketten der Finfterniß zur 
Hell e zum Gerichte behalten 
werden. Dauon auch geſchrieben ſtehet in der Offenbarung 
| Sohannis/ am ız. Caps Vnd der groffe Drach / die alte 
| Schlange / die da heift der Teuffel und Sathanas / ward aus 
| geworffen / der die gange Welt verführes / ond ward geworfs 
| fen auff die Erde / ond feine Engel worden auch dahin ges 
| worffen. Vnd balddarnach / Wehe denen die auff der Er⸗ 
} den wohnen / und auff dem Mehre denn der Teuffel kompt 
Ik zu euch herab / vnd hat einen groffen zorn / vnd weis Daß «er | 
j wenig zeit hat. | | 
| Dennoch aber-wird gleichwol diefem verurcheilten vnd 
— verdampten Teuffel daß Gerichte von der Welt gegeben / 
r vber GOTtes Wort vnd feine heilige Chriſtliche Kirche / ja le 
auch vber GOTT Vater / Son vnd heiligen Geiſt felbs/ —90 
vnd gilt der Welt mehr / — en auch me — und B AN: 
oͤher geachtet / was der Zeuffel.v Wort / vnd —0 
| ee —— daß Gerichte GOTtes der hei⸗ Hk ji 
ligen Drevfattigfeit in feinen Wort —36 Schrifft ge⸗ A 
achtet wird. Diß iſt eigentlich die meinung dep HE R⸗ un — 
RER IEſu Chriſti in dieſen Worten / daß ver N. Geiſt J aan ange 
wird die Welt firaffen vmb daß Gerichte / darumb daß der J Bf 
Fürft diefer Welt gerichtet iſt. | Be NE 
Daranffbefihleenuder HERR ENHrifus feinen lies "hi 
ben Süngern vnd allen fromen Chriften / die Lehr dep heiligen 
i Geiſies / ob fie wol zu einer zeit alles nicht Finnen tragen/ 
| D ij denn 


= —. — 


=—— ZA a 
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—— am vierden Sontage 3 
wer 


denn in dieſem £eben iſt vnd bleibet vnſer wiſſen Stuͤck 
(wie Cor. 13. ſtehet) Daß fie gleichwol ja nicht darumb von der 
| Lehre deß H. m. follen ablaffen / fondern fich jmmerdar 
N | vben vnd nachdenck H. 
IM Geiſtes ——— GOTtes / Joh u Tim 4 
3 | Denn dadurch vnd alſo ⏑—— 
BE die vns Menfchen zur Seli ie auch S. Paul 
ſpricht durch den H. Geiſt / Act. 20 : Sch habe euch nichts vers 
halten daß da nuͤtzlich iſt / daß ich euch nicht verkündiger hette / 
vnd eu | rlich / und habe —* 
beyde den J 
’n I > 5 Blauben an vnſern H ERRENSE 
deß Apoftels fiimmer vberein mie den Worten dep HERren 
| was ich von meinem Vater habe ge⸗ 


"he Br CHriſti/ Joh. 15 : Alles 
hab alben behelt ter H. 


| Weil allzeit = rede / wie hie cher Lafer dem Son n GOꝛ⸗ 
Bi tes vnſern ERREN vnd Neyland IEſum CHriſtum 
J N erkleret / vnd Feine andere newe Schr heruor bringet / welche 
von der Lehr IJEſu CHriſti deß Sons GOTtes abweichet. 






Ba gelio Die lieben heiligen Apoftel die Kegel genomen vnd behalten 
um haben) darnach alle £chr deß H. Geiſtes in der heiligen Chriſt⸗ 


Ment oder grund. an Nirmand tigen auſſer dem der gelegt 
iſt / weleber iſt COriſtus JEſus. Bau Sal. ı: ich vers 
\ — abwenden laſſet / von dem der euch 
ten | ein ander Euangelium / 

—* Mi Lehr — nd / die euch verwir⸗ 
HOriſn ver kehrem Aber ſo 

auch 
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ſum / Diefer ori 


Ir a Darumb auch aus diefen werten CHriſti im heutigen Euan⸗ 


9 fichen Kirchen ſol er kam vnd von allen falſchen Irrthumen abe 
‚„gelibeiben werben, Nemlich u Cor, 3: Ein.ander Funds 





















Ton 
iin BOT. 
dp hi 
"indem 
aan an 
Bit 
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nach Paſchen. 

auch wir / oder ein Engel vom Himel / euch werde Euange⸗ Ih 

lium predigen / anders_denn Daß wir euch geprediget haben / | 
der fep verfluchet. Vnd in der 2. Epiſtel Johannis fehreiber if 

Johannes alfo: Sehet euch für / daß jr nicht verlieret dag wir 

erarbeitet haben / fondern vollen Lohn empfangen / wer vber⸗ 

trit a N der hat feinen GOtt | 

| wer inder Lehr CHriſti bleibet / der hat bepde den Dater vnd 

| den Son. Go Jemand zu euch kompt und bringet diefe Leht 

| nicht / Den nemet nicht zu Hauſs / vnd grüffee jn auch nicht, 

| denn wer jn gruͤſſet / der machet fich theilhafftig feiner böfen 

| erde: Diefe Sprüche gehören-bey die vermanung deß 

| lieben S. Johannis an alle Ehriften: Lieben Kındlein / gleu⸗ 
bet nicht einem jglichen Geiſte / Sendern prüfe die Geiſter / 
ob ſie aus GO TT ſein. 

Der liebe guͤtige GOTT woͤlle uns durch feinen N. 
Geiſt in alle warheic deß Goͤttlichen Wortes gnediglich ieiten / 
vnd darinnen biß an vnſer end erhalten / vnd für allem Irr⸗ 

omb feines lieben Sons JEſn CHriſn vnſers I HE 
HERKEN willen) der auch für ons und die ganke Chris A 
fienheie diß Geber gethan hat / daß der liebe Vater uns und UM 
feine liebe Ehriftenheit wölle heiligen vnd erhalten in h 


— — — = 


—N 





— — zur” 


vr. 


ee 1 tes Wort SL Bi 
| | iſt die Warbeik_ cc X: hun 6 
) AMEN. — —XRXRX 


= = 
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ja 


Euangelium am fünffeen Sontage 
Euangelium am fünfjten Gontag an 

nach Paſchen / Bocem jucunditatis / Ah 
| Zohan. 16. ion 


ua ſit 
tea 


nd Di 
ji 


di 
NEN 
“an |, Vehs 
— 3 ———— hm 
DIRSENT SER — 
m —— — 
x — 


al Ah,.2 
h U BUGET, 


h "il A mar ſprach zu feinen Juͤngern: Warlich/ — 





warlich ich fage euch / fo ir den Vater ei „a 
was bitten werdet in meinem Namen / 10 N 
wird erseuch geben. Bißher habt ir nichts gebe 9 
ten in meinem Namen / Bittet / fo werdet je ne⸗ —* 
men / das ewre frewde vollkomen ſey. m, 
Solches habe ich zu euch durch Spride Fi, 


ezeit / das ich nicht ME 
wort geredt / Es koͤmpt aber Die zeit / — RL x 
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nach Paſchen. 


mehr durch Sprichwort mit euch reden werde / 


fondern euch frey heraus verfündigen von meinem 

Dater/ An demfelbigen tage werdet jr bitten im 

meinem Namen. Bnd ich fage euch nicht / das ich 

den Bater für euch bitten wil/ denn er ſelbs / der 

Bater hat euch lieb / darumb / das jr mich liebet / 

ee gleuber das ich von GO TT ausgangen 
n. 


IS Euangelium iſt eine vermanung vnd Lehr deß 
HERREN IESV CHriſti von dem Geber; 


zuflucht in allen onfern ni 
So hören wir auch in-diefem Euangelio / daß der HERR 


} Welches ons Chriſten ift onfer täglicher Troſt ond 


CHriſtus die jenigen ſtraffet / welche jr Geber in feinem Na⸗ 


men_nicht eh. ſondern nachlaſſen. Daß fol ein jeglicher 
Ehrift wol mercken ond behalten / Denn es gehet leider alfo 
bey vielen Menſchen zu / daß daß beten nicht gros geach⸗ 
tet / vnd offt nachgelaſſen / vergeſſ wird 

Denn es dencket mancher / daß es in vnſer wilkuͤhr ſiehe / 
beten oder nicht beten: Dazu ſaget der Son GOTtes laͤu⸗ 


ter nein / daß es ons mit nichten freygelaſſen ſey / ſondern 


ſtraffet die jenigen / welche daß Gebet in ſeinem Namen nicht 
thun fondern nachlaſſen / wie auch dieſelbige ſtraff ſtehet / Eſai. 


45: Dein Volck du haftmich nicht angeruffen / Als wolte 


der HERR ſagen: Mein Volck was klagſtu daß dirs bel 


? Vnd der H. Jacob leget daß as im 4. 
Cap 


gehet ni doch nicht und rufffimich nichtan mwiefolte ” 
fen 
P 


ich dir denn he 
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ten / deß Leibes vnd der Seelen / 
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” 
Br i 4 
— nn re — — 


») bittet / jr 


koͤnnet ewren Kindern 
kur, . 


’ die in bitten? Sp mir nun vnſer Gebet nach⸗ 
een em : laſſen 


® 


Euangellum am fuͤnfften Sontage * 
alſo Price: Ir haber nicht darumb das jr nicht 
ittet vnd Fri | 


Als wolte er fagen/ Man gehe in die Welt von einem Dorf 


Eap. da er 





— sim andern / von einer Stadt zur andern / von Hauſe zu 
— Haufe / fo finder man altenthafben dieſe Plage ı Man habe 


nichts / alles was zur Nahrung vnd Leibs notturfft gehoͤret 


ſbaß verſchwindt / vnd iſt fein glück noch fegen. Da ſchreyet 
Bi, = er ein jeder ober onfern HERREN GOTT] 


Daß er nichts geben wolle / aber damit thun wir Menfchen uns 


fermlichen HERREN GOtt groß vnrecht /dennerhat 


ons ja reichlich en vnd zugeſagt / er wolle gerne geben 
vnd wolle gerne helfen. eh 
Derhalben follen wir in diefem heutigen Euangelio / die⸗ 
ſen befehl EEHERREN CHriſti wol mercken mit ſeiner 
zuſage: Bittet fo werdet jr nemen / daß ewre Freude volko⸗ 
men ſey · Warltch / warlich / ich ſage euch / ſo jr den Va⸗ 
fer etwas bitten werdet in meinem Namen / fo wird er eo euch 
eben. | 
7— Daſſelbige ſaget auch der Son GOttes vnſer HERR 
JEſus Chriſtus Luc. 1: Ich ſage euch / bittet ſo wird euch ae? 
geben / Suchet fo werdet jr finden / Klopffet an / ſo wird euch 
aujfgeihan / Denn wer da bittet der nimpt / vnd wer da ſuchet 
der finder, vnd wer anflopffet dem wird auffgeihan. Wo bietet 
vnter euch ein Son den Vater vmbs Brot / der jm ein Stein 
dafür beue? Oder fo er vmb einen Fiſch bittet / der jm eine 
Schlange für den Fiſch gebe / Oder fo er vmb ein Ey bittet] 
der mein Scorpion dafür biete? So dann jr / die jr arg ſeid/ 
en / wie vielmehr wird 


ver Dateri heiligen Geiſt und gutes Math 7.) 


Pza 






A 
* 


ll 


en Ein 


end 
Im ef 
Ein der mit 


| Emychtih 
einst 


MENT 
Km Ion 
he wan⸗ 
—Vä 
hat, 

mu, 
— 
| Da 
Me u 
u) MR 
Om ir — 
— 
Am Ra 
Hr Au I 
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nach Paſchen. 
taffen in dem Namen Chriſti / und der liebe GOtt uns dars 
Aber leſt in allerley noht / Leibs ond der Seelen / komen vnd 
ſterben / fo find wir ja an vnſerm Creutz ſelbs ſchuͤldig Denn 
wi Für bets Feine geringe Suͤnde / 


Bere menge ui 


z— — .— = 


ee — 
* — 


CHriſti / der nimpt dem Allmechtigen GOTT vnd feinem 
Son JEſu ChHriſto die Ehre / die er von vns wil haben vnd 
erfordert / wie er ſpricht Deut. s: Du ſolt GOTT dei 


— — — — 
=> == 
— — — 2-2 


Plalmso: Ruff ch erret⸗ 


ii 
ar 


A ten / ond du folemich preifen.- Alfo find die Jenigen / fo niche 

n beten /onferm HERREN GOTT vungchorfam wider 

„ daß erfie und ander Gebot GOTtes / vnd wider alle Spruͤ⸗ 

' che der heiligen Schrift die uns zu beten vermanen / vnd daß 

| beten befehlen. ER 
— Zum andern / Wer nicht betet im Namen IJEſu CHri⸗ = 
3 fi / der ſuͤndiget wider ſich ſelbs / wider feine eigene Kinder und 

M Haußgeſinde / wider feinetieben Freunde und Nechſten / vnd 

" änfonderheit auch wider die gange heilige Ehriftliche Kirche, 

R vnd wider feine Dbrigfeit und Gemeine / darinnen er lebet. 

" Denn für diß alles gebuͤret uns Chriften zu beten / in dem Na⸗ 

J men JEſu CHriſti / wie wir offt in der heiligen Schrifft vers 
manet werden / Vnd wie wir in vnſerm heiligen Vater 
ſ vnſer auch werden erinnert mit den Worten Gib Uns 
— vnſer tägliche Brot / Vergib Das vnſere Schuld / Führe | 
f og nicht in verſuchung / Sondern erloͤſe Vns von dem 
H vbe | 
/ 2; Dem 
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nder thun damit grofle 
fihwere Sünde / damit wir GOTttes zorn vnd firaff auff 


laden /ond wol verdienen. u 
Zum erfien/ Wer nicht betet in dem Samen SCSD 


nen NERRXEN anderen / vnd jm alleine dienen. Vnd 





6 
IX 
14 15 16 



































- Euangelium am fünffien Sontage | 
Denn daß Wr We vermanet vns / daß du dein 
Gebet nicht allein fuͤr dich thuſt / ſondern fuͤr alle die jenigen 
dafür du zubitten ſchuͤldig biſt / vnd derhalben gegen dieſelbigen 
| dich verfündigeft / wenn du nicht beteſt. Wiltu derhalben die 
MM | | felbs / deinem Weibe vnd Kindern / Vater vnd Mutter / dei⸗ 
3 | nem Nechſten und der heiligen Chriſtlichen Kirchen vnd dei⸗ 
| | ner Obrigkeit / vnd der gantzen Gemeine / darinnen du lebeſt / 
den hoͤheſten vnd beſten dienſt thun vnd erzeigen / ſo ſoltu fleiſſig 
beten / vnd ſolt auch indem Gebet auff dich ſelbs dencken / nach 
dem Spruch Joelis 2, welchen der Apoſtel ©. Paul auch | 
Wer den Namen deß HERREN ar 
fen wird / fol felig werden. _ So du denn nicht 
h den Namendeg HERREN nicht anruffeft/ To haftu auch 
di } offnung felig zu werden. | 
uf | | en jeglicher Chriſt diefe vermanung de 


— 
gun 
» 
6-22 
ZN 
en 
2 
=, 
+ 
wu 
und 
.» 

















MN. } HERREN JE EHriſti im heutigen Euangelio wol zu 

h f Hertzen nemen / daß er daraus lehrne. So er ſein Gebet in 
J dem Namen JIEſu CHriſti nachleflet / daß er denn mit dieſen 

kl | Worten d HERXXE THriſti geſtraffet werde / 

hin —— nichts gebeten in meinem Namen / Butet ſ 
It ala rempfanaen. nd follen wır Chriften hiebey auch 


mit fleiß anmercken / die ernftliche vermanung dep HEN 
KEN JE ENrifi im ıs. Cap. ©, Lucas: Er ſagete 
| inen eine Öleichniß / das man allzeit beten / vnd richt laß wer? 
RB den folte / vnd fprach / Es war ein Richter in einer Stadt / der 
N 4 fürchtet fich nicht für GOTT / vnd ſchemet ſich fuͤr keinem 
Menſchen. Es war aber eine Witwe in derſelbigen Stadt / 
die Fam zu jm vnd ſprach: Rette mich für meinem Wider⸗ 
ſacher / vnd er wolte lange nicht / Darnach aber dachte er bey 
ſich ſelbs / Ob ich mich ſchon fuͤr GOTT nicht ar 


— 
x 
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e nach Paſchen. 
noch für keinem Menſchen fehewe / dieweil aber mir dieſe 
Witwe ſo viel muͤhe machet / wil ich ſie retten / auff daß ſie 
nicht zuletzt kome vnd vberteube mich. 

Da ſprach der HERR: Hoͤret hie / was der vngerech⸗ 

\ te Richter faget / Solte aber GHTT nicht. auch vie feio_ 3— 

N GT ruffen / vnd ſolt 

aa Darüber babene lage euch er wird ſie retten in ei⸗ 

ß ner kuͤrtze. 

Hiemit ſanmpet auch vberein dieſe ander Gleichniſſe deß 

HERREN JE ChHriſti / Sue: Welcher iſt vnter 

euch der einen Freund hat / vnd gieng zu jm zu Mitternacht 

vnd ſpreche su jm / Lieber Freund leihe mir drey Brod / denn 

es iſt mein Freund zu mir komen von der Straſſen / vnd ich 

habe nicht daß ich jm fuͤrlege / vnd er darinnen würde antwor⸗ 

fen vnd ſprechen / Mache mir keine vnruhe / die Thuͤr iſt 

ſchon zugeſchloſſen / vnd meine Kindlein find bey mir in der 

Kammer /ich Fan nicht auffftehen vnd dir geben / "Sch fage 

euch / vnd ober nicht auffſtehet vnd gibe jme / darumb daß er 

ſein Freund iſt / ſo wird er doch vmb ſeines vnuerſchaͤmpten 

geilends willen auffſtehen / vnd jm geben ſo viel er bedarff⸗ 

Darauff der O E RRCHriſtus bald ſetzet die Wort fo wir a‘ 

jene gehoͤret haben / Bittet fo wird euch gegeben / fuchet fo hl, 

werdet jr finden / klopffet an fowird euch auffgethan. Vnd 1: a ae 

S. Paulı. Thefl.s: Beter ohn vnterlag. Denn wir haben _ 200.) BR 

M ohn vnterlaß nötig die gnad vnd huͤlffe GOTtes / darumb ſol⸗ | a 010 16 

len wir auch beten ohn vnterlaß- 1 CH 

Sollen mın auch weiter lernen / wie wir onfer Gebet mie ER 

M kechter Chriftlicher andacht thun ſollen Dauon faget Sy⸗ 9 


ELch Cap.is: Che du bete — Enid un. | 
r Seelen / da r Pe Solches leget 
f Ä P 


= — — 


a — — 


— zz 
— — 
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Euangelium am fünfften Sontage E 
vr HERR CyHriſtus felbs aus / Matth. 6: Wenn dube 
keſt / foltu niche fein wie die Heucheler / die da gerne fichen —5 
vnd beten in den Schulen / vnd an den ecken auff den Gaſſen / — 
auff daß fie von den Leuten geſehen werdens Warlich ich ſage The r 


zes 


on 
ne 


| 


== 
⸗— 


| . | J euch / fie haben jren Lohn dahin. Wenn aber du beteſt / ſo nen R 
„ul | gehe in dein Rämmerlein, ond fchleuß die Thuͤr zu / vnd bete iu aldm ms 
| | _beinem Vater im verborgen vnd dein Vater der in daß ver . run 


"borgen ſichet / wird dir vergelsen öffentlich. Vnd wermje halten 


























| betet ſo ſolt jr nicht viel plappern wie die Heyden / denn fie mei⸗ ii Sonde! 

ma | nen fie werden erhoͤret wenn fie viel Wort machen / Darumb it weten 

hi | ſolt jr euch jnen nicht gleichen / E Mu 

| J duͤrffet / ehe denn jr jn bi One fi Om 

—4 Vater in dem Himel / ꝛtc. | u Dar 

9 | Dafleldige lehret vns auch der HERR Chriflus / Sch» Nuſuc 

Mi 4: Nemlich / wie wir ons bedencken follen / wenn wır beten kn 

bh wollen / Denn er fpricht alfo/ Die ee - ie On 

a. if 9) werden den Vater anbeten im Geiſt vnd in der Warhen / Mu dnh 

ui N 7 Denn der Vater wilauch haben / Die in alſo anbeten / GOtit am ern kr 

ch j 1 Y iſt ein Geiſt / ond die jn anderen / die müffen jn ım Geiſt nd Vu 

1") # in der Warheit anderen. Ms wolt der HERR lagen s XRX 

DB Wenn du beten ivılt / fo bedencke dich wel in demer Gedle] —1 

| uf | daß GSit / den du ıwılt anruffen / nicht iſt wie wir arme elen⸗ Hk 

Bi Mi \ De Menfehen fein / die wir mit Worten wol Fönnen betrogen ek 
2 mannen/6Orraber ber nicht am hüratıd uns 

J9. werficherveine Wort / vnd ſiehet auff deine Geberde / ſondern in 

RE N rin daß Hertze / ob die Wort / die du beteſt / auch N 


eefebe etdn in daß Hertze | mi 

[ans dem glauben demes Hertzen her ftieflen / ie ers at 
mias fpricht im 5. Capittel: D % FI Augen a hf 
| | —* Denk SDerumb mern du er . m d 
MmRde beteſt / vnd Dein Hertz iſt nicht. dabey / fo biſt du eı J 
n | un ß * Heucheler —9 
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nach Paſchen⸗. 
Heucheler und Spoͤtter / vnd verſucheſt GOtt in deinen Ge⸗ 


— — 


eine Sünde für GOTT. | 
Was heiſſet denn in dem Geiſt und inder Warheit beten 
pndanruffen? Daß legerder heilige Apoftel Sanct Daulus 
aus/ Rom. am 8. Capittel: Welche der Geiſt GOTtes 
treibet /die fein GOTies Rinder denn jr habet nicht einen 
Knechtlichen Geiſt empfangen / daß jr euch abermal fürchten 
muͤſtet / Sondern jr habet einen Kinvlichen Geift empfangen / 
h durch welchen wir ruffen / Abba heber Water, And Sal 
4: Walir denn Kinder ſeid / hat GOTT acdandden ! 
H Geiſt ſeines Sons in ewre Hertzen /der fehrenet Abba lieber 
Vater. 
Da haſtu es / was in dem Geiſt vnd in der Warheit be⸗ 
f een vnd anruffen heiſt / Nemlich / daß der heilige Geiſt / der 
Geiſt der Gnaden vnd deß Gebets / welchen du als ein Kind 
ß GOTtes / durch IEſum CHriſtum empfangen haft / in 
J Deinem Hertzen ſchreyet / Abba lieber Water / und aus deinem 
f Hertzen durch deinen Mund fpricht / daß heilige Dater vnſer / 
und andere heilige Gebete. Alſo daß nicht alleine dein Mund 
redet / welches auch die Neucheler chun Eönnen /fondern das |__ 
J ein jeglich Wortt deines Gebets / dusch-den-heiligen Geiſt / 
mit hertzlichem ſeuffzen vnd ſehnen auf deinem Hertzen durch 
I een Mundt herfuͤr gebracht wird / Wenn du alſo beteſt / 
y fo beteſtu im Sen nu in der Warheit / und dein Geber wird 
ji von dem lieben GOTT erhörer denn du thuſt es in dem —— 
Namen JIEſu CHriſũ durch den heiligen Geift / der in dei⸗ 
nem Hertzen wohnet / vnd in Deinem Hertzen daß Abba lieber 
Vater ſchreiet mit vnausſprechlichem kuffeen / Wie der N- 
J Apoſtel S. Paulus imjelbigen 8. Capittel zu den — 
richts 


BE Du VE Een 


— — — 
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bet / vnd moͤchteſt folch Geber lieber nachlaffen / denn es ft vie _ EN. : 





6 
—RXR 
14 16 16 





























Euangelium am fünfften Sontage | Er: 
fpricht: Der Geiſt hilffet vnſer ſchwacheit auff / dern wir \unem: 
| wiſſen nicht was wir beten follen / wie fich es gebüret / Sons am! 
TE. dern der Geift vertrit ons felbs mechtiglich / mit vnaus ſprech⸗ ãa 


4 lichem feuffen / der aber die Hertzen erforfchet / der weis was goncũ 
| ] = Geiſtes ſinn iſt / denn er vertrit Die Heiligen / nach dem Ba 
a BESDTT gefellig iſt. Ge Mn.) 

| F ß Weiter follen wir lernen / worauff wir vnſer Gebet thun * 


vnd gründen ſollen / denn mancher Menſch dencket alfoywerm kin‘ 
er Mi fol: ch bin einarmer Sünder fr OSHOTTIhae Da Ch 
SHTT mit meinen Sünden vielmahl erzuͤrnet / wie fan wi Mr 























| ich denn fo Füne fein / daß ich für die hohe Mayeſtat GOTtes in [af 
9— N befir eh mit GOTT rede in meinem Gebete/ —* 
1 i wie ein Kınd mie feinem heben Vater / klage jm alle wen⸗ nu 
1% | noht / vnd bitte jn / Daß er mir in alle meinen nöhten woͤlle zu He de 
Mi: y hülffe komen / Troft vnd errettung verleihen; Wie Fan ich 95— 
56 armer elender Menſch dazu komen / weil ich mich ſelbs für nic 
un N einen groffen Sünder erfennee Darauf antwortet GOr⸗ un r 
bat a tes Son vnſer HER R JEſus CHriſtus in dem heutigen h An 
Bin I Euangelio / mit feinem befehl und zuſage / Nemlich : ”Ditret[o Naar 
a werdet jr cnpf penode vollfomenfeps rin 
ii. Warlich  warlıch ich fage euch / fe jr den Dater.erwasbitten "akt 
BR iu | 2) werdet in meinem Namen / fo wird ers euch geben. · al 
Br, ib Damit £chret unsder Son GHZ tes worauff wir vn⸗ a 1 
| 49 fer. Gebet gründen ſollen / daß wir vns vmb vnſer ornwirdig NM 
a keit willen ni G alten ond abſchre· Hrn 
| en laflen. ten aus eigener kuͤnheit / Mn 
Fi TE TAB 8 eLrırEı w Er — ürl = eh 
TER PER u DI 5 ¶geſicht zutreten ond dein Gedet zu DS DE SulDUR HH A 
J | J Seinen (Bebes fie 575 ser /mi demem Bu 


Ka 
| 5 Sites vnd Mitlers — 
N ubigen bergen. im Namen def Sons GOꝛtes Pa Or 
J Aa Vz ge | 2 Se *8 
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nach Paſchen. 
Eh CHriſti / denn derfelbige hat dir befohlen / daß du beten 
ſolt in feinem Namen vnd er hat dir die zufage gegeben mit ei⸗ 


nem sroiefachen Eide / mas du werdeft bitten den Vater in ſei⸗ 


nem Namen / daſſelbige werde er dir geben. 

Da — — Chriſt / der fich für einen 
Sünder erfennet ond befennet / wenn er Beten wil. So ein | 
armer Betler gesne welte von einem groffen Keyſer oder Kos | 
nige etwas bitten / end dürffte folches nicht thun vmb feines | 
laufigen betlers Mantels willen damit er fich [chemete für den | 
Keyſer oder König zu treten / Er aber felbs Diefen Betler ans 
foreche / alfo: Rum ber vnd thu dein Geber / vnd ſiehe nicht 
auff deinen Iaufigen betlers Mantel /fondern ſiehe auff mei⸗ 
nen einigen li | | r ſitze ͤr dich bi 
tet / Denn vmb ſeinet willen wil ich dein Gebet erhoͤren vnd 
dir helffen. Daß were ja dem armen Betler ein groſſer troſt / 
darauff er fein Gebet freymuͤtig hun möchte. Alſo iſt es uns 
auch ja eine vnausfprechliche fremde / daß wir vnſer Geber zu 
dem Allmechtigen GOTT / nicht thun duͤrffen in vnſerm HIER 
ra s GOTtes JEſu⸗⸗ Mil | } 
CHriſti vnſerss RERREN ovnd Mitlers / und dürffen in <“ u 
vnſerm Geber nicht fehen auff onfern laufigen betlers Mans —0 
teln / ſondern ſehen mit vnſerm glauben auff dem eingebornen ii Mn 
Son SHZtes / der uns feinem Namen zu beten befohlen Is" (el _ 
hat / vnd elbs ſitzet zur rechten feines lieben Himliſchen i —XRX 
Vaters vnd bittet fuͤr vns / vnd hat vns auch die zuſage ge⸗ | | a1 16 
geben / Warlich / warlich / ich. fage euch / was jr den | 
Mater bitten werder in meinem Namen / daß wird er euch Eur 
geben. - Int 

Derdalben / wenn du dein Geber thun wilt / fo gedencke 
der Sprüche in deinem Hertzen. Ich wil in meinen Pete 

A eten 





a 


} 
| 
] 


ne 
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Zaren 


Euangelium am fuͤnfften Sontage 


| anne 
beten und GOTT anruffen/ wie mir der liche SHOT | NE 
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t 
Paulo; Er ſolte jm laſſen an feiner gnad genůgen 


Krafft 


tun, 
| felbs befohlen / und wie mich der Son GOTtes ſelbs gelehrt „ . 
Be vnd vertroͤſtet hats Aber ich mil nicht gründen) 2 sh 
4 auff mein-verdienfl oder wirdigkeit / denn damit kan ichnicht ara 
4 beftchen fondern der Son GDTtes hatmich gelehrer/dapg HN F 

| ich in feinen nen beten ond bitten ſol / vnd darauff gewiß⸗ A 

| Tich zuaefagt mit einem Eide / wenn I ete vnd bitte / au 

2 o fol ich erhoret werden / aufft n Gebet nicht vergeblich 

HN N geſchehe · Dabey weis ich gewiß / daß der hiebe Hmliſche al 
Bi Pater / feinen Son JEſum EHriſtum meinn ACER hen 
Li: ! REN in feiner zufage / die er mir gegeben hat nicht wird monimon 
f meidi laſſen / darumb iſt es vnmuͤglich / dap-ich tm 
il i icht folte erböret werde | | m Namen Ben / ft 
IR | 7 SE  Rriftitmglaubermeines-serpensthue /wnbdemlies Mini 
MM N VFEnSEnTT alfo meine noht fürtrage, ' nm 
h; \ ; Nu dencket aber mannicher : Gefchicht es doch nicht all MI u 
vu 9 H zeit / daß wir fehen vnd fpüren Fönnen / wie die wrettung him {h 
"ae —4 bald auff daß Gebet der Chriſten folget. Denn / es bitten ſhenſm 
m ji Mn viel krancke Leute vmb geſundheit / die doch vnſer HER R Mh 
1 a el GHTT leſſet bleiben in der Krankheit / vnd nimpt fie sh eh 
| y Mh fich durch den Tode. Alfo bitten auch viel daß fie mugen Mlaftäh, 
BAM.) aus Armuht / Elend ond anderm Creutze erloͤſet werden ‚Mu 
Dun N! vnd jr Ereug / wird offe lenger vnd fehwerer ? Daran BI 
| fi antwortet DT felbs 2. Cors 12, da der Apoftel Sanct Mm 
J9 Paulus von deß Sathanas Engel geplaget / vnd mit Feuſen Tin 
I — geſchlagen wird: Er aber GOTTwit grı rnſt anrieff Mn 
i ondbarh / daß deß Sathanas Engel von jm weichen moͤch⸗ Ren, 
Ai | te / daß iſt | agen erret⸗ Hi 
| 3 i a antwortet der liebe GOTT dem heiligen 'y " 


DT 





















| | nach Paſche Ns 
Krafft were in den Schwachen mechtig. Daſſelbige gibt der 

eiige Beift dir vnd mir zur Lehre vnd zum Troſte / wenn du | 
vnd ich auch in vnſerm Ereug fleiflig beten / vnd daß Creut 

wird nicht fo bald von ons weg genomen / als mwir gerne wol W 
h ten / daß wir denn in onferm Creutz nicht follen verzweiffeln J 
nd verʒagen / Sondern mit dem Glauben und Geber fleiſſig 2 
ht enhalten. m 


ALM 


Auch follen wir nicht gedencken / daß darumb unfer Ges 





I bet vergeblich gefcheben ſey / vnd nicht erhöret werde / weil wire 
Ri mit onfern Sinnen /die erhoͤrung vnd erreftung fo bald niche 
hin Fönnen begreifen vnd fülen. Sondern wir follen durch unfern #— 
1 Glauben /auffdaß Wort der gnedigen erhoͤrung &HTtes 
1 ſehen [und ons daran halten / Laß dir an meiner Gnad ge⸗ 
nuͤgen / denn meine Krafft iſt in den Schwachen mechtig | 
vnd darımd auch nicht in kleinmuͤtigkeit und vngedult fal⸗ 
m len / onfers Creutzes halben / Sondern mit getroftiem vnd 
M gleubigem Hertzen / dem lieben heiligen Apoftel Sanct Baus a; 
‚ lo diefe feine herzliche vnd eräftliche Wort nachſprechen / Dar⸗ u 


umb wil ich mich am allerliebſten rühmen meiner Schwach“ © AM 
’ heit / auff ——— Hriſti bey mir wohne Darumb 


bin ich guts muhts / in Schwacheiten / in Nohten in Berfols 
1 gung / in Engſten vm Denn wenn ich At 
hvach bin / lo bin ich ſarck — — 









—J —* —RXX 
dit welchen Worten der heilige Apoſtel S. Paulus m. i A 
er deutlich gnug anzeiget vnd befennet / ob er wol nicht bald nach J 

9 ſeinem willen / auff ſein Gebet / von deß Sathanas Engel it 

# erlöfer iſt daß er dennoch gewiß wife in feinem glauben / u 

3 daß er fein Gebet vergeblich nicht gethan hat Sondern 

N daß fein Gebet gewißlich erhoͤret iſt / Welche erhörung 

— 2a von 
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Euangelium am fünfften Sontage 






— 











von dem lieben GOTT durch feine mechtige ſtercke / mitten vl 

im Creutz ift beweifet worden / vnd er im Glauben vnd Geiſte ni er 

Pivot in fich erfahren ond gefühlee hat. | ein mi 

I N Alfo wenn wir bitten vmb gefundheit / und bleiben gleich? hin h 

Biel | wol in der Kranckheit biß in den Tode /foift gleichwol une I" min | 

ih | Gebet nicht vergebens / denn die krafft GOTtes iſt auhin md 

3 onfer Krauckheit vnd Todt Karck / der ewigen Seligfeit 1 

nd ewigem Leben. | | IhgiiH 

Tun Sokches ſollen wir auch in andern Exempeln onfrs mtl 

une) Ereußes bedencken / und dabey vns auch erinnern dersche aim. 

u j deß heiligen Auguftini / Es fen vnmuͤglich / daß ein Vater vn⸗ [ehrt m 

Bi " „fer vder Gebet / könne von uubiim Damen venglauben JR | = 

I cſſt I vergeblich gefprochen werden, Denn der Son mom 

\ * G0ttes Fan nicht meyneidig tn feiners se Dar — 

mb iſt es vnmůglich / daß vnſer Gebet / wenn es im Glau⸗ 0 

Me „ben vnd Namen vnſers HERREN JEſu CHriſti ge | NT 

wu‘ M Ccicht / folte onnüge fein. je KAUM 

"den N Denn / ob er dich wol nicht allgeit erhöree nach deinem Lumen 

DB In willen / fo erhöree er dich Doch allzeit nach feinem willen / laut Huren 

ul der Bitte / dein wille gefchehe / und auch lauf der Wort / die — 

Bu a GOtt zum Apoſtel S. Paul gefprochen hat: Laß bir an ok 

a | meiner Gnad genügen / denn meine krafft / ıft in den Sichwas hg 

N DE _ —— g. | : hf 9 

N N asarıs hat ohn zweiffel / offe und vielmal GOTT am Ir 

a geruffen / daß er jn aus feiner Armuht und ſchwerem Creutz rn 

4 erloͤſen wolte / hat aber alſo bald nicht die Erloͤſung an ſeinemn Km 

IT 1: Ta Leibe gemercket / Denn er ift in feiner Armuht vnd Schwer — 

J ren hingeſtorben. Wie denn ? Iſt der Lazarus nicht erhoͤret / My; 
| fondern hat vergebens gebetet? Keinerley weile. Denn Der ‚r 

kebe GOtt hat gemißlich-fein Geber erhoͤret / vnd jn in a " N 
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nach Paſchen. 
"> Era vnd Todt mit ſeiner krafft geſtercket / daß er feine Ar⸗ 


muht in gedult deß glaubens hat ertragen / vnd in ſeinem Todt 1 
mit Troſt vnd frewden deß Glaubens / auß dieſem Samers J 
il thal in die ewige Frewd ond ewige Seligkeit von den heiligen 


N Engeln gebrachtift /dafein Ereug ein end hat Aber die Se⸗ 
ligkeit vnd Frewd nimmermehr ein end haben / fondern Ewig 
M wehren wird. N. ae 
| Alſo gefchicht uns auch / wenn uns der liebe GOTT 
J bie im Creutz / durch feinen gnedigen willen ſtecken leſſet / 
ık auch biß in den Todt / fo find wir gleichwol in vnſerm Gebet 
ir erhöret/ und haben Fein Vater onfer im Namen JESU 
ir CHriſti vergeblich gefprochen. 
J Denn in vnſerm Creutz iſt die krafft GOTtes in uns 
maechtig / die er ons gibt / vnd ſie vmb dep Treußes willen von 
vns nicht hinweg nimpt. Derhalben gleich wie ein Kind / 
iM welches Teinen Isater bittet omb ein Meſſer / vnd der Vater 
gibe dem Kind nicht daß vnnuͤtze und fehedliche Meffer / fons 
uf dern gibe jm dafür einen fchönen Apffel / Dennoch ja deß Kin; 
Hl. des Geber vom Vater erhoͤret iſt / vnd daß Kind vergeblich 9 
N die Bitte nicht gethan hat. Mit) 





Mi Alſo follen wir GOTtes Rinder auch gedencken / daß I 
wi Mir fein Gebet in Glauben vnd Namen Eh CHriſti vera Z ul N 

geblich thun. Bitten wir etwas als unmilfende Kinder / daß "nl UM N 
vns nicht gut iſt / ſo gibt vnſer HERR GOTT vns nach J * ———— 
einem Vaͤterlichen Hertzen daß jenige / daß ons guht und —J 


uff nuͤtze iſt Sleich wieder HERR CHriſtus richt / Matth⸗ in) 
7. ond ua: Go jr / die jr arg ſeid / koͤnnet ewren Kin⸗ | 

dern gute Gaben geben / wie viel mehr wird der Vater im ib} 

ji 2 imel daß gute vnd den heiligen Geiſt geben / denen Die in 


Su Daß 
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Euangelium am fünfften Sontage 
Daß ifkein eröftlicher Spruch in onferm Creutz / zu wel⸗ 
ehem Spruch auch gehöret die vermanung deß Apoſtels ©. 






| u Pauli indem 3. Capittel an die Römer / wie zuuor allbereit 

de Rn  gehöret ift / Nemlich / der Geiſt hlffee vnſer ſchwach auff / 
9 | | denn wir wiſſen nic Aſichs gebuͤ⸗ 
MT yern.der Geiſt v chtia mit vnaus⸗ 


\"fprechlichem feugen / Der aber die Nersen-forfehertder weh 
ie = tes Sinn iſt. Dapifi/obwir ſchon offt in vn⸗ 
ir Tchwacheit nicht wiſſen was vns in leiblichen Sachen zu 


| 9 La | bitten nüße ift / fo haben wir den heiligen Geift in vnſerm 
" |  Nergen [der vns in onferm Gebet zu recht hilffet / daß vn⸗ 
an 1 ſer Geber nach dem willen de lieben GOTtes gefchehe vnd 
{ih i — werde: Wie mir auch beten: Dein wille geſchehe. 


9 3 Vnd wie auch Johannes ſpricht: Daß iſt die freydigkeit die 

3 ir haben zu jm / daß / fo wir etwas bitten / nach feinem wil⸗ 

ken / ſo hoͤret er uns, | J 

Derhalben fol eines Chriſten Menſchen fein ſeufftzen in ſei⸗ 

nem Gebet nicht verachtet werden / wenn es auch gleich eines 

| I a Eleinen Kindes ſeufftzen iſt. Denn felch ſeufftzen deß Gebets / 
7 H 85 ſey der alten Chriſten oder auch eines Kindes / 


‚, ein feuffsen def heiligen Geiſtes / Vnd iſt alfo cin fiarst Ge⸗ 
a hir onferm HERREN GOtt / welches der heilige 
SH Geiñ ausder Chriften Nergen ſchreyet mit dem füllen Na⸗ 
un h men GDZtes/ Abba lieber Vater / welches feuffsen auch 
FB. or von dem lieben getrewen GOTT erkant vnd uhr I 
hi En it Däterlichem Nersen. Gleich wenn ein kleines AM 
a TR feriche iu feinem Vater / Lieber Attevater / daſſelbige gehet 
—J——— dem Vairr durch fein Hertze. Alſo gehet es auch vnſerm 
Bi Lieben Himliſchen Bee durch ſein Hertz / w 
| | | ns 













- 
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nach Dafchen, € 
hieber Vater. Von folchem feuffsen der Chriften ſpricht 
GOTT zu Moyſe / da er noch fülle ſchweig / Erod, 14: 
I Quid clamas ad me, Was fehreveftu zu mir, Vnd Eſa. 65 

N bricht GOTT: Antequam clamant exaudiam eos» Ich wil 

R fie erhören ehe fieruffen / Daß iſt / ich wit höreny 
m» daß fiesu mir gehen laſſen. Vnd der. heilige Prophet und 

H König Dauid fpriche auch von folchem feuffgen der Chris 
iſ fien alſo / Pſalm 33: HERK für dir iſt all mein be⸗ 
ek gehr / vnd mein ſeufftzen iſt dir nicht verborgen. _ Vnd auch 
in Pſalm 79: Laß für dich komen daß ſeufftzen der Gefan⸗ 
ht gen / Nach deinem groflen Arm behalte die Kinder deß 
it Todtes. | | 

Ar Mit den Worten die der Son GOTtes im heutigen 
1 Euangelio fpricht / Ich fage euch nicht daß ich. den Vater für 

1 euch bitten wil / denn er felbs-der Vater / bat euch lieb / 

| Darumb daß jr mich liebee / vnd gleubee daß ich vom Das 
vi ter ausgegangenbin. Mit dieſen Worten / fag ich / erinnert 

u pns der HERR JEſus CHriſtus / daß wir vmb feiner. 
vi Fuͤrbit willen / die er ohn onterlaß für uns Chrifien thut / 





» - D 
pr fer Eu amuͤtig anhalten follen / daß wir wiſ⸗ Tage 
bendaß GOTT ons ſelbs lieb hab omb feines Sons JEſu mul 
# CHriſti willen an welchen wir aleuben -ond-den-wir im - kin Aral 6 
hr lauben lieb haben / welcher auch figer zur rechten Hand Ki 1b XX 
in Ottes vnd bittet für uns. wi m MM 
nn) Darauf auch der Apoſiel S. Paulus dieſe röftliche ver⸗ iM 
mr manung fehreibet Heb. 5: Dieweil wir denn einen groffen || 


ie  Zoobenprieiter haben / IEſum CHriſtum den Son & Htees/ 
Mr der gen Himel gefahren iſt / fo faffee ons halten an dem Bes 
ff kentniß / denn wir haben nicht einen Hohenprieſter / der nicht 
koͤnte 
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| Euangelium am Tage 
koͤnte micleiden haben mit onfer Schwacheit / ſondern der vun 
ſucht ift / allenthalben gleich wie wir /doch ohne Sünde, dar⸗ 
| . umb laſſet uns hinzu ereten / mit frewdigkeit zu dem Gnaden⸗ 
Be fiuel / auff daß wir Barmbergigkeit empfahen/ vnd gnade fin 















— — — 





| Den auff die zeit / wenn vns huͤlffe noht fein wird. 
| — — ie von dem Gebete / durch 
| feinen heiligen Geiſt in vnſern Hertzen gnedig⸗ 
lich bekrefftigen vnd bewaren / 
Hr | a EA AMEN 
49 
m. Euangelium am Tage der. Himel⸗ 
4 | | fare Chriſti Mari am 
—9 letzten. 
um a 9 Ieht / da die Eilff zu Tiſch ſaſſen / offenbart 
Mi: # | Sie der HERR / und ſchalt iren Vnglauben / 
nr | end jres Hertzen hertigkeit / das fie nicht ge⸗ 


gleubet Hatten / denen / dieingefehen hetten auff⸗ 
erſtanden. 


— — — 


ond prediget Das Euangelium allen Creaturen⸗ 

127 ; / era gleubt und getaufft wird / der Wird felig 
hi Fi) Werden / Wer aber micht gleubet / der Wird ber⸗ 
dampt werden. Die 


Ya 


— — 


J 
J 
— 
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J VMnd ſprach zu jnen: Gehet hin m alle Welt / 






















— 

— er HA . * AFJ 
Die Zeichen aber / die da folgen werden / 
denen / die da gleuben / find Diefe: In meinem 


f Namen werden fie Teuffel austreiben / Nit 
ii meiden Zungen reden / Echlangen vertreiben / 


nl Dad fo fie etwas Tödtliches trincken / wird eg in 
um = Ihnen nicht ſchaden / Auff die Kranken wer, 9900 
den ſie die Hende legen / ſo wird es beſſer mit D 
18. Inen werden. ch 
ni | Jr 
m) Vnd der HERR / nach dem er mit inen “nn 


geredt hatte / ward er auffgehaben gen Himel/ 


vnd fißek zur rechten Hand GOTtes. Sie 
R aber 
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Euangelium am ae, 

aber giengen aus / vnd Predigten am allen oͤr⸗ 
4 ten/ vnd der HERR wirckte mit jhnen / 
Bj, ond befrefftiget das Wort durch nachfolgende 
N Zeichen. 


IS Feftgehöret zudem Artickel onfers Chriflichen 
I Slaubens / darınnen wir Iprechen vnd bekennen daß 
‚wir gleuben / Vuſer HERR EMS CHriſtus / der 


zu ons vom Himelir 






ft / Rat Wer hliche 
at gel eſtorben vnd begra⸗ 

| ben | fferftanden. Ders 
i felbige onfer HERR IE | y auch nach feiner 

Bi ! Au ferſtehung gen Himel auffgefahren / vnd fige sur rechten 


and -Nmtifchen Waters / daher er Fomen wird / zu 


Mu: | 
f h 1. De en Todten. Aus welchem Art 
NT J ckel / als aus dem rechten Fundament vnd grund / folget auch 
| 
| 





im dritten ſtuͤck vnſers Glaubens /diefer Artickel / daß wir 
ers Fleiſches und ein ewigs 


auch gleuben die Auffe N 
Jet Barmen wir mie safe DENKE 1 
CHriſto werden in alle Ewigkeit/ der Himliſchen Dre 
vnd Nerzliafeit genieſſen· Wie folches unfer HERR JENS 


vns vertröftee / oh. 14: In meines Vaters I Hauſe find viel 
Wohnung. Wo aber daß nicht were / ſage ich euch doch! 


J | — — — — 


Br: Haß ich hingehe / uch die ftedte zubereiten; Vnd obich hin⸗ 
m, #5 ahead de he zubereiten / wil ich doch wider komen / 
em; nd euch zu mir nemen / Auff daß jr feid wo ich bin. nd 
PER ee! _ Sn ann. Capittel / in feinem Gebet für feine liebe 
! | Apofiel / vnd für die gange Chriftenheit / fpricht er alſo: Va⸗ 
ger ie ch bi | mir fein) Die ID 


—— en 
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der Himelfart Chriſti⸗ 
mi gegeben haſt / daß ſie meine Herrigkeit ſchen / dit Dir mir 


gegeben haſt. 

Damit Lehret vns de Son GOTtes vnſer HERR 

N JFEſus CHriſtus / wie wir den Artickel vnſers Glaubens von 
feiner H. Himelfart recht bedencken / vnd im Glauben bes 
trachten ſollen / Nemlich / daß wir dencken ſollen / daß der 

(nik Son GOTtes vnſer HERR JEſus CHriſtus nicht ale | 






lein für fich ſey auffgefahren zu Qmel / Sondern daß er ſey h 
auffgefahren (Johan. 20.) zu feinem Vater vnd zu vnſerm 

WVater / au ſeinem GOTvnd zu vnſerm GOTT / vnd 
vns im Himel die ewige Wohnung vnſer Himliſchen ewigen 


N“ Buͤrgerſchafft bereitet habe dazu er ons auch am Juͤngſten⸗ 
ni tage mil aufferwecken / vnd Zu fich in die ewige Himliſche 
J Wohnung v rꝛligkeit nemen. ur 

9 on dieſer zuſammenbindung der Himelfart \ESDB _ 
m CHriſti deß Sons GOttes / mit ons feinen Gliedern frriche 
—9*— der Apoſtel S. Paul Epheſ. 2: GOtt hat ons. mit Chriſtio 





lin aufferwecket / vnd mit jin in daß Nimlıifche welen geſetzet in 

ChHriſlo Tiefe Vnd Phil. 3: Vnſer wandeliftim Hincn 

9 von dannen wir auch warten deß Heylands IEſu Chrifi deß 

HERREN / welcher vnſern nichtigen Lab verkleren wird/ 44 
— ih 

N Dar mi Fan} juralle Ding auch ERTL machen. —9— 

l Ir Nun follen wir lernen die furge Summa der Hiſſori von ‚\ XX 
‚mi dem Artickelder Himelfare JEſu CHriſti / denn daß iftja ei⸗ 1 a1 16 


7 nem Chriſten nötig vnd troͤſuch zu wiſſen / wie die Hmelfart —4 
Ze EArifi vnſers HERREN vnd Heuptes fen zus hin 


8" gegangen. wit 
m Es fhreiben die heiligen Euangeliften dauon alfo / Da | 
—B Pre HERR JEſus am dritten Tage von den 

9 it Todten 
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Euangelium am Tage en" 
Todten war auffgeflanden / hat er fich noch viertig Tage Fi 
Lang von feinen Jungern fehen laffen / wie der Euangelift ir "un 
135 Art. u. anzeige / Vnd hat diefelbigen viertzig Tage / mi 















| | —9 | PAY BD)) 

1 a AH feinen Süngerngeredet vom Reich GOTtes / Daß iſt / Er ME 
A hat fie untermweifee und gelehret was Daß Reich GDIts IN. 
N Zen 1 dai nem Valer if zum Könige eingefegen? IN, 
Palm 2, Dad welch Reich FDTtes er feinen Kieben NT" 

j EBeIREN. durch feinen- A 

RN A erworben hat Memlich daß daflelbige nichs fey-einzeitich 3" fr 
becllſch Keichy Sondern a Ba 
J feige. Reich. | u 

| hi ' N Feier fihreiben die H. Euangeliſten / daß er in den 40. 4 WM 
ip J Tagen ſey mit feinen Juͤngern vmbgangen / Babe ſich jnen Rah 
—J. offenbaret / mit jnen gegeſſen vnd getruncken / ſich von jnen nl 

4 09 u greiffen vnd fühlen laſſen / su verwiſſerung jres Glaubens/ drug 

SS daß er mie demfelbigen Leibe / der am Creus gehangen vd | vıirl 
Yu 9 mn daß Grab gelegt war / were warhafftig widerumb auffer Mn 
Nanden / vnd wolte indemfelbigen Leibe auch hinauff fahrendu nu zn 
7ſeinem Vater / vnd vnſerm Vater / zu feinem GOtt / ande d 
ES Aerm& Her 7 vnd in demfelbigen Leibe zur rechten feines Fin — 
„a 4 2 Hifhen Baters / vnſer Br ! wigkeit. da 
EL ale Davauff Bater auch feinen Süngern befehl gethan/washte Alu 
J— thun ſolten / wenn er nun durch ſeine Himelſart aus * — fig 
Ken A I" gen würde weggenomen werden / Nemlich / daß fie —* ſo A 
a | „ten geben, in Di ganse ABl * nen - —5* Me 

im Rh Ainm / ond alle Voͤlcker / vnd teuffen fie | Nm 

r [0b ) Da alas fom deß Sons / vnd deß heiligen Geifies/ hl 
Aueh I5E%., j —— /Wer da gleubet vnd getaufft wird / der fol —18 
ſelg werden / Wer aber nicht gleubet / der fol verdammet 
werden· Ferner u 





—— — — 
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der Himelfart Chriſti. 
4 Ferner zeugen die Euangeliſten / daß der HERR 
¶cCHaſus feine Junger / für feiner aufffahrt gen Himel / auch 

“4 getroͤſſet habe mit der tröftlichen zuſage / Ob er wol würde 
von jnen gen Himelfahren / vnd auß jrem Geſichte auffgeno⸗ 
IM! men werden / fo wolte er fie doch nieht verlaflen ats Weiſen / 
Im fondern gewißlich bey nen fin vnd bleiben / darauff er jnen 
id: die zufage hat gegeben: Siehe / ich bin bey euch alle fage / biß 
Ha an daßendeder, e zuſage deß H. Geiſtes 
dei inen gegeben / daß fig zu Jeruſalem darauff folten- werten 
—R Wie auch ſolche zuſage am Pfingſtage offenbarlich erfuͤllet / 

vnd von ©, Lucas Act. 2. beſchrieben iſt. | 


An Es hat auch der HERR JEſus feinen Juͤngern bey / 
Hin) der zuſage von ſeiner gegenwertigkeit / angehenget die sufage 


im vonfeinen trefflichen Miraculen / dig er bey jnen zur gewiſſen 
sh verficherung feiner gegenwertigkeit wirken wolle / / Nemlich: 
im! Die geichen bie Da felgen werden / denen Die da gleuben / find 
af die / In meinem Namen werden fie Teuffel austreiben / Mit 
uf newen Zungenreden / Schlangen vertreiben / ond fo fie et⸗ 
was Toͤdtlichs trincken / wirds jnen nicht ſchaden / Auff die 
Krancken werden ſie die Hende legen / ſo wird es beſſer mit 


jnen / Darauff folget: Sie aber giengen aus / vnd predigten 

un an allen örten / ond der IERR wircher mit jnen / vnd bes 0 

uf krefftigte daß Wort mit nachfolgenden zeichen. Rule 

we Darnach hat der HERR EHrifius feine Juͤnger ge HI —XRE 
19 führer gen Bethanien auff den Oelberg / dafelbs fie geſegenet / dh 15 16 
M vnd hat feine Hende auffgehaben / vnd iſt alfo fichtiglich gen ih 

* Himel gefahren / Vnd als feine Juͤnger jme nach geſehen ha⸗ | lH 

Ar ben / find zwene Engel in weiſſen Kleidern bey jnen geſtanden / —9 


vnd geſprochen: jr Maͤnner von Galilea / was ſtehet IF 
ſ vnd ſchet gen Himef / dieſer JEſus / welcher von ench iſt auff⸗ 
Y R geno⸗ 
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Euangelium am Tage 
genomen gen Himel / wird komen wie jr jn geſehen habet gen 
Himel fahren. 

Daß iſt Die kurtze beſchreibung der Himelfart CHrifti / 
die ein jeder Chriſt ja wiſſen / lehrnen vnd behalten ſol. Wel⸗ 
che Beſchreibumg auch vberein ſtimmet mit der Prophecey der 
beben — 5* die lan elfart 
—— ſſaget haben. Als im 47. 
alm redet * Prophet vnd — Dauid von der Himel⸗ 

fart C Port alfo: G / vnd 
der Lobſi inget GOTT) 
ren / gobfingee vnſerm Koͤnig Denn GOTT if 
m ganzem Erdbodem / Lobſinget jm Flüglich, 
ſt König vber die Heyden / GOtit ſitzet auff feinem 
Stuel. Vnd Pſal. ss. welchs S. Paul ausleget von den 
gaben deß Predigampts / daß vom Son GOttes / ſitzend sur 
rechten GOttes beſtellet / erhalten vnd krefftig gemacht wird / 
Ephef: 4. da alſo ſtehet: Einem jeglichen aber vnter vns / iſt 
gegeben die gnad nach der Map CHriſti / darumb fpricht ers 

















gen geführee/ vndh | 
— oſteln geſetzet / Etliche aber zu N Erliche 
uangelifien — zu Hirten vnd Lehrer / auff die 


Der —— acharias / hat klar vnd austruͤcklich in ſei⸗ 
nem 14. Capittel geiweiffaget vonder Nimelfare CHriſti / vnd 
von der theilung der heiligen Apofiel Durch die gantze Welt / ſo 


auff deß NHERRXREN Nimelfars folgen ſolte / wie daſſelbi⸗ 


ge auch erfolget iſt. Denn alſo ſpricht er im angezeigten Ca⸗ 


pittel: Zu der zeit werden DE HERREN duͤſſe fe en 
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m | der Himelfart Chriſtt. 
| auff dem Oelberge / der für Jeruſalem ligt gegen Morgen/ 

eh Vnd der Delderg wird fich mitten entzwey ſpalten / vom Auff⸗ 
6 gang biß zum Ndergang / ſehr weit von einander / daß ſich 
I eine helffte deß Berges gegen Mitternacht / vnd die ander 

Kin helffte gegen Mittag / geben wird. | 
ki Da / Wenn vnſer RER RCHriſtus feine Küriger | 
m wird auf den Oelberg führen / daß fie follen zu fehen / wie er 
gen Himel fehret / denn wird fich der Delberg zeriheilen / daß / 
9 iſt / die Juͤnger welche de ERX.C Hriſtus auff den 
Oelberg gefuͤhret hat / ſeine Himelfart an zuſehen / Dieſelbigen 
ri merden fich theilen in die vier oͤrter der Welt / wie jnen der 
—1 HERRXR JElses befihlet: Gehet hin in die ganze Welt / Leh⸗ 
ret alle Volcker / vnd Teuffet ſie in Damen deß Vaters / deß 
Sons / vnd deß heiligen Geiſtes⸗ 

Nun ſollen wir auch weiter bedencken / wie wir vns der 

mi H. Himelfart onfers HERREN JEſu ENrifitrsfen 

mi follen / denn wir haben gehöret / daß der heilige Prophet vnd 

IM  » König Dauid im 47. Pfalm uns Chriften vermane: / Wir 
ir follen frolocken / Lobfingen und Jauchtzen / mit froͤlichem 
0ſchalle / darumb daß JEſus ENnifus vnſe HERKIE I 
mv gen Himel gefahren / vnd hat ſich geſetzet zur rechten feines 

ul  Mimtifchen Vaters. | 


an Mit folcher fröligkeie und jauchtzen im Beiliaen Geiſe / | | N 

| follen wır alle tage den Artickel vnſers Glaubens fprechen/ Ki 16 KIN ED TED TENIUTT 
Hi See ENriftus ift auffgefahren gen Himel / vnd ſitzet zur ch “er 
m rechten Hand feines Himliſchen Vaters. Was haben weit Kat 
7 denn für Teewbe in diefem Artickel? Daß lehret vns der ' IE 
1 heilige Geiſt in der heiligen Goͤttlichen Schrift / und wir IBE 


w  Ebrifien follen daſſelbige auch wol mercken vnd behalten? 
; Nemlich: 
Zum 
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Suangelium am Tage | une 

Ä zum erfien follen wir darumb froͤlich ſein / vnd im Ga ui } M 

| a end Ölanben von Nersen jauchtzen vnd Sobfingen /dapwir I" u 
a wiſſen / was wirfür einen HERREN an CHriſio JEſu m 






















ge Henren haben / welche fie wider allejre Sen 


de beſchirmen ond befehügen Fönnen. So ſollen wir in der kr 
heiligen Chriftlichen Kirchen auch ja Jauchgen vnd frölich 


EL He i 4 Amt 
En | haben / der ons zu onferm Heubt vnd König / vnd Hohen⸗ 5 
IM! ! priefier gegeben if. Denn weil die TBeltlichen Reiche vnd hi M 
| { Fuͤrſtenchůmb frölich fein ond jauchken / darumb daß fie ge⸗ ku 


9 | ZN RL . A tem di 
0 | fein / daß wir einen folchen grofien HERNE Schabenyde = | 

| ji | nicht Men fiaslicher HERR in diefer Welt / hat auch fer - 7 — * 

Bi nen Stuel nicht bereite in eines Weltlichen Keyſers oder Ken 


h \ ag * benplahl 
pi j nigs hoffe- Denn folches alles wer vergenglich: Sendern I" 
| i" N ee nn folchen HERREN zu vnſerm Heubt / me 
Ani i der gen Himelgefahrensft / vnd ſich zur rechten Hand GHe mm 


44 res hataefeket/ vnd fangen im Himel vnd Malin 
N " Mt Tauff Erden , Und hat einen Namen bekomen / der vber alle Ryan 
| EM /daß indem Damen 3CTh fich beugen ſollen alle \1dEni 

ii AT nie die im Nimel endauff Erden / vnd unter der Erden | Nanıf) 


find / vnd alle Zungen füllen bekennen / daß Eſus CHriſtus mi 
DENERN fen / zur Er GOCtes deß Vaters. — 
| Darımbfollen wir ja ons frewen / vnd gegen alle gemalt | Milan 
der Welt vnd der Hallen jauchtzen daß der HERR EI lm 
KISS ſtus diefe feine Kersfchaffe vber feine vnd vnſer gefangene kai 
a Feinde in dem Triumph feiner Himelfart oͤffentlich beweiſet ON 

" hat. Den weichem Triumph auch S. Paulus alfo ſpricht EN 
mn. Coll. 2: Vuſer HERRCHriſtus hat ansgesegen bie Juͤr⸗ hie, 
J— ſienthuͤme vnd die | ud fie ſchaw getragen öffent Ai 
| (Ai Tondeinen Zriumphaus-inengemacht / durch fichfelbs NN, 
oſches leget er weiter aus / Ephef u vnd ſpricht: en: E al) 


. 











i 
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der Himelfart Chriſti. 
hat feinen Son IEſum CHriſtum von den Todten auffer⸗ 
bveecket vnd geſetzet zu ſeiner Rechten im Himel / vber alle Fuͤr⸗ 
ſtenthumb / Gewalt / Macht / Nersfchafft / vnd alles wasges _ 


N nant mag werden / nicht allein in dieſer Welt / Sondern auch 
I in der zufünfftigen / vnd hat allebing unter feine Fuͤſſe gethan. 
N Mind har jn gefeßet zum Heubt feiner Gemeine vber alles; | 


th welche da ift fein Leib / Nemlich die fülle / deß der alles in ale 

D lem erfüllen. —— 
Daß iſt der fröliche Troſt / dauon der heilige Geiſt ons 
vermanet / daß wir follen von wegen der Himelfart Chriſti 

a jauchgen / frolocken vnd frölich fein. Denn da fehen wir den 

im Zriumph onfers HERREN welcher all onfere Geiſt⸗ 

fe liche und Leibliche / fichtbare und unfichtbare Feinde gefangen 

in) geführee / vnd ein Öffentlich Schamwfpiel vnd Triumph aus 

IM nen gemacht hat den GOTT hat geſetzet zur rechten feiner 

al Mapeftet vnd Nerzligfeie / vber alle feine vnd onfere Feinde, 







h vnd dieſelbigen jme vnter feine Fuͤſſe gelegt / daß ſie den ſeinen⸗ 
a le Ewigkeit nicht mehr fehaden folle ie er ſpricht / 
A Johan. 10: ein E ai * NMmeine ſtine 


+ . 444 „lara y- 
in Penne fie und ſie folgen mir/ vnd ich gebe jnen daß ewige Tes |_ 
— ben / ond fig werden nimmermehr vmbkomen Fond Niemand 


ri wird fie aus meiner Sand reiflen/ Der Baker der fie mir ges met 
N geben hat / iſt groffer denn alles / vnd Niemand Fan fie a ku Arc 
maeines Daters Hand reiſſen / Ich vnd der Vater find.cins. ud 
I Daß ift der herzliche Triumph vnſerss HERREN u 
6VCxriſti/in feiner Himelfart öffendlich beweiſet / def —M— 
"wir Chriſten ons im Hertzen frewen / daruͤber jauchhen vrıd ir 


" hobfingen follen/ daß wir einen folchen gewaltigen HER—⸗ IHIR 

REN / Neube vnd König haben / der da figet zur rechten 

ji. Fand Der SoerMigfeie und Mayger Onca / Datinnen 
N 







Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
Hielmst. 104 4° (IN 559) 







— 
— 
— 


J 
— 


“ 
— 2 — m 
- 7 — — — 
— ———— — ——— — ag: 
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„ vns alle ſei | 
»» 7 Sacramenten gewißlich helt vnd erfuͤllet / Vnd ift auch in 


Euangelium am Tage 
ſeine Zuſagen im heiligen Euangelio vnd heiligen 


dieſer Herrligkei und Mayeſtet GOTtes / vnſer Ewiger 
Noherprieſter / der für ons bittet jmmerdar / daß wir auch, 

) einen freydigen zutrit mit vnſerm Gebet haben follen / in 
3, allen vnſern nöhten vnd anfechtungen / ja auch in dem Todie 
feld Wie auch der heilige Märtyrer ©. Stephanus im 
festen Artikel feines Zodtes /da er den Himel offen —* 
vnd JEſum ſtehen zur rechten ſeines lieben Himliſchen Va⸗ 

ters / freydig in feinem Glauben mie dem Gebet hin zutrit 
Domine lefu fufeipe Spiritum meum, IERR JEſu nim mer 

nen Geiſt auff. Daſſelbige lehret ons auch der Apofiel SR 
Paul / Rom 8 Sieb 5+ | 9 
Bey dieſen Troſt gehoͤret auch dieſe Lehr vnd Erinne⸗ 

rung / das vnſer HERR JEſus CHriſtus durch feine 
Himelfahrt vns nicht verlaſſen habe / ſondern iſt bey vns biß 

an der Welt Ende / vnd daß er in vnſern verfamlungen in 
ſeinem Namen / m vns iſt / Vnd daß er ſelbs / zur 
Fechten Hand deß Amiſchen Vacers ſitzend / beſtellet vnd 
verſorget in feiner Chriftlichen Gemeine / fein heiligs Pre⸗ 
————— getrewen Dienern welche er begabet mit dem 
"Beiligen Geiſt / daß fie zu dem Ampt duͤchtig fein / und da⸗ 
durch viel frucht ſchaffen / daß auch durchs heilige Predig⸗ 
4 ampt der heilige Geiſt 7 mit feinen gaben / von jm ausge 
ſlheilet vnd gegeben wird / und daß er auch gegenwertig be⸗ 
wa 












darumb auch der Teuffel vnd die gantze Welt / die Chriſt⸗ 
liche Kirche mit dem Beige Preninan = 
j Ten; Wie der heilige Prophet vnd König Damd IM 
ben laſſen / Wie der heilige Prop aD ink 4 
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/ beyde Breidiger und Zuhörer / daß fie 
Niemand / wie gehoͤret ift / aus feiner Hand reiffen Fan! = 
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"ff | der Himelfart Chriſti. 4 
troͤſtlich vnd Herzlich ſpricht / Pfalm 46: GSTT iſt vn⸗ 
on fer zuuerſicht vnd ſtercke / eine huͤlffe in groſſen nohten / die 1 
9 ons troffen haben / Darumb fuͤrchten wir ons nicht / wenn 3 
i gleich Die Welt vntergienge / vnd die Berge mitten ins Meer — 
uncken: Dennoch ſol die Stade GOTtes (daß iſt die 
ii heilige Chriſtuiche Kirche ) —— bleben Lie jren 
di 7) Br uͤnlein (daß iſt / mit dem hei igen Predigampt deß Goͤtt⸗ 
—9 5 lichen Wortes / v da die 


heuigen Wohnungen dep Hoͤheſten ſind / GOTT if bey 

——— w * SHT ie ee ir 

Kin rühe. Der Zebaoth iſt mit vns / dr GOTT + 

unnZacobiſt vnſer fchup/ Saa — 
Folget noch eine ander ſchoͤne Lehr und Troſt in der 9. 

hm Himelfart vnſers HERREN XEſu CHriſu / Nemlich / 

sh daß der Son GOTtes / unfer HERR vnd Heyland JE⸗ 

ihn ſus CHriſtus in feiner heiligen Auffahrt zu Himel / ons ſicht⸗ 

hei barlich beweiſet vnd gezeiger hat / welches vnſer rechtes Erbe | 





— 
— 





u end Vaterland ſey / das er vns erloſet hat / Nemlich/ daß il 

es nicht fey daß Leben auff diefer Welt / da wir Feine bleibende) 0 

IM fledtehaben / Sondern daß es fen daß Himliſche / ewige und Mt 

ii  _ Sonnergengliche Leben /da wir vnſer ewige Bürgerfchafft-has < I 

mm  - ben/ von SEE Nrifte ons erworben. us NEIN 

Im Denn es gedencke ja ein jeglicher Chrifteumb: Wenn ——90 re 8 
m ns der Son GOTtes nicht anders erloͤſet hette / denn daß Kl ol 
a er ons zu diefem elenden / Sündlichen und berrübten Seben/ J 
D am Süngfientage widerumb aufferwecken wolte / fo moͤchte a 

m ein Chriſte wol fagen / es were befler /daß wir vnter der Sr Sl 


"den blieben/denn daß wir widerumb in diß Leben (welches voll Ipl 
Sunde / voll Trübnis / vol Kranckheit / jamer vnd elend ft) 
P sseren ſolten. 


J Sj Aber 
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Euangelium am Tage 
- Aber wir Chriften follen ons frewen / jauchgen vnd lobs 

Ä fingen in der Himeifart onfers HERREN JE EM 

| ME ſti / darumb / daß er ons fichtiglich beweiſet hat / was für ein 


Pi | | |, Reich vnd Leben es fey / dazu er. ons erloͤſet hat / vnd darein er 
a x.” one wilauffnemen mit Leib ond Seel in der aufferftehung der 


Todien am Jüngftentage- Daß gleich / wie nun vnfer 
HERK Eſus ENriftus nach dem er daß werd vnſer 


sur rechten GOTtes in der höhe / fo viel befler worden denn 


en. Sat alfo vnſer HERR ond Heubt JEſus CHriſus 
damit in fich vnd durch fich felbs beweiſet / was es Jur ein 
Reich ſey / Dazu er vns durch-feinen Tode vnd Aufferfiehung 
eriöfee / vnd dag er ons zu onferm ewigen Erbtheil befcheiden 


— — — 
Fe 


den wir auch alsdenn ni en ewig le⸗ 
en / vnd vnſern Angeſichten ab⸗ 


A NUN geroifchet werben; Sünde Todt / alles Creutz vnd aller 
| Jamer / Leib 1 werden da auffhoͤren vnd ein 
| ende haben / vnd wird in Ewigkeit eitel fremde vnd Run 
N — e 
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| Erloͤſung vollnbracht hatte / durch fich felbs/ hat er fich gefeget 


—9 | die Engel / fo gar viel einen hoͤhern Namen er für jnen geerbet 

N ab > . 
Bi N 5 Denn su welchem ge hat GOtt jemals gejagt / du 
"ii j bift mein Son 7 heute habıc dich gezeuget. Item Sehe 
Ir | — ich zu meiner rechten Hand: Alſo wird er auch vns / die wir 
—9 A an ingleuben / am Juůngſtentage mit ſich führen / vnd zu ſich 
if M j Inemen / daß wir in Ewigkeit follen bey m fein / da er iſt / vnd 
Mn | A Feine Nentigkeit in Ewigkeit. fehen / vnd ons darinnen erfre 


Barı Sue 22. Bnd dazuer ons am Nüngftentage mil auffer⸗ 
wecken aus dem Todt / daf wir bey pm ewiglich bleiben ſollen / 


NUR N!  gieer fpricht/ Sohan. 14: N 1 euch komen / vnd 
LH 2), euch zu mir nemen / auff daß jr da ſeid / da ich bin. Da wer⸗ 
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der Himelfart Chriſti. 
I fein / welche Fein Auge geſehen / kein Ohr gehöret / und anch 2 


N mEeines Menfchen Nerge gefomen ift. 
f uff folche Lchre und Troſt die wir in diefem Artickel 
Alk vonder Himelfart CHriſti gebörec haben / vermanet ons der | 


Mn N Apoftel Paulus / wie wir Chriſten noch weiter die Himela LE — 
m — fareonrs HERREN EN rIfiberrachten follen/ Colt. 3. 
in vnd fprichtalfo: Weil jr mit CHriſto aufferſtanden ſeid / ſo 
ride ſuchet was droben iſt da CHriſtus iſt figend zu der rechten |< 
—T GOTtes. Trachtet nach dem daß droben iſt / vnd nicht nach 
Til: dem / daß auff Erden iſt. Als wol erfagen: Weil wir hoͤ⸗ 

sen vnd gleuben / daß vnſer HERR CHriſtus iſt auffgefah⸗ 
heit gen gen Himel / vnd ſitzet zu der rechten feines Himliſchen 
Im? Vaters / vnd hat alfo ons geweiſet und bezeuget / weiches una 
int ferrechtes Vaterland ſey / da wir vnſer rechte / ewige YGohe 
mi nung ond Bürgerfchafft haben follen. Derhalben fol ja ein << - 









ui Feder Chriſt im Glauben fein Vaterlandt fuchen daß im Hi⸗ << 

ya mel iſt. 

—L Denn gleich wie ein Menſch / der ober Felt gereiſet if/ 

"1, allzeit dencket auff den weg / vnd bereitet fich Dazu / daß er / ja A 

vi, Kheja lieber / zu feinem Daterlande fomenmüge: Alo ſollen MN 

AN wir auch onfer Hertzen meht hengen an diefe elende Pilgrim⸗ re \ 

mr Ichaffe in Diefer Welt / daß wir vmb Diefes zeitlichen Lebens 900 

ji Pd guter willen / vnſers Himl ſchen vnd ewigen Vaterlandes Kl ualısı u 
xcseſſen /vnd daffelbige verlaffen / Sondern onfer Hertz vnd D vſp ar gr" 
Seele ond alle vnſer gedanken follen gewendet fein nach vn⸗ ch 

9 ſern Himliſchen Vaterlande daß vns vnſer HERR —9 

—9 CHriſtus erworben hat vnd da er als vnſer Heubt ſitzet zu a! 

il der rechten feines Himliſchen Vaters / vnd ons daſelbs Die. ewi⸗ —u 


ge Wohnung bereitet hat / vnd hat vns zugeſagt / er woͤlle vns 


ng zu fich in die ewige Wohnung nemen dag wir in alle ewigkeit 
Ä IM kein 
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Euangelium am Tage 

fein ſollen / da er iſt. Dahin gehoͤret auch die vermanung deß 

HERREN ENrifi Math. s: Suchet zum erſten daß 
7,Reıch GHZes 1 ondfeine Gerechtigkeit] fo wird euch daß 
Zander alles sufallen. Daß follen wir Chriſten allefampe/ 

nicht allein in dieſem Fefte bedencken / fondern fo offt wir den 
Artikel vonder H. Himelfart CHriſti im glauben ſprechen / 

Vnd ſa den Troſt feſt dabeh behalten / den er für feiner Himel⸗ 

fart / feinen Juͤngern vnd ons allen gegeben hat / Vremlich/ daß 

durch feine Hmelfart/ vns uicht habe verlaflen Sondern 
= Tpaß er bey ons fen vnd bleibe alle Tage / biß an der Welt ende 
| er auch m vnfern Chriftlichen verfamlungen / in ſei⸗ 
Namen mi rhafftig mitten vnter ons iſt / Ja in vns ſelbs 
mit feinem Vater vnd heiligen Geiſte / alsı heili⸗ 
sen Tempel vnd Wohnung. Vnd daß er vns auch zu einer 
willen verficherung feiner gegenwertigkeit / in feinem heil 
eibe den er für ons 













V: 77 gen Abendmal ſpeiſet mit feinem eigenen Lei 
gegeben hat / vnd trencket vns mit ſeinem eigenen Blute / daß 





“er für ons zur vergebung der Suͤnden vergoffen hat auff daß 
wir an feiner gegenwertigfeit bey uns vnd in uns nicht follen 
ffein / Sondern folche gegenwertigfeit vnſers NER 
Be Hriſu / bey uns vnd in vns mic feſtem glau⸗ 
en gie ns daran halten / vnd ons derfelbigen troͤſten 
ollen» | 
Zunm legten ſollen wir auch mie frolichem Geiſte beden⸗ 
cken die Worte / welche die zween heiligen Engel in der Hi⸗ 
melfare vnſers HERREN JE CHriſti zu feinen „ins 
gern gefprochen / vnd fie damit getroͤſtet haben / Nemlich Ar 
Spanner von Galilea / was fichet jr vnd ſchet hinauff gen 
Himel / Diefer IEſus der von euch auffgenomen iſt gen Hi⸗ 
ie win fomen / wi Jr jn geſchen habet gen Hunel [ENTE 
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der Himelfart Chriſti. 
ta Daß iſt ons eingroffer Troft indem Artikel unfers Glau⸗ 
tn benss Vnſer SIE E | rd von dannen 
komen / zu richten die Lebendigen vnd die Todten. 
Mi Darumb / ob wir gleich vnſern HERREN JEſum 
in EAriftum jetzt in diefem Leben mic onfern leiblichen Augen 
Ihe nicht ſehen Sp werden wir jn doch am Juͤngſtentage one 
ins  bernachmals in alle Ewigkeit fehen mit onfern Augen / in dein \ 
ni ewigen Himliſchen Leben. 
u Dazu verleihe ons der liebe GOTT feinen heiligen 

Geiſt / daß wir uns der Himelfart CHriſti vnſers HER: 
9 REN / im Glauben alſo mit neun Ei nond 4 
um  mlobfingen / vnd vns hiemit in biefem Leben — 
* am Juͤngſtentage mit froͤlichem Angeſichte in feiner Her⸗⸗ 


igteit an ſchawen werden / wenn er nu komen wird zu richten 


IE e * — 
zu ſich — en 
or len fi nemen in die ewige Fremde /da wir 
ir ine Nerzligfeit in Ewigkeit ohn ende affchamen 7 und derſel⸗ 


PM bigen mit genieſſen werden. 
wi olches gebe und verleihe ons der liebe GOTT / in 


ne  EHrifio JEfn vnſerm HERREN /daf wir durch die 





MN gnadedef heiligen Beiftes ons darauff migen frolich verlaſſen⸗ 

et im Leben vnd Tode nd mit dem heiligen Stephano ſpre⸗ —9 

hat! chen an onfermlesten ende: Ich _fehe den Himel offen/ kun AP ' 

Sr vnd IEſum CHriſtum ſtehen zu der rechten GOt⸗ J LE OEL, 
hi, tes. Vnd darauff auch mit dem heiligen Stes eh — 
—D phano vnſer Gebet thun vnd ſprechen: il 

it,, PERR IEſu nim meinen <: | Sl 

I Geiſt auff / Amen, 


11) 
m! 
1. ul) 

ri 

v 
, 4 „, 

1 

—* 
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Euangelium am fechften Sontage 


Euangelium am fechften Sontage 






| % nach Pafıhen / Eraudi/ 
Be | Johan. 16. 
N — 5 NR —90 
Mr. | EX, NN 
Ip M se NN = 
Ui ‚de ; > AR Ä 
j | ‚ J 4 
D——— Eſus ſprach zu ſeinen Juͤngern: Wenn der 
J Troͤſter kommen wird/ welchen ich euch ſen⸗ 
J Dden werde vom Vater ‚den Geiſt der War⸗ 
J heit / der vom Vater ausgehet / der wird zeugen 
al von mir / vnd je werdet we. zeugen / denn je feld 
IE \ bon anfang bey mir geweſen. 
“El! Solchs habe ich zu euch geredt / das It euch 
N | nicht ergert. Sie werden euch in den == 
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f nach Paſchen. | HM 
thun / Es koͤmpt aber die zeit / das / wer euch toͤd⸗ 

tet / wird meinen / er thu GOTT einen dienſt 
daran / Vnd ſolchs werden fie euch darumb thun⸗ J 
Das fie weder meinen Vater noch mich erkennen. u 
Ober folches habe ich zu euch geredt / auff das, 1 
wenn die zeit komen wird/ das jr daran gedene {N 
cket Das ichB euch gefagt habe. Solches aber 
babe ich euch von anfang nicht geſaget / Denn ich 
war bey euch. | 


> 
* 





— 


DR 
>=: 


SERxL 33€ > 


>>: - 


GOTtes Son ſemen Nüngern für / eine vernianung } 


I: diefem Euangelio hele ver HERR € Hriſtus 


SEP 
SG 





2 von ben gaben vnd wirckungen dep heiligen Geifiesy ”, 
9 Melchen er in äufenden fo_offe verheiſſen vnd zugefage hat. ( 
N; * um eine trewhertzige erinnerung / daß 4 — 





vns non nöhren fen / ohn vnterlaß vmb den heiligen Geiſt + Er I 


hi OST ansuruffen vnd zubrten? mit dem heiligen ro: “ N 
we pheten und Könige Dauid im 51. Pſalm: er | ! i { 
un SHIT em reines Hertz / vnd gib mır einennewen gewiſſen 836 
9 Geiſt / verwirff mich nicht von deinem Angeficht / vnd nim NAEH 
nn deinen heiligen Geiſt nicht von mir / Troſte much mit deiner‘ | 
m bälffe/ vnd der frewdige Geiſt enthalte mich. Denn. auff Hu 160 
ini ſolch Geber haben wir Ehriſten allzumat die troͤſtliche vnd ge⸗ Si 


Pr wiſſe zuſage Luc. u. Kap: So jr / die jr doch böfe fady —4 
konnet ewren Kindern gute Gaben geben [ie vie mehr wird il 
ui u Vater im Himel den herligen Geift geben / denen die jn PIE 
en. EEE 


N 2 Diefe 
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Euangelium am ſechſten Sontage —N kin 
Diefe erinnerung follen wir Chriften alle Tage ond ſiun⸗ ji 
de wol bedencken / fo offt wir die Artickel und Worte vnſers 2 ht 





Shriftichen Glaubens fprechen: Ich gleube an den heiligen tdi 
Geift / eine heilige Chriftliche Kirche / Die Gemeine der Halo ART) 
gen. Denn diefe Wort haben die heben heiligen Apoſtel alſo kino 2ı 
zufammen geſetzet / Damit zubezeugen / daß Die heilige Chriſi⸗ nen 
liche Kirche / die Gemeine der heiligen / ſey Der heilige Ten une 
velzDarinnen der heilige Geift mie GOTT dem Date! Tyan 
and EHTT dam Sone wohnet / vnd denfelbigen Tempel I ymarı 
eika machet / u Cor: 3. Templum DEI ſanctum ef» quod ıflis A ae 
vos» Der Tempel EDIT tes iſt heilig / welcher feidjr, Denn 7 am eh; 

iv ſeid G STies Tempel / denn der Geiſt GOTtes wohne mn 
ineuch. Das follen wir wol ond fleiſſig anmercken/ daß wir er 
wiſſen / daß wir Chriften durch den heiligen Geift indiefem 4 Th 
Artikel vnſers Glaubens ſind vnterſcheiden von der Gottlo⸗ dd 

+? fen Welt / welche den heiligen | pfangen kan Em hf 
T folange als fie in rem Gostlofen wefen bleibet vnd verhatrei 
Ropanı 14. Darumb auch der heilige Apofid S. Pa Fa kan 


riches Wer den Geiſt Chriſti nichehat / der iſt nicht kin Pole 

\ —* ohne den heiligen Geiſt / kan die Welt G OTtes Son * u 
onfern NERKEN IEhm EHriftum 7 miche einen 7 Lin 
ERRENuennen / m Cor,ız. Vnd ohne den halign Mk 


p 


mandinder Welt zu GOTT einrecht Gebet | 







a 2 m, 6, l. 3. | “ ‚mm 
th Worten / Abba lieber Vater / Rom.s Ga = 
7 Ind ohne den heiligen Geiſt / kan Fein Menſch in der Welt 
— Twarhaffigen Troſt wiſſen vnd haben / wider Die Suͤnde 9 1, . N 
ode Sondern mügen alle mit ſchrecken eun ende nemen vnd iR 


dahı alm. 73: — au 
; ——— wir Chriſten auch mit fleiſſiger andacht 


e d hten / die herzlichen Titel! N 
im Ölanben —— vnd betrachten / ch * — 
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| | | | nach Paſchen. 
Mi welche in der heiligen Goͤttlichen Schrift dem heiligen Gei⸗ 


IM ſte uns zu Troſt vnd zur Lchre / zugeeigener vnd gegeben 
al wer den. E 

9 „In dieſem Euangelio / gibt der Son GOTtes vnſer 
Rn HERR und Heyland JEſus CHriſtus / dem heiligen * 

fen fie zween Titel / damit er deß heiligen Geiftes Gaben und 
eh) wirckungen / ın der heiligen Chriſtlichen Kirchen / und in eis 
9 nem jeglichen Chriſten Menſchen beſchreibet vnd anzeiget. - 


kin Denn er nennet den H. Geiſt in dieſem Euagelio / einen Sei + 
Ä der Warheit / vnd einen Troͤſter. Vnd im heiligen Prophes 
un een Zacharia / Cap, 12,.nennet GOTT den heiligen Geiſt 
9— u der Gnaden ond deß Gebets / Nemlich Uber << 
DAR I) uid / ond ober die Bürger zu Jeruſalem wil ich _£< 
—3— 


* ausgieſſen / eis. 


u F | 
ar ap ſind uns Ehriften vberaus herzliche / ſchoͤne vnd 
—9* croͤſtliche Titel vnd Namen de heiligen Geiftes / die wir 


wol vnd fleiſſig in onferm Hertzen bedenken follen / auff 


=" daß mir beflo fleifiger vnd einfiger und den heiligen Beift — 
Sie und mitdefo gröfer rähen ana ile Loge 


a fingen : —— —— Item / Nu bitten wir den 

J Heiligen Seht / ei. Denn was fönnen vns für höher und 

vi * Gaben in dieſem Leben gegeben werden / als der hei⸗ 
92 Geiff 7 mit feinen G virckungen die wir in dies — 




















el * — —— br, ug ep 

m fen Titeln mie fleiß ond andacht bedencken vnd betrachten ſol⸗ 

nt len Yremlich. Y — 

ale zum erften / die Gabe der erkencniß vnd der Warfeit 7 | 
J Dres im DERREI ENriflo wider alle lenhaff, 
m. tige ver u | chen ! 


vnd Keker / zu dem auch wider onfer eı ene vernunfft vnd 
Aleiſches Finfterniß / bindheit v Denn allein 
— 


durch 
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Euangelium am fechften Sontage 





m ] durch die Gaben ond wirkung dep heiligen Geiſtes / welche 

| Wh ift ein Geiſt der Warheit / erkennen En — == —— 

— vnſerm Glauben den warhafftigen GOtt vnd ſeine pi 
J (men Trlöfer und Mitteler JEfum CHriſtum welche Er 7 ur 
—*3 2) \ Eentniß im Ölauben iſt daß einige Leben. Johan. 17: Ale 7 m 
Ar >? auch durch die Gabe vnd wirckung dep heiligen Geifiesallem n Ene 
wiffen wir Chriſten die Warheit ver Göttlichen eipheatin Indie: 

sh 3 allen Artikeln und puncten onfers Eprifichen Ölanbeng kin 
oil # Ehriftticher Lehr der heiligen Goͤttlichen Schrifft vnd er el / J il 
it | Nemlich / was wir Chriften in einem jeglichen Artiche = } a7 N 
J fer &slaubens / vnd in einem jeglichen pumet vnſer Chriflis 7 Kult 


— 

N 
=» 
= l> 
— 
= 


Bi N chen Schre Jin der Warheit halten und glenben follen, bie 
— * roh Pau fpricht 1. Cor.2: GDTT hats vn⸗ 
Mr is 99, offenbaret durch den heiligen Geiſt. Denn der Geil erfors 
5 9 eher alle ding / auch die tieffeder Gottheit · Vnd alfe 
J— wir Ehriſten mie der Warheit deß heiligen Geiſtes beſte 
| i | für Sör vnd all enfehen ie Warhafftigen Juͤn⸗ 
ae a FEDENER REN ENrifti /melche die Watheit willen 
I, "En. al " Tpnderfennen /Sohan.s Und als die rechten Schüler def 
| " _ Beiligen Geifles / die wir vom heiligen Geiſte gelehrer und ⸗ 








| ” 
hit; falberfein / 1. Sohan.2, Und mt folcher Warheit dep hei 
BR 4J oͤſten im Leben vnd im 
DE an en Geiſtes koͤnnen mir Chriſten vns ir — 
J Er Sterben / vnd damit alle Abgoͤtterey Anfechtung vnd zuge 7. 
N J deß Teuffels vnd ſeiner Gliedmaſſen in der Welt vorkaen! 

a ond-onsdafir in der Warheit huten. 
Zum andern / Was iſt ons in allen vnſern AnfechtungeN 
| a von wegen der Sünden / deß Geſees 7 deh gerechten Sorm® 


Hl hie GHZ LS Ider ewigen verdammß vnd Todes / dazu auch in 
allem anderm vnglůck / Creuß vnd N sten / — 
b oder Geiſtlich / mehr noͤtig vnd nuge un afft 
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m R | nach Paſchen. | 
I deß an Dee /miegewiffer verfichertung ond verſtege⸗ 
ra — der gnade SD 66 /daß wir einen anedigen &-Dite ha-’ 
er en} vnd liebe Kinder HT res find Pin feinem lieben Sen | 
. SEMEITTCEREERMNERKEN Ind Erlsfer /zumeb T 
re cher gewiſſen verficherung vnd verſiegelung / vns der heilige 

ae eift von z nem Son vnferm 


| ft von G _ dem. 
9 NERREN IEſu ENFIRO in vnſer Hertz gefendet und 






h — gegeben wird / zu enem Pfande der Gnaden v 
J Dles /daß wir / gleich als der Apoſtel S. Johannes 

9 get getoilich wilen Cie h 
ul Schafft haben miedem Vater und feinem Son SEfy EC Hris_| 

kit fto/ daß er in ons bleibet / vnd wir in jm in Ew keit 1. Joh. X 
#4] vnd 3. vnd 4. | 

‚hit Darauff auch der heilige Geiſt / der ein Geiſt deß Gebets 


ui von Zacharia genennet wird/ in vnſern Hertzen daß rechte x. . 

ei Kuffsen vnd fehreyen onfers Gichets ermerker/da6-wir-res — 

A) Die einer ST t rn li vnd Va⸗ 

nr er ım Geiſt vnd Warheit recht anruffen /ond mir feuffsen 

ge yublehre — * Hertze et ſprechen: Abba lieber & 
Vater onfer / d fi | | 

je 8. 0nd Balz, ater vnſer [der du biſt im Himel / Rom ( ( 










——— Denn ein fol, Gebet / daß im Geift vnd in der Warhen 
9 Kbiche / wil GOtt von ons haben vnd daffefbige wil er 

auch erhören / wie ons der HERR ENrifus felbs lehrer 
ie Johan. 4 # Die warbafftigen anberer Zune — | En < 11 
en u Saſtvnd in derWarheit. Denn der Dater wil li 
* abi n alſo anbeten / GOtt iſt ein Geiſt / vnd die IR 
4 en eten / die Muͤſſen in im Geiſt ond in der Watheit ans 


T üj Daß 


6 
Mlb. 
14 15 16 
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Euangelium am fechfien Sontage 
Daß find die hentichen Gaben def heiligen Geiftes / weh 
che der WERK CyHrifius beſchleuſt mit dieſen zweyen Ti 


Iä 
A. 


































| b | eit / vnd ein umdrng 

a el — geln / daß der halıge Geiſt / ei Au 
I # F — ,_Bndder heilige Apoſtel S. Paulus nennet dieſe ha 
4 | ——— heiligen Geiſies / den Reichthumb ber 7 RT 
I e Chriſten / 1, Corinth. 1.da er dieſe danckſagung thut für alle | It 
Shriften/ die wir auch alle tage ehun ſollen Sch danckemes yſedth 
| em GHTT allzeit ewert halben /für.die grade GOTtes Fundamt 
9) { pie euch gegeben iſt in CHriſto JEſu / daß jr ſeid durch In im ende 
fit —affen ſůcken Reich gemacht / an aller Lehre / vnd inaller En Samen 
9 \ kentniß· Wie denn die Predigt von CHriſto in euch krefftig De 
Bi v —worden iſt / alſo / daß jr keinen mangel habt an raend— I in 
“4 ben / nd wartet nu auff die offenbarung onfers HErꝛen E⸗ A 
9 — GOit iſt trew / durch welchen jF beruffen Ghoh 
u ER DENN DSH 1} JEſu CHriſu ones man] 
k R \ feid zur Gemeinſchafft ſeines Sons IEſu 44 
I FIR ERXEN. ei Aral 
I J Nun follen wir ferner lehrnen vnd bevenefen nie Dick — 
herzliche und tröfliche Titel vnd Namen deß H. Seh * ei 
T | “ in zur Lehre vnd Troſt in der heiligen Schrift ausge — Böen Oel 
1} di ra Fleree werden. Denn daß gehoͤret er zu wiſſen vnd ʒ 66* 
Pe; ii en/welvnsfogrosdarangelegnfle — 4 MN 
Bi j) \ j e Der Titel ond Name / daß der heilige A Ce | Sf, 
"dee Wa eu ſ / wird von onferm DERNEN 2 a 
5 fio dem Son GOttes alfo ausgelegt vnd gedeutet SHE hn 

J ae Wahen leitet / daß iſt daß FA. 
| | lige Geiſt uns _in alle Wa | if 

4 doaß der heilige Geiſt vn bare Warhet DL A | 
| —0 vns der heilige Geiſt lehret die vnwandelbare — MDR. 
a Te es welche &-HDte wit/ daß wir fie follen lehrnen on ln, 
| | ces / welche GOun —* — $ von der wa⸗ 12 N 
ni a: "in und durch alle Artickel der Chriſtlichen ne n-Chrifil ohe 

! em erfenenig &Dites one jenes lichen Sons Cha SERT Pi 
j a inen HEnen nennen fan / okmdunehben Ti m 
| welchen Niemand ſemen 22% ae 


Mi, 





EI 2 
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nach Dafchen. 
9. Geiſt / u Cor.ı2, Vnd auch von den hohen Artikeln der | 
m 39. Drepfaltigfeie / von der Menfchwerdung / leiden vnd ſer⸗ 
A ben/ vernidrigung vnd verhoͤhung deß HErren CHriſti / von 
ze feinem verdienſt und wolthat / damit er uns von Suͤnden vnd 
erDodt erloͤſet / vnd daß ewige Leben erworben hat / Wonder N | 
A h < hriſtlichen Kirch en / ond von den 2 Sacramenien / ven 
N CHriſto JEſu ſemer H. Chriftlichen Kirchen Zu gute geſuff⸗ 
tet vnd eingeſetzet / von vergebung der Sünden / von der auff⸗ 
erſtehung deß fleiſches / vnd von dem ewigen Leben. Stem/ 
von warer anruffüng GBttes / von warer Gottſeligkeit in < 
MT warem Gottesdienſt / und von guten wercken /die GOit ge⸗ 
na Fellig ſind in einem Chriftlichen Leben. Von dieſen ſtuͤcken 
allen / koͤnnen wir nichts in der warheit wiſſen / ohne def heili· 
mM gen Geiſtes erleuchtung vnd Lehre. Wie denn alle Gottioſen 
N ander gantzen Welt / von dieſen ſuͤcken nichts wiſſen. 
| Wo finden wir aber von allen dieſen ſtuͤcken dierechte 
et Goͤttliche warheit / welche der N. Geiſt lehret / vnd in welche 
‚er eronsleitet / darauff wir in der Warheit vns mit feſtem glau⸗ 
au ben verlaffen koͤnnen / vnd darauff feſte ſtehen / im Leben vnd 
um erben ? Antwort: Solche Schr und warheit def heiligert | _ 
Seiftes / finden wir in der heiligen Schrift / welche it unfer > 

hi Bibel / einheilig Buch / vom he He geſchrieben / 
wie der Prophet Zacharias / vnd der Apoſtel S. Peter aus⸗ 4 n 
Mi drücklich ſagen: Daß iſt daß Buch/darinnen wir haben / vnd E01 3 —8 ul 
9 darinnen wir ſuchen ſollen / vnd darinnen wir auch finden / & hr - 
mi durch den H. Geiſt / alle Goͤttliche warkeik vnſers Chriſtlichen m) 
glaubens vnd Lehr in allen Artickeln ondpuncten. Darumb Sl 
„der Son ©,Dites vng fo fleiffig vermanet / daß wir inder H. 
m, ‚Bibel follen leſen / dieſelbige hören/ und darinnen die Warheit 

* ſuchen / wie er ſpricht "Job. 5; Sucher inder Schrifft vie iſſe 
die von mir zeuget. Daß 


H 
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Euangelium am fechfien Sontage Be 
Gift / fo wir begeren die Warheit onfers Chrifilichen 
> nd £chre / durch daß warhafftige zeugniß deß SI 
kehrt machet zur Seligkeit / dureh 
den Glauben in IEſu CHriſto LT IM. 1 fo follen wir nicht 


ſuchen nach der Warpeit in onfern eigenen Köpffen / vnd ver⸗ 
—— — gutduͤncken / auch micht in an⸗ 
ever Menfchen vernuͤnfftigen reden oder Schrifften / ſon⸗ 
wvern wir ſollen ſuchen in dem Buche oder Bibel dep heiligen 
, Geaftes / darinn | t deß heiligen Ger 
i Fes / welche ( mie S. Paulus 2. Tim: 3, faget) ons Fan * 
7 gerweifen zur Sehgfeit / durch den Glauben an CHriſio SCH 
fir. ‚Denn alle Schrift von GOTT eingegeben / iſt nuͤtze 
sur Lehre Zur ſtraffe / zur beſſerung⸗ ung in det 
Ecrechugkeit / daß ein Menfehe &:Httes vollkomen ſey / zu als 
en guten Wercken geſchicket. | Ur, 
Nach diefer Warheit dep heiligen Geiſtes /fo vns in vn⸗ 
fer heiligen Bibel fürgefehrieben iſt / muͤſſen vnd ſollen ron ons 
alle ander Bücher und Lehre geurtheilet werden / daß in Alan 


Bu ond Religions Lehre / nichts für Göttliche Warheit ge 


5 


Gl 















— — — 


halten / gegleubet vnd angenomen werde / daß racht aus der 


jeiigen Bibel herfuͤr gebracht iſt noch mt derfelbigen vberem 


ſtimmet. 


Derhalben werden die Chriſten fo hoch gelobet mm⸗ 


Capittel der Apofiel Geſchichte / welche dieſem befchl deß 
HERREN CHriſu nachfolgen / vnd taͤglich in der 2 
Schrift darnach forfchen vnd ſuchen / ob auch Die Lehre / 
fie in der Predigt hoͤren / grund vnd Fundament In * 
Schrifft habe / vnd ſich alſo verhalte / vnd ob ſie auch * en 
Warheit dep SI, Geiſtes / in der Pa Schrifft / der halıgt 


Bibel einig ey» —* 





gu 


fm mb 


udn enſ 
m 


Im fl 


In del 





Jar darale 


Chic 


1 Biden 
—BPB 
anmerken] 


Ki mm 
MI / uu 
ni 
ae 


h — 


Mh 
hm im | 
an 


| Sb 










































| nach Dafchen, 
ii Dar auff follen wir nu etliche klare zeugniß lernen vnd bes 
hoalten / ond mit güfdenen Buchftaben / vor an in onfer Bibel) 
“u. ja auch in onfer Hertz fchreiben / welch: ons bezeugen / daß 
“wir vnſer H. Bibel gewißlich für daß Buch deß heiligen Gei⸗ 
ma fiesBalten ſollen / darinnen der heilige Geiſt felbs / durch die 
a Dand Moyſis / vnd der lieben Propheten / Euangeliſten vnd 
Apoſteln / die Warheit GOTies hat ons fuͤrgeſchrieben / dag 
une wir daraus ſollen vnſer riſtlichen Glauben / vnd alle 
Chriſtliche Lehre uns nötig lernen vnd behalten. 
—1 Wie denn auch ja ein jeglicher Chriſte neben dem befcht 
deß HERREN CHriſu (ſuchet in der Sehrifft ) fleiflig 
ui Jolanmerdken / daß der Son GOTtes / welcher Die Warheit 
au  Klbsift/ dennoch im heutigen Euangelio / vnd feinen heiligen 
fm Predigten / zeugmß aus Moyſe vnd den Pſalmen vnd Bro: 
ppheten / daß iſt / aus der heiligen Schriffe der heiligen Bibel 
im anseige/ wie diefer einiger Spruch genugſam zeuger/ Luc. 24: 


im Es en alles zul twerden / was von mirgefchricben ficher 
an ¶ end inden Propheten/ vnd in den Pſalmen. 
ko dla Bee 


B\ J 


i 
10 le is gefiprieben / vnd aiſo muſte CHriſtus leiden / vdd Mi 

* — von den Todten am > ei pres J 

—5 „allen in jeinen Namen / Bufle vnd vergebung der 4 
— Dem Exempel deß HERREN CHriſti / haben na —04— 

* | geſolget alle I) Apoficl / daß fie jre Lehre mit der Warheit = Ku Al 

| nl 32. Geiſtes aus heiliger Bibliſcher Schriffe beweiſet haben, . ih 

„ wie S. Peter fpricht Act. 10: Diefem JEſu geben alle Pros MH 

yeten acugniß / daß durch — — an in gleu 


#, ben’ vergebungder Sünden empfangen ſuen > Ih 

— Mebey fo auch ein Chriſte folgende zeugniß fleiſſig an⸗ 

"menden. Der heilige Prophet Zacharias im7, Cap nennot 
| V vnſere 
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Euangelium am ſechſten Sontage 
Dvnſere heilige Bibel / daß Geſetz vnd Wort / welche der 
z HERR Zebaoh geſandt hat in feinem Geiſte / durch die 

Propheten (per manus Prophetarum ) daß iſt / ne der N 


je 
ee 











= 
* — — 
* 









* 7) pheten Hende / damit der haili K:) fl „ 
i 3) ment die Schri B ben hat · Wie auch IUl 
DEN. Geiſt daß Göttliche Wort durch jren Mund geredet A De 


vnd gepredigt hat / welches Zacharias / der Vater Johannes 








ne 






















1 | deß Zeuffers / ausdrucklich fpricht in feinem Pſalm / Luc. nich 

N Daffeldige fpricht auch GOtt im Propheten Eſaia / Capsı end ©) 
4 J Ich bin der HERRdein GOtt / ich lege mein Wort indes ih Ven 
"a hi nen Mund. Vnd der Son GOttes vnſer HERR IEſus nciht 
Bi; N CHriſtus fpricht auch alfo/ zu feinen Apoſteln / Masthrros 7 nf m 
4 ¶ Ir Led es nicht Die da reden / ſondern ewres Vaters Gef 1m 
— der durch euch redet. Vnd ſolches iſt am H. Pfingfiage Ethfte 
MW: | \ offenbar mit groften Mirakeln beweiſet worden / wie wram fill 
a  Pfingftage mit GOttes huͤlffe hoͤren werden ausdem2. Cap knmiik 
u. der Apoftelgefchichte / da gefehrieben ſtehet / daß die H. Apofd imma 
9 J predigten / nach dem der Geiſt jnen gab aus zuſprechen. | Bm’ 
le TR Mit diefen Sprüchen dep H. Eſaias vnd Zacharias] Kun 
IR ſtimmen auch vberein Die legten Wort / oder daß Zeftament! | kupnit, 
| Y 9 deß heiligen Königs vnd Propheten Dauids / ober ſeinen Aubunn 
Ban; ® heiligen Pſalter 2. Samuel, 23: Es fprach Daudver Sm kai. 
sta 4 J Iſai / Es ſprach der Mann der von dem Meſſia deß GOttes Mt 
N FIBFRUMARGE | „Jacob verſichert iſt Der Geiſt de HERREN hatdurch 0 
J x: mich geredet/ vnd fein wort iſt durch meine Zungen gefchehen! Ku, 

h J der &EEFIrae ir geredet / der Hort Iſrael hat mir zu⸗ 


gelage / der herrſchet vnter den: Daß find henliche ur 
Wofr eſtamentes Dauids ober feinen heiligen Pſalter Hk 
welche billich mit gülsenen Buchftaben / von einem jeglichen —9 
Chriſten für den Pfalter ſollen geſchrieben werben, en ir | 
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m nach Paſchen. 
hiemit wird bezeuget daß kein Wort oder Buchſtab in den 
heiligen Pſalmen Dauids ſtehe / fondern es iſt die Warheit 


beß heiligen Geiſtes / welche Warheit der heilige Geiſt durch 
den RUND Zyanıds geredet vnd geſungen / vnd mit der Hand 


Vaude geſchrieben hat. u 
* Mit dieſen zeugniſſen aus dem alten Teſtament / ſtim⸗ 


maet auch vberein daß Wort deß Apoſtels S. Pauli Tim. 3. 
ai daß alle Schrift ift von GOtt eingegeben. Vnd der Edle 
Mr Spruch S, Peters / 2. Petri. Wir haben ein feſtes Pros 
u pheriich Wort / ond jr thut wol / daß jr drauff achtet / als auff 
"N ein Liecht / daß da ſcheinet in einem tunckeln ort / biß der Tag 
MI _ anbreche / ond die Morgenroͤte auffgebe / in ewren Hertzen. 
Vnnd daß ſolt jt für daß erſte wiſſen / das Feine Weiſſagung in 
m Der Schrifft geſchicht aus eigener auslegung. Deñ es iſt noch 
mm niefeine Weiſſagung aus Menſchlichem willen erfuͤr bracht / 
um Sondern die heiligen Menſchen GOttes haben geredt / ge⸗ 


ih ctrxieben von dem heiligen Geiſt. 


und Begert Jemand noch weiter erklerung / fo findet er dieſel⸗ 

MD bigen auch in Goͤttlicher Schrift gewaltig vnd Flar / alfo daß J 
it  Bärer nicht fan dauon geredet werden. Der H. Euangeliſt Mi ' 
A vnd Anoftel Johannes ſagt in feiner 1. Epiſtel / Cap.5: Der il 
N Geiflifis ‚der da zeuget daß Geiſt Warheit iſt. Denn drey —0 


m find die da zeugen im Himel / der Vater / daß Wort / und der 9 

eh heilige Geiſt / vnd die drey find eins, Vnd drey find Die da zeu⸗ 1. 

un gen auff Erden / Der Geiſt / und daß Waſſer / vnd daß Blut/ — — J 
v 


ae * 
50 Laſſet ons denn diß einige zeugniß der heiligen Dreyfal⸗ | ii | 
I tigkeit ober die I). Schrifft onfer heiligen Bibel. wol zu Ders Bl 
W Ken führen vnd bedencken. Denn daß zeugniß der H. Drey⸗ 

N) 


faltigkeit gehet ja vber alle zeugniß aller Menſchen. Wie 
| 8 Johan⸗ 
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Euangelium am fechjien Sontage 


Ighannes daſelbſt fager/ fo wir der Menſchen zeugnis anne 
men / ſo iſt GOTtes jengnißaröffen, GOTT der Vater 
bat geſprochen vom Himel herab vber feinen lieben Son JE 
ſum CHriſtum / Matth. 17: Den ſolt jr. bören. Vnd 
Deut. i8: Du ſolt jm gehorchen. 
Vnd von dieſem Son GOttes unfrm HERREN 
Seh CHriſto fehreiber Johan. am 1. Cap. feines Euange⸗ 
a ki: Niemand ha derei ne Son 
/ der j Schoß iſt 7 der hat es ns verkuͤndigt. 
Vnd diefer eingeborn Son GOTtes fpricht vom H. Geif / 
Johan. 15, und 10: Der Troͤſier den ich euch fenden werde 
vom Vater / der Geiſt der Warheit der vom Vater ausge 
het / der wird von mir zeugen / vnd der wird euch in alle War⸗ 
beit leiten. Derfelbige wird nich verkleren / denn von dem 
mæeinen wird ers nemen/ond euch verfündigen/ Alles was der 
Vater hat / Daß iſt mein / darumb hab ich gefagt/ Er wirds 
vpon dem meinen nemen / vnd euch verkuͤndigen. | 


Solches erkleret auch der Apoſtel S. Paul noch weite! 
mit einer herzlichen auslegung / ı. Corinth. 2: Wer hat deß 
NERREN Sinn erkant? Wir haben CHriſtus Sinn 


dah iſt / wir ©. gleuben / vnd ſein 
Wort | un vnd Hertz GOttes 
recht erkennen. Denn wir haben den Sinn ſeines eingebor⸗ 


nen Sons / der daß weſentliche Ebenbild deß Vaters iſt / vnd 

efe erkentniß aus dem Schoß vnd Hertzen feines 
WVaters verkuͤndiget vnd offenbaret hat / vnd durch den H⸗ 
rg inder H. Bibel ons hat laſſen 
irfchreibenı / Wie folches S. Paul imfelbigen Cap. fpricht/ 
 uCon2; Vnus hat es GOtt offenbaret durch feinen Geiſt. 


Denn 
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m 
En 
Ai HBle 
I eh 


Hi 
BETT AM 
Die mek 


or 


| —1 


wander Nu 


Nuſhen 


nd N 
* 
Hg, I 














nach Paſchen. 
BVDenn der Seit erſorſchet alle ding/ au 
heit. Denn welcher Menſche weis was im Menſchen iſt/ ohn 


Ik der Geiſt deß Menfchen der in jm iſt: Alfo auch / Niemand. c- X 


ii, — — Mir‘ 
jun aber haben nicht empfangen Den Geiſt der Welt / fonvern ven 
* Geiſt aus GOTT / daß wir wiſſen koͤnnen / was vns von 
Wa GDTT gegeben iſt / welches wir auch reden / nicht mit 
een Worten welches Menfchliche Weißheit lehren Fan / fondern 
mi is Worten / die der H. Geiſt lehret. 


Sit In diefem herzlichen Spruch  follen wir daß Gleichniß 
wi deß H. Apoftels wol anmercken: Ich Fan nicht wiſſen mas! _ 
um einander Menſch in feinem Sinn vnd Hertzen hat / ſondern 


mm dep Menfchen fein Geift oder Seele /die in jm iſt / die weißes- · 
(m  Denndeß Menfchen Seele erforfehee ond erfennee die tieffe_\- 





ib feines Nerkans/ ae ne gedandken vnd feines _ 
h willens. Wenn aber dep Menſchen Beift oder Seele / in der 
| toh u mir-redet durch feinen Mund / oder, 
inin durch feine Hand mir ſchreibet was fein Sinn / gedancken 
.vnd wille in feinem Hertzen fen / fo weis ich auch feinen Sinn | 
yis  pnd gedanken, ſo wol als er felbs weis: Alſo Fan fein Menſch 
im aus feinem eigenen verſtande / vernunffe und Weißheit wiflen 


ib Die erkentnig SHIT te8 / vnd feinen Sinn ond willen / wie er a. 


mut gegen ons gefinnet fey / ond was er vns zugeſagt vnd gegeben: 

hat / vnd noch biß in alle Ewigleit geben wil / was vnd mie | 

ge Mirven HIT gleuben follen / daß wir feine Kinder vnd 

ni Erben der ewigen Seligfeit fein mügen / vnd wie wir jn an 
il ruffen / pnd-jm dienen follen, 

P Weil aber der H. Geiſt / der eineiniger GOTT iſt mit 

„u Dem Water vnd Son / vnd Die ueſfe vnd Gcheimmis der 
f | 3 Gott⸗ 
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deß Sinnes / vnd deß 


Euangelium am ſechſten Sontage 
Goitheit weis / ſolche Geheimniß der erkentniß / dep weſen⸗ 
deß millens GOTtes / vns in der HeBi⸗ 

bei Goͤttlicher Schrifft hat offenbaret/ vnd fuͤrgeſchrieben: 

So koͤnnen vnd ſollen wir vns mit warem beſtendigem Glau⸗ 

ben ruͤhmen / daß wir in dem Buche deß II. Geiſtes / welches 

iſt vnſer H. Bibel / wiſſen die rechte Goͤttliche Warheit der 

erkeniniß GOttes / vnd vnſers HERREN vnd Selig⸗ 


machers JEſu CHriſu / vnd wiſſen die rechte Warheit dep 
willens ond ſinnes GOTtes / vnd aller feiner Geheimmß / in 


+ allen Artickeln vnſers Chriſtlichen Glaubens / vnd in den H⸗ 
ESag amenten / vnd allen puncten Chriſtlicher Religion vnd 
\ Tehre / was wir für Goͤttliehe Warheit annemen vnd gleuben 

len end wie wir GOTT im Geiſt vnd in der Warheit 


„7 anruffen vnd jm dienen ſollen. * 
Dauon weis die Welt auſſer der heiligen Ehrifilichen 
Kirchen / vnd auſſer der Gemeine der Heiligen nichts / Denn 
die Welt Hat den heiligen Geiſt nicht / Johan. 14- fondern Die 


Welt iſt ohne den Beiligen Geift in diefen Sachen / eitel Fine 
7 fternig 7 "Srahumb, £ der Teuffel die Tick 


Trade m tunen die Welt den Teuffel ehret / jm die 
net / v | Ä hfolget. 


Derhalben ſollen wir daß Göttliche Buch deß H · Gei⸗ 
fies in grofien ehren mie Chriſilicher Reuerentz vnd andacht 
halten / ond mit gleubigem Hertzen / darinnen fleiflig fefen vnd 
ffudieren / dabey auch ven lieben GOTT Br diß Buch def 


chen / jn an⸗ 
aß er ons durch den H. Geiſt erleuchten 





y sun 


en vnd bitten / d 
vnd denrec 


inverſtand eröffenen woͤlle / wie der HERR 
uͤngern / guff dem wege gen Emaus / den 


34 yunger 
Berftand der Schrifft eroͤffnete. 


A 











Daß wiranch alſo mit brain 
nendem 
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ya 
— 1 

au] 
31 


—4 4 Kr | 
ug von Da 
1 ins nenn 


grande 


| tim 


rinanmZr 


gi Dt 


Chrflihensi 


| (nord 


end imatm Ze 
unit: © 
Su Dh 

vn 
lo Yan 
til MM 
— 
Kati, 


4 Mana 


ma 
—T 
fr N) 
— 
Mi, 


ln. 
alt 
Öl y 






























| hach Dafchen, 

u fendem Hergen bie Schrifft der H. Bibel im Glauben zu 

tt vnſer Eeligleit pe auchinder 

. Warheit dieſes ſeines Wortes wolle heiligen vnd erhalten / wie 

tar der On GOTtes felbs für uns bittet Sobanız: Vater/ 

Im heilige fie in der Warheit / dein Wort iſt die YBarkei, So 

Il viel von dieſem Titel deß II, Geiſtes / dag in de HERX 

In CHriſtus nennet einen Geiſt der Warheit. 

—— Der ander Titel vnd Name / ſo der HERRCHriſtus 

in dieſem Euangelio dem heiligen Geiſte gibt / iſt dieſer dag — 

er jn einen Troͤſter nennet / damit der Son GOTtes anzei⸗· 

get / daß Fe Welt ohn den heiligen Geiſt / auſſer der heiligen 

CLhriſtuchen Kirchen / vnd auſſer der Gemeine der Helligen / 

Mi iſt eitel arm / elend vnd troſtloß Volck / welches ohne rechten m. 

vnd waren Troſt / wider Die Suͤnde «65 Dites Zorn / Todt/ 

vndxe damn / lebet vnd hinſtirbet. Wie der Prophet Das | 

uidd ſpricht: Sie gehen vnter / vnd nemen ein ende mit ſchre⸗ 


— 


a en, Palm 73 

Mr BVns Chriffen aber lehret der Son GOttes / mit dieſem N 
4 Titel vnd Namen deß heiligen Geiſtes / daß wir nirgend ſu⸗ —90 
4 chen follen / auch nirgend finden koͤnnen / waren vnd gewiſſen m 
Mi Troſt gegen alles / daß vns in unfern Hertzen / Seelen) Cons — —4 


m ſeientien on gedaucken beengſtiget / bange vnd trawrig machet —- Tan 
v" ‘ ini * — * N: j 






6 
R —RX 










N Denn in diefem Buche finden wir auch / wie uns die —1— 11 16 
Troͤſter der H. Geiſt / mit der Warheit GOttes beftendige | ml 

ul lich vnd krefftiglich troͤſtet wider daß ſchrecken der Sünden! / REN | 

ni? da wir innen empfangen vnd geboren fein / und die wir täglih —9 


I dazu thun eine vber Die ander, Item / wider den Fluch. deß 
Geſetzes / vnd wider Die drawung deß Zorns GOttes / und 
| | der 
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Euangelium am fechften Sontage 


der verdamniß vnd Todtes. Item / wider daß ſchre⸗ 


r der gewalt vnd liſt deß Teuffels / vnd Der ewigen few⸗ 


rigen Hellen. Zudem auch wider daß taͤgliche ſchrecken fuͤr 
—— dieſer Welt / vnd wider alles vngluͤck 









in 
mit 


— 
Mi 7 ef 
it dm 





— 


















. vnd jamer / dem wir in diefem Leben / omb der Sünden wie ke 
h Ien / biß in den Todt v 
Daß fein allzumal grauſame vnd erſchreckliche dinge / da et 
| für eines Menfchen Hertze zittert / wenn diefe dinge genennet/ | * 
Hl | ja wenn jrer auch nur gedacht wird / ich geſchweige denn or | 
4 wenn ein Menſch mit ernſt damit in feinem Hertzen angefoch ⸗ EN 
nl ten wird. Da wird dag ſchrecken / truͤbniß / angfiond As g” m iu 
H 1 heleid fo gros vnd ſtarck / daß Feine Menfehliche Weifeiteiee 7 a — 
4 rafft / ſolches ſchrecken aus dem Hertzen und Seelen vertrei en gef | 
I Ns ben / und dagegen in der Warheit / rechten beſtendigen Trofi ” * 
Bi J geben kan / daß iſt aller Menſchlichen Weißheit vnd krefften gem 
u | vnmuͤglich. BR — 77 
—9 Beryhalben ſo muß hie GOtt der heilige Geiſt ſelbs vnſet 
t | Tröfter rechten uns tröften mit Sr: Göttliche 2 r m On a 
ABER | ¶Goͤttlichen Warhei iſt eine kra ya 
1} | | 2) DT tes / allen gleubigen zur fremde und zur ewigen Selig⸗ ‚ie 
R J | "Feite: Vnd iſt ein folcher Troſt der nimmermehr vorgehet / M a 
9 | fonvern felte bleibet in Ewigkeit / wie gefchrichen ſtehet: Da Mer 
WEL: Kor + Word HERREN Heiber Ewiglich. Item / Die BT 
nad and Warheit GOttes waltet vber vns in Ewigkeit / 


, MER 


ae 7 Wal 7. So muß auch der jenige bleiben eiviglich / wel 





„chenden H. Geiſt mit d ad Warheit Whh 
—* troͤſtet / vnd der dieſen troſt mit gleubigem Hertzen faſſet / vnd —R 
im Leben vnd ſterben ſich darauff verleſſet. A 

er Same, Zröfter / ſummet auch vberein mie dem |" \o.y 
Namen def I, Geiſtes im, Cap. Zacharias /da — TH 












- 
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| nach Dafchen. 
N den heiligen Geiſt / welchen er ober vns ausgeuſt inder heili⸗ 
gen Ehrifilichen Kirchen / nenner einen Geiſt der Gnapen 


Mm vnd deß Gebets. Denn aller Troſt /damit der eilige Gap “< 
N ons MR eb ar m a Oh au — 
a fiehee auff dem einigen vnd feſten Fundament der Gaͤͤde 
—— onferm HERREN und): 
it Mitseler dauon der liebe GOtt fpricht zu dem heiligen Apos / 
we fiel Paulo: Laß dir an meiner Önade genügen) 2. Cor, 12, \ 
im nd dauon auch gefchrieben ſtehet / Johan. 1: Die Gnade _ 
m and War heit iſt durch IEſum CHrißum worden, Und 
von ſeiner Fuͤlle / haben wir alle empfangen Gnad vmb Grad, 
vDraß iſt daß einige vnd gewiſſe Fundament alles warhaffti⸗ 
gen Troſtes / damit der heilige Geiſt ons krefftiglich / in allen 
vnſern anfechtungen / vnd allen Geiſtlichen vnd Leiblichen 











ins nößten vnd truͤbniß troͤſtet / Nemlich Daß GO 

ab * 
m Dielen beftendigen ond Erefftigen Troſt dep heiligen Gei⸗ 

id fies / Fan kein Zeuffeloder Menfch Fein trübfal age x 


ie Sem verfolung / Spunger ober naht, auch Bar bifer Tode fe 
NT nicht aus infern Hertzen reiffen. Wie der Apofcl S. Paul J 
"yon dieſem Troſt der Gnaden vndliebe GSE mw 

$ 


6 
—XX 














E 


pi in CQu F aus herzlich + N | en 7 BE | 16 
9 vnd troͤſllich ſchreibet im 8. Cap. an die Roͤmer. ; —9 Mn 
Re In demſelbigen Capittel erfläret auch der Apoſtel / vnd lH 


W Deuter eigentlieh / warumb der heilige Geift von DT im iur 
. Cap. def Propheten Zacharias / ein Geiſt der Gnaden | 
K vnd deß Gebets genennet wird Nemlich / mit dieſen Wor⸗ 
N ten⸗ 
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Euangelium am fechften Sontage _ 
een: Ir habet nicht einen Knechtlichen Geiſt empfangen’ daß 
ir euch abermal fürchten muͤſtet / ſondern jr habet einen Kind⸗ 
lichen Geiſt empfang wir ruffen / Abba lies 
ber Vater. Derfelbige Geiſt gibt zeugniß onferm Beift/ daß 
"wir HT tes Kinder find, Sind wir denn Rinder / fo find 


CHriſn. Vnd ferner imfelbigen Capittel: Der Geiſt hilfft 
vnſer ſchwacheit auff / Denn wir wiſſen nicht / was wir bitten 
| follen / wie fichs gebüree Sondern der Geift vertrit vns ges 
FrH j waltiglich / mit vnausfprechlichem ſeufftzen. Der aber Die 
bi ' Hergen forfchet /der weis / was deß Geiſtes Sinn ſey / denn 
IR er vertrit die Neiligen / nach dem daß GOtt gefellet- 
I | Daß find fehr ereffliche und merckliche XBore / warumb⸗ 
9 der H Geifi genennet wird von GOtt / vnd auch iſt ein Geiſt 
der Gnaden vnd deß Gebets. Denn die Wort dep I Ger 
fies (die wir in der H. Bibel leſen / oder in der Predigt / oder 
ſonſt von einem fromen Chriſten / in vnſern anfechtungen vnd 
 trübfalen / aus der H. Bibel vnd Goͤttlicher Schrifft hören) 
—— allein in vnſern Oren / ſondern durch dieſelbi 






vnſer Seeten / dieſen Toſt der Gnaden GOTtes / daß wir 
BGBltes Kinder find. 
Seelen vnd Hertzen gerröfter mic der Önad GOttes. Dar 
we uff wir denn in onferm Geber mit feſtem glauben ſchreyen / 
9 durch den H. Geiſt / im namen JEſu dag Kindliche Abba / lie⸗ 
ber Vater. Daß iſt in uns die ware anruffung GOttes iM 


- er — — - - — 
— — — = — — 
- —ug — J 2 
— 
— 


Zacharias geneñet wird ein Geiſt der gnaden vnd deß Gebets. 
Welches S. Paul auslegt Sal, 4: We er 
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£ Nemlich / GOTtes Erben ond Miterden 






Wort fpricht der H. Geiſt Erefftiglich in vnſerm Hertzen zu 


| lo werden wir C hriften durch den H. Geiſt inonfern 


EN | N Geiſt ond Warheit / darumb der H. Geift im Propheten 









in 
xdee 
1 made 




















Namens aus 


] nn ah‘ 

vhelgenb 
dign g 
Kies: 
| —XX 
bwyndanſerde 
DT 
\ Ho 
LT 
tu onen.) 
Cru 
Och 
Rum ht 





rk 

| Mm lin 

kun! 

AULUNM 

Am‘ I N 
Öff 
dr Bin 
—D 
— 







































nach Paſchen. 
| Sott geland den Geiſt ſeines ſons in ewre hertzen der ſchreyet 
Abba lieber Vater. Vnd Kom. 8: Ir habet einen Kindiichen - _ 
Geoaiſt empfangen / durch welchen ie ruffet, Abba lieber Xater. 
Mu dieſem Titel vnd Namen / daß der Kılige Geift iſt 

J ein Geiſt der Gnaden vnd deß Gebets / vnd mit deſſelbigen 

ni Namens auslegung durch den Apoftel S. Paul / werden wir 

a erinnert / daß vnter allen andern Menſchen der Welt / auſſer 

kn derbeiligen Chriſilichen Kirchen / vnd der Gemeinſchafft der 

Mi Heiligen / nicht ein einiger Menſch iſt / der einen gnedigen 





— 
— 


1 GOTT hat / vnd ſich auff GOttes Gnad fan verlaſſen. 
Vund derhalben auch auſſer der heiligen Chriſtlichen Kırchenz- 
vnd auſſer ver Gemeinſchafft der Heiligen / nicht ein einiger 
Wi Menſch ıft / der zu dem rechten warhafftigen Allmechtigen 
ii Diem rechtemglauben ein einig Geber thun konne. Denn 
nl alles was aufler der H. Chriflichen Kirchen in der Welt/ 
Int auch von den Allerweiſeſten gebetet wird / daß gehoͤret zu dem 
E—pruch Chriſti Sohan. 4: Ir betet an daß ir nicht wiffer. A, 
Ah Daß iſt / Ir betet ewre Abgoͤtter any die jr nicht Fennet, Denn 

di Niemand hat GOtt jemals gefehen / Der eingeborne Sonz /ı 





(® 











1 welcher iſtun Schoſſe deß Vatersde h “ | 

9 Derhalben ſollen wir allzeit vnſer Gebet in rechtem wa⸗ —49 

ui sen Ölauben / und in dem Namen IEſu EHrifi abfonderny IR 

| r von der gangen Gottlofen Welt/ da Der Heilige Geiſt nicht in⸗ —9 6 

E aa wonet / und derhalben Fein recht Gebet von jnen gefchehen i —XXRX 
* an. Wir aber find die Kinder GOttes / in welchen der H. 24 | u. = 8 
y Geiſt wonet / der in uns ſchreyet in onferm Gebet / Abba lieber 5 0 

ne Vater / wie wir gehörer haben aus dem 4. C ap. an die Sal. aa ir 

f pnds. gap. andıe Roͤmer. j Y 

m Derbalben ıfts ons auch eine gewiſſe und eröfiliche zeug⸗ 


y mi dep heiligen KBeifles / wenn wir in onferm Geber empfins 
y X ij den 





Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
Hielmst. 104 4° (IN 559) 















Euangelium aim fechfien Sontage | m 
den in dem ſeufften onfers Sdergen / daß wir nicht alleine ig. BE 
dem Hunde vnſer Vater onfer / oder ein ander Chriſilich ni 
Gebet ſprechen / fondern fühlen in ons / daß folch ruffen vnd Im! 













Ra 4 ſeuffhen onfers Gebets kompt aus warem ſchreyen / ſeuffßen / 
| verlangen und glauben deß Hertzen / daß dennfolch onfer u * 
J —9 ber it ein recht Geber / banon der 23 —* 


ſpricht / Johan, 4: Die warhafftigen anbeter / werden en 

Fat hasse im Geiſt vnd in der Warheit. Denn der Bas Ha 

ter wil haben die jn alfo anbeten / GOtt iſt ein Geiſt / vnd oe 7 hit „ı 

J in anbeten / die muͤſſen jn im Geiſt vnd Warheit anbeten. an Rule 
AR &s feet auch der Apoftel S. Paul / in der erflerungdia mm 
H | fes Titels und Namens (daß der heilige Geiſt iſt ein Gef dd nn 















pi | \ &ebets noch ein fehr mercklich vnd troͤſtlich ſtuͤck Hinzu / we m Mi 
1 ' ches wir * in vnſerm täglichen Geber muͤſſen vnd ſollen KOM 
hi bedencken / Rom. s · Nemlich / daß wir offt in vnſerm Gebet —0 
a ‚der leiblichen hülffe-ond Guͤ bitten MANthu 
Au‘ ollen / wie ſichs gebü auch zu GOTtes ehren und nina 
I ons felbs vnd andern für-welche wir bitten / zum nutze gu —** 
IB ja reiche. — Name 
| y | er “item folches uns aus Menfchlicher ſchwacheit wider⸗ Nena 
# 4 Jul! fehret / als denn offt einem jeglichen kan widerfahren / ſo has Au 
I | | ben wir gleichwol gegen dieſe vnſer fehwacheit den fchönen Minden 
' ih vnd herzlichen Zroft / daß der heilige Geiſt in vnſern Denen! Dil 
hal daß rechte heilige feuffigen vnſers Gebets nichtteffer nachbleid ynnd 
und _ ben / fondern allzeit fein vnausfprechlichs ſeufftzen inonferm la, 


Geber wbet und treiber / ond damit onfer ſchwacheit auff hilfft nd 

a Tram Nemlich / Fiat voluntas tus, HERR nicht onfer / ſondern Ani 
me open ;') dein wille gefchehe auff Erden / wieim * Denn gu Ya 
ais einleiblicher Water beffer weis / was feinemteben time | Ai, 
a, gusondnäge iſt / als daß Kind felbs weis / vnd in — — ulr 
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R nach Pafchen- 
h cheit bittet: Alfo weis vberaus viel mehr und beffer one / 


" Himliſcher Vater / h mpt feinem lieben Son vnd H. Geiſte/ 
r= uns in folchen Gebeten zu vnſer erhörung gut ond nüße 
ll, ey» RER OR 
N Derhalben fo iſt ons diß ein [chöner Troſt in unferm Ge⸗ 
bet / Nemich / w eni | 
m fen/ was wir bitten follen / in leiblichen nöhten / wenn wir leib⸗ 
mi fichehülffe begeren / daß denn der heilige Geiſt uns in ſolcher 
ſchwacheit felbs vnd jelbs uns vererit mit vnausſprech⸗ 
as lichen ſeufftzen / vnd daß der liebe GOTT / der erkenner vn⸗ 
nſer Hertzen / der daß ſeufftzen vnſer Hertzen hoͤret / wol weis) / 
ini was dep Geiſtes Sinn iſt / fintemalder heilige Geiſt uns vers 
fin erie mie feinem vnaus De / nach dem daß 


7 
” 


mi GDHET gefellet / daß iſt nach dem Geber / Fiat voluntas tua, 

nm TERN dein wille geſchehe. 

mi -  Derbalben fol ein Chriſte fein eigen feuffgen oder ander 

ai  Ehriften ſeufftzen in dem Gebet / ja auch der Eleinen Kinder 

mm Feuffsen nimmermehr verachten / fondern allzeit gedencken 
auff dieſen röfilichen Spruch /daß der heilige Geift uns vers | , 
u trit mit onausfprechlichem feuffgen / vnd der die Nergen ers ⸗ 





uni Pennet / weis wol / was deß Geiſtes Sinn iſt / denn ex vertrit. i ar 

vns nach dem / daß GO TT gefellet. et | 94 

mv Vnd alſo gehoͤret auch zu dieſem ſeufftzen dep Geiftes in "AR U - 
der Chriſten Geber / der tröftliche Spruch / 1. Sohan. 5: Daß u; —XX 
— iſt die frewdigkeit / die wir haben zu GOtt / daß / ſo wir etwas I a 1 16 
* bitten nach ſeinem willen / ſo hoͤret er vns. Vnd dieweil er — 

vns denn hoͤret / ſo wiſſen wir auch / daß wir Fein Gebet in dem Hl 

l ‚ Namen JEſu ENrifto vergeblich thun. San 

ya Daß iſt auffdiefe zeit genug vom erften eheil diefes Cuan⸗ iEh 

kr gelij / darauff folgee nun daß ander theil / vonder verfolgung 

v x iij der 
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Euangelium am fechften Sontage 

der Ehriften / vmb deß Namens vnd bekentniß JEſu Chriſt/ 
vnd ſeines H. Euangelij willen / gegen welche verfolgung dex 

HERR CHriſtus feine Juͤnger vnd alle frome Chriſten tro⸗ 
ſtet / Matth.5: Selig ſeid jr / wenn euch die Menfchenumd 
meinent willen ſchmehen vnd verfolgen / vnd reden alleriy 
vbels wider euch / fo ſie daran liegen / Seid froͤlich vnd getroſ / 
es wird euch im Himel wol belonet werden. Denn alſo haben 
fie verfolget die Propheten / die für euch geweſen find, Ven 

diefem ſtuͤck wırd auff ei ı ander zeit geprediget. | 

Wur wollen denlieben GOTT aus grund deß Hertzens 

im glauben / im Namen JEſu CHriſti anruffen vnd bitten! 

daß er uns vnd allen Chriſten feinen heiligen Geiſt gnediglich 

ı gebe vnd verleihe / vnd uns durch deflelbigen Gnade m alle 

Warheit leite / vnd auch ons vnd alle Chriſten biß an vnſer 

J ende darinnen beſtendiglich erhalte / vns auch vnd alle Chri⸗ 

ſten in allen vnſern anfechtungen vnd noͤten mit dem waren 

Troſie der Gnaden GOTees troͤſte / vnd vnſer ſchwacheit 


daß Kindliche / Abba lieber Vater / nimmermehr in keinen 
„anfechtungen oder noͤhten / weder im Leben oder im Sterben 
pergeflen. Dazu helffe uns der liebe GOTT vmb ſei⸗ 
nes Sons JEſu CHriſti willen / durch die 
Gnad vnd Troſt def heiligen Geiſtes / 
A 


durch denſelbigen ſeinen heiligen Geiſt auffhelffe / daß wir ſa 
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Euangelium | 
Geiſt / welchen mein Bater fenden wird / in mei⸗ 
nem Namen / derſelbige wirds euch alles Ichren/ 


end euch erinnern alles des / Das Ich euch geſagt 


abe | 
Den Sriede laſſe ich euch / meinen Friede ges 

be ich euch / Nicht gebe ich euch wie Die Welt gibt. 
Ewer hertz erſchrecke nicht / vnd fürchte fich nicht, 
Ir habt gehört/ das ich euch gefagt habe / ich gehe 
Gin, und fome wider zu. euch. Hettet jr mich lich/ 
fo würdet ir euch frewen / Das ich gefagt habe / Ich 
gehe zum Bater / denn der Vater ift geöffer denn 
ich. Vnd nu habe ichs euch gefagt /che denn es 
gefchicht / auff das / wenn es nu geſchehen wud⸗ 
das jr gleubet. | 
Ich werde fort mehr nicht viel mit euch reden/ 
dann es koͤmpt der Gürft diefer Welt / ond bat 





nichtsanmir. Aber auff dag die Welt erkenne / | 


das ich den Bater liebe / vnd ich alfo thue / 
. ie mir der Vater geboten hat / Ste⸗ 
het auff / laſſet vns von hin⸗ 
nen gehen. 


Hr 
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am Pfingſtage. 





—1 M nechſt vergangenen Sontag haben wir gehoͤret / zu N 
m einer Chrifilichen bereitung auff daß heilige Pfingſt⸗ N 
| f 


feſt / von den Namen vnd Titeln dep heiligen Geiſies / Bi! 

Nemlich / dag unfer HERR IEfus ENriftus den heiligen — — N 

kn Geiſt nennet einen Troͤſter ond einen Geiſt der Warheitjond 1" 115 
daß jn auch GOtt im Propheten Zacharias nenneeden Sf — 


Ni der. Gnaden vnd Def-@ächetsr— - 
Dt Darauff begehen wir heute daß herzliche Feſt der heiligen 
kin Pfingfien / von der öffentlichen fendung def 5). Geifics mit 


Hin) groflen herzlichen Mirakeln. Welches Feſt gehoͤret zu dem 
ul dritten ſtuͤcke vnſers Ehrifilichen Glaubens / darinnen wir 
bekennen vnd forechen: Sch gleube an den heiligen Geiſt. 
iM nd bald darauff fprechen wir: Sch gleube eine heilige 
Ak Chriftliche Kirche die Eemeine der Heiligen. In welchem 
hi Artichel Die lieben Apoftel / die heilige Chriftliche Kirche vnd 
Gemeine der Heiligen / von allen andern Volckern vnd onheis 
m Lan Gemeinen 5589 haben. De die Welt hat den 
heiligen Geiſt nicht / vnd kennet jn auch nicht, Sohan. 14, 
it Aber die heilige Chriſtliche Kirche vnd ein jeder Chrife inder |<“ 
it Gemeine der Helligen / iſt ein heiliger Tempel © Drtes/ durch 
je den 5. Beift geheiliget zũ einer heiligen Wohnung &Dttes. | 
1. Cor.3: Wiſſet jr nicht daß jr GOttes Tempel ſeid / vndd in 
er Geiſt GOttes in euch wonet / Co Jemand den Tempel ae 
1. GHttes verderbet / den wird GOtt verderben, Denn der 
SH —— fi bei / der ſeid gr. Urdu Cor.c: 7 
' jr nicht/ daß ewer leib ein Eempehdef-hetigert@eiftes — — em 
„ft / der in euch iſt / welchen jr habt von GOtt. N | 
Darumb follen wir erfilich in diefem Sefte hören und Sal) 
lernen von der Derfon deß heiligen Geiftes. Vnd darnach | 
sum andern / warumb GOtt daß benliche Felt der Pfingſten 
| Y im 


ne 





e 
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25 "Retangelinfl‘ © une 
m newen Teftamente / mit der öffentlichen fendung def heil 
gen Geiſtes / und mit groffen Mirakeln jo gemaltiglich ge 


9 Am, 
ſaud Ml 






















| A N zieret hat. | gupgeBl 
Sn Zum erſien / vom heiligen Geiſt follen mir lernen / dag ren 
ei 1, \ der heitige Geiſt iſt die drüte Perſon in der Gotiheit ein mars hi“, 
N 49 affuger / ewiger / Allmechtiger GOTT / eines weſens vnd uun 





ten mit GOtt dem Vater / vnd GOtt dem Som b 
(Sem daß befennen wir in den Artickeln vnſers Ehrifllichen mus 


Apoſtoliſchen Glaubens / da wir alfo fprechen : Ich gleubean im —WR 






IE | GOtt den Vater / vnd ich gleube an WEſum CHriſtum / den oem 

hi | eingebornen Son GOttes onfern HERren / vnd ich gleube 7 Deik N) 

ii } an den H. Geift. Damit wir ja befennen/ daß wir gleuben "hamallız 

Ay | daß der H. Geiſt mit dem Vater ond Son ein warhafftiger Wonh 

—J Fi & Det ft / vnd daß er die dritte Perfon in der eigen ewigen bn / m 
Bj. | Gottheit / vnd H. Dreyfaltigkeit iſt. Solches bezeuget au ka 
54 vnſer H. Tauffe. Denn gleich als wir getaufft werden. n — 
pr | I can —aters / DIEB ADONS FUN Geiſtes * Ta 
ih 7% fprechen vnd befennen wir. auch in vnſerm Glauben / daß wir Ui 

| F 2 Son JE CHri⸗ 466 
BT) | — —— ——— on JEſum —— 
Bl. um / vnd den H. Geiſt / vnd als wir aleuben /alſo beten ACH 
a | ar), eb ne Vater und GOtt den Son (rm 
a Feen CHriſium / vnd GVit den SI. Geift/ einemeinigen tr; 
Put My 9— warhafftigen GXT/ von ewigkeit zu ewigkeit / Amen «dir, 
— J Dx der heilige Geil iſ die drue er un, 
a Jhd oder in der heiligen Drenfatiigfeit/ welche non Emigkeit-vom 9 

J pr : ‚daß bewerfee die ordnung Der Mi 
Pi More in der H. Zauffe / welche ordnung nicht fol vmbge⸗ Een, 
RE u 5 kehret werden, Fan auch nicht ohne Ketzerey vmbgekehret wer? Nu 
} | deen / gleich wie auch der heilige Athanaſius in feinem Symbo⸗ — 
N ko diefe ordnung der dreyen Perfonen in der H. Oreyſalue ale 
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am Pfingſtage. 
3 erkleret / da er alſo ſpricht: Pater nude «fl, Der Vater iſt ven 
"N Niemand darumbıfler die erſe Derfonin der-Korther/ / Ver 
Ih Son fi von dem Vater von Ewigkeit gebehren / darumb iſt 
„ der Son Die ander Perfon inder Gottheu oder heiligen Orey⸗.· 
* faltigkeit Der heilige Geiſt a vom Vater vnd Son / denn ex 
gehet aus vom Vater vnd Son von Emigfeit / darumb iſt der 
heilige Geiſt die dritte Perſon in der Gottheit. Vnd in dieſer 
"U erdnung der Per ſonen iſt keine für oder nach) der ander / keine 
"0 Seiner oder gröjler denn die ander. Denn diefe drep Perſonen 
a findeines ewigen weſens / gleich ewig gleich Allmechtig, gleich 
ma Derlich Denn diefe drey Perſonen find nicht drey Goͤtter / 
in fondern alleıne cin einiger ewiger vnd Allmechtiger GOit. 
—F Daß der heil ge Geiſt von ewigkeit ausgehet von Vater 


an 
F 
F 














m vnd Son / vnd aljo auch vom Vater und Son geſendet wird | 

in die Hertzen der gleubigen Menſchen / vmb deß verdienſles 

ui Sem CHriſti dep Sons GOTtes willen foiches bezeuget 

vns die I). Schrift. Denn von dem Dater fagt der HERR 

wu C&riſtus / Johan. 14: ch wilden Vater bitten / vnd er {of 

ie euch einen andern Troͤſter geben/ dag er bey euch bleibe Ewige <: 

lch der Geiſt der Wachen. And von ſich felbs neben tem 

—9 Vater ſpricht dr HERR CHriſfius / Sehan.ıs; Wenn 

a der der Tröfter komen wird / welchen ich euch ſenden werde 

vom Vater ‚den Geiſt der Warheit /der vom Vater ausge⸗ N 

mt het / der wırd von mir zeugen. Wr ars * IXXXXX 
De Daß auch der heilige Geiſt gegeben vnd gefendet wird der tn 
* heiligen Chriſtlichen Kırchen / vnd einem jeglichen E hrifien in * 

is ber gemeinlchaffe der Heu gen / durch Daß vecdienſ deg Son⸗ an 

— —— Ih 

’ Sseh.16:: So th nichrhungche / Io kompt der Troͤſter nicht zu 1 

Auch/ jo ich aber gebe / wilich in zu euch ſenden · 

" yı Vnd 
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Euangelium 
Vnd der Apoſtel ©. Paul ſagt Gal. 4: Da die zeit er⸗ 

bar Ffaͤllet ward / ſandte GOTT feinen Son/ geboren von einem 

J Wetſhe / vnd vnter daß Geſetze gethan / auff daß er die / ſo vn⸗ 


n / der ſchreyet / Abba 


7 lieber Vater. 
Nun follen wir auch lehrnen / warumb der HERR 


CHriſtus GOttes Son / daß Feft der heiligen Pfingſten / 


e ich mit DIE 
amit angezeiget wird/ mar? 


eß alten Z’eftaments gehalten / vnd 
Nemlich / daß alles Volck felte 


— . 
—— — 


es an den Berg Sinn B 

Woſe / Exod. 19: ‘ch wil zu Dir kemen in einer dicken Wol⸗ 
ãen / auf daß diß Volck meine Sort höre ‚bie ich 

rede vnd gleube dir E 
um e Pfingſtend 


zum Gedechtnis 











— 
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14 a —ter dem Gefetze waren / erloſete auff daß wir die Kindfchafft 
—*3— empfingen. Wetijr denn Rinder ſeid / hat GOTT geſand 


| Ypi | N 1 nach feiner ſo herzlich im newen Te⸗ 
| M ſtament gehalten / gezieret vnd geheiliget hat hat / mit der offens 
an aren fendung de heiligen Geiftes / ond mit den herzlichen 
4 Hu eirasılen / wie folches im 2. Cap, der Apofiel gefchichte bes 
N fchrieben iſt. 
1 N% J Hie ſollen wir nu zuruͤcke ſehen auff die Pfingſten deß al⸗ 
—J— ten Teſtaments / da vnſer OER RGOtt die Kinder Iſtael 
J aus dem ſchweren Dienſthauſe Egypti / von der Hand deß 
En # Tyrannen Pharao / durch Moyſen errettet hatte / da hat et 
A Mi T dem Mopfi befohlen / daß / ehe fie auszoͤgen / fie zuuor daß 
FR: N Paſchelamb eſſen folten/ vnd ee ea | 
Rn | | einmal für dem auszoge / ſondern fie folten es auch alle Jar 
Bus vs darnach zum Gedechtnis halten, J— 
"Beate Narnach am ninTTßtalten faagenach em aue 38— 
nie | | Woyſe may Vnd GOtt ſprach zu 
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\ am Pfingfiage. | 

ia Moles redete / daß folches- SD tes Wore were. Drauff AN 

u folger/ daß fich eingrojler Donner ond Blitz / vnd eine dicke 1 

Wbolcke auff dem Berge / vnd ein doen einer ftarcken Bofaus 

N nen erhaben has, Nachdem Mofes daß Geſetze dem Volcke 

NT gabyond daß Mofes eine ſolche Klarheit an feinem Angefichte 

nl empfangen bat / daß / wieer mit den Tafeln 
Berge herab kam / in da | hen koͤnnen — 

INN fondern gebeten daß er fein Angefichte mit einer decken vers ⸗ 

li Bergen vnd zudecken wolte. Daß find die Pfingſten dep alten 

Imm Teſtaments / da daß Volck daß Angefichte Mofis / Klarheit 

in" Balben nicht hat fehen Fönnen / vd der Berg Cinay von 

nd Bonner und Blig voll dampffs vndrauchs war. 





Habs Daraufffpricht S. Paul / 2. Corinth. 3: So daß Ampt 
fo durch die Buchſtaben toͤdtet / vnd in die Stein iſt gebildet / 
Yan klarheit hatte / alſo / daß die Kinder Iſrael nicht koͤnten an⸗ 


ie) fehen daß Angefichte Moſt / vmb der Klarheit willen ſeines 
Angeſichtes / die da auff hoͤret / wie ſolte nicht viel mehr daß 
Ampe / daß den Geiſt gibt / Klarheit haben? Denn fo daß _ 
3 Ampt / daß die verdamnis predigt / Klarheit hat / vielmehr < 
un hat daß Ampt / daß die Gerechtigkeit predigt / vberſchwenck⸗ — 
che Klarheit. Denn ſo daß Klarheit hatte ſo da auffhoöͤret / 7 
"pie mehr wird daß Klarheit haben / daß da hleihet. fh 


Als wolte der Apoftel fagen : Lieben Chriſten hat GOtt 





Mr eine folche Herrligkeit beweifee in den Dfingften dep alten Les i 
¶ſiamentes /da er daß Geſetz durch Moſen gab / alſo daß Mo⸗ 
fes einfolche Klarheit an ſeinem Angeſicht vberkam / daß daß 
u Volck Iſrael folches nicht hat anfchawen Finnen / fondern a JE 
it! Moſes mufte fein Angeficht bederken. So gedenck doch ein u 
jeglicher Ehriſt / was in den Pfingſten def newen Teſta⸗ 9 
mente für eine aröffer vnd herzlicher Klarheit erzeiget vnd bes 
ar Y weiſet / 
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Euangelium 


ge endet hatın einem ſchnellen ſanff⸗ 


Geiſt auff emen jeglichen 


— 
* 
u. 
- 





| Ih eilt. | 
Al Bu een Windbrauſen / da fic 
J wircket vnd erze iget hat / mit herꝛlichen Miraculen / daß man 
an den Apofteln mit groſſem verwundern hat geſehen zertellete 
Zungen / als weren ſie fewrig / vnd daß man hat gehoret / daß 
die eben H. Apoſtel / welche jr lebenlang nicht mehr als cine 
Sprache gewuſt haben / dieſelb gen in allen Sprachen mit den 
Zungen / Die Magnalia Dei , die gewaltigen Thaten GTtes 


N 7) haben ausgeredet / alfo / daß ein jeglicher, der da geweſen / vnd 


— 
= 
F — — — 


"wie olches Lucas berilah, fchreibet / At. 2 
Da fol nun em jeglicher Ehrife fprechen: Weil denn 


Volcke rast hat gehoͤret une GOTT nt Moſc redete / 

vnd hat an dem Moſe ein jeglicher vie Klarheit ſeines Ange⸗ 
Tisch hen / daß jie-folten dem Meſe gleuben⸗ daß er C Bt⸗ 
5 teb Diener / vnd daß daß X ses er zu jnen redete vnd 
in vom Berge herab brachte / GOTtes Wort were. 
all N Wie vielmehr hat venn GOtt die Pfingſ 










2 
- 

a nr — ET 
— 





apa jeglicher Chriſe ſolte [chen / daß der H. Geſ auffden 


Zi 4 — ——— ſolte an nen ſehen die zerteilten Zu ngen / 
als weren ſie fewrig / auff daß ein — der 
„zeit, lonbern biß an daß ende der Tick wiſſen fee Lich die 
ii Apoſel 
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weiſet iſt / da GOtt niche mit Donner vnd Viren mit Fewt 
vnd — iſt hernider gefahren )_auff den Berg © ynai / 
Amen var Oim OD-Lus we HERR Nele 


} N Hm: | Wuſſius nach feiner zuſag vnd verheiſſung / den heiligen 
























—— 


Avxoſtel inſonderheit ——— groſſe Krafft in men ge⸗ 


— 


die Apoſtel gehoͤr et / der hat fie. hören reden in feiner Sprache / 


GOTT die Pfingſten deß alten Teſtaments fo herrlich hat 
angerichtet / gehalten und beſtetigt / daß ein jeglicher onterdem 


Teſtaments auch herzlich angerichtet / gchalun vnd —5 — 
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am VPfingſtage. 


In, N: alle 
Apohel Diener IEſu C Qulu find / vnd daß der heilige See 


9 | Durch ſie da Bor GOT tes geredet ond gelchrieben Bay m“ 
Nr auff daß alle Chriſten biß zum ende der Welt / follen ven lieben fi 
heiligen Apoſteln / als dem beiligen Geiſt felbs / der durch fie 


geredet hat / gleuben / ond an frer Schr vnd Wort gar nicht | 
rag jiweiffeln follen- ‚Daß auch ein jeder E hriſt fol daß Xnrpe dee 
an heiligen Apoſtel / welches der Son &Dites in feiner heiligen 
a Chriſtlichen Kirchen erhele / jmmerdar biß an der Weit ende/ 
Min dafürim Glauben gemis halten daß esfey / daß Ampe vnd 
win Worftdeß Mes /. der H. Geift ausgegofs ., 


NITH I Bu gegeben wird [OLD wonet und wircket in einen jeg4 

ade ichen Chriſten / in der Gemeinſchafft der Heiligen. * 

of Derhalden wird von S. Paul fehr eröftlich geredet / 12° 

a Cor. 4: Dafür halte uns Icderman / Nemlich / fuͤr Chriſtuuts 

min Qegner / vnd Haußhalter vber GOttes Geheimniß. Vndi. 
Cor. 3: Ir ſeid GOttes Tempet / vnd der Geiſt GOTtes 

ul Wwonet in euch. Item / wie gehoͤret iſt daß S. Paulus nennet 

ii Daß Ampe der H. Apoſtel / vnd aller fromen Prediger / ein 

Anmpt deß H. Geiſtes / daß ein Ampt daß der H. Geiſt fuͤh⸗ 

et, inder H. Chriſtlichen Kirchen / durch die Apoſtel und alle 

ri Prediger [ond dazu auch ein Ampt / dadurch der H. Geiſt ge⸗ 

m geben wird/ wie folches-in den gefchichten der Apoftel fehr herr⸗ 

ch beweiſet iſt.· Dauon auch infonderheit follen angemercket 

werden / die Wort dep 10. Capittels: Da Petrus noch diefe 

Weort redet / fiel der I. Geiſt auff alle die daß Wort höresen- 


— 





6 
—X 
14 15 16 


I 


ar Daraus wir nun fehen / was für einhenlicher Troft ons in EM 
dem Feſte der H. Pfingften / von der fendung deß 52. Geiſtes alu 
ill © Rh ( 2 IM 
"4 fürgehaltenwird. | IF 
pe Denn folche heilige Dfinaften Belt der liebe GOTTI,, / | 
fen Son }&fus CsArfius/ mi der dung def, heigen 

m | RER SÄURE Geiſtes 
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Euangelium 
— WGSeiſtes / alle tage in der heiligen Chriſtlichen Kirchen / durch 
— — Tab. Abort Deheigen Euangelij / vnd der heiligen Sacra⸗ 
| —J | menten. | | | 
"N — un, Hl )) ¶Hiraus follen mir nun auch lernen / welches da ſey die 
* I heilige Chriſtliche Kirche / ond die Gemeinſchafft der Heil⸗ 
Hk 1:7 gen. Dauon wir in onferm Apofiokifchen Chrifilichen Glau⸗ 
ben baldauff den Artisel: Ich gleube an den heiligen Geify 
auch alfo fprechen : Ich gleube eine heilige Chriftliche Kirche! 
die Gemeine der Heiligen. | 
Daß wird ons im heutigen Euangelio-auegelege vom 
HERKEN Ich ENrifto dem Son GOTtes / mil 
| RE / diefen henlichen md eröfllichen Worten: Wer mich lieber] 
Au f | der wird meine Wort halten / vnd mein Vater wird jn lieben) 


1% | pnd wir werden zu jm komen vnd wohnung bey jm machen. 

ui Daß ift die befchreibung der heiligen Chrifilichen Kirchen] 

k: fi | wer Gemeine der Heiligen darinnen der heilige Geiſt wohnet 

— wmit GOTT dem Vater / vnd GOTT dem Son / vnd 

9 darimen auch der heilige Geiſt auff alle Gliedmaſſen der heil⸗ 

J—— | gen Thriftichen Kirchen ausgegoſſen vnd denſelbigen gegeben 
1 J wird, | y 

Ir IN Dieſe Ehriftliche Kirche der Gemeinſchafft der heiligen] 


J—— ind die jenigen welche den HERNEN € Hriſtum lieb has 
J EN 1 — pen ond daß Wort def heiligen Euangelij JEſu EIrifihe 
N AU Fan 7 vnd mit gleubigem Hertzen faffen. Denfelbigen wird 
7 orpoch heutiges Tages biß zum ende der Welt der heilige Geiſ 

gegeben / daß ſie der Tempel deß heiligen Geiſtes vnd wonung 

Pr GHT tes find / wie folches am heiligen Pfingflage mit of 
anee I6EWE N 5 fentlicher fendung deß heiligen Geiftes vnd herzlichen Miracu⸗ 
| len bacuget iſt / Nemuͤch / daß der heilige Geiſt ſaß auffeincm 
jeglichen / vnd Daß fie mit newen Zungen redeten / ale ne ie 
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tl fe | am Pfingſtage. 

hr heilige Geiſt gab aus zuſprechen. Darumb leget der Apoftel 
SPaul dieſe Wort deß HERREN ENrifi alfo aus) 

ti » Cor 3: Sr Chriſten fein Tempel GOttes / vnd der Gift <_ X 

ni En etecin Luc, Vnd S. Johannes /1 Johann “ 

In njer Gemeinſchafft iſt mit dem Vater und Son JESV 

COriſto. Vnd Cap. 3: Daran erkennen wir / daß er in 

ns bleihet an dem Geiſte den er vns gegeben har. Vnd 
Kap 4: Daran erkennen wir / daß wir in jm bleiben / vnd 


* er in ons / daß er vns von feinem Geiſt gegeben hat . 
| hi! | | 8 
Diß ſollen wir allzeit in den Artickeln vnſers Chriſtlichen 


je Glaubens / mit fonderlicher andacht und Zroft bedeneken / fo 

un offe wir fprechen : Ich gleube an den heiligen Geiſt / eine heili⸗ 

ge Chriſiliche Kirche /die Gemeine der beiligen. Denn in 

MM  Diefen Artickeln ftehen vnſer heilige Wfinaften / welche SH, 
u Mater / GOtt Son / vnd GDir heiliger Geift alle rage mie 7 
0 ons im heiligen Euangelio vnd heiligen Saramenten henlich /“° 
mil! weircket vnd halter. HAB PT 









Di Darauf wir auch [prechen follen mit feftem Glauben / \ 90— 
Nemlich / ein jeglicher Chriſte: Ich gleube vnd weis gewis / 
a daß ich > — [ey in der heiligen Chriſtlichen Kirchen / ib a 
hie sondder Gemeinſchafft der heiligen / welcheiftein Zemwelond 90 
Al — erg er Lad (Pc aa h | 
it erhalben ich auch in dieſer Chriſtlichen Kirchen und —* — 
ai 9 Gemeine bin ein Tempel GOTtes / vnd eine Wohnung Ein \ ee 
un? Deb Beiligen Geiſtes. Denn ich bin getauffe im Namen deß mn 
ja Vaters / unddep Sons / vnd deß N. Geiftes / xnd hab in der in 
0, ZT auffe empfangen den H. Geiſt nd empfange denſelligen —*8 
‘Mech täglich / Durch daß Wort de H. Euangelij und Su - 
Sagcamenten.· 
3 Wenn | 
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Euangelium 
Wenn du mit der Gemeine der Heiligen alſo die Artick 
vnſers Glaubens ſprichſt / Nemlich / daß du gleubeſt eine 


Bit Kar, oh 9. Ehrifttiche Kirche die Gemeine der Heiligen / darinnen 
el bau du auch mit allen Heiligen ein Bürger vnd Gliedmaſſe bifi /fo 
A | 14 findeſt du in deinem Glauben den herzlichen Troſt / welchen 
Kuh 49 dir vnd allen Chriſten / der Son GOttes im heutigen Euan⸗ 


gelio gibt / mit diefen Worten: Wer mich hiebet / der wird 
meine Wo nein Vater wird in lieben / vnd wir 
| | werden zu fm komen / vnd Wohnung bey jm machen. Vnd 
ei 4 | 4 daß Wort daß jr hoͤret / if nicht mein / fondern deß Vaters] 
ur | wer mich geſand hat. Vnd der Troͤſter der heilige Geiſt / web 
Bi ! / chen mein Vater fenden wird / in meinem Namen /derfelbr 
11 f | 27 ge wird euch.alles Ihren / vnd euch erinnern alles deß / daß ich 
Hull. 22 zuch-gefagt habe. | 
ı 1% s Waß koͤnnen nu wir Chriften für eineberlicher / fehöner 
—JJ— pnd tröftlicher Gemeinſchafft haben / denn dieſe Gemein⸗ 
— J hafft iſt / welche wir durch daß Wort dep heiligen Euan⸗ 


N | Ri gell vnd die heiligen Sacramenta im Glauben haben / mit 
"THE RE Fa — — Reyfaltigkeit / vnd welche Gemeinſchafft 
El 


pſendet wird / i. Corinth. vnd 5. Epheſ. 1. 1. Johan. u. 3 
vnd 4. - | | 
on diefer Gemeinfchaffe die wir haben im Glauben] 


eramenten mie der heiligen Oreyfaltigkeit / fpriche auch ſehr 
henlich und tröfllich ver Son GOttes / Johan. am 17 Cap. 
in feinem Geber: Ich bitte nicht alleine für fie / ſondern 
für die / fo durch 


Tauftd | 
an bir | bap auch ſie in 


| 





gleich wie du Vater in mir / vnd ich 


i | 
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ne u! 


ons Theiſten durch den heiligen Geiſt verfiegelt und ver⸗ 
durch daß Wort dep heiligen Euangelij und der heiligen Sa⸗ 


ir Wort an mich gleuben werden / 


vns eins fein / auff daß die Welt 
gleube / 





—1— 
eine 


J — 1 


[tum 
if, M 
Sn Fi 


mm 


— 
ı Cr 
I dm Eon 

md öl 

it role 

hard p 
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Telameie 
Ki 


= Nam, 


{ 
\AW 
; Mk! 
4 Nhtgen 
ht 
pn 
Bf N 


—E 


fe 
m, 
Ada 

































| am Pfingſtage⸗ 
ai gleube / du habeft mich gefande / vnd ich habe jnen gegeben —- 
N die Heruligkeit / die Du mir gegeben haft / daß fie eıns un? 
% gleich wie wir eins fein /ıch in jnen / ond du in mir / auff daß I 
Mk fie vollenfomen fein in_eines/ vnd die Welt erkenne / daß 
N Du mich gefand haft / vnd liebeſt fie / gleich wie du mich lie⸗ [ 
Mi beſt. Vnd ın demfelbigen Capittel: "sch habe jn_demen \ | 
ii Namen fund gerhan / vnd wil jnen Fund chun / auff daß U 
na Die lishe/ danut du mich hebeft / fep in jnen / und ich in _ REN 
Mit nen» J 
Ami FE Ras fan doch von diefer Gemeinſchafft der Heiligen | 
ki Ehrifilichen Kirchen mit GOTT dem Batr / GOTT 
Nm dem Son / end GOTT dem haligen Geifte / berzlichers 
ul end eröftlichers geredet werden. Derhalben wir ja täglıch 

mit groflen fremden frolocken und lobfingen follen / vnd mit 
ni Fremden fprechen / die Wort vnſers heiligen Ehriflichen 
„ni Glaubens / von_v iglichen_ Pfingſtfeſt deß newen 
Teſtamentes: Sch gleube an den heiligen Geiſt / eine heili⸗ 
ge Ehriflliche Kırche / die Gemeine oder Gemeinſchafft der 

am Jorlligen. 


g ee 

A fl RS . : I ’ 
N - Sun follen wir auch hören was für mittel fein / / dadurch 
I, u . 


doer heilige Geiſt uns gegeben wird / und dadurch wir jn em⸗ 
m’ pfangen. Den heiligen Apofiehn iſt der heilige Geiſt gegeben RL Li: 6 

er fichriglich / mit geeflem Dürafcl/ daß cm jeglicher gchörck ), " XRXRXEX 

N batzwie fiem allen Sprachen / durch die Gaben deß heiligen 1 

mi Berfies ‚Haben Die Magnalia Dei ausgeredet vnd geprediget / 1 

nal wie S. Lucas ſchreibet / Act. 2: Der heilige Geiſt feste ſich 

ll auffeinen jeglichen vnter jnen / vnd wuͤrden alle roll deß hei⸗ 

ui gen Geiſtes / vnd fiengen an zureden mit andern Zun gen / 

nm Kachdeme der Geiſt jen gabaussufprechen. 

ir Dh Nun 


X 
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Euangelium — 


| Ampt dep H. Geiſtes / welches die lieben Apoftel gefüret / vnd 
| mw an jnen mit groflen Miraculen in den heiligen Pfingſten bes 
Bu nn weiſet iſt / daß nicht alleine-fie-di heiligen Geiſi 
| 4 ehabt haben / ſondern daß auch der heilige Geiſt / durch der 
Apoftel Wort vnd Ampt jren Zuhörern gegeben / vnd von 
ren zuhprern auch empfangen iſt. Darumb / wie gehöret 
| poſtel ſpricht / daß daß Ampt deß heiligen Enangelij/fo 
die Apoſtel gefuͤhret haben / ſey Miniflerium ſpiritus, ein Ampt 
deß heiligen Geiſtes nicht allein in jnen / ſondern daß durch je 
Wort vnd Ampt ach der H. Geiſt gegeben wird wie der 
Apoſtel denn ausdruͤcklich ſpricht / in der 2. Epiſtel an die Co⸗ 
rinther /im3. Cap: Nemlich / daß daß Awpt der Apoſtel ſey 
| en Geiſt gibt. 
Solche Wort ſollen wir Chriſten mit allem fleis vnd an⸗ 
dacht anmercken / vnd in vnſern Hertzen behalten / daß wir 
wiſſen / was wir von dem H. Apoſtoliſchem vnd Euangeli⸗ 
ſchem Predigampt halten vnd dencken ſollen / vnd warumb 
wir ons zu dieſem Ampte / daß Wort deß H. Euangelij zuhoͤ⸗ 


— 










— 
— — 
- 





— 
2. — — — > 


u 
u 
a u 
_ 2 


m: 
— 


——— 
— —— 
> 
N 


- 


I ** lich ohn vnterlaß halten follen / denn wir wiſſen / daß dadurch 
— Geiſt ausgegoſſen vnd gegeben wird. 
re olches ift beweiſet in dem 2. Kap, der Apoftel gefchicht/ 
| ER Nemlich / daß die heiligen Apoftel nicht alleine für fich haben 
Be daß Ampt dep heiligen Seiftes empfangen / fondern daß auch 

h 9 durc Ampt jre Zuhoͤrer denſelbigen heiligen 
—— Geiſte aben. Denn alfo ſtehet da gefchrieben/ 
—VLD—— Ack. 2: Da ſie daß hoͤreten ( Nemlich die Predigt © Peters 


-. 
. — 
— —— nd 
— — — 3 — — — — 
* 2 — — — — au = 
- - = 


chen zu Petro vnd zu den andern Apoſteln / Ir Menner * 
fu ‘ 
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Nun faget aber der Beilige Apofiel S. Paul von 4 


42, Ken vnd die Hochwirdigen Sacramenta zugebrauchen / taͤg⸗ 


am H. Pfingſtage) gieng es jnen durch daß Hertz vnd ſpra⸗ 





si 
[eäul 
inmil 
Jg 
Kran 
Sram 

I mylik: 
> mbar) 
Aa 
| = — 
ortedi 
fafipang 
Use 





















= p 
enge 


ln 
UT) 
BUT 


| bi 



























J am Pfingſtage. 

Er ben Brüder / was fellen wir thun? Petrus fprach zu jnen / 

9* Thut Buſſe vnd laſſe ſich ein jeglicher teuffen auff den Na⸗ 

2 men je Corig jebungder Sünden / fo werdet jr 

(dan npfaben die Gabe deß H. Geiſtes / Denn ewer ond ewrer 

I Kinder iſt die verheiffung / vnd aller die ferne feind / welche 

u GOtit vnſer DER Rberzuruffen wird. Daffelbige haben 

ir mir auch gehoͤret auß dem 1o.Kapitzelder Apoſtel gefchichtes 

MM Hiraus lehrnen wir ja / daß durch daß Apoſtoliſche / Eu⸗ 

Mi angelifche Ampt / Nemlich / durch die Pe dep Wortes) cc \ 

N Snddurchbie heiligen Sacrament/der heilige Geiſt in vnſe 
x nicht zweiffeln 










w 


um. Nerkengefender vnd gegeben wi c 
—1— en. Denn der Son HT tes fpricht / Johan. 6: Di 
nel. orte Die ich rede feind Geiſt ond Leben. Dabey follen auch 
fleiſſig angemercket werden die Wort deß heiligen S. Peters/ 
min Act. i5. da er in der verſamlung der Apoſtel redet: Ir Mens 
he Mer lieben Brüder / jr wiſſet daß GOtt lange für dieſer zeit 
mi Bnter uns erwehler hat / daß durch meinen Mund die Heyden 
mw daß Wort deß heiligen Euangelij Böreten vnd gleubeten / vnd 
np GOtt der Nergenfündiger zeugete vber fie / vnd gab jnen den 





Aid I Geift gleich auch wie vns / vnd machte fein vnterſcheid 
un Swifchen ons vnd jnen / vnd remiget jre Dergen durch den “ 
| Glauben, - | 

lat Alſo iſt nun diß H. Apofichfche und Euangeliſche Ampt / 





6 
ii Nemlich / daß Wort der heiligen Predigte / vnd die heiligen, —XX 
yn J Sacramenten / daß mitttel dadurch der heilige Geiſt taͤglich x I a 015 16 







—9 gegeben wird / Dabey aber gehoͤret auch daß II, Geber / wie |». a 
je ENERN ENrifus ſpricht / Luc. u: Viel mehr wird ih) 
iu der Vater im Himel den heiligen Gift geben / denen die in bite IuF 
9 ten. Vnd ſolches iſt auch ſehr herzlich bezeuget vnd beweiſet —u 
"indem 4. Cap. der Apoſtel geſchichte / da alſo geſchrieben 

9 3 ij fichst: 
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Euangelium cn 
| feier: Dadie Apofelgehscepasen bewege fc Die 
da fie verſamlet waren / und würden alle dep heiligen Geiſtes 


| 1 voll / vnd redeten daß Ttes mit freydigkeit. Der 
He ua ann halben follen wir Chriften nicht allcın einmal ım Jar die 
—*3 | ’ heiligen Pfingfigefenge/ Pſalmen vnd Gebete fingen und des 
| 5 ) ten/ fondern daß fol immer vnſer Geiſtliche vbung m Glau⸗ 
’} Ben fein / in onferm täglichen Mingſtfeſt mit den heiligen 

Geber vnd Ge enifande Spiritus, Item / Nun 

| Bitten wir den heiligen Geiſt. Item / Pſalm 51. Schaffen 
| mir SATT ein rein Herge / ond gib mir einen newen ge⸗ 
wiſſen Geiſt / verwirff mich nicht von deinem Angeficht/ 
| | | end nim deinen heiligen Geift nicht von mir’ Troͤſte mich 
pi j ver“ mit deiner hülffe / vnd der freydige Geiſt enthalte 
mich, | 
\3 Ferner folfen wir auch in diefem Euangelio bedenken) 


- 
— — 


—— —— — 
= — — * 


en 
— —— 
nt 


za“ 

ns - > 
— * 
— 


Lich in vns befinden / d gen Geiſtes / der 
in ons wohnet /dauon ſpeicht der DERNR JEſus CAM 
re im heutigen Euangelio alſo: Den Friede laſſe ich euch 
meinen Friede. gebe i ni ch euch mie die Wel 
gibe/ Ewer Nerse erfchrafe nicht ond fürchte fich nich 
Als wolt er fagen: Dabey fole jr willen / daß der heilige 
I Y&aitinzuch wohnet / Nemlich / daß jr meinen Friede / den 
Mn 7 [Te mit meinem Laden’ Tode vnd Aufferfichung gemacht 
Te DI Tondauffgerichtethabe / fühlee mı e mewren 







—i 
pe Wen — — 


er — — ii 
— 


— 


I VNergen/ daß Ir dadurch alle truͤbſal/ ſchrecken / angſt vnd 
— sindet / vnd daß ewre Sinne / Leib vnd Seel 


in dieſem meinem Friede behütet end den zum 


JV—JI 7 

! I) " ermigen. Leben [durch die Siebe vnd Barmpersigfe GE 
1 | Solches leget auch der Apofel Sanct Panl ſehr * 
— | ⸗ 









— 
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die herzliche / troͤſliche vnd froͤliche Frucht / welche wir taͤg⸗ 






















möbertift 


En 


a 
Ian 
mid 
Hu) 
Ik 
woh 
Kun 
— * 
| Dan 
A 
IM 


Mad 
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* 


17 J nn —* Fir A "ni 
in, aus / Kom. 8: Well jr Kinder feid / fo fender GGtt den 
N Geilifkines Sons in erore Seren Der fehreyer) Abba lieber L_ 


J J 
— 


NE ri ’ 5 z 1 ö 
in) Vater. Vnd Ephef.amı Cap: Ir feid verfiegelt worden „ 
* mit dem heiligen der verheiſſung / welcher iſt daß J 


fa Dfand vnſers Erbes zu vnſer Erloͤſung / daß wir ſein Ei⸗ 
genthumb würden zu lob feiner Herrligkeit. Vnd 2. Cor. ı: 
GBEOCTT iſt es aber / der ons befeſtiget ſampt euch in CHri⸗ 
ſtum / vnd ons geſalbet vnd verſiegelt / vnd in vnſer Hertzen 
m daß Pfand den Geiſt gegeben hat. Vnd Corinth 5: Der 
mm vns bereitet / daß iſt GOtt / der ons dag Pfand den Geiſt ges 
mu geben hat. 
mi Daß fol ein jeder Ehrift zum befchluß diefer Predigt fleiſ⸗ 
eine figanmercken / Nemlich / wenn wir durch den Glauben fuͤh⸗ 
len / daß der Fried IEſu CHriſu in vnſern Hertzen ons frey⸗ 
sale dig vnd froͤlich nach EL gegen daß ſchrecken der Sünden) dep < 
ind Gecſetzes / dep zorns GOTtes und den ewigen Tode / daß wir 
ui , denn GOtt follen durch SEfum CHriſtum / von Hertzen T 
Il Daneken Far diefen Sriede IEſu CHriſti / damit vns der «| _ 
vu Geift in vnſern Nergen vnd Seelen / zäglich mit dem Worte 
Am BEI). Euangelij/ und mitden J). Sacramenten im Glauben ” 
m! troͤſtet / erfrewet / ond allo in dieſem Fried JEſu C Hriſti dizee 


gnad GOttes zu vnſer Seligkeit in vnſern Hertzen vnd See⸗ Ib 
nt len verſiegelt / Darauff wir denn auch getroſt und mit frdel Salat 








6 
XR —XXX 








m lichem Geiſte koͤnnen vnd follen nicht allein leben / ſondern auch 

9— erben und einſchlaffen / wie der 2. Simeon hieuon ſpricht / at SEEN 
* tu 2: HERR nun leſſeſtu deinen Diener im Friede faren — —J 

nt wie du geſagt haſt denn meine Augen haben deinen Heyland or eh 

ns  gefehen / welchen du bereitet haft 7 für allen Qölcern/ ein 1 






Iſrael. 


| FR “ 


pr Lecht zu erleuchten die Heyden / zum preiß deines Volckes 
in? 





N 
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Daß verleihe ons vnd allen Ehriften der liebe EHTT, 
durch die Gnad dep II Geiftes / vmb JEſu CHriſti feines 
lieben Sons / vnſerss HERREN / Mitlers vnd Heylande 
willen / Amen. | 


Euangekumam Pfingſtmontage / 


Johan. 3. 





' 


14 
lt 
u) 


IIHHHHN 
uunn 





— 

erh, 
I! ) 
11,1) 


1 





111,) 
— 














| k | ren werden / fondern das 


eiüige Leben haben. Denn EDTT fat feinen 
on nicht gefand in die Welt / das er “zZ 


} —8. N” m 
Euangelium EN un N * ne 


0 e Welt gelichet / das er fe 7 
nen einigen Songab/auffdagalledieanin 











| 
ndk? 
lende 
JB 
Be 

air! 


I 









am Wfinafimontage, | 
richte / fondern das die Welt durch in felig werde. 


Wer an ji gleube / der wird nicht gerichtet / / Wer 
aber nicht gleubt / der if ſchon gerichtet / denn er 
gleubt nicht an den Namen deß eingebornen 


L 


Son GOttes. 


Daß iſt aberdag Gericht / das dag Liccht 
in die Welt komen if / ond die Menſchen liche, 
ten Die Sinfternis mehr denn dag Liecht / denn jre 
Wercke waren boͤs. Wer arges thut der haſſet 
das Liecht / und kompt nicht an das Liecht / auff 
das feine Wercke nicht gefirafft werden. Mer 

aber die Warheit thut /der koͤmpt an dag 
Liecht / dag feine Wercke offenbar 
werden / denn. fie find 
MSDTT 
gethan. 


5* 


6 
—X 
14 15 16 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
Hielmst. 104 4° (IN 559) 













| Euangelium — J— En.) 
In Euangelium fol ein jeglicher Chriſt mie gleubl⸗ Be 
















Jem vnd andechtigem Nergen alle tage fprechen vnd vor 
jevensken bey dem H. Vater vnſer / vnd heiligen ar ⸗ u N 


He wi tickeln deß Chrifttichen Glaubens, «Denn in diefem Ciraı in 
3 Bil gelio lehret vns Fein Engel / fondern der eingeborne Son 7 y 
„Aa 3 | BHTtesı onfer DERR IChus CHrifus felbs/ ans I Mr 
0 | ml | I hl 

" dem Schoß end Nergen feines Himliſchen Vaters /denge MM! 

Wwiſſen Troſt / vnd grund vnſer Seligkeit vnd ewigen art El 

Hk N EG / dadurch alle an von 5 Welt ſelig au 
En all und Erben deß ewigen Lebens geworden find. 7 
| F | J —— dieſem eingebornen Son GOttes hat der ewige 4 dur 
H Vater vns vom Himel herab diefen befeh! gegeben / Matt HM 











Ir | 17: DB ift mein lieber Son Lan welchem Ich wolgefallen ‚name 

hi N 77. Babe den fole jr. hören. Darumb ifis atıch ja dep eigen any 

1% , Daters befehl ond wille daß wir dieſem heiligen E 0, Mg 

ud FR / feines lieben Sons gleuben follen / vnd dafs wir auch vnfre INT 

Wa J Seligfeit nirgend_anders als in dieſem eingebornen Son ton 

Ri Pi GHLT Les und feinem heiligen Euangelio ſuchen follen/ond up 
‚a "mit den lieben heiligen Apoſteln fprechen / Johan “ : ' 

j N | r | — HER Allan NL; —— | A 

sb IR 1 Fans 1Da6. du Br} EPrtftnerder-Sen-def lebendigen GO N wei 

| N N Far Son in den gefchichten der Apoſtel / im 2- vnd 4· vnd Man 

LAG Kr 15: Capittel: GOTT Bat diefen IEſum zu einem DER hl 

| ift in feinem andern km 


! 3, I) NalıEsiftauch fein ander Name den Menfchen gegeben) 7 Kim) 
9) darınnen wir follen felig werden. _ Von dieſem engen, ar ng 
€ die. an in gleuben / vergebung der et F 
’ den empfangen ſollen. Darauff auch der heilige Apofte 
Sant Paulus Ipricht / 1- Corinth. 3: Einen andern m 






an 
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" am Pfingſtmontage⸗ 

an Niemand legen / auſſer dem der da gelegt iſt welcher iſt 
Br, El CHrifiuse Vnd Epheſ. 2: Ir fad nu nich mehr 
Me Geſte und Frembdling / fondern ‘Brüder mit den Heiligen, 
nk: vnd GOTties Haußgenoſſen / erbawet auff den Grund der 


"ap Apoftel vnd Prophet Eſus CHriſtus der Eckſtein U 
J Auff welchen der gantze Baw in eine der gefuͤget / wechſet ¶ 
it einem heiligen Zembelinde IST Krauffwelchen _ 


il auch jr nut erbawet werden / zu einer Bchaufung GOttes in 
min — 

it Daß find allzumal herzliche Wort / damit der H. Geiſt 

th durch die lieben Apoſtel / diß troͤſliche Euangelium deß Song 

ven! De FE CHriſu vnſers HERREN / von dem eis 

ni igen gemiflen Grunde vnſer Seligkeit erfleret bat. Dauon 

d ie auch gefehrieben ſtehet zun Ebreern Kap. 13: SE is CHri⸗ 

dan flus geſtern nnd heute / vnd derſelbige aucn in Ewigkeit. Bnd 

ma m der Offenbarung im 13. Capittel fichet / daß daß De 
ur GOttes / welches der Welt Sünde tre regt / Fſus CHriſtus 

ang der Welt. 


Pen vnſer H E R XTer wůrget von anſe 
all — — 
9 Das iſt / dieſes Lambs Todt vnd Opffer iſt in der heili⸗ N 
* gen Chriſtlichen Kirchen geprediget vnd gegleubet / vnd auch * N 
zur Seligkeit de ewigen ebene krefftig geweſt / von der = i N 
Belt anfang / da vnſern erſten Eltern nach jrem betruͤbten J— 
Fall / diß heilige Euangelium von der liebe GOTtes in —3 X 
feinem eingebornen lieben Son IESV FNrifto gegeben cc li un ’ WE 
iſt / in ‚der zufage von dep Weibes Samen / daß iſt von dee © 1: sl 
Sungfrawen Son / welcher der Schlangen den Kopff zus Ih 
sreten / den Zeuffel vberwinden / deß Teuffels Re: ch a! 
7 vnd Werck zerſtoͤren / vnd vergebung der Sünden. vnd ewi⸗ —u 
ges Leben geben ſolte / allen die an in gleuben. 
ar Ya ij In 
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| Euangelium a > 
In der sufage if vom Son GOttes / den erſten Elke T 
der Welt / für ſie vnd jre Rinder oder Nachkomen / diß heilige 
Euangelium ſt deß ewigen Lebens gegeben. Aſo 
Welt geliebet / daß er ſeinen einigen Son gab / 


= 











A, 










— 


— 
— 
= 





= 

— 
— 
— 












Tl’ erhalben follen wir auch in gründlicher erflerungdiefes _ Imitt 
H. Euangelij deß Sons HOT tes JEſu CHriſti vnſers 
HERREN 1 zu rück fehen / auff die erften Eltern dee 
Rh Ma Welt / welche die erfte zufage dieſes Euangelij 7 nach jrem 
" 1 Fall im Paradiß (wie gefage ift) für fich vnd jre Kinder / daß 
Bi iſt / für die Welt / daß iſt fuͤr di heni aus 
ui 1 groffer vnausfprechlicher liebe GOttes empfangen haben, 
| — Eltern der Welt / waren 
©. Johannes ſagt / GOtt 


durch die liebe G Ottes dauon | 
Fiſt die liebe ) erfchaffen zum Bilde GOTtes / daß fie darinnen 
n Kindern vnd Nachkomen ſo en GOSit erkennen / vnd 












— 
zu En — — 


mit jre 


343 
u 


— 


7 u 
n 


gkeit / vnd mit jme 


| 1 me dienen in Gerechtigkeit vnd Heilig 
IB 4 | 3 ſampt den lieben heiligen E eben in Ewigkeit. Daß 
a Rn HE die hochſte vnd grofte liebe / fo der liebe GOTT inder 
Bu. | Schöpffung der Welt / daß iſt ons Menfchen in onfern 04 
fien Eltern erzeiget hat- | ar 
N Aber onfer arme vnd elende Eltern haben diefe groffe liebe 
RER Go0Oltes jres Schöpffers bald vergeflen und von fich geftoß 
J _ fen a ſte durch betrug der Schlangen / daß iſt deß Teuffels / 
u von | chöpffer abfielen, und dem Teuffel gehor⸗ 


MR J ſie daß Bild jrer Schoͤpffung verloren 
J— —9 haben / Feinde GOttes jres Schoͤpffers geworden find / 2 | 
| 1 eSinde mir dem Tode vnd allen andern firaffen der Sur 


— — — — 
— 


Todt vnd allen an 


— ich vnd alle jre Kinder vnd Nachkomen 
gebracht 





* 
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| am Dfingfimontage, 
im gebracht haben, In welcher erſchrecklichen Feindſchafft ge⸗ 
Nu Re chvon GOit jrem Schöpffer-erfunden 
a, porbein/da fie fich mie böfem gewiſſen hatten verſtecket / daß "Mi 
u Me SHLes ires Sehöpffers Angefiche nicht eben vürfte_ _ N 
"N ten Tond lieber gewolt hetten daß kein GNFTT were /ale B 
daß fie alfo in jrem abfall ſolten von jrem EHTZ-erfunden- 
Pr werden. Er \ 
ach Hette da auch der liebe EHTT widerumb feiner Liebe wi 
mE wergeflen / ond fich wie ein abgefagter Feind gegen vnſer u 
| 
| 





u 





nn arme ond elende Eltern erzeiget vnd beweiſet / ſo hette er fie 
in alſo bald in abgrund der Hellen geſtuͤrtzet vnd geworffen / wie 
u er den Teuffel mit ſeinem anhang der boͤſen Engel / aus 
in dem Himel dahın geworffen vnd geftürger hat / Luc. 10. 
vll Apocal. 12, 

mr! Aber da hat der liebe GOtt diefen onfern armen Eltern / | 
vl da ſie feine Feinde waren / Geneſ. 3. Kon 5» gleichwol feine 

| ' da 















Ye vnausſprechli | daß | | 
mm er ee groffeliebe / nicht mit eines Engels oder if 
m, ander © reakur gabe / fondern mit derallerhöheften zufage ond —— A 
a eines eingebornen S DHERKKENSEH — N: 
A cn Wie diefer eingeborne Son ®-Dits — ; 0 
vnſer HERR Yefis EN rifus in dieſem heiligen Euan ⸗ 1 f 
Mi! gelio / aus dem Sr D vnd ers / zu Sal | 
Mi armen Menfchen fpricht: Alſo hat Dee die ee m ! —XRXRXX 
N daß er feinen einigen So in⸗ | 3 a 5 1 
as  leuben nicht verloren werden A ſondern doß ewige Leben N I 
haben. N 


. Wie nun der liebe GOTT damals vnſer erfie Eltern Il 
N, fandnnach jrem Fall im Paradiß / als feine Feinde und Suͤn⸗ | 
Di der. vnter dem Fluch deß Todes ( Morte morieris ‚du ſolt deß 
Aa iij Todes 
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Euangelium 


77 — 

Bit ar, ao Geſetzes / Dauon der heilige Apoſtel Sanct Paulus auch 
He eh foricht Rom. 5: Durch einen Menſchen iſt die Sünde ge⸗ 
| | komen in die Welt / vnd der Tode durch die Sünde. Vnd 
Rom. 3: Sie find allzumal Sünder / ond mangeln deß 
Ruhms den fiean GOTT haben folten, Vnd zun Cphe⸗ 
fern am 2. Capittel: Wir waren alle Kinder dep Zorns von 
Natur. Vnd der heilige Prophet vnd König Dam fpricht 
J Ta im 14. und im 53. Dfalm: Der HERN fchamet vom Ju 
NR 1 mel auff der Menfchen Kinder / daß er fehe ob Jemand Klug 





ıiehsts anders zu erwarten / als den ewigen Zodt mit allen 
Teuffelen im helifchen Fewre. | + 
Tr Aber der alierliebfie GOTT vergiffet nicht feiner liebt / 
ESondern leſſet vns täglich gegen die Sünde / Todt vnd ver 





— deuen ja wir armen Menſchen alle ſtunde vnd augenbuck 
I} ( 
| 


ze — — —— — 
— 


J 4 u 
{r i a4 4 2 


Run 
IN 
Pa en 






ohren werden / fondern daß ewige Leben haben / denn GOit 
con ncht geſand in die Welt / daß er die Welt rich⸗ 
ge / ſondern daß die Weit durch jn ſelig werde. 


Glauden alſo ſpricht / vnd wir auch mitm aljo — 


- 
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Todes fterben ) alfo finder er zu allen zeiten auch jre Kinder pe 


ge 


Hi ſey / vnd nach GOTT frage / Aber fie find alle abgewichen/ 
pi u r vndũchtig / da iſt keiner der guts thue / auch 
J Nu pich einer. | | 

3 | | Wenn denn der gütige & Det dagegen auch feiner groflen 
—96 Jehbe in feinem einigen Son JEſu CHriſio vergeſſen wolte ſ 


damniß predigen diß herzliche / ſchoͤne vnd troͤſlliche Euan⸗ 


Rld hat GHTT die Welt geliebet  dafı er ſeinen 
inigen E / auff daß alle die an jn gleuben / nicht ver? 


Darauf der ApofielS. Paul mit getroftem Hertzen im 
chen. 








Mi 






Ahnen 
ihn dort 
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— — >= 3 
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sun — 
ZUE —— — ——— 
ze 
— 
— * 
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EEE — 
—— — 


— 
— 
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ia am Pfingſtmontage. 
fprechen follen 71. Zim. 1: Fe iſt gewißlich war / nd ein . 






hen theier werdes EArsfius- FEfus-Fomen fin die_/ 
In | elig zu machen. \ 


* aß iſt die vnausſprechliche groſſe liebe GOTtes / wel⸗ 
Ita ir von feinem eingebornen Son vnſerm lieben HERREN? 
" XV CRHriſio / ons in diefem Euangelio mit dem merck- 
Baik üchen ort ( Alfo) wol zu bedencken befohlen wird. Dauon 
met er rauch diefe Wort fpricht in feinem Gebet / Johan. am ı7: . 
m D iß ·die Welt erkenne / doß du mich geſandt. haſt.· vnd ie⸗ 
| L | | J e jnen deinen 
Ki Namen kund gethan / vnd wil j nen End hun Zauf, daß die i 
nik  Liebe/ da du n ich mis liebeſt / in jnen fen / vnd ich in _ 
inen. 


ra 

Derhalben weilet uns attchja der Son GOTtes onfer 
sale HERR IEſus C Hriſtus / mit dieſem mercklichen Woͤrtlein 
fun (Alſo) auff den rechten grund / warumb der Anoftel Sanct 
vs Pauldurch den Geiſt GOttes diefen vberaus Enangeliſchen 
md Troſt ons fürgefchrieben hat Rom. 5. vnd Timoth. 1. daß 
Die Liebe oder Gnade GOttes / in feinem Son SE CHri⸗ 
m fio / gröffer und mechtiger ift / als_vnfer Sünde / ja auch als 















wu 
sa der gantzen Welt Sünde find / in allen fo an den Son GOi⸗ i a8 
| I— tes gleuben. Denn da die Suͤnde iſt durchs Geſetze krefftig 4 
zum Todte / da iſt die liebe GOttes in ſeinem Sen-SChr— \ 
il ENrifinnielfreffäige Nrifio viel krefftiger / die Suͤnde vnd Todt / mit dem Fluch | Dont —RX 
el deß Geſetzes zu vberwinden / vnd vergebung der Sünden mit | 3 a 1 16 
iM demewigen Leben zu geben Lallen die an den Namen ICfu  _. 1 Ihr 


nr — Denn Milo hat GOTT die Weltge X Hit 
ri liebet / daß er ſeinen ein gen Sergab/anff daf alle die an ana —— u 
„  gleuben/ nicht verlohren werden / fondern daß ewige Leben Im} 
haben 


Vnd 
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Suͤnde tregt / vnd iſt di TE ER — 
Sohanı 1 ondı. Johan. 2. Auffda die Welt durch jnfebs 


Suangeim 


¶VBnd dielet eingeborne Son GOTtes IEſus Cyn⸗ 


ſtus vnſe AERR O Ties / daß der Welt 


e gantze Welt / 


ſelig werde / wie er auch ſelbs ſpricht in ſeinem heutigen Eu⸗ 
angelio. | ER 
Zu diefem bedenken dep. wörtleins (Alſo) im heutigen 


Euangelio / gehöret auch andechtige betrachtung diefer Wort 


Johannis Baptiſte: Daß Gefegeifidurch Mofen gegeben) 


‚ Der Stachel deß Todes iſt die Suͤnd / die Krafft aber der 


Suͤnde iſt daß Geſetze / GEVTT aber ſey danck / der vns die 


| Sberwindung gegeben hat ‚Dusch JEpm-ELriftum vnfen 
IERRKREN, 


[ 


J 
J 


vnd Heyland JEſus ENriftus grofler iſt als die gantze Wel / 
ſpo viei groſſer iſt auch die ebe © DT tes in feinem Son IEſn 
Chriſio onferm HERREN / vber der gantzen Wet 
Sünde / zur Seligkeit vnd ewigen Leben / allen die an in 


Den Troſt follen wir nimmermehr aus vnſern Hertzen 


fomen laffen: So viel als der Son GOttes / onfer HERR 


gleuben. Wie diß heutige Enangelium JESPB EAN 


De Sons GOites lautet: 


Alfo hat GOtt die Welt geliebet / daß er feinen einigen 
Son gab / auff daß alle die an jn gleubeny nicht verlehren wer⸗ 
den / ſondern daß ewige Lebenhaben, * 

Iſt nun die frage So GHTT die Welt alſo geliebet 


hat / daß er feinen einigen Son gegeben hat daß die Welt 7 


durch jn ſelig werde / was denn die vrſache ſey / daß viel Men⸗ 
ſchen in der Welt nicht ſelig [ondern verdampt werden⸗ 9 


e 






Ann? 


(ass 


lem 
At 


seit durch JEhum Erf ge 
- worden; Sohan.ı. Vnd deß Apoſtels SPanlirı. Kor se wo 
— 


” 1 


— | ni 






Anm 










Nammde 


ee N 
ah lien 
Waden 


Ak 
Im ru 


len 


Ind, | 


ud 


au 
Kun 
KANN 
— 


* 
"RT 
ieh 
z Le 
Kuh 
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li Ind: 






Pin 


—F 
































Pan am Pfingſtmontage. 

* dieſe frage antwortet der Son GOTees in dieſem feinem hei⸗ 

Sen Euangelio / aus dem Schoß feines Himliſchen Vaters / 

mit dieſen Worten: Auff daß alle die · an jn gleuben / meht 

verloht ge Leben haben, Item / 

Mk ser an in gleubet / der wird nicht gerichtee / Wer aber nicht _ 

gleubet / der iſt ſchon gerichtet. Denn er gleubet nicht anden 

NN Namen deß eingebornen Sons GOttes. Daß iſt aber dag 

A Gerichte / Daß daß liecht in die Welt fomen iſt / ond die Men⸗ 

ai fchen liebeten die Finſterniß mehr dena daß Liecht / denn jre 

‚Kal Wercke waren boß. SIR —— 

Sl Diefe antwort finden wir durch daß gange Buch deß 5% 

ni  Geiftes / wieder Son GOttes klaget / Matth. 23: Jeruſa⸗ 

nun dem/ Jeruſalem / du haft nicht gewolt. Vnd Johan.5: Ir 

wollet nieht zu mir komen / daß jr daß ewige Leben haben 
mochte. Vnd Eſai. o5: Sch recke meine Hende aus den 

null gantzen Tag / zu einem vngehorſamen Volcke / daß feinengua |, 

gm DA iD, nem wegeder nicht gut iſt / Wel⸗ 

un Che klage deß Sons GOttes / widerholet der Apoſtel S. Pant 

— * an die Roͤmer im 10. Capittel alſo: Zu Iſrael aber ſpricht er 

* alſo / Den gantzen Tag habe ich meine Hende ausgeſtrecket / 

du dem Volcke daß jm nicht ſagen leſſet vnd wider ſpricht. 

ei) Diefe antwort deß Sons GOTtes und def Beiligen 
Geiſtes / follen wir in onferm Glauben vnd Nergen feſte hate 















A” ten / wie wir auch durch den Apofiel ©, Johannes ernflich "a XXEXXX 
ermanet werden] 1. Johan.5: Drey find die da zeugen im me 3 u 5 
J Himel / der Vater / daß Wort / vnd der heilige Geiſt / vnd die ta 

u drey ſind eins. Vnd drey find die da zeugen auff Erden / der | ii | 

9 — vnd daß Waſſer / vnd daß Blut / vnd die ſind beyſa⸗ 

mien · So wir derMenfchen ʒergn amemen/ I GVr⸗ | 

ne 6 zeugniß geöflen, Denn GOttes zeugniß iſt daß / daß <e 

a Bb gezeu⸗ 
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Euangelium 
gezeuget hat von ſenem Son. Wer an den Son GOtie⸗ 

| i gleubet / der hat folch zeugniß ben fich. · Wer GOTT nicht 
Bi gleubet / der machet jn zu er / denn er gleubet dem zeug⸗ 
Be miß nicht / daß GOtt zeuget von feinem Son / Vnd dap if 
Im u daß deugniß daß uns GOTT daß ervige Seben hat gegeben / 
RN Bi vnd ſolch Leben fin feinem Son. Wer den Son GOtites 
h a aß Leben, Wer den Son GOttes nicht hat / der 
hat daß Leben nicht· Daflelbige fagt auch der heilige T om 


Johannes: Wer an den Son gleubet / der hat daß emmige 26 
X "ben wer dein Son nicht gleubet / der wird daß Leben nicht ſe⸗ 





| " u > Ben / ſondern der zorn GOttes bleibet auffjm. 
Bi; ' ey Dagegen follen wir vns in onferm einfeltigen Glauben 
Ip J mcht laſſen verwirren vnd zweiffelhafftig machen Durch Die 
Bi: ik! * Teuffliſche anfechtung / daß GOT T ſolle in feinem ewigen 
—49 Si [—Beimlichem Raht etliche Menfchen von Ewigkeit / aus dieſer 
k; k 9 keiner Liebe und Gnade haben ausgeſchloſſen / daß fie zum 
Ba‘ Mi Glauben vnd Seligfeit in feinem Son JEſu CHriſo nicht 
ee | Fomenfolln. — a 
u Dagegen ſpricht der Son G HF tes ans dem Raht der 


| Beiligen Dreyfaltigkeie diß Euangettum : Alſo hat GOmdie 
Wa gelebet/ daß er ſeinen eimgen Son gab / auff daß alle 
— nicht verlohren werden / ſondern daß ewige 


eben haben. 


NN | 
| Er 110 Vnd der H. Geift fpricht auch Dagegen aus der tieffe der 
Ru Gottheit / Timo. 2: GOTT wii dap alle Menſchen 
I BR felig werden / vnd zur erfentnip Der ILarhent Foimen, _ Denn 





Pi a ZIEL BED Nitler zwiſchen GOCCT und den 
ana HER van Menfchen / Nentich Lder Menfch JEſus CHriſtus / der fich 
| | | | felbs gegeben hätt alle 5 daß folches zu feiner 36 


1 | — - PL" | 
| | iget wurde· 
a N Ben Wa 
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—F am Pfingſt montage. 
9 Wer ſich dagegen leſſet durch vermelte anfechtung deß 
* Teuffels verführen vnd jrre machen / der hat den Troſt deß 
deutigen Euangelij JESV CHriſti verlohren / vnd derſel⸗ 
AT bige Fan auch nimmermchr mit gleubigem vnd getroſtem 
Veertzen ſprechen: Alſo hat mich GOTT gelicher / 
"er mir feinen einigen Son gegeben hat daß i 
ca jn gleuben vnd daß Ewige Leben haben fol / Vnd folcher 
Na auch nicht fprechen mit dem lieben heingen Apoſtel Sanct 
ii Maul / diefe Wort dep Glaubens / zun Galatern ım 2, 
N Capittel: CHriſtus lebet in mir. Denn daß ich nu lebe 


m im Fleiſche / daß lebe ich im Glauben deß Sons GOTtes / 
man der mich arlicber har one fich felbs für mich bingegeben. 
a Vnd in ſumma / folcher elender Menfche /der fich alfo 
ine leſſet durch deß Teuffels anfechtung vnd faifche Lehre jIrre 
dine machen / vnd von dieſem heutigen Euangelio IEſu CHriſti 
ini abfuͤhren / der kan nimmermehr mit gleubigem vnd getroſtem 
ulm Fersen diefe Artickel deß heiligen Chrifilichen Glaubens | 
fprechen: "Sch gleube vergebung Der Sünden ı Vnd ich | 

9— ube cin ewiges geben / Sondern er muß in. feinem zweiffel / 
ndasß iſt im Vnglauben / leben vnd hinſterben wit ſchrecken 
—— / wie die Heyden vnd Tuͤrcken hin⸗ 
ſterben. 

Derhalben huͤte fich ein jeder fromer Chriſt ‚für folchen 
Mm verführung deß Teuffels / vnd halte fich im Glauben an dig 
Euangelium JE CHriſti deß Sons GOttes: Alfo hat 
“ GH Die Welt geliebet / daß er feinen einigen Son gab, auff 
Se," daß alle die an jn gleuben / nicht verlohren werden / fondern 









— 


„har 
ll 
6 
—X 
3 14 15 16 











u daß ewige Leben haben, 0 
J In dieſem Euangelio deß Sons GOttes IEſu CHriſti u 
Pr HERREN / haben wir auch den waren gewiſſen 

Dh ij Grund | | | 


\ 
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Euangellum M 
Grund onfer Euangeliſchen Lehre / daß wir allein durch din 


| a" ° Glauben an IEſum Chriſtum ſelig werden / darumb daß 

Me" Fein ander Name / noch Engel oder Menfeh / noch Gefek 
h 4 Fu All, ‚oder Werck / gegeben iſt ons Menſchen / daß wir dadurch 
f | 1. va ſelig heulen der einige Name JEſus 


Fundament diefes H. Euangelij IEſu CHriſti dep Sons 
GoOlttes diefe Lehre fo gewaltig getrieben / daß wir durch den 
| L &iuben ohne onfer Wercke fuͤr GOTT gerecht find / vnd 
J ewigen Sehens be onb- Önade 


Ari vEiID GUR sig -Ur 
HL tes En At 153 
Wir Steben Durch die gnade de HERRENIESV 
| CHriſti ſelig ʒzu werden. Vnd Rom 6: GOttes Gabe if 
J "Daß ewige Leben / in Erifio IEl vnferm DERREN, 
J—— Vnd Epheſ. 2: Aus gnaden ſeid jr ſelig worden durch den 
J Glauben /vnd daß nicht aus euch / GOTtes gabe iſts nicht 
RN srl) as den Wercken / daß fich Diemand ruͤhme. Und Gal.2 
fi w ch werffe nicht weg die gnade GOttes / denn fo durch daß 
| Geſetze die Gerechtigkeit kompt / ſo iſt CHhriſtus vergeblich 
geſtorben. A 
Wie wir ons auch mit diefem Euangelio deß Sons 
GOTtes JEſu CHriſti vnſes HERREN vonder 
J liebe GOTies follen troͤſten in allen anfechtungen / truͤbſalen 
BE —Tppdnohten / daß lehret ons der Apoſtel S. Paul an die Roͤ⸗ 
h u 1.% mier im 5. Capittel: GOTT preiſet feine liebe gegen Une] 
ea Ehe daß CHriſtus für ons | 
ne 160 ren / ſo werden wir ja viel mehr durch jn behalten werden fuͤr 
| | 2 Yen zorn ‚nach dem wir durch fein Blut gerecht worden ſind⸗ 
il I [Denn fo wir GOTT verfönee find durch den Todt 2 
1 Be... 
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am Dfingfimontage, 
Sons /da wir noch Feinde waren vielmehr werden wir ſelig 
werden durch ſein Leben / fo wir nu verjönee find. Uno 

Rom. Ss: HHSHTT für ons /wer mag wider uns fein. 


Welcher auch feines eigen Sons nicht verſchonet hat / ſondern 


hat jn fuͤr vns alle dahin gegeben / wie ſolte er vns mit jm 
nicht alles ſchencken? Item / Ich bin gewiß / daß weder 


Todt noch Leben / weder Engel noch Fuͤrſtenthumb / noch | 


Gewalt / weder gegenmwertiges noch zufünffeiges / weder ho⸗ 
bes noch tiefes / noch Feine ander Creatur / mag vns [cheiden 


von der liebe GOTtes / die in CHriſto Seh iſt vnſerm 


— — — 





HERREN, 

Zum befchluß werden wir auch ‚durch diß Euangelium 
deß Sons GOTtes / von der groffen. lebe GOTtes gegen 
vns erinnert /daß wir auch widerumbfollen mit danckbarem 


Hertzen und Seelen GOTT lieben / vnd auch vumb GOt⸗ 3 
tes willen onfern Neheſten lieben / vnd ein Chriſtlich Leben 
fuͤhren / dadürch_der Name GOTtes gelobet vnd gepreiſet 


werde, Dauon ein jeglicher Chriſt nachfolgende vermanung 
deß heiligen Geiſtes / mit andacht anmercken vnd in feinem 


Hergen bewahren fol. 1. Johan. 4: Laſſet GOTT 


lich haben denn er hat ons erfigeliher, _Selihen hof uns 
pnternander lieb haben denn die liebe iſ von SHIT / und / 
wer fiebe hat /der iſt von &Dsegeboren vnd Fenne 


vnd kennet Dt. l 





rg GOtt Er eingebornen Son gefandt h hat in die | 


Welt / daß wir durch jn leben follen. Darinnen | flcher die 


— — — 


Liebe / meht daß wir GOtt geliebet haben / ſondern daß er ons | 


— — 


— — Jtiu— 
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ondgefand feinen Son zur verſonung ſͤr vnſer 
Suͤnde. Ir lieben / hat vns alſo geliebet / ſo ſollen * | 
iij n 


n 
Dont —R 10T 
3 14 16 16 
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vnd vnſers 


Euangelium 


vns auch vnternander lieben. Vnd diß Gebot haben wir 
a Im / daß wer SOTZ lieber / daß der auch feinen Bu⸗ 
-verlie 


—9— sum Tito im andern Capittel / vermanet der Apo⸗ 
el ons alſo Durch die groſſe liebe ttes ge einem 


J— en ſt fi 
RN | N 1  Smich EHrıfio onferm NERKEN, Nemlich / Es 


iſt erſchienen die Heuſame gnade GOTtes allen Menfchen, 


X vnd zůchiget vns / daß wir ſollen verleugnen daß Wrgsttliche 
weſen / au die Weltlichen luͤſte / vnd züchtig / Gerecht / vnd 


otiſeſ⸗ eſer Welt / vnd warten auff die ſelige Hoff⸗ 
nung vnd —* g der Herrligkeit deß groſſen GOTtes / 
ands JEſu CHriſti / der ſich ſelbs für one 

in hat/ auff daß er ons erloͤſet von aller Vngerechtigkeit/ 





ii a vnd reiniget jm felbs ein Volck zum Eigenthumb / daß fleiflig 
8 Were u guten erden, 
EN 


Der liebe GOTT wolle die Lehre ond den Troſt und 
die vermanung Diefes heiligen Euangelij in onfern Hertzen be⸗ 
waren durch den heiligen Geiſt / vmb feines lieben 
eingebornen Sons JEſu EN rifti / vnſers 
lieben HERREN vnd 
Heylands willen 
AMEN. 


* 
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Ki am Pfingſtmontage. 


N 
a  uangelium am Pfinafidinftaae/ 
U Zohan. 10. 

Mh 
Nöte 
—J 
nl 
—T— Ss z 
Ir eG Mer, 
ri ⸗ — ——— —— | 
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ie 
n IE * B N N > n u 4 : 
es REIN Ai an ’s 
m yır (Ein Ge I fe 
f ! — — ee ——— * 
m 884 
—* 
— —— 
— cf 


SE 


Arlich / Wartich ich ſag⸗ euch / Wer nicht 
| zur Thür hinein gebet / den Schaffftal/ 
”  fondern ſteiget anderswo hinein / der iftein 
Dieb ond ein Moͤrder / der aber zur Thfir hinein a 
gehet / der iſt ein Hirte der Schaffe / demſeibigen ih 
thut det Thuͤrhůter auff / vnd die Schafe hören | 
feine Stimme. Vnd er ruffet feinen Scha fen 
mist 


6 
—XX— 
3 14 15 1 
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Euangelium 
mit Namen / vnd fuͤret ſie aus / vnd wenn er feine 
Schaͤffe hat ausgelaſſen / gehet er für inen hin/ 


















—4 vnd die Schaffe folgen jm nach / denn fie fennn 1, 

iM feine Stimme. Einem frembden aber folgen fie Tu 

94 nicht nach fondern fliehen von jm / dennfiekene gan 

nen der frembden ſtimme nicht. Dieſen Spruch mn 

ſaget JEſus zu Inen/ Sie vernamen aber nicht IN 

a ia 1008 «8 war / das er zu jnen ſagt. pi 

f | Dafprach JEſus wider zu inen: Warlich/ ek 

pi f warlich ich fage euch / den ke 
m Schaffen, alledie vor mir fomen find /die find ms 

Mi: Diebe ond Norder geweſen / Aber die Schafle mut 

N Äh haben jnen nicht zugehoͤret. "Ich bin Die Thuͤt / I 
Km | NUR „ fo. Zemand durch mich eingehet / ber wird ig |... 
im ' gerden und wird ein vnd ausgehen / vnd Weide |..." 
RR finden. Ein Dieb fömpt micht/ denndagerfils jan; 

R v je vnd wuͤrge ond vmbringe. Ich bin komen ur 
ey ' | ſie ba Met 

| —9 /% 5 Jie bas 

— \ enÜ 4 a R 
ie _follen. * 

| 9 *— Mani 

a) 

‚MN Hard 
! u 
N IN 
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1 am Pfingſtdinſtage. 
Mn | ERHERKR ENriftus fengee mit dieſem Euan⸗ 
| gelio an feine herzliche Troſtpredigte von feinem Nirz _ 
| —PD tenampte / in feiner heiligen Chriſtlichen Kirchen / und 
il, Gemeine der Heiligen / In welchem feinem Hirtenampt ee 
In uch alsder Ertzhirt allzeit gehabt hat und biß an daß end der 
A Welt haben wird / feine Diener / welche vnter jm atıch feind 
N Nirsen bey feinen Schaffen / wie er fpricht sum Apoſtel S. 
UM Peter /Sohan.2ız Weidemeine Schaffe Und S. Pau⸗ 
h lus faget /u. Cor. 4: Dafuͤr halte ung Jederman / Nemlich 
für Diener Chriſti / vnd Haußhalter vber GOTtes Ges | 
mi heimniffe- Vnd Act. 20. fpricht er zuden Elteſten in Ephefo : 
aber acht auff euch felbs vnd auff die gange Herde / unter 
Wwelche euch der heilige Geiſt gefeger hat zu Biſchoͤffen / zu wei⸗ 
IM den die Gemeine ED tes / welche er durch fein eigen Stu _' 
ul erworben hat. Derhalben folein jeglicher Ehriſt die Trofts 
Anm predigt deß RERREN CyHriſti im 10. Cap. Johannis von 
ven feinem Hirtenampte / bey feinen Schaffen in der heiligen 
Chriſtlichen Kirchen / fleiffig ond mit andacht lefen vnd ans 
MM: merken, welche Dredige ver KERN EN riftus mit dieſem 
all heutigen Euangelio anfenget. 
Krk Es vnterweiſet aber ver HERR ENrifius/ als der 
Ti gute Ertzhirte / feine Schaffe in der heiligen Ehrifilichen Kir⸗ 
chen / wie fie follen nichs allein jn felbs / fondern auch feine ges 
trewe Diener vnd Vnterhirten Fennen / vnd vnterſcheiden 
von den Woͤlffen / Dieben vnd Moͤrdern / welche allein dazu 
komen in den Schafffial / vnd vnter die Heerde deß HER 
REN JEſu CHriſti / daß fie wollen die Schaffe fielen, 
morden vnd umbringen. Vnd zu demauch / daß fie willen 
die rechten warhafftigen Diener und getrewen Vnterhirten 
JXEſu CHriſti / onterfcheiden von-den Miedlingen / die der 
ur Schaffe 
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Euangelium 


Schaffe nicht achten / ſondern alleine die Wolle / daß if, 


| —4 gren Vortheil von den Schaffen ſuchen / zur zeit aber der 
Bit Far. Noht / wenn fie den Wolff Fomen fehen / verlaffen fie die 
a u in. Schaffe / lauffen dauon / vnd laſſen den Woͤlffen / vnter den 
| "in Schaffen / jren willen / die Schaffe zuerhaſchen vnd zuuer⸗ 


firewen. Daß iſt in Furg die erinnerungdeg HERNEN 
JEſu CHriſti / in diefem Capittel / beyde von den Woͤlffen/ 
Dieben und Moͤrdern / vnd auch von den Miedlingen / fuͤt 


i i) N welche fich die Schaffe JE LSV CHriſti zu beyden ſeiten 
J huͤten ſollen 
9 — Es muß aber in dieſem 10. Capittel Johannis / vom Hir⸗ 


Bi 1 tenampedeß Sons GOTtes JEſu EArıfti onfers HER 









er | 
1 Da Shui diefes guten Hirten ift die heilige Chriſi⸗ 


arinnen diefes guten Hirten Euangelium ge 


T 
| 4 | Ku h NE — mag imo H. Sacramenta gehalten vnd ausgetheilet 
iM rl. N 9 — 


VVvVv ar es quten Hirten / find alle Chrifien ın 
En, a der heiligen ——— Kirchen / vnd Gemeine der heiligen / 
Ninse MER, welche pie ſum vnd Wort dieſes guren Hirten IEſu ern 

ar [ce | hören /vndi im Glauben folgen. 
KR TA Die Diener oder Unterhirten diefes guten Ertzhirten 
| | | JESV CHriſti / ſind von anbegin biß zum End der 


9 Welt / alle frome getrewe £chrer und Prebiger behang 
| ak /alle rome getrewe < 
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{ai wi REN vnd — Hirten / fleiffig angemercket werden 
3 I Aug daß er ſelbs / IEſus C vnſer HERRGOTies 
—4 J Son / iſt der g rt ſeiner heiligen Chriſtlichen Kirchen) 
— der ſein Leben ten Bat für die Schaffe / vnd alſo feine 
Ba hl ; it feinem eigenen Blut ond Todt erfaufft / und aus 
al ie dem Todtes ond Helle erloͤſet vnd 
9 


















Sul 
MER) 
il 
ini 
Cr 
m M 
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L 
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Im mir 


| L Ai) 


| ut 
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Lane 
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Pag Ü 
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Oi 
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Mm, 
Mn 
IM 
Chr, 
{ AM 
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ei h am Pfingfidinftage, 
* Euangelij / von dem Ertzhirten JEſu CHriſto feinen Schaf⸗ 
um fen ın der heiligen Chrifilichen Kirchen geſendet und geges 

nm ben/als gewefen find die lieben heiligen Datriarchen / Dros | 


Mr ar 
pyhelen vnd Apoſtein / vnd noch find bifizum ende-der Aßcley b. 


erhalt 
Mi all jre getreive Nachfolger /welche die ftim und Wont jres 
i M Ertzhirten hr ENrıfi / den Schaffen recht vnd lauter 
ber predigen / wie ſolches geichrieben fichet / Epheſ. am 4. Cap: 
h ke emlich / wie der Erghiree JEſus CHriſtus zu allen zeiten, 
Al daß Predigampe in feinem Schaffital der heiligen Chrifts 
lichen Kirchen hat beftellee / vnd noch, beftellet / vnd beftele 
Mm len wird, biß zum end der Welt Nemlich: Er hat etliche 
in zu Apofteln geſetzet / Etliche aber zu Propheten / Etliche zu 
mm Euangeliſten / Etliche zu Hirten vnd Lehrern / daß die Heili⸗ 
XA gen geſchicket fein zum Wercke deß Amptes / dadurch der Leib 
hit CHriſti erbawet wird / biß daß wir alle hinan komen zu einer: 
fm) den Glauben vnd erkentniß deß Sons GOttes / vnd ein voll 
nkomen Mann werden / der da ſey in der Maſſe dep vollkomen 
yo ters CHriſti / auff daß wir nicht mehr Kinder fein und uns 
wegen vnd wiegen laffen / von allerley wind der Lehre durch 
Age Schalckheit der Menſchen / damit fie vns erfchleichen zu 

mbint verführen. | 

PA 
au Bey diefer erflerung follen twir auch anmercken / wie der 
‚m Bon GOttes vnſer guter Ertzhirte / nicht allein ſich ſelbs / 
ſondern auch ſeine getrewe Diener vnd Vnterhirten abſondert 
kn vnd vnterſcheidet von falſchen vnd vntrewen Hirten / auff daß 
X ſich die Schaffe CHriſti in feinem Schaffſtal der heiligen 
„ Kbrifilichen Kırchen für ſolchen hüten mügen. Der HERR 
Mi CHriſtus nennet fich felbs / die Thuͤr zu feinen Schaffen vnd 
* Schaffſtal / darumb daß Niemand zur Gemeinſchafft der 
—* Ce heiligen 


6 
—XX 
14 15 16 
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Euangelium | Be 
heiligen Schaffe in der heiligen Chriſtlichen Kirchen Fomen 








Ins 


+2 kan daß er cin Schaft ICh ENrifti vnd ein Kind und [m 
Bi X Erbe GOttes werde / ohne allein durch IEſum CHriſtum * 
1. Se vnſern NERRENI Wieer fpricht / Sohanı 14: Ich — 
9 | Bin der Weg die Warheie und daß Leben Niemand fon |mt 
ih 3 ham Yyater ‚fonderndurch mich. Und alfofompt auch fein mm 
er vnd Vnterhirte zuden Schaffen deß NER Im 
KEN FJEſu CHrift / vnd in feinen Schaffſtal der heiligen | mr 
rn Ehrifttichen Kirchen / fondern allein durch diefe Thür we | mi 
ii | ches ift der Ertzhirte IEſus CHriſtus felbs / der feine gerreme ri 
7 0 Diener ond Hirten ſendet zu feinen Schaffen in feinem ar Y 
N 7.3 men / vnd mit feinem Euangelio ond heiligen Sacramenten | Ci 
Ay u 777 gie er zu feinen Apofleln ſpricht / da er Diefelbigen zu ſeinen | NEN 
N N Schaffen ausfendet / indie gange Welt / Nemlich / Prediget ſhgn 
—4 Fa daß Euangeli Voͤcker / vnd teuffet fie indem | Km; 
Ai anne Tiuiere Lena ch FEN deß heiligen Gifte / T 
Wu 9 | atih. 28, Marc 16. Vnd Eſai 50. fprichter zu allen ſe⸗ Kun 
a Bw nen Dienern vnd Vnterhirten in der heilgen Chriſtlichen Kr· fin 
u, al chen. Sch lege mein Wont in deinen Mund / vnd bedesle | dr 
a each dich vncer dem [chatten meiner Hende / auff daß ich den H⸗ | sc 
a. mel pflange / vnd Die Erde gruͤnde / vnd zu Zion ſpreche | IN 
IR | | biſt le Zarumo auch der getrewe Vnterhirt vnd 7 hin 
N 6 oſtel JEſu CHriſti S. Paulus ruͤhmet / daß er durch dieſe dm 
DEE p ——* 
J <chür iu der Gemeine der Schaffe EHriſti in Corinthof9 | kim; 
a Bl eingegangen / 1. Cor. 2.2 Lieben Bruͤder da ich zu euch kam/ | kit 
| N, kam ich meht mit hohen Worten / oder hoher Weißheit / euch tan 
zuuerkuͤndigen die Göttliche Predigt / denn ich hielt mich * CH 
dafür / daß ich etwas wuͤſte vnter euch / * 
! 





Nr 


‚ohne allein IEſum 
2») EHrifiu creutzigten. Daß heiffee durch die rechte 
r inden Schaffſtal IEſu CHriſti / daß iſt in a 


. u 
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am Pfingſtdinſtage. 


Ehrifliche Kirche und Gemeine der Neiligen eingehen / und 


fein befohlen Hirtenampt / im Namen JE E Hriſti anfahen 
vnd ausrichten. 

Denn alſo haben von anbegin alle trewe Hirten der heill⸗ 
gen Chriſtlichen Kircheu gethan / die lieben Patriarchen, Pro⸗ 
pheten vnd Apoſtel / vnd alſo thun jre getrewe Nachfolger im 
Hirtenampt JEſu CHriſti noch heutiges Tages / vnd jm⸗ 
merdar biß an daß ende der Welt / vnd den Tag der herr⸗ 
—F zukunfft deß Ertzhirten JZESDP ENrifi zum Ges 
richt, 

Von diefen getrewen Dienern vnd Vnterhirten / indem 
Schaffital der heiligen Chriſtlichen Kirchen / ſpricht der 
HERR EN riftus weiter im heutigen Euangelio: Dem⸗ 
felbigen chut der Thuͤrhůter auff / ond die Schaffe hören feine 


ſtimme / vnd er ruffes feine Schaffe bey Namen / vnd führee 
ſie gue nd wenn er feine — — er 


* nen bin / vnd die Schaffe folgen jm nach / denn fie kemnen 
eine . 

Der Thuͤr hůter in Schaffftal IEſu ENHrifh / iſt der N. 
Geifty welcher den Di Onterbirten JE CHrifi, 
die Thuͤr der heiligen Chriftlichen Kirchen indem Beruff jrer 
fendung auffmachet vnd auffthut / vnd diefelbigen zu jrem 
Ample eimnſetzet vnd beſtetiget / daß fie vonder heiligen C hriſt⸗ 
lichen Kirchen auffgenomen vnd gehoͤret werden / vnd daſſelbi⸗ 


ge iſt da 





ung vnd annemung/ der fromen 

E Nrifii / dauon der Apoſtel S. Paul fpricht / Act. 20. zu den 

Elteſten / daß iſt / zu den Predigern zu Ephefo: Habet acht 

auff euch felbs vnd auff die gantze Herde / unter welche euch 

der heilige Geiſt geſetzet hat zu Bifchöffen / zu weiden die Ges 
ec meine 
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Euangelium 
eine GOTtes / welche er durch fein eigen Blut erworben 
hat. Vnd an die Galater im 4. Cap fpricht er von fich ſelhs 


m —J alſo: Lieben Bruͤder / jr wiſſet daß ich euch in ſchwacheit nach 
———— dem Fleiſche / daß Euangelium geprediget habe zum erſien 
—*3 ul: mal vnd meine Anfechtunge die ich leide nach dem Fleſſche/ 


abe jr nicht verachtet noch verſchmehet / fondern wie cin 

na GOTlies nemet jr mich auff / ja als CHriſtum JE⸗ 

—9 | ſum / Wie waret jr dazumal fo Selig. Ich bin ewer zeuge / 

Zee | daß / wenn es müglich Br were / jr hettee ewre Augen 
J J ausgeriſſen vnd mir gegeben. | 

J sg folget ferner / daß der Thuͤrhuͤter der H. Gef 

| in der heiligen Ehriftlichen Kirchen vnd Gemeine /durch daß 

14 ui Predigampt ond Wort der getrewen Hirten / auch Die Thür 

IN der Zungen / der Ohren / vnd der Hertzen / beyde in Predi 

m; gern und Zuhoͤrern — auff — he — —9— 
a evrediaet wird / mit glenbigen Zungen a mit gl 

9 J bye Sen u Dan anaiomen m — = 

a1 als ein Wort der Menfihen / ſondern als daß Wort d 

N. da —winen SEhr ChHriſu deß Sons GOTtes / Welches Wort 

PR ., Ga en} Sohan. 6. Vnd iſt die Krafft GOttes 

| R N, eligfeit / allen Die Daran gleuben/ Bon 1. Dauon 

Va fpriche ver HERR CHriſtus ım heutigen Euangelio / daß 

J Bi der Zhürhüter die Thür auffmachee den getrewen Hirten ] 

| iR ond die Schaffe R ine ſtim on mit 

Namen / vnd fie folgen jm nac 


wir [ 4 Eu.“ 
Aß hat diefer Thuͤrhuͤter der heil 
der heiligen C hrifilichen Kirche 





En 
"rt 
u 
J 
— 






| nr Sehrern / ond auch Die Ohren vnd Hertzen in den 
ih ; NAH 
fgemachet / vnd thus dallelbige noch biß an dar 

hörern auf ema zu 
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am Dfingfidinftage. 
ende der Welt / wie der heilige Prophet und Koͤnig Dauid 
bietet in feinem sı. Dfalm: HERK öffne mir_ meine LUp⸗ 
pen / daß meine Zunge dein Lob verkuͤndige. Vnd Eſalas 
ſpricht / Cap. 50: Dar HERKKHERK Hatmir eine 
gelehree Zunge gegeben / daß ich wiffe mie den Leuten zu rech⸗ 
ter zeit zu reden / Er erwecket mich alle Morgen / Er erwecket 
mir daß Ohr / daß ich hoͤre wie ein Sänger. Der HERX 
HERR hat mir daß Ohr geoͤffnet / vnd ich bin nicht 
vngehorſam / vnd gehe nicht zu ruͤcke. Solches iſt auch 
beſchrieben Actor. am 13. Capittel: Da fie da kaͤmen / vers 
famteten fie die Gemeine / vnd verfündigten / wie viel GOtt 
inen gethan hatte / vnd wie er den Heyden hette die T hür deß 
Glaubens auffgethan. Vnd Cap. ıs: Ein Gottfuͤrchtig 
Weib mie Namen Lydia hoͤret zu / welcher that der HERR 


— 


daß Hertze auff / daß ſie darauff acht hatte / was vom Paulo 
geredet ward. 

Deßgleichen ſtehet auch Act. 2: Dadie Apofielmit nes 
wen Jungen redeten / ſprach die Gemeine vmer einander: 
ir hören fie mit onfern Zungen, die groffenthaten G Ottes 
keden, Da war ja der Thuͤrhuͤter der N. Geift in folchen 
Predigten gegenwertig vnd krefftig / Die Zhüüren der Nerken 
vnd Glaubens auffzumachen / wie folches im felbigen Capittel 
ſolget: Da ſie daß höreten (Nemlich was ©, Meter predigte) 
gieng es jnen durchs Serge / ond fprachen zu Detro und den 
andern Apoſteln / Ir Männer lieben Brüder / mas fellen wir 
(hun. Darauf folger weiter: Dienun fein Wort gerne an⸗ 
namen / lieſſen fich teuffen / vnd würden hinzu geihan an dem 
Tage bey drey Tauſent Seelen· Vnd E ap. i0: Da Petrus 
noch dieſe Wort redete / fiel der heilige Geiſt auf alledıe dem 
Wort zu böreten / vnd die Öleubigen ans der Beſchneitung / 
die 
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Euangelium 


die mit Petro komen waren / entſatzten ſich / daß auch auff die fir! 





















k HN Heyden die Gaben dep heiligen Geiſtes ausgegoſſen würden) ml 
El a eRungensedeten / vnd GOTTpreiſeten. 
NY I. IR Sudiefen Erempeln gehöret auch biefer Spruch Sand mt 
4, B Pauu / Coll, 4: ZT im 


) ons ‚die Thaͤr deß Wortes auffthue / su reden daß Gehe ji 
Ins C Hl Vnd Rom. 10: Wie follen fie Predigen ee tl 
fie nicht gefand werden / wie denn gefchrieben ſtehet: Wie Ian 







„lat | kieblich find die Füffe der / die den ‚Frieden verkuͤndigen die in 
9 | hf daß * ui So kompt der Glaube ausden Pre⸗ orf 
Mi | n/« digten / daß Predigen d GVOTrees. So viel fm 
J— —fehret onsder HERR IEſns CThriſus der gute Erin 9 

iin Ks feiner heiligen Chriftlichen Kirchen, von feinen getrewen Dis ri 
Mr N nern und Onterhirtenin feinem Hirtenampt / daß iſt indem m‘ 
Far: ln heiligen Predigampt / Welches der Son SHIT beſcheug In 

u a mitdiefen Worcen: Der zur Thür hinein gehet 7 der NEE un 
RE nu Hirte der Schaffe- Warlich / warlich ich fage euch Jh nt 

a a 91 bin die Thuͤ haffen / ſo jemand durch mich —J Mu 
| Di ae irdfelig werden / vnd wird ein onbausgehen/ ud 1, 
N = ER ia 
ba ll. A EN | e habe i a AT 

| | | AU U [em agegen unterrichtet auch der Son GOTtes in dieſem Ihn 
N L Euangeliofeine Schaffe/ in der heiligen Chriftlichen Kir 9— N 
ABER. son den falfchen Hirten welche ich für rechte Hirten Zu hi, 
—J— Diener EHuſt ausgeben / Aber fie Fomen wie Diebe DE 15, 

a, SRH Mörder in den Schaffſtal / ond ſuchen die Schaffe st ya: hy 

J zu wuͤrgen vnd vmbzubringen. | Denn fie find nicht vo u | My 
| Erihrlen JEſu CHriſto ausgeſendet / ſondern we M Pe 
uf N Fande vom Teuffel / der ein Lügener / Dieb und Moͤrde * 


Esgener / nd oa 
and und die Schaffe CHriſe herſchleichet wie cin brummen 





Hl 
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\ | N J 
Akt, 
ae 
Yen 
ul) 
— 
Ani 
lu 
Aha 
Al 
—1 
Kg 
il! 
Bon 
mahtiN 
ie 
—DT 
na 


Ni 
fl? 
ch 
N nit N 
—J 
fi ß 
amt! 
P 9 
ai, 


am Dfingfidinftage, 
der Lewe / ond fuchet diefelbigen zu fielen und su Morden / mit 
feinen falfchen Lügen vnd "Srehümen. Derhalben Fomen 
auch folche falfche Lehrer ond Diener deß Teuffels/ nicht mie 
dem Worte ond £chredeß heiligen Euangelij JEſu CHriſti / 
gehen auch damit nicht durch die rechte Thuͤr in den Schaff⸗ 
ſtal / ſondern brechen mit jren Lügen / mit deß Teuffels liſt 
durch Fenſter / Dächer und Wende / in den Schaffftal / zu 
den armen Schaffen hinein / wie ſolches aller Diebe vnd 
Moͤrder ardt vnd Eigenſchafft iſt. Daß bezeugen alle Exem⸗ 
pel der falſchen Propheten / vnd falſchen Apoſteln / vnd aller 
Ketzer vnd Schwermer biß an den Juͤngſtentag. 

Diß ſind die Diebe vnd Moͤrder / dauon hie der Ertzhirte 
JEſus CHriſtus vermanet vnd warnet / wie man fie ſolle ers 
kennen / Nemlich / Warlich / warlich ich ſage euch / wer nicht 
zur Thuͤr hinein gehet in den Schaffftal / ſondern ſteiget an⸗ 
derswo hinen / der iſt ein Dieb vnd ein Moͤrder / Alle die für 
mir komen find / daß iſt / welche ich nicht ausgefender habe / in 
Meinem Samen. nem heiligen Euangelio-/ die find 
Diebe und Mörder geweſen / Aber die Schaffe haben jnen 
nicht zugehoͤret / Ein Dieb kompt nicht / denn daß er fiele/ 
wuͤrge und vmbringe. Vnd Matth.7: Sehet such für, 
für den falfchen Propheten / die in Schaffskleidern zu euch ko⸗ 
men / Inwendig aber find fie reiſſende Wolffe / an jren fruͤch⸗ 
sen ſollet fr fie Fennen. Vnd S. Paulus ſpricht / Act. 20: 
Daß weiß ich / daß nach meinem abſchied werden unter euch 
komen grewliche Woͤlffe / die der Herde nicht verſchonen wer⸗ 
den / Auch aus euch ſelbs werden auffſtehen Männer / die da 
verkerete Lehr reden / die Juͤnger an ſich zuziehen. Vnd 2 
Cor, u: Solche falſche Apoſtel vnd betriegliche Arbeiter / 


verſtellen ſich zu CHriſtus a. / vnd daß iſt auch Fein‘ 
Od 


wunder / 
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Euangelium 


wunder er ſelbs der Sathan / verſtellet ſich sum Engel deß N 























if me Liechtes / darumb iſt es nicht ein grofles / ob fich auch feine pm 
BEE Diener verfiellen / als Prediger der Gerechtigkeit / welcher * 
rk | 1. Ina ende fein wird nach jren Wercken. NR en 
3 Diefen Dieben / Mordern vnd Woͤlffen thut der Thür IH" 


huͤter der heilige Geiſt die Thuͤr nicht auff / ſondern jr Here —* 
vnd Vater der Teuffel bricht jnen den Diebiſchen Weg auff / Dt 
durch die Wende / Fenfter vnd Dächer... IBie aber der an 
Thaͤrhuͤter der heilige Geift diefen Wolffen / Dieben vnd ken! 





I ER | Mordern wehret / den zugang zu der heiligen Chrifilichen Kin mh 

| N ‚ chen / vnd jnen die heilige Chriſtliche Kirche sufchleufi/dap 
—*4 J bezeugen dieſe Spruͤche / welche ein jeglicher Chriſt mercken 
A fol/ Sal.ız So Jemand ein ander Euangelium Ichree der 7 An 
I 9 fey verfluchet. Und 1. Cor. i0: So Jemand den DER Mr 
4 ih KEN CHriſtum nicht fieb hat / der ſey Anathema , Mabarams In. 
| I Al, Motba.: Ynd der heilige Johannes fpricht an feiner andern | ur 
Mi a Epifiel: Viel ver uhrer ſind in die Welt komen / die nichſbe⸗ |". 
a en 9 I £ennen JEſum CHriſtum / daß er_in daß fleiſch komen itſ | T-w 
"al KIN. /) piefer af der verführer ond der Widerchriſt / ſo Jemand zu | 
a | euch kompe / ond bringer Die Lehr Ef E ri niche/den Sur 
it v nemet nicht zu Hauß / vnd gruͤſſet in auch nicht / denn wer jr urn 


grüffet / der machet ſich theilhafftig feiner boͤſen Werde | 

| 9 Bey dieſer vermanung vnd warnung / ſol ein jeder Chriſt 
I et diefe Wort vnſers Ertzhirten IEſu CHriſti von allen fallchen t 
5: £ehrern end Schwermern in fein Hertz faſſen / ſich für ſol⸗ 

Rn Em chen zuhuͤten / ond jrem heuchlifchen fehein vnd Worten nicht 

su gleuben / Nemlich / ein Dieb kompt nicht denn daß er ſtele / 
mürge vnd vmbringe· ‚Daß hat der Son GOTtes vnſer 
getrewer vnd guter Ertzhirt vns zur warnung — 
nachgelaffen, Denn er kennet aller Schwermer vnd ſe —*— 
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fig am Pfingſtdinſtage⸗ 
u ehren Hertzen vnd gedancken / und weiß daß fie nitgent an⸗ 


Sa, | : 

a ders vmb fomen / als daß fie wollen fielen / Morden vnd ums 
m bringen. Ber fich nun nicht vom HERREN IE 
Ni CHriſto mie diefen Worten wıl warnen laſſen / fondern wıl 


7 eigenwillig den Woͤlffen / Dieben vnd Moͤrdern folgen / der if 
‚m it fellet mie jnen auch in die ewige Nelle / wie C Hriſtus ſpricht / —“ 
wm Matth. 15: Alle Pflantzen die mein Himliſcher Vater nicht 4 
"u  pflanget / die werden ausgerottet / laß fie fahren / fie find blin⸗ 
Sn  Deondblinde Leiter. Wenn aber ein Blinder den.andern lei⸗ 
um ceet / fo fallen ſie beyde in die Gruben. 


ke hi Für folchen YBölffen / Dieben und Moͤrdern / die su dies 
undmb  Ven legten zeiten / durch alle Fenfter / Wende vnd Dächer 
ma einbrechen / wolle uns der liebe GOTT / durch vnſern Ertz⸗ 
lm, direen IJEſum CHriſtum / gnediglich behuͤten vnd bewareny 
kinfanı daß wir ja jre ſtimme nicht hören / fondern von jnen lauffen / 
iqgje Pd ın allen Artickeln der Lehr und der heilgen Sacramen⸗ 
fg fen. / vns mit feſtem Ölauben halten an die fumme onfers guten 
i Ershirten JEſu CHriſti / der ons mit feinem theurbaren 

















nt W / 

Hr Blut erfaufft hat/ daß wır jm alleıne nachfolgen / durch den 

er Ölauben zum ewigen geben / Amen. 

my FT 

Me _ 

lm! | | XRX — 
ei Euangelium am Contage Tri⸗ Du u 
pr nitatıs/ Johan, am jo. —30 

nl J 

* Capittel. 

Bor 

mi, 


J— Dd ij Es 
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Euangelium 


SS 
Hr. eQ VI 


= Be 





































| tige 

K IN 
= Au 

2 Ye pn! 

| = >: Bl) 

J FR: ee =: \e „ul 
" RZ — 9 
DEE RER . 
Wi N om 
' C S war ein Menſch vnter den Pharifeeren/ Ih 
mitnamen Nicodemus / ein Oberſter ontee = im 
um | Open Füden/der Famzu FEſu dey der Nach/ N in 
"a vnd fprach zu jm: Meiſter / wir wiſſen / das du bit mi 
if ein Lehrer von GOtt fomen/ denn Niemandtfan In 


Die Zeichen thun / die du thuſt / es ſe denn GOtt ) 
mit im. JEſus antwortet / vnd fprach zu im: Au 
Warlich / warlichichfagedir/ Es ſey denn / das hy, 
Jemand von newen geboren werde / kan er das Ihe 
Rah GOTtes nicht fehen. Nicodemus fprihe mn 


su im: Wie fan ein Menſch geboren werden/ Ä 
wenn er alt iſt Kan er auch widerumb im feiner In; 


Mutter 


⸗ 


— 
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am Sontag Trinitatis. 
Mautter Leib gehen/ und geboren werden / went 
er alt ift? JEſus antwortet: Warlich / warlich 
ich fage Dir / Es ſey denn das Temand geboren 

i | fo faner nicht 
indas Reich GOttes komen. Bas vom Steifch 
geboren wird / das ift Steifch, und was vom Geiſt 
geboren wird / das iſt Geiſt. Laß dich nicht wun⸗ 
dern daB ich Dir gefagt Habe / je müffet von newen 
geboren werden. Der Wind blefet mo er wil/ vnd 
du höreft fein faufen wol / aber dur weiffeft nicht / 
von wannen er koͤmpt / vnd wohin er fehret/ 
Alſo iſt auch ein jeglicher / der aus dem Geiſt 
geboren ift. 

Nicodemus antwortet / vnd fprach zu im: 
ae Wie mag folches zugehen? JEſus antwortet / 
ul vnd fprach zu jm: Biſtu ein Meiſter in Iſrael / 
pi vrnd weiſſeſt Das nicht? Warlich / warlich ich 
al fage dir / wir reden was wir willen / vnd zeu⸗ 
mi gen Das wir gefehen Haben vnd jr nemet onfer 
gu Zeugnis nicht an. Gleubet jr nicht / wenn ich 
ya) uch von Irrdiſchen Dingen fage/ wie würdet ir 
nt gleuben/ wenn ich euch von Himliſchen Dingen fas i) 
u gen wuͤrde? ——6 

Vnd Niemand fehret gen Himel / denn der 
vom Himel ernider komen iſt Nemlich des Men⸗ 
jet Dd ii ſchen 


SF 
= 


= — 
>. > ° 


>= 
5 


— — 
> —— 





— 


— — — 
—— 
AIR 
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Euangelium Ar 
ſchen Son / der im Himel iſt. Vnd wie Po 1", 
ſes in der Wüften eine Schlange erhöhet hat / ade 
alfo mug des Menſchen Son ji werden / m 



























Auff das alle die an-in-gleuben / nicht verlohren Int 

| werden fonderndas ewige Leben haben. al 
—* samen. 

Jeſer Sontag wird inder Chriftenheit / der Sontag vom 

U: I: »der daß Felt der heiligen Dreyfaltigkeit genennet/ ma! 

9 darumb daß es alſo von den Alten verordnet iſt / daß mau 
— man auff dieſen Tag der Gemeine GOTtes fuͤr helt eine kur⸗ N 

| \ ge Summa der Lehre Chrifiliches Glaubens / von den dreyen — 

be Per ſonen in der eimgen / Ewigen vngetheilten Gottheit / dann Mi 

| folche gehr iſt einem yedern Chriſten zu warer vnd rechter er⸗ 11 

N keniniß GOTies noͤtig vnd näge- Die furge vnd einfellige Mi | 
J Summa iſt dieſe. Ihm 

N it, - Ehren glesben rap alle ein einiger / 59 ulm 

17 tiger / Ewie ger vnd Allmechtiger — 

| | —J mels vnd der Er A ac — NICH 
e Denn alſo bat uns diefer einiger / ewiger / warer GOtt felbs Te 
a zu gleuben befohlen / Exod. 20} sch bin dar HERR dein — 
Ki, He GOt neben mir. Vnd ln 
N eur. 6: Höre Iſrael der HERR dein GOtt / iſt ein eini⸗ Mi 

J Pi gr HDi Vnd Efa. 44: Sch bin der erfte und der legte) Sm 
vl vnd ohne mich ji fen GOtt. Vnd ©. Paulus /u. Cor, 83 "Dre 
Sn Wir wiſſen daß Fein GOit iſt / denn allein einer. “64 
TREE Darneben aber gleuben wir Ehrifien auch, aus der offen I 
| | 4 barung GOttes in heilt Im 
y gen Gottheit ſin tig 






——— 
Im 
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M am Sontag Zrimtatis, 1 
a Perſonen nicht find drey Ewige / Allmechtige Götter / ferrs 

Ju bern alleın ein einiger / ewiger / allmechtiger GOtt / Nemuch 

SD Vater die erfie Perſon inder einigen Gottheit, / GOtt 

ing Son ohn anfang von ewigfeit vom Vater geboren, die ander = 

63 Derfon in der einigen vngetheilten Gottheit / Nemlich vnſer 
HErꝛ JEſus / der onfernthalben iſt Menfch geworden Lemps 

„ fangen vom H. Geiſt / ond geboren von Maria der Jungfra⸗ 

"ME wen/ ond für uns hat gelitten, iſt gefiorben und amdrittentage — 

Nu yon den Todten anfferfianden. Und GOtt heiliger Geiſt der > 

a vom Vater und Son von ewigkeit ausgehet / und im Namen 

a Ef CHriſti in onfer Hertzen gefender wird vom Vater und 

mu Son / die dritte Derfan in der einigen vngetheilten Gottheit, 

Ei Daß iſt onfer (die wir Chriften heiſſen vnd fein )einfelti⸗ 

mi ge Schr und Glaube, damit wir uns von allen Heyden vnd 

mm Boͤcckern /die aufler der heiligen Chriſtenheit find / vnd viel 
Abgötter haben / abfondern. Und haben wir Chriſten diefen 

m vnſern waren Ölauben angenomen vnd befomen in onfer N. 

of Chriſtlichen Tauffe / da wir aus befehl dep Sons $DT tes 

um vnſers RERREN FE CHriſti mie diefen Worten ges 

‚a auffer find: Im Namen dep Vaters / deß Sons / vnd deß 

all heiligen Geiſtes. Dauon von den Alterr ehr wol geredet iſt: 

PT TEE leuben wir / vnd als wir gleuben / ſo 

ja beten wir / vnd ehren in vnſerm Gebet deep Perfonen in der 

„ng Ginigen ungerheileen Gottheit, Daß iſt / wir find getaufft in 

„ji „ dem Namen dep einigen GOTtes / der da it EHTT Dar 

er BOT Don vnd GOTT beiliger Geiſt / ungerheis 

yet in dem anigen Söttlichen wefen / Alfo befennen wir auch/ — 

A vnd ſprechen alle Tage vnſern Glauben / dag wir gleuben an I | 







5 


—IXXX 
12 12 14 










— 








Mi E einigen, Swig.n GOTT / wie wir auch im Nicemſchen 1 
FM, ymbolo fingen; Credo in unum Deum : ch gleube an einen | | 
| fi nn | | 


einigen 


| 
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Euangelium | 
“einigen GOTT I vnd gleube daß der einige GHTT If 
drey vnterſchiedene Perſonen / in einem vngetheilten Goͤtt⸗ 
ichen weſen / Nemlich / GOTT Vater / GOTT Sm / 
vnd HHTT heiliger Geiſt. Denn alſo fprechen wir im |, 
Apoſioliſchen Glauben alle Tage: Sch gleube an GOit Das | 
fer / und an feinen eigebornen Son IEſum CHriſtum vnſern ui 
HERREN / vnd an den heiligen Geiſt / welche drey Per⸗ Na 
onen nicht find drey Goͤtter / ſondern allein ein einiger GOit / —*— 




















| 8 Ypnd in folchem Glauben ehren vnd preiſen wir onfern einigen nk 
J Q GOtt Vater / Son vnd heiligen Geiſt / in vnſerm Nfu 
m taͤglichen Gebete, — 
* er einfeltige Glaube der Chriften / iſt fehr deulich * 
— vnd klar gefaſſet vom heiligen Athanaſio / in feinem Symbelo u 


mi dieſen Worten: Diß iſt der rechte Chriſtliche Glaube / 
| daß wir einen GOt n drchen Perfonen / vnd drey Perfonen 
F einiger Gotcheit ehren / vnd nicht die Perſonen in einandee 


Ms 1 stelicho k Ein ander | 
Mmengen / noch daß Göttliche wefen zertrennen. Ein a nt 

A Merton ifider Water einander der Son / einander der 2 9 
Beift. Aber der Vater vnd der Son /-ondderheilige Geil) In, 


— 
— — 


nn 
— 


“ ——— 


ſt ein eini⸗ = | — — Wat 
ba ewigen WMaveſtet: Denn gleich als wir muͤſſen nach o Ihe 
oe N | licher Warheit / eine jegliche Derfon für fich GOTT md ın 
iR HERKEN bekennen Alfo Finnen wir im Chriflichen |, 


f . 2 (e id 
J Glauben nicht drey Götter oder drey HERNE nens dt 
u nern. Daß fen in diefem Feſt vnd Predigte für einfeltige 






La DE riften genug von der heiligen Drepfaltigfeit. ' A 

Kim j5h3, e Nun follen wir aus diefem fürgelefenen Euangelio lehr⸗ 

| " nen / den vnterricht vnd Lehr vnſers lieben HERR EN m | 

| JEſu EN Teen vernewrung > | * 
heiligen Geiſtes / welche Die ewige eig 





— 
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am Sontage Zrinitatis, 


niit purer m Pie Birde / in ber heiligen Zauffe-fo-uns-im— 
kin Namen der heiligen Goͤttlichen Dreyfaltigkeit / dep Batersy © 
VOR enbbch Sons / onddep heiligen Geiſtes gegeben wird / dauon 
It so GEHT durch den Dropheren Ejechiel im 36, Capits 


as Kelängefagehas/ Sch wil rein Waſſer ober euch ausgieflen/ 


in daß jr rein werdet von all ewrer vnreinigkeit / vnd ich wil euch 4 
pi ein new Hertz / vnd einen newen Geiſt geben. 
Aura Nicodemus ein heimlicher Jünger CHriſti aus den has 


tn kileern / kompt bey Nacht zum HERREN ENrifto/ und | 
* chut feine bekentniß / daß er wiſſe vnd gleube vr HERKRT.,. 
CyoOriſtus ſey der Lehrer / der jnen war von GOtt verheiſſen 4 
Pr daß ſie in folten hören / Deus, 15. vnd Joelis 2. Denn er 

| "NT folte fein magni Conpl; Angelus » der Rahtgeber GOttes / Ela, “ 

2 der mit viel Segen folte geſchmuͤcket fein / Pſal. 4: Daß 

ai ind dep Nicodemi Wort: Meifter wir willen daß du bift ein 

MT gehrer von GOtt gefomen / denn Niemand Fan die zeichen 

m thun / die du thuſt / es ſey denn GOtt mit jm. 

2 Derhalben iſt deß fromen Nicodemi meinung vnd ſuchen 

um diß / daß er begeret von dieſem Lehrer und Rahtgeber GVt⸗ 

m ee Chriſto zu hören vnd zu lernen den Raht GOttes / 


km) wie er konne komen zum Reich GOTtes / vnd werden ein ll 
mil" Erbedep eivigen Sehens vnd Seligkeit⸗ 90 
BO Auff diefe Chriſtliche meinung und ſuchen deß fromen u OT 5 
















—X 
12 13 14 


m  MNicodemi/ antwortet der HERR ENrifius fürs erfte alſo: wu 

Warlich / warlich ich fage dir / Es fey denn daß Jemand von F 

im Mewen geboren werde /Fan er daß Reich GOties nicht fehen. a 
Vnd da Nicodemus folches nicht verflehet / fondern aus der IR 
dl wernunfft fraget: Wie doch ein Menfch / der einmal geboren je) 
— iſt / konne widerumb zum andern mal von feiner Mutter gebo⸗ | 
uni" Ben werden / Da legt jmder HERR JEſus feine vorigen 
Er: Wort 
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Euangelum 
Wort aus / daß er dieſelbigen nicht ſolle verſtehen von einer 
| newen fleifchlichen Geburt aus Mutter Leibe / fondern von eis 
nit ner Geiftlichen newen gebure aus Waſſer vnd Geiſt in der H⸗ 
| Fauffe/ Nemlich / Es fen denn daß Jemand wider geboren 
werde aus Waſſer vnd Geiſt / fo Fan er nicht ın daß Reich 
GSites komen. Aus diefen Worten diefes Goͤttlichen 
Meifters / Schrers vnd Rahtgebers JEſu ENT / hat der 
N. £ucas vnſer heiligen Chriſtlichen Zauffe dieſen henlichen 
| Namen vnd Titel gegeben’ daß die t Got⸗ 


— — * t 






ih tes. Denn diß find feine Wort im7, Cap: Die Phariſeer 
j vnd Sihriffigelerten verachteten Ben Raht ae I 

| elbs vnd.kel ohann BVBnd Di 
* Petrus erkleret dieſen Namen vnd Titel der 2 Tauffe / 
Fön daß die Zauffeift ein Raht GOttes / Act. 2: Da die Gemei⸗ 


ne die erſte Predigte ©. Peters angehoͤret hatte / die jnen war 
durchs Hertze gegangen / rahtfragten fie die lieben Apoſtel: 
Ir Maͤnner lieben Bruͤder was ſollen wir thun? | Darauf 
| foricht ©. Peter zu jnen / vnd gibt jnen denfelbigen Raht 
ll | EGOTtes. Nemlich / Thut Buſſe vnd laſſe fich ein jede 
a ' ‚1 seuffen/ auff den Namen de HERRENIEHE Hrifi) 
| 37 zur vergebung der Sünden / fo werdet jr empfangen Die Gabe 
deß heiligen Geiſtes /denn ewer vnd ewrer Kinder iſt Die Zu⸗ 
| age, 
I; —4 } Alto ift diß Euangelium ein herzliche und ereffliche zeug⸗ 
m Es: niß dep Sons GOTies unfers HERREN IESV 
| Wı CHriſti von der heiligen Tauffe / welche Sohannes der x euf⸗ 
fer im newen Teſtament auff den befehl GOttes hat am 301? 
| —1 parangefangen / vnd die lieben heiligen Apoſtel auff den befehl 
Ef CHriſti deß Sons GOttes / mit der Predigt dep heilt 
vi er * g er⸗ 
gen Euangelij vber die gantze Welt gebracht haben · D 


— 
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am Sontag Trinitatis, " 


I wegen wir in dieſem Euangelio mit fleiſſe anmercken ſollen / 
rim daß der Son HD res nennet Die heilige Tauffe eine newe 
* Widergeburt / aus Waſſer vnd Geiſt ‚zudem Reiche GOt⸗ 
ees / Daß fen kurtze Wort / damit der Son GOTtes uns 
ih A felbs Ichret / was wir von der heiligen Tauffe halten vnd gleue 


* ben ſollen. Nemlich / daß es nicht allein iſt eine Tauffe deß 
9 Waſſers / daß die Augen ſehen / Sondern daß es iſt eine 
MR Beiftliche Widergeburt / oder newe Geburt aus Waſſer 
vnd Geiſt / darinnen die Suͤnde / die in vnſerm Fleiſche / aus 
M der erſten fleiſchlichen Geburt wonet / vnd vnſerm Fleiſche 
— anklebet / wird abgewaſchen / durch die vergebung der Suͤn⸗ 
in den / vmb deß HEERREN JEſu CHriſti willen durch 
MN in felbs / Epheſ. am fünfften Capittel / vnd darınnen der 
UN Heilige Geiſt wird ausgegoſſen vnd gegeben / der den Men⸗ 
ey fchen durch eine newe Geiftliche Geburt vernewert zum Kind 
ih ED Ttes/ vnd Erben deß Reiche GSTtes und ewigen 
ud” Sehgkeie. Alfo hat diefe Furge Wort de HERREN 
nl JEſu ChHriſti ausgelegt ond erkleret / der heilige Geiſt ſelbs / 
Al durch den heiligen Apoftel Sant Paulum / zum Zito im 
sit 3 Capittel: GOTT machet ons felig-nach feiner Barm⸗ 
nu ersigkeit / durch da Bade der Widergeburt und vernewe⸗ 
il rung dep heiligen Geiſtes hen er ausgegoflen hat vber 
ons reichlich "durch SEfum ENrift onfern HEXREN / 
„hi au elbigen Gnade gerecht vnd Erben 


IV fein deß ewigen Lebens nach, der Hoffnung / dap iſt gewiß⸗ 








5 


—X 
2 13 1 





M lich war. | i i f 
r — a in diefem Euangelio fleiſſig angemercket werden, ih) 
Au daß der Son HOT tes felbs deutlich.anzeiget die vrfache/ I 
T warumb uns Menſchen noͤtig iſt / daß wir zum Reich GOt⸗ —u 
# ei Geiſt / 
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Euangelium — 
Geiſt / dauon find de HERREN CHriſti eigene Wort gi ; 

| diefe: Was vom Fleifche geboren wird /daßiftfleifch rund "N vet 
„ir was vom Geiſt geboren wird daß ift Geiſt. Laß dichs nicht "PUR 


Be = wundern daß ich dir geſagt habe / jr muͤſſet von newengeboren N“ Ä 
Sc werden, Daß iſt ein hartes Wort / wider die erfte fleifchliche - 
* 9— Geburt / vnd gegen aller Menſchen vernunfft vnd Weißheil. Pt 


Ir müflee von newen geboren werden: Warumbe Denn bien 

Bu was vom Fleifche geboren wird / daß ift Fleiſch und wasvom „ len! 
Bu | Geiſt geboren wird / daß ift Geiſt. Daß iſt / Aus der erfien ty 
| Bi | natürlichen vnd fleifchlichen Geburt / find alle Menſchen vers ts une 
torben Fleiſch / voll Sünde und find Kinder dep Zorns vnd md 
| Todtes / ausgeſchloſſen aus dem Reich GOttes / wie ddam ht 
| vnd Euanachder Sünde aus dem Paradiſe ausgejagerfind, I ndrake 

1 ar Derhalben fagt S. Daulus von diefer fleifchlichen Geburt) un 


— 


—ñ— — 7° 
— 
— — 


4 daß iſt von allen Menſchen wie ſie aus fleiſchlicher Geburt um 
find geboren. Fleiſch und Blut koͤnnen daß Reich GOttes —L 
94 nicht ererben / 1. Cor. 15. Denn durch den Fall vnd vber⸗ tutti 

I tretung onfer erften Eltern / Adam vnd Eua / iſt alles Fleiſch Ka 
| 1 N vertorben /daß iſt / alle ne jeden funb Bererben.an Leib vnd 0h4 
J Seele / die von Adam vnd Eua natuͤrlicher vnd fleiſchlicher mar 
al ’ | | weile herfomen. Sintemal da durch Die Sünde indie Welt 60 
ae | eSauͤnde der Todt / vnd iſt alfo der rpm 
' — Todt durch alle Menſchen/ auch durch Die Kinder / die noch a 
RESTE nicht wercklich gefündiget Haben / Bindurch gedrungen / dar Mein 

An. N | mb daß fie alle Sünder fein / Gen. s.0nds. Rom. 5. So hy 


ches hat der heilige König und Prophet Dauid von feinem IM 
) Fleifihe 1 der aus-Steifeh wen Vater vnd Mutter geboren  uyy 
war / bekennet ſſen es alle mit jm auch bekennen / U, 
in dem 51. Pſalm: Siehe / ich bin aus fündlichem Samen ge | 
















d mei ch in Sünden empfangen F 
euget / vnd meine Wutter har mi | , I. 
Zeuget/ p and Ay: 
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ki am Sontage Trinitatis. 
9 Vnd alſo beſchreibet der heilige Moſes die Geburt aller Kin⸗ Ih 
NN der Adams im fünfften Capittel feines erſten Buchs: Nem⸗ ll 4 





* lich / Daß Adam habe feine Kinder gezeuget / ni enach dem | m 
7— Ebenbilde GOttes / da er nach geſchaffen war / ſondern nach 9 


feinem Ebenbilde / daß iſt / Der Sünder Adam / hat Sünder I << 
NT gejeuger / denn was vom Fleifch geboren wird / dafiift Fleiſch. 

m Golches fi er heilige Job im 14. Capittel: Qui \ 
| Mk potefl facere mundum de inmundo conceptum femine. Darumb ıfl il 
dust nötig / daß die Menfchen / welche vom Fleiſch find geboren, 
I aus onreinem fündlichem Samen /onter dem Zorn &Dttes ,  . 
m pndverdamniß deß Todtes / durch eine Geiſtliche Widerge⸗ 

mid burt aus Waſſer vnd Geift in der heiligen Tau Bi) 


ln | ig ffe von newe 
a ai a zu Erben } 
a deß Reſchs GOttes / dauon fiedurch die fleifchliche Geburt ___ 




















le waren ausgeſchloſſen. Denn (fpricht der heilige Sohannes \ N 

m Am 2 nn : ae ‚der Son GOttes JEſus EHriſtus gibt u 

um macht Kinder GOttes zu werden/ allen die an feinen Namen - A iM 

iin gleuben / welche nicht von dem Geblät /noch von dem willen 2. 

u Deß Steifches / noch von-dem-willen deß Mannes / fondern A 

ih VRGDHTT geboren find: Vnd iſt alfo indiefem Euan⸗ A 

PN gelio ein gerwaltig zeugniß von der Erbſuͤnde / dadurch alles tr Hi 

1 Fleiſch natürlicher weiſe von Adam vnd Eua geboren / daß iſt / V 

und Alle Menſchen von Natur find Suͤnder dem Zorn GBttes αα 
mr Pnd.ewigem Todt vnterworffen / vnd von dem Reiche GOt⸗ Bo u 
„9  sansgefchloffen/ Dagegender Son GOttes dem fromen Fl 

vet Nicodemo / vnd vns in ſeiner heiligen Chriſtlichen Kirchen die⸗ 

AM fen Raht / von der Widergeburt der heiligen. Tauffe / aus —n— 

fi Waſſer und Geift gegeben hat / mit der angefesten zufage/ ILHER 


gt Marc. 157 Wer da gleubet und getaufft wird der wird felig 
’ werden, Wer aber nicht gleubet der wird verdammet werden. 


ya 
", Ce iij Alſo \ 


9 
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Euangelium im; 
Alſo werden wir nun in der H. Tauffe durchs Waffe 
vnd Geiſt aus Kindern dep Zorns vnd verbamniß/ wider von 1m © 
newen geboren zu Rindern GOTtes / vnd deß ewigen Lebens um: 
vnd Seligkeit. Welche wirckung deß heiligen Geiſies / i die⸗ jun 
ſer vnſer newen Geburt / wir mit vnſern ſinnen vnd vernunfft | ’ Yen 
viel weniger Fönnen verftehen vnd begreiffen / als. wir den 0 
gang deß Windes / den wir Doch täglich hören vnd fühlen / mit Ich 
| onfern finnen ausgründen ond begreiffen Fönnen, Denn wie on 
hi ‚ der Wind feinen gang hat Menſchlicher finnen vnd verſtand 6 


—— 


— nn 


" | N pnbegreifflich : Alſo hat viel mehr der heunge Geiſt feine one . 
u Tbegreiffliche wirckung / in einem jeglichen der aus dem Ga ner; 
N‘ "geboren wird. Daß fügt auch Salomon im Prediger am fr, m 

ie "eifften Capittel: Gleich wie du nicht weiſt den weg deß Allan 

nv Malle, Windes / ond wie die Gebeine in Mutterleibe bereitet wet um, 
4— — 
Rh er thus ober alle Vnd in diefem Spruch Salomomis/ 8 

a —aüsch noch ein ander Gleichmiß wol zu mercken. Nemlich: 9* 

ir j | | : Daß wir nicht wiflen oder verfichen fönnen Die Werde Mary 
| 3 ia EStes / wie er in onfer erften Geburt / vnſer — II 
5 } Vvnd Leibe bereite in Mutter Leibe. So wiflen vnd verfichen iin 
fan ar \:4 wir viel weniger / mit vnſer vernunffe / wie der heilige Geiſt * 
L ⏑—⏑—— > pie newe Geiſtliche Widergeburt in uns wircket vnd aus ei 
IA richtete. ‚ln 

N ui h | Kurt N ri 

MR \ Gleich aber wie der heilige Geiſt inder newen Wider ⸗ fen 


| BT soarben m . Mk 
| 8 eburt gegeben vnd ausgegoſſen wrd von GOTZ/m N 
74 | — Sand und durch die grade JEſu EN rifti onfers DEM U 
| | FKENITI 3. Afo gefchicht auch die Wirckung dep br UL 
>, Sigen Gei Todtes / vnd Aufferſſe ⸗ 


Geißes ‚durch die krafft deß T 
37 Bang JEN C he aber Daß Wen De eigen ua 





— 
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am Sontage Trinitatis. 
um gelij / vnd die heiligen Sacramenta find GOttes Fräffte jur 4 
Hin Oeligkeit.allen-gleubigen / Wie der heilige Apoſtel Sanct 
Mn Paul und Sanet Peter von der Fraffe der heiligen Tauffe 
Min durch den Zode Und Aufferfiehung IEſu CHriſti deutlich 
mm pnd Flar reden. Denn alfo fpriche S. Paulus / Kom. 6: 
iin Ale die wir in IEſum CHriſtum gerauffe find / die find in 
ii Seinen Todt getaufft. Vnd Sanct Peter fpricht: In der 
min. Arche Noah worden acht Seelen behalten durchs Waſſer / 
am welches nu ons auch felig machet in der Tauffe / die durch _ 
hi Ienes bedeutet iſt / nicht daß abthun dep vnflates am Fleiſche / 
wi fondern der Bund eines guten gewiſſens mit GOTT / durch 


| 


9 die Aufferſtehung IJEſu CHriſti /n. Pet. 3. Der vrſachen 
re ö alben fagt auch der HERR CHriſtus von diefer Fraffe 
0 fnes Leidens / Todtes vnd Aufferftehung in diefer Sehr von 
vi der Widergeburt /dadurch alle gleubigen f 
* rgeburt / gleubigen komen zum Reich 
* GOttes / Nemlich / Vnd Niemand fehrt gen Himel / nem⸗ 


lich / durch feine eigene krafft / ohne allein der vom Himel 
bherab gefomen iſt dep Menfchen Son der im Himel ift. 
Vund wie Mofes in der Wuͤſten eine chrne Schlange hat 
m erhöher/alfo muß deß Menſchen Son erhöhee werden / auff 
mi daß alle die an jn gleuben niche verlohren werden / fondern | 
MIT Daß ewige £eben haben. Daß ift die krafft in onfer heiligen 9 
m Chriſtlichen Tauffe Dauonder HERR JEſus CHri⸗ El 
fus ſpricht / Marc, am 16. Cap: Wer da gleuber vnd aes Ya NT, 
taufft wird / der wird felig werden. Vnd ift folche Frafft in 





5 
—X 
12 12 14 













Am | | | 
mi) vnſern heiligen Sacramenten offenbar beweiſet am Creutze J 
Seh ENrif/ da aus feiner heiligen Seiten Waſſer vnd ih 
ni euani 


u golurgefioflen ift/ zum — beweiß / daß vnſer hei⸗ ll | 
nl, ige Saeramente jre Erafft aus den Beiligen Wunden JEfa Z > 1 lbı 
2% EArifirhaben, — 

ri Da 
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Euangelium 
Da nun Nicodemus noch ein mal fraget / wie doch ſolches / | 

daß er vom HERREN JE CHriſto gehörechat von N; 

der newen Widergeburt aus Waſſer und Geift / geſchehen Kuno 


pi 
han 


id 14 Eönne / ſtraffet jn der ER RJEſus / daß er als ein groſſer 
J Meiſter vnd Rabbi in Iſrael / ſolches nicht wiſſe. Damit ee ri 


erinnere ond vermanet / daß ein jeder / der fich wil halten für T 

einen Lehrer in der Gemeine GOttes / ja ſol die heilige Güte Nut 

h fiche Schrifft ſtudieren vnd wiſſen. Darnach gibt auch dee ji 

a | HERR EN dem Nicodemo vnd allen Chriftenmie nu 





Mi einem zwiefachen Eide dieſe vermanung vnd Negel/gegenalle Nun 
J | ſolche fürmißt fft / wie Nike 
Bi 4) . HET feine Werke in feinem Wort ond Sacramenten Nr aufe 
iu 2 2 Tone han vnd ausrichten Nemlich / daß wir GOTT rtian 
i' in feinem Wort vnd Sarramentennicht follen meiſtern fon iu 
Pr} dern follen fehlecht gleuben was GEHT redet vnd zeuget / Mi 
J in ſeinem Wort und Sacra iſſe Bar min 
—94 heit / vnd es geſchicht alſo gewißlich wie GOttes Woreree mb 
f det / ob wirs fchon mit onfer vernunffenicht verſtehen / vndin nor 


et Denn alfo richte hy 
hie JEſus CE Nrifius GOttes Sony mit feinem Eide: Wars nad 


(ich / warlich ich fage Dir / Wir reden das wir wiflen vnd zeu⸗ nei 
9 gen daß wir geſehen haben / Darumb follen und muͤſſen wir md hi 
Ki gegen all onfer vernunffe vnd finne gleuben daß HOF 194 
7 Wort vnd zeugniß Warheit iſt: Die Chre fellen wir mie km; 
RE I pen heiligen Abraham EHTT geben in vnſerm Glaube r, 
ae Kom. 4, ond der heiligen Jungfrawen der Mutter JEEB ie, 

a MERN:6n, ENHrifi folgen / da diefelbige vom heiligen Engel Gabriel, auff Or 


Bone,» B. 
m. ne 
EI . 

- 
> 2 


— 
— 


— il 
- 


— 
* 
— ⸗ 


irefrage/ Wie ſol daß zugehen / dieſe antwort bekomen hatte. Dar 
ESSTT fen Woreommügleg be fe GEwim. Li 
| | | 37 | cht: Siehe / ich bin de A N 
ehe ihre Cie bna Dorn d 





- 
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em am Sontage Trinitatis. 
6 Maget / mir geſchehe wie du geſagt haſt. Derhalben ſollen 
9 wir dieſe antwort CHriſti zum Nicodemo auch mit feſtem 
ni M glauben wol bedencken ond fallen / Warlich / warlich ıch fage 
* dir / Wır [daß iſt / mein Vater / vnd ich der Son GOttes / 
I da vnd der heilige Geiſt / willen was wir reden / vnd zeugen was 7 ‚X; 


Ina wir gehen haben / nd jr nemet vnfer zeugniß nicht anı / 
oT ſeubet jr nicht wenn sch von Irrdiſchen Dingen rede / Daß 
ER 4A won den dingen die wir hie auff Erden in euch wircken 


—u— noch in delem Leben / durch vnſer Wort und Sacramenta? 
Anl We wollee ir. denn gleuben / wenn ich euch fagen würde von 
au Himliſchen Dingen? daß iſt / von den Dingen / die wir in.“ 
) Cana — na Der odten ond im Himel werden in euch /, 
mi wir ken in alle Emwigfeit / da GOTT wırd alles in allem - 

Lan? ſen —* 
dau⸗ Daß iſt eine harte Lection wider alle fuͤrwitzige Rabbinen 

gi, vnd Meiſters / die fich in jrer vernunffe weifer und Flüger hal- 
een / als GOTT vie heilige Drepfaltıgkeit felbs / vnd derhal- 

is ben GOTT die halıge Dreyfaltigkeit eraminıren / Wie 

nt GOttes Wort müglıch ſey / daß es gelchehen und von GOtt 

A) ausgerichtet Fönne werden / und alfo jrer eigenen vernunfft | 


— 


fit Und rer ſtoltzen Rabbinen ge edancken dem Wort vnd zeugniſ⸗ 

dit fen der heiligen Deyfaltigkeit für zichen / wie von anbeginne | | 

AN alle Ketzer vnd Schwermer gethan haben / vnd nu in dieſen ER lH u — 
44 sy BELEERELEERRTEENG 


letzten zeiten thun Papiſten / Sefinter / / Sacramentierer vnd 


| 
* 

9 Widerteuffer. Dagegen haben mır E hriſten gnug beweiſes J — 

En ſterckung onfers Glaubens / durch daß zeugniß der heiligen 3 m 

ad Drenfaltigkeit / wie der Son © Dein kmeret us uch: —0 

* Warlich / warlich ich ſage dir / Wir reden Daß mw: IN 


‚09 vnd en daR wir acıe KEDADEN Ber belige Bei Irge | 1 4 
diefe Wort EArıfir alfoans / 1. Sehan. 5: Drey find die da | 
Sf zeugn 
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Euangelium | | 
zeugen im Himel / der Vater / vnd daß Wort / welcher iſt der 
Son GOttes JEſus CHriſtus / vnd der heilige Geiſt / vnd 

dieſe drey find eins. Vnd ſagt Johannes weiter: Go wır 


ih 3, ver Menfchen seugniffe annemen / ſo iſt je GOttes zeugniſſe 
Ba. 5> groͤſſer. Dabey fol ein jeglicher Chrifte in feinem Glauben 


- bleiben / vnd wol anmercken diß Briheil de Sons GOttes 

vber Die / fo daß zeugniß der heiligen Dreyfaltigkeit nicht ans 

an nemen wollen / Nemlich /_ welche nicht gleuben GOTtes 

9 Warheit vnd krafft / die er durch fein Wort vnd heilige 
N Oaramenta / bey vns vnd in uns wircket in diefem Leben / 

hie auff Erven / der gleubet noch viel weniger die Warhen 


>“ Dr 


re u; 

2 — 
— — 
— = 


ewigen Leben. Daß if / xx gleubet in ſemem Dergen nicht 

daß ewige Himliſche Leben. Daß Vrtheil deß Sons GOt⸗ 

es ſtehet da, der heilige Geiſt ſtercke vns in warem Glau⸗ 

ben / vnd behuͤte vns fir falſchem verdamlichen Vnglauben / 
| TR Amen, 

} zum Beſchluß muͤſſen in diefer Predigt auch getröflet 
7. ‚werden die fromen Ehriften / welchen jre Rindlein ın Mutter, 
* f . 4 Leibe vnd in der Geburt erben / vnd mit dem Todt vbereilet 

mil \_merden/ dag fienicht zur Tauffe fomen fönen: Solche Kinds 

MER N Tein in der heiligen Chrifitichen Richen werden nicht verdam? 


— 
— 


—— 


— 


— — 


DE — Kir; * 

526 met durch dieſen Spruch CHriſti von der Widergeburt der 
J al - heiligen Tauffe: Es fen denn daß Jemand wider geboren 
a EA wird aus Waſſer und Geiſt / fo fan er in daß Reich GOTtes 


a | ‚nicht Fomen. Denn diefer Spruch CHriſti / wie auch die 
AN J Einſetzung der heiligen Tauffe / gehet vber die / welche zuuor 
| | 19 | 4 geboren find / vnd zu der Tauffe Fomen Fönnen. Denn mer 


"noch nicht geboren ift / vnd mit dem Todt vhereilee wird, daß 
er zu der H. Tauffe nicht fan komen / fol man vmb dieſes 
we RR RER Spruchs 


— 
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pi 


Amar 


vnd Kraft GOTtes / uin ſeinem Wort vnd zufagen vom 






el 


ira ) 


Ch 
ud) 


Aula 
ſehhuut 
in Zu 
ind‘ 
ung 
hl 9 
kntılk / l 
im irn 
uf IN 
um Mm 
Mn? 
Kit m) 
—X 
—E 
it Im 
un 
rl 
IJ 












































4 am Contag Trinitatis. 
Ai Pre Boden nicht verdammen / jondern fol ein jeder diefen Ich 
hi ericht ans dem grunde GDTres Worts faffen: Wenn | 
fa frome Chrifiliche Eltern jre Kındlein in Mutter Leibe vnd in A 
ach, der Geburt mit rem Ehriftlichen Geber der gnad GOTtes 4 
m mEHrifo JEſu befehlen / auff die zuſage: ch wil dein und ih 
Deines Samens GOTT ſein / Gen. 17. Dauon auch S, 
If Pecer ſagt Act. 2: Ewer vnd ewrer Kinder iſt die zuſage: | 
ih So ſollen fie an jrer lieben Kindlein Seligkeit nicht zweiffein / ht 
ni ob fie ſchon mis dem Todte wbereilee werden / daß fie sur heili⸗ I: 
nm gen Zauffe nicht komen. Alſo bat GOTZ die. Kindlein 
in Die in der Wuͤſten ohne befihneitung hinſtuͤrben / auff feine 
Mila guedige zuſage ohne befchneitung auffgenomen. Vnd der I) Ni 
la heilige Auguſtinus /ober wol den Kindiein fehr hart iſt in die⸗ | 
fen" ſen falle / ſo redet er doch ſehr eröftlich und wol von den heili⸗ 
im gen Maͤrtyrern fo zum Todte hingerichtet fein / che fie Die 
Tauffe haben befomen koͤnnen / Nemlich / daß fie durch den | 
 fawden an IEſum CH rifumohn die Tauffe fein felig wor; A 
mr den / denn in folcher noht nicht der mangel der heiligen Sarras | 
(u een / jondern ber heiligen Sactamat verachtung verdam- 
* Ich iſt. Vnd find die heiligen Sacrament eingefeßer zur Se⸗ 


















Eu higfeit / denen die jrer koͤnnen genieſſh ond nicht zur verdams i 9 
Aniſſe / denen die jrer micht fo | car Kö! 10 
ne Denen Di rer nich oinmenge len. Diefer troͤſtlicher IR 
ya pnterricht findtig vnd nüge bey Diefem heutigem Euaugclio, a I | 
AT Der liebe EOTT gebe ons den heiligen Gert, daß Yan N; Ba LLD LO TED I 
"ai wir diß herzliche Euangelium im Glauben Ei 2 013 14 
en recht verfiehen vnd feft behalten i ha 
er su onfer Seligkeit / 94 
—* AMEN. land | 
I | | 
a Er Dvd j Euan 
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Am * Sontage 


Euangelium am Erſten Sn 
nach Trinitatis / Luc. am 30. 






Bit ses? 
Ho | ER, 
Mi ER% se 22° 
Se SS en TA 
| 2 = = 
| — 
— a —B MS a — 
=. — I —— 


Eſus Pr. u BE — / vnd zu den 
Juden diß Gleichnis: Es war cin reicher 


Rn; Mann / der kleidet fih mit Purpur vnd 
0 koͤſtlichem Leinwad / vnd lebet alle tage herrlich 
Sr vnd in fremden. 

RL WUN, Es war aber ein Armer /mit namen Laza⸗ 


rus /der lag für feiner Thür / voller Schweren/ 
ond begerte fich zu fertigen von den Dre 
men 


- 
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af 
lem 
hrsiom 
—1 
min 
—X 
N 
—L 
—R 
I 
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N 
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nach Trinitatis. 9 
My mens die von deß Reichen Tiſche fielen / Doch 
h, kamen die Hunde ond lecketen jm feine Schwe⸗ 


ren. 

Es begab fich aber/ das der Arme ſtarb / vnd 
ward getragen von den Engeln in Abrahams 
Schos / Der Reiche aber ſtarb auch / vnd ward 
begraben. Als er nun in der Helle vnd in der 
Dual war / hub er feine Augen auff / vnd fahe 
Abraham von ferne / ond Lazarum in feinem 
Schos / rieff und fprach: Vater Abraham cr» 
barme dich mein ond fende Lazarum / das er das 
eufferfie feines Fingers ins Waſſer tauche / und 
Füle meine Zunge / denn ich leide groffe pein in Dies 
fer Flammen. Abraham aber fprach: Gedencke 
Son / dag du dein gutes empfangen haft in dei- 
nem leben / und Lazarus Dagegen hat boͤſes em⸗ 
pfangen/ Yu aber wirder getröftet / vnd du wirft 
gepeiniget. Vnd vber das alles / iſt zwiſchen 


— 
E>2 
= n.5 


— 


— 





— 


— 


ee 7 Er BE UF | LT" Lili; 


Se“ Se en 9 >} 


zu — 


J vns vnd euch eine groſſe klufft befeſtiget / das die 

A da wolten von hinnen hinab fahren zu euch / Fön "WIN 
un" nen nicht / und auch nicht von dannen zu ons her» ER U 
gt über fahren. ar le if 


‚ Da fprach er: So bitte ich dich Vater / il 
mi das du Ihn fendeft in meines Baters Hauſs / | Il 1 


Sf 2 i 
jr denn ich habe noch fünff "Brüder / das er nen 
N | Si bezeu⸗ 
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Am erſten Sontage 





bezeuge / auff 
fen orht der Dual. Abraham ſprach zu ihm: 
Sie Haben Moſen end die Propheten / laß fie 
diefelbigen hören. Er aber fprach: Nein Da 
ter Abraham / fondern wenn einer von den 
Todten zu jnen gienge / fo würden fie Buſſe 
thun. Er aber fprach zu im: Hören fie Moſen 
vnd Die Propheten nicht / fo werden fie auch 
I gleuben/ ob Semand von den Todten auff⸗ 
uͤnde. 


N diefem Euangelio Belt ver Son GOttes vns für 

RE cin mersklich Bilde ober den Spruch Salomenis / 
Prouerb. 22. Reiche und Arme monen bey einander] 

hat ſie alle gemacht: SHIT bat es alſo ges 

macht vnd geordnet / daß wo Menſchen bey einander wonen / 
nicht alle Reich auch nicht alle Arm find / ſondern daß Arme 


vnd Reiche zu famen bey einander find / wohnen / gehen vnd 


fiehen / auff dag einer dem andern diene vnd die Chriſilſche lies 
be in der vorfamlung der Menfchen geüber werde: Darumb 
foll ein jeder CHriſt / er fen Reich oder Arm auff diß gegen? 
wertige Euangelium wol achtung geben) denn es iſt diß Euan⸗ 


gelium den Keichen ein Exempel ond bepfpiell / daß fiein jrem_ 


Reichtumb nicht folfe g ſein / auch 
den Ar | zertzig: Dagegen ıfis auch ein Ex⸗ 
empel vnd benfpiel den Armen / das ſie in. jrer Armuht nicht 
fellen verzweiffeln / ſondern fich mit feſtem glauben an &Hte 
Balten / vnd mit jrem Geber in Ehrifilicher gedult — 
da 


das fie nicht auch komen an die ⸗0 





rat 
man 
jan 
Ali d 
bla 

Dr 
NE 


Ampallreı 


In Ohr 


Ai 


— — 


| Ju ni 


Mhrin 






























nach Trinitatis. 
hi daß ſie GOtt auß jrem Elende und Armut gnediglich erloͤſe⸗ 
9 wie dieſer arme Lazarus mie groſſen gnaden daraus erlolet/ 
| L vnd an jm erfuͤllet iſt die eröftliche zuſage deß Sons GOttes 
"iM Seh FArıflı vnſers NERFEN/ Mares. Luc 6: Selig 

J ſind die da Geiſtlich Arm ſind / denn daß Himelreich iſt ir; 
' h h Selig ſind die da hungern / weinen vnd leyde dragen/ denn 

ſie ſollen geſettiget / getroͤſſet vnd erfrewet werden. 
| Wir follen aber dig Euangelium nicht alfo verftehen/ daß 
M i der HERRX EN rifus mit diefem Euangelio / Reichthum$ 
md pndallereiche Leute ohn onterfcherd verdamme / denn Die hei⸗ 
ige Schrifft ſaget daß Reichthumb GOTtes Segen iſt / 
Prouerd. 10. Vnd daß Neichthumb guest / wenn mehe 
Suͤnde und böfe gewiſſen dabey iſt / Sprach. So werden 
Yo auch ın Söttlicher Schrifft viel Exempel der reichen Heiligen 
—9* beſchrieben vnd geruͤhmet / Als / Abraham / Iſaac / Jacob / 
Dauid vnd andere mehr. Sondern durch daß Erempel dies 
N Perreichen Mannes / verdammet der HERR CHriſtus 
u alle vngleubige / Gottloſe / vnbarmhertzige Reiche Leute, ' 
nu welche jich verlaſſen vnd trotzen auff jren vergencklichen 
1 air Keichthumb / ond fuchen all jren T soft vnd frewd in jrem | 
hf" ur / Hoffart vnd Pracht / ond verachten dabey GOTT 
a od fein Wort / vnd feine Gebot / der jnen jren Reichthumb 
fra" 5: n / vnd dabey befohlen hat / fie.follen jr Ners daran «e! ia 
ya nicht hengen / vnd follen von jrem Reichthumb den Armen | | 
ia muittheilen die Hungrigen ſpeiſen / die Dürfigen drenekeny E 





Nm 





5 
—X 
12 12 14 





N 
> 
2 ’ 
— 










u Die Nakeden kleiden / vnd ſich der Heiligen notturfft annemen / a f 

ga? nd mit jrem Keichthumb gutes thun / die weil fie zeit haben. + ——26 

uf Im gleichen follen wir auch diß Euangelium nicht alfo 9* 1 

Vverſtehen / daß Armuht ein verdienſt ſey / dadurch arme Leute ld 

— in den Hmel komen / vnd daß alle Armen ohne vnterſcheid / ſie 
ſein 
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Am erften Sontage. Br AN 

fein from oder boͤſe / Gottfürchtig.oder Gottloſe / durch Ar N. 

muht Eönnen felig ond Erben dep Reichs GDLres werden my 

R r Daß tehret der Son GOttes nicht in dieſem Exempel dep ars —9— 

14 | men Sazari/ fondern gibt in diefem armen Lazaro em Exem⸗ Ihe 

5 pel vber feinen eigenen Spruch / Matth. 5: . Selig find die 7,..n, 

da Beifitich Arm find / denn daß Himelreich ftir. DaB ni 
Selig find-die Armen / welche in jrer Armuht gute Chriſten 


„u Keiftes d jren Armmuhein TE 
| vnd Wohnung dep heiligen Geiſtes ſind / vnd jren 
| 3) gedule dep Glaubens. vnd Hoffnung / mit Geiſilcher anruf⸗ MN 
J— ———— eſelbigen nennet der HERR NM 
J | fung GEttes dragen- Denn biefelbige Ami 
u EhHriſtus Geiſtlich Arm / fonft find onter den Armen RZ kan 
NR) | | | vice wre a # x .( ; f | 
' h # Sn wollen wir dep HERNEN IE CHriſn * 
44 | Wort von Armen vnd Reichen durch SD: tes gnad vnd (am 
4 ‘ \ hälffe mit andachthören. Dr HERR JEſus E Hriſius 
| fenget diß Euangelium alſo an: Es war ein reicher Mann / Po 
"A ‚x Meder ich mıt Durpur vnd koſnchem Leinwad / vnd lebt ih 
Kulm der leidet fich mit Purpur vnd Foftlie N 6 
| ' J alle Tage herrlich vnd in frewden: Es war aber ein armer Abt 
ji ; Ä Mann ‚mit Namen Lazarus / der lagfür feiner Thür voller * 
Kan u) Scheren / und .begert fich zu fertigen von den Brofamen/ en 
Fe die von de Reichen Tiſche fielen / doch Famen die Hunde vnd A 
| Du a for ı 
| — lecketen jm ſeine Schweren. | N 
ar Daß find zwey Exempel vom HERREN JEM lm 


rifto ſelbs fürgeftellee von zweyen Perfonen / die chne Ale 
a; af ah: A pae befandt gewefen: Den Rechen a 
EN | Da Hann wilder HERR ENrifus nicht nennen / darum nm 
| I af fein Name ım Buche deß Lebens nicht geſchrieben iſt Kl 
| 5, pmbfeines Unglaubens ond Gotiloſen Lebens willen. Der 1% 
7 Balben er auch nicht wirdig iſt / dag fein Name nn oe Mk 
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| nach Trinitatis. 
Som GOTtes heiligen Mund gehen ſol / denn am Juͤng⸗ 
fientage wird er vnter dem hauffen flehen / zu welchem der 
HERR JEſus ChHriſtus ſprechen wird: Ich hab euch 
niemals erkand / weichet von mir jr Vbeltheter / Matth 7, 
Den armen Lazarum aber nennet der HERR JEſus mit 
feinem Namen / damit er anzeiget / daß dieſer arme Lazarus 

ſey geweſen ein Geiſtlicher Armer / daß iſt / in ſeiner Ar 
t/ aus den Schaffen JEſu ChHriſti / dauon 






ein fromer Chri 
pricht Johan. 10° Ich kenne die meinen / vnd bin befand 
den meinen / gleich wie mich der Vater kennet / und ich kenne 
den Vater / vnd ich gebe jnen daß ewige Leben, vnd Niemand 
fol fie aus meinen Henden reiſſen. Darauff S. Paulus dies 
fen troͤſtlchen Spruch ſetzet 2. Tim. 2: Daß Fundament 
an rel vnd hat diefen Sigel) ver HER x 
geanen,. Wie auch der HERR foriche zu Mole: J 
fe ne ic bey deinem ran . u: 30 
ungehe mit dieſen zweyen Exempeln durch die aan 
Welt / in alle Sande ond Steöte / 3 Denfihen a * 
nen / da wirſtu es alſo finden / daß auff Gaſſen vnd Maͤrckten 
zuſamen gehen und wandern / reiche ſtolge Leute in jren prech⸗ 
tigen Kleidern vnd ziraht / vnd arme Bettler in fren zuriſſenen 
Lumpen / voll Blattern vnd Schweren / Und wenn man 
eſſen ſol / wirſtu ſehen / daß ſich die Reichen in jren prechtigen 
Heuſern vnd Pallaͤſten zu Tiſche fegen / mit groſſen fremden 
vnd herꝛligkeit / vnd laſſen jnen koͤſtlich vnd herzlich auffdragen 
die fuͤlle nach jren luͤſten / vnd nach jrem begeren. Dagegen 
aber wirſtu ſehen / wie ſich die armen Leute für der Reichen 
= hüren niderlegen auff die Erde / Beulen vnd genfen / daß fie 
ber Broſamen vmb GOttes willen mügen genieffen / die von 
der Reichen Zifche fallen / vnd von den Kunden auffgefreffen 
Sg werden s 
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| Am erften Sontage — 
| ut werden: Du wirſt aber wenig vnter den Reichen finden / die 
Bi rar ‚fich der Armen ruffen / ſchreyen ond geylen mit Barmhertzig⸗ 
Bi  Feit annemenz nnd jnen jre Amofen für die Thür ſenden jene 
1 Bin “ dern an dem gröften hauffen wirſtu finden vnd ſehen vnbarm⸗ 
hertzigkeit gegen die Armen / daß man die Broſamen lieber den 
¶Hunden günnet / denn dem armen Lazaro. — 
| 7 gig ff da Bilde / welche uns vom Gen GOtes 
a | | diefen zweyen Exempeln fürgehalten wird» Wenn ei un; 
ya die Welt frageft / welcher von diefen zweyen für den Selig⸗ 
J en von der Welt geachtet wird / ſo antwortet dir / aus der 
Nele Vriheil/der heilige Dauid im 144. Plalm: So ſagen 


ne 
“ ne 
- Er 
* — — 
- Damen 


J die Leute in der Weit / Selig iſt der reiche Mann der in win⸗ 
— | ckeln vnd K Ale hat / vnd einen Vorraht 
0 nachde n / Aber vnſelig iſt der arme 


Sasaruıs ; der fo elend vnd klaͤglich ‚in Hunger vnd Dur! 
in Kranckheit und Schweren allda für der Thür auff ver Er⸗ 
den ligt / vnd Fan mie feinem geylen vnd ſchreyen nicht einen 
biſſen Brois panem propter Deum erlangen: Aber was jagt Def 


en 
= * — 
— u Dem 
J nn —— 5 8 * 
* 
—— — — ·. 






Ih, Son GOttes zu diefen zweyen Eremipeln / Der ur J— Br 
N vmb vnd fpricht / Math. 5. und Luc. 6; Selig ui ber A m 
Rp, J Lazarus der da für der Thür ligt / in Armuht / Krancheit Yımı 
ie Hal, end Schweren 7 und tagt fing Arrmube in Gificher wg 

| N h —9 y dult deß Haubens: Denn Daf-Spumeteeuch fi fen, UrDLEET” " Ai 
hl gegen aber ober Den reichen Mann der da ſitzet in feiner Pery nu.) 
Pa gkeit vnd vbermuht / in wolluͤſten vnd gutem Leben / aller ‚mel! 
Ne "8 yülle / vnd verachtẽt daß fehrenen vnd geylen dep armen 2 —F 
an zarı ‚fchrenet der HERR CHriſtus alſo / Luc.s: |, J 

dır } erbigen reic ann / denn du haſt VERF Kg 





hin / | da fisch vnd hafı alles Die 
Troft dahin. Wehe Dir ber du da ſitzeſt vnd hafı —* 


— — 
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nach Trinitatis. 





Mt vll: in Herrigkeit vnd frewde / vnd guͤnneſt dem Armen un 
Ihre hungrigen Lazaro nicht die Brofamen / Die von deinem Tılche — | 4) 
Koh fallen ond von den Hunden auffgefreſſen werden: ce » 
Nhnn dir /der du da ſitzeſt alle Tage vnd lacheſt infremden und wos —4 
luͤſten / vnd verachteſt deß armen Lazari weinen ad trenen / —IR 
du ſolt widerumb in alle Ewigkeit weinen vnd heulen / denn die 
nt! gr FR 9 
nen Mi 
uf — ix⸗ yde Exempel / damit auch 
Ki % Propheten Dauids. antwort auff daß Rrtheil der Welt 9 
uhr * ein ſuimmet / im 44. Pſalm: Die Welt ſaget mol dem 
Volcke dem es alſo gehet / daß iſt / ſo in wollüften vnd aller il 
amt! dinge vuͤlle leben / aber der Geiſt GOTtes fpricht durch den . all 
as Propheten Dad dagegen | ERR <A 
J— | gegen/ wol dem Volcke deß der HERR A 
ill ein GOTT iſt / Vnd wird folche antwort kurß erflerer im N 
= 73. Plalm: Wenn ich nur dich habe fo frage ich nichts | 
ah a ter F gleich Leib vnd Seel ver⸗ W 
vum machten / fo biſtu doch SD. T allzeit meines Nergen il! 
—V Troſt end mein chennn —J 
Lu) Daß Drebeil beweiſet nun der HERR JEſus mit ſei⸗ | 
nm nem zeug uß / mie es dieſen bepden / dem reichen Gottloſen H 
X N Mınn/ vnd dem armen Lazaro endlich ergangen iſt /da fie 1a | 
ii aus diefem Leben / der eine aus feinem Reichthumb ond Herꝛ⸗ 00— 


am ligkeit / der ander aus feiner Armuht vnd Elend abarfcheiden un N, 
mei Find. „Darumb beyde Arıne vnd Reiche follen die gr Fl 


IXX 
12 13 14 














— vnd Hertzen auffchun / die Reichen daß ſie ſich durch diß Ex⸗ all RER | 
(ma? empel dep reichen Mannes laflen warnen fuͤr jrem ewigen nf 
u fchaden vnd Verdamniß die Armen daß ſie an dem Exem⸗ | Ih Ta 
‚a Pel des armen Lazari Troſt in jrer Armuhe und Sammer —u 


Kr I:nen. 
Ss ij Don 
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Am erſten Sontage A 
Von dem armen Lazaro ſagt der HE RR ra aim 
sum erſten alſo: Es begab ſich aber / daß der arme Mann 


J Engeln getragen in Abrahams 1 
arb / vnd ward von den Engeln getrag : [ea 
Bes: Davies armen Lazarus on Armuße od Clmd IF, 
Sl BR zum ende / ond feine Schweren find geheilet / vnd befompt el FL, 

| 9 ſolch herzlich end vnd abſcheid aus dieſem elenden Leben une m 

| Samerchal/ dauon der heilige Geiſt — — pi 
um 1 ) Der Neiligen Zode ift beralich für dem 2 — im 
a | 3 1 Sermmher are elende Lazarus / der in feinem geben für den ae 
Mi Tharen gelegen ond gebettelt hat / vnd hat Feinen Mean haft 

i | gehabt der jm dienete / fondern die Hunde die jme haben die 


Schweren gelecket / find jm Barmhertziger geweft / als die mei 





nl | ‚chen Gotlloſen Leute / Da der num feinem Elend vnd Ars kl 

! | et ehe yo feinen armen Plündern oder auff dem Su nl 

N | | on fterben fol / helt jn GOTT foherlich / daß er jm —9— 

| h are "ben heiligen Engel an fein Todlbette ſendet / die jn eröflen u an 
a rin hm 

iur Frmiae suaelaate Nertliafeit deß Himels vnd Dep DIE | 

ihm Ih, | en © Pautns fagt : Ich begere auffg⸗ Mt 
Sl ER  Npöfer 5 werden ond mie Chriſto zu fein / Philp. n Das * 
4 der Schoß Abraham / Nemlich / Daß em da — 
HERE, he "N Yprabam end allen Gleub gen von GOTT zugefage if in nl; 
a Ar SEE Hro onferm HERREN Drmgebenedepeten | 
Rn et Samen Abraham: Daft nun an diefem armen Lazarus in kun 

a x m Zobte erfüllt VENERKREN EM Troſt vnd hl 

Bi ae zufage/ Matth. 5: Selig find die da Geiflich Arm bene Mt 
a his" denn daß Himelreich iftjr. Vnd die Wort deß weiſen Man ul 


| Fap: | dem IN 
Sprach im 41. Cap: OTodt mie woltkuftu bey U 
———— d ond alt iſt / vnd in ſorgen ſteckt N, 


No 
vnd kein beſſerung zu erwarten hat — Pi rn 


u, 
us 
F 





J 
Bj 
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Mal 
—WV— 
ma 
Mi 
uf 
5, Dh 
url) 
— 
Ye im 
rail 
mem 
fie! 
per m 
cm m 
—11 ß 


nl 


nach Trinitatis. 

Mie diefem Exempel follen fich arme Leute in jrer Armur 

vnd Elend dieſes Lebens troͤſten / daß fie jre Armuht mie gedult 
tragen / in warem Glauben zu dem lieben $ HT I / ond iu 
feinen sufagen durch feinen Son IEſum CHriſtum vnſern 
HERRXREN / der auch iſt vmb vnſer 


ruh 


ben feſt behalten werden / dß GOTT feine Armen / welche 
in Geiſtlicher gedule deß Glaubens vnd Hoffnung jre Armuhe 


tragen / auch in dieſem Leben in jrer geibli muht gleich⸗ 
wol Geiſtlic h machet im Glauben vnd Erkentuß 


GOttes 1. Cor. 7. es Dana SEE Sonfi 4 Cor. 1 
vnd aljo auch in jrem Leiblichen Elend vnd Trübnif erquicket 
vnd erfrewet mit warer Frewd vnd Troſt deß heiligen Gei⸗ 
ſtes / vnd ſie in jrem leiblichen Hunger vnd Durſt ſpeiſet vnd 





trencket im Glauben / durch fein Wort vnd heligen Sacra⸗ 


mente / mit Dem lebendigen Brote vnd Speife deß einigen Le⸗ 
bens Johan. o. zu dem ob ſie wol hie auff Erden gehen naket 
vnd bloß / ſo hat ſie doch der liebe GOTT hernlichet gekleidet 
als Fein reicher Mann in aller feiner herelgken Fan gefleidet 
fein, Nemlich / Mit dem Kleide der Gerechtigkeit und dep 
Leils / Eſa. 61 Pſal. 45, welches REDE TEN CT Nrifuns, 
den wir in der heiligen Tauffe angesogen haben, &al.z. Und 
sum letzten / ob fie fich muften beforgen daß ſie in irem end und 
Todtbette von allen Menſchen werden verlaſſen fein vnd 
Niemand haben werden / der ſich jrer werde auncmen daß ſie 
denn dieſen Troſt aus dieſem Exempel follen gewiß wiſſen / 


gi GOtt 
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r 


nt willen Arm gewor ⸗ 


ven / daß er nicht fo viel gehabt hat / da er fein Heubt hin zur 4 _ 


Ey 


onfe Luc. 9, auff daß er allen die an jn gleubeny 2 A 


TReichthumb der Erkenteniſſe GOttes / und deß ew⸗⸗ 
gen Himliſchen Lebens vnd — — | CE 
Dabey ‚in auch dieſer Troſt fol gefaſſet / vnd im glau⸗ 
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Am erfien Sontage 
Gott hat ſeinen H. Engeln von jnen befehl gechan Pſal. sw 
9 A diefelbigen ſollen jrer in jrem Todtbette warten / vnd ſollen 
ir Tre Seren in Die ewige fremde dep sugefagten Himliſchen Le⸗ 
ſc⸗ vnd Nerzligkeit tragen / da fie ſollen bewaret 5 in 
—*— | per Hand deß HErzen / dab fie kein leid oder pein * — ir 
‚fühlen / vnd Iiemand jiea XErꝛen Hand seien | an 
Sp 3, oh. 10. Daß iſt nu daß ſelige ende vnd der herr 
Todt für dem Angeſicht GOTtes / darinnen dieſer arme — 
Hi zarus aus feiner Armuht jKrand heit vnd Jamer vnd von al⸗ 
lem vbel dieſes — — ——— täglichen bitte im 
: Erloͤſe vns v | 
ne —— vom Todt vnd end deß vnbarmhertzigen 
reichen Dans. Der reiche Mann ſtarb auch / vnd ward be⸗ 
graben / daß ift / deß reichen Dans end vnd abfcheid, damu 4 
hinfchrt aus allem feinem Reichthumb vnd Herrligkeiten durch 
den birtern Todt / vnd nimpt nichts mit ſich / ſondern ol daß 
Fodtenkleid / da cr mne begraben wird / Wie Job ſaget Cap | 
27: Wenn der reiche ſurbt / wird er nichts mit ſich nemen⸗ 
Denn fagt S. Paul ) er hat nichts mit fich gebrachtin bie 
Wai / ſo muß er auch Daraus ſcheiden / vnd nichte mt ſich 
a 7 en 7 londern alles hielaffen / Wie auch der HER A P 
1 | -$is mie dem Erempel deß reichen Mannes / Luc, 12. au de 
—9 der deß abends zu * DAR ſprach: Lebe Seele du haß t 
offen vorraht auff viel Rar / bar | 
a: j einen gen Aber GOtt ſprach zu jm/ du 
TE acht wird man deine Seele von dir ferdern/ \ nd 
mes wird es fein / daß du bereitet haft: Ale fagt & rl 6 
Fetes ; wer jm fehege ſamlet ond iſt nicht reich ın E Dit O 
mit fehree der reiche vnbarmhertige Mann bin ans 24 vr 
Hoff / end aus alte feinem Reichihumb vnd Herrligke 
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| nach Trinitatis. 
daß erdarnach nimmer gefunden wird / mie Dauid ſagt Pſal 
37 : Es iſt noch vmb ein kleines / ſo iſt der Gottloſe nicht mehr / 


vnd wenn du nach feiner ſiedte ſiheſt / wird er weg fein: Ich hab _ 


peiehen einen Gottloſen / der war troßig vnd breitet fich aus / 
vnd gruͤnet wie ein Lorberbaum: Da man fürüber ging / fihe/ 
da war er dahin / ıch fragt nach jm / da ward er nirgend gefune 


den. Diß ginge noch hın/ wenn es mit den Gottloſen gar aus 7 


were / vnd nichts ergers vnd grewlichers folgere: Waß iſt denn 
daß / fo auff dieſes reichen Mannes Todt noch ſchrecklicher er⸗ 
folget iſt? Daß ſaget der HErr CHriſtus mt dieſen erſchreck⸗ 
lichen Worten. Da er nun in der Heile war / vnd in der qual / 
hub er ſeine Augen auff / vnd ſahe Abraham von ferne / vnd 
Lazarum in ſeinem Schoſſe / rieff vnd ſprach: Vater Abras 
ham erbarme dich mein / vnd ſende Lazarum / daß er daß euſſer⸗ 
fie ſeines Fingers ins Waſſer tauche / und kuͤle meine Zunge / 
denn ich leide groſſe pein in dieſer flammen. 

Da iſts nun ſeltzam verkert / da der arme Lazarus ſtirbt / 
da iſt feine Armuht vnd Elend auf / vnd wird von den Ens 
geln gebracht indie ewige Himliſche fremde vnd Nentiafeit. 
Da der Gottloſe reiche Mann ſturbt / da iſt feine pracht vnd 


. Nertligkeit end alle fremde aus / vnd er ſchret in die Helliſche 


Marter v men / darin er ewig muß bleiben / vnd 
der Wurm feiner Conſcientien nimmer af hoͤret / vnd die 
Fewrflammen nimmer ausgeleſchet werden / Eſa am letzten 

Capettel. | 
Der nun zuuor den armen Lazatum hat ror feiner Thür 
vergebens laſſen heulen vnd bitten panem propter Deum der 
ſchreyet nu ausder hellifchen Glut auch vergebens / daß der 
arınc Lazarus muͤge zu jm geſendet werden / daß er jm feine 
Zunge / damit er im Leben geiachet und fo viel lecker Speiſe 
vnd 
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Am erſten Sontage | 
end Tranck verzehret / vnd GOtt daben gelefiert hat / mige 


| 
—— | it 
mit einem naffen Finger Fühlen / aber wie er. zuuor Feine —* 


Bi — Barmhertzigkeit hat geuͤbet / fo Fan er nun auch feine Bar N. f 
h I, a nicht aufreinen naflen Finger oder tropffen kaltes er 
J | 5 ern muß dieſe harte Antwort von 
BE EHtehören: Gedencke Son / daß du dein gutes empfan⸗ * 


1 en haft in deinem Leben / vnd Lazarus dagegen hat boſes em⸗ | 

= nn Sn aber wird er getroͤſtet / vnd du wirft gepeis * 
niget Daß Erempel ond Bilde follen alle reiche Leute fiets für in 
fich malen laffen vnd für Augen haben / vnd in jren Hertzen IM 


= — 
> ’ 
en 


| mn 
vpmbtragen / daß fie fich dadurch erinnern vuſſe / 
vnd zur liebe vd Sarmbersigfeitgegeı eit gegen Die Armen / auff daß Mm 
Ir" — 


Seni t di | ; gen Khendım 
ie nicht mie diefem Gottloſen reichen Manne denfelbigengang 
> in daß ewige hellfche Fewr vnd pain. Wie folche vers w 
manüing mit groflem ernfie und eiffer vom heiligen Geife m 


allen Menfchen durch den Propheten Dauid wird fürgehae lm 


— — 
a — 
— de L 








| im 40. Pfalm: Horet zu alle Völcker / mertket auff alle a 
J | bei “ = (eben / beyde gemeine Mann und Herren / Ma 

1 I | beyde A mit einander. Mein Mund ſol von * 
| J "l Weißheit reden / vnd mein Hertz von verfiand fagen ei; | EN 
a hu fich verlaflen auff jr Gut / vnd trotzen auff ren grofien Nah? NL 
| ER ehumby jre Heuſer weren jmmerdar / jre Wonunge bleiben fiir A 
ee. Tpndfür / vnd haben groffe Ehre auff Erden: ‚Dennoch kon⸗ Au 
car nen fienicht bleiben in folcher wirde fondern müffen danen wie N | 
An * ein Viehe / Sie liegen in der Helle wie Schaffe / der Ted Al 
and MEERE En, f anaaet fie, Aber die Sromen. werden· bald vber fie ber ” \ 
|  fehen ‚und je. Zxog muß vergehen in der Helle muͤſſen ſie % | 
bleiben· } 


HM 
Mas N 


= m ——— . 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
Hielmst. 104 4° (IN 559) 























Me 
an I ) 
At 
ak Am 
AN AU m 
ak 
num: 


neh 
din 
Autun) 
edel 
Au 
ı hal! 
den 
mer 
pm m) 
1) 
nd 
ng 
—D 
mm! 
iin?“ 
u 
m 


nach Trinitatis. | 
Was num anbelangee daß Gefprech in dieſem Euangelio 
zwiſchen dem verdampten reichen Manne / der ſo klaͤglich 
ſchreiet ans dem hellſchen Fewer / und zwiſchen dem Water 
Abraham / der jn aus dem Himel mit abſchlegiger antwort ab⸗ 
weiſet / ſollen wir dem Son GOttes die Ehre geben / daß er 
wol weis was er redet / vnd bezeuget was er geſehen hat / Joh. 
3.08 wirs ſchon nicht koͤnnen begreiffen / wie ſolches geſchehen 
ſey / denn GOTtes Son vnſer HERR ICſus ENrıfius 
weiß / ſiehet vnd hoͤret mehr / als wir begreiffen vnd verſtehen 
koͤnnen: Wur ſollen aber aus dieſem Geſprech dieſe Lehr 
faſſen. Zum erſten / daß die Helle nicht iſt ein erdichte Fabel / 
da man die Menſchen mit ſchrecket / wie die Spoͤtter ſagen / 
vnd wie die Papiſten jr Fegefewer ertichtet haben / die Men⸗ 
ſchen damit zuerſchrecken / vnd Gelt vnd Gut von jnen zuer⸗ 
zwingen / Denn diß Euangelium iſt Feine Fabel oder Mes 
richen / von einer ertichteten oder gemalten Hellen die nurgend 
iſt / ſondern hie wird geredet von einer ſolchen Helle / welche 
iſt ein ort der Quale / in welcher dieſer reiche Mann ligt vnd 
wird gepeiniget in den Fewerflammen. Zum andern ſollen 


wir daraus lernen / daß Niemand feine Buſſe und Geber Pa⸗ 
ken ſoll biß er Todt iſt ‘Sn diefem ie muß an den DE Rs 


EN 

Vhan. u: Wer da lebet vnd gleubet an mich / der wirdd 
Todt nicht ſehen ewiglich· In dieſem — Buſſe * 
ſchehen / vnd vmb vergebung der Suͤnden gebeten werden/ 
Vergib ons vnſer fchuld / als wir vergeben unfern Schüldie 
gern. Denn nu iſt die angeneme zeit/ Wu iſt der T a8 deß 
Heils / 2. Cor. 6. Darumb betet Dauid in ſeinem Leben 
aſſo / Pſalm 6: Wende dich HERR vnd errette meine 
Seele / hulff mir ymb deiner Ar: willen / denn im Todie ges 

h 






dencket 
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Am erſten Sontage Pa 
encket man dein nicht / Wer wil dir in der Helle dancken 
a alın: ie Todten werden I NERR 
| vi nicht loben / noch die hinunter fahren in Die Helle / fondern 
J u wir loben den HERREN von nun anbißin Ewigkei / 
g | | | 3, Alleluia. Alfo muß auch in diefem eben guts gethan / und 
vi Ei liche und Barmhertzigkeit geübet werden wie Sprach fagt 
im vierzehenden Kapittel: Für dem Todt thue deinen Freund 
u den gut. VdS. Paulus zu den Galatern am 6. Capittel: 
In | Wen wir zeit haben / fo laflet ons gutes thun an Jederman / 
a — pornemlich aber an deß Glaubens Genoſſen. Darumb 
Y 1% ſpricht auch Salomon im Prediger / Cap. 9: Alles was 

| dir verhanden Fompt zu thun / daß thue frifch / denn in der 

vi Helle da du Kinfehreft / if weder Werck noch Kunſt / noch 
1% al Vernunfft / noch Weißheit. Vnd wird alfo in diefem Ge⸗ 
ſprech gewaltiglich verlegt der Papiſten ertichtet Fegefewer 





7 
] 


mit jren Gottloſen Lügen / daß durch def Bapſtes Ablap / vnd 
durch. der lebendigen Münche und Briefter Opffermeſſen / 
Bigilien ond Seelmeffen / koͤnnen die Seelen / die einmal 
TEN hinab in die Fewerflammen gefahren find / vnd da gepeiiget 
TAN le | werden / widerumb daraus erloͤſet / ond in den Sdimel gebracht 


u 4 He werden. . Denn hie flehet klar vnd offenbar gefchrieben daß 
Bu sa folches fey vnmuͤglich / Denn es ift ein groſſe Klufft befefliget 
Sa ui —9 zwiſchen dem Himel vnd der Hellen / daß die Seelen da zwi⸗ 
NER Ihn fchen feinen ganck finden mügen / fondern wie im 49. Pſalm 
‚a AA EOE ſtehet / Der in der Helle iſt muß in der Helle bleiben. Alſo 


J Be de zeit der Gnaden / vnd den Tag deß Heils in dieſem Leben 
— a verſeumen ſol/ auff daß er nicht hinſterbe wie diefer Goit⸗ 
| | Bir - _tofereiche Mann / end hinunter in die Sdelle fahre / da er ewig 
- ben muß» 
bleiben muß _ k a 
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gibt diß Öefprech eine nüße und nötige Lehr / daß Niemandt 
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nach Trinitatis. 

Folget nu die letzte Lehr ſo in dieſem Geſprech iſt an zu⸗ 
mercken / Nemlich / wie ſich denn ein reicher Mann in ſemem 
Reichthumb für ſolchem erſchrecklichem Todte vnd Helliſcher 
pein hůten fol: Ob er ſol erwarten / daß G DTZ im Tod⸗ 
ten aus der Hellen ſende / die jn vnterrichten / wie es mit den 


Gottloſen in der Helle zuſtehe / daß er ſich dafuͤr fuͤrchte / wie 


der Teuffel vnter dem Bapſthumb mie den Geſpenſten und 
Irꝛgeiſtern aus dem verlogenen Fegefewr / ſein Gauckelwerck 
mie den Menſchen getrieben hat / vnd noch thut durch feine 
Papiſten. Darauff antworte: der Bater Abraham ın diefem 
Geſprech alfo: Sie haben Mofen und die Propheten / laß 


fie diefelbigen hören. Vnd nocheinmal: Hoͤren fie Moſen 


vnd die Propheten nicht / fo werden fie auch niche gleuben/ , 
Diefelbige Ant⸗ 


ob Tenmmo vo Todten auffſtuͤnde. 


wort wird auch auff die Frage gegeben in dem 8. Capittel 
Efai: Solnicht ein Volck feinen GOtt fragen / Iſts billis 
ger die Todten zufragen als die Lebendigen / Ja nach dem 
Geſetz vnd zeugniß / werden fie daß nicht thun / ſo werden fie 
die Morgenrötenicht haben: Daß iſt / fo werden fie immer 
bleiben in der Nacht der Finfterniß / darinnen die verftorkten 
Papiſten mie jren Irrgeiſtern vnd Geſpenſten jmmerdar 


bleiben / daß ſie die Morgenroͤte vnd Sonnenſchein deß heili⸗ 


genE mmer jnen vertunckelt 
bleibt. 

Da ſol nun ein jeder / der ſich fuͤr dieſem Exempel deß 
Gottloſen verdampten reichen Mannes entfeget / gehen in die 
heilige Bibel / vnd ſuchen darinnen was Mofes vnd die Pro⸗ 
pheten / ja CHriſtus ſelbs / vnd die lieben heiligen Apoſtel fuͤr 
eine Lehr gegeben haben vnd noch geben / da ſich reiche Leute 

DW: nach 
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Am erfien Sontage 
nach richten follen\ in jrem Reichthumb / daß fie darinnen 
| | Gottſelig leben / vnd felig daraus ſcheiden mügen durch den 
| La Todt: Somird ein jeder diefe Lehre für die Reichen darinnen | 

Be finden / welche der heilige Apoſtel S. Paulus in eine Summa Ant 
| hi N IE} durch den heiligen Geiſt gefaſſet hat / 1. Tim.s: Denfa N 
dieſer Welt gebeut / daß ſie nicht ſtoltz ſein / auch nicht dm 

ſſen Reichthumb / fondernauffdenla tal 
| | bendigen GOTT der ons dargıbe reichlich allerley Zuges nit 

a nieffen ı daß fie gutes thun / Reich werden an guten Wercken im: | 
ai, | Farmegsn Cut ke ſamlen / jnen ſelbs einen bon 
| | "guten Grund auff daß zufünffuge / daß fie ergreiffen daß ts) 


ewige Leben. An dieſe Schr follen fich halten alle reiche Leute] rn 
| — die vrſachen / welche ſie ſollen alle Tage kon 






_ — I 


— 
— 
— 


>. erinnern / armen Leuten vmb GOTtes willen Barmherhig en] 
 zufein vnd gutes zu thun· ‚an 


Enne vrfache in GOttes befehl / der den Reichen gibt hi" 
jren Reichthumb / nicht daß fie dauon follen jren Abgott ma⸗ —1 


hen / vnd darauff trotzen vnd jres eigen gefallens gebrauchen? N 


BE 
— En 











Pa 1. ſondern GOTT gibt jnen daben fein Mandat ondbefehl/ fie ni 
17 5 4 ſollen jr Nerg nic engen / Pſalm 62. fondern follen uk 
De ‚4m TT ıond Barıhersigkeit fg in 
Bid Hi 5 — Rchß u Denn / ſagt S. Johannes / Wer m 
I Nun di degüsceh chet feinen Bruder noht leiden vdd en 
: — 5 ſchleuſt fein Hertz für jm zu /wie bleibt die liebe GOites in jm / Mn 
BE 1. Johan 3. "tem / Wer feinen Bruder nicht hebee dener —F 

in PR fichee / wie fan er GO | che ſiehet? Vnd ne 

al ebor haben wir von jm / daß wer GOT lieber / daß hrs 
NED —— Solche Gebot von der liebe F 
—9 vnd Barınhergigfeit gegen die Armen gibt GOtt im fuͤnfften hi; 





Buch Moſe Cap. 75: Co werden all Armen Kin — F 
nde / | 
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nach Trinitatis. i 
Lande / darumb gebiete ich dir / vnd fage / daß du deine Hand 7 
einem Brud d Arm ̃ in deinem 
Darumb ſagt auch Syrach im 20. Capittel: Hilff 
den Armen vmb dep Gebots willen / vnd laſſe jn in der noht 
nicht ledıg von Dir. & 
Bey diefer vrfache deß Gebots fol der Keiche auch bes 
denken fein täglichs Geber im Vater onfer / da der Reiche 
mit dem Armen / vnd der Arme mitdem Reichen alfo täglich 
hittet: Gib ons heut vnſer taͤglchs Brod / derhalben gibt ja 
GOtt daß tägliche Brot darumbd dem Reichen nicht / daß 
ers allein ſel freſſen / oder ſol es jm zum Abgott machen / vnd 
die Armen die mi ßaben diß Gebet / Gib vns heu⸗ 
te vnſer taͤglichs Brot / ſol laſſen hunger ſterben / fondern daß _/ 
er den A Armen / die mie jm vmb daß tägliche Brod gebetet 
haben Daffelbige auch un jeen noͤten fol mitibeilens \ 
Die ander vrfache ift die groffe Herrligkeit der Almoſen / 
welche im Namen JEſu CHriſu den armen Chriſten vnd 
Gliedmaſſen deß Sons GOttes werden mitgerheilee / Nem⸗ 


— 





— 





lich / daß ſolche Almoſen ſein herrliche vnd heilige Opffer / ſo 
de wit 572» hs ir aLpY Gliedmaſſen geopffert h_ 
vnd er damit geehret wi ee Bangeneme ) 
fein / vnd er fo herzlich h Br Een dar⸗ 


über rühmen vnd bekennen wurd / daß er ken Nungrig geweſt 
vnd 1 gefpeist Ver fep Durfig-geinefen-nubfey-geisencke / er 
ſey nacket geweſen det. Denn ein jeglich ſtuuͤck 
Brots und runde kaltes Waſſers / vnd ein jegliche Ele Ge⸗ 
wandes / fo in feinem Namen dem geringſten armen Bruder 
oder Ochmefter gegeben iſt /fey Im felbs gegeben vnd geopf⸗ 
fer, Dabey denn auch die gnedige zufage der Reichen beloh⸗ 
nung / beyde indiefem und ewigem Leben follen bedacht wer⸗ 

6 ij den / 
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| Am erfien Sontage Pe", 
den / daß nemlich / ein jeglicher Trunck Faltes Waſſers nicht N, 
fol vnbelohnet bleiben / vnd daß ein jegliche Almofe wird 06 
dem HERREN auff Wucher gethan / vnd Diebezablung 9 
wud nicht auffen bleiben / Prouerb. 15: vnd Deut. i5: Du AT, 
2. fole deinem Bruder geben / vnd dein Hertz nicht verdrieflen AN: 


| Nlaffen daß du im gibſt / denn vmb ſolches willen / wird dich * 
h der ERR dein Dir fegnen in allen deinen IBerdden? |; 
| Tgich def dürfftigen annıimpe / den wird der HERR arreiten | a 
J— zur böfen zeit / der HERR wird jn bewaren / vndbcym Le⸗ Anke 
} | / vnd n auff Erden / vnd in * mi 
nicht geben in feiner Feinde willen: Dar HERR wud ın *— 
erauicken auff feinem Siechbette/ du hilffeſt jm von all ſeiner 
4 Kranckheit. So ſpricht auch der Son GOTtes / Wenn 
N aus Chriftlicher liebe vnd Barmhertzigkeit arme Bettler zu 
| h afte geladen / gefpeifee und getrencket werden / die es nicht um 
| önnen vergelten oder bezahlen / fo wil es GOtt vergelten in | 
| L Der aufferftehung der Todten. 
J | Die dritte vrfache iſt daß in GOTtes fruchten vnd 
Ze J— warem Glauben an den HERREN JEſum Chriſtum 
fi . Ra: die zeitliche und ewige firaffe der Vnbarmhertzigkeit gemeidet ü' 
ae, ER, werde. Denn wer vnbarmbertzig ift / dem fol auch von m 
Ra; , VGEHTT keine Barmhertzigkeit widerfahren / vnd wer feine m 
BIER ET 5 7 Ishren verfiopffet für dem fchrepen dep Armen / der wird Mi 


La ' | ; Y b. 21 vnd 
| auch rufen vnd nicht erhoͤret werden / Prouer | 
__\ glech ale Biefer Gouloſer onbarmhergiger reiche Mann iſt Ulm 
TTS gefrraffet und gepeiniget mit dem hellfchen Fewer / allo werden init, 
Ade vndarmhergige Gottloſe Menfchen / die chne Buſſe vnd entf 
N — TREE 4 hr y der em! en | 
Gauben binfterben auch am Juͤngſtentage mit g Tm 


— Ederpamniffe gefiraffe werden / wenn der Son G —* 





— 
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nach Trinitatis. 3 
— ſeinem Gericht alfo wird zu jm ſprechen: Gehet hin von mt __Y- J 
Alk jr verfluchten in daß ewige Fewer / daß bereit iſt dem Teuffel 

—T— vnd feinen Engeln / Ich bin Hungrig geweſen / vnd jr habt 
ur mich nicht geſpeiſet / Ich bin Durſtig geweſen / vnd jr habt 

uf mich nicht getrencket 7 "Sch bin ein Gaſt gemelen / vnd jr Be 
Inn mich nicht beherberget / Ich bin Naket gewelen / vnd jr habt 





m mich nicht bekleidet / Ich bin Kranck vnd | — | 
m vnd jr habt mich nicht befucht: Warlich ich fage euch / was i 
em fr han habt eine | | be⸗ — 


ha 
um gr hat. Für dem betrübten Vrtheil * Dun MR 
Tr de ons alle derliebe NERR JEſus CHriſtus vmb fines u! 
Ftte bittern leidens vnd flerbens willen, durch die gnade Dep heiligen ‚1 
mm Geiſtes / Amen. L | Fi 





em 
rm X | 
Euangelium am Andern Sontage ii 
m nach Trinitatis/ Luc. am 14. j 
fuit apittel. A 
IN | Ä KM 
* Eſus ſprach zu den Phariſeern diß Gleich⸗ En) 
af nis: Es war ein Menſch der machte ein SIR, 
m, gros Abendmal / vnd lud viel dazu / und ſan⸗ OR 
ı gefeinen Knecht aus / zur ſtunde des Abendmals/ u 2 0004 
# zu fagendengeladenen: Kompt / denn «8 ifi alles J 
* bereit. Vnd ſie fiengen an alle nach einander ſich Il 
pr: zu entfchäldigen. Der erftefprach zuim:; Sch has | 
vn be einen Acker gekaufft / vnd muß hinaus gehen/ J0 


vnd 
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| *52 fi) M: 
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— ZN NER: nd nt 
Zn IE use 

Hr ey Pe 

| a IR ©: ll 
Mi u lee N 
gr Zen: 

— — vo ei Ai 

SS 

runde M 


vnd ii befehen / Ich bitte dich / entſchuͤldige mich. 
Vnd der ander fprach: Ich habe fünf Joch Och ni 


IN Sese 
i f DESSEN 
j 


Fine \.i. fen gefauffe / vnd ich gehe ſtzt hin / ſie zu beſehen hu, 
ji! —J9— ich bitte dich / entſchuͤbdige mich. Vnd der Dritte hy 
J ſprach: Ich habe ein Weib genomen / darumb —* 
RE, KURS), Fanich nicht komen. — * 
"el a. Vnd der Knecht kam / vnd faget dag feinem 9 
EAN Herren wider. Da ward der Hausherr zorug hu, 

9 vnd fprach zu ſenem Knecht: Gehe aus bald hun 


auff die ſtraſſen vnd Gaſſen der Stadt / ondfühe mm 
re die Armen vnd Kruͤppel / vnd Lamen vnd Blms dh 


den herein. Und der Knecht ſprach: Herr es iſt 
ae 
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nach Trinitatis. 
geſchehen / was du befohlen haſt / es iſt aber noch 
raum da. 

Vnd der Herr ſprach zu dem Knechte: Gehe 
aus / auff die Landſtraſſen / vnd an die Zeune / 
vnd noͤtige ſie herein zukomen / auff das mein 
Haufs voll werde, Ich ſage euch aber / das ver 
Menner feiner / die geladen find / mein Abend⸗ 
mal ſchmecken wird. 


Jeſe Predigt hatder HERR JEſus CHriſtus ges 
chan am Sabbath /da er von einem Oberſten unter 
den Phariſeern zu gafte geladen war / aus falſchem 
grunde / daß man jn wolte ın feinen Reden ond Wercken hın- 
derliftig fangen. Aber es ſchreibet der heilige Lucas fehr 
merklich / wieder HERR JIGſus in diefer Gaſterey / mit⸗ 
ten onter feinen Feinden / habe gleichwol den Sabbath geheis 
liget / beyde mit dem heiligen Werck vnd Mirakel/ daß er in 
jrem Angefiche einen Waſſerſuͤchtigen Menſchen hat gefunde 
gemacht / ond auch mit feiner heiligen Lehr und Predigt / das 
durch dennoch einer von den Geſten / durch anregung. def H. 
Geiſtes iſt beweget worden / daß er für all den Geſten diefen 
herzlichen felgen Wunſch gethanhat: Selig ift der / der daß 
Brot jſſet in dem Reiche GOTtes: Welchen herzlichen vnd 
ſeligen Wunſch wir Chriſten jmmerdar / mit ſeuffzen vnſers 
Hertzens / bey all vnſerm Eſſen in allen Mallzeiten thun ſol⸗ 
len / Nemlich / daß der liebe GO TT uns bey dem täglichen, 
leiblichen Brot vnd Speife / auch wolle gnediglich fpeifen mit 
dem lebendigen Brot vnd Speiſe deß Reichs EDIT tes zum 

Ji ewigen 
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Am andern Sontage ER. PR 
— J b ) — » , D 9 
ewigen Leben / welches iſt die ware lebendige Speiſe vner "je 

| 5, un Ölaubenanden NERREN IEſum EArir ſel 
ſum / durch daß lebendige Wort feines heiligen Euangelij ypd 


ie.» —— vnd heiligen Sacramenten: Solches vermanet auch Dr un 
a TSG Des ſelbs im ſechſten Capittel Johannis: Wucket lan! 
| daß iſt erachtet nach der Speife / die nicht vergencklich I} nm; 


u 9Mfondern Bleibe in du ewige Leben. Vnd fage auch ferne un u 
I) Faraufi / was DIR Brot nd Speife im Reiche GOttes ip —* 
Nemlich / Mein Vater gibt euch daß rechte Brot vom AN mitt 
mel / welches der Welt daß Leben gibt / Sch bın daß Brot Ma 
deß Sehens wer zu mir kompt den wird nicht hungern / vnd mut, 
wer an mich gleubet den wird nimmer dürften. Vnd aber: a 






- — —⸗ — 
9 Tun 
= => 
EB 
— — 
Bu — — —— F - 








1 mal in demfelbigen Capittel: Ich bin daß lebendige Brot nf 
m vom Nimel gefomen / vnd daß Brot daß ich geben werde⸗ zu 
ki \ 97 Mmcin Sleifch / daß ich geben werde für daß Seben DE mu, 
W Welt/ Wer mein Fleiſch jſſet / vnd trincket men “Shut / der na 

N hat daß ewige Leben ı Vnd ich werde in am Süngfien HR 

IN, "tage wider aufferwecken: „Denn mein Fleifch iſt die rechte —0 
J—— Speiſe / vnd mein Blut iſt der rechte Tranck/ Da u Ih 
Zar! 4 
oe En — Darauß fehen vnd lehrnen wir / was diß für ein koͤſ⸗ * 
ME LA, licher vnd feliger Wunſch if / wenn wir auch alfo an vi 
BL: ſerm Tiſche mie onferm Geber zu GOTT im glauben diß m 


wünfchen vnd forechen: Selig ift der / der daß Brodt jffet Im 9* 
em: Reiche HH Tres, Sollen derhalben hirauff mit andach m 
JJ | | hören / vnd im glaußen faſſen / die heilige Predigt dep Sons i id 
| GOTles / damit er auff diefen heiligen Wunſch end Gr "iM 
bet geantwortet / vnd eine felige vermanunge ons allen für/ 1 
gehalten hat Nemlich / Es war ein Menſch dei * 
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nach Trinitatis. 
1er ein aros Abendmal/ vnd ud viel dazu / vnd fantefe, . + Knecht J 
auß zur ſtunde deß Abendmals / zu ſagen den gelade ?omet ui 
I denn es iſt alles bereit. 2 
Kar Was durch diß Gleichniß von diefem Menſchen und feis 
ans nem groffen Abendmal bedeutet wird / daß finden wir durch 
den heiligen Geiſt angezeiget im 25. Capittel Eſai. mit diefen | 
Morten: Der HERR Zebaoth wird allen Völckern 
machen auff Diefem Berge (daß iſt / in der heiligen Chriſto 
Int Mühen Kirchen ) ein fett Mahl / ein Mahl von reinem Weiner 
cu don fett / von Marek / von Wein darinne Feine hefen iſt | 
pa vnd er wird auff diefem "Berge daß hüllen weg thun/ Damit alle 
| ar Voͤlcker verhüllet fein / ond die decke / damit alle Heiden zuge⸗ 
A decket find: ‚Denn der Todt wird gar verfchlungen werden/ 
MIT pnddr HERK HERR wird.die T hrenen von allen 


N gi Angefichten abwiſchen / vnd wird auffheben die ſchmach feines 
—*4 Zech in allen Landen / denn der HERN hats geſagt. 
Luke nd im fünff und fünffzigften Capittel Eſai. ruffet ond ladet 
ar der HERRſelbs feine Geſte zu dieſem groſſen Mahl / in der 
Kulm heiligen Chriftlichen Kirchen zugerichter: Wolan alle die jr 
ih durftig feid / komet her zum Waſſer / vnd die jr nicht Gele 
—1 habt / komet her / kauffet vnd eſſet / komet her vnd kauffet ohne 


Gelt vnd vmbſonſt / beyd Wein vnd Milch. Warumb zehlet 
‚rm jr gelt dar / da fein ‘Brot iſt? Vnd ewer Erbeit da jr nicht farb 





5 









hal von werden koͤnnet? Hoͤret mir Doch zu / ond eflet daß gute / fo —VXRXRBREB 
m. wird ewre Seele in wolluft fett merden / neiget ewre Ohren EN — 
m Herz vnd komet ber zu mir / hoͤret ſo wird ewre Seele leben / 6 

ni, denn ich wıl mit. euch einen ewigen Bund machen / Nemlich / sl 1 

Ts die gewiſſen (Snaden Dauids. | Bl | 

it Daß ift die rechte erflärunge vber diefe Gleichniß deß hu 

m HERREN ENT / daß damit werde bedeutet / daß herr⸗ 11 

1 | Si liche _ | 
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Amandern Sontage 
liche Mahl vnd froͤliche wolleben dep heiligen Euangelij / wel⸗ 













aan, 

| ches der WERK Selbe feinen heiligen Chriſten ond Geſten / ur 
1. von anbegin der Welt / bald auff den Fall onfer erften Eltern Mk 

! hat zugerichtet / vnd alle Völcker dazu von anbegin ruffen a" . 

Y ka vnd laden laſſen / Denn es fey alles bereitet zu dieſem groſſen aueh : 

| Abendmal vnd frölichem wolleben / ın feinem heiligen Euan⸗ vo 

i gelio vnd Zufagen von feinem eingebornen Sohn onferm 6 | 

\ HERREN JEſu CHriſto / welches Todt vnd blutuer⸗ hg Je 
EM gieffung / von anfang der erfien zufage ın diefem fremdes —V 
ih reichen grofen Mahl der heiligen Chriſtlichen Kirchen / Can 
i | Feurch Die Predigt def heiligen Euangelij vnd der heiligen Sa⸗ — 
Bi | eramenten zur Speis ond Tranck / daß iſt / zur erquickung 1 
iv tirer Sec ins ewige Leben / iſt und wird fürgerragen: Vnd ach 
1y dazu der Son HD Ttes ſelbs nıcht alleme Durch feine Die WR" 

N ’" ner / Nemlich / die Prediger im alten und newen Teſtament / — 
ſondern auch durch ſeine eigene flimme jmmerdar Die Geſe Naht 
a rxuffet vnd ladet Math. am u. Gapittel: Kommet her zu anf 
" mir / all die jr bemuͤhet vnd beladen fepd / Ich wil euch er⸗ Waren 
N quicken. | he 
un J Alſo iſt diß Euangelium eine herrliche felige Predigte Nam 
j J CHriſti / vber dieſen ſeigen Wunſch / den wir alle Tage m vn⸗ a 
A ferm Gebet thun follen: Selig ift der / der daß Brod ſſſet im \hnd 
IN. > Rech GOttes. Denn in diefem Kuangelio lehret vnd vers kalt 
+. manerder Son GOttes / wie denn daß felıge m Reiche Inge 
Sa A SE ED Tres fey zu fuchen vnd zu finden Nemlich / nicht in deß m 
h den Dharifeers / auch nicht in jrgend eines Keyſers oder —T 
Faͤrſten Leder. anderer Menſchen groffen ond herzlichen Mal⸗ Im 

- zeiten / Sondern in der Mahlzeit / welche der Allmechtige dar 

— GZ feiner eben heiligen Chriſtlichen Kirchen hat in fer ee 


nem hei gen Cuangelio zugerichtet / dazu er hat auff beftimpte 


A me Ale 
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| nach Trinitatis. 
ii | urn iniaen S $ Hri 
"seit feinen einigen Son IEſum CHriſtum vnſern HER 
Mn REN fihlachten laſſen / ond deffelbigen Todt end Blutuer⸗ 
—T gieſſen / daß iſt / fein heiuges Opffer fuͤr vnſer Suͤnd von anbe⸗ 
a gen hat laffen predigen / ond durch feine felige zufage def heilie CC 
ln N gen Euangelij ond heiligen Sacramenten laflen feinen Geſten << 
Mi mn ſeinem Reich füreragen /zurgeftlichen Speife vnd Tranck 
Cal der Seelen zum ewigen geben / Wie im. Capittel der offens 
ine barung Johannıs gefchrieben fieher: Daß Lamb welches era 
Nm wuͤrget iſt von anbegın der Welt / Vnd zun Hebreern am 13. 
hm Ki Capittel: JEſus CHriſtus ift geftern vnd heut / vnd derſelbi⸗ 
eh ge * in Ewigkeit. So fiehet auch ım ı9. Capittel der 


—D enbarung dieſer Spruch / der ſehr fein ſchleuſt auff den vor⸗ 


Anal gedachten Wunſch: Seha iſt der) der rot jflet i chS“ 
mm SH Lres/ Nemlich / Seng find die / welche zu deß Lambs 
ntie  Aendmalgeladen-werden denn da jſſet man daß Brot im 
rl Reich GOttes. | 

nf Es iſt war / daß der liebe GOTT hat den Kindern von 
Auer Iſrael eine groffe herzliche Mahlzeit zugerichtet in der Wuͤ⸗ 

| ſten / da er fie geſpeiſet hat viergig Jar lanck mit Brot vom 
mr Hmel / vnd jnen Waſſer aus dem Steine su trincken gegeben: 

4 Aber was ſagt dauon der Son GOTtes? Der ſpricht alfo/ 


ha Johan. 6: ch bin daß ‘Brot deh Sehens / Ewre Väter has 

* ben Manna gegeſſen in der Wuͤſten vnd ſind geſtorben / Diß ul | 
un iſt daß “Brot / daß vom Himel gekomen iſt / auff daß wer dar 9 li —— 
er won jſſet nicht fterbe: Ich bin daß lebendige Brot daß vom .H 
nit Himel gefomen iſt / wer dauon jffet der flirbee nicht / wer von 

9 dieſem Brot eſſen wird / der wird leben in Ewigkeit / vnd daß © 

in. Brot daß ich im geben werde / iſt mein Fleiſch / welches ich ge⸗ 


jr ben werde für der Welt Sünde: Warlich / warlich ich fage —4 
Ni euch / werdet jr mieht eflen daß Fleiſch deß Menſchen Sons! | 
ir Jin vnd 
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Am andern Sontage 
vnd trincken fein Blut / ſo habet jr Fein Leben in ech: Wer 
mein Fleiſch jſſet vnd trincket mein Blut / der hat daß ewige 
Schen / vnd ich werde jn am Juͤngſtentage aufferwecken. 
Damit zeuget der Son GDTtes / wo GOTT die Km⸗ 
der von Iſrael bey dem Manna vom Himel / vnd bey dem 
Waſſer aus dem Steine in der Wuͤſten /nicht hette auch zu 
gafte geladen / zu diefem groflen Geiſtlichen Abendmal feines 
heiligen Euangelij / ond fie darınnen geſpeiſet vnd getrencket 
im glauben an der Seelen / mit dem lebendigen Brot / vnd 
febendiger Speife vnd Tranck / dauon ©. Paulus ſagt / 1 
Cor. 10: Sie haben alle einerley Geiſtliche Speiſe gegeflen/ 
vnd einerley Geiſtlichen Trank getruncken / fie truncken aber 
von dem Geiſilichen Felß / der mit folget / welcher war CHri⸗ 
ſtus / ſo hetten ſie nicht alleine muͤſſen alle mit einander ſterben 


in der Wuͤſten deß leiblichen Todtes / ſondern hetten auch 


muͤſſen alle deß ewigen Todtes ſterben. Daraus wir ja vns 


Alle Zage an vnſerm Tiſche / vnd alle Kunde erinnern ſeln 


diefes Wunſches mit ſeufftzen vnſers Hertzens: Selig iſt / 
der daß Brot jffer im Reich GOTtes / welches nicht ıf 
fast S- Paulus) EN en der Tablichen Speife 
vnd Tranckes / fondern iſt Gerechtigkeit / Fried vnd Frewde 


| im heiligen Geiſt / Rom. 14: 


4 


Denn wenn du alle Tage nicht allein an deß Keyſers 
Tiſche dein Brot vñ allerley Föftliche Speiß vñ Tranck eſſeſt 
vnd trunckeſt / ſondern wenn dir GOtit alle Tage H melbrot 
herunter vom Himel ſendete / vnd hetteſt dabey nicht diß Brot 
vnd dieſe Speiſe vnd Tranck dep Reichs GOttes vnd ewigen 
£ebens / damit dich der Son GOttes felbs ſpeiſet und trencket 


in feinem Wort deß heiligen Cuangeltj / vnd heillgen Sacra⸗ 
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nach Trinitatis. 

ewigen Todt hinſterben / vnd koͤnteſt daß Leben im Reich 
GHZ tes nimmermehr haben. Wie der HERRE Hrıfus 
ſpricht / Johan. 6: Warlich / warlich fage ich euch / werdet 


fr nicht effen dab Fleifchdeh Menſchen Sons, ond trinken _ 


fein Blut / fo habe jr Fein geben in euch. Solche gedancken 
pber diß H. Euangelium vnd Predigt JEſu CHriſn / follen 
vns jmmerdar ermäntern vnd auffwecken / daß wir diß groſſe <- 


Geiſtliche Abendmal der Predigte deß H. Euangelij vnd — 
eumen / ſondern alle <. 
kes in warem glauben, 


tin daß wige / 





zeit der vermanunge ade 
folgen / Seh. 6: Wir ec 
Sei 


elche euch deß Menſchen S 
Wir ſollen auch in dieſem Euangelio bedencken warumb 
dr HERR ENriftus diß fein Geiſtlich Abendmal nennet 
ein gros Abendmal. Die erſte vrſach iſt: Denn der HErr 
der diß Abendmal anrichtet / iſt der — HERR im 


Himel vnd auff Erden / Nemlich, 6OTT der Vater 
Hriſio unkrm DERKRENF 


feinem lieben Son JEſuC 
vnd mit de 


m andern] — 


vnd die Speiſe vnd Fran diefes Abendmals gros vnd 


herzlich / vber alle ander Speife und Tranck / auch vber 
daß Manna in der Wuͤſten. Denn es if der Son GOt⸗ 
tes felbs in diefem groſſen Abendmal daß lebendige Brot / 
and fein Fleiſch und Blut iſt die rechte lebendige Speiſe 
vnd Tranck / in welchen Brot / Speiſe vnd Tranck 
iſt m groffe Fraffe deß ersigen Lebens / und der einigen Se⸗ 

ligkeit. 
* Die dritte vrſache iſt / daß zu dieſem groſſen —— 
Abendmal werden von vnſerm lieben HERREN Ep 
gefor⸗ 
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Am andern Sontage 













, dert alle Menſchen / durch die Predigt dep heiligen Euan⸗ J 

N — ſeinein Son JEſu CHriſto / dem Lamb GOTtes / aut 

4 weiches geſchlachtet iſt von anbegin der Tele / daß ıft web AT 
nu \:/ ches Zodt und Dpffer von anbeginne der Melt geprediget iſt / er 
4 zu dem ewigen Leben vnd Seligkeit aller Gleubigen. | M * 

| ‚Die vierdte vrfach iſt / daß die Speife vnd Tranck dieſes nr Ä 
groffen Geiftlichen Abendmals nicht ıft vergencklich / ſondern 

Znuergenckuch / vnd bleibe ins ewige Leben / Darumb daß in —* 

J dieſer Speiſe vnd Tranck iſt die krafft zum ewigen Leben / wie — ß 

1 der Apofiel S. Want auch ſagt / Rom. 1: Daß Euangelum Daft 

j | iſt die krafft GOT tes zur Seligkeit / allen die daran gleuben. tar 

pi Vnd ENrifus ſagt auch Johan s: Die Wort bie ıch rede / een * 
— 5 find Geiſt vnd Leben· Darumb ſagt auch CHriſtus von der mid 

H, _ gwigwerenden Fremde diefes feines groffen Abendmals / Luc. Wydg 

> 22: Vnd ich befcheide euch daß Neich / wie es mir mein Nas Mt 
9 ter beſcheiden hat / daß Ir eflen vnd trincken ſollet vber meinem bunnn 

ı Zifche in meines Vaters Reiche/ daß iſt / daß jr. in alle Ewig⸗ July) 
F keit follee bey mir vnd mit wir freilich fein, vnd in alſe Emigkeit Ang 
| mie mir fo grıt haben als ich es felbs habe / Denn jr foller bes en 
a 2 mir /pndich ineuch analle Emigfeit Johan. am Mill 
Fi ’ | [ Eapittel. | Inh 
em Wenn wir nun fehen / wie fich Jederman fremet/ det mi 
4 Hungrig vnd Durſtig iſt / wenn er zu gaſte gebeten wird und Mi 
N mie Kederman an der Herzen Hoffe laufft / vnd fich u trenget Im 
J wenn zu Tiſche geblaſen wurd / alsdenn ſollen wir auchgedene ide 
cken / daß uns gebürt auch nach der Kirchen zu lauffen / wenn Aut 
GoOtt leſſet zu ſeinem Geifitichen Abentmal zu Tiſche bla⸗ ch 
‘) fen oder leuten An: — * Bungert - - . * 
| per Gerechtigkeit / vnd der mit ſorgen vnd mühe belade A 
| —— Gflichen Mahlzeit vepheben GOT — In 
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A nach Trinitatis. 
N ondfeines-Sons JEſu CHrifi vnſers HERREN / daß 
er ſieh laſſe ſpeiſen vnd trencken vnd erquicken mit dem lebendi⸗ 
ll gen Brot vnd lebendiger Speiſe vnd Tranck deß Reichs 
en GErtes vnd deß ewigen Lebens. - Alfo hat fich der heilige 
aa Prophet und Rönig Dauid gefrewet / wenn jm angezeiget ift/ 
—2 daß die Gemeine GOttes wolte zu dieſem Geiſtlichen Abends 
in mal deß heiligen Euangelij zuſamen komen / Pſalm 122: Ich 
An frewe mich de / daß mir geredet iſt / daß wir werden in daß 
BR Hauß deß HERREN schen. Vnd von diefes groflen 
Aln Geiſtlichen Abendmals rechter Geiſtlicher frewd vnd froͤlig⸗ 
Wine Peity ſaget der heilige Dauid im 36. Pſalm: Sie werden trun⸗ 
In" cken von den reichen Guͤtern deines Hauſes / vnd du trenckeſt 
fi fie mie Wolluſt als mie einem from. Denn bey dir ift die le⸗ 
Yin bendige Duelle / ond in deinem -Liechte-fehen wir daß Liecht. 
si Vnd der Son GOTtes leget es felbs aus / Johan. 4. zu dem 
m Samaritifchen Weibe: Wer diß Waſſer trincket / den 
gi) Wird wider pürftens Wer aber dep Waſſers trincket / daß 
if ich jm gebe / den wird Ewiglich nicht dürften / fondern daß 
M Waſſer daß ich jm geben werde / daß wird in jm ein Brun 


zZ dep TBaflers werden / daß in daß ewige Leben quelle. Vnd 
4 im 7. Capittel Johannis. JEſus trat auff / ſchrey und 
in ſPrach: Wen da duͤtſtet der kome zu mir vnd trincke / Wer an 
* mich gleubet / wie die Schrifft ſaget / von deß Leibe werden 









5 
—RXX 
12 LE 14 


uf firöme dep lebendigen Waſſers flieflen: Daß faget er aber 
von dem Geiſte / welchen empfangen folten die an ın gleuben. 
ö air Auch legt es aus der heilige Geiſt durch den Apoſtel S. Paul) 
9 Epheſ.5: Sauffet euch nicht voll Weins / daraus ein vn⸗ a 
I“, ordentlich oder vnartig Leben folget / fondern werdet voll 10h | 
Mi Geiſtes / vnd redet ontereinander-veon Pſalmen vnd Lobges —* 
engen vnd Geiſtlichen Liedern: Singet vnd ſpielet dem 9— 
w. | Kt NER: 
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Am andern Sontage 
HERREN inewrem Hertzen / vnd ſaget danck allzeiefiie 
alles GOtt und dem Vater indem Namen vnſers HERren 
| J SE CHriſti. Als wolt er ſagen: Verſtehet doch meine lie⸗ 
hr Tun ben Chriſten / diefen groffen vnterſcheid zwiſchen den Abend 

| *8 malen oder wolleben / ſo die Menſchen in der Welt anrichten / 
vnd jre Geſte dazu laden / vnd zwiſchen dem Geiſilichen groß 

ſen Abendmal oder wolleben deß Lambs GOttes / daß GOtt 

„zurichtet im heiligen Euangelio vnd heiligen Saeramentenf 

9 = »nd feine Geſte dazu ladet vnd ruffet: In den Weltlichen 
u ii Gaſteboten der Menfchen / fuchet man die Frewde aus 
| j i freſſen / vnd vollfauffen deß Weins / daraus Feine ware be 
H | fiendige Frewde / fondern ein vnordentlich wefen / mit ſpielen / 
11 2.7 sangen vndfpringen / vnd andern fündlichen Wolluͤſten fol⸗ 
1% BE, get / welche wolluſt bald auffhöret / vnd darnach eiteb trüb» 
4 | niß nachleſſet: Aber im Geiſilichen Gaſtebot vnd Abend⸗ 
9— | mahl def Lambs GOttes / im heiligen Euangelio-ond heili⸗ 
ur gen Sarramenten / werden alle Gleubigen erfüller mit dem 

heiligen Geiſie / dafs fie im Geiſte frölich, werden / vnd reden 

vnter einander von Pſalmen / gobgefengen und Seifilichen 
it Liedern / fingen ond ſpielen m HERRE Jin jrem Here 
V6 tzzen / mit jrem Gebet und danckſagung im glauben / im Namen 

v2 2 VE SCHE AEſu CHriſti 


— —* ai 
Zu TE 
— — 
- 
. 


il 9; 9— N Nanforget im Euangelio / wie es vnſermlieben getrewen 
Ol GH vd kınem Son IElu CHriſto. ſampt· dem heiligen 


J Geiſte / ummerdar in diefer Welt iſt gegangen vnd noch gehet / 
in PER mit dieſem groſſen vnd herzlichen Abendmal / dazu der hebe 
| ) & Dit alt:s hat bere tet in feinem Son JEſu C Prperonfern 
ERren / der zu dieſem Abendmat felbs für uns geſchlachtet 

| Anmt / daß ons in dieſem Abendmal nichts zu der 
 Dreioo dep ew gen Lebens mangeln ſol / vnd wir ohne Gelt 
vnd 
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nach Trinitatis. 
end vmbſonſt im Glauben diefes groſſen herꝛlichen Abends — 
mals zum ewigen geben genieflen follen. Nemlich / alſo 
ifis ergangen von anbegin / vnd alfo gehet es noch big zum 
ende der Welt / wieder HERR ChHriſtus fage: Sie 7 
fiengen alle an fich zu enefehüldigen. Der erſte fprachs 
"ch habe einen Acker gekaufft / vnd muß hinaus gehen ond jn 
beſehen / Ich bitte dich entfchüldige mich. Vnd der ander 
ſprach: Sch habe fünff Joch Ochſen gekaufft / vnd ich gehe 
jetzt hin / ſie zu beſehen / Ich bitte dich entſchuͤldige mich. 
Bud der dritte ſprach: Ich habe ein Weib genomen / dar⸗ 
umb kan ich nicht komen. Eben daſſelbige ſagt auch der 
HERXRXRCyHriſtus Matth. 22. von den Geſten die zur 
Mochzeit geladen waren: Sie mwolten nicht fomen. Item / 
Sie verachteten daß / vnd giengen hin / einer auff feinen 
Acker / der ander zu feiner Handtierung / etliche aber griffen 
feine Knechte / höneten vnd toͤdteten fie Daß iſt allzeit 
deß getrewen fromen GOTtes und feines Sons EC 
CHriſti klage geweſt / und bleibet noch durch die gange heilige 
Schrifft. Nemlich / GO TTruffet vnd ladet / leſt ruffen 
vnd laden / daß alle Menſchen ſollen komen zu ſeinem groſſen 
Abendmal deß heiligen Euangelij / daß fie muͤgen alle ſelig 
werden. Denn / ſpricht S. Paulus . Tim.2: GOtt wil 
daß allen Menſchen geholffen werde / oder ſelig werden / vnd 
zur erkenteniſſe der 
vnd ein Mitler zwiſchen GOit vnd den Menſchen / Nem⸗ 
lich / der Menſch SEfus CHriſtus / der ſich ſelbs gegeben hat 
zur Erlöfung fuͤr alle ı. Tim. 2, Vnd er iſt nicht alleme eine 
Erlöfung für onfere Sünde / fondern für der ganten IBelt z< 
Sünde = Sokan. 2. —— daß Lamb GOttes / wel⸗ 
es der Welt Sünde tregt Johan. i. 
* si Dieſe 
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Denn esift ein GOtt 
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Am andern Sontage 


feine 









a 


Diefe Flage GOttes ſtehet bald im 5. Capittel deß erflen 
| Buchs Mofis/dadr HERKR alfo fpricht: Die Mens 9 
| ſchen wollen fich meinen Geiſt ni n laſſen / ein 
4 fie find Ftleifch, Wndbleibetdiefe lage für vnd fürdurch dag ” 
| R | alte vnd newe Teſtament / Als Dfe- 4: Mein Bold iſt vers nut 
Ah lohren / darumb daß es nicht lernen wi. Vnd Zachar, 73 Hull 
Sie wolten nicht auffmercken / und Ferten mit den Rücken zu / kom 

vnd verſtockten jre Ohren / daß fie nicht höreten / vnd ftelleten . 
Ä jre Hertzen wie ein Demant /daß fie nıche hoͤreten daß Ga ka 
Hr | fee und Wort / welchesdr HERR Zebaorh fandte infeis mn 
7 nem Geift durch die vorigen Propheten: Daher fo groffer iR) 
un Zorn vom HERREN. Zebaorh komen iſt. Alfofagtauch ihn 
1 CHriſtus / Matth. 23. zu den Juͤden in Jeruſalem: ch — 
6 habe deine Kinder wollen ſamlen / aber dus haſt nicht gemoit: ont 
ML Vnd "Johan. 5: Ir woltet nicht zu mir fomen / daß jr daß ul) 
” h Leben haben möchtet. Vnd der heilige Stephanus fpricht zu Keil 
Ab den Gottlofen Süden, Act. 7: Ir Balftarrigen vnd vnbe⸗ MN 
N > fehnitten an Hertzen vnd Ohren /jr wıd t allzeit den Muh 
00 heiligen Geiſte / wie ewre Väter / alſo auch jr. N 
Be Solche Klagſpruͤche GOTtes in beiliger Schrifft / fol — 
len wir Chriſten auch mit fleiß anmercken / wider die Schwer⸗ — 
4 mer / fo die ſchuld vnd vrfach (daß die Gottloſe Welt zum nl 
t a groflen Abendmal GOttes nıcht kumpt / fondernbleibtin jrem haben 
ı "1 vnglauben vnd verdamniß ) ſchieben mit grofler Gottesleſte⸗ I! 
a Ja rung auffdeß Almechtigen GOttes ewige Ausuerfehung: —F 
| Daß iſt eine Zeuffchfche Lügen / welche durch diefe ange;0/ hf, 
gene Sprüche Flärlich verlegt wird. erh 
Moͤcht nun Jemand fragen / obs denn Sünde wider daß wod 
heilige Euangelium ſey / ein Weib nemen / vnd ſeines Hauſes pri 
vnd Ackers und Nahrung warnemen? Antwort: Daß ıfl nm 
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nach Trinitatis. 
Feine Sünde wider daß heilige Euangelium / Denn ein Weib 
nemen.ond feiner Nahrung mit GOTT vnd-chren-flaftig ( ln 
warten Lift GOttes ordnung vnd befehl / wie im 37. Pſalm — 
ſtehet: Hoffe auff den HERREN vnd thue gutes / bleib —* 
im Lande vnd nehre dich redlich. - Vnd im 128. Pſalm: Du Mi 
wirft dich nehren deiner Hende Arbeide/ wol dir du haſt es gut. 
Aber ES Rhatkung DR Srahrung wilter 7 dag 777 
eiftliche Abendmal GO 


— — | u 


/ 


“ ) 
deß heiligen Euangelij und heiligen Sacrament 











vnd dazu nicht wollen fomen / ja auch da; ) vl 
ten / daß die Diener CHriſti ſolche Gottloſe verachtung ent — U 
ſchuͤldigen follen / dag ı ft Suͤnd wi fige Euangelum / __—- 7 W 
Dadurch der liebe zu | zeitlich und il 


Ewig ſtraffet. Derhalben gibe der heilige Apofiel S- Paul 
den Ehriften dieſe £ehr/ 1. Cor. 7: Daß fageich lieben Bruͤ⸗ 
der/die da Weiber haben / daß fie fen /als heiten fie Feine/ P 
vnd die da kauffen / als beſeſſen ſie es nicht / vnd die dieſer — 
Welt gebrauchen / daß fie dieſelbigen meht mißbrauchen: —BR 
Wer dieſer Regel getrewlich folget / der wird durch ſeinen 
Eheſtand vnd Haußhaltung vnd feine Chriſiliche zeitliche Na⸗ Al 
rung nicht werden abgehalten / von dem Geiſilzchen Abende —0 
mal vnd Predigt deß heiligen Euangelij vnd Sacramenten / hi 
fondern vielmehr dazu angehatsen und gereitzet. | | 
Folget indem Euangelio diefer Predigt CHriſti: Da hr 
der HERR diefe verachtung der geladenen vnd beruffenen Et; 
Geſte hat gehoͤret / iſt er zornig geworden auffdie Veraͤchter · 3 
Aber hat dennoch gleichwol fein Hauß nicht wollen ledig laſ⸗ INNE 
fen vnd fein gros herzlich Abendmal nicht laffen vergebens ſein sc hlla | 
zugerichtet / fondern befohlen / daß fein Knecht folte gehen auff —1 
die ſtraſſen vnd Gaſſen der — vnd auff die ad 9 
vn 


— — 
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x: „ber ladun 
- eines Fürften end Herzen gnad / wenn der leſt zu Tiſch ruffen 
oder blaſen / der muß darnach wenn die Pforte geſchloſſen iſt / 


| — daß jn der lebe GOTT ruffet zu ſemem 
Eccch / vnd in ſolcher uerachtung verharret vnd hinſurbet / der 


Am andern Sontage 


vnd an die Zeune / vnd ruffen vnd ſamlen zuſamen —* vnd 
Krüppel / Blinden vnd Lahmen / ja daß er auch dieſelbige mie 


anhalten feines ruffens / Predigens vnd vermanens folle no⸗⸗ 


eigen 2. Tim. 4. daß ſie zu diefem groffen Abendmal G.H% 
tes / in feinem Beiigm Kuangelio vnd in feinem Son JEſu 
CHriſto zugerichtet / fomen ſollen / in daß Hauß deß HER 
REN / vnd im glauben dieſer ſeligen Speiſe deß Reichs 
GOTies vnd ewigen Lebens genieſſen. Wie denn auch 
ſolches allezeit iſt geſchehen / vnd noch für vnd für alſo ge⸗ 
ſchicht / wie ©. Paulus ſchreibt u Cor. i: Sehet an lieben 
Bruͤder ewren Beruff / nicht viel Weiſen nach dem Fleiſch / 
nicht viel Gewaltige / nicht viel Edle ſind beruffen / Sondern 
was toͤricht iſt fuͤr der Welt / daß hat GOtt erwehlet / daß ee 
die Weiſen zu ſchanden machet / vnd was ſchwach iſt fuͤr der 
Welt / daß hat GOTT erwehlet / daß er zu ſchanden machet 
was ſtarck iſt / vnd daß Vnedie fuͤr der Welt / vnd daß ver⸗ 
achtele hat GOTT erwehlet / vnd daß da nichts iſt / daß er 
zu nichte machete was etwas iſt / auff daß ſich fuͤr jm kein 
Fleiſch ruͤhme. 

Zu letzt ſollen alle Veraͤchter dieſes groſſen Geiſſlichen 
Abendmals deß heiligen Euangelij vnd derhelligen Sacra⸗ 
menen hoͤren / zu jrer beſſerung vnd bekettung / daß vriheil deß 
8 ERREd EHriſu: Ich age euch aber / daß der Maͤn⸗ 
ner keiner / die da geladen find / Nemlich / keiner der veraͤchter 
endmal ſchmecken wid. Wer verachtet 


hungrig vnd durſtig dauon gehen: Allo/ wer u der zeit der 


wird 
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nach Z’rinitatis, 


wird muͤſſen hungrig pnd durfiig dauon gehen / vnd der erqui⸗ 4, | 


ung ond frewde Diefes-groffen Abendmals in Ewigkeit nim⸗ 


mer genieflen / darumb daß er durch feine Gottloſe verachtung 


fich jelbs diefer groffen frewd onmwirdig machet / wie S. Paul 
vnd Barnabas zu den Gottlofen Juͤden fprechen / Art. 13 3 
Euch muſte zu erft daß Wort GOTtes gefagt werden, Nun 
Irs aber von euch ftoffet / ond achtet euch felbs nicht werch deß 
ewigen Lebens / fihe / fo wenden wir ons Zu den Heyden / 
denn alfo hat ons der HERR befohlen. Vnd im 7. Gas 
pittel der. Apoftel geſchicht / wirfft ©. Paul ſeine Kleider ab 


vnd fpricht zu den Veraͤchtern ond Leſterern: Ewer Blut ſey | 
in zu den enden. — 


vber ewer Heupt / Ich gehe von nu an rein 
Der lieber RE RRIEſus CHriſtus gebe uns die Gnade 


ſeines heiligen Geiſtes / der vns fuͤr ſolcher verachtung deß 


heiligen Euangelij vnd der heiligen Sacramenten gnediglich 
behuͤte vnd in warem Glauben ſtercke / vnd biß an vnſer end 


erhalte/ Amen 


Euangelium am Dritten Sontage 
nach. Zrinitatıs/ Luc. am 5. 
Capittel. 


S naheten aber zu den HERKREY/ 
allerley Zöllner vnd Sünder / das ſie jn hoͤ⸗ 
Freten / Vnd die Phartiſeer vnd Schrifftge⸗ 
lerten murreten vnd ſprachen: Dieſer nimpt die 
Suͤnder an / vnd jſſet mie inen. Er ſagt —* 
aber 
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Am dritten Sontag 





EUER Vn“G Ä 5 
RES 

aber diß Gleichnis vnd fprach : Welcher Menſch 
iſt onter euch der hundert Schaffe hat / und ſo 
er der eines verleuret / der nicht laſſe die neun end 


neuntzig in der Wuͤſten / ond hingehe nach dem 


verlohrnen / biß das ers finde: Vnd wenn ers 
funden hat / fo leget ers auff feine Achſel mit 
fremden / ond wenn er heim koͤmpt / ruffet er ſei⸗ 
nen Freunden ond Nachbar / end fpricht zu 
inen: Frewet euch mit mir / denn ich habe mein 
Schaff funden / Das verlohren war. Ich fa 
ge euch / alfo wird auch fremde im Himel fein 
pber einen Sünder / der Buffe thut / für * 
m 
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nach Trinitatis. 


N ond neuntzig Serechten die der Buſſe nicht bes 
Ss dörffen. 


3 J$ 


Oder / welch Weib iſt / die schen Groſchen 
hat / fofieder einen verleuret / die nicht ein Liecht 
anzünde + ond fehredas Hauſs / vnd fuche mit 
fleis / biß dag fie in finder? Vnd wenn fie in Y 
funden hat / ruffet fie ihren Freundinnen vnd I“ 
Nachbarınnen / vnd fpricht: Frewet euch mit 1 
mir / denn ich habe meinen Srofchen funden/ _. "E 
Den ich verloren harte. Alſo auch / fage ich euch / —MI 
wird frewde ſein fuͤr den Engeln GOttes / vber A 


⸗ — 
— 
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F 
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7% einen Sünder der Buſſe thut. | 

ko) AS ganke fünffzsehende Kapitel deß Euangeliſten "N 

l Mi £ucas / daraus IE Euangelium iſt genomen / iſt eıne u 

oA herzliche erflerung onfers HERREN ACED | 

f nf CHriſti / vber den Goͤttlichen Eyd im 33. Capittel Ezechielis / Al: | N 
‚ darinnen der liebe GOTT befihlet / wie_alle arme betrübte _ _ A 

MM Günter / wenn ſie rer Sünde halben in höhefien ndten ond "> u I 

M añfechtungen der verzweifflung ſtecken / ſollen getroͤſtet wer⸗ — 

fi! den. Denn alſo ſpricht GO TT zum Propheten Ezechiel: van LUD EN 

in Du Menfchen Kind fage dem Hauſe Iſrael / Ir ſprechet alfo: Bol See. ZU > 
Bnſer Sünd ond Miflerhat liegen auff uns / daß wır darun⸗ 3 kenn 

iM | ter vergehen / wie ke koͤnnen wir denn leben? So ſprich zu jnen: 9— 


h „ So mar als ich lebe rare HERXXHEXX / Ich —00 
gun! babe feinen gefallen am Todte dep Gottlofen / Sondern daß Lili 
er fich befchre von feinem weſen rd lebe. En bekehret cuch 

A doch 





\ 
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Am dritten Sontäge m 
doch nu von ewrem böfen wefen / warumb wollet jr ſterben Er 
jr vom Haufe Iſrael? Don diefem Eyde GH Ttes/iftvon 9 

— einem alten Lehrer ſehr wol geredet: O wie ſind wir alſo 
| Feige Menfhen / weil G O TT vmb onferne willenfolhen )" ö N 
Eyd geſchworen hat. Aber wie find die jenigen / fo arm je 2 

Endvnſelige Menſchen / welche dieſem thewren Eyde GOt⸗ 
tes nicht wollen gleuben. a 





— — 


4 Faso ul 

Hu | | Wie wir nu diefen theivren Eyd F.Detes / zu gewiſſem a 
nl onsweifelhafftigem vnd feffem Troſt ın vnfern Nergen im EM! 
’ | Glauben dedenken follen folches vermanee ons der Apofid |" 
Bone: ©. Pautısims. Capittel zun Hebreern / auffdiefemieinungg MM 
N Wenn Menſchen einen Eyd ſchweren / da die Warkeirden MM 
ir >> ſtehen fol/ fo ſchweren fie bey einem gröffern denn ſie find: Br 
Ki  TTGDTT aber hat keinen der gröffer iſt / denn er fieyp NR 
' | h Darumb / da er wolte den Erben der verheiffung vber⸗ Sr 
fi; ſchwencklich beweiſen / daß fein Raht nicht wancket / hat er Ara 
I einen Eyd bey fich felbs gefchworen / vnd dazu gethan / daß Hk 
J | wir durch zwey ſtuͤcke die nicht wancken (denn es iſt vnmuͤg⸗ tik 


ne 
— 


— — 
* 
— 
—⸗ 


— 
— 


lich da Ghege )einen ſtarcken Troſt haben / die wir * 
zuflucht haben vnd halten an der angebotenen Hoffnung / 9 
welche wir haben als einen ſichern vnd feſten Ancker vnſer Ana 


' W M Seele, Nr 
KM Derhalben follen wir auch nun befehen im Glauben / wie ml 
a) a der Son GOttes onfer lieber HERR JEſus CHriſtus / hin 
1, der.mit feinem Himliſchen Vater vnd Keiligen Geiſte diefen Mill 
Ir | chewren heiligen Eyd geſchworen hat / denfelbigen auch in ml 
[ 2 heiliger Schrift / vnd fonderlich im fünffzehenden Capittel Ne 
ji deß Euangeliſten Lucas / daraus diß Euangelium genomen/ lt 
ausgelegt vnd erkleret hat; Kl 

Zum | 






- 
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nach Trinitatis. 
Hl Zum erfien fehreibe der heilige Lucas / daß der Con 
—9 GSrles vnſer HER RJEſus CHriſtus / allerley Suͤn⸗ 
NE der ond Zöllner / die ſich zu jm genahet haben / daß fie jn hoͤre⸗ 
Im sen’ hab angenomen ond mit jnen gegeffen: Alfo daß ſich 
Km auch die Phariſeer darüber geergert / vnd gefprochen haben: 
Km. Dieſer nimpt die Sünder an / und jſſet mit jnen. 
| Damit hat nun der Son GOTtes feinen Göttlichen 
Eyd / den er mie dem Vater vnd heiligen Geiſt allerley Suͤn⸗ 
Hy dern zu trofte gefchmoren hat / mitder That vnd Warheit aus 
mine genfcheinlich beweiſet / Nemlich / daß er von allen vnd allerley 
mm Sünvern / die fich zu im nahen fein Wort zuhören / wie gros 
vnd viel auch jre Sünde fein / nicht einen einigen verachten/ 


um | | ur 

vnd von ſich wegtreiben / ſondern fie alle in Gnaden auff vnd 
annemen wolle / wie er ſich hie in dieſem Euangelio mit aller⸗ 
M ley Suͤndern hat zu Tiſche geſetzet / vnd mit jnen gegeſſen / da⸗ 


mit er auch ja augenſcheinlich hat beweiſet ſeinen Feinden den 
Phariſeern die Warheit feines Eydes / vnd auch feines Ber 
MT uffs / Matth. u: Kompt her zum / all die jr bemuͤhet vnd 
nun beladen ſeid / Ich wil euch erquicken. Vnd oh, 6: Wer zu 
"mir Fompe / den werdich nicht hinaus fioflen. Denn (fagt er 
Me £ucı9.) Deß Menfchen Sonift fomen / zu fuchen vnd felig 
m sy machen daß verlohren war. 


n Wir Nun ſollen wir Chriſten mit dem anfang dieſes Euangelij 


ker 





5 














gehen durch die gange heilige Schriffe / fo werden wır befins —X 
u den die vrſache / warumb der heilige Geiſt / fo viel Exempel 2 013 14 
—L von allerley Suͤndern in der heiligen Bibel beſchrieben hat / 

‚Hi  — Nemlich / damit zu beweiſen / wie der ebe BOT Immer: —— 
him dar non anbeginder Welt / dieſen ſeinen Eyd gehalten / vnd -— - — — — 


m — bepden Menſchen auff Erden geuͤbet hat: So war als er ein | 
m — Iebendiger GOtt iſt / daß er 2 auch Feinen —— — 
a a habe 





N 
" 
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Am dritten Sontage —* 
habe an einiges Gottloſen Suͤnders Todte / Sondern alljee nl! 
für vnd für daran feinen willen vnd wolgefallen habe / daß ſich a 
ein jeder Sünder oder Gottloſer müge befehren vnd leben / Ju 
Wie er auch fpriche dieſelbigen Wort feines Eydes im 18. gut 
Capittel Ezechiel: Bekehret euch von alle ewer vbertretung / ruf 

‚ uff daß Ihr nicht fallen muͤſſet vmb der Miſſethat willen 9 
Werffet von euch alle ewre vbertretung / und machet euchein Inka 
9 new Hertz vnd newen Geiſt / Denn warumb mwiledualfofters mi 
ben du Hauſs Iſrael? Denn ich habe Fein gefallen am Zodte Nie Rn 
deß Sterbenden /fpricht der HERR-HERNY darumb um 

befehret euch / fo werdet jr leben. _ | — 

Solche Wort GOttes der heiligen Dreyfaltigkeit / mii On 

dem thewren Eyde bey dem Leben GOTtes / daß iſt / beh Ad 

ſeiner Ewigen vnd lebendigen Gottheit geſchworen / So wat Ce I 

als er ein lebendiger GOtt iſt / follen wir Chriſten ja ın ons — 

ſerm glauben vnd Hertzen feſte halten / als den ſtarcken Ancker kn Km 

vnſer Seelen / wider alle fewrige Pfeilen deß liſtigen Gas Mlmgk 

_ thans/ damit er auch die Allerheiligften pflegt anzufechten/ Mh 

—J wie der heilige König vnd Prophet Daud von ſich ſelbs be dm 
11 an | kennet im 31. Dfalm: Ich fprach in meinem jagen / Ich bin Kaum 
r von deinen Augen verftoffen / dennoch höreftu meines flehens —X 
ſtimm / da ich zu dir ſchrey. Vnd im 3. Pſalm klaget der heili⸗ bar: 


— 
— 
— 
> 
— — 
— — — — 






—— 


* m 
TE — — 


DD. mr. 
— 
— —— 
— 
.- 


— 2 


ie N; —* — ge Dauid / daß er auch von deß Teuffels Werck zeugen mit —E 
—49 ſolchen fewrigen Pfeilen ſey angefochten / daß er verzweiffelen mei 


RE a > folte an ber Gnade / vnd an der zufage und Eide GOttes: Eoruf 
Ds | Nemlich / Biel fagen von meiner Seele ſie hat Feine hülffe hr). 


bey GOtt. Daß finddie fewrigen Pfeile / damit zu dieſer inmd 


J wur legten zeit die Schwermer durch verfelfehung der Schr vonder —EQ 
ewigen ausuerſehung GOTtes ſich auffs hoͤheſte beerbeiten / Ihn 
| daß fie arme betruͤbte Seelen / alfo in diefe gedancken der ver fm, 


zweiffe⸗ 





— 
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Ye 
ag an 
it 
a! 
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—F 
gi ‚ 
uni" 
Ti 
he 
han! 
a! 


nach Zrinitatis. 
zweiffelung bringen mügen / daß fie bey EHTZ Feine hülffe 
oder Troſt gewiß willen / vnd dabey fie fich auch befleiffigen/ 
demheben gerrewen GO TT / wider diefen feinen eigenen 
Eyd / die fehule vnd vrfachder Suͤnd und Todtes der Gottlo⸗ 
fen auffzulegen ond zu zumeſſen. 


Daß ıft jadie groͤſſeſte Sünde / die von Teuffeln oder 





‚den 


Menfchen erdacht werden oder 
| zT ım 


Allmechtigen lieben getr vnd 


dieſem ſemem thewren vnd Der Eyde / den er bey feinem _ 
eigenen Leben (fo war alser einlebendiger GOtt ift ) geſchwo⸗ 





ren hat / lügenftraffen vnd meineidig machen / welches ja-ifl 
die Sünde/ dauon der heilige Geift fagt im 14. vnd 53. Pſalm: 
Die Thoren fprechen ın jrem Hertzen 1 es ift Fein GOTT. 
Gegen folche erſchreckliche Sünde follen wır täglich bitten/ 
daß GOTT ons in folche verfuchung nicht wolle laflen fals 
len / fondern wolle ons durch die gnade deß heiligen Geiſtes in 


feftem glauben deß Eyds GOTles beſtendiglich biß an onfer 
end erhalten. 


Denn ſo GOtt etliche Menſchen hette durch feine ewi⸗ 


ge ausuerſehung erſchaffen vnd verordnet zu Gottloſen Suͤn⸗ 


— — 


dern / vnd zum Todie der ewigen Verdamniß/ fo muſte je 


GOTT anfolchem feinem eigen Raht und Werck wolgefal⸗ 


len ond frewd haben / und. mufle Sünde vnd Todt der Gottlo⸗ 
fen eitel gut dinck fein für dem Angeficht GOttes / nach dem 


Spruch/Genfı: GOTT fahe alles was er gemacht \/ 


harte / vnd fihe / es war ſehr gut. Yun aber thut GOTT 
einen Eid ond ſchwert / fo war als er ein lebendiger GOTT 
iſt / fo hat er kein gefallen daran / daß der Gottloſe Sünder 
ſich nicht wil bekehren / daß er muͤge leben / ſondern daß er in 
ſeinen Suͤnden wil deß ewigen Todtes ſterben. | 
J ti Wir 
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Am dritten Sontage | 
Wir Chriften follen ons an den Eyd GOttes mie feftem nd 

Glauben halten / und dabey bleiben mit GOTtes huͤlff / vnd — 

alſo die fewrigen Pfeile deß Teuffels mit dem Schilde deß Ma 
il & Glaubens anslefchen / Epheſ. 6. Vnd dem Teuffel ond 1. un 
ji | | allen Schwermern antworten mit dem Wort deß HER« tl 
um’ REN / Zach 3: Der HERR feheltedich du Sathan / sum © 
Ja der HERRN fihelte dich / der Jeruſalem erwehlet hat. Mh 

ii nd follen alfo in der heiligen ‘Bibel nach den Exempeln MEN 
4 allerley Suͤnder ſuchen / die ſich (wie im heutigen Euangelio hingl 
ſtehet) zum zugeſagten Meſſias vnſem HERREN6 

IEſu CHriſto haben genahet / vnd fein Wort der zuſage ges Wwerdn 

hoͤret haben / vnd von jme ſind zu gnaden angenomen. Go —1 

| finden wir in der ‚heiligen Bibel/ daß Niemand von folchen Kern 
allerley Suͤndern / wie gros fie auch geweſt ſind / von W 
16 nalen tunen — alle zufamen in gna« hi, 
den ſind auff ond angenomen / Denn GOCT wil daß 
allen Menſchen geholſfen werde vnd Itr· erkemiſſe ee 
Warheit komen · Daß iſt der Ewige vnd gnedige wile 


. — 
— 
- — 
— 
— * 
— — —— 


— 


u 
— 


—— 
— — — 


ar 7) BOT 5/1. Tim. 2. Bd EHTT mil auch nıcht daß hıki 
1 a 8 ‚jemand verlohren werde / fondern daß fich Jederman zur ah 
N; h J— Duflekehrer2 Pet. 3. di 
u a | | Alſo finden wır under heiligen Bibel daß erfie Exempel TEN 
le Mala vnſer erfien Litern / Adam vnd Eua / die Feine geringe Me 
i 10h: HE Sünde / durch den biß deß verbotenen Apffels / gethan har F 
BT ben / fondern haben eine oberaus groſſe Cünde gethan / daß A 


fie fo bald auff Irer Schöpfung nach dem Ebenbilde GOt⸗ it 
66 / fich haben von GOites erfentenuffe vnd Ebenkilde vvbvn 
befehl abgewenber , vnd haben dem Teuffel-ond feinen de N 
leubet / da | pn 

sen gegleubet / daß er fie wolte und Fonte befier machen] or 
ats je von GOTT erichaffen waren; Vnd find ale den 
Teuffel al 


- 
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in) 


\ 


nach Trinitatis. 
Teuffel onterthenig und gchorfam worden: Diele groffe 
Sünder harneı.lsbe froims ond getrewe BOTT dennoch 


nicht verworffen/ Sondern fir durch die gnedige zuſage von 
der Framen Sam: cher iſt I3Eſus CHriſtus vnſer 


HE RRopndErloͤſer /widerumb zu gnaden auffgenomen/ 


zu einem Exempel allen Kindern Adam / biß zum ende der 
Welt daß GOTT Fein wolgefallen habe an dem Todte 
deß Gottloſen Suͤnders / weiches Todtes Vrtheil ſchon vber 
Adam geſprochen war ( welches Tages du eſſen wirſt von 


dem verbotenen Baum / ſolt du deß Todtes ſterben) ſondern 


daß er daran wolgefallen habe / daß ſich der arme Adam mie 
feiner Eua nach dem Falle noch widerumb bekehret has / vnd 
leben muͤge: 

Alſo Hat noch der liebe GOtt daran einen wolgefallen / 


daß füch ein jeder Gottloſer Sünder) wenn er ſchon ſtecket 


vnter dem Vetheil deß Geſetzes (Maledictus omnis) dennoch 
ſich bekehre / daß er leben muͤge / nach dem Spruch: Der Ge⸗ 
rechte lebet feines Glaubens. Item / Warumb woltet jr ſter⸗ 
ben / bekehret euch daß jr muͤget leben. 


Daß bezeugen ander viel mehr Exempel der heiligen 
Goͤttlichen Schrifft / Als deß heiligen Abrahams / der zuuer 
ein Abgoͤttiſcher Heydi | 


Töchtern fehr gröblich geſuͤndiget hat / Geneſ. 1°. Def 


heiligen Aarons / der den Kindern von Iſrael daß Abgoͤt⸗ 


uſche Kalb auffgerichtet hatte / Exod· z2. Deß heiligen Mofis 
ſelbs / der ſich mie ſeinem Bruder Aaron / durch vngleubi⸗ 
gen zweiffel verſuͤndiget Dat am Haderwaſſer / darumb fie 
auch beyde nicht muſten ins gelobte Land komen / gr 
He 
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Am dritten Sontage 
Deß Ehebrechers und Moͤrders Dauidß / 2. Reg.ız. Def 
S Absoͤttiſchen Tyrannen vnd Propheten Morders Manaıes/ 
| J I 2. Reg 33. Der Huren Rahab im Buch Joſua und Heb. 
jr) uk 11. welche auch ın daß Geſchlecht Kegifter deß C ons GOttes 
a 4 — vnſers HERREN JEſu CHriſti geſetzet iſt / Matth. 1 
Der Suͤnderinnen / Luc. 7. Deß vngerechten Zollners 
Zachei / Luc. io. Der abtruͤnnigen vnd flüchtigen Apofen/ 
vnd vornemlich def heiligen ©. Peters / der dreymal feinen 


mu | ter Leidens verleugnet ond verfchworenhat: Vnd auch def 
| | | WMoͤrders am Greuge ander feıten JEfn CHriſti. 

Bi | Warumb diefe Erempel von allerley groſſen Sündern) 
4 die doch von GOTT in jrer bekehrunge durch den Glauben 
ſind widerumb angenomen / in der heiligen Bibel durch den 


J heiligen Geiſt beſchrieben / vnd allen Menſchen zu leſen fuͤrge⸗ 
m Be ſtellet find / Daß erkleret der heilige Apofied ©. Paulus mit 
| feinem eigen Erempel /1. Zim. 1. Nemlich / daß jolches allen 


—— 


a h | dieſe Erempel bey vnd neben dem thewren heiligen Eyde Got⸗ 
TREE Anh tes allen betrübten Suͤndern in jren hoͤchſten nöten vnd and 
fu N J—— fechtungen zu troſte fuͤrgehalten werden / wenn ſie in jren hoͤch⸗ 
*8 ki f 2 — 

Kae me a. ‚anfechtungen der _verzweiffelung fehrenen / vnſere Suͤnd 
NN 7) ond Miflerhat hegen auff vns / daß wir Darunter vergehen/ 

l. RN \ mie Fönnen wir denn leben / wir müflen ſterben Darauff hat 

a A GOtt felbs befohlen dem Bropheren Ezechiel / daß er zu ſol⸗ 


chen betrübten Cündern folle diefen Eyd GODtes ſprechen / 

N | \ Nemlich / So ſprich zu jinen: Go war als ich lebe fpricht 

| FM der HERR HERR: Ich habe feinen gefallen am Todte 

| —** deß Gottloſen / ſondern daß er ſich bekehre von ſemem weſen 

vnd lebe· So bekehret ech doch nun von ewrem boͤſen — * 
waru 


— 
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A HERREN IEfum CHriſtum in der Niftoria feines bit⸗ 


armen Sündern zu Troſt geſchrieben ift: Darumb follm 






ya 
mi 
rohr 
— 
I 
nun 
wegn 
met 
—I 


ia 
Inch den 


An 
m 
Mi 
be, 
6 
Are 
IA 


Me 


An 
































'q N 

[ii M. 
Mn, 
Min 
a! 
ie: 
Mc 
fit 


Ka 
Mm 
t: Ina 


fi 
off 


ram 


1 de 
genzuhe 
16,1% 
Ann 
uget 
m neh 


rflemt! 
1 
unter 
yon! 


nit! 
gut! 
ah? 
—D 
m) 

Til 
1, 


N 


nach Trinitatis. 
warumb wolt jr flerben jr vom Haufe Iſrael. Und dabey 
hat der heilige Geiſt die erzehlten Exempel der groſſen Suͤn⸗ 


ver in der heiligen Bibel beſchrieben / daß dieſelbigen neben dem 


Eyde vnd zuſage GOTtes / allen armen beerübten Suͤndern 
in jren hoͤchſten nen vd anfechtungen follen zu Troſt fürs 
gehalten werden / Wie der heilige Apoſtel S. Paulus von ſei⸗ 


nem eigen Exempel ſelbs fehreibe / Zum. ı: ch war zunor 
ein Lejterer / ond ein Verfolger / und ein Schmeher/ Aber 
mir iſt Barmhertzigkeit widerfahren. Vnd noch einmal: Es 
it aber deſto rucher geweſen die Gnad vnſers HERREN / 
durch den Glauben vnd liebe die in CHriſto IEſu iſt. Denn 
daß iſt ja gemiplich war / vnd ein thewer werdes Wort / daf 
JEſus CHriſtus komen ift in die Welt / die Sünder felig zu 


machen / onter welchen sch der fürnembftebin/ Aber darımbd) 


im Barmhertzigkeit widerfahren / auffdaß an mır fürnems t 
lich JEſus CHriſtus erzeigete alle gedule/ zum Erempel des 
nen bie an ın gleuben folten zum ewigen £chen. | 

Alſo erfolget ja aus dieſem thewren Eyde GOttes / vnd 
aus den Exempeln von allerley groſſen Suͤndern / dieſer ge⸗ 
wiſſer Troſt / daß fein Sünder auff Erden ſo gros iſt/ vnd fo 
viel Suͤnd gethan vnd begangen habe / wenn er Buſſe thut / 
ſich be kehret / vnd im glauben mit dem Gebet zu dem HER⸗ 
EN CHOriſto ſich nahet / wird er nicht verſoſſen/ fen 

e | | | 


angenommen zum ewigen 


Leben. 

Es iſt war /der verrehter Judas hatte eine grewliche er: 
fchreckliche Sünde gethan / daß erden Son &.Httes / feinen 
HERREN ZEſum EN riftum verrahten und verkaufft 
hatte: Daneben hat ©, Peter auch eine greiwliche vnd er⸗ 
ſchreckliche Suͤnde gethan / daß er feinen Glauben / den ex 

| Mm zuuor 
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Yhritten Sontäge 
zuuor vom HERREN JEſu ſo berlich befennet hatte} 
| widerumb hat verleugnet/ vnd den Son GOTtes feinen | 
U: HERREN mider fein gemiffen mit falſchem Meineid vers au 
na "N ſchworen hat daß er jn nımmer gekandt habe. Da fichn u 
Sl — — jivep Exempel fehr groſſer vnd erſchrecklcher Sünder / Ju⸗ * 
| B das vnd Petrus / vnter welchen doch ein arofler onterfcheid me 
iſt daß S. Peter inwarer Buß dep Glaubens fich wider ll 
ni befehrgt , ond wird alfo vom HERREN SEhume 112 


Bi Derumd zu gnaden angenomen/ Der elende Judas harfih N — 
ii nicht befehren wollen / ſondern vber feine verreterey noch 7 All) 
1 | andere groͤſſere Sünde gethan daß er deß Sons &HTte 1 nn 


+: Barmbersigfeit vnd Gnad / vnd den thewren Eyd verachtet ah on 


ee hae: Sowar als ich lebe fpricheder HERRHERR / Ich Mi 
h' a ., habe Feinen gefallen am Todte dep Gorttlofen fondendaper fusin 
Ba © ”s fich bekehre und lebe / Vnd dagegen in feinem Hertzen gedache all 
| h | hat / mie dem versweiffeleen Cain Meine Sünde iftgröfler Data 
bi denn daß fie mir vergeben werden muͤge. Darauff er worden En 
J iſt fein eigen Teuffel und Hencker / zum zeitlichen vnd ewigem nt) 
ji IX odE vnd verdanmiß. Aber der H. Auguſtinus ſpricht ga hl 


* — ⸗— 
— 


—— 2 
Br 
u — 
— 
- — 
u An 


gen daß Wort deß Cains mercklich alfo: Cain du leugſt / dent dk 
die Gnade GOttes ift aröffer / denn aller Menfchen Sünde pn 
Fin. Daß fagt auch der Apoftel S. Paul / Rom. 5: Dadie —RX 


— 
— 
— 





— — — 
— um 
— 






Mil, a „ Sünde gros iſt / da iſt die Gnad G-Detes viel groͤſer. Und if 
J Ah. u Zim.ıs Sch war ein Lefterer / vnd ein Verfolger / vnd ein md) 
> Ah Schmeher. Es ift aber deſto reicher gemefen die Gnad vnſers Na 
Make. NHERRE den Ölauben vnd liebe / die in ENrifo Nm 

J | Be. IR N Aus dieſem grunde fpriche der I. Dauid / Pam 1 


31: Sch fprach in meinem jagen / "ch bin von deinem Inge ihih 
ſicht verfto re | m / da ich zu Mid, 






Der hal⸗ 





— 
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nach Zrinitatis, 

Derhalben fagen wir Chriften alfo / hette Judas in warer 
Buſſe fich bekehret / wie ©, Peter / vnd mit dem heiligen 
Dauid gebetet im Glauben: HER fey mir gnedignach 


deiner groſſen güte / vnd tilge meine Sünde nach.deiner grofe 
er it / Oder daß Gebet (welches CHriſtus 


Im gelehret hatte ) von Hertzen geſprochen: Vergib uns vnſer 
ſchuld / ſo were Judas eben ſo wol / als S. Peter vnd der 
heilige Dauid / zu gnaden angenomen / auff den Eyd GOt⸗ 
tes: So war als ich lebe / fpricht dr HERK HERRN 
„Sch habe keinen gefallenam Todte deß Gottloſen / fondern daß 
er ſich befehre ond lebe⸗ Warumb wolter jr fterben / bekehret 


euch jo werd je leben, _ Denn daß iſt ein gewiſſes / warhafftig 


vnd thewibar Wort / fpricht ©, Paulus / daß IEſus CHri⸗ 


ſtus in die Welt komen iſt / die Sünder ſelig zu machen. Wie 
er ſelbs auch ſagt Luc. 19. daß er ſey komen / zu ſuchen vnd ſelig 





Solches beweiſet nun der Son GOTtes in dieſem 15. 
Capittel deß Euangelij S. Lucas / mit dreyen mercklichen 
Gleichniſſen / welche find vornemlich auch troͤſtlich den jeni⸗ 


gen / die nach jrer befchrung widerumb in Sünden gegen je | 


— — — — — 


gewiſſen gefallen find / vnd dadurch den Glauben und GOSt⸗ 
tes Gnade verlohren haben / daß fie nicht darumb ſollen ver⸗ 


zweiffeln / fondern in warer Chriftlicher Buſſe mit dem heili⸗ 


gen Dauid alle tage beten im uo Dfalm: HERKich bin 


wie ein verjrret Schaf / fuche deinen Knecht. Vnd im su 
Pſalm: Miferere mei Deus. Denn diß iſt vom heiligen Apofict 
SS. Paul fehr troͤſtlich geredet » Tim. 2: Gleuben wir 
nicht fo bleibt GOTT trew / er fan ſich ſelbs nicht verleug⸗ 


nen / daß iſt / ob wir ſchon fallen To bleibt GOttes Eyd vnd⸗ 
Wort feſt und trew / Darumb ſo offt ſich ein armer Suͤnder 


Mm ij wider 
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Am dritten Sontage 


wider befehret /fofan & HT feinen Eyd / den er bey ſich 
felbs geſchworen hat / nicht leugnen / fo wenig als er Fan leug⸗ 


ſchen oder anderm geringen ver lohrnen dinge ſucht / daß wir 


denn 














| nen daß er ein ein lebendiger GStt iſt. Darumb fpriche auch — 
—perliebe ©Dit/ Seremzı: Ich dencke noch wol daran / wa HT 
| En jm geredt habe / darumb bricht mir mein Hertze gegenjmy mi 
“ der HERR A if 
| 9 ERK VBnd Eſai. 44: Iſrael vergiß mein nicht / ich lm 
3 vertilge Deine Miſſethat wie eine Wolcke / vnd deine Sünde mm li 
IR [ _wiede fee 
Bi Daß erfte Gleichniß ift vom Hirten / der ein Schaff ver⸗ nomel 
| lohren hat aus feiner Herde / und left derhalben Neun vnd N) 
Bi | Neungig Schaffe inder Wuͤſten / vnd laufft dem einenvers hr 
y lohrnen Schafe nach / ond ſuchet biß ers wider findf / da legt Nut 
IN ers auff feine Schuler mit fremden / tregt cs zu Hauſs / vnd Sf 
N ruffet feine Freunde und Nachbarn / vnd fpricht zu jun: — 
| h Frewet euch mit mir / denn ich habe mein Schaff wider fur? — 
den / daß verlohren war. It min 
i Daß ander Gleichniß iſt vom Weibe daß einen Grofchen Ani 
| J — a verlohren hatte / vnd derhalben ein Liecht anzůndet / daß mE Mi, 
J feget / vnd fücher biß fie jren Groſchen wider finder/ Darnach — 
4 J ruffet ſie jre Nachbarinnen vnd Freundinnen / daß ſie ſich mit um 
An jr follen frewen / daß fie jren verlohrnen Groſchen wider ge: * 
| u Funden h hats: Dieſe zwey Gleichniß beſchleuſtder HERN ti 
j N CHriſtus mit * mer cklichen een Alfo fage ich euch/ a 
RU N 
A 1 ‚ wird vber einen Gi uſſe lm 
| ahnt kung 
| Diefe Gleichniß follen uns nun erinnern/ wenn wir ſehen Mon 
wie ein Hirte nach feinem verlohrnen Schaffe leuffe und hu 
fische / ond wie ein Welb fo fleiffig nach einem geringen Gro⸗ Sm 


AN 
Uns 
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nach Zrinitatis, 


N! m 
I denn follen gedenken / wie es dem getrewen Hirten vnſerer 
Seelen JE EN riflosu Hergen gehet / vnd wie er mb vns 


A © forget / wenn wir aus ſeinem S chaffſtal ober feiner Have + 
* durch vnſer Sünde vnd vnglaubrn find verjrret: Denn wir 
a dem guten Hirten vnſer Seelen IEſu CHriſto mehr haben 
—A gekoſtet / als einem Hirten ſein Schaff / vnd als ein Weib ir 
Frau Grofchen / derhalben wir jm auch viel tauſent mal lieber ſind / 
Mu denn wir find von jm ſelbs erfchaffen / vnd darzu haben mir jm 
geboſtet feinen bittern Todt vnd thewres heiliges Blut / damit 
fulda er uns 

—1 Derhalben iſts dieſem getrewen Hirten vnſer Seelen kein 
Hm. feherg mit ons / wenn wir in Sünden verjrret ſind / ſondern er 
ml begehret herglich ons miderumb zu finden / vnd zu feinem 
sun Schaffitalzubringen / Darumb laufft er ons felbs nach / in 
ini der Predigt feines Wortes / ſucht vnd leſt ons ſuchen bey dem 
Iſn Uechte feines heiligen Euangelij / vnd wenn er ons wider fin⸗ 
det / nimpt er vns ſelbs mit frewden auff ſeine Schuldern / 
ih tregt ons in daß Haufe vnd Schaffital feiner Gemeine / L 


— 00 


AM H vnd richt 9 eine bie auf Erden ꝓn⸗ den Efriften, 7 
nat ſondern auch im Himel enter allen lieben Engeln und Seiligen 
‚gi ein fremd und fröligfeit an daß ein werlohrner Sünder wider _| 
inm gefunden / und zur befehrung dep ewigen Himliſchen Lebens 
1 nf gefomen ift- HB: h) | 
—9 Daſſelbige erkleret der HERR CHriſtus noch weiter sl je 38 RX 
in dieſem Capittel mit dem dritten Gleichniß / von einem Va⸗ — 14 
3 er vn —— verlohrnen Son / der ſich intwarer Buffe beke⸗ 
ni Lpad won feinen Vater widerumb zu gnaden mit groffen — 
N — — wirds Welche Gleichniß ein jeglicher 
ir ſelbs mag leſen / Vnd gehöret daß Gleichniß 3 zudem Spruch | 
m. Dauids / im 103, Pſalm: ie fich ein Vater vber feine 4 
—9 Nm ii Kinder | | 
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Am dritten Sontage 


Rinder erbarmet /fo erbarmet fih GOTT vber die ſo in 

fürchten, Vnd Eſai. 49: Kan auch eine Mutter jres Kin⸗ 

be) ‚ des vergeflen daß fie fich nicht erbarme ober den Son jres 

eibes bigen vergeſſe / ſo wil ich doch dein 
1 IR} nicht vergeſſen. 

Inſonderheit aber ift in dieſem Gleichniß ein Exempel 

Ich ſprach / Sch 


vber den Spruch Dauids / im 32. Pſalm: 
| / da vers 


a m 9 wil de HERNE ertret 
9 BE 7, gabftu mir die M ner Sünden / Sela. Daß bat 

| ver Son GOttes in diefem Gleichniß mit groffem Zroft [ehr 
klaͤrlich beweiſet und ausgelegt / Nemlich / da der verlorne 





| Son hatte bey ſich ſelbs in fen ñ / Ich wil 
| mich.auffmachen vnd zu meinem Dater geben / vnd ſprechen: 
| A Vater ich habe aefündigee / im Himel vnd für dir / vnd bin 


44 | |  Forehinnicht mehr wereh / daß ich dein Son heiſſe. 
9 Mi 7ER, a er in folchen gedancken der Buſſe bingehet / vnd dee 
PA Erw _ Mater in von ferne Fomen ſihet / laufft der Vater aus groß 
| ; | r fiebe vnd Barmbergigfeit deß Väterlichen Hertzens / die⸗ 
J— fen verlohrnen Son felbs entgegen: Vnd che der Son noch 
IS _ feinen Mund auff thut / fellee jan der Vater vmb den Hals / 
| x vnd kuͤſſet jn. 
—906 | es, ift daß vberaus eröftliche Gleichniß / welches der 
EN NN Son GOttes onfer HERR ICs CHriſtus ons felbs zu 
uch troſte hat fürgeftellet / ober den Spruch dep 103. Pfalms 
| ie fich ein Vater ober feine Kinder erbarmet / fo erbarmet 
Sr IE ſich der HERR ober die ſo jn fürchten. Vnd ober den 
al ae: - Spruch GOTtes / Jerem. 31: Ich dencke noch wol dars 
— An: > an / was ich Im geredet habe / darumb bricht mir mein Hertze 
> Be Ach mich feiner erbarmen muß / fpricht der 
DENN 
In 


— 


- 
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nach Trinitatis. 


un, Ä 
A | In folchen tröfllichen gedancken deß Glaubens / ſollen f 
in, Mir äglich in warer Chriſtlicher Buſſe mit dem heiligen Da⸗ u 


mein Heupt / Wie eine ſchwere laft/ find fie mir zu ſchwer 
ki, geworden, PT RR für bir ift all mein begehr / vnd mein 
{m ſeuffgen ıft dir nicht verborgen. Daß ift / welches GOTT 
ſpricht im Eſaia o5: Ehe ſie ruffen wilich fie erhören. Aus 


* dieſem Troſt der Goͤttlichen Vaͤterlichen zuſage vnd Barm⸗ 
—hertzigkeit / hat der heilige Prophet Dauid auch dieſe Wort ki; 
MIT gerede / Pſalm z2: ch fprach (ich wldem HERXEN Di. 
IN meine vbertretung Ss ennen L Da nergabflu.nur Die Miſſethat \ 
At — hd 
mim: meiner Sünden, Sela. | 
mm | 
J— Der liebe GOTT wolle uns vnd allen armen Suͤn⸗ 
nk dern / ein folch bußfertig und gleubig Hertz / durch Die gnad deß | 
mit  Beiligen Seiftes geben * wir denſelbigen Troſt auch in vn⸗ 


Dim ſerm Hertzen alle Tage / in warem Glauben JEſu Chriſto / 
nm. als die heben Kınder GOTles / vnd vornemlich in vnſerm 












nen Noten ende / empfinden muͤgen vnd daß vnſernt halben auch = —J | ! 
ml vnter allen lieben Engeln vnd Heiligen / fremd im Himel fen <; x. | il | 
müge/ Amen, NE — 
/ ni ’ R | | j 5 
yon —J— 

64 ⸗ hl LUDTLT li 
Euangelium am Bierden Sontage eä, 
ll 0 
na nach Trinitatis / Luc, am 6. 3 
ch fl N & apittel. 

—B Ill! 


In, 


mn 
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<> \ | 2 je 
er EN mild 
4 — SS; nid 
4 | E% IN 5 iR: tu Mh 
| f | SIE Sy Een) I * 
— er 
in BEER “ 

J Eſus ſprach zu ſeinen Juͤngern: Seid barm⸗ 
hertzig / wie auch ewer Vater barmhertzig 
N iſt. Richtet nicht / fo werdet Ir auch nicht a 
I UN gericht. Verdampt nicht / fo werdet jr auch nicht 
iuan perdampt. Vergebet / fo wird euch vergeben, Sul 
DE —⏑— GSebet / fo wird euch gegeben / Ein voll’ gedrückt/ "aa 
"RR. gerüttelt / ond oberflüflig Maſs / wird manin N 
nn eroren Schofs geben. “Denn eben mit dem un 
| Magßs / da je mie meſſet / wird man euch Wide m, 
\ meffen. Si 
| Vnd er ſaget jnen ein Gleichniß : Mag Mm 
auch ein Blinder einem Blinden den weg . ? Y 
9 


- 
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9 nach Trinitatis. | 

5 Werden fie nicht alle beyde in die Grube fallen? —9 
Dreer Juͤnger iſt nicht ober feinen Neiſter / Wenn lH 
13 der Jünger iſt vie fein Meiſter / jo iſt er vollko⸗ — 


men. Was ſihefſt du aber einen Splitter in dei⸗ 

nes Bruders Auge / vnd des Balcken ın deinem 

Auge wirſtu nicht gewar? Dper wie Fanfiu fas 
gen zu deinem Bruder / Halt fiille Bruder/ Ich a 
wil den Splitter aus deinem Auge ziehen / ond un 
du ſicheſt felber miche den Balcken ın deinem "Wh 
Auge? Du Heuchler / zeuch zuuor den Bals —* 
cken aus Deinem Auge / vnd beſihe denn / das 
du den Splitter aus deines ‘Bruders Auge 


- I 
4:2 
— — 


— 
—⸗ 


2a 


= 
— 





ar ne — 
—— N 
— 


sche, — 
ei N | 
rbari 6. IS Enangelium ift ein ſtuͤck aus der herrlichen Pre⸗ 
rau Deo gt / welcheder HERR CHriſius gerhan hat feis 
L nen Juͤngern auffm Berge / vnd beſchrieben iſt vom 





Mn Euangelifien Mattheo / im 5. 6. und 7. Caputel. In der | 
Predigt hat der HERR CHriſtus feine Juͤnger vnterweiſet / 


In von den fürnembften ſtuͤcken def heiligen Catechum:: Als — Sn u | 
N zum erfien vom Geſetze / wie die heiligen schen Gebot GOt⸗ ' Di * — 
all’ fesfollen verſtanden werden / Nicht nach auslegung vnd deu⸗ 4 
1} tung der Phariſeer ond Schrifftaelerten / weichen auch die ra 
Muünche nachfolgen / alleine von answerdigen Wercken / Ina 
jy forzern vom Geborſam deß gangen Hertzen vnd Seeter / vnd —00 


"aller Krelfte Darumb auch nicht alleme auement:ge Eins 
N De / jondern auch. die Erbfünde mit allen bofen begerden / 
9 J 
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Au vierden Gontage PR 
Affecten und gedancken / durch daß Geſetze geftraffer und der⸗ — 9 


dampt werden. Miu 
{ # Zum andern von der Gerechtigkeit deß Ölaubens/web zu 
R 4 che beſſer iſt denn alle Werckgerechtigkeit / dauon allein die X 
a us Shriffigelerten ond Bharıfeer lehreten / vnd Muͤnch und alu 


Papiſten noch zur zeit Ihren. Dagegen dr HERR um 
CHriſtus ſeinen Juͤngern vnd ons allen ſaget: Ich fage = | 
euch / &s fen denn ewer Gerechtigkeit, befler / denn der Pha⸗ Mi 


IM sifeer ond Schriffigelerten / fo werdet jr nicht in daß Himel⸗ Ar 
rn seich fomen. | | —* 

| Zum dritten von dem Geber / daß fie nicht follen beren wie u. 
Bi die Heucheler / fondern dag fie mie warem Kindlichem Hertzen m 
iv vnd Glauben / ond wie er fpricht Joh, 4. im Geift und War⸗ —* 
heit / ſollen ir Vater vnſer vnd jr Gebet zu GOit ſprechen. 

9 WVnd git der HERR ENriftus feinen Juͤngern vnd vns Em, 
J allen alfo daß heilige Water vnſer / Darinne er der Son ß 
r | | Goltes vnſer HERR JEſu CHriſtus felbs in kurtzer ſum⸗ NM 
J men vnd ordnung gefaſſet vnd ons fuͤrgeſteilet hat alle punag "Wa 

| U ! | darumb ein Chriſte ſol GOtt anruffen / vnd fein täglıche Ge⸗ Ai 
ne bet in allen noͤten / Geiſtlichen ond leiblichen / zu GOtt thun. ken, 
f h J ih um vierden vnierweiſet er auch feine Juͤnger endend N 
ee Be Ni alle / wie ein Chriſte auch feinen Glauben/ durch wercke der Film 
"ER Liebe und Barmhertzigkeit Lan feinem Neheſten beweiſen fol "ital 

h; Se damit der Son GH Tees felbs lehret / daß ein warer Glaube um 

a A ſol durch die Liebe thetig fein / vnd ſol aus den Früchten der ul 


I, Siebe erfande werden / wie er in diefer Predigte auch geſpro⸗ An 
" chenharı Math. 7: Cinguter Baum bringet gute Srüche Nm 


ji se / ein boͤſer Baum bringet boͤſe Früchte, Ein guter Baum I anf 
Fan feine boͤſe Früchte bringen / ondein'böfer Baum fan feine Ihe 


gute Früchte bringen / Darumb an jren Fruͤchten foller P fie n 
eben? 





— 
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nach Trinitatiss' 
Mi serfennen: Damit ja der Son GOttes / der Gottloſen Dar 
piſten boßhafftige Leſterung verwirfft / daß durch die! Iredigt 
Hi, De H. Euangelij/ von GOTtes gnad vnd vergebung der 
nd Sünden, werde freyheit ond ficherheit zugelaffen/zu fündigen: 
Mi Dalagt der Son GOttes lauter nein zu / vnd fpricht dagegen 
hi ein ſcharff Vrtheil / daß lauter alſo: Ein jeglicher Baum der 























—A Feine gute Fruͤchte bringet wird abgehawen vnd in daß Fewer 
IM eworffens Alſo antwortet auch der Heilige Geiſt / durch den 
A poſtel ©. Paul / im 6. Kapittelan die Roͤmer / da er zwey 


mal diefe frage feet : Ob man auff GOttes gnade frey ſuͤn⸗ 
Arie — Bugenmäger Aber er antwortet darauff: Daß ſey ferne. Vnd 
al beſchleuſt mit dieſem Vrtheil daſſelbige Capittel· Der Suͤn⸗ 
br den Sold iſt der Todt / Aber GH Les gabe iſt daß ewige Les 


ar ben ZDirch Selm run RENNEN. 
dm un follen wir dig Quangelum DEHERKEN 
Criſii / vonder Liebe und Barmhertzigkeit / welche ein jeder 
" Chriſt feinem Neheſten von GOttes wegen fchüldig iſt / fleiſſig 
¶vond nnt andacht horen vnd lehrnen. Der HERR EHria 
ui flus ſpricht alfo zu feinen ungern vnd zu ons allen: Seid 
up barmhertzig / wie auch ewer Vater barmhertzig iſt. Daß iſt 
IN", eingros befehl deß Sons GOttes / mit einem ſehr hohen vnd 
m grojlen Erempel vnd Sürbilde / damit uns der Son GOttes 
MH weilet aus dieſer Welt / von allen Menſchen ab biß ın den Hi⸗ 








5 















me mel zu onferm Himliſchen GOtt und Vater / den wir alle tage 16’ —XX 
u in vnſerm anruffen / vnſer Vater der du biſt im Himel / 310 — — 
uu vnd darumb auch ſa billig iſt / daß wir als frome Kinder auff jr N 

auch fehen vnd jmnachfolgen follen / gleich wie alle frome Neiligen NE 

m won anbeginneher / in vbung der Liebe und Barmherbigkeit / —93006 


um? nicht den Rındern diefer Welt / fondern dem Exmpel deß Him⸗ IF 
ai? Sifchen Vaters / im Ölauben gefolget haben. ee ik 


# — a | 
1] J 





\ 
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Am vierden Sontage . | 
Derhalben auch folche Erempel der Heiligen / hiemit F 
nicht zur nachfolge ausgeſchloſſen werden: Es wil aber der — s 
Son GOTies vnſer HERR IEſus CHriſtus mirdiefen 3 
Worten (Seid ar mie auch ewer Vater barmher⸗ ii 
gig iſt) ſo vielfagen: Wer fich allein wil halten andie Creme NM 
pe! der Rinder diefer Welt / der wird in ver Welt nicht viel u 
„_ Erempel finden / Lrechter liebe und Barınbersigkeit denn die  äylN 
a a Sünden vnd böfer Erempel/ Wie Johannes rin? 
1. rn  PRge/ı 1. %oh 5: Die gange Wele ligt im argen. Darımb img! 
auch S. "Paulus vermanet / daß fich die Ehriften nicht follen Km 
| gleichförmia anftellen der Welt / Sondern follen prüfenwea Gh 
97 ches ſey der - gute wolgefellige und vollfomene wille GVOttes / Anne 
Kom.ız. Daß können wir ja nicht beffer lehrnen / als aus Ind: 
GOTtes Wort / vnd neben dem IBort aus feinen eigenen Fl 
— NBerstenund Exempeln. GOTT hbefihlet ons in feinem an im, 
Wort / wis follen vnfern Neheſten heben als uns ſelbs / vnd —1 
bey dem Gebot gibt er vnd weiſet ons fein eigen Exempe / am 
Damit jader Son GOTtes im Werck und Warheit hat — 
beweiſet / daß er vns ſo lieb hat als ſich ſelbs. D enn ex hat ſich Kath 
felbs für ons in den Todt gegeben / Groſſer lieb Fan Feiner im il 
ben / fpricht er felbs / oh. 15. Darumb auch diß Exempel M 
von dem Apoſtel Johannes angezogen vnd fuͤrgehalten wird In 


— ae 


—“ 

— — 

— — 
— 


— on; 
in — * eb 
— — — 


— 


— — — 
— 
— 


Kin | allen Chriſten / ı. Ich. 3: Daran haben wir erkennet die lie⸗ MI 
RR ai, > bey da h wir follenauch 60 
J MT Leben für die Brüder laflen. INN 


Alſo befihler uns auch SDT tes Son der HERR rein 

AN \ JEſus CHriſtus / wir follen onferm Neheften Barmhertzig my 
| 1 fein / und feet bey folchem befehl ons auch für Augen / diß hehe ſeaq 
| I vnd groffe Exempel: Wie ewer Water barmhersigift. As hu 
wolt er ſagen: Nicht wie Die Kinder der Welt — np 
ein / 





— 
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el 
ie 
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| mi? 
ir, 


\ 


nach Trinitatis. 
fein /fondernwie HT der Nimlifche Vater barmher⸗ 
Bigife Daß iſt daß hohe Exempel dauonder heilige Dauid 
fagt/ im 33. vnd uo · Pſalm: Mifericordia Domini plena «fi terra, 


Die Erd iſt voll der Barındergigfeit vnd güte GSTtes. 


Vnd im 57. Pſalm: Magnifcats eſt fg, ad celos mifericordia 
tua: IE RR / deine Barmhertzigkeit oder güce / iſt fo weit 
alsder Qimel iſt. Daß kan ja Fein Menfchlich Hertze bes 
greiffen / vnd keines Menſchen Zunge ausſprechen / was daß 
für ein groſſe Barmhertzigkeit und guͤtigkeit GOttes iſt / wel⸗ 


che Himel vnd Erden erfuͤllet / vnd ſo gros iſt / als GOTT 


ſelbs iſt / Daran wir vns gnugſam werden zu erfrewen vnd 


zuuerwundern haben / biß in alle Ewigkeit. Denn alſo ſpricht 


Ye‘ 





Dauid: N 


Bald für diefem Euangelo im &. Capittel Lucas / vnd 


auch im 5. Matthei / weiſet uns dr HERR ChHriſtus / 
wie wir diß Erempelder Barmhertzigkeit SHOT tes follen in 


[2 


fen Sünder in der : 


vnſerm Ehriftlichen geben nachfolgen: Nemlich / die Gottlo⸗ 
et Welt lieben auch diejenigen won welchen. — 


liebet w on fie wider⸗ 7 * 
umb bezahlung und vergeltung kriegen. Aber vnſer GOtt 





imlbfcher Vater / iſt alfo barmhertzig vnd guͤtig / daß er 
feine Sonne täglich left auffgehen / vber die guten vnd boͤſen / 
vnd leſſet Regen / vber die Gerechten vnd Vngerechten / daß 
iſt / GOTT erzeiget täglich feine Barmhertzigkeit und güte 
mit leiblichem Segen dieſes Lebens / nicht alleine ſeinen lieben 
Freunden vnd Fromen / ſondern auch ſeinen Feinden vnd boͤ⸗ 
ſen Buben / denen er ſeine Sonne ſcheinen leſt / vnd ernehret 
ſie aus der Erden / daß ſie ſich muͤgen durch ſolche guͤte vnd 
gedult GOTtes zur Buſſe bekehren. Solches erfahren vnd 
ſehen wir alle tage Denn ſo GO TAMiemands wolte 
— gut 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
Hielmst. 104 4° (IN 559) 



























5 
hu 
12 13 14 











































Am vierden Sontage . 
gut hun / fondern alleine den jenigen / die es vmb jn ei Mm 
verdienet haben / wo wolten wir mit der gantzen Welt * = un 


| —4 bene Denn wer iſt in der Welt / der es vmbb GOT uf 

h n 4 verdienet hat / daß jm der liebe GOTT feine Sonne leſt als 
R | fiheinen / und gibt jm daß tägliche Brot aus der Erden? a N ine 
a Baker daß noch viel mehr iſt Wer iſt in der Welt / der dp umb iu 
fi onfern NERKEN GH TT verdiene hat dab Nun 


iR einen eingebornen Son der Welt gegeben hat / vnd vmb deß wi 
4 Sons wulen auch ſeine Feinde zu gnaden vnd barmhertzizg kun 
keit annimmet / wenn fie jn vmb vergebung der Suͤnden m —LyjAni 






2, ‚Glauben bitten. Daß iſt die vnausfprechliche Barmhertzig⸗ din 
9 '‚ kat vnd güte —* tes / der wir ale Tage genieflen/beyde un, 
1%. 6 ) Glauben sum ewigen Lebe auch in der leiblichen ch Art 
1 Nottturfft dieſes Sch 18 Welches - uns fol bewegen vnd im 
4— erinnern / daß wir als frome Kinder vnd nachfolger vnſes 3 
94 imlſchen Vaters / auch Barmhertzigk eit vnſerm Neheſſfe/ 
9 ond nicht alleine vnſern Freunden fondern auch vnſern Jen |, * 
N den erzeigen follen / auff daß wir jnen fewrige Kolen auff jr nur: 
If amlen / Kom. 12, Map 


— + 


u —— 
— 
— 

. 


| eupt fi 
hin: Ki a fage CHriſtus / Math. 5: Ag habegehöret) en 
J 90 daß geſagt iſt / du ſolt denen Neheſten lieben / vnd deinen Feind hd 
haflen / Ich aber fage euch / liebet ewre Feinde / fegrnet die mn Q 


Bil. J ML j ‚euch fluchen / thut wol denen die euch, haflen / bittet für Die 


— 


1 N i Hei! 
N fee inder ſeid ew * 


lb an im Himel. Vnd Luc. am 6. Capittel: So jhr 


1 Hiebet die eich heben / was habet jr für danck dafür? Denn a 
IE° \ ie ‘hun Die Sander auch / A, aber liebet ewre Jens 4 
1 | | i : N ebts-Dafür-bef / fo wırd \ vl 


U t else layı gros fen „und werbet Sander Rep Zllerföfefen te 
| | em. 
* N 






- 
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Nr, F 


Te 
von der Barmhertzigkeit durch drey fürneme ſtuͤcke fo uns _ 
bie auff Erden zu einem Chriſtlichen vnd Brüdertichem Seben — 
nöng ſein: Ein ſtuͤck gehöret zu aufferhaltung diefes£ebenet-L_ A 
er ffücE gehoͤret zu fried vnd einigkeit in dieſem Leben/ 
heſten Ehr vnd gutem 


kml: 
& Rilke 
Ih MN \ 
—T 
m 
iſun wn 
nnd he 
lch dan 
sale 
sache 
km!) 
aber 
—1— 


ji 
dA 
nv 
han 
nl! 
fh, e 
a 
Hull 
M 


\ 


nach Trinitatis⸗ 
Dear HERR EHriftus erkleret feine Schre end Gebot 


Daß ander fü h 
Daß dritte ſtuͤck geb 
Namen dudgerächte. Daß find die drey fürnemeften ſuͤcke 
der Chriſtlichen Barmhertzigkeit /die wir ın diefem Leben / ale 
Kinder vnd nachfolger GOTtes / vnter einander vben und 
brauchen follen. | 

Zu aufferhaltung diefes Lebens gehörer der befehl vom 
geben Lynitderzufage der reichen belebnung:. Gebet fo wırd 
euch gegeben / Ein voll getruckt / gerättele vnd vberfluͤſſige 
Maß / wird man in eroren Schoß geben / Denn eben mie 
den Maß / da jr mit meſſet / wird man euch wider meffene 
daß geben vnter ven Menſchen nicht fein ſolte fo mußten 
arme duͤrfftige Leute hunger fterben. Darumbforicht GOtt 
alſẽ Den. 15: Es werden allzeit Armen fein im Landes 
Darumb gebiete ich dir ond fage / daß du deine Hand auff⸗ 
ir der bedrenget vnd arın iſt in Deinen 

ande; 


Dieſer befehl gehöree zu erhaltung diefes Lebens: Denn fo © 


- Wenn da nun Jemand wolte gedencken oder fprechen 


Was gehet mich der arme Bettler an / warumb fol ich jm ges 
ben / was habe ich mit im zu thun? So antwortet dir GSie 


alfo / Mein Gebot und befe 


Hand auffihun Lend ſolt jm geben / fole jm barmhertzig fein/ 
wie ich Dir barınbersig bin: Denn wenn ich fo wolte fprechert 
als du gedenckeſt vnd ſprichſt / fo würde ich dir nimmer ein 

| fin 
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berdich freylichan: Nuiſt 
der Bettler dein Neheſter / vnd ich befehle dir du ſolt jm deine 
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L Am vierden Sontage | 
ſtuͤck Brots / oder ein trunck kaltes Waſſers geben / ſondem Sy 
würde dir auffdein Water onfer auch alfo antworten: Was M * 
J 4 hab ich denn auch mit dir zuthun / daß ich dir ſol dein taͤglchs * 
N | Brot geben? ‚Denn weil du Deinen Bruder fiheft noht leiden / * 
—J | ER /) nd panem ‚propter Deum bitten /vrd ſchleuſt dem Her c * 
| | | 7 3117 wie bleibe denn die liebe SHOT te6 bey dir / 1. Jehan. 3. * 
un Denn diß Gebot haben wir von jm/ dag / win GOTT lie⸗ — 
vn per ‚der fol auch feinen Bruder lieben / u. Johan. 3. vnd 4. R 
darüber auch dieſe gedancken oder verfuchung MN 
J einfelt / was habe ich denn fuͤr vortheil dauon / daß ich dem ar⸗ —* 
oe | men Bettler geben / vnd mein Brot mitsheilen ſot? Darauf - gm 
\ 
} 


nl IN 


antwortet der HERR ENrifius ım heutigen Euangeliop Nm 


Me vnd in vielen herzlichen zufagen der Goͤttlichen Schrift: Du "Nun 
id | ſolt groffen vortheil dauon haben / mehr als du dencken Fanft/ gr 

# \ „ ‚nicht aus deinenı verdienſie / ſondern aus der grade vnd gie w Mt 
ge 3 GDTtes._ Denn dir fol wider gegeben werden / nicht mit — Mi 
ul | Farger Maſſe / fondern mit reicher / oberflüfliger vnd gern ji“ ) 
ni; gelter Maſſe / de | Leben la 
h | mit reichlichem fegen_vergolten merden/ wie Deut 15 vnd len 


an di an vielen andern orten der Schrifft verheiffen iſt / ſondern KM 
4 70 | 99 €8 wird dir / fo du ei ger EChri er auffers N 
Air F T fichung der Zodten reichlicher vergolten werden. Wie der mn 

A WM. HERR CHriſtus ſagt / Math. ro. daß auch ein ſeglicher Meran) 
{ Bas erunck Faltes Waſſers vnbelonet nichte fol bleiben. Vnd Luc⸗ uf 
fi | 14: Wer die Armen zu gaße ladet die es nicht vermügen zu Kl 
pergelen /den fol es vergolten werden ın der Aufferß ehung Ah 
J der Gerechten / da der Con GOttes wird ſprechen zu feinen Hk) 
| fromen Chriſten: Komet her jr gefegneten meines 8 aters / Kai 
ererbet daß Reich / daß euch befeheiden iſt. Denn, Ich bin N 


Hungrig geweſt / und jr habt mich geſpeiſet. Ich bin —* D 
| gewe | 
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nach Trinitatis. 
geweſt / vnd jr habt mich getrencket. Ich bin Nacket geweſt / 
vnd jr habt mich bekleidet / Warlich ich ſage euch / was jr ges 
bt | 
Warheit 7 big ın alle Ewigkeit beweiſen / daß cın jeglicher biſſe 
Brots / vnd ein jeglicher trunck Faltes Waſſers / der vmb 


GOttes willen einem armen Bettler gegeben / ſey dem lieben 


GDL Brouerb. 19. vnd daß folches 
mut reicher getruckter vnd vberſchuͤtteter Maſſe fol bezalet vnd 
vergolten werden. | 
zum andern / Wo ein Ehriflich Leben unter den Mens 
ſchen huff Erden fein fol / ſo muß auch fried ond einigkeit er⸗ 
halten werden. Dazu gehöret nun diefer befehl CHriſti: 
: | Die vrfache ( warumb 
dieſer befehl zum Ehriftlichen Leben noͤtig iſt) fager der heilige 
Jacob mit Furgen Worten / Cap. 3: Im multis offendimus 


than habt einem von Diefen-meinen geringfien Brüdern dafs 


— da wırd fichs ja in der That vnd 


J 


J 


— N 


— 


— — 


omnes, Daß iſt / wir ſind alle gebrechliche Menſchen / vnd 


feilen all mit einander mannigfeltig / wie die tägliche erfahrung 
gibt. Denn wir find gebrechlich / und da wir mit vmb gehen, 
die ſind auch gebrechlich / Daraus folget denn / daß wir arme 
Menichen ons nicht alleine offt verfündigen gegen GOC / 
ſondern auch gegen vnſern Neheſten / vnd derſelbige ſich auch 
widerumb offt gegen vns verſuͤndiget: Daß iſt der Welt 
lauff / nicht allein vnter frembden / ondern auch vnter den 
neheſten vnd beſten Freunden / zwiſchen Eltern vnd Kindern / 
zwiſchen Bruͤdern vnd Schweſtern / Ja auch zwiſchen den 
allerliebſten Eheleuten. Wenn denn ſich vnter den Men⸗ 


u TREE 


ſchen folche feile zutragen / daß einer den andern erzuͤrnet vnd 
beleidiget / dadurch der band der Liebe und Friedens zurıflen 


wird / Was iſt denn für Kahtdagegen 2 
Do Dar 
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Am vierden Sontage 


Darauff ſagt der Son GOTtes / iſt dieſer der einige — 

Kabe: Vergeber ſo wird euch vergeben · Vnd wenn dich NP 

J ‚| dein Neheſter auch fiebenmaleines Tages erzürnete vnd ber Zn 
J edigte / vnd bittet daß du es jm vergeben muͤgeſt / ſo foltuesim \d> 
Sc T ergeben / Denn der Himliſche Vater vergibt dir ohne zahl amt 


deine Sünde / ſo offt du in darumb bitteſt: Wenn diefe Br im 
4 derliche vergebung nicht were / fo konte vnter den Menſchen eng 
ein fried vnd einigkeit bleiben / daß were vunmüglich: Dar —* 


Al umb hat auch der HERR EAriftus in onfer Vater onfer/ 


nk I | daß wir täglich ohn vnterlaß beten / dieſe Wort vnd erinne⸗ mk© 
J | rung geſetzet: Dergib ons onfer ſchuld / als wir vergebenen: "lhtd 
Bi fern Schüligern. | | —X 
— Da darffſtu nun nicht fragen / warumb fol ich denn mer Nil 

N" nem Neheſten vergeben, / Ja auch meinem Feinde /deresumb Nil 

4 mich nicht verdienet hat? Wiltu darnach fragen / ſo frage een | A 

| \ | Eon GSttes war | ehrnen beten; Vergib Miklm 

h vns vnſer fehuld / als wir ve Schuͤldigern:  - Inım 

| | Vnd höre darauff feine antwort /daß er felbs bald auff die m 

| U | ort dep Vater onfers ſetzet Matth. 6: Denn oje den 0% 
a — | Menſchen jre feile vergebet / fo wird euch ewer Himliſcher nun 
—34 —9 Valer auch vergeben / wo jr aber den Menſchen jre feile nicht an; 
a} | (pe e/To wird euch ewer Water erore feile auch nicht vers be 
NER geben. Vnd Mach. 15. helt er darauff fürein Exempel eines Gy 

; ER, Ä ſchalckhafftigen Knechtes / dem fein Herr zugegeben hatte schen Bar 


il Tauſent pfund / under wolte feinem Mitknechte nichebundere ii: ' 
| Groſchen nachlaflen / von welchem Exempel wir fernerbörten m 

werden / vber daß Euangelium am 22, Sontag Trinit- EM 
Zum dritten gehöret auch zu einem Chriſtlichen Leben / yyylı 
5 daß ein Chri Amt tem boßhafftigen richtet Ey, 


vpnd verdammen nicht.» nie er Bm 
v — 


an 
J 
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nach Zrinitatis, 
vnd Gerüchte nicht ſtele oder abfehneite / wie in der Welt / 
durch die gifftigen Verleumbder und Affterreder/ gebreuchlich 
iſt / vnd damit auch die boßhafftigen Juͤden dem vnfchüldigen }, 
Son GOttes vnſem HERKEN Ich ENrifio big A 
an den fchmelichen Todt deß Creutzes geleftert / verfolget / ges << 
nahe vnd verdammet haben, Dieſe grofie abfchemliche 
uͤnde gehet in der Teleben allen Menfchen im fehmange/ 
berrübe / belediget vnd zubricht daß erg manchem redlichen 
fromen Menſchen / ond zureiffee Einigkeit ond Liebe / wieder | 
weiſe Sprach fpricht / Cap. 238: Boͤſe Meuler_ find vere \_ I 
flucht / denn fie verwirren viel die guten Friede haben Ein A "| 
boß Maul machet viel Leute vneins / vnd viel find gefallen | 7° 
durch, jcherffe dep Schwerts /aber nirgend fo viel als durch | 
böfe Weuler. ia, 


Derhalben gibt auch der Son GOTtes hiegegen einen 
befehl und £chr: Richtet nicht / fo werde jr nicht gerichtet/ 
Verdampt nicht fo werdet jr nicht verdampe: Hie möchte 
num Jemand fagen / was wıldaraus werden / wo der Son 
GHT tes mit feinem Euangelio alle Gerichte aus der Welt 
binweg nemen vnd verbieten wil / wie die tollen Widerteuffer 
pflegen zu leſtern / fo würde ja ein wuͤſt leben folgen. Denn 
wo Fein Gericht in der Welt iſt / da iſt ein Viehiſch vnd 

(6 | 


Epicurifch geben / vnd da iſt keine zucht und Ehr vnd Feine 


Gerechtigkeit / fondern eitel M | 
heit? Nein / daß iſt deß HERREN ChHriſti meinung 
nicht. Denn Obrigkeit vd Gericht iſ GEHT tes ordnung ⸗ 
welches durchs Euangelium nicht wird zubrochen / wie S. 
Paulus ſehr herzlich lehret / zu den Roͤmern am 3. Capittel. 
Sondern diß iſt deß HERREN JEſu ENriftimeinung/ 
daß man dig ſolle laſſen richten vnd vrtheilen auff Erden / 
Oo ij denen 
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Am vierden Sontage | ee 

| denen es GHTT in jrem Ampt befohlen ift / daß fie fol ve 

| 4 „fen flage vnd antwort hören vnd barauff fprechen was recht —* 
a iſt / zu beſchuͤtzung der Fromen vnd zur firaffe-der Bofen, * 
J 


4 Solchen Richtern wirds in jrem Ampe ſchwer vnd ſawr 
cl guug / daß fie Jederman recht thun / ondes für &Drevera mil! 
| | \ _antwortenfönnen: Die jenigen aber fo feinen befeblhaben haut 


su richten auch felbs nicht haben gehoͤret die jenigen / die fie kun 
| ® mt jren böfen Meulern richten ond verdammen / fondernfich lin 

hu) 1 deß befleiffigen / daß fie mie jrem Leftermaul einem jeglichen 7° 
| | Binder ſeinem Rüske mit jrem affterreden / feinen guten Ras N 


4 
J | men / Chr vnd gerächte / ja auch daß Leben / wenn es jnen dung: 
| müglıch were / ſtelen mügen. Diefelbigen werden bie von und Het 
N . dem Son GH Ttes mit diefen harten Worten geftraffet: Mm 
h Richtet nicht fo werdet jr nicht gerichtet / Verdammet nicht chin 
' fo werdet jr nicht verdammet. Welche Worte CHriſu auch dei 
u diß harte Vetheil in fich haben / daß EHTT folche lefiera "rim, 


7) liche Kıchter vnd verdammer / widerumd zu eitlicher ſchand ef 
vVnd ewigem Todtrichten vnd verdammen wil / wie S. Paul Inmk) 
IE auch fpricht / 1. Cor. 6. das kein Leſterer daß Reich GOlles ml 
RE Br ererben ſol· Vnd ſol ein jeglicher der zu foicher Suͤnd genee may 


nt 
—— + 


N ’ 
Tl N a get iſt / mit fleiß anmercken die fehöne vnd tröfiliche verma ⸗ 
Ba nunge S. Jacobs /im 4. Capittel: Affterredet nicht vnter lm 
"RR; einander lieben Brüder / Wer feinen Bruder affterredet vnd U 
J——— vrtheilet feinen Bruder / der affterredet dem Geſetz / vnd v ⸗ 


INT. theuet daß Geſetz: Vrtheileſt du aber daß Geſetze / ſo biſt du Dont 
| | nicht eın Theter deß Geſetzes / fondern ein Richter, DaB "hen 
iſt / Wer feinen Neheſten ohne ordentliche Gerichte aus ige | hy 

| nen Afecten affterredet/ und jm alfo durch fein affterreden en 

N J ſeine Ehr vnd guten Namen / vnd auch / fo viel an jm iſt / ſen ln 
eben abſpricht vnd abſchneitet / der handele nicht al J§ Ne 

ae orſa⸗ 
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nach Trinitatis. 
horſamer de Geſetzes / ſondern der feet ſich ſelbs zum Richter 
vber daß Geſetze GOTtes / vnd vrtheilet alſo GOttes Ges 
ſetze / welches gebeut / daß auch der ordentliche Richter / muß 


nicht durch feine eigene Affecten richten zoriheilen oder ver⸗ 


dammen / den er zuuor ordentlicher 


Wis auch Nicodemus fagt zu den Süden’ Iohan. 7: Kıche 7 
tet auch vnſer Geſetz einen Menſchen / ehe man jn hoͤrt vnd er⸗ 


kennet was er thut? 


Wie aber ein Chriſt fein Herb ſeine Affecten vnd ſeine 


Zungen zwingen ſol / daß er ſich deß Affierrevden — 
vnd verdammens vber feinen Neheſten enthalte. Solches 


lehret nun der Son GDLItes weiter in dieſem Euangelio / 
durch ein Gleichniß vom Splitter vnd Balcken / welches der 
Apoſtel ausleget mit klaren Worten / zun Gal. 6: Lieben 
Bruͤder / ſo Jemand etwa mit einem feil vbereilet wird / fo ons 
terweiſet jn mit ſanfftmuͤtigem Geifte / die jr Geiſtlich ſeid / 
[0 werdet jr Daß erfü be 






lien / So 


mand left duͤncken er ſey etwas / ſo er doch nichts iſt / der de⸗ 


treugt ſich ſelbs: Kin jeglicher aber pruͤfe ſein ſebbs Werck / 


vnd Alsdena wird er an ſich felbs Ruhm haben und nicht an 


einem andern / denn ein jeder wird ſeine laſt dragen. Mit der 
Aslegung weiſet der Apoſtel / woher vnter den Menſchen 
kome / ſo viel Affterreden vnd Richten wider jren Neheſten / 
Nemlich / daß die genigen fo ſelbs nichts tuͤgen / ſondern voll 
laſter vnd ſchande find / gleichwol ſich dausıt wollen ſchmuͤ⸗ 


sten / ſchon vndrein machen / daß fie jren Neheſten durch ir 


Leſtermaul ſchmehen / richten vnd verdammen / vnd weil fie 
ſelbs in jrem eigen gewiſſen keine Ehre haben / ſuchen fie bey 


den Leuten Ehr aus jres Neheſten verleumbdung . 
Te Dieſe 
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Am vierden Sontage 
Dieſe find die jenigen / welche in jres Neheſten Auge eis 
nen Fleinen Splitter fehen / aber dep groſſen Balcken ın jren 
eigenen Augen / deß gewiſſens vnd Hertzens werden fie nicht 
gewar: Haß ıft/ fie greiffen von dem Neheſten einen Kleinen 

\ geringen feil auff / damit fie fich Fuseln / vnd lauffen bey 
Haußlang / vnd affterreden / richten ond verdammen damit 
den Neheſten: Aberfie dencken garnicht daran / daß fie zu 
forderſt / ehe fie jren Neheſten feines Splitters halben austras 

| gen vnd richten / follen_ mit jren eigenen gewiſſen / Seelen 

J | vnd Hertzen rechenfchafft machen / vnd für den Spiegel 





ii! [4 


mit jren eigenen Wercken prüfen ond richten. 


) \ 
ARD Wenn folche verleumbder daß theten / würde jnen daß 
| Fugen deß Affterredens vnd Richtens wol vergehen / denn fie 
würden ja nicht geringe Splitter / fondern groffe vnd grobe 
Balken der Sünden in jrem eigenem Auge / daß iſt / in jram 
‘eigenen gewiflen finden. Darumb fpricht der H 
Ehriſtus mit harten Ißorten: Du Heucheler / zeuch zuuor 
den Balcken aus deinem Auge / vnd ſihe denn / daß du den 
Splitter aus deines Bruders Auge auch zieheſt. 
DEHERKR Chriſtus / der aller Menſchen Hertzen 










— 
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der heiligen schen Gebot geben / vnd darinnen fich ſelbs 


gibt 
Du Heu eler / thue zuuor | en Balken 
= | N Deiner 


Y 























ya 
7 
ll 
im 
Jia 
ul 
ung 
eg 
Jene 
mh 
‚ach 
hi 
“1 a 
LU 
Sr) 

' 


Ci 


4 


iM; Penner ift / nennet die verleumbder mit jrem rechten Namen / 
a. dabſſie emtejrem Affterreden vnd rich⸗ 
m | | en ober deß Neheſten Splitter nicht auffrichtig handeln fon - ! 
Sn. dern heuchelen / daß fie durch folche heuchelen die groflen ge do! 
WIEN NT, >> ben Balcken jrer eigenen Suͤnd n / vnd ans jres Nr⸗ 
Iſſẽ verleumbdung / jre heuchliſche Ehre fichen. Or hen 
gibt der IT rıfius wider folche heucheley dieſe Lehr: m 
| 

























Mi, 


ni, 
Wh 
N: 
Im ih 
— 
Ca 
Mhz 
ir: 
arm | 
fl 


Inn 
nam 
uk 
Km 
11 
dA 
miſ 


I 
ai 
him 
ehe —L 
| Aa 
ya! 
MIN 


u 
IM 
Y 
k 


’ 
11 


iR 


=> 


M 


— 


— 
— 


Nach Trinitatis. 
deiner Suͤnde / Darnach lauff nicht zu Nachbarn vnd fremb⸗ 
ben / daß du deinen Neheſten feines Splitters halben auc⸗ 
trageſt / richteſt vnd verdammeſt / ſondern gehe zu deinem 
Neheſten felbs / und a nat itigem Geiſt 
daß er a | tter e thue / Matth. 18. 
Afo( fage der heilige Apoftel S. Daulus / Sat. 6.) wırd er⸗ 
füller daß Geſetze CHriſti / wie die Chriftliche Barmhergig- 
keit onter den Chriſten fol werden geübet / denn ein jeder wird 
muͤſſen fein eigen Laſt tragen / vnd wird dem Verleumbder feis 
nes Neheſten fein Affterreden / damit er bie beyden Menſchen 
geheuchelt bat / am Juͤngſtentage deß Gerichtes / Feine ent 
ſchuͤldigung geben. 

Dafür wolle fich ein jeglicher Chriſt mie fleiffe hüten, 
vnd GOCTT vmb gnad vnd huͤlff deß heiligen Geiſtes/ in 
warer Buſſe mit rechtem Glauben im Namen IEſu ENrifi 
anruffen / MEN. 





Euangelium am Tage S. Johannis 
deß Teuffers / Luc. am 1. 
Capittel. 


E Liſabeth Fam jre zeit dag fie geberen ſolte / 
Dond fie gebar einen Son. Bnd jre Nach⸗ 
barn und Gefreundten höreten / daB der 
HERR aroffe Barmhertzigkeit an jr gethan 

hatte vnd freweten fich mit jr. 
Vnd 
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Euangelum am Tage 











ER —— a 

Bacase ! 

—— — RS 3 —I 

4 * ———— 0 

'# ; N E Ir ; 1 x > * 2 arms 

i Nee Art nf / 

| —— us BE Ip 

ED u A m 

j 2 ERER Se dl 

J FIRE DR , 

| h Kr Vnd es begab fich amachten tage / kanen 

A fie zu befchneiten das Kindlein / vnd hieflen in lin 

| Ina I nach feinem Vater’ Zacharias. Aber feine Mut⸗ N 

4 J — ter antwortet / vnd ſprach: Mit nichten / ſon⸗ Mm 

Sa dern er fol Johannes heiſſen. Dad fie fprachen 

J— zu jr: Iſt doch niemand in Deiner Freundſchafft Nm 

IRRE EL ER ‚der alfo heiſſe. Vnd fie wincketen feinem Vater / | 

er wie er in wolt heiſſen taffen. Bud er forderte ht 
a | ein Teffelein / ſchrieb ond ſprach Er heiſſet Sn 

"RA WE hannes / und fie ver wunderten fich alle, Vnd hy; 


als bald ward fein Mund ond feine Zunge auff⸗ 


gethan / vnd redete vnd lobete GOit. —— at 
am 


- 
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* Johannis deß Teuffers. 
Bu Bam eine furcht ober alle Nachbaten. Vnd diß 


oh Geſchicht ward alles rüchtbar auff dem gangen 
eh Juͤdiſchen Gebirge. Bud alle die es hoͤreten / 


namens zu Deren / ond fprachen: Mas meis 
nefiu 7 wil aus dem Kindlein werden? Denn 
die Hand deß HERREN war mit m. | 
Vnd fein Vater Zacharias ward deß heili⸗ 
gen Geiſtes voll, weiſſaget vnd prach: 
Gelobet ſey de HERR/der GOTT | 


7 EA * 5 
—— — 
ec et — 
— — 


1175, 
— 
Tr 
— = 


> 
— 





Zeil 
s N Denn er bat befucht vnd erloͤſet ſein I) 
Lan oſck. —99 
Vnd hat vns auffgericht ein Horn des Heils 
in dem Haufe feines Dieners Dauͤids. 
fa As er vor zeiten geredt hat durch den A 
mi  INund feiner Heiligen Propheten. EN 
helm Das er vns errettet von onfern Feinden / A 
ah nd vonder Hand aller die vns haffın. 0 I 
NL Und Die Barmbergigfeit erzeigete rnſern J a) 
un Velern/ond gedacht an feinen heiligen Bund. Will jr 
nl Vnd an den Eid / den er gechweren bat 0 
nit vnſerm Vater Abraham / vns zu geben. a 
Ä m Das wir erlöfet aus der Hand enſer Fein⸗ —414 
u de / jm Dieneten ohne furcht vnſer fcbenfarg. m 
Me In Heiligkeit ond Gerechtigkeit / die jm ge⸗ I 
9 fellig iſt. 

Pp Vnd 
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Euangelium am age | — Mi 
Vnd du Kindlein wirft ein Prophet def Ir 
e a wirſt für dem DER ken 


* | 
_ REN Her gehen/ das du feinen Weg berditeft. m? 
Bin 1 Bnpertenmisdep-Helsgebef feinem; | 
IE Sünden, , u 
Te Durch die hergliche Barmhergigfeitonfers ie 
N orte / durch welche ons beſucht par der Alufle |, 
Ian | [ ang aug der Höhe w 
J | we Ir 4 i | heit 
| j be * Aufl dag er erſcheine / denen / die da ſihen 
2 Am Zinfternis ond ſchatten des Todtes / vnd tichte Min 
I Tronfere daoſſe auff Den weg des Sriedes. ieh 
a EN | Vnd das Kindlein wuchs / ond ward ſtartt | 
"© | | im Seift / ond war. inder Wüften/ bis das er ſalt 
J EN herfür treten / für das Volck Iſrael. Ar 
Imsk 
1) | 





ser Chriftenheit gefeiret / vmb der Zeugmiſſe willen) Mn 
von unferm HERREN JEſu CHriſto den Min 
ea En Eon HH Trtes / vnſerm zugefagren ond gegebenen Mefiae Si, 

| “ 1 WR vnd Heylande. Darumb daß der liebe GOtt diefen T euffer Inf 
BR ER: Johannes für dem Son GOTtes onferm Heylandt / als MT, 
a ih ; feinen eigen Engel vnd Vorbotten / vorher geſandt hat vnd Nm? 

a u ; innoch in Mutter leibe mit dem heiligen Geiſte hat erpället] Bank 
na [l5) daß wir feinem; 8 gewißlich gleuben follen / Nemlich! np 
| Fe | daß XElus Marken Son / den Johannes geprediget vnd Ah 


7 getaufft hat / ſer vnſer warer vnd rechter Meſſias / Heyland F 
und Orhgmacher / der vnſern Vaͤtern von anbegin — IM 


—— 


S Feſt deß heiligen Johannis Baptiſte / wird in 


— — — 
— — — 
- - 
Bi 
z —— — 
> = F 
j|— öæ = B 
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Johannis deß Teuffers. 


Mi daß kein ander Name auff Erden vnter dem Himel gege⸗ 


ben ſey / dadurch wir koͤnnen ſelig werden / Act. 4. Wie auch 

ſolches der Euangeliſt Johannes ſchreibet im erſten Capittei 

vom Teuffer Johannes: Es ward ein Menſch von GOtt 

geſand / der hieß Johannes / derſelbige kam zum zeugnis / 

* er von dem Licht zeugete / auff daß ſie alle durch jn gleu⸗ 
eten. 

Daß iſt die vrſach dieſes Feſtes in der Chriſtenheit / auff 
daß wir alſo durch warhafftige zeugnis in vnſerm glauben be⸗ 
krefftiget / dem lieben GOTT nd vnſerm Vater im Himel 
mit dem heiligen Zacharia / zu danck vnd lob dieſen herzlichen 
Pſalm im Geiſie fingen oder ſprechen muͤgen: Gelobet ſey 
vr HERR / der GOtt Iſrael / denn er hat beſucht vnd 
erloͤſet ſin Volck. Vnd hat vns auffgerichtet ein Horn deß 
Heils / im Hauſe feines dieners Damd, Als er vorzeiten ges 
redet hat / durch den Mund feiner heiligen Propheten. Daß 
er ons errettet von vnſern Senden / vnd vonder Hand aller 
Die ons haflen. a a 

In dieſem Pfalm nennet der Heilige Zacharias / voll deß 
59. Geiſtes / vnſern Meffias ond Heiland IEfum C hriſtum / 
ein Horn deß Heils oder der Seligkeit. Denn er iſt der ſtarcke 
Siloh / vnd Helt vnſer Seligkeit / der durch feine ſarcke 
macht vnd krafft / wie ein ſtarck Einhorn / durch vnſer Feinde, 
deß Teuffels Reich und alle feine wercke hindurch gedrungeny 
dem Zeuffelden Kopff zutreten / Suͤnd / Tode und Hell vbers 
wunden / ond vnter feine Fuͤſſe getreten und zuſtoͤret / und ons 
al,o aus aller vnſer «Feinde macht errettet vnd ertöfet hat. 
Vnd daß mis auch Darauff weiter mie dem heiligen Zacharias 
son dieſem Kindlein Johannes dem Teuffer /in tiefem danck 
vnd Sobpfahn fingen und fprechen follen Liefe Iort: Vnd du 
Pp ij Kindleig 
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Euangelium am Tage 
Kindlein diſt ein Prophet deß Allerhoͤheſten / dur biſt für vnſerm 

ẽRRXENSEſu EHriſto her geſandt / zu bereiten * 
| femen Weg / die erkentiuß deß Heils zu ichrnen / die da fin IM" 


ih —9 vergebung der Suͤnden / durch die bergliche Barmhertzigkeut * 
| | N ji! / vnſers GOttes / Durch meh he vns beſucht hat der Auffgang nun! 
A De aus der Hohe Daft der Son GDTtesder ausdenhon li 


4 ben Himel zu ons iſt gekomen vnd ons befucht hat / daß er ung ah 
— nſern Sünden erlöfe vnd ſelig mache / wie Eſai. am 35⸗ mind 


In: en Caputel zugeſagt iſ: GO TTwnd ſelbs komen vnd und * 
Mi | ſelig machen. ie) 
j | Alſo follen wir diß heutige Feſt im glauben halten vnd Im 

| | feyren / zur bekrefftigung vnſers Glaubens von onferm Mep In 
ikk 9 idem Rareken Ned vnd Horn vnſer Seligkeit / welcher him 
1% J 8 8 Dites Son vnſer HERR JEſus CHriftus / dere Wil 

’ per hebe Aiche $ Her und Pater den Teuffer Johannes —T 
94 | zu nem Engelond Vorboten geordnet hat / daß er demfelbie un 
f} Et genden Wegın der Welt bereiten folte / vnd folte jn auch mei Aisan 


Jen / auff daß cin jeglicher Buſſe chun / ond an Dielen Mefitas —T 
—vnd XRERREN gleuben folte / daß jedermenniglich durch Ben, 


IR a Mar In im Gauben die Seligkeit empfangen möchte. hy 
j ’ N —34 Wır follen aber in dieſem Feſt / fleiſſig erforſchen vnd be⸗ ub 
Bu j; ht denken die zeugniſſe / welche diefem Teuffer Johannes von Ö) 
| kA 1 dem lieben GSCT durch die heiligen Propheten / und auch —F 
J N ! von em Son HOT tes vnſerm N E RRENAEN mi 

Bu Ip ı CHriſto in feinen Predigten bey den heiligen Stangchften ge on) 


geben find: Vnd demnach zum andern follen wır auch fleiß⸗ bin 
fig bedencken die gantze Hiſtorie welche der heilige Geiſt duch vi 
dic heiligen Euangeliften / von diefem heiligen Teuffer Jo⸗ en 
hannes / von anfang feiner. Empfengmß biß zum end feines y 
Todtes / damit GOTT geehret / beſchrieben hat. * 0— 
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Johannis dei T’euffere, " 
meil folches alles vom heiligen Geiſt fo fleiſſig ift beſchrieben / 
iſts auch billich vnd wirdig / Daß wirs mit groſſem fleiffe leſen / 
hoͤren vnd bedencken. 

Im alten Teſtamente hat G HT T durch die Prophe⸗ 
sen laſſen weiſſagen vnd verkuͤndigen / wenn er den zugeſagten 
Meſſaas wolte in die Welt ſenden / ſolte diß ein gewiß zeichen 
fein / daß er wolte für jım her ſenden / ſenen Engel oder Lega⸗ 
een / in der krafft und Geiſt Elias / derfelbige folte eineruffende 
Stimme fein in der Wuͤſten / daß iſt / er ſolte fein ein oͤffent⸗ 
licher Prediger onter dem weiten Himel / daß ein jeglicher 
Menfch unter den Himel / folle in warer Buffedem HER 


KEN den Weg bereiten denn GOTtes Son der vr 
heiſſene Meſſſas were Menfch worden / vnd were verhanden 


daß er felbs würde fein Dredige und Dpfferampt anfahen/ daß 
ein Jeder mũn möchte jn felbs hören predigen daß herzliche Eu⸗ 
angelium / in feinem Tempel zu Jeruſalem / wie im Mainz 


chias am 3. Capittel geſchrieben ſtehet: Sihe ich wil meinen: 


Engel ſenden / der für mir ber den Weg bereiten fol, vnd bald 


wird komen in feinen Zempelder HERR / den jr ſuchet / vnd 


der Engel deß Bundes deß jr begehret / Sihe er kompt ſpricht 
der QERRZebaoth. 

Solche Zeugniſſe werden von den heiligen Euangeliſten 
angezogen / damit zu beweiſen / daß ſolche zeugniſſe der heili⸗ 
gen Schrifft ven dieſem Johanne dem Teuffer Zacharias 
Son ) reden / Vnd daß derhalben unfr HERR JEſus 
CHriſtus / welchen Johannes der Teuffer geprediget ond ges 
weiſet hat / ſey der warhafftige vnd zugeſagte Meſſias vnſer 
Seligmacher. — 

Alſo fanget der heilige Euangeliſt Marcus fein Euange⸗ 
lium an init dem Zeugniß vom Teuffer Johannes / aus 
Pp ij Mala⸗ 
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Euangelium am Tage 


Malachia und Eſaia: Diß iſt der anfang deß Euangelij von "La 
Ef EHriſio dem Son GOTtes / als geſchrieben ſtehet 


| —J den Propheten: Sihe ich ſende meinen Engelfürdisher / ex er 
Be da bereitet deinen Weg für dir. Es iſt eine ruffende Stimin NN 
—*9* | der Wuͤſten / Bereitet den Weg dep HERren / machet fine mi 


| | ſieige richtig. Vnd der Engel Gabriel / in der verfündigung fr 

N der Empfengniß diefes Zeuffers Johannis / weifetden Vater hinhah 

HN acharias auff die zufage im Dropheten Malachias / mit dies Pel 

Worten: Er wird noch in Mutterleibe mit dem H. Geifle In 
Tier |  erfüllet werden/ond er wird der Kinder von Iſracl viel zu ion kn 
| 1 gIrem HEXEN befehren. Vnd er wird für jm her gehen / in fing 
Bi | er vnd Krafft Ellas / zu befchren die Nergen der Yarerzu let 
1 | den Kindern / vnd die vngleubigen zu der Klugheit der Gerech⸗ nn 
% gen) zu zurichten dom HERREN einbereit Bold, » I 
177 a, 2 3 Lu: ht gan 


So zeugt auch der Son GOttes aus den zweyen Capid Nun 
eeln Malachias/ Nemlich / dem 3. vnd 4. von dieſem Teuffer Kl! 
Johannes und fpricht/ Matth. u: Ja ich ſage euch / der Km 


en .— 
— —— 






I, | | Mi auch mehr ift denn cin Prophet: ‚Denn diefer ıfts / von dem —D 
LIE NR 2; gefchrieben fiehet: Sihe / Ich fende meinen Engel fuͤr dir he | de 
Tal h J der deinen Weg für dir bereiten fol. Warlich ich fage euch / dhn 
Bun a RE pnter allen die von Weibern geboren find/ fi nicht aufflo⸗ hn 
| KERN: 4 men / der groͤſſer ſey denn Johannes der Teuffer. Dr 64 

ER ge: aber der klemeſt iſt um Sdimelreich / iſt groͤſſer denn er. Item / 
J6— "Denn alle Propheten vnd daß Geſctz haben geweiſſaget / biß 
auff Johanues / Vnd fo jrs wellet annemen / er iſt Elas / der Mn 
| da fol zukünftig ſein Wer Chren hat zu hören) ber höre M, 
Kuch der Tenffer Johannes ſelbs zeucht von jm an / dß my 


zeugniß aus dem 4 0. Capittel deß Propheten Eſaias / da hy 
gu der Juͤden Geſandten frageten: Was bi du ge je 
| a 


- 
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Ms JIohannis deß Teuffers. 
daß wir antwort geben / denen / die vns gefande haben / 
Was ſagſtu von dir ſelbs? Johannes ſprach: Ich bin 
eine ruffende Stimme in der Wuͤſten / Kichtet den Weg 
deß HERREN / / wieder Propher Eſaias geſagt hat, 
Vnd der alte Zacharias legt ſolche Prophecey aus von dieſem 
Teuffer Johannes in feinem heiligen Benedictus / wie wir 
gehört haben. 

Weil wir nun wiffen daß diefem H. Teuffer Johannes 


fo herzliche Zeugnifle / von den Propheten vnd Euangeliſten 


durch den Geiſt GOTtes / vnd auch von dem Son GOltes 


ſelbs gegeben ſind / vnſern Glauben damit zu bekrefftigen vnd 


zu ſtercken / daß wir nicht zweifeln -fondern gewiſſe aleuben 
vnd wiſſen ſollen / daß IEſus Marien Son — Engel 
vnd Vorlauffer iſt geweſen Johannes der Teuffer / der im 
hat geprediget vnd getaufft / vnd mit ſeinen Fingern gezeiget / 
iſt warhaffäg vnſer verheiſſener Meſſias vnd Lamb GSi⸗ 
tes / daß der Welt Suͤnde getragen hat / vnd von dem wir 
allein empfangen / durch den Glauben an jn/ die Ginate 
GOttes / zu onfer eiwigen Seligkeit vnd ewigem Leben. 
Derhalben iſt auch ja billich / daß wir mit groſſem fleiſſe 
Ben Die we Hiſtoria von diefem heiligen Teuffer 
Johannes / wie diefelbige von dem N. Gei e heili 
gen Euangeliften befchrieben iſt. Kalt; u 


Der heilige Lucas fenger Die Hiſtoria an von der em⸗ 
pfengniß dei Teuffers Johannis. Nemlich: Zu der seit 
Herodis deß Königs Judee/ war ein Prieſter von der orde⸗ 
nung Abia / mit namen Zacharias / ond ſein Weib von den 
Toͤchtern Aaron / welche hieß Eliſabeth. Cie waren akır 
alle bepde fromb fuͤr GOtt / vnd giengen in allen Geboten 
vnd 
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Euangelium am Tage ‚ht 
2 ond ſatzungen dENERRE Jr ontadelich. Vnd ſie hat⸗ Im 
| | sen Fein Kind / denn Euſabeth war onfruchtbar / und waren * 
a beyde wol betaget. Vnd es begab fich / Da er dep Priefiers er 
ji u ampts pfjegete für GOit / zur zeit feiner ordnung / nach ge * 
IM [URN | mwonheit dei Prieſterthumbs / vnd an jm war / daß er reuchern ie 
folie /gung er in den Tempel deß H E R R E BLZ Arnd die Yan 
ganke menge defi Volkes war dranffen / vnd betet enter de 


ni = p = erfekein i hl 

a | Hi fiunde dep Reuchens. Es erfchein jm aber der Engel deß * 

a | 3. HERREN / vnd fund zur rechten hand am Reuchallar. 9 

4 u | And als Zacharias jn fahe / erſchrack er / vnd es Fam jmeine * 
| furcht an. Aber der Engel iprach su Im: Fuͤrchte dich nicht 


' Zacharias / Denn dein Gebet ıfi erhoͤret. Vnd den eb on 
Eufaberh wird dir einen Eon geberen / deß Namen foltu 30 nt 
R 71 hannes heiſſen / Vnd du wirft dep fremde vnd . — 
J pnd viel werden ſich feiner Geburt frewen. Denn er wud NM 


— 
— 
u, 


— 
— 


gro5 fein für dem DERREN/ Wein end ford geirench 
1 dird er nicht trincken / und wirdinehin Mutterleibe erfüllee | aM 





4 waden mit dem heiligen Geifſe. “nd er wird der Kirder ch 

Li —J r HERREN bekchren. * 

J —19 N >. Mm { 
J ui Pa befchren die Hertzen der Väter zu den Kintern / vnd die Ans er 
j h I Ät hi gieubigen zu der Klugheit der Gerechten / au zurichten dem 4J 
9 HERRENemberen Volck. Vnd Zacharias ſprach * 
7 ur zu dem Engel: Wo bey fol ich daß ai kennen / denn ich bin All 


h J alt / vnd men Weib iſt betaget? Der Ergelonin ortet / Won ee 
1 a u rach zum: Ich bin Gabriel / ter für G Oit ſahet / I \ 
IN DR 13; | bın gefandt mit dir zu reden / daß ich dur [eich es — vi 
\ + nd fihe ‚du wirft erfiummen / vnd nicht reden koͤnnen / biß 

auff den Tag / da diß geſchehen wird, darumb / daß du = N ' 
nen Worien nicht gegleubet haſt / welche ſellen czfullet ir Ih 


- 
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Sohannis dep Teuffers. 
den du jrer zeit. Vnd daß Volck wartet auff Zacharias / 
vnd verwunderten ſich / daß er fo lang im Tempel verzoch. 


Vnd da er heraus ginck / konte er nicht mit jnen reden / vnd 
ſie merckten daß er ein Geſichte geſehen hatte im Aggppel / vnd 


er winckete jnen vnd blieb ſtum. 
Daß iſt die Hiſioria vonder Empfengniß deß Teuffers 
Johannis / darin er den henlichen Damen von GOC/ 


durch den Eingel befomen hat / "®hannnes / daß iſt / Gnaden⸗ 
reich. oder ein Sinadenprediger / dazu er auch noch in Nints << 
terleibe mit dem heiligen Geiſt ifterfüllee / wie ſolchs auch dt.“ 

in der That vnd Warheit beweifet / da er auff.den gruß der‘ 


heiligen Jungframen Maria /der Mutter dep Sons GOt⸗ 
tes / den fiein jrem Leibe trug / von fremden durch die Er⸗ 
kenteniſſe deß gegenwertigen Meflias / in Mutter Leibe 
huͤpffete. | | 


Zum andern / folgee num ferner imfelbigen Capittel S. 
Lucas / von der Geburt vnd Befchneitung deß Teuffers Jo⸗ 
hannis / wie wir im Text deß heutigen Euangelij gehöret has 
ben: Da Eliſabeth jre zeit kam / daß fiegeberen folte / gebar 
fie einen Son / ond jre Nachbarn und Freunde hörcten / daß 
der HERR groffe Barmhergigfeit an jr gethan hatte / vnd 
freweten fich mit jr. Vnd es begab fich am achten tage / Fas 
men fie zu befchneiten daß Kindlein / vnd hieflen in nach feinem 
Vater / gacharias. Aber feine Mutter antwortet end fprach: 
Mit nichten / fondern er fol Johannes heiſſen. Vnd ſie ſpra⸗ 
chen zu jr: Iſt doch niemand in deiner Freundſchafft / der alſo 
heiſſe. Vnd fie windketen feinem Vater / wie er jn wolt heiſſen 
laffen. Vnd er fordere ein Zeffelein / fehrieb vnd fprach : 
Er heifler Johannes, Vnd ſie rwunderten ſich alle. Vnd 

Q alſe 
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Euangelium am Tage | 


alſo bald ward ſein Mund und Zunge auffgerhan/ ond redere if! 

| * vnd lobete GOtt. hf 
f Dr In diefer Hiſtoria von der Geburt vnd Beſchneitung deß cn 
i4 an Teuffers Johannis / follen wir diß Mirakel mercken: Dee Im a 
| ri | Ne | Engel Gaͤbriel hatte dem Bater Zacharias geſagt Darumb m 
hl — daß er feinen Worten nicht gegleubet hette / ſolte er ſuum wer⸗ div 


den / vnd bleiben / biß daß GOtt dieſe Wort erfuͤllet hatte: Als Hr Jun 
| Bi nun die Wort erfuͤllet ſind / vnd der ſuumme Zacharias ein Ani 
BEL. Teffelein fordere / Daß er dep Rindes Namen fehreibe/damwid min 


a Ei die flumme Zunge loß / wie Lucas ſagt: Er ſchrieb vnd ſprach man 
ii 9 Er heiſſet Johannes. Daß ſollen wir wol mercken / Zacha⸗ (rm 
Bi | rias ſchreibt vnd fpricht nicht / Er fol Johannes heiſſen / ſon⸗ Ash 
{ik 9 dern ſchreibt vnd ſpricht: Er heiſſet Johannes / Daß iſt / der ſedn 
Name iſt im allbereit gegeben von GOtt durch den heiligen nu 
Im) | 3» Engel / ehe er in Mutter Leibe empfangen iſt: Darumb daß mil 
” GoOtt jn zu dieſem Ampte gefenderhat / daß er jolte den ver tor) 
al | | heiffenen Meſſias / daß Lamb GOttes / werfen vnd zeigen) hi 


au Jr „, Durch welchen ons die gnade GOTies / zur vergebung det ji 
in | | ’» Sünden vnd ewigem Leben / gegeben wird / Wie er felbsder nk 
* Ei Teuffer Johannes / im erfien Eapittel deß Euangeliſten Jo⸗ hi 

hannis fagt: Don feiner (ICſu CHriſti) fülle haben wir y 
alle genomen Gnad vmb Gnad / denn daß Geſetz if durch u), 


— 
— A 
— — 
eurer 


1 N ubk Moſen gegeben / die Gnad vnd Warheit ft durch Selm —ny, 
N Me —_TFENrifem worden. | | Tr 
a Zam dritten /fchreibt der Euangelift Lucas vom Leben nn: 


deß Teuffers Kohannis / biß auff feinen Beruff zu dem heili⸗ F 
IE oh gen Ampt de Predigens und T euffens / mitfurgen Worten m 
J— alio: Vnd daß Kindlein wuchs / vnd ward ſtarck im Geiſte / 1 
Bi Sys vnd war ınder Wuͤſten / biß daß er ſolte herfuͤr treten /fürdaß hi 


Dort had And Manbens opız, vnd Marne kann im 
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Johannis deß Teuffers. 
ſchreibet / daß ſein Kleid ſey geweſt von Kameels haren / vnd 
habe ein Leddern Guͤrtel vmb ſeine Lenden getragen / vnd ſeine 
Speiſe fen geweſen Locuſtæ, und wild Honmg / Daraus wir 
lernen daß der Teuffer Johannes von Jugendt auff hat die 
Wort der Propheten / vnd deß Engels Gabriels / von feinem 
Beruff vnd Ampt / dazu er von GOTT geſendet war / ſtets 
für Augen gehabt / Nemlich / daß er ſolte fein eine ruffende 
Stim in der Wuͤſten / Darumb hat er fich bald in der Ju⸗ 
gendt / von den Priſtern vnd Schrifftgelerten zu Jeruſalem / 
vnd auch von aller Hoffart / koͤſtlicher Kleider / Speiſe vnd 
Getrancks / abgeſondert / vnd iſt in die Wuͤſten gangen / da⸗ 
ſelbs ſeines Beruffs erwartet / vnd ſich benuͤgen laſſen an der 
Kleidung vnd Speife / die er in der Wuͤſten gefunden hat / wie 
ons auch S. Paulus lehrer /  Zim.s: Wenn wir Sutter 
vnd Kleider haben follen wir ons laflen benuͤgen. Es iſt aber 
ein herzlich vnd mercklich Exempel für junge Leute / wie fich 
diefelbigen von Jugend auff follen in Mefligkeit bereiten / daß 
fie zu Ehriftlichem Beruff ond Emptern / wenn fie GOTT 
dazu beruffen wırd / mügen bequeem vnd geſchicket fein durch 
die Kälff' und anade GOttes. 

Zum vierden ſchreibt ©. Lucas vondem Beruff / Ampt 
vnd Lehr deß Teuffers Johannis im dritten Capittel aljo : 
In dem fünffsehenden Jahr deß Keyſerthumbs Tiberij / da 
geſchach der befehl ED Ttes zu Johannes / Zacharias Son 
in der Wuͤſten / vnd er kam in alle Gegend vmb den Jordan/ 
vnd predigte die Tauffe der Buſſe zur vergebung der Suͤn⸗ 
den. Das iſt der Beruff deß heiligen Teuffers / darauff er 
in der Wuͤſten / biß in daß dreiſſigſte Jar ſemes alters gewar⸗ 
er hat. Denn ohne beruff vnd befehl GOttes / hat er fein 
Ampi nicht wollen anfahen / wie im 5. Capittel zu den He⸗ 

Da ij breern 
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Euangelium am Tage [2 
breern gefchrieben ſtehet: Niemand nimpt jm ſelbs eine chref je 
ſondern der beruffen ſey von GOTT / gleich wie der Aaronı gl 
Vnd er felbs fage nuch Johan. 3: Ein Menfeh kan nichtes N" 


Br \ Lemen / es Werde ji. vom Himel: Den Be⸗ 
—9 ruff / dauon wir gehoͤret haben / hat GOtt dem Teuffer jo 


| hannes ferner beſtetigt / damit / daß er jm feinen einigen Son jr 
vnſern HERREN und Neylard IJEſum EArfumz Mi 

| 9 teuffen geſendet hat / vnd hat jm ſehen vnd hoͤren laflen/dag MW. 

IM IN fich der Himel ober den getaufften IEſum hat auffgethan MP 
ren ' vnd der Vater vom Himel durch eine ſtimme gefprochenbats MI 
| f | Diß ift mein lieber Son / an welchem ich ein wolgefallen ba il 

| Ä be: Vnd daß der heilige Geift wie ein Taube iſt herab ge bin 
Id Mi fahren / vnd auffdem HERREN CHriſto geruherrd® NM, 
I NE mit die gegenwart / krafft vnd wircfung der heiligen Drey⸗ karl 
11% | | faltigkeit in der heiligen Tauffe ift bemeifer worden : Derhal⸗ tt 
"# | ben hienon auch der Zeuffer Johannes fagt / wieder Euan⸗ mt 
gelift Johannes fehreibee im erſten Capiteel: Johannes ze li 


u | gere vnd ſprach / Ich fahe da der Geiſt herab fuhr / wie eine ° n 
Be | Taube vom Himel / ond blieb auff jm / vnd ich Fantejnnicht! ih 
4 / Aber der mich ſandte zu teuffen mie Waſſer / derfelbigeprah ul 

) 3umm: ber welchen du fehen wirft den Geift herab fahren] y 


«Rz 
— — 
— — 


vnd auff im bleiben / der ſelbige iſts der mit dem heiligen Safe Nm 


a. Din | teuffete Vnd ıch fahe es / vnd zeugete / daß dieſer iſt GOttes vn 
J—— Sp na Beta. J 
a a | Wuie Johannes der Teuffer die Gottloſen Phariſeer nd _ nifi 


Süden hat geſtraffet durch ernftliche Bußpredigte / folches hi 
ET N ſchreibet Mattheus vnd Lucas / ein jeglicher im dritten Card Way 
N I i sel. Da Lucas auch fehreibe / wie er daß Volck vom Ehre hh 
N 0% lichen Leben / end früchten der Buffe onterrichtet hat. Wie ut, 
| er da hälige Euangelium vom DERREN JEME —* In, 

f ge 


—8 
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Sohannis dei Teuffers. 
geprediget Bat / den er auch öffentlich hat geweifet und gezei⸗ 
get /dafleldige ift mit herzlichen und mercklichen Worten be⸗ 
Ichrieben vom Euangeliſten Johannes / Cap. ı: Es ward 


ein Menfch von GOTT gefand / der hieß Johannes / ders 


felbige Fam zum Zeugniß / daß er von dem Liechte zeugete / auf 
daß fie alle durch jn gleuberen. Er war nicht daß Lecht / ſon⸗ 
dern Daß er zeugete von dem Lieche Item / imfelbigen Gas 
pittel Johannes zeugete von jm ruffer vnd ſprach: Dieſer 
tar es / dauon ich gefage habe / nach mir wird fomen / der für 
mir geweſen iſt / denn er war ehe denn ich / vnd von feiner 
fülle haben wir alle empfangen gnad vmb anad. _ Denn daß 
Geſetz iſt durch Mofen gegeben / die Gnad vnd Warheit iſt 


durch IEſum CHriſtum worden: Niemand hat GOTT _ 


— — — 


jegefehen / der eingeborne Son / der in deß Vaters Schoß 7 


der hat es uns verkuͤndiget. Item / Johannes ſihet IEſum 
zu jm komen / vnd ſpricht: Sihe / daß iſt GOttes Lamb / daß 
der Welt Sünde tregt. Vnd im dritten Capittel deß Euan⸗ 
geliſten Johannis ſpricht er alſo: Ir ſelbs ſeid meine Zeugen / 
daß ich geſagt habe / ch bin nic ſtus 


daß ewige Leben / wer dem Son mcht gleubet / der wird daß 
geben nicht ſehen / ſondern der Zorn GSTees bleibt vber jm- 


Daß iſt die ſumma der Lehr deß Teuffers Johannis / die 


wir fuͤrnemlich in ſeiner Hiſtoria mit fleiß vnd Ehriſilicher an⸗ 
dacht ſollen anmercken vnd behalten / zu ſierckung vnſers 
Glaubens an den Son GOttes JEſum CHriſtum / den 
Johannes gemeifet/ und von jm gezeuget hat / daß er fi GD% 
tes Lamb / daß der Welt Sünde tregt / wer an jn gleubet / der 
Dat daß f wige Leben. 


Oq iij Zum 
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ch bin nicht Nriftus /fondern für im 
her gefand. Der Vater hat den Son lieb und hat jm alles 
in feine Hand gegeben / Wer an den Son gleubet / der hat! 
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Evangelium am Tage * — m 
Zum fünfften ond legten follen wir auch hören / wie dieſer Au 


| heiliger fürirefflicher Legat GOTtes / ond Vorleuffer ug 9 
— ek Sons GOttes vnſers HERREN vnd Heylands JEſu wi 
I 4 CHriſti / fein end vnd abſcheid aus dieſem Leben bekomen hat. | 
Ben. olchs fchreiben die Euangeliſten / Matth. imı4. Marcus E 


im 6. vnd Lucas im 3. Capittel alſo / daß Johannes der Ar 
Teuffer nicht alleine mit feinen Buß und Straffpredigteny 


mu Mi den Drieftern / Phariſeern vnd Schriffegelerten hat auff die m 
Bi Haut gegriffen / fondern fich auch an den König Nerodes ge "N 
IE ih | macht / vnd jn gefiraffet von wegen feiner vnzucht mit der zu 

; | Huren Derodias / die er feinem Bruder Philippo genomen je 
| | B vnd entfuͤhret hatte / Vnd ſchreibet dabey Lucas / daß er habe Jl 
Ik al BE Herodes geſtraffet / vmb alles boͤſen willen daß Herodes cher: MN 
—J Daruͤber wird der Tyran Herodes zornig(denn groſſe Her⸗ ul) 


ren wollen nicht leiden / daß man jnen auff daß Seer graifft) * 
vnd hette derhalben den Teuffer Johannes gern gelödiet / 
wie Mattheus ſchreibet: Aber er fuͤrchtet fich für dem Volck / Mr if 
denn fie hielten jn für einen Propheten. Doch aber leſſet er er 
in ins &efengnis werffen.> Daß nın Marcus im 5. Ca⸗ ala 


ae a pittel ſchreibet: Herodes habe Johannem gefürchtet denn er Na 
| ' a N wuſte daß er ein fromb vnd heiliger Mann war / vnd habe Im N 


gehorchet in vielen fachen/ vnd habe jn gern gehoͤret: Solches m 
a mus mit S. Mattheus vergleichet werden / der da fehreibet/ hi 
BSR Lie: rodes hette Johannem gerne getoͤdtet / aber füch für dem "im 

GES: Aue gefürchtet: Den verftand aber vnd vergleichunge/ Ci 
| ward HE RR CHriſtus mit dem Namen / Fuchs / da⸗ NN 
—PV = pie er dieſen Herodem nennet / Luc. 13: Denn als daſelbs et⸗ IN 
| BE liche Phariſeer fomen zum HERREN JEſu 7 end warnen —1 
| — in / daß Herodes jm auch nachſtelle jn zu todten / ſpricht er zu " 
denfelbigen alfos Gehet hin vnd ſaget dieſem Fuchs / in 
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Johannis deß Teuffers. 
Mein, Sch treibe Teuffel aus / vnd mache gefunde heut vnd morgen, 
b * vnd am dritttn Tage werd ich ein ende nemen / daß iſt / Saget 
a dem Suchs / Sch werde vnd wil meinen lauff für jm wol voll⸗ 
Mil bringen / biß mein zeit vnd ſtunde kompt / daß ich leiden vnd 
Mm ſterben fol. Dieſer Name Fuchs / damit der Son GOttes 
Win der Hertzenkenner / der wol weis was im Menſchen ſteckt / 


Men dieſen Tyrannen Herodes genennet hat / gibt dieſen verſtandt / 
Aal)  BAFINTORES habe den Teuffer Johannes gerne gehört / vnd 
im In gehorchretmwielen Dingen / wie Reineke Fuchs gern höret 
me Ben Hanen krehen / und folget feiner fiimme/.Denn er fchleicht 
Hin vnd lauret jm nach / daß er jn bey dem Kragen erwiſchen / vnd 
Im ImbaßExchen verbieten / vnd in : Aſſo hat He⸗ 
mim Fodesauch Johannem den Z euffer gerne gehöre / denn_er hab. 
Ye auff jn gelauket wie ein «Fuchs /daß ‚er in tödten / nd daß 


rehen ober feine Lafter und Sünde verbieten möchte, Ders 
J — — —— 
am halben hat auch diefer Remeke Fuchs Herodes / aus füchfi- 


ſcher liſt dieſe gelegenheit mit feiner Fuͤchhinnen der Huren 


ihren | ._. 

1" e NHerodias bedacht / wie er diefem Teuffer Johannes mit füge 
— an ſeinen Kragen komen / jm ſein ſtraffen verbieten / ond in 
— N 


 tötenkondte, 

Min Da richtet dieſer Fuchs ein herzlich Pancket an auff feis 
u hr nen Jahrstag ladet darzu Serien ond Freunde / und ma chet 
a mie feiner Fuͤchßinnen dieſen füchfifchen anfchlag / daß dcr 5 

ei Huren Herodias Tochter ins Pancket kumpt vnd tantzet. | XX 
el Solches gefelt dem Fuchſe Herodes fo wol/ daß er wie ein —0 1 _M 
ag Fuchs mit einem Eyde der Taͤntzerinnen verheiffet / er wolle 206 

mi" je geben was fie bitten werde / auch biß an die heiffte feines 
a Königreichs: Daß mar eine füchfifche verheiffung / die er in 
m” ſeinem Hertzen nicht gemeinet hat. Da la uffet die Toch⸗ 


ht, ter zu der Fuͤchßinnen jrer Mutter / ond rahtfraget was fie Mi 
I, | doch | 
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Euangelium am Tage 

doch bieten fol? Die fihlegt dem Faſſe den Bodem aus / vnd 
befihlet / fie ſolle bitten / daß man jr gebe auff eine Schuͤſſel 
daß Heupt deß Teuffers Johannis / daß fein Heupt in diefem 
füchfiichen Pancket zu einem Schamgericht / müge da den 
Geften gezeiget / ond vmbgetragen werden. Da die Taͤntzer⸗ 
inne diefe bitte bringet für Kderodes den Fuchs / wird dieſer 
Keinefe Fuchs von groffen fremden tramrig vnd betruͤbt / daß 
der edle Han / den er fo gern hat krehen gehoͤret / nun muͤſſe 
feinen Kragen vnd Kopff verlieren / vnd muͤſſe nun der Eyd / 
den er fuͤr den Geſten geſchworen hat / gehalten werden daß 
iſt / GO TT muß ſelbs vmb feines Gottloſen fuͤchſiſchen 
Eyds willen / die ſchult tragen daß dieſem heiligen Teuffer 
Iohannes / vmb deß Eyds willen / fein Haupt abgetantzet ſey. 
Schicket derhalben dieſer Fuchs Herodes hin / leſſet den Hen⸗ 
cker holen / vnd ſendet jn zu Johannes dem T euffer ins Ge⸗ 
fengniſſe / daß er jm ſein heiliges Heupt abhawen / vnd daſſel⸗ 
bige der blutgeirigen Taͤntzerinnen zum Schawſpecktakel / 
auff eine Schüffel gebe / daß fie daß jrer blutgeirigen Mutter 
der Füchkinnen Herodias zu trage. Da find nu Fuͤchſe vnd 
Fuͤchhinnen / Huren vnd Buben froͤlich / daß dieſem Edlen 
Hanen / dem heiligen Teuffer Johannes daß krehen vber Dies 
ſer Huren vnd Buben Suͤnd / Laſter vnd Boßheit verboten 
iſt / vnd er ſein heiliges Heupt darüber verlohren hat / vmb deß 
Gydes willen. Denn damit dencket dieſer Fuchs vnd Fuͤchs⸗ 
inne / daß fie Dadurch entſchuͤldiget find: Aber am Jung? 


fiengerichte werden fie «5 in Ewigkeit befinden / fühlen ond bes . 


weinen. Da diß alfo geichehen iſt / fomen Johannis ſeine 
Juͤnger / vnd nemen feinen Leib vnd begraben jn. 
>, en IEſu von den Apoſteln wu zei eichet 
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Johannis deß Teuffers. 

Daß iſt alſo dieſes heiligen Teuffers Johannis fein heiligs 
end vnd Todt aus dieſem Leben / den er wie ein heiliger zeuge 
vnd Maͤrtyrer dep Sons GOttes vnſers Heylands IEſu 
CHriſti / in feinem Beruff vnd Ampt bekomen / vnd damit 
GOtt vnd feinen Son IEſum CHriſtum geehret hat: Da⸗ 
durch auch der HERR JEſus der Son GOStes vnſer 
Heyland In (den H. Teuffer Johannes) mie feinem Mahl: 
peichen gefiegele hat / daß wir feiner Schr ond zeugniß feftiglich 
ohn allen zweiffel gleuben follen / Gal. 6, 

Was nun von dem wunderbarlichen Raht GOTtes 


Fr fagenift / warumb der liebe GOTT. alfo feine beſten Neis 


ligen vnd bekenner left zu Märtprern machen / daß fie in jrem 
Ereugedem HERREN JEſu werden gleichförmig ges 
macht / daß fie auch in der Aufferfiehung der Todten mit jme 
zu der Herrligkeit follen erhaben werden / ond in alle Ewigkeit 
follen fcheinen ond leuchten / wie die Flare Sonne für andern 
Sternen /folchs hören wir auff ein ander zeit weitleuffeiger. 
Der liebe GOtt gebe uns feinen heiligen Geiſt / daß wir dag 


0 


zeugniß deß heiligen Teuffers Johannis / von vnſerin HER 
REN vnd Seligmacher JEh CHriſto dem Son GOttes/ 


mit feſtem Glauben faſſen vnd in vnſerm Hertzen zu vnſet Se⸗ 


ligkeit fegte bewaren / durch denſelbigen vnſern HERRXE N 


um CHriſtum / vnd daß wir auch in geduft dep Glaubens 
onfer Ercuß dem HE iſio mügen 
nachtragen / auffdaß wir auch am "Süngfientage mit jme zur 
Herꝛligkeit erhaben w ß r gnedige 
GOTT vnfer Himliſcher Vater / vmb JEſu € Hriſti ſei⸗ 
nes lieben Sons willen / Amen. 





Re Euan⸗ 
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Am fünffeen Emil | Y 
Bd Euangelium am Fuͤnfften Sontage 
0 nach Trinitatis / Luc. am 5. Em 
















I DER F ‚Om 
’ SS an 
"in. — | ind 
" m 
Bi dar 
4* Und 
} all, 
" um 
! —L 
|, — 
u da fich das Volck zudem Wh 
fh | ‚2 drang zu horen das Wort Mi 
Bun 9 Kl |  kund am See Genẽezaret / ih 
LE ond ſahe gwey Schiff am Seefichen / die Sifher N 
a A aber waren ausgetretten/ ond wufchen jre Nete MR 
I erat er in der Schiff eins / welches Simons 
a Ni war / vnd bath in/ das ers ein wenig vom Lande 
I fürct / Vnd er faßte fich / vnd Ichret das Volck 
aus dem Schiff. Vnd 
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nach Trinitatis. 

Vnd als er hatte auffgehoͤret zu reden / ſprach 
er zu Simon: Fahre auff die höhe / und werffet 
ewre Netze aus / das jr einen Zug thut. Vnd 
Simon antwortet / vnd ſprach zu im: Meiſter / 
wir haben die gantze Nacht gearbeitet / vnd nichts 
gefangen / aber 2 s Netz 


il ’Bnd da ſie das theten / beſchloſſen fie 
— —— — Netz zureis / vnd 
fie winckten jren Geſellen / die im andern Schiff 
Maren / dag fie femen / vnd hülffen jnen ziehen. 
Vnd fie famen / vnd fülleren beyde Schiff poll / 

alfo / das fie ſuncken. | 
Dadas Simon Petrus fahe fiel er JEſu 
zu den Knien / vnd ſprach: HERN / gehe von 
mir hinaus / ich bin ein ſuͤndiger Nenſch. Denn 
es war jn ein ſchrecken anfomen / ond alle die 
mit im waren / ober dieſem Fiſchzug / den fie mie 
einander gethan hatten / Deflelbigen gleichen 
auch Jacobum ond Johannem / die Söne 3er 
bedei / Simonig Gefellen. Und JEſus fprach 
su Simon: Fuͤrchte dich nicht / denn von nu an 

wirftu Menfchen fahen. Und fie führeten 

die Schiff zu Lande / vnd verlieffen 
alles / und folgeten. - 
im nach. 


2.) 2 Be DIE 
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Am fuͤnfften Sontage 


IS Euangelium iſt eine Hiſtoria vondemberuffäer 7 
Fiſcher zum Apoſteiampt / Nemlich / SPetersum N J 
Bfeines Bruders Andreas / vnd der zweyer Sönege N 
bedei / S. Jacob vnd S. Johannes: Von welchem Beruf mi 
zuuor Durch den Propheten Jeremiam geweiſſaget war Kap, 


. \ 18: ch wil Fifcher aus [enden / fpricht der MERNIU LIE 
| fi! ſollen fie fifchen / Vnd wird folch Gleichniß vom fiſchen / in 

Ki Apoſtel ond Predigtampt ausgelegt / Ezech. 47. vnd vom As bu 

4 HERREN CHriſto / Macth. 13. | li 

Bey dieſem Beruff werden in diefem Euangelio auham ll 


4 | | dere nötige vnd nüße Lehre fürgehalten / nemlich zum erfien]. m 

# | daß fehöne vnd merekliche Exempel vom Chriflichen Erf me 

N. "4 „end fleiß zum gehoͤr dep heiligen Goͤttlchen Worts dauon 
Mr diß Euangelmm alſo anfenget: Cs begab fich aber da mm 

8 | ! fich daß Volck zu JEſu drang / zu hören daß Wort GOttes. mil 

l \ | Durch welches zudringen deß Volks der HERR IEſus Ole 

| N El hat mäffen in ein Schifftreten/ ond daß ein wenig vomsande Ir 
AR. | laſſen abführen / ond alſo aus dem Schiff feine Predigten Vi 
Bir i' den Zuhörern auff dem Vfer gethan. Daß Exempel aha ml 
TR Bu ret zudem Spruch VE EHERKEN CHrifti / Maus: kn 
ri a ne Selig find.die / welc ͤrſtet nach der Gerech⸗ E 
J— - tigkeit / denn ſie ſollen fach werden. Vnd auch zum Spruch Nr 
Bd © deß heiligen Dauids / Pfalm 422 Wie der Hirſch ſchreyee mM 
AL nach frifchem Waſſer / So ſchreyet meine Seel) GOTT ine 


J zu Dir / meine Seele ſchreyet nach GOTT / nach dem leben =} 
Y digen GHZ T / wenn werdeich dahin komen / daß ich EDP tim 


| Be tes Angeficht ſchawe. Dieſe fprüche werfen uns auff Gleich⸗ den 
a |" niffe / wenn wir (chen wie arme hungrige vnd dürfige Mer NT, 


N a8 d fehen fich nach ben Almofen bringen / vnd wie auch vnuer⸗ wonn 
naͤnffuge Thier lauffen nach jrem Futter / vnd nach friſchem 
* Ten Waſſer / 
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nach T rinitatis. 




























— — 


lauffen / vnd vns dringen nach dem — Def — N: min 
Worts / damit vnſer hungrige vnd Dürfüge Seclen gefpeis —4 

| it fee vnd getrencket werden zum ewigen Seben. Von dieſem! x | 
ART dringen de Hertzen im Glauben vnd De mE 7, 
Ami | einem? | ; 
mn es alſo / * vnd Luc.ıs: Daß Reich —— wird 
Man durchs Euangelium geprediget / vnd Jederman dringet mie 
gewalt hinein. Darumb nennet auch der HERR CHri⸗ “ 
und ſtius die zeit / wenn wir ons zum gehoöͤr dep Goͤttlichen Worts M 
ii halter. 7dap beſte theil vnſers Lebens / wie er ſpricht von Mar⸗ | 
Ihüt ſha jrer Schweſter Maria /die zu feinen Fuͤſſen faß / daß fie m. 
— fin Wort hörere / Luc. io: Martha 7 Martha du haft viel —J 
"IE org und mirhe / Eins aber ift noht / Maria hat ein gut heil a; 
— erwehlet / daß folnen jr nicht genomen werden Der weiſe 
Ei Salomon ſpricht auch wie man ſich ſolle zu dringen zu der | 
ig. Predigt / und zum gebör deß Goͤttlichen Worts / im fünfften N 
mis Kapitiel feines Predigers: Beware deinen Fuß / wenn du —9 
Tom zum H aufe GOttes geheſ /& appropinqua vi audias » daß iſt / 











vi  webich nicht hincer den Pferler oder n den minstelzda du < 9 
ker nern. eräu an ben 49— 

Hin Provgfnd daß du fanfthören: Denn wer Ohren hat zu N A 
* er ſolhoren was der Geiſt GOttes redet in der Ge⸗ J9 


N * Apoc. 2 
N" Dr HERR CHriſtus gibt eine fchöne Schr / warund 
» wir vns ſollen zu jm dringen fein Wort zu hören / Johan. 6: R 
„ Die Worsdieich rede find Geift und Leben. Denn durch SH ı 
null die Wort die der HERR XEſus CHriſtus in ſeinem Cuan⸗ ll Wk 
nit gelio redet / wird der heilige Geift vnd daß ewige Schen gege⸗ I 
den. Darauff auch der heilige Apoſiel S. Petrus im No nn 
— Kr. ij men | 


Ar hulıhulatufıh 
13 14 


un [4 


Er 
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Am fünfften Sontage ——— 

men aller Apoſteln fpriche zu dem HERREN Je 
HERKR/ wohin follen wir gehen / du haft Wort deß ewigen 
Lebens / vnd wir haben gegleuber vnd erfant / daß du bifl 
CHriſtus der Son deß lebendigen GOttes: Angesogene 
Wort deß HERREN CHriſti ( Nemlich / die Wort die 


>) ich rede find Geiſt und Leben) werden durch der Apoſteln 


Predigt bezeuget / in der Apoſtel gefchichte / durch die gebung 





7 


=: YWarlich / warlich fage ich euch / / Wer mein Wort se 
| pn 






Pub 
M) r 
ui 
sofa d 
we 


t 


f 


def heiligen Geiſtes der durch jr Wort gegeben ift/ vnd in den pl “ 

Ba 5 uhörern Glauben vnd ewiges Leben gewircket hat / wie ob a 
Fin ches noch alle tage [durch die Predigt deß heiligen Errangeli] gu 

| i | 7er HERRZE fr u 
Bi | Der Apoſtei S. Paulus ſetzet in der Epiftel sum Roͤmern Am j 
iu zwene merckliche Sprüche / die ons ja follen alle tage erin⸗ Pr 

1 nern / ons mit allem eiffer pnd fleiß hinzu zu dringen / zu Der Ei 
1% Predigt deß heiligen Euangelij / daß wir daffelbige mügen N yın 
P) a / vnd ung def zudringens zu dem gehoͤr dep heiligen IV ni 
ni Euangelij nicht fehemen fellen., Denn im erfien Sapittel rl 
un Ipricht er wie ein Prediger deß Euangelij alſo: Ich ſchene ll 
| 1 : | ./. mich nicht deß Euangelij / denn es iſt Die Eraffe GOttes zuur lila 
A x Seligfeit / allen die d . Bnd im ıo, Capittel tm 
fi y fegee er diefe merckliche Wort / welche ein jeder / der Ohren Hit 
Inh zu hören hat / mie fleiß ond andacht hören / mercken vnd in u 
DM fein Nerß faflen fol: Wer den Namen de HERREN + mi 

1 N wird anruffen / fol felig werden. Wie follen fie aber anruffen/ IE 

an an den ſie nicht gleuben? Wie follen fie aber gleuben / von Kae 

| dem fie nicht gehoͤret haben? Wie ſollen ſie aber hoͤren ohne am 

Prediger? Co aus der Predigte / daß nk 

predigen durch daß Wort GOttes. Solche Sprüche [eben a 

auff die IGort ond Eyd unfers HErren JEſu CHriſti Joe MN 





N, 


En 2 
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Ki nach Trinitatis. 
ii. vnd gleubee dem der u a hat / der hat daß ewige Sehen? 8 
Kin, v nicht in daß Gerichte 7 fondern er ıff vom Todt 
um Lben hindurch gedrungen / damit ja der HERR CHri⸗ 

in h ſtũs Flärtich ſagt / dag die jenigen / fo im Glauben / oder mit 
KIN gleubigem Hertzen fich drengen zu dem gehoͤr deß Euangelif_ 
m SE CHriſti / die drengen zugleich durch den Todt zum ewi⸗ 
Nine gen.seben. Wer durch ſolche erinnerung vnd vermanunge 
int Beine luft / willen vnd eyffer krigt / ſich mit fleis zu dem gehoͤr 


m deß engen! dem⸗ 
Wer, ſelbigen iſt nicht Zu raten oder Zu — 
—Zumandern / wenn nun Menfchliche Kiugbeit dencket: 
init Sch wolte ja wol GOttes Wort gerne hören / vnd nach der 
Ins Predigt lauffen vnd dringen / aber-folch-lauffen ond dringen | 
me  beingtgroflenerfenmnißinder-tägh g: Daß iſt 
fl Die gemeine entſchuͤldigung / darauff aus dieſem Euangelio 
ni, eine rechte antwort ond bericht zu lernen iſt. Diß iſt leider 
ie war / ſonderlich zu dieſen legten Seiten / daß die Nahrung 
jy  YONtage zu tage abbricht / vnd nicht alleine die Fiſcher mit 
MN dem heiligen Petro klagen: Meiſter wir haben die gantze 
er Nacht ‚gearbeitet / vnd haben nichts gefangen / Sondern 

| daß iſt eine gemeine Landklage vnd Weltklage / durch aller 


\ 
Ay ih 


..- 


9— le wie die erfahrung gibt und ausweiſet: Waß 

A iſt denn aber die vrfache / daß der Fſcher Sanct Peter alfo — 900 
ih j klaget / er habe mit feinen Gefellen die gantze Nacht fo fehwer 00 —RX 
be gearbeitet / vnd nichts gefangen? Die vrſach ift in dieſem A 12 13 14 
¶Euangelio angezeiget / Wemlich / daß der Fıfcher Petrus biß⸗ J 


N Ber mit ſeinen Gefellenden HERR ER SEfum-nichters J 
WW  Eand / feine Predigte und Wort nicht gehöre hatte / Ders | 

a halben hat er auch fein Netz bißher nicht ausgeworffen im 
Ar Namen / vnd auff den befehl CHriſti / Sondern wie alle ans 4 
yr 2 | dere 
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Am fünfften Sontage I 
dere Vnchriſten thun / hat fich verlaffen auff feine eigen klug⸗ R * 
heit / kunſt vnd arbeit / darumb es auch nicht wunder daß er we· 
nig frucht mit feinem fifchen geſchaffet hat. Nun er aber den ' 
HERREN JEſum hat zu führen in fein Schiff mit ſich ya 

genomen / vnd hat feine Predigte gehöre / vnd nach geendig⸗ ul) 


— 


: — —— 






der Predigte / dem befehl deß HE RREN JEſumit fernen akt" 

ı Micgeſellen im Glauben gefolger / den er aus der Predigeger N N 

ee hoͤret vnd gelernet harte / damit er ſpricht  Auff dein Wort wil put 

9 Pi ich mein Netz auswerffen / da befindt es fich im wercke ondin ml 
J—— ) der hat daß durch daß Previgehöten / michto i an der Pay „Mn 
| i | / yunge verſeumet / fondern daß dadurch reichlicher-der Gegen =, — 

J | | (97 {65 gekomen Ift / nach der zuſage CHriſti / Matth.o — g Du 

IN MM. »” Sucher zu | Bottes vnd feine Gerechtigkeit Mt I 

13 hu ſo wird euch daB ander alles zufallen. ‚Denn diesunorfürdee NH 

I 5 Predigt hatten Die gange Nacht vergeblich gearbeiter undge _ tim) 

Ni | | ſiſchet / aber nichts gefangen / die haben nu nach dem gehör der Omi 
f} Previge JEſu CHriſti / im Namen vnd befehl deß NER An 
A REN IE jr Net ausgemworffen / ond haben numeinen Nil 

| 1; i | reichlichen Zug gethan / vnd fo viel Fiſche gefangen /dapdaß qht 
RE na: Steg zureiſſet / ond ſie jre Geſellen im andern Schiffemäflen tn 


J— zu huͤlffe ruffen / vnd beyde Schiffe mit Fiſchen erfüllen daß Nail 
a RE: ſie ſincken. Daß ıft ein Flar Serempel 1 Bag Predigt hören m 
RN Sn ‚einen Ichaden oder verfeumniß / in der Nahrung vnd ag Ann 
h Be IN ‚lichen Arbeit bringet / ſondern bringet reichlichen Segen / auch if 


u " Häuber [eilichen Nahrung: | ' tft 
if | 8 Nun fol dig Exempel / wie gefage iſt / nicht allein von Am 


' | 5 fiſchen / fondern auch von allerley Emptern in allen hohen vnd ui, 

— ! \inidrigen Ständen / verfianden werden / wie denn auch Jam hin 
allen Emptern und Ständen durchaus diefe Plage gebet/ Dh 
viel vmb der Wahrung und seitlichen Guͤter willen * him 


— 
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nach Trinitatis. 
wird / Tag vnd Nacht / aber wenig geſchaffet / daruon auch 
GOTT ſaget / Hagg · . Caps Siche / wie es euch gehet / 
Ir ſeet viel / vnd bringet wenig ein / Ir eſſet viel / vnd wer⸗ 


det doch nicht ſatt / Ir kleidet euch / vnd koͤnnet euch doech 


nicht erwermen / Vnd welcher Gelt verdienet / der leget es in 
einen loͤcherichten Beutel. Vrſache aber ſiehet daſelbs ım Pros 


pheten / daß Jeder man nach feiner Nahrung laufft / aber daß 
Hauſs ve HERREN da man daß Wort GOTtes 


predigt / daß eibet wůſt. Alſo gehet die klage durch die gantze 
Welt in allerley Ständen / Dagegen der heilige Prophet vnd 


König Dauid vermanet / im 127. Pſalm: Wo der * — 

daß Hauſs nicht bawet / ſo arbeiten vmbſonſt die daran ba⸗ 
wen. Wo der HERR die Stadt nicht behuͤtet / fo machen * 
die Wechter vmbſonſt. Es iſt vmbſonſt daß jr frühe auffſte⸗ 
het / vnd hernach lange ſitzet / vnd eſſet ewer Brot mit ſorgen / * 


ten vmbſonſt di 


Denn ſeinen Freunden gibt ers ſchlaffend. 


Darumb fol ein jegiicher Chriſt / dem Feine leibliche Nah⸗ 


pP a 
— 


N 


rung für fich ond die feinen lieb iſt / daß Exempel dieſes Euan⸗ 


gelij fich täglich zu nuge machen / daß er in ſuchurg ſeiner 
Nahrung ja nicht verfeume / daß Wort GOTtes vnd Pre⸗ 
digt dei heiligen Euangelij. Darnach aber im Glauben vnd 






anruffung &Detes / feines Arbeides in feinem Beruff vnd 
Ampt /mit flei; ond trewen warten / vnd in feinen Gebet 


ſehe auff die Wort deß heiligen Beiftes / Dfalm 125: Du 
wirft dich nehren deiner Hende arbeit /wol dir / du haſt es aut, 
Vnd im 37. vnd ss. Wfalm: Hoffe auff ven HERREN), 
vnd thue guts / bleib im Lande vnd nehre dich redlich / wirff 
Dein anliegen auffden HERREN / der wird dich wol ers 
nehren : ‚Denn er wird dich Dein Vater vnſer / bey Deiner Ars 
beit vergebens nicht laflen beten. _ 


an u IS 





Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
Hielmst. 104 4° (IN 559) 


\ 
net 
“or - — Z. L+r. d ir IF % 5 * 
zur nf Dramen A / > er 
— 9 b PU 4 
ß .Tesi Am 
— 


2 


4 







































5 
half he 
12 13 14 





























Am fänfften Sontage 
Darumb helt der heilige Geiſt uns auch daßtägliche@ge nit 
bee deß heiligen Moſis in feinem Beruff für jm so, Pfalm ji‘ 


N DENERK vnſer GOTT fey ons freundlich / ondfüre ll 
/ dere daß Werck onfer Hende bey vns / ja daß Werck onfer nd N 


BER 


Sende wolte er fordern. Deßgleichen lehret auch der Apofich im dit 
©. Paulus / Coll. 3. Cap: Alles was je thut mit Worten nel 
vnd Wercken / daß thut alles im Samen JEſu / vnd dandee it: € 
GOTT dem Vater in im: Wenn alſo von Jederman X 


9 in die Nahrung geſucht würde / fo würde der liebe GOtt auch Ar 
A | beſſer Segen dazu geben: Aber weil der meifte hauffe die Nil) 

| * Nahrung ſucht mit verachtung deß Wok eich Worts / vnd hal 
9 deß heiligen Gebets / vnd wird die meiſte beit in allen Stem {nn 
4 — den vnd Emptern mit fluchen vnd Gottloßheit angefangen a 

f | AM Zend getrieben / ſo leſſe auch GOTT feinen Fluch darüber fm 
ee 29 gehen / daß Jederman fehreiet und klaget in allen Stenden vdd vi 
99* ! N Emptern / wir haben die gange Nacht gearbeiter ond haben —1— 
J nichtes gefangen. io m 
—J Denn alſo ſagt der heilige Dauid / im ioo. Pfalm: War ni 
Dr f | N den Fluch Haben wil / dem wird er auch Fomen / Wer deß Se⸗ kn 
1 SR gens nicht begert / da wird er auch ferne von bleiben. Vnd Kim 
5 N J * ſolches drewet GO TT sur ſtraffe ober Die verachtung feines ms 
2 A Re Hauſes / daß ift / feines Worts vnd Predigampts in feinem ‚ hi 
he Helke —————— Gemeine / Naggeiı. Wie ein jeglicher II 
— daſelbſt ſol leſen vnd im Hertzen wol bedencken. Hoff 

' } f Ah, A ! 


Zum dritten / weil der HERR ESriftus in diefer if nun, 
TH rien Fiſcher beruffen hat zu feinem Apofiel und Predigampte / din 
Kin 8: N mie den Worten su S. Peter / Luc.5: Simon / fürchtedich °  n 
| | | nicht / denn von nun an wirſtu Menfchen fangen, Vnd zu 64 
©, Peter vnd feinem Bruder Andreas / Marc.1: Folget ing 
mir] | 
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nach Trinitatis. 
mir / Ich wil eich zu Menfchen Fiſchern machen: Ders 
halben fol auch nun diß Exempel / vom Geifitichen filchen 
im heiligen Apoficd vnd Predigampt verfianden werden / 
dadurch nicht Fiſche in die Küchen / fondern Menſchen 
sum Reiche GOTtes gefilchet und gefangen werden / wie 
der HERR vnſer GOTT fpricht / Jerem. am 10. Ca⸗ 
pittel: Siehe / Ich wil Fiſcher ausfenden / ſpricht der 
HERN die ſollen fie fiſchen / Welche Gleichmß auch im 
17. Capittel Ezechielis angezogen ond vom HERREN 
JEſu CHriſto felbs (Matth. 13. ) erfleret wird / daß daß 
— ſey gleich einem Netze / daß in daß Meer geworf⸗ 
en wird. 

Wie fich nun dieſe Gleichniß / vom groſſen Fiſchzug vnd 
fangen deß Fiſchers Petri vnd ſeiner Mitgeſellen / reime auff 
daß Menſchen Fiſchen / durch daß Netz deß heiligen Euange⸗ 
lij / ſolches kan ein jeglicher wol verſtehen / aus dieſem Euan⸗ 
gelio / vnd aus dem 2, Capittel der Apoſtel geſchichte. Denn 
in dieſem Euangelio hoͤren wir / daß der Fiſcher S. Peter mit 
feinen Geſellen (nach dem fie de E HERREN Predigt gehoͤ⸗ 
ret / vnd nach der Predigt auff ſein befehl vnd Wort jr Netz 
ausgeworffen haben) habe folchen reichen Fiſchzug oder Fiſch⸗ 
fang gethan / daß ſie zwey Schiffe mie Fiſche gefüller haben, 

Alfo auch / da diefer Apoſtel S. Peter mit feinen Mit 
apofteln hatte vom HERREN EN rifio viel herꝛlicher Dres 
digeen gehoͤret / ond in feiner Himelfarth den befehl empfans 
gen / daß ſie ſolten aehen in alle IBele / und daß Euangelium 
predigen / daß iſt / daß Netz deß Goͤttlichen Wortes in jrem 
Ampte auswerffen / darauff ſtehet im 2. Capittel der Apoſtel 
geſchichte. Da der heilige Petrus nach empfahung der oͤffent⸗ 
lichen gaben deß heiligen Geiſtes / daß erſte mal daß Netz deß 

Ss j heiligen 
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Am fünfften Sontage 
heiligen Euangelij / durch feine Predigt hat ausgeworffen / 
hat er ineiner Predigt gefangen drey Tauſent Seelen / vnd 
dem HERKEN ChHriſto gewunnen / vnd zu feinem Reiche 
gebracht. 

Daß heiſt ja Menſchen fiſchen mie dem Netze deß heiligen 
Euangelij / welches durch den Fiſchzug in dieſem Euangelio 
bedeutee iſt / vnd dazu CHriſtus alle tage biß zum ende der 
Welt feine Menfchen Fiſcher beruffee und ausſendet / wie er 
fpriche / Serem. 16: Ich wil Fiſcher ausfenden / die follen 
fie fiſchen / Vnd wie in diefem Euangelio der HERR 
CHriſtus zu Simon Petrus fpricht: Von nun an wirſiu 
Menfchen fahen. Vnd Marc, 1: ch wileuch zu Men 
fchen Fiſcher machen. Don felchen Menſchen Fiſchern / 
die der Son & Dies onfer HERR JEſus CHriſtus / biß 
sum end der Welt ruffet ond ausfender / fpriche der Apoſtel 
©. Paul zun Epheſ. am. 4. Capittel: Er ift auff gefahren 
in die höhe / vnd hat daß Gefenckniß gefangen geführet / vnd 
hat den Menfchen Gaben gegeben / Vnd er har erliche zu 
Apofteln geſetzet ; Etliche aber zu Propheten ; Etliche zu Eu⸗ 
angeliften/ Etliche zu Hirten vnd Lehrern / daß die Heiligen 
gefchicket fein zum werck deß Ampts / dadurch der Leib CHri⸗ 
ſti gebawet wird / biß wir alle hinan komen / zu einem glauben 


Das ift daß Geiſtliche Fiſcherampt onfers HERREN 
JEſu CHriſti / darin er ſelbs daß Heupt iſt / vnd feine Apoſtel 
vnd Prediger feine Knechte vnd Diener find / die er ſelbs zu 
Menſchen Fiſchern machet / wieer ſagt / Marc. ı: ch mil 
euch zu Menſchen Fifchern machen / vnd wie er folches felbs 
ausgelegt hat mit der offenbaren fendung deß heiligen Geiſtes 
am Dfingjtage / vnd der Apoſtel S. Pant auch ſolchs = 
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ß nach Trinitatis. 
Roh, legt / 2. Corinth.3: Ein folch vertramen haben wir durch 
J EHriſtum zu GOTT / nicht daß wir düchtig find von vns 
MT felbs etwas zu dencken / als von ons ſelber / Sondern daß wir 
etwas tugen iſt von GOTT / welcher auch vns duͤchtig ge⸗ 
TA macht hat / daß Ampt zu fuͤhren deß newen Zeflaments / nicht 
N deß Buchftaben / fondern dep Geiſtes. Vnd im 15. Capittel 
Nu Der ersten Epiſtel an die Korinther / ſpricht S. Daulus alfo : 
Mu Ich bin der geringfte unter den Apofteln / aber von GOTtes 
uk gnaden bin ıch daß ıch bin / vnd feine Gnad an mir iſt niche 
den wergeblich geweſen / Sondern ich habe viel mehr gearbeitet 
Inme denn ſie alle / aber nicht ich / fondern GOttes Gnade die in 
hm mir iſt. 
Ye‘ | re wir denn in dieſem Euangelio weiter hören / wie der 
Fiir Fiſcher ©. Deter mit feinen Geſellen / in groſſer demuht vnd 
ind GOTtes furcht / hat die gnade IEſu CHriſti in dieſem 
sjale reichen Tulchaug erkandt / Darumb fich auch S. Peter ons 
mad wirdig geachtet / daß der HERR JEſus bey jm in feinem 
9— Fiſcherſchiffe ſtehen folte / Denn (ſagt er )ich bin ein ſuͤndiger 
If Menfche / damit er fich für vom HERREN fuͤr einen 


Su I 
* Suͤnder bekennet / vnd alſo in ſolcher demuht vnd warer Buſſe 
den Beruff zum Apoſtelampt vom JERREI IJEſu em⸗ 
* pfanget vnd annimpt / vnd dem HERREN XEſu darauff 


folget / mit ſeinen Geſellen. Alſo ſollen auch alle Prediger / die 
9 von GOtt zu Menſchen Fiſchern beruffen werden / ſolchen 


5 
A" . | ‚Ns —X 
u Beruf in groffer demuht vnd GOttes furcht / mit erfentn:ß |, Ki da 


LE 14 


J * 
Mi 


N jrer nichtigkeit vnd vnuermuͤgenheit annemen /fich in rem / =. DE 
ki‘ Ampte jres Berufs vnd Gaben halben nicht erheben / ſon⸗ J 4 
vu dern in GOttes furcht und demuht deß Glaubens allein auff El 
a SHIT trawen/ vnd in mit jrem Gebet anruffen daß jre 90— 
nn“ Arbei niche müge vergeblich fm im HERREN fondern ie 
G, Ss uj daß a 
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Am fünfften Sontage 

daß fie viel Seelen fangen mügen in daß Reich EHrifi, 
Darumb follen alle frome Prediger vnd Menſchen Fiſcher in 
jrem Ampte nimmermehr vergeſſen die Tore CHriſti: Ich 
wil euch zu Menſchen Fiſchern machen / mit der auslegung 
S. Pauli / 2. Cor. 3: Wir ſind nicht duͤchtig von vns ſelber / 


— — 


ſondern daß wir etwas tuͤgen / iftvon GOTT / der vns 


duchtig gemacht hat / daß Ampt zu führen deß newen Teſta⸗ 
ments. Vndi. Cor i5: Von GOites gnaden bin ich daß 


"ich bin / vnd feine Gnad an mir iſt nicht vergeblich geweſt / ſon⸗ 


dern ich habe gearbeitet / aber nicht ich / ſondern die Gnade 
GOttes die in mir iſt. Darauff er auch daſſelbige fuͤnffze⸗ 
hende Capittel beſchleuſt mit dieſen Worten: Darumb meine 
lieben Bruͤder ſeid feſt / vnbeweglich / vnd nemet immer zu Im 
Wercke deß HERREN ſintemal jr wiſſet / daß ewer arbeit 
nicht vergeblich ft im HERREN. 

Diele gnedige gnade SHIT tes follen auch alle Chriften 
vnd Zuhörer / ın dem Fifcherampe der heiligen Apoftel und 
Prediger / wol bedencken vnd zu Hertzen fallen / auff daß 
fie daß Fiſcherampt / vnd daß Netz de heiligen Euangelij 
(welches der Son GOttes vnſer HERN JEſus Chri⸗ 
ſtus beſihlet in dieſem Fifcherampt auszumerffen )hoch ach? 


gen vnd nicht verfeumen / wie die Gottloſe Welt thut / ſondern 


fich mit allem eiffer vnd fleiß zu den Predigten dep Goͤttlichen 
Worts zu dringen / auff daß fie dadurch der gnade vnd krafft 
GOttes / im glauben zur Seligkeit und ewigen Leben / ge⸗ 
nieſſen muͤgen. — . | 
Haß num zum legten in diefem Euangelio geſagt wird / 
dab ©. Peter vnd feine Geſellen auff den Beruff JEſu 
ChHriſti jre Schiffe und alles verlaſſen haben / vnd dem HEr⸗ 
ren JEſu gefolget find / iſt dieſes Exempels meinung gr 
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\ 
| nach Zrinitatis. 


u RE | 

\. daß ein jeder Chriſt vnd infonderheis ein feglicher Prediger N 
Han nichts muͤſſe eigens behalten / vnd daß auch Fein Ehriſt in welt» | 

h bchem Beruff oder Ampt bleiben muͤſſe / wie die Münche 
N pnd Wiverteuffer fehwermen. Denn zeitliche Güter find —4 
m GHTtes gaben / da ein jeglicher ein Befiher: ober af / doch "al 


N?» 


ur alfo/daß er darinnen vnd damit folle dem höheften HE Rs 
MG Ir Be der E — * ne jn —— F in J 
mi damit ehren / alſo / daß er dieſelbigen nach deß hoͤheſten HER⸗ | 

ea REIT feinem willen / befehl vnd Gebot BEN = a | 
kml Mind auch ehrliche Empter / in allerlep Ständen / GOTtes 
Aufl Ordnung / dauon der Apoſtel Paulus ſagt / u. Cor. 7: Ein 
nA jeglicher bleibe in dem Beruff / darinnen er beruffen iſt: Lie⸗ | 
mim ben Bruder / ein jeglicher worinnen er beruffen iſt / bleibe er a 
A bey EDIT. Aber die Lehr diefes Exempels ıft / wenn a 
| GOTT einem Menfchen einen folchen Beruf aufflege/ 
AM daß er darneben nicht Fan bleiben bey feinem vorigen Stand 
iii. WR Ampe / dauon er zuuor feine Nahrung gehabt vnd ges 
ſucht hat: Ja daß er auch nicht alleine fein Gut vnd Ampt / 





ja hy fondern auch fein eigen geben darumb wagen und auff fegen 

yet muß / wie die heiligen Märtyrer thun / daß er dennoch nicht 0 
in fol mit ongleubiger vngedult gegen GOTT murren / vnd A 
u? GOTT darumb vngehorſam werden und von GITT —9 


zu cuůck lauffen: Sondern daß ein jeglicher Chriſt mit dem | 
1) " lieben Abraham und Moſes / vnd mit den zer Apoſteln IM | | 
m pnd allen heiligen Martprern / fol dem Beruf VEHER I 


5 
—X 
12 12 14 


me REN Zr CHriſu / williglich mie gedul und acksrfam J 
dep Glaubens / folgen / vnd nicht durch anfechtung dep * if 
ſches zu ruͤcke ib Kon wie Loth fein Weib thete / SS HERR | 
fm. end ward jur Salß eulen / en. 19, dauun der HERR BI | 
er CHriſtus vermanet / Luc.17: Gedencket an deß Loths Weib. Min 
m Vnd 
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Am fünfften Sontage | 
Vnd dahin auch fehen die Tore CHriſti / Wer die Hand an 
den Pflug feget nicht zu ruͤcke ſehen fol: Denn wer feine zeit⸗ 
lichen Güter vnd Freunde / ja auch fern eigen Lehen heber haty 
vnd groſſer achtet /alsden HERREN JEſum / der if 
feiner nicht werth / vnd Fan fein "Jünger nicht ſein / Matth. 10% 
Luc. 14. fondern daß ein jeder Chriſt / vnd alſo auch ein jeg⸗ 
licher Prediger / jmmerdar fol für ſich ſehen / mit den Augen 
feines Glaubens / auff die zuſage deß Sons GOTtes vnſers 
HERREN IE ChHriſi/ Matth. io. Daſelbs fraget 
dieſer Menſchen Fiſcher Petrus im namen ſeiner Mitapo⸗ 
ſteln / auff den beſchluß dieſes Euangelij / von der verlaſſung 
jrer Guͤter alſo: Siehe / wir haben alles verlaſſen vnd ſind 
dir nach gefolget. JEſus antwortet jnen mit dieſer thewren 
zuſage: Warlich / warlich ich ſage euch / daß jr / die jr mit 
ſeid nach gefolget / in der Wddergeburt / da deß Menſchen 
Son wird ſitzen auff dem Stuel ſeiner Herrlgkeit / werdet ſr 


auch ſitzen auff zwoͤlff Stuͤlen / vnd richten die zwölff Ge⸗ 


ſrael: (chi d ider/ 
chlechter Iſrael: Und wer ver et Heuſer / oder Brü 
a er Mutter / oder Weib / oder 


a6 wir ons auch / wenn der liebe GOTT vns zu 

folcher 2. fung beruffen wird / an dieſe zuſage Ef CHri⸗ 
ſti / in Chriſtlichem vnd geduͤltigem gehorjam mit feſſem Glau⸗ 
ben halten muͤgen / daß verleihe vnd gebe vns der liebe SD 

durch die gnad /troft vnd huͤlff deß heiligen Geißes / 
vmb feines Sons Seht CHriſi / vnſers 
lieben HERREN md 
Heylands willen, 
MEN 


I nd eines Namens willen / der wird es 
A N pr | ige £ebenererben. 
a h | Hundert elti ige Leben ere 
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9 nach Trinitatis. 

Im Euangeliumam Tage der heimſuchung 
N Marie / Luc. am erfien —4 
—* Capittel. A 


I. 
a Kg! 
onen 
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W | 
f 2 
ni, Aria aber fund auff inden Tagen / und v1 
30 Ai: | Gehi din 
*5 A) EL: vber das Gebirge endelich / su der Null 5 
LANE Stadt Juda / vnd kam in das Hauſs “4J —XX red 
12 12 14 


wir Zacharie vnd grüffet Elifabeth. Vnd es begab Bl} 
NS als Euſabeth den gruß Marie hoͤrete / huͤpffet J 
daß Kind in jrem Leibe. Vnd Eliſabeth waͤrd de all 
| heiligen (Beifteg voll / vnd rieff laut / vnd ſprach: | 

Gebeniedeier biſtu onter den Weibern/ Und gebe⸗ ji 
Tt nedeyet 
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Euangelium am Tage 


| 'n nedeyet iſt Die Frucht deines Leibes / Vnd wor en 

| 4 her koͤmpt mir daß / daß die Mutter meine 7, 

iq in, HERREN zu mir kompt:? Sihe / da ich hm 
Bm die ſimme Deines Gruſſes hörete / hüpftete mit "5 

| Bun fremden daß Kind in meinem Leibe. Vnd / DO din 
we; felig biſtu / die du gegleubt haſt / Denn es wird 7, 

if in vollendet werden / was dir geſagt iſt von den 

u | Vnd Maria fprad: A 
MR Na Meine Seele erhebt den HERREN’ MN 

ı h 9 Vnd mein Geiſt frewẽt ſich GOTtes meines Ni 
J—— Heilandes. * 

— J9 Denn er hat die Nidrigkeit feiner Madd 
A angefehen  Sihe/ von nu an werden mich [eg un 
u ) 1 HE preifen alle Kindes Kind. — 
bi 14 oh Denner dat grofle Ding an mir gethan / der Mt 
Lie, HB Sr da mechtig iſt / Vnd dep Name heilig ift. 
BR VBnd feine Barmbergigfeit weret immer für > 

va) SE ME vnd für / Bey denen Die in fürchten. * 

a ia Er vbet gewalt mit feinem Arm / Vnd zer u) 
J ſtrewet Die Hoffertig find in jres Hertzen finn. 
Er ſtoſſet Die Hewaltigen von dein Stuel / 
— Vnd erhebet die Nidrigen. ok Li) 
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N 
Ü 


—n 


der heimſuchung Marie 


“N Die Hungirigen füllster mit Guͤtern / Vnd | 
Mt lecſſet die Reichen leer. 11 
"eh Er dencket der Barmhertzigkeit / Vnd hilfft P 
kl feinem Diener Iſrael auff. 

—D Wie er geredt hat vnſern Vetern / Abraham 

dm end ſeinem Samen ewiglich. 1 
—V Vnd RMaria blleb bey je bey dreyen Mon⸗ 9— 


den / darnach keret ſie widerumb heim. 


Mienhen gefeyret zum gedechtuß Der Zeugnß ſo vom 
Säligeh eſſias / dem Son GOTies vnſerm 
HEXXENond Heyland JEſu CHrijſto / in dieſem heuti⸗ 
Ye ger Enangelio befchrreben find. Denn die heilige Jungfraw 
Maria hat fich auff die Borefchafft /die fie vom Engel Ga: —9 
brtiel gehoͤret / bald ohne verzug auffgemacht / vnd den weiten —J— 
in Weg von Nazareth biß gen Jeruſalem / ober daß Gebirge gez 
mM woandert / daß fie ſich mit jrer Freundinnen Tliſabeth (die je N 
vom Eagel Gabriel zum zerchen genennet war / daß fie auch 7 —90 


An Feſt der heimſuchung Marie / wirdin der Chris 
| — 












par mit einem Son in jrem onfruchtbaren alter ſchwanger irere) zu 1 
| | pon dieſen hohen fachen befprechen möchte / Vnd bat dieſer WAL UISE 5 
gif Synodus oder zufamenfunfft /ondheil: 9 


il! einen oder zween Tage / ſondern bey drey gantzer Monat ge⸗ | 12 | \ | \ | 
wehret / wie Lucas ſchreibet / vnd ohn zweiffel der Heilige ſtum⸗ J 
MN we Zacharias / vnd andere frome heilige Chriften / fo zu Je⸗ 3.1 
ruſalem auff die Erloͤſung Iſtael / durch den _verheiffenen ST | 
WMeſſam gewartet haben / als vom alten Simeon vnd der Ih 
"alten Prophetinnen Hanna gelebrieben iſt / bey folchem heis 
Te j ligen 
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Euangelium am Tage 
ligen Synodo vnd Geſprech offtmals geweſen / vnd jr unter 


redung gehoͤret haben / welcher ſamma in dieſem Euangelſe wen 
PM beichrieben iſt. | | | nei! 
' ‚| | | Der Enangelift £ucas ſchreibt / daß Maria bald auff die He 
*38 J— empfangene Bottſchafft von jrer Empfenguß / als ber Engel — — 
| DER! 1 Gabriel von jr gefcheiden war / ſey in den Tagen auffgefam N 
3, den/vondeilends nach Jeruſalem gegangen / nach Eliſabethin 
1 h nu Zacharias Hauſs / daß fie dap Zeichen / welchs jr der Enge Ibm L 
Ba —4 gegeben hatte mit dem Wort vnd Regel dep Glaubens (Dep JB Ä 
11! er | | ) HHTT if kein Wort onmüglich ) von Elifaberh felds hören HM 
7 | vnd erfahren möcht? Daran wir follen lernen / wenn SH 
* sfr sfr (ey 










u v 


| er zeichen vnd zeug⸗ ſ Gen 
36 wir dieſelbigen nicht ſollen verachten (u Nimm 





r 


% 
= 


= 
— 






NAchab fers Staubens \ 
N 3 9— J Eh fig nachfuc e heilige Jungfraw Ma⸗ Bi 
ig \ | ria ons miediefem jrem Exempel gelehret hat. Dauon auch NN 
J—— geſchrieben lim 46. vnd iu. Pſalm: Kompt vnd fchametie CH 
"an i Werck deß QERREN / Gros find die Werck dp Nm 
ll IHERRKREIY/ Wer jrer achter/ der hat eitel luſt daran: Nm: 


Glech wie ohn allen zweiffel die heilige Sungfraw Maria? mim 
| "| groffe luft daraus empfangen Bat / daß fie daß Werck deß ſehpe 


— — = 


| h Bi HERREnN bey Euiſabeth alfo har befunden / als jr Der AN 
N EN — Engel Gabriel geſagt hatte. | kn, 

NEE SE RE Als nu die heilige Jungfraw Maria Fompe in daß Hauſs se 

a Zacharias / zu jrer Freundinnen Eliſabeth / da hebet ſie re zu. hr 

Pi ae) ſamenkunfft vnd Geſprech an / mit jrem Gruß vnd Gegen! Y 
BEL Nihat nach dem befehl deß HERREN ENTF / Luc. 10: Wop tm 


in ein Hauſs kompt / da ſprecht zum erſten / Fried ſey in die⸗ In 
fem Hauſe / Vnd wird ohn allen zweiffel der Gruß Marie / hi 
ein fehr beralicher und Heiliger Gruß und Segen geweſen fein/ h 
Ri | darin⸗ 


- 
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der heimſuchung Diaries 
darinmen fich die Göttliche gnad vnd Fraffe wirchlich beweifet 
hat. Denn ein Ehrifilicher Gruß iſt eine Göttliche Benedictio 
ober Segen / dauon der Apoſtel S. Da ſagt / . Cor. 10: 


Gruͤſſet euch vnter einander mit dem heiligen Kuß. Welches 


Gruſſes vnd Segens Exempel wir finden / in dem Gruß vnd 


Segen dep 9° ERRE N CHriſti 7 zu feinen Juͤngern: 


Ss in. den Apoſtoliſchen Epifteln : 
Vater vnd 
Item / In dem be⸗ 


* 






dem DERKEN 


HERKRENIEHEHRL / vnd die liebe ENT es / vnd 
die Gen deß heiligen Geiſtes ſey mit euch allen / 
Amen. 


In dieſer erinnerung vom Chriſtlichen Gruß vnd Se⸗ 


gen / iſt inſonderheit zumercken / wie der Allmechtige GOtt 
ſeinem Diener Moſe und Aaron / fernen Gsitlicic dr Be 
eder Segen / ober daß Volck Sirael zufprechen beſohlen hat 

un vierden Buch Diofe — * Ka pittel: Vnd der H 
redet mit Moſe vnd ſp· ah; € Sage Asron vnd ſeinen ——— 
vnd ſprich: Alſo ſolt jr ſagen zu den Kindern‘ ect, /wenn ir 


fie fegnet: Dad HERRXEgne dich — Dich, wa 


HERR ae fein A Augeſicht leuchten vber dir / vnd ſey d 
gnedig. Der HERRXhebe fein Ange sfieht vber Dich en x 
gebedir Friede. Denn jr ſollet meinen Namen auff die Kin⸗ 
der Sfraellegen / daß ich fie ſegne. 

Was folcher Gruß vnd Gegen für krafft Habe / daffelbige 
wird durch ein mercklich Exemp el deß Gruſſes BD, Segens 
Marie / in dieſem beit gen Euangelio angezeiget / Nemlich / 
daß nicht alleine die a alte Eliſabeth / fordern auch daß Kind 
Johannes in jrem Ler be Den Gruß vnd Eigen Marie ge⸗ 

ze ij hoͤret 
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Euangelium am Tage 


























Hörer hat / vnd beyde die Mutter Eufaberh / vnd daß Kind {u DE 

hannes in jrem Leibe ‚Durch diefen halıgen Grup und Segen / ih 

hi von heiligen Geiſt erwecket / vnd mit erkentniß deß Kndleins unh 
4 | JEſu dep Meittas GOites Sons den Mariain rem Leihe rm 
— ——— Fug / erleuchtet ſind / wie Lucas ſchreibet: Vnd es begab il 
fich / als Eliſabech den Gruß hörste  büpffet dap Kındınyrem mm 

2 | AT 

| 4 F Daß Exempel deß heiligen Gruſſes vnd Segens der ihm 

A BE heiligen Jungfrawen Maria / der Mutter JEſu CHrif / gyenß 


ſollen wir mit Geiß licher andacht wol bedencken / daß wırdate fl 

" aus lernen / mie ein EChrißucher Gruß vnd Segen deß Ge⸗yxht 
bets / ſo von Chriſten vnter emander / vnd in Kirchen und hrenh! 
— Heuſern geſchicht / durch die krafft SHOT Les / durchdringet im Te 
‚durch ganBe verfamlunge / Durch gantze Gemeine / durchs uf 

4 gantze Hauſsgeſinde vnd auch Durch bie kiemen Kinder die wyn 
’) noch. i | en / vnd in Muiterlebe hegen mie der hs Oi 

I? HERR Erg / Luc. io. ſpricht: Saget / fried joy m hei, 

d Tem Hauſe / daß iſt / dieſem gantzen Haußgeſinde. Darumb Zum 

| folten nun frome Chriſten hiraus lernen, vap ie auch ir Ge⸗ cm 
5 | f 09 u finde vnd Kinder in die Chriſiliche verſamlung / da der Gruß hin 
| 4 J | vnd Segen HD L tes pber die Gemeine / in der Predigt vnd hi 


— ⸗ 
— — 
* * 
— — — er. 
— — —— 
— 


4 N 3 
bi N 
me > 
% 








| - 
— 


efprochen wird / mit ſollen hinzu bringen/umd ip, 








| —* im Gebete / ge | d / u | 
i Man Cu daß auch ſchwanger Frawen ſich zu ſolchem Goͤttlichen Gruß up 
N u pnd Segen hinzu dringen / vnd dabey ſein ſollen / Denn 6 hy 
in. N % find merckliche Wort von der krafft GOites in ſolchem Gruß un, 
J————— pnd Segen die wir aus dem 6. Capitel deß 4. Buchs Meſs iz, 
NET \ gehörer haben : Denn jr jellet meinen Namen auff Die Niriber ar 
| 2 ! Xcaecell⸗ fie ſegne. Von ſolchem durchtrrngen 5 
der Fafft dep Goͤttlichen Gruſſes vnd Segens vnter den 
Ehniften / ſpricht Ederipus / Luc. 10: Cage / fried 37 Mh, 


i 
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! 
hin, der heimſuchung Diaries 


ab. Haufe / daß iſt / dieſem gangen Hauſsgeſinde / alt end jung / 
Inn. auch den Rindern in der Wiegen / vnd in Mutterleibe. Vnd 
Mm  danon ftehee auch gefchrieben im 122. Pſalm: Bmb- meiner 
Bruͤder vnd Freunde willen / wilich iede wünfchen/ vmb⸗ 
Mi deß Nuſes willen de HERNE N vnfers GOttes / wil 
J cin beſtes uchen. 





ich de 

Kur : ge follen wir auch bedencken / was die Teuffliſchen 
fluͤche der Gottloſen für ſchaden in jren verſamlungen / vnd 4 
in jren Heuſern / bey alten vnd jungen / bringen vnd wircken / 
N Vnad ſollen berhalben frome Prediger und frome Chriftliche 
Nun Obrigkeit / auch frome Chriſtliche Hauſsvaͤter und Haufe 
Mi N muͤtter / die Gottloſen Fluͤcher / eben fo wol als den leibhaffti⸗ 
Em gen Teufel meiden / vnd mit jrem Geber vnd Vaͤterlicher 
tum auffſehung / aus jren Heuſern vnd Gemeinen verbannen/ 
Ka Hd gegen ſolthe Teuffliſche Flüche / gebrauchen den Segen 
a jres Gebets / wie der heilige Apoſtel ſagt: Fluchen fie fo 
Ani fegnetir. 

rind Als nun die heilige Nungfram Maria / mit jrem Gruß 
sid vnd Segen / den anfang diefes heiliacn Synodi oder Geſprech 
um in diefer zuſamenkunfft gemacht hat / Da fihreibet Lucas 
nel weiters Vnd Ehfaberh ward deß heiligen Geiſtes voll / und 
ya rieff laut vnd fprach / Gebenedeyet biſtu vnter den Weibern / 
self vnd gebenedeyet iſt die Frucht deines Leibes Vnd woher 
im" kompt mir daß / daß die Mutter menes HERREN zu 


5 
hf 
. — ** * . \ 1 
nad mr kompt? Siehe / da ich die ſimme Deus Gruſſes korete / I Sſù 


14 





u) huͤpffete mt frewden daß Kind in meinem Leibe: Vnd O ſelig u | 
ud E die du gegl leubet haſt. Denn es wird vollendet werden] 4 
au Was dir geſag von PHERXX EI. | SUR I 
m Daß ii die ſumma der zeugniß / welche die heilige Eliſa⸗ | 
mi beth / voll deß heiligen Geiſtes / fuͤr ſich vnd and, von w je J 

| 


f 
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Euangelium am Tage 
jres Kindleins / daß in jrem Leibe auch vol dep heiligen Gei⸗ 























3 \ 9 

fies war / in dieſem Synodo oder zuſamenkunfft vnd Geſprech * 

4— bekennet vnd außgeſprochen hat / vber diß Kindlein JEſum / J 
na welches von der heiligen Jungfrawen Maria auch in jrem * 
4 LCLeibe getragen welche zugniß wir mit groſſer andacht 
| deß Blaubens bedencken follen ‚mie Denn der heilige Geiſt deſe 1 
| | | * 


zeuguiſſe zu ſterckung vnſers Glaubens fo fleiſſig Durch den 





mu 34 Eunuangeliſten Lucas auffgeſchrieben hat. Vnd iſt wol zu mer⸗ * 
J—— cken mit groffem freiffe und andãcht / wie die Tore der vers 9 
4 | Fündigung dep heiligen Engels Gabriel / vnd diefe Wort ber £ | 

f | heiligen Ehfaberh vberein ſtimmen / gleich als wenn Eliſabeth mM 

Bi bey Marıa zu Nazareth gefanden were / vnd den Engel mit he il 

J —J iren Ohren gehoͤret hette: Denn der Geiſt GOttes / der in Pr 

H —“ Euſabeih wohnet / vnd durch jrin Mund redet / weiß wol was 

r3 ii der Engel mit Marta geredt hat. | NIK 
h | | Der Engel Gabriel hat die heilige Yungfram Maria alfo - 
angefprechen: Gegruͤſſet ſeiſtu oldlelige / der H E N R iſt mn 

u | * miedir / du Gebenedeyete vnter den Weibern. Diefelbigen ar, 
Ih J | Wort ſpricht auch Die heilige Eliſabeth / voll def heiligen Ger Mair 
ri ke: era ſtes / zu der Jungfrawen Maria: Du biſt gebenedeyet vnter 
J RE | den Weibern. Vnd gleich wieder Engel bald darauff gemeß (DR 
—3 | I. Et det hat die vrfache / warumb er Marian mit dieſen Worten 
it) | % J gruͤſſet / daß fie ſey gebenedeyet vnter den Weibern Nemlich: md 
ONS RER DR Duwirffehwanger werden im Leibe / vnd wirft einen Con 9 

a ehehren/ dei Namen ſoltu JEſus heiſſen der wird Gros vnd ME 

Be ae He Sonnen 56 nn deh Möheften genennet werden. Alſo ſetzet Ehſſabeth —T 
al Nils‘ auch bald die vrfache hinzu / warumb ſie zu Maria geſagt hat: mm 


Aus hist achenedenetriter den Weibern. Nemuͤch: Und ki 
Du biſt gebenedeyet vnter don Weibern · | 
gebenederet if bie Trucht deines Leibes / Vnd woher fompt Kr 
mir diß / daß die Muster meines HERKEIH kempt: (6h, 
Damit 
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der heimſuchung Marie, 
Damit bekennet die heilige Eliſabeth jren Glauben / einförs 
mig vnd gleich der verfündigung dep Engels Gabriele / daß 
fie gleube / Maria fen die gebenedeyete Jungfraw / unter allen 


Weibern der ganken Welt /die von GOttes Gnaden dazu 


erwehlet iſt / daß ſie vom heılı hat / vnd 
wie ein Jungfrewliche Mutter in jrem Leibe tregt den Son 
G 


> /.den zugeſagten Weibes Samen / den Zutreter der 


Schlangen / Gen. 3. Den Siloh / dar auff alle Neyden hoffen 


Gen. 49. Den gebenedeyeten Samen Abraham / darınnen 
alle Voͤlcker auff Erden gefegnet werden / den Immanuel / 
dauon ım Propheten Eſaia geweiſſaget iſt: Sihe ein Sungs 
fraw iſt ſchwanger / vnd wird einen Son geberen / deß Na⸗ 
men wird ſie Immanuel heiſſen / daß iſt / OTT mit vns / 
Eſai.7. Derhalben (wie auch der Engel zu Maria geſagt 
hat je Son JEſus fol gros fein / vnd nicht allein Menfchy 
fondern eın Son dep Allerhöheften genennet werden ) bes 
kennet auch die heilige Eliſabeth jren Glauben / daß fie gleu⸗ 
be/ Maria. Ruine Mutter jres HERKRENIDEEAR, 
frage in jrem 

vnd Wenſch in einer Perſon vond der rechte Immanuel 


ſt welchen Dauid vnd alle Heiligen 


GTTmit vns iſt. 
Er ren GHOTF IM AERKRENISchena / im glaus 
en befennethaben.— - * 

Daß iſt daß zeugniß der heiligen Eliſabeth / voll deß heili⸗ 
gen Geiſtes / für jre Perſon / vom Kindlein JEſu in der 
Jungfrawen Marien Leibe. Darauff nun auch jre zeugniß 
von wegen / vnd im Namen jres Kindleins Johannis in jrem 
Leibe folget: Nemlich / Siehe / da ich die ſumme deines 
Gruſſes hörete / huͤpffete mit frewden daß Kind in meinem 
Leibe · Daß Fan ja feine narürliche fiewde indem Kindlein 

SD» Johan⸗ 
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leibe JEſum der Welt Heylandt der GOtt 
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Euangelium am Tage 
Johannes in Mutter Leibe geweſen ſein / ſondern iſt geweſen 
| N >) eine fremde deß Neiligen Geiſtes / damit diß Kindlein Johan⸗ 
Bi N — nes in Mutter Leibe erfülleeift/ / vnd der in dieſem Kindlein noch 
Be ih | in Mutter Leibe diefe fremde durch erkentniß vnd glauben de 
Kindleins JEſus / der auch in Mutter Leibe getragen ward‘ 
| erwecket und gewircket hat: Von welcher fremde der Apofiel 
ciftes ift fremde / vnd Kom. 143 


d fried vnd frewd im 


Bu 9 Neiligen Gate + Be 
Be | 4 wWlir Chriſten ſollen in dieſem Exempel deß Kindleins Jo⸗ 
ee hannis noch in Mutter Leibe diefen Troſt und Schr bedencken / 
Bi ; wie Gott auch in den Fleinen Kindlein ( welche durch daß Chri⸗ 
— ale Wa; ſtliche Gebett und Segen / dem lieben GOtt noch in Mutter 
J— Leibe befohlen / vnd auch nach der Geburt zu dem HERRen 
Li. 1, EhMfeinder Tauffe mit dem Gebet und Segen sirgebracht 
— Far: IN: werden) eben ſe wol wider alle Menſchliche vernunfft / die 
N TORE | 0 9. fremde des Glaubens vnd Erfenteniß Des Sons GOZles 
en fi ——— Seh auf durch den Heiligen Geift fan 
||. | Wwirsken wie indem Kindlein Johannes noch in Mutter Sei 
be aefchehen iſt / vnd auch in den Kindlein / welche der HEtt 
| riftus heiſſet zu fich Eomen laffen / gibt vnd verfprjcht jnen 
| ‚a Fr daß Nimelreich / hertzet fie / vnd lege die Hende auff ſie / dam 
Laer, ‚73 0— “gr ja jnen zeugmß jres Glaubens gibt / ohne welchen niemand 
J WGDitgefellig/vnd ein Erbe des Himelr eichs fein Fan. Mit 
J—— welchem ʒzeugniß vom Kinder Glauben ſtimmet auch vberein / 
BE NE das er feinen Apofieln ein Sunges Kind fürfiellee mit dieſen 
u | E worten: Warlich fage ich euch : Es fendann daß jr euch vmb 
| Erz f keret v e die Kinder / ſo koͤnnet jr in daß Saimeb 
| RER reich nicht komen  Matth. 13. Darumb foll die vorige erin⸗ 










— 
— 
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inavon der Rraffe deß Goͤttlichen Segens / neben dieſem 
sierung von der Krafft de hen Org ren 
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der heimfuchung Marie; 
Exempel / auch vonder Krafft des Gcukchen Segens der in 
der Meitsacn Tauffe geſchicht/ wol vnd Ehriſtlich bedacht wer⸗ 
den; wider die Widerteuffer vnd ander Schweriner / Vnd 
ſollen dabey auch nimmer vergeſſen werden / die zeuͤgniſſe vom 
Kinder Glauben in der Heiligen Goͤttlichen Schrifft: Nem⸗ 
lich / daß zeuͤgnuß welche der Son GOttes auf dem 8. Pſalm 
anzeuͤcht / Matih. 21, Auß dem Munde der Jungen Kmder 
vnd Seuͤglingen / haſtu Lob bereitet: Item daß zeugniß Eſaie 
49. Sie werden. deine Sone in den Armen herzu bringen / 
vnd deine Töchter auffden Achfeln tragen. And Joel 2. Hei⸗ 
liget die gemeine / ſampt die Eiltefien bringt zu hauffe vie Jun⸗ 
gen Kinder vnd Seuͤgling —— 

Daß ſind nun alſo die zwey zeuͤgniſſe von dem Kindlein 
JEſu / dem Son GOTies vnſerm Heylande / fo die Heilige 


Jungfraw Maria bat empfangen vom Heiligen Geiſte / vnd 


in jrem Leibe getragen hat do ſie nach jrer Jruͤndinnen Eli⸗ 
zabeth vber das Gebirge von Nazareth gen Jeruſalem gewan⸗ 
dert iſt. Darauff die Heilige Elizabeth auch durch den Heili⸗ 
gen Geiſt / gibt der Heiligen Jungfrawen Maria der Mutter 
Ef / ein zeuͤgniß jrer Seligkeit / nicht jres werckes oder vers 
dienſtes halben fonder alleine durch den Glauben / wie ſie ſpr⸗ 
icht: D Schg biſtu die du gegleuͤbet haſt: Den es wird voll⸗ 
endet werden / was dir geſagt ft vom HERAN. Dauon wir 
weiter in dem Lobgeſange Marie hoͤren werden. 





Denn nun folget daß dritte zeugniß in dieſem Epnote 
oder heiligen Geſprech / Nemlich / der heiliae Pſalm der heili⸗ 
gen Jungfrawen Maria ſelbs von jrem Kindlein JEſuem 
jrem Leibe / darinnen fie auch gefaſſet hat die gantze ſumma / 
was fie in dieſer heiligen zuſamenkunfft der dreyen Monat / 

Vp ij von 
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Euangelium am Tage 
von jrem Kindlein JEſu / auffdie verfündigung deß Engels / 


| | durch den heiligen Geiſt geseuger hat / darumb auch hiemit diß MIR) 
f hu Euangelium von diefer H. sufamenfunffe befchloflen wirds 

SR A Nemlich / Meine Seele erhebt ven HERREN / end mein nt 

"Rn Geiſt frewet ſich GOTtes meines Heylandes⸗ min 


Diefer Pſalm der heiligen Jungfrawen Mara / wird AN 
vberall in der Chriſtenheit / alle tage zur Veſperzeit / in den alte & 


Be Kirchen gefungen / Aber wird von den Dapiften vbel verſian hm 
lad 4 den vnd mißbrauchet: Denn fo fie alleine dieſen einigen seh 
Iren J Pſalm in warem Glauben verſtuͤnden / muͤſten fie ſich felbe hp 

| | jrer Gottlofen Lehr / von verdienft jrer Wercke fehemen/und ug 


diefelbigen auch verwerffen ond verdammen: Denn wo ein md 







ip BR A Fr oder Fan von heiligen hohen Werden mr 
1 J 7 ß die allerheiligfte Sungfram IE 

1 IE, | H Maria gebenedeyet vnter allen Weibern / voll deß heiltgen un 
| Tan \_Geiftes / mit dem allerbeiigfien Wercke /deßgleichen nimmer hl 
In RR "auff Erven geſchehen ift/ auch nicht gefchehen wird / fo J Ine 
REES ib; die Welt ſtehet: Denn ſie ſtehet da vnd tregt / wie einerechte and 
v— ns Ibm Ein GOTtes JEſum CHriſtum der Welt ini 


—Heyland Lin jrem £eibe viergig wochenlang / darnach gebiet int 
J ſie denſelbigen zur Welt / ſeuget / wartet pflege / ernehret m 
nt und erzeucht denfelbigen / vnd thut bey jm wie eine free mn 


= 
— 
— 
— 
— u) 
— 
— 


— — 
ME u 
— — 
a - 
= 
— — — > 


— — — — 


Muiter bey jrem Kınde pflege su thun: Dennoch höre nn) 
richt in dieſem Pſalm / daß fie mic einigem Wort folehe te N 
Wercke erhebet und ruͤhmet / oder fich darauff verleſſet fm nki 

Blume dern gleich als wiſſe fie von Feinem jrem Wercke /rühmerfie "nn 
I MSN. | allein die fremde jres Glaubens / daß fie glenbe jr Kind dam ihn 
| Ei ! ge ſchwanger gehet / vnd daß fie zur Welt geberen wird / ſey KURT 
| Rem. HHERKIGDTT undjr Heylandt. Denn dapfind nn 
| jre eigene Wort / damit fie jren Pſalm von der aka —9 Ihe. 


— — — 
= „ — - 
— 


> 
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der heimſuchung Mari, 
Glaubens anfanger: Meine Seele erhebet den HE Rs 
REN / vnd mein Geiſt frewet fich GOttes meines Hey⸗ 
landes. 

Wenn du nun dein eigen Hertz frageſt / was iſt denn der 
heiligen Jungfrawen vnd Mutter GOttes jr Glaube gewe⸗ 
fen / darinnen fie fo frölich iſt / vnd darumb Eliſabeth zu jr ge⸗ 
ſagt hat: O ſelig biſtu / die du gegleubet haſt / Vnd darumb 
auch wir die heilige Junfraw Maria ſelig preiſen / durch die 


gantze heilige Chriſtliche Kirche: So Fan dein Hertz anders 


nicht fagen / ſondern diß iſt der heiligen Jungfrawen Marien 
jr Glaub geweſen / dadurch ſie ſelig iſt / vnd dadurch ſie in jrer 
Seel und Geiſt ſich fo herzlich gefreivet hat / vnd noch in alle 
re vnd froͤlich iſt / N 
iſt jr 





d jr Heyland. Daß iſt ja 


auch vnſer Glaube / den wir alle tage auch bekennen / daß wir 


mie der heiligen Jungfrawen Maria gleuben / daß IEſus 


Marien d vnſer 
Heylandt. In dem Glauben ſind wir ſelig mit der heiligen 
Jungfrawen Maria / vnd in dem Glauben ſingen wir in vn⸗ 
fern Kirchen / vnd ſprechen alle tage diß herzliche Magnificat / 


mie der heiligen Jungfrawen Maria: Meine Seele erhebet _ 


ven DERKEN/ond mein Geiſt frewerfich GDTts 


meines Heylands. 

Daß iſt vnſers Glaubens ruhm / vnd onfers Glaubens 
frewde in vnſer Seele / Hertzen vnd Geiſt / von welchem 
ruhm vnd fremde geſchrieben ſtehet: Wer ſich berii 
beruͤhme ſich de RHRERREV/ den HEX 
kennet / u. Cor. ꝛ. vnd Jerem. o. Vnd S. Paul ſagt von 
dieſer vnſer frewde / zun Philippern am 3. vnd 4. Capittel: 
Lieben Brüder / frewet euch in HERREN alle wege / 

Vo ij vnd 
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Euangelium am Tage 


vnd abermals / ſage ich euch / frewet euch: In dieſem Glau⸗ 

ben ſprechen wir alle Tage den Artickel vnſers Chrifilichen 

Glaubens / vnd beten darauff mit froͤichem Hertzen und See⸗ 

fen vnſer Vater Vnſer / vnd ander vnſer Chriſiliche Gebete. 

In dieſem Glauben befehlen wir mit frölichem Troſt vnſer 

Seelen vnd Hertzen / dem lieben GOTT vnd feinem Son 
ai 


sen pe dem Heiligen Geiſie / in vnſerm Le⸗ 





4 ben vnd ſterben / Nemlich / daß IEſus CHAißus Manen 


2 Son vnſer GO TFT One SICHT iſt. 
HT Folget nun in dem Pſalm der Jungfrawen Maria die 
vrſach warumb fie fich nicht wil beruͤhmen jrer groffen heiligen 
Wercke. Den fie fpricht folgends alfo : Den er hat die Nidrig⸗ 
keit feiner Magd angefehen / Sihe / von nu an werden mich 
Sel preifen alle Kındes Kinder : Den er hat groſſe dinge an 


mir gethan / der da mechtig iſt und des Namen Heilig iſt. Daß 


iſt die vrſache / Nemlich / daß fie bekennet / GOtt habean JE 
nicht gefunden jre eigene wirdigkeit / darumb er fie zur Mutter 
feines Sons erwehlet / ond jr denfeldigen feinen Sohn zum 
HERRN vnd Heylande gegeben hat : Sondern dag GOtt 
| Durch ſeine Gnade folche groſſe ding an jr geihan hat / der ba ale 
V VTfeine mechtig/ ond des Name Heilig iſt. Daß iſt die rechte Du 
eh deR Dlaubens in der Heiligen Jungfrawen Maria / da⸗ 
mir jie weiſet auff die Wort dep Heiligen Engels Gabriele in 
der verfündigung / da er nicht Ipricht / Maria / GOtt hat bey 
dir groſſen verdienft deiner Heiligkeit gefunden / ſondern alſo 


ſpricht er: Gegruͤſſet ſeiſtu Holdſelige / der HERXA·ſemt dir / 
7 du haft gnade ben Gott gefunden. Dabey vermanet nun alıch 


die Nailige Jungfram Marta alle Kındes Kınder biß zum En⸗ 
He der Welt; wenn wir die heilige Jungfraw Maria [elig pre’ 
ſen / vnd rer gedenck en mie wir alle Tage thun In role 
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ber heimſuchung Marie. 
Apofolifchen Glauben / vnd wenn wir daß Heilige Magnifica 
fingen ) daß wir fie denn ja nicht follen Gelig preifen vmb jrer 
wercke und verdienfies willen / welche wercke fie bey dem Son 
GOTtes / jrem Rinde JEſu onferm Heylande gethan hat 
fondern daß wir ſie darumb follen Gelig preifen / daß GDit 


bey jr —* ding gethan hat / Nemuich / Me ER 
Abig ſie weiß 


N 
land iſt. Wie mir C rien auch mit Maria gleüben ‚daß, der 
Son GOTrtes / der jr gegeben ift / vnd deß Mutter fie iſt 
auch uns gegeben ift /das er auch unfer GOtt vnd HERR 
vnd Heyland iſt wie der Son GOttes felbs ſpricht Joh. 3+ 





Alſo hat Eos ma Son-) 


gab7 dap alle die an jr gleüben nicht verlorn werden /fondern | 
daß ewige Leben haben. 2 nd wie alle Chriſten in; rem Glau⸗ 
ben ſprechen mit dem Heiligen Eſaia: Ein Kind 18. pus gebe? © 






ren /ein Son iſt uns ge nd wir in vnſerm glauben 
der heiligen Jungfrawen Maria gleich in de t frewde der See⸗ 
len / vnd Geiſtes / vndi 6 Wieder Eon 
Gottes virs felbs troͤſtet Luc. u. Denn alsda ſelbſt ein Weib 
von Maria der Mutter Chriſti ruffet. Selig iſt der Leib der 
dich getragen hat / vnd Die Bruͤſte die du gelogen haft / antwor⸗ 
letder HERR CyHriſtus vnd ſpricht Ja ſelig ſind die / die 
daß Wort GOttes hoͤren vnd bewarens. 

Alſo ifinun in in diefem Dfalm die heilige Jungfr aw Maria 

Richterinne / zwiſchen Papiſten vnd uns / vber den höheften 





Artickel vnſer Lehr und Glaubeus / daß wir nicht durch enfer | 
reg sau ſondern alleine aus Gnaden durch den 
auben an vnſern HERXXEN / vnſern GHTZ / vnd 


vnſern Heyland IEſum CHriſtum / ſeig werden / vnd daß 
ewige 
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Euangeliumam Tage 
ewige Leben empfangen / wenn wir auch fehon konten in vn 1“ 
fern Wercken / der heiligen Jungfrawen Maria vergleichen uf! 
















| J werden. any 

; u | Darumb wir auch lernen aus diefer demuht der heiligen 
nr ae pn Jungfrawen Maria / die in jrem groſſen vnd heiligen Werck ut 
—— mie demuht jres Geiſtes ſpricht: Der HERR hat die N mn 
drigfeit feiner Magd angeſehen / daß wir auch alſo dem Exem⸗ SD) 

u rau pel jollen nachfolgen / und wenn wir auch gleich Fonten oder ndlnan 
9 1 RE inschten thun was wir zu thun fehüldig find in Diefer vnſer Negun 
a |) ® ſchwacheit / daß wir denn gleichwol follen fprechen / wir find Du 
| 1 | ynnüße Knechte / dr HERR ſiehet an vnſer Vlichtigfeit? nic 
Be. | vnd er hat groſſe di 5 geıhan / daß er vns feinen Son ln 
iu — enem AEERXEI ben hat. Alſo ſagt A 
1% fi EN 2 Ber heilige Meet S, Paul / Wenn er fich wıl beruͤhmen / ſo ſſed 
3 4 wil er fich beeihimen fe rer Ph gacheit denn durch GOTtes nimS‘ 
” Wnadeni her ft vnd de Gnad vnd Barmhertzigkeit m! 


| f iR | ; 8 mM oDg ir; sich geweſen die auch vber Vo 
— ge | kaus reich iſt / in CHriſio onferm ham, 












IB — | heiligen Jungfrawen Ma⸗ nn 
1 Aſem Son JEſu CHriſto vnſerm GOtt vnd HEM nm 


KEN vm Heylande / mit jr die ewige Seligkeit vnd schen Nm) 


—- 
- —⸗ 
— — > 





Bin , Bu haben / ond in Ewigkeit befigen werden: hr 
Le: Traun ai a 
NERNRSOLNIE ER ie denn auch Maria ferner fagt / daß nicht alleine nn, 
Sl SE N, dicke: $ ER Seligkeit widerfahren iſt / Em 
a \ ſondern daß diefe Barmhertzigkeit &.Dittes / in feinem Con ll) 

. | \ > s t 
a MER UI Neo oner m OEXXEVNund Heylande / wer un 
I ER Snd bieibet von einem Geſchlecht zu dem andern / für vnd fuͤr 


der heilige Dauid alſo befchreibet / Pſalm 147: Dur He - Im 


Shn auffhoren ben allen Goufuͤrchtigen Menfchen / welches 7— 


- 
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der heimſuchung Marie, 


hat wolgefallen andenendie jn fürchten, / vnd auff ſeine Barm⸗ 


hertzigkeit hoffen. 
Folgen nun im Pſalm Marie drey Verſe / darinnen die 
heilige Jungfraw erkleret wie GOTT mit den jenigen 


handiet / welche ſich für jm nicht wollen demuͤtigen / vnd ſeine 
Gnad vnd Bar mherigkeit / m ſenem Son JEſu CHriſio 
vnſern ARXRXEN/ vnd GOXC / vnd Heyland / meht 


wollen annemen. Solche find zum erfien die Hofferugen/ 
die gegen vnſern lieben GOTT / ond feinen Son IEſum 
CHriſtum bofferag ſind ( wie Luafer ) in jres Hertzen ſinne / 


daß ſie ſich in jrem Hertzen auff ſich ſelbs / vnd auff jre eigene 





* 


Weißheit vnd Wercke verlaſſen / daß ſie dadurch koͤnnen jren 
Stuel jo hoch fegen ım Himel / wie fie ſelbs wollen daß iſt / 
daß ſie durch jre Wercke ſich ſelbs koönnen ſel.g machen end 


in den Hmel bringen / Wie die hoffertigen Bawieute den 
Thurm biß an den Himel bawen woͤlten / Gen... 
Biver diefe Hoffertigen gebraucht GOTT feinen ge⸗ 
waltigen Arm, damit er fie zu fchanden machet / in jrer Hoffart 
vnd in jres Hertzen ſinne von ein ander verſirewet/ daß emer 
den andern nicht verſtehen kan / ſondern muͤſſen ſich in jres 
Hertzen ſinne ſelbs ſchemen / wie daß Exempel der Bawleute 
deß Thurms zu Babel bezeuget. Alſo machet GEDTT zu 
ſchanden vnd zerſtrewet noch heutiges Tags alle hoffertige ın 
jres Hertzen finne / wie die erfahrung in den Cxempeln täglich 
nugſam zuſiut e⸗ 


ausweiſet: Die hoffertigen Papiſſen ſind ja 
— —— h / in vnzeht der⸗ 


werlige Wemung / vnzehlich viel Muͤnche erden vnd Kegeln, 
nen 


ein jeglicher nach feines Hertzen finne ſucht die Seligkeit/ wer⸗ 
den aber daruͤber in jrer Hoffart zuſtr ewet in mannichfeltige 
Xx jrrige 
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Euangelium am Tage 


= » = 1 If 
ſrrige Sinne / vnd werden in Ewigkeit zuſchanden. Ald gehet w 
es auch allen Kegern vnd Schwermern / Die im hoffertigen * 
Sinne jres Hertzen / wollen GOTT ſelbß zu weiſſe vnd zu er 


iR | uk | Flug fein / vnd darüber wider GOTtes einfeltige Wort in fo 9 
—* DR viel gramfame Secten vnd eigenfinnige meinunge jufirewet u 
vnd geteilet werden / daß firiniren eigenen Hertzen ondfürae 









Inh len Ehrı chandenwerden. fun 
DW Zum Andern ſaget fie / von den Gewaltigen die fich wi⸗ hl 
il | der GOtt vnd feine Barmhertzigkeit ond Gnad in CHriſio rom 
J JEſu aufflenen / vnd ſich verlaſſe uff jre gewalt vnd macht] m 
’ | daß fie durch jre Tyrannei wollen daß Euangelium JEſu iii 
Bi CHriſti von der Gnad vnd‘ Atzigkeit GOTtes dem? * 
24 m ausrorten: Wider diefelbige gebrauch GOtt u) nn 
\ 


’ 
MR a )) feinen gewaltigen Arm / vnd gebrauchet alſo Gewalt gegen m 
© — Gewalt / damit er alle gewaltige Tyrannen / vnd Feinde je it 
| | | nes Sons JEſu CHriſti auß jrem Stul vnter Die Fuͤſe 
wirfft / biß in Abgrund der Helle / vnd verhoͤhet dagegen die 

Nidrigen vnd Demütigen Chriſten / die Propheten vnd Ap⸗⸗ 
fiel; vnd alle ander getrewe Diener JEſu CHriſti mit allen 

fromen Chriſten / die mit Demut jres Glaubens den HEtrn Wi 
Selm CHri r Errn GOtt vnd Heyland an Wi 
Femen und bekennen. Wie ſolchs alle Exempel in der Goͤttli⸗ msi 





| ie J— 
| i — 9399 "chen Schrifft und der Kirchen Hiſtorien augweifen vnd bezeuͤ⸗ x 
1 —9 PR gen / on | ſehen 


RR ' werden IBenn alle Tprannen und Seinde deß HERREN V 
—— JEſu CHriſti in den feuͤrigen Pful zu jrer ewigen Verdam⸗dr 
RT | nig follen außgewor ffen werden. | — 
| \ Zum Dritten fage die Heilige Jungfram Maria: Die. Anm 
Hungri aßi gert vnd Duͤrſtet nach der gr 


‚rechtigkeit / Math. se) bie füllee ond ſetiget er mis Gütern) Kn 
Bere | Nem⸗ 
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\ 


der heimſuchung Marie. 
Memlich mit dem lebendigen X 


zrot / Speiß und Tranck / deß 


ewigen Lebens / daß ſie in Eimigkeit nicht ſollen Hungern oder 


Dürfien Lond feine nodt end mangel an dem Reichthumb der 


Himlifchen Güter in dem Reiche GOTtes vnd ewiger Se⸗ 
ligkeit haben oder fülen follen Dagegen aber Ieffet er die jeni⸗ 
gen / die nicht alleine fich verlaſſen auff jren zeitlichen Reich⸗ 
thumb vnd Mammon / Pſalm. 49. ſondern guch fich Reich 
halten in der Seelen / al o daß fie det Geiſilichen Speife vnd 
der gnad( | 
auch den Reichtumb dep Heiligen Euangelij verfporten vnd 
verachten / dieſelbigen ſagt Maria leſt GOTT leer / daß fie 





muͤſſen mit Hunger vnd Duͤrſt an der Seelen hinſterben / vnd 


in Abgrund der Hellen / mit ewigen hunger vnd Dürfi muͤſſen 
gemartert vnd gepeiniget werden / vnd keinen tropffen kaltes 
Waſſers zur erquickung jrer Zungen befomen koͤnen / Luc. 10. 
Nach dieſen dreien verſen widerholet die Heilige Jung⸗ 
fraw zum Beſchluß dieſes Pfalms /1re vorige Sehr von der 
armhertzi HERAN 
vnd Neylande IEſu Ehrifio / Nemlich /daß er folche Barm⸗ 
hersig 
dienfies willen / ſondern v eiſſung m wil⸗ 
— die er vns gethan hat vnd — ſeinen lieben Son 


EMrſſſum vr vnſern HIICEHNR TI Im Tinen Worten 
ufagen / welche er —— jmerdar dar⸗ 


an gedencken wolle / ſo nicht kan vergeſſen 
vder teuͤgnen: Damit -Befehlei die Neilige Sungfram diefen 
Pſalmen alfo: Er gedenckt der Barmhertzigkeit vnd · hiffft ſei⸗ 
nem Diener‘ Irael /dap ui zeinen jglichen Ehrifterrauff/ mie 
er geredt hat vnſern Vetern Abrabam-pnd-feinen Samen 
Emiglich, 

Damit 







Kr ij 
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Am ſechſten Sontage 


> 
-> 



























Damit iſt nicht alleine dieſer herzliche Pſalm / ſondern 

auch dieſer heiliger Synodus vnd zuſamenkunfft mm heiligen 

| J Seite beſchlo ſen / wie in der Hiſtorten deß Euangelij folger: 
Vnd Maria blieb bey jr bey dreyen Monaten / darnach keret 

"u J ſie widerumb heim. Alſo haben wir nun gehoͤret die drey 5 

A zeugniß von HERREN JEſu CHriſto dem Son 

| ne EDEL Marien Kind / vnſerm EITTMHER I 

Area VREN vnd Heyland / darumb diß Feſt zu ſterckung vnſers = 

9 di hi Glaubens wirdgefepret. In demfeldigen Glauben wolle ung R 

id | Fa auch der liebe GOTDT mit der heiligen Jungfrawen Maria 2 
; | vnd allen heben heiligen Datriarchen / Propheten / Apoſteln / 

Bi | Maͤrtyrern vnd allen Chrijien gnediglich befrefftigen / vnd x 
111 biß an onfer ende erhalten zum ewigen Leben / durch die Frafft 

13 | deß heiligen Geiſtes umb onfers HERREN und Hey⸗ N 

{ ji lands JEſu CHriſti willen AMEN — 

ih 

J— hl 

euangelium am Gechften Sontage 

N a nach Trinitatis / Matth. am 6. hiyı 

v | k, | | | | Capitiel. gd 


euch / Es ſey Denn ewer Gerechtigkeit beſſer / * 

N denn der Schrifftgelerten ond Phariſcer / ſo \ny, 

Ya ja" werdet ir nicht in das Himelreich fomen. hafh 

.Ir habt gehört / das zu den Alten gefagtiff:e un 

Du ſolt nicht todten / Wer aber todtet / der ſoldes ii 
Gerichts 


RE CU Aus fprach zu feinen Juͤngern: "Sch fage 


2 





— 


- 
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—— en na 
UMRECHNEN — 


I PETE 
BRD SEE 


Gerichts ſchuͤldig fein. Sch aber fage eich: Wer 
mit feinem Bruder zuͤrnet / der iſt des Berichte 
fchäldig / Wer aber zu feinem Bruder ſagt: 
Racha / der iſt des Raths ſchuͤldig / Wer aber 
ſagt / Du Narr / der iſt des Helliſchen Fewers 
ſchuͤldig. 

Darumb / wenn du deine Gabe auff den 
Altar opfferſt / vnd wirft alda eingedenck dag 
dein Bruder etwas wider dich habe / So laß 
alda für dem Altar deine Gabe / vnd gehe zuuor 
bin, vnd verfühne dich mit deinem Bruder / und 
alsdenn kom / vnd opfiere deine Gabe. 


Kr MW Sy 
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Am fechfien Sontage 

Sen wilfertig deinem Miderfacher bald/ 
dieweil ou noch bey im auff dem Wege biſt / auff 
das dich der Widerfacher nicht dermal ding ober 


worte Dich dem Diener / vnd werdeft in den Kar 

NE cker geworffen / Ich fage dir warlich / du wirft 

iR nicht von dannen heraus Fommen/ biß Duden letz⸗ 
ten Heller bezaleſt. 


(6. JS Euangelium if auch ein ſtuͤck auß des HErrn 
THriſti Catechiſmi Predigte / die ek auff dem Berge 
© 


* dreyen Capiteln beſchriebẽ iſt: Es ſind aber in dieſem Euange⸗ 
lio vörnemlich zwo Lehre zu mercken: Die Erſte iſt gegen der 
Phariſeer vnd Papiſten Lehr / von der Gerechtigkeit der wer⸗ 
Ee / dadurch man ſoile die Seligk eit verdienen⸗ vnd in daß AP 
melreich Eomen : Dauon haben die Schrifftgelerten vnd Ma⸗ 
riſeer vnter den Juͤden alſo geleret / vnd leren die Papiſten noch 

heuͤtiges Tags alſo. Wer da begert ſelig zu werden / vnd in 


—J daß Himelreich des ewigen Lebens zu komen / der muß ſolches 
X yerdienen durch ſeine werke 7 ober Tag die Papiſten / er 
müfie anderer heiliger Menſchen Tore fie alfo nennen / jrer wer? 
gEevnd verdienfies teilhafftig werden / Welchs nach der Schr 
der Dapiften gefchehen ſoll durch Ablaß / vnd Miſſen kauffen. 
Solche Lehr der Schrifftgelerten vnd Phariſeer vnter Den 
Juͤden / vnd auch der Papiſten / von ber Gerechtigkeit der 
Werke / iſt in ſich nicht anders als der Weiſen Heiden Phi⸗ 
tojophufihe Lehr de vita beata: daß ein ſelig Leben fichein song 







En 2 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 


Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
Hielmst. 104 4° (IN 559) 


antivorte dem Richter / ond der Richter vberant⸗ 


feinen Juͤngern gethan hat und von S. Mattheus m‘ 
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nach Zrinitatis. 
der Tugend: Derhalben auch die Papiſtiſchen Schuffchrer 
vnd Muͤnche /in diefer Heidniſchen Lehr fo tieff verjrret find/ 
daß fie mehr von den Büchern Arifiotclis / alß vom Henigen 
Euangelio gehalten haben / wie jre Bücher gnugſam außwei⸗ 
fen. Diefe Heidniſche Lehr der Schrifftgelerten und Phari⸗ 
frer / vnd auch der Papiften / muß mit groſſem Eiffer ge⸗ 
firaffee vnd verlege werden / mit der Heiligen Schrift / wie 
der HERRXRCyhHriſtus hie auch thut /in diefem heutigen Eu⸗ 
angelio. Denn weil er ſagt / wer in daß Himelreich wil ko⸗ 
men / der muͤſſe eine beſſer Gerechtigkeit haben / alß der Pha⸗ 
riſeer vnd Schrifftgelerten Gerechtigkeit iſt: So folget ja / daß 
der Schrifftgelerten vnd Phariſeer Gerechtigkeit / niemand ın 
daß Himelreich bringen oder Selig machen koͤnne / damit der 


Phariſeer vnd Papiften Lehr von der Gerechtigken der wercke 
ja gnugſam durch den Son GOttes vnſern HEERREN 


JIEſum Ehriſtuumv verdammet iſt: Derhalben 






rechtigkeit / die wir müffen haben / ſo wır n dab Syimelreich u 
Fomen gedenken / Solches Fan ons Feiner befler leren / alß der 
Heilige Sen auß diefen IBorten des HERAN CHriſu / 
durch den Apoſtel ©, Paul gethan hat /inder erflerung / des 
mit er dieſe Wort Chriſti außgedeütet und aufgelegt hat daß 
wir Chriften Feine ander deutung darauff fuchen dürffen/nente 
lich in der Epifielan die Römer im 9. und 10, Capittel / vnd 
an die Philipper im 3. Capittel. 


Zun Römern fchreiberder Apofiel S. Paul alfo: Was 
wollen wir nun hie fagen / daß wollen wir fagen / Die Heyden 
die nicht haben nach der Gerechtigkeit geftanden / haben die 

| Gerech⸗ 
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iſt nun noͤtig / daß wir lernen / welche denn fey die beffer Ge⸗ r 
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Am fechften Sontage | 
Gerechtigkeit erlanger: Ich fage aber von der Öerechtiafeit: 1 — 
die aus dem Glauben kompt: Iſrael aber hat dem Geſetz de m) 
| v Gerechtigkeit nachgeftanden / und hat das Geſetze der Gerech⸗ M 
ich uk tigkeit nicht vberkomen: Warumb das? Darumbdas fies 7 
| J— nicht auß dem Glauben / ſondern alles auß den Wercken dee N) 


4 ; Geſetzes ſuchen / Denn fie erkennen die erechugkeienichedig HM . 
in für Gott gilt / ond trachten jre eigene Gerechtigken auffzunch⸗ anni! 

1 | ARRHR! ten / vnd find alle der Gerechtigkeit / die für Gott gilt / micht Ania 

In PTR vnterthan: Den Chriſtus iſt des Geſetzes Ende / Weranden mm 
Iren wi gleüberder ift gerecht: Das erkleret der Apofielnochfernerin xnb 
| | der Epijiel an die Philipper Cap. 3. mit ſemem eigenen Exem⸗ it mi 
Bi pel aljo : Co ein ander fich duͤncken left / er muͤge ſich Des Sl m hi 
Ip ſches rühmen / "Sch viel mehr der ich am achten 2 age beichy unge 
I nitten bin / einer auf dem Volck von Iſrael / des Gefchlechtes ad 


ſetze ein Phariſeer / nach dem einer ein Verfolger der Gemeine) m \ 
nach der Gerechtigkeit um Geſetze geweſen onftrefflich : Aber Su N 
mas mir gewin war / das habe ıch vmb Ehrifius willen für Ei? 


| | H Benjamin / ein Ebreer auf den Ebreern / vnd nach dem Ge⸗ Wllıl 
chach es für fehaden gegendie N 
| n ich achte es alles für ſebaden gen 


| | f fehaden geachtet: De 


. 
= —— 





I h vberſchwenckliche Erke ‘Ef Chriſu meines HErm NT 
ri h J vr vmb welches willen ich habe alles für ſchaden geachtet / vnd My 
Du a a RI achte es fur Dreck / auff das ıch Chriſtum gewinne / vnd IN dodnn 
| “a IM: a +) 9m erfunden werde / das ıch nichthabe meine Gerechtigkeit] die sen 
SE Dad f ETRrDem Gehe ıfondern die durch den Glauben an Ehrifum eg 
m R" kuͤmpt / Nemlich die Gerechtigfeit / die von Gott dem Glau⸗ 62 
Pi ben zugerechnet wird / zu erfennen jn / vnd die Krafft —JF | al 
IA WE X Xufferftehung / vnd die Gemeinſchafft feines Leidens: In de⸗ | 


? en Wortendes Heligen Apoftels S. Paulı beide zuden Kb ln 
“ mern vnd zu den Vhrlippern / ſiehet des Heiligen Geiſtes Auf? q 
legung / vber die Wort Chriſu im heuͤtigen Euangelio — In 

| | 
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nach Zrinitatis, 
denn daß ewer Gerechtigkeit beffer fey / denn der Schrifftges 
lerten ond Phariſeer / fo werdet jr ın daß Himelleich niche 
komen. 


Der HERR CyhHriſtus nennet zweyerley Gerechtig⸗ 
keit / eine der Schrifftgelerten vnd Phariſeer / durch welche 
man nicht kan komen ins Himelreich / denn wie S. Paulus 
ſagt / dieſelbige für GOTT nicht gilt. Dieſe Gerechtigkeit 
nennet der Apoſtel ©, Paulus eine Gerechtigkeit / die nicht 
aus dem Glauben / ſondern aus den wercken deß Geſetzes ge⸗ 
ſucht wird. Die ander / Nemlich die beſſere Gerechtigkeit / 


dauon hie CHriſtus redet / nennet der Apoſtel die Gerechtig⸗ 


keit deß Glaubens / die für GOtt gilt / vnd nicht aus den 

wercken deß Geſetzes / als vnſer eigen Gerechtigkeit / ſondern 

durch den Glauben an IE | 

kompt. Vnd iſt die Gerechtigfeit / dievon GOTT dem 
lau 


— 


ben zugerechnet wird / zu erkennen den HERREN 


JEſum CHriſtum / vnd die krafft feiner Aufferſtehung / vnd 


die Gemeinſchafft feines Leidens / Denn vnſer HERR 


JEſus ChHriſtus / der vmb vnſer Suͤnde willen hingegeben 
vnd geſtorben iſt / vnd vmb vnſer Gerechtigkeit willen von den 
Todten aufferwecket und aufferſtanden iſt / der iſt deß Ge⸗ 
ſetzes ende wer an jn gleubet / der iſt gerecht: Denn derfelbige 
vnſer HERR JEſus EI rifins / iſt vns gemachet von 


GOTT zur Weißheit / vnd zur Gerechtigkeit / vnd zur hei⸗ 
ligung / vnd zur Erloͤſung / auff dab wer ſich hmet / der 


bung der Suͤnden zum ewigen leben/ durch den glanben an jn / 
Rom. 4. vnd Philip. LET — — 
99 Beſſer 
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rühme fich deß HE De LESER FALLE % Seh CH yraper in jm 
habe die Gerechtigkeit die für Die gilt / welche iſt die veraes | 
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Am fechften Sontage | 
Beffer kan ja der Spruch CHriſti / im heutigen Euan⸗ wind 
gelio nicht werden ausgelegt ( Es ſey denn ewer Öerechtige jr 
Feit beſſer / denn der Schrifftgelerien vnd Phariſeer / ſo wer ;, Di 
det jr in daß Sdimelreich nicht Fomen ) dadurch wir werden und 


= 
= 


ji | A erinnere / daß wir uns nicht follen verlaſſen auff die Gerech⸗ untl 
SA ae tigkeit onfer wercke / fondern follen in alle vnſern Werden? in 


wenn diefelbigen auch auff daß befie fein / als fie ijmmer in die nen 
fem Leben fein Finnen / fehen auff den Spruch CHriſti / Luc. npy 


9 4 ' 17: Wenn jralles gethan hahet / was euch befohlen iſt / um. 
a 5 Ya |/_precht / wir find vnnuͤtze Knechte / wir haben gethan wastwit rain 

Ki al, zuchun ſchuͤldig waren. Vnd derhalden follen wir auch mit hin! 
u dem Apoſtel S. Paul fprechen: Ich bin mir wolnichte ba Yin 
I 9— wuſt / aber darin bin ich nicht gerechtfertiget. tem’ sh un 

13 | achte alles für fchaden / gegen Die vberſchwenckliche erkente⸗ Au 

Ä niß JEſu CHriſti meines HERREN / vmb welches aM 
nf | ,, willen sch alles achte für dreck / auff daß ich CHriſftum gemein 
BA ; ne / end daß ich in jm gefunden werde / daß ich nichthabeme® 14, 
Ka, pe Gerechtigkeit / die aus dem Geſetze / fondern Die durch den 4 
"alle j' / &laubenan IEſum ENriftumfomptr— N Pl 
1 IR 0 | Dip ift die befeneniffe vnd der Glaube aller Heiligen! Dan 
» h 1 —— Efai. 64: Alle vnſer Gerechtigkeit iſt wie ein onrein Tuch. fm 
Ds Bad Pfalmızo. vndı43: HERR fo du wılt Suͤnde un, 
N rechaen / wer wird für dir beſehen: HERR gehenicheine |... 

ı "TEE LEE Gerichte mit deinem Knechte / denn für dir iſt Fein lebendiger m 
ET N Menſch gerecht. Vnd wie alle Neiligen nicht durch die G⸗ 


‚ rechtigfeit jrer Wercke / ſondern durch die beſſer Gerechi® |... 
ar TE | Peie dep Glaubens an IEſum CHriſtum / die Sehgfeit deß 5 
ia |; i ewigen Hmelreichs vnd Lebens / gefucht vnd befomen habe! 5 
| > ſolchs bes tler Heiligen Exempel / von dem ro pi * 
| TE tel D b eb. 14, daß er 

her / dauon der Apoſtel Paulus ſchreibet / Heb. 1m we hf 
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X 
1% nach Zrinitatis. | 
m. durch den glauben habe ein groͤſſer Opffer gerhan denn Cain / 
Min. vnd hat durch den Glauben zeugniß bekomen / daß er gerecht 
ſey.Welch zeugniß auch der heilige Abraham durch den EV 
in, Glauben befomen hat/ Gen. 15: Abrabam has SHIT 
mm gegleuber / vnd es iſt jm gerechnet zur Gerechtigkeit, Ans 
klin  Ichreibeder Apoſtel S. Paul / zun Römern am 4. Cap. daß 
nl folches nicht gefchrieben iſt allein vmb re willen daß 
es jm zugerechnet fen / fondern such vmt ont wi en}. M 
him welchen es fol zugerechnet werden / fo wir gleuben an den /⸗ 
IN per vnſern NERREN IEſum CHriſtum aufferweches, 
"MN Bar von den Zodten / welcher iſt vmb onfer Sünde willen. 
Amir Yahin gegeben / vnd vmb onfer Gerechtigkeit willen anffers 
Kal wecket. * 
Kent Hiebey follen wir nun auch vrfachen bedencken / wars 
IM umb die Gerechtigkeit fo aus den werchen dep Geſetzes ges 
N fische wird / nicht gilt für GOtt / fondern iſt für GOtt wie 
ihn" dreck / vnd ein vnfletiges Tuch / wenn fich ein Menſche Dass un 
mi auffverleffee? Vnd dagegen / warumb die Gerechtigkenn dep iR 
| Glaubens befler ıft / vnd für GOTT gilt? Denn dencket 1 
"Ei, tenfchliche Weißheit (wie es auch von S. Paul ange5or, A 
mn gen wird) Schreibt doch Mofes von der Gerechtigkeit die‘, vll 
un!®  ausdemn Geſetze kompt. Welcher Menſche diß thut / der wird J— 


re darinnen leben: Warumb Fan denn Niemand durchs Ges! 90 

iin! ſetzes wercke zum Sumelreich deß ewigen Lebens komen? 4 —XX 
a Darauff finden wir eine herzliche antwort im dritten Capittel A: 2 193 10 1 
vie an die Galater: Es iſt war daß GVOtt ſpricht im Geſctze: J 

9 em Menſch der 68 thut der wird Dadurch leben · Aber im? Mi 

rm ſelbigen Geſetze ſpricht auch GOtt alſo: Verfluchet ſey Je⸗ Sina | 

yon derman / der nicht bleibet in allem dem daß im Geſetze gefchries UFER 

— ben ſichet / daß ers chue. Wo wollen denn nu bleiben / welche rn ! 


VYy ij daf | 
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An fechfien Sontage x 
daß Leben aus den wersfen des Geſetzes ſuchen / vnd doch die AN 
wercke deß Geſetzes (mie fie von dem Geſetze gefordert wer N if 
| | den )nichthaben?e Darauff ſpricht bie CHriſtus: Wer fine 
9 1 ander beſſer Gerechtigkeit hat / der wird in daß Himelreich 9; 
ii eß ewigen Lebensnicht komen. Vnd faat ©. Paulus dafkt — 
9 bige / Gal. 3: Welche mit deß Geſetzes wercken vmbgchen mi! 
> Mi die find vnter dem fluch. Daß iſt / welche aus dep Gefeges mit 
0 wercken ſuchen daß Leben / die finden daß Leben vnd Hmel⸗ wii! 


ul ’ reich nicht / fondern finden den Fluch deß Gefeges / welcher hin 


iſt die ewige verdamniß dep Todtes vnd der Hellen. Vndiſt min 
Ddieẽ vrſache diß / daß auff Erden kein Menſch ſich der voll Indhl 
komen Gerechtigkeit / ſo durch daß Geſetze gefordert wird /Fan mon 


— 
— — 
— J 
* Pr. * 
m 


ul für GOtt beruͤhmen / ſondern müffen alle Menſchen fprechen ni 
13 vnd bekennen mit dem heiligen Dropheten Dauid / onddem u.) 
bi j heiligen Apoftel S. Paul / daß fur GOTT Feintebendigr nun 
Menſch aus den werc iſt: Vnd derhalben ſolvnd nm 


muß ein jeder Menſch auch mit dem Apoſtel ©, Panlofpre inf 
chen / Rom. 7. vnd s: Wir willen daß daß Gefege Cafe ti: 
lich iſt / Ich aber bin fleifchlich / unter der Sünde verkaufft Nun 
Ich weis daß in meinem Fleifche nichts gutes wohnet. Fleiſch⸗  hulkı 
lich gefinnet fein / it der Todt / und ift eine Feindfchaffe wider Ilm 


J 
— 


m. 
. —— 
— 


J GHTT / ſintemal daß Fleiſch dem Geſetze GOTtes nicht nm 
Eh vnterthan iſt / denn es vermag es auch nicht. Mile 
IM Diele orfachen erfleree der HERR CHriſtus im heuti⸗ 7 Ink 
RE; ARE N. gen Euangelio / mit dem Exempel deß fünfften Gebots Du min 
BER ſolt nicht toͤdten: Daß haben die Schrifftgelerten vnd Dh hnjı 

| i rifeer in jrer £chre/ von der Gerechtigkeit der wercke / alle 2 

J a ausgelegt / daß ſolch Gebot wol zuhalten fey / denn wer mik Nie 


der Fauſt toͤdtet / der ſey nach diefem Gebot / deß Gerichtes um 
ſchuͤldig. Wer aber feine Fauſt helt / daß er Niemand * ini, 
m 


- 
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nach Zrinitatis. 

mit todtſchlegt /der ſey in diefem Gebot gerecht und vnſchuͤl⸗ 
dig. Aber dagegen (Ipricht der HERR CHriſtus) fage ich 
euch: Wer mit feinem Bruder zuͤrnet / der iſt dep Gerichtes 
ſchuͤldig / Wer aber zu feinem Bruder fagt Racha / der ift deß 
Rahts fchüldig / Wer aber ſagt du Narr / / ver iſt deß helliſchen 
Fewrs ſchuͤldig: Als wolt der HERR CHriſtus fagen/ 
da tretet nu herfuͤr jr Schrifftgelerten vnd Phariſeer / vnd jr 
Papiſten / wie viel ewer ſein / die jr euch durch die werck deß 
Geſetzes wollet rechtfertigen / vnd hoͤret von mir die rechte 
meinung vnd verſtandt dieſes Gebots /Du ſolt nicht toͤdten: 
Vndl ew daß iſt / ewre Hertzen 


vnd Seelen rec theichten vnd auffſagen / ob jr auch jemals 


mie wrem Neheſten gezuͤrnet habet / ob jr auch jemals mit 
ewrem Neheſten aus haß vnd zorn geſchnorcket / vnd jm daß 
vnffemndmche Wort Racha gegeben habet / ob jr auch jemals 
ewren Neheſten fuͤr einen Theren geſcholten vnd geachtet ha⸗ 


bet / daß iſt / ob jr auch jemals ewren Bruder nicht habt gelie⸗ 
bet wie euch ſelbs / ſondern wider dieſelbige liebe gehand⸗ 


let / Findet jr euch in ewer Conſcientz vnd Seelen auff dieſe 
frage ſchuͤldig / ſo ſpricht daß Geſetze ſelbs vber euch daß Vr⸗ 
theil / daß jr in dieſem Gebot nicht rechtfertig oder vnſchuͤldig / 
ſondern dep Gerichtes vnd deß Rahts vnd deß helſchen Fewrs 
ſchuͤldig ſeid / wie auch der Apoſtel Johannes ſchleuſt vnd 
ſpricht: Wer ſeinen Bruder haſſet der iſt ein Todtſchleger / 
vnd jr wiſſet daß ein Todtſchleger hat nicht daß ewige Leben 
ben j eh bleiben / 1. Johan. 3. 

Daß ifi alleine ein Exempel deß fünfften Gebots / wenn 
dem Exempel nach / durch alle sehen Gebot deß Geſetzes / fol 
che frage vnd Inquiſition gefchehen wird / Nemlich / ob auch 
ein jeder / der fich onterficher die Gerechtigkeit der wercke aus 
Yy iij dem 
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Am ſechſten Sontage —— V 
dem Geſetze zu ſuchen / koͤnnen ſich der Gerechtigkeit deß Ga⸗¶nl 
ſetzes beruͤhmen / nach den Worten GOttes im Geſetze: Du girl 
4— 9— ſolt GOTT deinen HERREN eben von gantzem Para il 
nu | | ” gen / von ganger Seele / von ganzem Gemüt vnd von olledes 
3 J— nen krefften / vnd folt deinen Neheſten lieben wie Dich felbss 7 ylhı 
| | RR So wird ja ein jeglicher in feiner eigen Conſcientz / in ſemer yrieht 
Seelen und Hertzen / wol finden die vrfache / warumb er mit nm! 


— 


— — 


iR dem Apoftel ©. Paul muß fprechen: Daß Gecſetze iſt Geiſ⸗ * 
al | lich / ch aber bin Fleiſchlich / vnter der Sünde verkaufft / ich Ah 


Ya | 9 )/ weiß daß in meinem Feifche nıchte guts wohnet: Ich elerder han 
| R | > Wenſcch / wer wird mıch erlöfen von dem Leibe dieſes J odle. uhen 
| Ih dancke aber SDTT Durch IEſum CHriſtum mann 2% 
"he ae HERKEN/ denn der-is-allen der vns vom Fluch Da 
TR Geſetzes erloͤſet hat / auff daß mır in jm haben Die beſſer Ge⸗ Im uch 


—— 
—i 
— NR 


Ei | 


i it ) N rechuigkeit dep Ölaubene weiche I bie Vergebung BE De 
1 J Aben zum ewigen Leben deß Himelreichs. | Al: 
aha AR Darausıft auch janıın klar / warumb die Gerechtigker 





if ’ deß Glaubens wird von dem Son GOttes vnſerm — a 
u | REN JEſu CHriſto genennet eine beffer Gerechugket. 
u } N 4 9 Denn diefe Gerechtigkeit deß Glaubens hat einen beflern vnd En 
A feſtern grundt vnd Fundament / welches tie Gacchugkent der na 
Wir: Nee Wercke nicht hat / Nemlich / ven Son GOTtes vnſern ih 
N Ne HERREN IEſum Efrifiumfelbs mie all kinem BE ug, 
ee - horkam/ Leiden / Sterben vnd Aufferfiehung / wie Die w Hi; 
| | fige Schrifft ſaget / daß wir ohn vnſer verdienf / auß 6 —Rx 
tes gerecht werden / durch die Erlöling! ns 

| 21: Par Nrıimm aefchehen ıft ; Rem. am 3 . Kapittee 1; 
j | | N. I’ u g ſcheher ſt / EN INT 
rn | Pond af ZT kebbs feinen Son vnſen HERNE J 


I N} 





Re - 1 rri Kari if durch 
2), zur Erlöfung/ 1 Korinth. am 1. Capittel. ap w R 
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nach Trini atia. 


in gerecht werben / Rom. am5. Capittel. Denn er allein iſ 


daß Lamb HOT tes / welches der Welt Sünde tregt / und 


vmb vnſernt willen iſt dahin gegeben / vnd vmb vnſer Ge 


rechtigkeit willen iſt wider aufferwecket / Rom. am 4. Ca⸗ 
ittel. 
Alſo hat dieſe Gerechtigkeit deß Glaubens / daß gewiſſe 
vnd feſte Fundament aller zuſagen GOttes / von GOTtes 
Gnad vnd Barmhertzigkeit / von vergebung der Suͤnde vnd 
ewigem Leben / durch daß gantze heilige Euangeluum Goͤtt⸗ 
licher Schrifft / mit dem pfande vnd verwiſſerung deß heiligen 
Geiſtes in vnſern Hertzen. Darauff wir ons mit gewiſſem 
Glauben / vnd friedſamer Conſcientia / vnd beſtendigem kreff⸗ 


tigen Troſt / in allen vnſern anfechtungen / im Leben vnd im 
Todte / koͤnnen verlaſſen / wider den zorn GOTies / wider 
den Fluch deß Geſetzes / wider daß fühlen vnd ſchrecken vnſer 
Suͤnde / vnd wider den Todt vnd alle macht vnd gewalt deß 
Teuffels vnd der Hellen / wie die heilige Schrifft fagets \ 


Der Gerechte wird ſeines Glaubens leben. Vnd Rom. 
am 5. Capittel: Nun wir gerecht worden ſein / durch den 
Glauben / fo haben wir fried mit GOTT / durch, JEſum 
CHriſtum / durch welchen wir auch einen zugang haben 


im glauben / zu dieſer Gnade / darinnen wir fichen / vnd 
ruͤhmen vns der Hoffnung / der zufünfftigen Herrligkeit / 


J 


die GO TT geben ſol. Item / jun Römern am s. Ca⸗ 
pittel: Ich bin gewiß / daß weder Todt noch Leben / weder 
gegenwertiges noch zukuͤnfftiges / noch keine Creatur / mag 
vns ſcheiden von der liebe GOttes / welche iſt in CHriſto 
JEſu vnſerm HERREN. Dagegen in der Lehre ron 
der Gerechtigkeit der Wercke ift gar Fein Troſt / fondern 
zitel ſchrecken vnd verzweifelt / ond Fein Leben / fondern eitel 

| | Tod 
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Am fechfien Sontage 
Tode ond verdamniß / wie der Apoftel Paulus ſagt / Sal. 3: i ai 
Alle die mit den Wercken deß Geſetzes vmbgehen / ſein ver⸗ , hr 
fluchet. Denn kein lebendig Menfche Fan durch die Wercke r f 
deß Geſetzes gerecht fein / Gal. 3. Rom 3. Daß iftale A 
die erfte Lehre diefes Euangelij / von dem vnterſcheidt zwilchen , 


.-—. > Be 


HARTEN 

a. der Öerechtigfeit vnſer Wercke / vnd der beffern Gerechtige — —* 
7777; Glaubens an IEſum CHriſtum den Son GH 

vnſern HERREN. E11 naclii icon en 
"ER | golget nun die ander Lehre deß Euangelij / von einer nd 2; 
en 9 tigen Tugend der Chriſten / welche wie eine gute Frucht aus 


dem Glauben / vnd aus der Gerechtigkeit deß Glaubens ſob⸗ a 
gen fol/ zur beweifung deß Ölaubens/ vnd zu erhaltung Chris 


RN iR licher liche vnd fried ın diefenn Leben / Nemuch da Chriien 

N 9 ſich follen hüten für boßhafftigem zorn / daraus viel [chendliche * 

| Sünde wachfen / als Haß vnd Neid wider den Nechſien / vers ar 

| h ARE — achtung vnd Todtſchlag / wie der heilige Jacob ſpricht: —A 

u - "Mans zorn thus nichts was fr GO TT gut iſt· Umso, 

KM: Vaul fage/ Epheſ. 4: Zuͤrnet vnd fündiger nicht / laſſet die * 
| Mi) i | Sonne nicht ober ewren zorn vntergehen. Derhalben gibt m 

Ita de HERR Chrifins hie eine ndtige Schre / wie fich freme 9 

A 4 0— Ehriſten vnter einander halten ſollen / wenn fie durch gem |. 

Bu et pbereifer werden in Menfchlicher ſchwacheit / vnd einer den |" \ 

ME andern beleidiget / Nemlich / daß fie dem Teuffel vnd jFeM "Fr 

N ef Fleiſche nicht follen raum geben / fondern bey zeit auff Chrifi pe 

3 fiche verfönung gedencken vnd darnach trachten / daß die Boß⸗ a 

| j | UA 


Heisdeh Teuffels ond Fleiſches gedempffet wird, j' 
J | Dem einen theil / daß beleidiget vnd vnrecht gethan hat / Ar 
| | J gibt der Son GOttes dieſe Schr vnd befehl: Darumb wenn m 
N du deine Babe auffden Altar opfferfi / vnd wirft allda einge? hl 
denck / daß dein Bruder etwas wider Dich habe / ſo laß allt J Mi 
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i nach Trinitatis. 
—D dem Altar deine Gabe / vnd gehe zuuor hin / vnd verſuͤne 
St, dich mit deinem “Bruder / vnd alsdenn kum ond opffer deine # 
Aa Gabe. Daß ift / wer feinen Neheſten hat mit onrechte beleidi⸗ "Mu 
3° gee/ der fol mie böfer Conſcientia dap Opffer feines Gebers 
ni nicht ehun/ fo lange er vorſetzlich mit boͤſer Conſcientia in feiner 
"link Sünde gedencket zu verharren / fondern er fol zuuor hingehen 
Hladıı zu feinem Bruder den er beleidiget hat / fich befennen vnd jn 
vmb Brüderliche vergebung ond verfünung bitten. Denn 
lim  folange er mit böfer Conſcientia in feiner Boͤßheit bleibet vnd 
mu verharret / kan GOTT nicht ein wolgefellig Opffer ſei⸗ 
if eg Gebets opffern. 
m Dem beleidigten theil gibt der Son GOTtes diefe Schr 
vnd befehl: Sen wilfertig deinem Widerſacher bald / dieweil 
du noch bey jm auff dem wege biſt / auff daß dich der Wider⸗ 
An facher nicht dermal eins vberantwortet dem Kıchter / vnd 
der Richter vberantworte Dich dem Diener / vnd werdeft in | 
an den Kercker geworffen / Sch fage dir warlich / du wirft nıche KM 
Hr > yon dannen heraus fomen / big du auch den legten Seller bes A (am 
EN gap 


La hal 
iM KIINNA 

Ih Kuh 
Hull ann 
UWE 


—V— 


—M — 
Da haben wir deß Sons GOTtes eigene Lehre / ver⸗ a 
h ale manung ond befehl / darnach fich ein jeder richten vnd halten —900 
m fol. Wer beleidiget hat / ſol die verſuͤnung ſuchen / ſich beken⸗ 0 
MT nen ond vmb vergebung bitten / Daß iſt der befehl deß Sons —90 





um Go0ttes JEſu CHriſti / den Jederman zu gehorſam ſchuͤldig 
ie iſt. Alſo auch wer beleidiget iſt und vnb vergebung gebeten 9 
1 wird / der ſol nicht hart vnd vnwillig fein / ſondern fol vnd muß 
dzu der vergebung / da er vmb gebeten wird / wilfertig vnd willig N 
dl fein bald / dieweil er mit feinem gegentbeil noch auf dem wege | Hi 
dieſes Lebens ift / denn er weiß nicht wie bad GOT Tjn aus I 
denm wege dieſes Lebens abfordern vnd wegnemen wil. Daß iſt 11 
—B 35 auch 
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Am ſechſten Sontage | 
auch deß Sons GOttes JEſu CHriſti befehl / welchem ein 
jeder Chriſte fol und muß gehorſam fein / nicht allein zwey oder 
drey mal / fondern fo offe als er in befenteniß der Buſſe wird 


—B 
ve 


U | vmb vergebung gebeten / wieder HERR CHriſius fine + —* 
9 bot ſelbs erkleret / Luc. 172 So dein Bruder an dir fündiget) * 
fo ſtraffe jn / vnd fo er ſich beſſert vergißs jm/ vnd werner N! 


ſieben mal deß Tages an dir ſuͤndigen wird / vnd ſieben mal All 
9 wider keme zu dir / vnd ſpricht: Es rewet mich / ſo ſolt du es jm : 
EN vergeben. 
Moͤchte nu Jemandt fragen / wie fol ich jm denn thun / deli 
wenn ıch zu meinem Bruder oder Neheſten / den sch habebelis 1 Im 
diget / nicht komen Fan / daß ichs jm abbitten müge? Bey [ob KM 
chem fall (wenn du verfucht haft was dir muͤglich ıft ) haſtu die⸗ 
fen Troſt / daß du deine Sünde GOtt befenneft / mit dem 
Chriftlichen fürfag / du wollefi auch deinem ‘Bruder folches ey 
befennen vnd abbitten / fo bald es dir müglich iſt: Darauff 
fol denn dein bußfertigs vnd zerfnirfchtes Hertz / daß du 
deinem Bruder nicht befennen kanſt / für den HERREN: 
ſelbs bringen / denn die Dpffer die GOTT gefallen / iſt 


> 


u 
- 
pr >» 
— * 
— * 
= SE > 
— — — —— - — 
— 


— — 


— — 
— — — 
a 


—— 


u "ein geenfter Geiſt / Ein geenfies und zufchlagen ers wird N} 
= h 1 db GHTT nicht verachten / Pſalm 51. Alfo wird auch GOtt A 
9— J in ſolchem falle daß Geber deimes zerſchlagen vnd zerknirſchten 

I The ci 77° Nergens nicht verachten oder verſtoſſen. Öl 
Bi et Wie aber wenn ich mich für meinem Bruder oder Nee I 


heften befenne vnd jn bitte, Er aber ſo hart iſt / daß er nicht EEE 


ra vergeben oder fich nicht taffen verfönen? So haſiu nicht | (if 
Ran IR 0 > mehr mit im zuthun / fondern er hatesmit GOTT zuthun n 
| von wegen feines Hertzen hartigkeit / ongeherfam vnd freuel / 
dadurch er nicht allein die Leut / ſondern auch Sn ” ‘ 
| ei 
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nach Trinitatis. 


Mhil, 4 ur A ur » 
—J— ſeinen Son JEſum CHriſtum mutwillig ausſchlecht / wie 
N die vngehorſamen veraͤchter. Darumb chu du dein Geber 


Pia: | 
9 zuG DIT mit guter G onſcientz / vnd befthle GOTT die 
VAN fache / der wird wol Richter fein / wo dein ‘Bruder oder Ne⸗ 
Finn Befter ohne Buß vnd befchrung/ ın ſeiner hartigkeit bleibet vnd 
nz Hinfirber. 


So viel follen wir Thriften aus diefem Euangelio lernen; 
ihn) Der liebe GOTT gebe ons ſemen heiligen Geiſt / daß wir es 
mm zu ſterckung vnſers Glaubens / vnd Au beſſerung vnſers Le⸗ 
me bens / wol behalten muͤgen / MEN. 








m 

se 

“”  Euangeiiumam Giebenden Contage 
ii nach Trinitatis / Marc. am 3. : 
MD Capittel. 

Nr 

m D der zeit / da viel Volcks bey kan DER 
ha REN war, ond hatten nicht Aſſen /rıcff = 
gm er feine Tünger zu fich / und fpragbesu inen: 


Mich jammert des Volks / denn ¶¶ ben nu 
„drey Tage bey mir verharret / vnd haden nicht 
m zuueſſen / Vnd wenn ich fie ongeffen von mir heim 
lieſſe gehen / wuͤrben fie auff dem Wege vers 
ſchmachten. Denn etliche waren von ferne for 
im men. Seine Jünger antwortenim: Woher nes 
men wir Brod/ bie in der Wuͤſten / daß mir fie 
* 33 6 ſetti⸗ 
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Am ſiebenden Sontage 
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| 65 
—4 ſettigen? Vnd er fraget ſie Wie viel Habeie ns 
; Brod? Gie fprachen: Steben. Vnd er gebot ini 
IR | 





dem Volcke daß fie fich auff die Erden lagerten. 
—J Vnd er nn Die ſieben Brod vnd dancket / vnd 
A ler brach ſie / vnd gabfieden Juͤngern / das fiedie |). 
N felbigen fürlegten. Vnd fie legten dem Volck für. Int 
NE Lade Ih Vnd hatten ein weinig Fifchlein / ond er dancket 
hl EHE a und hieg Diefelbigen auch fürtragen. Sieafln Ni 
em: Sans aber ond würden farh / ond huben die obrigen 1" 
a ae Brocken auff / ſieben Körbe. Vnd jr warnby 
0 hi vier Tauſent / die da geffen hatten / onder lies ſe 
von ſich 


—— 
FE 2 — 
— ,, 
- — — 


n N En nenn 
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nach Zrinitatis. 

SE alten Lehrer der Kirchen / haben zwey Euangelia 
A gleichen Mirakeln deß HERREN CHriſti / 
im Jare zu predigen verordnet / Eines in der Faſten 

su der Samenzeit / Johan. 6. von fuͤnff Broten vnd zweyen 
Fiſchen / damit Fuͤnfftauſent Menſchen geſpeiſet worden / 
vnd zwoͤlff Körbe voll Brocken vberblieben. Daß ander 
auff dieſe Sommerzeit / da die Erndte verhanden iſt / von ſie⸗ 
ben Broten vnd wenig Fiſchen / damit Viertauſent Men⸗ 
ſchen geſpeiſet find / vnd ſieben Koͤrbe mie Brocken vberblie⸗ 


ben. Damit haben die alten Lehrer wollen vermanen daß | 
daß fägliche Brod und Nahrung / darumb alle Arbeit ge⸗ 


fehicht / onfers HERREN GHT Les -gnediger Segen 
vnd Gabe ſey / darumb GOtt muß gebeten und angeruffen 
werden / in vnd ben all vnſer Arbeit / wie ons der Son 
GOTtes im Vater onfer gelehret hat) Vnſer taͤglichs Brod 
gib vns heute. Denn ob es wol GOTT alſo hat geordnet / 
daß die Menſchen vmb daß taͤgliche Brod ſollen arbeiten / wie 
der Ackerman muß darumb pfluͤgen / ſeen vnd erndten / wie 
auch geſchrieben ſtehet: Im ſchweis deines Angeſichtes ſolt 
du dein Brod eſſen / Vnd du ſolt dich nehren deiner Hende 
Arbeit / Gen. 3. Pſalm i28. So iſt vnd bleibt doch gleichwol 
daß tägliche Brot eine Gabe vnd Segen GOttes. Denn 
win GOTT nicht hette in der Erfchöpffung geſegnet die 
Erde / mit allerley Früchte vnd Thieren / daß Waſſer mit 
Fiſchen / die Lufft mie Voͤgeln / vnd ſolchen feinen Gegen 


nicht Jaͤrlich erhielte durch feine Barmhertzigkeit vnd Gnade / 


fo muͤſte all vnſer Arbeit / Die wir vmb die Pahrung thum / ver⸗ 
lohren ſein. Dauon in dieſem Euangelio ſtehet / daß der Son 
GOites ſpricht: Mich jammert deß Volcks/ denn ſie haben 
nicht zu eſſen / vnd wenn sch fie hungrig lieſſe vog pur gehen / 
35 ij wuͤrden 
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Am ſiebenden Sontage zießt 
wuͤrden fie auff dem wege verſchmachten. Alſo wuͤrde geſche⸗· ir 
| hen / wenn ons vnfer heber HERR GOTT aucknicht En 
j An | ‚durch feinen Segen und Gabe / daß tägliche Brot gebe / 
if | | maauͤſien wır in allonfer ſchweren Arbeit gleichwol verſchmach⸗ a unge 
— | ”) gen Denn cs Fan jadıe gange Welt mit aller Arbeit dag him 
geringſte koͤrnlein / oder den Fleinfien Fiſch / zu dem taͤglchen Ide ) 
Brot und Nahrung nicht machen eder fchaffen / darumb wir Yalny 






al N auch alle Tage in vnſerm Tiſchgebet diefe Wort / aus dm ihn 
ma |} / > 145. Pſalm jprechen: Aller Augen warten auff dich er] ul 
" 1 ii ? vnd du gibſt men jre Speiſe / zu feiner zeit / du thuſt dene /mde) 
u: | " Hand auffı vnderfülleh alles was lebet mit wolgefallen. Dieb Nyon 

| — % che Wort fehr herzlich ausgelegt fein / im 104. Pfalm: HEir IX 

J — J— dis feuchteſt Die Berge von oben herab du macheſt daß Land wm 
Mu’ ; poll Früchte / die dufchaffeft. Du leſſeſt daß Gras wachlen ad gr 
44 | * für daß Viehe / vnd Saet zu Nuß der Menſchen / daß du ul 
‚iR FB s Brot aus der Erden bringe. Vnd daß der Wem der dien um 
da fchen Hertze erfrewe/ vnd daß Brot der Menfchen Hate hi 
halfen —9 ſtercke. Es wartet alles auff dich / daß du nen Speiſe se a 
Di: | „ jsufgingr seit. Wenn du die Hand auffihufi/ ſo werden ſie mit hm 
IE | guͤte geſegnet. Verbirgeſtu den - erſchrecken ſie. Mel 
ih | | 7 Solche fagt auch S. Paulus / Act. 14: GOtt hat fich ſelbs fm 
Bi), u Ne nicht onbezeuget gelaffen / bat vns viel guts gethan / vnd vom m, 
| a Himel / Regen vnd fruchtbare zeitung gegeben / vnd hat vnſer ni, 
BE NN Hertzen erfuͤllet mit Speiſe vnd frewden. * Dapıfl die erſe A 


Lehr / die wır aus dieſem Euangelio lernen follen/ auff daß wir drin 
u ons daraus erinnern / warumd wir aus dem befchl deß HEr⸗ yd 
a IR: gen CHriſti / auch in onfer ſchwereſten Arbeit muͤſſen vnſer —* 
| tägliche Brot von &.Dtt bitten / vnd fprechen in unferm Va⸗ nt‘ 
ger onfer : Vnſer täglichs Brot gib vns heute, Zu dem auch kn, 


n it un | daß wır vns erinnern / wozu vns dieſe herzlichen Mirakel deß 


Sons 
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nach, Trinitatis. 


Sons HOT tes find in der H. Babel / durch den H. Geiſt 


für geſchrieben / vnd warumb diefelbigen uns geprediges wer⸗ 


den/ Dauon wir follen mit fonderlicher andacht die vermas ' 


nung deß HErren CHriſti zu Hertzen nemen / die er felbs ſei⸗ 
nen Juͤngern vnd vns gegeben hat / von dieſen zweyen Mira⸗ 
keln / wie ſolches geſchrieben ſtehet / Matth. 160. und Marc, s: 
Da der HERR FEſus war mit feinen Juͤngern vbers 
Waſſer gefahren / vnd die Juͤnger vergeſſen hatten / Brot mit 
fich zu nemen / ſprach JEſus zu jnen / Sehet zu vnd huͤtet 


euch fuͤr dem Sawrteig der Phariſeer vnd Saduceer / da dach⸗ 


ten die Juͤnger hin vnd wider / vnd ſprachen vnter einander) 
daß wird es fein / daß wir nicht haben Brot mit ons genomen⸗ 
Da JEſus daß vernam/ fprach er zu jnen / Ir kleingleubi⸗ 
gen / was bekuͤmmert jr euch doch / daß jr nicht habe Brot mit 
euch genomen / vernemet jr noch nichts / vnd ſeid noch nicht 
verſtendig / habe jr noch ein verftarret Ders in euch / habet 
Augen vnd ſehet nicht / habet Ohren vnd höret nicht, Ger 
dencket jr nicht Daran / da ich fuͤnff Brot brach unser fünff 
Tauſent / wie viel Körbe voll Brocken hubet jr da auff? 
Sie fprachen zwoͤlffe / Da ich aber die fieben Brot brach 
vnter die vier Tauſent / wie viel Brocken hubet ir da auff/ 
fie fprachen fieben. Vnd dr HERR SEſus forach zu 
nen: Wie denn / vernehmet jr noch nichts vnd verſtehet 
nichts» 

Was follen wir dern in diefen Mirakeln vernemen end 
verfichen? Daß fage Mofes/ Deut. 5: vom Mirakel deß 
Himelbrots / damit GOTT die Sfraeliten ( fechs mal Hun⸗ 
dert tauſent Mann / ohn Weib ond Kinder ) viercig Sar lang 
in der Wuͤſten peiſete / Nemlich / daß wir aus ſolchen Mir a⸗ 
keln ſollen verſtehen vnd lehrnen / daß der Menſch nicht lebet 


⸗ allen 
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Am fiebenden Sontage 


allein vom Brote /fondern vom einem jeglichen Worte / daß ak 
durch den Mund GOttes gehet. Vnd dap mırderhalben (ji 
\ follen für allen dingen dom HERREN SE CHriſo 0 


— 
= 
— 


folgen / ſein Wort zu hören / vnd in feinem Worte füchen daß 


f —i— Reich GOties vnd ſeine Gerechtigkeit / vnd dabey auch vnfer (nn 
3. A BE ( Seper mucht vergelen ſollen: Vnſer täglıchs Brot gib uns ihm 
| ER Beute. Denn alſo wil ons der liebe GHZT vnfer tägliche 53) 
Be. 0) Brot pud Nahrung / einem jeglichen in feinem Beruff / zu mn 

NR: a werffen vnd geben. Derhalben wir uns auch nicht fellen ver⸗ (uf 
Tin EN Aſſen auff vnſer Arbeit / vnd ſollen nicht ſprechen in vnſerm Kenn 
| ; | ji Hertzen / Deus. s: Meine kreffte / ond meiner Hende ſiercke R 


„haben mir diß vermügen zugerichtet / ſondern ſollen vnſer tͤg⸗ nl 
— ⸗— — — —* 








— ſchs Dr Babe vnd danckſagung zu SDt/ge nid, 
h ‚nieften. Wie auch der heilige Apoſtel S. Pant / 1.Tim. 4. una 
9 \pns lehret: G. dee nem MDo⸗ 
4 mit danckſagung / den gleubigen. Denn alle Creatur GOttes kuf 
Y gut / vnd nichts verwerffuch dag mit danchjagung ewpfan⸗ un 
Mi 3, gen wird Denn es wird geheiliget duschs Wort vnd SIR uhr 
Jr Dabey wir ja auch fellen / daß hohe Exempel dep Sons Hs 


— 


Dar 
_— 
- 
- 


- pe 
2 


i ($* — RRE66 * M mit 
&Httes vnſes HERREN JE CHriſu flag m um 
L andache bepensken daß der Son GOTtes / der ſelbs ii kn 
Schoͤpffer deß Brots / ond aller Greaturen / gleichwol me⸗ * 


I" mals ein Brod oder Fiſch in feine heilige Hand genomen ha Gun 

N J Ko mie den Seinen zu genieffen / ſondern hat lolchs geih Ki 
4 like | -, 7 dem Geber vnd danckſagung / wie viel mehr jollen wir arme ri 
| Menſchen die wir nicht daß geringſte koͤrnlein sum Brot kon oh 


| J | = Ag: 7 y 
ah | | pen fhaffen / ja nicht vergeffen vnſer taͤglichs Vater vnſer und him 


“ cher / zu dem lieben GOtt im Namen JEſu EJrif or re 


= — A © v t 

ERKENYauff daß wir alſo vñſer taͤglchs Sut 
ers RNERNE 987 auff &e — | 
vnd Spafe 7 mit vnd danskfagung def —— 







— 
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nach Trinitatis. 


Benedicite vnd Gratias / genieſſen mit vnſern Kindern vnd 


— — 


Geſinde / wie auch vom heiligen Gratias im 5, Buch Moſe / 
ams. Capittel gefchrieben ſtehet: Wenn du geflen haft / vnd 
ſatt biſt / foleu dem HERNE IR dancken / für daß gute 
Land daß er dir gegeben hat» Wie folches ons auch wird 


fürgehalten / durch daß Exempel deß Sons GOTtes vnſers 
HERREN IEH CHriſti / in der beſchreibung feines legs 


ten Abendeflens / Nemlich daß er mit feinen Juͤngern einen <; 
Lobgeſang geiprochen hat / vnd alſo mit jnen auffgeftanden vnd 


inden Garten gangen. OR, 

Die ander Lehr in diefem Euangelio / iſt von den troͤſt⸗ 
lichen IBorten dep Sons HOT tes unfers HERREN 
JEſu CHriſti: Mich jammere dep Volcks ‚denn fie haben 
nun drey Tage bep mir verharret / vnd haben nichts zu Eſſen / 
Vnd wenn ich ſie vngeſſen von mir heim lieſſe gehen / wuͤrden 
ſie auff dem Wege verſchmachten. Mit dieſen mercklichen 
Worten erkleret der Son GOttes fein Hertz / wie er in ſei⸗ 
nem Hertzen ( wie ©, Paulus ſagt / Hebre. 5. ) ein mitleiden 


mit uns hat / in all vnſern nöhten. Denn wie fich ein Vater 2 
erbarmer ober feine Kinder / alfo erbarme ſich GOTT vber cc 


die fo jn fürchten / Pfalm 103. So ein Water fichet fein Kınd 
hunger leiden / erbarmets jn alſo / daß es Im durchs Serge 
fchneitet / ond lieber aus feinem Munde nimpt ond aıbts dem 
Kinde / auffdaß daß Kind nicht hunger ſterbe. Diß Gleich⸗ 
niß helt Dauid ons für im Pſalm / Vnd der HERR CHri⸗ 
ſtus ſelbs auch / im Euangeliſten Mattheo und Luca / mit den 
Morten / daß ja ein Vater / wenn er von ſeinem Kinde wird 
gebeten vmb ein Brod / gibt er jm kernen Stein dafuͤr / wird er 
gebeten vmb ein Ep oder vmb ein Fiſch / gibt er jm ja nicht ein 
Scorpion oder eine Schlange dafuͤr / Denn ſolches kan daß 

Aaa Vaͤter⸗ 
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Am ſiebenden Sontage N 


| Vaͤterliche Hertz welches mit feinem Kinde mitleiden hat/ nl 
| J nicht ertragen: Alſo fan daß Vaͤterliche Hertz vnſers lieben 
— GoOttes / vnd ſeines Sons IEſu EHrifii nicht ertragen? fm 
rt $ ’ wenn wiri chem Glauben vnd zuuerſicht beten / daß ya) 
—*3 Be wir denn folten von jm in vnſern nöhten verlaffen werten ujiln 


Darumb beſchleuſ dr HERR ENrifius dap angesogene jaul! 
Gleichniß mie diefen troͤſtlchen Worten: So denn jr /dieje —njen 


! Ale e doch arg ſeid / konnet dennoch ewren Kindern gute Gabenges uf 

hi) u! ben / wie vielmehr wird ewer Vater ım Himel gutes wo M 
aa 0 —— — den heiliae en die jn bitten / Matth.7. Ni 
Ir | en adden heiligen Geiſt geben / ben die In bit —* — 
— | Tucı  Darauff follen wir Chriſten mit fleiffe anmerken inmi 


die herzliche auslegung GOttes / vber diefe wort JEſucC Ihr 
ſti / von feinem hertzlichen mitleiden ( Mich jamert deß Vol⸗ re 
\ —34 Ickes) Nemlich / Jerem. z1: Iſt nicht Ephraum mein thewrer Ihr 
| | Son / vnd mein tramtes Kind, denn ich denche noch wol dar⸗ ynd 


Tan / was ich jm geredt habe / darumb bricht mir- mein Hertz hin 
gegen jm/ daß ich mich feiner erbarmen muß / ſpricht der kr: 


— 
u 


s 


| f | N FIERR 0 0 
IR 8° Darumb follen wir wit Kindlicher frepmütigfeit undie ), 
ii; \ al Ne. uerſicht im Glauben / in alle vnſern noͤhten hinzu treten kn 
ei Ve Wr 5 daß wir Barmhertzigkeit empfahen nm; 
—— | nt 2 vInd Gnade finden / Zu der zeit / wenn vne neht Il) I— 
Pi 8: Feb. 5. Denn onfer Himlſcher Vater weiß ſelbs wol / ales enn 

I; —*1 a was wir dürffen / Matth. 6. Vnd forget für ons / viel beſſer MN 

ch LE Rah als ein leiblicher Water für ſein liebes Kind ſorget/ vnd weis N 

Pi ae) "was daß Kind von noͤhten hat. Be, ni 

4 iſo lehrer ons hie der Son G.HTtes mit diefen kurtzen Ad 


orten (Mich jamert deß Volcks) daß mir alles was mik u], 

‚, find vnd haben / Geiſilich vnd leiblich/ ——— Na 

bar mung GOttes zu Fehreiben / vnd mit dem Apoſtel Sant y\, 
——— Pau a 






u 2 
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nach Trinitatis. 
Paul ſagen: Durch die Gnade GOttes bin ich daß ich bin / 


vnd die Gnade GOTtes iſt an mir vergeblich nicht geweſen: 


Wenn vnſerm heben HERREN GOT nıcht hette 
gejamere daß elend vnſer erfien Eltern / darınnen fie fich durch 
den Fall mit alle jren Nachkomen gebracht hatten / ond hette 
fie ohne feine gnedige zufage von fich hinweg getrieben / fo hets 
een fie vnd wir mır nen Ewiglich müflen an Lab und Seel 
verfchmachten zum ewigen Todt. 

Alſo / bette dem lieben GOTT nicht gejamert ober den 
Abgoͤttiſchen Abraham / ond vber den verfolger ©. Maul; 
ſondern hette fie in der Abgötterey vnd Gottloßheit / ohn alle 
erbarmung von fich geftoflen / Betten fie müffen an Leib vnd 
Seel zur ewigen verdamniß verfchmachten. 

Alſo auch /da die Kınder von Iſrael waren durchs rote 
Meer m die Wuͤſten gekomen / da fie weder Brot noch Waſ⸗ 
fer funden / hette da dem heben GOTT jr Hunger ond Ja⸗ 
mer nicht zu Hertzen gegangen (nach diefem Spruch CHriſti⸗ 
Mich jamert des Wolcks )alfo daß er fie ſpeiſete mie Brot 
vom Himel / vnd trenckete fie mie Waſſer ausden Steinen/ 
hetten ſie in kurtzer zeit allefampe müffen verfehmachten / vnd 
Hungers vnd Durſtes ferben. 

So hat auch demn HERREN geſamert def heiligen 
Elie / da er jn vurch die Raben ließ ſpeiſen / die jim Abends 
vnd Morgens Brot vnd Fleiſch brachten zu eſſen / Vnd jn 
darnach auch ſandte nach Sarepta zu einer armen Witwen) 


die nicht mehr hatte als ein Hand voll Meels vnd ein wenig | 
Del / dauon der liebe GOTT fpeifete den heiligen Eliam 


mie der Witwen vnd jrem Con / biß die thewre zeit fürbey 
war / auff daß fienicht hungers ſtuͤrben vnd verfehmachteten/ 


3’ Reg. 17. 
A aa ij Deß⸗ 
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Am fiebenden Sontage 


‘ren ſt 
nicht vmb der Gottloſen Welt willen / ſondern vmb der * 




























Deßgleichen auch da Elias für der boͤſen Jeſabel floher mu 

| vnd fich zu ſterben / inder Wuͤſten / nidergefeget hatte] jamert ji 

4 dem HERREN deß armen Elie / vnd ſendet jm durch den 

14 heiligen Engel ein geroͤſtet Brot / und eine Kanne mit Wap 

— fer / daß er aß vnd tranck / vnd ginck durch die krafft diefee nt 

| Speiſe / viergig Tage vnd vierkig Wacht /biß an den Zug hl 
Horeb / 3+ Reg. 19 gr im 

| Deßgleichen Exempel Baben wir auch am heiligen Pros N 

| | pheren Daniel / welchem SHOT durch den Knaben Abae 47h 

| i ı ließ von dem heiligen Engel feine Mahlzeit / ſo den Schnitten Th 

Bi. | war zugerichtet / aus Judea biß gen Babel in die Same gi 

1 grube bringen / daß. er damit geſpeiſet würde vnd nicht für In 

1 Hunger verfchmachtere. le 

ı m Solche Exempel ſind erflerunge/ ober dieſe Wort CHri⸗ tegl 

J ſti: Mich jamert deß Volcks / denn ſie haben nichts zu Eſſen / ſgnze 
Fi .. 9). and wenn ich fie ongeffen von mir lieſſe gehen/ wuͤrden ſie auff kl 

| dem Wege verfihmachten. Vnd weifen ons folche Erempeb nm 
le auff die tägliche erfahrung diefes £ebens / darinnen wir dur heh 

1 ER 08 GOTtes erbarmung / von tage zu tage gefpeifee onderhab Mm 
Bi _ ten werden nach diefem Spruch CHriſti: Mich jamert deß N 
4 | Volcks / denn foich fie würde ongeffen von mir laſſen gehen ht 
Bi | a würden fie verſchmachten. Daffelbige würden wir alle tage Mn 

| ie auch müffen erwarten / wenn diß jamern GOttes nicht were Nine 
er vber uns / welches jamerns GOttes / die gange Welt vnd ine, 

a, der Rinder GOTtes willen / die aus der Welt geſamlet wer⸗ ml 

| den / vnd jre zeit in der Welt leben / mit inen geneufſet / wie in MN 

—O 122. Pſalm ſtehet: Vmb meiner Brüder vnd Freunde willen! | 
! wil ich dir friede wänfchen / vmb def Hauſes willen deß HEt⸗ lt 
7 Ttes / wil ich dein beſtes ſuchen. Daß iſt ka. 
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nach Trinitatis. 

gen Chriſtlichen Kirchen willen / darinnen der Son GOttes 
hat ſeine Bruͤder und Freunde / thut GOTT alle tage feine 
milde Hand auff / mit ſeinen taͤglichen Mirakeln vnd Segen / 
dadurch er Menſchen vnd Vieh in der Welt ſpeiſet vnd erneh⸗ 
ret / gleich als er deß Gottloſen Labans Hauſs vmb de fromen 
Jacobs willen / vnd Egypten vmb deß fromen Joſephs willen 
ſegnete / Gen. 30, 41. 42. — 

on ſolchen Mirakeln reden die Wort deß 145. vnd 
147. Pſalms / fo wir alle Tage neben vnſerm Vater vnſer zu 
Tiſche beten: Aller Augen warten auff dich HERR / vnd 
du gibſt jnen jre Speiſe zu feiner zeit / dir thuſt deine milde 
Hand auff / vnd ſettigeſt alles was da lebet mit wolgefallen. 
Rem / Der allem Fleiſche Speiſe gibt / der dem Viehe fein 
Futter gibt / den jungen Raben die jn anruffen. Alſo wird 
die gantze Welt theilhafftig der Mirakel vnd Segen GOttes / 
vmb der Kinder GOTtes / daß iſt / vmb der Chriſten willen / 
die jn vmb daß taͤgliche Brot alle tage anruffen / vnd GOtt 
ſich vber ſie erbarmet / vnd jn jrer jamert / daß ſie ſolten hun⸗ 
gern vnd verſchmachten. 


Derhalben jm fein Vaͤterlichs Hertz bricht wenn er jt 


Gebet anhoͤret / daß er ſich vber fie muß erbarmen / erem. 31. 
vnd ſeine Mirakel darumb leſt gehen vber die gantze Welt / 
Wie der HERR ENFIRUS ſagt / Matth.6. daß GOTT 
ſeine Sonne leſt auffgehen / vber die boͤſen vnd vber die guten / 
vnd leſſet regnen wber gerechte vnd vngerechte: Daß ge⸗ 
ſchicht nicht vmb der boßhafftigen Welt / ſondern geſchicht 


vmb der Rinder GOttes willen / die in der Welt leben vnd bez 


ten / vnd aus der Welt durch GOTtes Wort vnd Sacra⸗ 
menta verſamlet werden / biß auff den Juͤngſtentag / nach wel 
chem Tage auch die Creaturen / ſo nun der Gottloſen Welt 

Aaa iij dienen / 
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Am ſiebenden Sontage AN 
| 4 dienen / fich fehnen / daß fie in der offenbarung der Kindee „1.1 
| J GCETtes / aus ſolchem dienſte der eitelkeit ſollen entfreyet 7 
























| werden / Nom. 8: | 7— 
| Nu J Daß nun dieſes alſo in der Warheit iſt / Nemlich / daß ul 
| | YA HHTFfene Mirakel ond Segen (dadurch er die ganke 5* 


Welt taͤglich ſpeiſet vnd ernehret) nicht thut vnd gibt vmb der A 
Gottloſen Welt willen / ſondern vmb der fromen Chrifien —9*— 


| KIN willen / die in der Welt leben vnd In anruffen / vnd aus ter wi 
rien! Ni, +7 Welt durch fein Wort vnd Sacrament / gelamlet werden) di 
j ’ | Bu Solches fagt der heilige Apoſtel S. Paulus ausdruͤcklich und 9* 
Bi | klaͤrlich / Zim 4: GDTT hat die Speife gefchaffen] Fo 
/xd Sn zu nemen mit danckſagung / den Gleubigen / vnd denen Die I 
1 MR I die Warheit erkennen. Wie aber die Gottloſe Welt folches eh 
ı | R Ferkennet und den Kindern HOT tes folches auch genieflen F Din 
"# Fr eſſet/daß beweiſet leider die erfahrung alle tage gnug / vnd BE. 
4 re es wird am Nüngftentage biß in alle Ewigkeit gerichter und N 
— | | bezahlet werden, i dl 
ul | rl 
a 2 Zum legten fol in diefem Mirafel (wie auch Johan. 6.) * 
BE sol bedacht und angemercket werden / die krafft deß Goͤte  — 
Du Sn. BR 9)  fichen Segens / ſo in dieſen Exempeln augenfcheinlich vnd 
9 greifflich /mit der that vnd Warheit von dom Con GOttes 
KB; | beweiſet iſt / Nemlich / daß ın diefem Euangelio / durch den uf 
2 EN Secgen JEſu CHrißi onfers HERREN fieben Brot 
N vnd wenig Fifche alfo vermehree find / daß vier Tauſent 
AN —DD Kenn oefetige vor Kichen Kärhe nal Kira | 
| I 15 I, ' pbergeblieben find / wie auch Johan. 6. fünff Brotundime | 


\ Fıfehe alfo vermehret find Durch. den Segen JEſu EHMÄL € °° 
daß dauon fünff Tauſent Menfchen gefettigee / vnd zwolff 
Körbe voll Brocken vbergeblicben find. _ | 






Solche 
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’ nach Trinitatis. 
Nah Solche vermehrung deß täglichen Brots / geſchicht noch 
Hal alle ar vnd Tage’ durch die krafft dep Gotilichen Segens/ 

vnd Boͤtlliche Mirakel / dauon wır ın vnſerm heiligen Bene⸗ 
Mi Dicite ſprechem Duthufl deine milte Hand auff / vnd ſettigeſt 
ln alles was lebet mit wolgefallen, Eme merckliche zufage vnd 
hunde befihreidung der Fraffe diefes Goͤtthchen Segens ſol ein jeder 
Nm Chriſt offt leſen und alle Tage bedencken im 25. Capittel def 
mm; fuͤnfften Buchs Mojis/ da vnter andern herzlichen Worten 
glg auch dieſe Wort ftehen daß GOTT feinen Ehriften wolle 
ii gu jrer notturffe fegnen die Frucht dei Ackers vnd Landes, / 


Ei end dep Viehes / daß auch jr Korb vnd pbrigs / daß ıfl / die 
um»  pbergebhebenen Broden in jren Körben follen gefegnet fein, 
auff Daß wir Diefelbigen mit danckſagung aufffamlen / ond zu 

Ars ud vnſer vnd armen Leute notturfft mit danckſagung genieſſen 
Im gen. Dauon werden wir weiter erinnerung finden / vber 
Pd daß Kuangelium Johan. 6, am Sontage Letare. 


Der liebe GOtt gebe ons vnd allen Chriſten feine Gnad / 

3 daß wır ſeines gnedigen Goͤttlichen Segens in warem Glau⸗ 
ad ben ond Gottſeligkeit recht gebrauchen / MEN. 
haft a; 
pe { 
ment | mins. 5 
ale hu Euangelium am Achten Sontage 4 hl 
Du nach Trinitatis / Matth. am 7. m nn 
I * Capittel. ar 
al 9 


‚af Il N 
Phe 


—1 ni 
J JEſus | 
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Am ficbenden Sontage 
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NN ' 
| | CORE En} 
RR 


OR 
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S7Eſus fprach zu feinen Tüngern / ond zum 


Volcke: Sehet euch für / für den falſchen 


Propheten / die in Schaffskleidern zu euch 


komen / inwendig find fie reiffende Woͤlffe / am 
iren früchten fole jr fie erfennen / Kan man auch 
Draubenlefen von den Dornen / oder Feigen von 
den Diſteln? Alſo auch ein jeglicher guter Baum 
bringet gute Früchte /.aber cin fauler Baum beine 
get arge Fruͤchte. Einguter Baum fan nicht ar’ 
ge Grüchte bringen /:Bndein fauler Baum Fan 
nicht gute Srüchte bringen. Ein jeglicher Baum 


Der nicht gute Srüchte bringet/ mind abgehawn 















1a) 
IM / 
N) 
Im 


m‘ 


Dein 
irn 


Damm 
dh 


Ihe, 












MM HERN/HERR/ in das Himelreich kom⸗ 
4 men/ fondern die den Willen thun meines Va⸗ 
A ters im Himel. Es werden viel zumir fagen an 
im Ienem Tage’ HERR / haben wir nicht in dei⸗ 
ar. nem Namen gemweiffaget? Haben wir niche in 
5 Deinem Namen Teuffel aus getrieben? Haben 
ie Fir nicht in deinem Namen viel thaten gethan? 
Denn werde ich jnen befennen / Ich babe euch 
oR noch nie. erfand / Weichet alle von mir jr Vbel⸗ 
— theter. 
im / IS Euangelium iſt der beſchluß deß NE F | 
ji) a: Hriſti /auff a 5 al * N 
ul ‚onen Juͤngern auffm Berge gethan hat / vnd vom 
af Euangeliſten Mattheus in dreyen Capitteln / 5. 6. 7. beſchrie⸗ ln 
ben iſt: Auff folche Predigte vermanedr HERKE Nris ui 
MM ſtus / in diefem Beſchluß / feine Fünger , daß fie bey diefer feis ' 5 
U ner Schr bleiben. vnd fich dauon durch falfche Propheten niche a atlahuhtultufnnf: 
lt" Pollen abführen laſſen. Damit der Son GOttes uns Chris I) 2» 3 ui 
‚Bu fien un erinnert, | : I 
Aunfl um erſten / wo der liche G iM 
” "Lehrer ſendet / fein Wort zu — —— =. uf 
9 ſchen / in der Götthchen Yßarhei Be Ben LICH 
a Sn chen Darbeit und krafft / zum ewigen Le⸗ IR 
ee en zu bringen / daß daneben anch der Teuffel zu allen zeiten In 
u Bbb ſeine | 


ins nach Trinitatis. 
bnd ins Fewer geworfſen / Darumb an ire 
Srüchten folt ir fie erkennen. gen 

Es werden nicht alle / die zu mir fagen: 




















Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 


Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
Hielmst. 104 4° (IN 559) 




































Am achten Sontage Be... 
_ feine falſche Propheten und Luͤgenprediger fender] bie armen 1. 
Menſchen zu betriegen / und ın die Helle vnd verdamniß 34 | um 


A — führen. Be ie 
Bu; J Vend zum andern / daß derhalben zu allen zeiten dieſe vr⸗ | un 
Fk u manung bey der waren Lehre Goͤttlchs Worts vnd Euange⸗ 7 zu 
Bu lm. kij / vnd vnſers heiligen Catechiſmi / hoch nötig iſt / daß fich , 

a Jeder menniglich mit fleiß für den falfchen Propheten ondvers |, 


. führern hüten vnd fuͤrſehen / daß man nicht durch jre heucheley 7 


* betrogen / vnd von der Warheit dep Goͤttlichen Worts abge m 
Be |) % führer werde / fondern das ein jeder Chriſt allzeit die Wort der — 

| heiligen Apoſtel / die fie aus diefer und andern vermanungen lg 

| ' Bi DEIERREN Ari gelehrnet vnd behalten haben? * 
Eh auch im Hertzen tragen / ond mit den lieben Apoſteln allzeit kn 

j —9 ſprechen / Johan. 6: HERR wohin ſollen wir gehen / a 

N haft Wort def ewigen Lebens / vnd wir haben gegleubet vnd er⸗ 
N —Fande/ daß du bin Chriſtus der Son def lebendigen GOttes In 
NR Dolieſe wo erinnerung find zu allen zeiten notig / wie dent km 
* Die Hiſtorien bezeugen / daß neben den heiligen Propheten Hr 

1 ik | » GE HTres der Teuffel allzeit feine falfche Propheten vnd "rt 
B Plaffen/ Sehriffigelerten vnd Pharifeer /auchneben | „T 
# j J—— den heben heiligen Apoſteln ſeine falſchen Apoſteln gehabt halt | 7. 
a  +wenhallsı gefchicht r Päet_ DE 
| a ‚6 auch diefe vermanung deß HERREN XEſu ea im 
TRIERER nicht fol werden vergeffen in diefen letzten zeiten / dauon det 7 m 

A AR N Son GOttes / vnd der heilige Geift durch die lieben Apofle/ ö 
Bu. PR ©. Paul ond ©. Peter /,gemeiffaget hat / daß in Dielen IE 
al Ki festen Tagen / werden vielfalfcheChrifii vnd fatfche Proph⸗ 9 
| | — sen vnd Spoͤtter komen / Mit ſolcher Teuffeliſchen Fr afft/ m 
daß / wens müglich were / vnd GOTT die Zage nicht vet? * 

kuͤrtzen würde Lalıch die Auser welten del *— wi hin 
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# 
ie, nach Zrinitatis, 
Al den. Daßi iſt dieſe zeit / da mir jet innen leben / vnd die mars 
heit diefer Weiſſagung alle Zage vnd ſtund / an den vielen 
Namen  Salfchen Lehrern vnd Schwermern befinden / derer auch viel 
nn) ( wie der Apoftel fagt/ Act. 20.) ven vns ſelbs ausgehen / vnd 
“ni, Muenerferten Reden fich onterfichen / die Chriften an ſich zu 
ale diehen / vnd von dem HERREN CHriſto abzufuͤhren / ın 
kin Die.ewige verdammß. Der liebe GOtt wolle uns vnd alle 
ide frome Chriſten / für folchen falfchen Propheten vnd Echmers |, 
| mern gnediglich behüten / ond bey dem einen Wore IJEſu 


ulm! 
ni CHriſti in feinem heiligen Euangelio / vnd bey dem ſimpein 
Km heiligen C atechiſmo / gnediglich erhalten / daß wir bleiben biß 
vin an vnſer ende in den Worten IEſu CHriſu / auff daß wir 

Anne fe... „rechte Sünger fein ond bleiben / in rechter erkentnuß feiner 


ar Warheit / und dadurch daß einige Leben empfangen. 

— Es find wenig und kurtze Wort / die der Son GOTtes 
Bu ſprich· / Johan.: Die Wort die ich rede find Geiſt vnd _< | 
um &£eben / Daraus ja folget / daß alles was von falfchen Lehrern I Alb, 
u nd Schwermern / gegen die Wort CHriſn geredet wird) I 


Kim daß Lauf mot Tone mens auch müglıch were / daß es < 
Nil, eitel Apofteln und Engel vom Himel weren/ wie Paulus ſagt / 










mid Gal.ı: Spauch wir (Nemlich wir Apoſteln) oder em En⸗ 

ur 9, gelvom) ander Euangelium würde predigen / der J 

1 fen verfbiche/ So muß auch mi jm verfluche fen / der jm Am 5 

ci) folget und gleuber. | | | —XRE 
vlt‘ Derhalben wollen wir nundie vermanung dei HE R- | — ——— 
1 KEN EA rifi im heutigen Euangelio / mit fleiß vnd ans | A 

‚ff bacht hören und mercken / darinnen er die falfchen Propheten u 

ji nd Lehrer (jederm fromen Chriſten zur marnung ) alfo bes CR 

zue ſchreibt vnd abmalet: Sehet euch fuͤr / für den faljchen Bros Ih 


1. pheten / die in Schaffskleidern zu euch komen / mwendig aber il 
Dbb jj find 
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\ Anm achten Sontage 
find fie reiſſende Wolffe. Daß iſt ein mercklich Bildende mt. 
ſchreibung / aller falſchen Propheten vnd Lehrer Niemand mil 
ausgeſchloſſen / Auswendig komen ſie in Schaffskleidern/im u" 























' 2 9, wendig find fir reiffende Waͤlffe dir anders nicht füchen/ale ni 
Dr) Daß fie würgen /freflen vud morden wollen· Dip Zulder 


his. Talfchen Br opheten /iftvom Son GOttes felbs alfo abgem» mM 
J let vnd Conterfeyet / der ein kenner der Hertzen iſt / vnd wol mm 
weiß / was inwendig in einem jeglichen Menfehen-fecht/wie nt 


iu) 44 Johan.2. geſchrieben ſiehet: JEſus kante fie alle / vnd be⸗ it 

— 9 duͤrffte nicht / daß Jemand zeugniß gebe von einem Mienfchenn it 

j | | denn er wuſte wol was in ei 

| | | Ws nun die Schaffsfleider fein / da fich falfche Pro⸗ hen, 

Ivk pheten vnd Lehrer / für den Leuten mit befleiden vnd fchmie Ni! 

h cken / vnd darunter fie den reiſſenden Wulff / daß iſt den ll 

— | 2 en+ Solchs legt der heilige Geiſt aus / durch IND) 
J Ba DR den Apoſtel S. Daul/ı. Tim. 4. daß die verfürifchen Geiſter Irene 

ij wi find. in Sleißnerei Luͤgenprediger. Vnd 2. Cor. u: Diefi%  budn 

f | Si ſchen Apofteln vnd berrieglichen Arbeiter 7 verftellen fich zu tim. 

4 je, | COriſtus Apoſteln / vnd daß ift auch Fein wunder / Denn er Im 
u h —J ſelbs der Sathan / verſtellet ſich zum Engel deß Liechtes / dar· Na 
ae mb ifts nicht ein groffes / ob fich auch feine Diener verſtellen um 
Kae, 08 Be dB Hals Prediger der Gerechtigkeit ; welcher ende ſein wird nach hy 
| "ad Re “ren Werden. NER 
SD Daß ift die rechte erflerung ober dieſe Wort dep HEN Me 

AR ik | REN EHMfI/ damit alle Erempelaller falfchen Dropba u, 
Pa ten vnd Lehrer / von jrem erfien Water dem Sathan her ff, 
EAN T, vberein ſtimmen. Denn da der Sathan wolte vnſer erfle md 
| | 9 Eltern im Paradyß betriegen / kompt er zu der armen Eua / — 
vnd ſpricht nicht / hůte dich Eua ich bin der Teuffel / eine il 

Mn 





gener vnd Mörder / vnd ſuche dich / mit deinem Adam vnd — 
| ewr 
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nach Trinitatis. 
ewren Nachkomen /Suuerführen / vnd deß ewigen Todtes 
vmb zubringen / Sondern ſpricht aus der ſchoͤnen Schlan⸗ 


gen / als aus feinem Schaffskleide: ch wil euch beſſer 
machen / als uch GOTT gefchaffen hat / “ch wil euch |. 


freyheit geben / die fchöne Frucht vom verbotenen Baum zu 


eſſen / daß euch GO TT verboten hat / denn follen emre Ans / 
gen werden auffgerhan/ ond Ir werdet wie HT fein, und | 
wiſſen was gut vnd boͤß iſt. Daß waren fchöne/ herzliche und | 


hie Wort / aus der ſchoͤnen Schlangen! als aus dem ſchaffs⸗ 
eide. | 

Aber da die armen Eltern dadurch fich hatten laffen vers 
führen / vnd darauff in den Apffeldeß verbotenen Baums ges 
biflen / da fühleten fie bald in jrer Seelen / daß diefe ſchoͤne vnd 
ſuͤſſe Wort / eitel Teuffel ond Todt waren / damit fie der reife 


fende Wolff / Nemlich der Teuffel / Mörder vnd Luͤgener / 


hatte von GOTTabgefuhret / daß ſie GOTres Ebenbild} 


Gnad vnd Leben verlohren / vnd nun dem Zorn GOttes vnd 


ewigem Todt vnd verdamniß vnterworffen waren / darinnen 


fie hetten / mit alle jren Nachkomen / neben den verdammeten 
Teuffeln bleiben muͤſſen / wenn GOtt nicht aus Gnad vnd 


Barmhertzigkeit / die troͤſliche Euangeliſche verheiſſung vnd 


Zuſage / von der Frawen Samen) JEſu CHriſffo vnſerm 
HERREN ovnd Heylande ee re — 
hette / Daß der ſolte der Schlangen den Kopff zuereten / vnd 
dep Zeuffels Werck zuftdren / vnd alle Gleubigen aus deß 
Zeuffels gewalt und Keich widerumb erretten / und zum ewis / 
gen £eben und Reich DT tes bringen. = 


Dem Exempel deß erſten Lügeners und Moͤrders / folgen 
zu allen zeiten feine Kinder vnd Diener / die falfchen Prophe⸗ 
fen und Luͤgenprediger / wenn fieires Vaters / deß Zeuffels 

Bbb iij willen 
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Am achten Sontage ‚N 
willen und wercke ausrichten / Nemlich / daß fie fich verſtel⸗ T 
llen zu CHriſtus Dienern / vnd Predigern der Gerechtigkeit] ade 


5a 


— 


N En | nn füflen vnd gleiſſenden Reden / ja auch offt mit luͤgenhaffti⸗ M 
m 0». gen Zeichen / darunter fiedenreiffenden Wolff / den Mörder ni 
A rılchen Teuffel / den fie inwendig im Hertzen führen; beta nun 

le NE cken. Denn es hat noch niemals ein falfcher Prophet ge⸗n 
J ruffen: Huͤtet euch / Ich bin ein Luͤgenprediger vnd Schwere re 

a T, mer vom Zeuffelausgefendet / zu verführen / vnd Secen ja, 
A |} u. | 31 morden / Sondern ein jeder ruffealfo: Hoͤret mir zu die 1 
J be jr die Warheit GOTtes Iehrnen vnd miffen wollet Jh ih 
N | bin von GOTT gefande / vnd kome im Namen SEM unda 
M' EN ri / Sch habe den heiligen Geiſt / vie Warheit zu Pre⸗ —X 

— digen. hi 

! “ . Alfo forechen die falfchen Propheten / Jerem. is: Wir En 
fi, find Prieſter vnd Propheten / die nicht jrren fönnen. Bd jun, 
MR A alfo ſprechen ee le in jren Conclien: Dit 1), 
Y find verfamlet im heiligen Geifte / ond wiffen die Warhet. uf 
N, Bnd alſo ſpricht auch ein jeder falfcher Lehrer ond Schwer⸗ inf 
10) | mer: FNe m CHriſius / Mare. Daß find alle geiß 


| y A 4 | fende vnd füfle Wort / die aus den Schaffsfleidern / vnd din 
m N durch die Schlangenzunge gefprochen / vnd ausgeruffen wer⸗ te 
| den) Aber darunter iſt der reiſſende Wolff ver Teuffel / der Yı 
A" Vater der Lügen vnd deß Mords verborgen / wıe felches Die un 
iR NEBEN Exempel aller falfchen Propheten / Ketzer vnd Schwerter |. 
N von anfange haben bezeuget / und noch alle Tage biß zumende hy 
a a der Welt / durch tägliche Erfahrung bezeuget wird / Nemlich / in 
aan |) a | wie jemmerlich Die armen Menſchen von den falfchen Prophe⸗ Mr 
| | Jen vnd Ketzerpredigern vnd Schwermern / durch daß Ir 
+ Schaffskleiw vnd Schlangen junger / mit jrer en im 
 Miede betrogen werden / daß fievon GOTT / vnd G u 


zen 
A — 
— 


— 
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Ali Son JEſu CHriſto vnd heiligem Geiſte abweichen / vnd da⸗ 
hm gegen der falſchen Propheten vnd Luͤgenprediger Wort daß 
u eitel Teuffel vnd Todt iſt / annemen vnd folgen. 
—V— Moͤchte nun Jemandt ſprechen / Ich bin ein fchiechter 
— Menſch / daß ich den Predigern oder Lehrern / die zu mır os 
ini, men / nicht Fan ın daß Hertze fehen / wie ſol ich jm denn thun / 
mim: Daß ich nicht durch daß S ogen Sondern 
vn ben reiffenden Wolff den Teuffel / der darunter ſchaulet / 
k: gennen. möge Darauf gibe der Son GOTtes vnſer 
Yan NE RR JEſus EN riftus diefe kurtze Kegel: An_iren 
4* Fruͤchten ſollet jr fie erfennen. Vnd erkleret felbs diefe Regel 
9* durch ein mercklich Gleichniß damit er weiſet / daß dieſe Re⸗ 
"gel vornemlich von der Frucht der Lehre sunerfichen fey/ auff 
— daß ein jeder / wie er auch ſpricht Luc. am 8. C apittel / dar⸗ 
N auff ſehe wie er zuhoͤre / daß iſt / daß er nicht Luͤgen fuͤr War⸗ 
mim Beichöre. Denn wir haben den Klaren befehl deß Himliſchen 
oem Vaͤꝛers / daß wir feinen Son IEſum CHriſtum Büren ſol⸗ 
iſndlen / auff welchen befehl vr HERR CHriſtus auch alſo | 
gene ſchleuſt / Johan. io: Meine Schaffe hören meine ſtimme. | 
um nd Yohan. 8: So jr werde bleiben in meiner Rede © I 
Aal * jr meine rechte Juͤnger / vnd werdet die Warbeit er⸗ Al 
ae 70 77 7 u 
Find! Ao wird dieſe Regel onfers HERXXENIESV j ; 
mt Coriſti vomBeiligen Geiſte ausgelegt / durch den Apofiel Jo⸗ J XX 
met hannes: Meine heben / gleubet nicht einem jeglichen Geiſte / Hi — ⸗—— 
Mi; fondern ‚prüfse Die Geifter ob fie aus GEHT ZT find: Denn | 
9 ' es ſind viel falſche Propheten ausgegangen in die Welt / Wer —4 
Mu) DOSLILILL. vndwcht bleibet in der Lehre CHriſti/ der hat keinen ‘F 
/M DT 2 / Ver in der Lehre CHriſt bleibet / der hat bene ER 
7, den Suter vnd den Son: So Jemand zur euch kompt / und 4ER 


ml h 


\ 


nach Zrinitatis, 


bringet 
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Am achten Sontage | 
bringet diefe Sehr niche / den nemet niche in ewer Hauſs und - pin 
gruͤſſet in auch nicht / denn wer jn gruͤſſet der macher fi ind 
Di hr cheilhafftig ſeiner boͤſen Wercke. Wer dieſer Kegel ale zuzı 
ST  folget / der kan durch hülffe dep heiligen Geiſtes /in den fab ih 

Rue ſchen Bropheren und Schwermern / den Wolff vnd Teuffd m 
vnter dem Schaffokleide und Schlangen zungen wolkennen im 
Jo bald fie nur daß Maul auffthun. Denn fo Euahettedieee il 
Regel gefolget / fo hette fie bald Fönnen den Teuffel in der mh 


— — 


| hie Schlangen / vnd unter der Schlangen zungen erkennen / url 
7 J9 ‚er nun zum erſten Durch feine gifftige frage / von &-Drtes ven 9 
| | bot fuͤrgab zu richten / Sa folte SHOT geſagt haben / jrfolle u 


nicht effen von allerley Beume im Garten / Vnd darnach hun 


» | bald darauff GOttes Wort verleugnet / Sr werdet nicht deß Er 

Mt ka Todtes ſterben / fondern werdet fein wie SHTIT/ vnd wiſſen ypn 
was gut vnd boͤß iſt. Hette da Eua ſchlecht vnd recht auff ie g 

| h ANDRE erfte giftige vnd hiflige frage gefprochen / Schlange Ichtweig 0 
vnd packe dich / was haſtu darnach zu fragen / was HL ⁊ ho/ 

Kf vns verboten hat? Ich Fenne aus deinem Wort wol den rei hal 
I N fenden Wolff vnd laͤgenhafftigen Moͤrderiſchen Teuffel / der Hin 
ji ; EL Si 2 in dir wonet und aus deinem Maule redet / daß er unsvond urn 
J—— ferm lichen HERREN EHTT Hin abgrund der Hle | ny 
DER: —— bringe. til 

| PN a: Emm hette fie mit jrem Manne fich follen fiir dem MM E 

ET RN der dem Zeuffel vnd feinem betrug huͤten / Weil fie fich abet Nu 

h | | mit dem Teuffel / der aus der Schlangen redete / gibt in feine Ce 

Teuffeliſche Geſchwetze vnd Gefprech / vnd leſſet Ir ſeme Di 


RAT a ort aus der Schlangen / beffer fallen denn daß Wort 


und verbot GOTles / daß ſie alfo Bald luſt vnd begirligfeit F 
krigt / zu der Frucht deß verbotenen Baums da fellet fie me 
irom Adam von GOTT ab / vnd werden dem T * Au 









no 


- 
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nach Trimitatis. 
horſam / feinen willen zu vollenbringen zum ewigen Todte / bes 
finden aber beyde bald darauff (wiewol viel zu fpete )daß fie 
vom Zeuffelbetrogen / von GOTT abgewichen / und nun 
dem Rrchel GOttes unterworffen find (Welches Tages du 


von dem verbotenen Baum / deß Erfenmiß gutes ond bofes + 


ſſſeſt / wirfiun dep Todtes fierben ) vnd befinden nu auch, leider 
viel zu ſpete / Daß dagegen der Teuffel aus der Schlangen ges 
logen hatte /da er fprach / Ir werdet nicht fierben / fondern 
werdet ſein we GOTT. 

Daß Exempel vnſer erſten Eltern / ſol vns ja billich war⸗ 
nen vnd erinnern / daß wir auff dieſe Regel ENrifti fleiflig 
achtung haben / vnd ſo bald als ein falſcher Prophet oder 
Schwermer / in ſeinen Schaffskleidern daß Maul auffthut / 
vnd wir daß geringſte Wort in feiner Schr von jm hoͤren / daß 
dem Wort GOTtes vnd feines Sons IJEſu CHriſti Lehr / 
welcher ſumma wir haben gelernet in vnſerm heiligen Catechiß⸗ 
mo / zuwider iſt /daß wir ons denn feine Rede / wie heblich 
oder fcheinlich Diefelbige vnſerer vernunfft auch duͤncken muͤge / 
mitnichten laffen gefallen / fondern ſchlecht ond recht fprechen: 
Du verfluchter falſcher Prophet und Schmwermer / halt daß 
Maul und packe dich / denn aus deinen Worten Fenne ich den 
reiffenden Wolff vnd Moͤrderiſchen Teuffel / der ın deinem 
Hertzen wohnet vnter dem Schaffekleide / vnd aus deinem 
Maul redet / mich von SHIT vnd feinem Eon JEſu 
EHrifto der daß Wort def ewigen Lebens hat / abzuführen/ 
vnd Ich mit Leib ond Seel zu würgen und vmb zubrıngen. 

Daß iftder weg dadurch wir ons mit der hülffe GOites / 
und Gnade dep heiligen Geiſſes / in warem cufeltigem Glau⸗ 
ben / durch anruffung GOttes / fürden fatichen Propheten / 


Ketzern ond Schwermern / hüten mögen, Vnd alſo warnet 


ar vnd 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
Hielmst. 104 4° (IN 559) 










































5 
j RXVX 
12 12 14 L 

































i 


Am achten Sontäge 
vnd vermanet alıch der heilige Apoſtel S. Paul uns allein 

| | Zim. 6, durch auslegung diefer Regel CHriſtt: D Tımos * 
J 1 thee beware daß dir vertrawet iſt / vnd meide die ongeifilichen 


at 


u 


J ji s fofen Geſchwetze / vnd daß gezenck der faſch berimbren Fun * 


A Kane Welche etliche fürgeben-ond feilen deß Glaubens. 





Na wollen wir auch daß Gleichniß anmercken / damit nu! 

der HER R CHriſtus feine Regel ın dieſem Euangehofabe 

a erkleret Nemlich: Kan man auch Trauben leſen von den “e 

N | —9— Dornen / oder Feigen von den Oiſteln / Alfoauch /einjge ""- 
—4 licher guter Baum bringet gute Früchte / aber ein faule MM! 
J | Baum bringerarge Früchte. ¶Da wenet vns der HERR n 
4 —J. CHriſtus in dieſer erklaͤrung auff einen Acker / oder in einen MM 

ii Wu Garten / da beyſamen fiehen gute fruchtbare Beume / vnd hu | 

ji ! | Weinſtocke / vnd auch dabey Dorne vnd Dıflen undander MEN 
"in ARE faute bͤſe Beume. Derhalben wer Dhren har zu hören / der Pl 
A fol hören was diefe ausdeutung bedeutet. mid 

| | | Wenn du auff einen Acker / oder in einen Garten gebeftl ſehn 

PT j. hin daß du dich mügeft laben vnd erquicken / mit einem heblichen T 
J 4 Weintrauben oder füflen Feigen / wo füchfin ie? Suchfiu 0 
| 4 2 En die auff einem Dornbuſch / over auff einem Diftelnfirauch? n 


6: A Draht, Nein Da wuſtu wol feharffe Dornen vnd Oiſieln finden] Pal 
| | die dich flechen ond verwunden / aber Wemtrauben vnd Fei⸗ hie 
fh, gen’ da du dich mit laben und erquicken Fönneft / wirſtu micht iu 
I ne finden. Sondern begerftu die zu füchen / fo muſtu gehen zum hie 
| | Wenmſtocke / und zum Feigenbaum / da wirſtu Trauben vnd Im 
Feigen finden. Alſo auch meın liebes Kınd / wiltu gehen in Phi 

| —4— den Garten GOTtes / vnd ſuchen liebliche Weintrauben / 
J vnd ſuͤſſe Feigen / für deine arme betruͤbte Seele / dieſelbige El 
| | ° amt zu Laben-ond-zt erquicken / fo hüte dich / daß du nicht fi 


geheſt zu den falfchen Propheten und Schwermern / „= ze U 
— werde 






— 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 


Hielmst. 104 4° (IN 559) 

































hi nach Trinitatis. 
e Oi werden dich nicht führen zu dem rechten Weinſtock vnd Fei⸗ 
genbaum / da du die rechten Geiſtlichen Trauben vnd Feigen / 
Un zur labung vnd erquickung deiner Seelen finden kanſt / ſon⸗ 
Uli dern fie werden dich fuͤhren zu den Dornbuͤſchen vnd Diſtel⸗ 
a firäuchen/ jrer Menſchen Lehr / Luͤgen vnd Schwermerey / 
Anm dadurch dein Hertz vnd Seele mehr vnd mehr geſtochen vnd 
Ali verwundet wird / biß du auffs legte gar in verzweiffelung 
Nr felleſt. Gehe aber hin zu den rechten Predigern / und Dies 
d I nern JEſu CHriſti / die fein Wort vnd Euangelium lauter 
fh vnd rein haben / die werden dich führen vnd weiſen zu dem 
Sone GOTtes vnſern HERREN JEſu CHriſto / 
dem rechten Weinſtock / Johan. 15. vnd dem rechten Feigen⸗ 


— 


ln 2 
9— baum deß Lebens / Johan. 16. den GOTT mitten im Das 
Ah radiß ſeiner heiligen C hriftlichen Kirchen gepflanger hat Ida 
virſtu finden die lieblichen Weintrauben / vnd ſuͤſſen Feigen / 
FT damit du deine betruͤbte Seele in allen noͤhten vnd anfechtun⸗ 
gen kanſt laben vnd erquicken / zum rechten warhafftigen troſte 
BR def ewigen Lebens. J 

Ir Solchs mit Erempeln zu beweifen / wenn ein betruͤbet 


1 " Hertz vnd Seele Jin erfehreefung der Sünde / vnd Fluch deß 
m" — Gefegeszwiln daß Paradiß oder Garten GOttes gehen) und 
m ſuchen die heblichen Trauben / vnd füllen Feigen de waren 


mm Troſtes / damit ein Menfch in folcher betrübnig feine Seele 0 5 

mi"  Jaben vnd erquichen koͤnne / kompt folcher Menfche sum Dapis Intl —XX 
mi" «fen / der weiſſet jn auff den Dornbuſch vnd Diſtelſtrauch / der li 2 13 14 18 
nich Papiſtiſchen Lehr von verdienſt der Wercke / da wird nimmer⸗ | 


DL mehr ein lieblicher Traube oder, füffe Feige gefunden / zu der Male 
Tal Seelen labung vnd erquickung / fondern da werden gefunden/ 
Ch? die fcharffen Dorn vnd Diſteln / dadurch die Seele Immer [ 
—B mehr vnd mehr verwundet vnd geſtochen wird· u! 
a! Ce ij Alſo —4 
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Ant achten Sontage 

ii Alſo auch / kompt ein folcher Menſch an die Schwermer / 
| h bie werfen jn auff den zweiffel/ ob er von GOTT Zum schen  mÜ 
| hi oder zur verdamniß gefchaffen ond ausuerfehenfeye Dafım mi 


Be; ii Det ein ſolch betruͤbt Menſch / der Trauben vnd Feigen ſucht/ lm) 
—* N abermal nichts anders denn eitel Dorn und Diſteln Dadurch mit 
| a. feine armebetrübte Seele noch mehr vnd mehr geftochen und mil 
Kia verwundet wırd / biß in verzweiffelung def ewigen Todtes. oen 
u Kompot aber em folcher betrübter Mienfch/der Wernau 8 
u | 4* ben vnd Feigen / zu labung vnd erquickung ſeiner armen Sed ml 
7 94 ſuchet / zu einem waren Cuangeliſchen Lehrer / der weiſet und or I 
| | führe in zu dem rechten Weinſtock vnd Feigenbaum deß Je hl 


bens / JCſum CHriſtum / da findet er die heblichen Trauben 175 


. endfäflen Feigen / damit der heilige Geift eine ſolche betrübe | mmk 

MM. Seele labet vnd erquicket mit dem trofie def ewigen Sehens? MM: 

MM * Dauon S. Pererzum ERRENCHeiſo ſpricht Wo Ni 

| h AURER, follen wir hingehen / du haft Wort deß ewigen Lebens / So im 

| | | hannis 6. | Mn 

u Si Zu dieſer eröftlichen Lehre / gegen vnd wider alle falfehe kun 
a a Propheten / Ketzer vnd Schmwermer / gehören die eröfllichen kn 
1 ; Si J— Wort onfers HE KRRENIEHENKRI/ Matıh.ns th 
"AR a ie Kompt su mir alle die jr mühefelg vnd beladen ſeid / Ich wil hen, 
Bun: a euch er quicken. Vnd Johan. 3 Alſo hat GOtt die Welt e 
—0 RI gehliebet / daß er feinen einigen Son gab / auff daß alle die an Mad 
Be 8 | In gleuben nicht verlohren werden / fondern daß ewige Leben fe 

I baden. Vnd Johan. 6: ch bin daß Brot deß Lebens / daß ° hin 

Pi. Pe vom Himel gekomen iſt / Wer von dieſem Brote eſſen wird / Mm 
ah hist der wird geben in Ewigkeit / und daß Brod daß ichjmgebm Nm 
J werde / iſt mein Fleiſch / welches ich geben werde für daß Leben A 
) bvder Welt / Wer meın Fteifch jſſet ond trincket mein Blut / det In 





SS, bar daß ewige Leben / vnd ıch werde In am a on 
- ” au ⸗ 






ru 


- 
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nach Trinitatis. 


aufferwecken. Denn mein Fleiſch ift die rechte Speiſe / vnd 


men Blut iſt der rechte Tranck / Wer mein Fleiſch jſſet / und 
trincket mein Blut / der bleibt in mir vnd ich in im: Wie mich 
geſand hat der lebendige Vater / vnd ich lebe vmb deß Vaters 
willen / Alſo wer mich ſſſet / derſelbige wird auch leben vmb 
meinent willen. Item / die Wort die ich rede / find Geiſt vnd 
Leben. 

Haß ift der rechte Weinſtock ond der rechte Feigenbaum 
im Paradyſe GOttes / dahm alle rechte Propheten / Apoſiel 
vnd ware Lehrer / alle betruͤbte Hertzen vnd Seelen werfen] 
daß fie die rechten lieblichen Weintrauben / vnd die ſuͤſſen Fet⸗ 
gen / der erquickung vnd Troſtes zum ewigen Leben / finden 


— — — — 


vnd bekomen můgen / wie die haılıgen Apoſtel ſprechen: Daß 
iſt ã gewißlich war / vnd ein thewres werdes Wort / daß 
JEſus CHriſtus gekomen iſt in die Welt / die Sünder ſelg 
zu machen/ı. Tim. 1: Vnd es iſt in keinem andern Heil / 
Es iſt auch kein ander Name vnter der Sonnen den Men⸗ 


ſchen gegeben / darınnen wir koͤnnen ſelig werden / Act. 4. 
Diſem JEſu dem gecreutzigten / geben alle Propheten zeug⸗ 


miß / daß durch feinen Namen vergebung der Sünden cinps_ 


Act. 10. 

Solche Exempel finden wir zun Galatern im 3. Capittel / 
da der heilige Apoſtel die Galater fraget / ob ſie durch die Wer⸗ 
cke deß Geſetzes / dahin fie von den falſchen Apoſteln geweıfet 
wuͤrden / oder durch die Predigt deß Glaubens / dadurch er ſie 


an den rechten Weinſtock vnd Feigenbaum deß Lebens 


Nemlich / an den gecreugtzigten IEß 


een Ga enge be. Or Sram | 
hette / den heiligen Geiſt empfangen hetten. Mehr Erempel 
durch alle Artickel vnſers Glaubens / weiſet ons die tägliche 


Erfahrung / wider die Papiſten / ond allerley Ketzer vnd 
Ccec ij Schwer⸗ 
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Am achten Sontage 
hi  Schwermer / dennin keinem Artickel oder Punet finder man 
| # Tin der falfehen Propheten vnd Schwermer Schr / hebliche 
A J rauben vnd fülle Feigen deß Euangeliſchen Trofles /das 


- Ale 


——— betruͤbte Seelen mehr-vnd mehr ger 
| ochen / verwundet / vnd in vnglauben ond verzweiffelungges 
| | führe werden. 
| | Was denn auch mehr vor Früchte fein der falfchen Pros 
9 pheten vnd Schwermer / dauon mag ein jeder felbs leſen / Je⸗ 
remie 23: Sie lieffen vnd ich ſandte ſie nicht. Vnd Ezech3. 
vndı4: Sie Iprechen der NE RR hats gefagt / fo ſie doch 
he der IERN Nicht gefande / und es nicht geredt hat / fiefagen 
J 94 fried / fo doch Fein Fried iſt / daß Volck bawet die Wandt / vnd 
N \ | * ſie Tuͤnchen dieſelbige mit loſem Kalck / vnd ſuchen wie ſie ſich 


— . — 
— 
— — - 


ſelbs weiden. Vnd 2. Cor. u. Sie machen jre Zuhoͤrer zu 


geſichte / Inſonderheit aber ſoll dauon ein Chriſt leſen daß 4. 

De. di Capittel der  Epiftelan Tim. Vnd von folchen vnd dergleis 
J J —J chen mehr Fruͤchten redet weiter daß gleichmß vom faulen 
IA. TEE | Baum der Feine guee Früchte bringet / auch nicht bringen 

Bu ae ‚fan: Dagegen aber daß gleichniß vom guten Baum / redet 

| I" J— von allen rechten fromen Lerern / waren Chriſten vnd jren 
Be ‘ Früchten. Wie aber der Son GOttes am Juͤngſten Tage 
| | | _ ‚alle falfche Propheten ond Schwermer / de fich nicht beferen 
a Mm „ mollenAmitjren Schaffskleidern fur allen’ heben Engeln vnd 
7 | NHelligen wirt zu fehanden machen und in Abgrundt der Hel⸗ 
N len verſtoſſen / daß fagt er felbs am End dieſes Euangelij: Es 

N | werden nicht alle die zu murfagen HERRN PEN Rin daß 
1 | Himelreich Fomen / jondern die da thun / ven willen meines 
Pe EEE Vaters. 
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4 4 * durch der heilige Geiſt die betruͤbten Seelen labet vnd ers 
| 7 Auigkee/ fondern man findet darinnen eitel feharffe Dornen 


Knechte / ſchinden fie /trogen fie vnd fehlahen fiem das An⸗ 
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iM 
NM nach Trinitatis. 
Nm Vaters. Es werden viel zu mır ſagen HERR HERR, —4 

' haben wir nıchtin deinem Namen geweiffaget? Haben mir 1 
nicht ın deinem Namen Teuffel aufgerrieben ? Haben wir 
nicht an deinem Namen thaten geihan ? Denn werd ıch für 
jnen befennen / Ich hab euch noch nie erkandt / weicher alle“ 
mn YORE IT Veeltheter. Damit haben alle falfche Dropheten/ 
NT Reser vnd Schwermer jren endtlichen beicherdt vom HEirn 
IEſu CHriſio / darauff fie am Juͤngſten Tage jr Gericht 
MN empfangen werden. 


— 
m Kin Kir 


rl), 
ny sa 
Cifii 
BEIM, 


m mn 
EIN Min 





hs uni 

nis Dem Ewigen Con GOttes vnſerm lieben HERAN 
tal JEſu CHriſto fen Preiß Lob und Danck / daß er als der ges 
—V treuͤwe Hoheprieſter / vnd Hirte vnſer Seelen / vns fo Des 
IN hu terlich vnd getreuͤwlich fuͤr den falfchen Propheten / Ketzern 
alt vnd Schwermern / hat gewarnet / ond ons diefelbige Fenr en 
Kim — gelernet hat: der wolle auch durch Die nad dep Heiligen Geiz 
Wal fies / vns gnediglich für dem reiffenden Wolff und Moͤrderi⸗ 
(nm ſchen Lügenteäffet/ der in allen falfeyen Propheten und Sch⸗ 


la! » wermern wonet / vnd auß menredet / gnedigkich behuͤten / vnd 
or in der einfeltigen warheit feines Worts und Heil gen Euange⸗ 
bn gnediglich biß an vnſer End erhalten / zu vnſer Ewigen 


dus Seugkeit / Amen, 9— 
er "eo —X 
Dach | | | 2» 93 010 4 
EEuangeltum am Neunden Contage Hi 

ai nach Trinitatis Pur am 7. 
Capittel. 9— 


N j 
OR j 
—18 J 
f j j 


u ar U JEſus 


—9 
A 
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h Ya Ko Yan Yan 
| af Eſus fprach zu feinen Juͤngern: Es war ein 
ll J reicher Man / der hatte einen Hauſshalter / 
J— ber ward fuͤr m berüchtiget / als hette er iM 
il h; J— feine Guͤter vmbbracht. Vnd er fordert jn vnd 
ae m ſprach zu im: Wie höre ich daß von dir? Thu 
IE Si scchnung ven deinem Haufshalten z denn du 
ET kanſt hinfurt nicht Hauſshalter fein. 


Der Haufehalter ſprach ben ſich ſelbs Mas 
ſol ich hun! Sein Herr nimpt das Ampt von 
mir. Graben mag ich nicht / fo ſcheme ich mich zu 
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betteln / Ich weis wol was ich thun PAARE ‘ 
Br 0 
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rim 
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nach Trinitatis. 
bon dem Ampt gefeßet werde / das fiemich in fre 
Heufer nemen. 

Vnd er rief zu fich alle Schüldener feines 
Herren / vnd fprach zu dem erfien: Wie viel 
biftu meinem Herren ſchuͤldigt Erfprach: Hun⸗ 
dert Tonnen Oles. Bad er fprach zu im: Nim 
Deinen Brieff / feße dich / vnd fehreibe flugs funff⸗ 
Big. Darnach fprach er zu dem andern: Du 
aber / Wie viel biſtu ſchuͤldig? Erfprach: Hun⸗ 
dert Malter Weißen. Vnd er fprach zujm: Nim 
Deinen Brieff / ond fehreib achtzig. Vnd der 
Herr lobete den ongerechten Haufshalter / dag 
er Flüglich gethan hatte, Denn die Kinder dicfer 
Welt find Flüger / Denn die Kinder des Liechtes 
in jrem Geſchlechte. | 

Vnd ich fage euch auch: Machet euch 
Freunde mit dem onrechten MMammoñ / auff 
dag / wenn je nu darbet / fie euch auffnemen in 
Die ewigen Hürten. 


ond Bußpredigt vnſers lieben HERREN JEſu 
CHriſti / an alle Menſchen / welchen der liebe GOtt 

Gaben vnd Güter gegeben vnd verleihet hat / andern Mens 
ſchen damit zu dienen / vnd vornemlich an die jenigen / welche 
ex mit ſeinen Gaben in Empter / ober die Gemeine geſetzt hat / 
| dd daß 


a» gegenwertige Euangelium /Ift eine vermanung 
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Am neunden Sontage 
daß fie ſollen gedencken / fie ſein vber jre Empter vnd ober die 
BGben vnd Guͤter GOTtes / nicht ſelbs Herren / daß fie 
ib. macht baden zu thun ond zu handeln wie.fie wollen /ohnalle N 
1 | "Furcht und ſchew / wie der vngerechte Richter fpricht / Sucıg; NE 
BE FISCH fürchtemich nicht für GOTT / ond ſchewe mich für dl 
Feinem Menſchen / fondern daß fie allzeit gedencken follenydag hi 
fie ın jren Emptern vnd ober jre Gaben vnd Güter nice Mi 


hir 


mi 






















| 1. Bi Amehr denn GOttes Haufshalter fein / deme fie auch in alle ln 
a 5 TEN . jrem thun ſollen onterthan-prd-gehorfam fein. Denn was > 
bi 9 ſſie vbels thun in jren Emptern mit jren Gaben vnd Guͤtern N 
| ‚ndle jnen von GOTT befohlen fein / dauon follen vnd müflen = u 


ſie GOTT jrem Vberherren vnd Leenberzen / biß auff ir 


j al MER: | daß vnnuͤtze Wort rechenfchafft geben’ Matth. am 2. Cu Nm 
H uf J pittel. Derhalben der heilige Apoſtel S. Bau dieſe vorm» N 
1 “ nung CHriſti im heutigen Euangelio auch auff die Prediger - n 
| I Pa Un 0 inder Ehriftlichen Gemeine deutet vnd auslege ‚welchen der M 
all! AR HERRXChriſtus feine Geheimniß / daß iſt/ die Seiflichn 0 
N; ; „ , Güter feines heiligen Euangeln / vnd der heiligen Sacramen⸗ Ni 
1 Te 0% i ten befohlen / 1. Cor. 4: Dafür halte ons Jederman / Nem⸗ Mu 
J J J— lich / für CHriſtus Diener vnd Hauſshalter vber GOTtes Nm 
— | Geheimniß. Nun ſuchet man meht mehr an den Hauſchal⸗ m 
DR: J—— tern / denn daß ſie trew erfunden werden / Wie ſolches auch | 
| A von HERREN JEſu CHriſto felbs ausgelegt wird) 09. 
N: IBAN ER Matıh, 25. durch die Pfunde / die der Pers feinen Dienen tn 
Ei: | vor feiner Reife austheilece / einem jedern nach feinem vermuͤ⸗ Ki 
Tr Pk gen / daß fie damit handeln / ond fruche fehaffen folten. JE 
ia 18 Alſo iſt diß Euangelium zum erfien eine gemeine verma Nm 
Ei nung an alle Menſchen / onD inferiderbeit an ale —— lm 
GSttes in allerlen Ständen / Geifllichen / Weltlichen nd lt 
Kanjoflande 2 daß Jederman darinnen mit Don Saba: un tm 

Hi er 
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| nach Trinitatis. 
Gütern die im ron GOTT verleihet / befohlen und vertra⸗ 


met ſein / nicht nach einem eigen gefallen / als ſein ſelbs Herrꝛ/ 
ſondern nach GOttes befehl / als ein getrewer Diener vnd 


Hauſehalter GOttes / ſolle thun vnd handeln / vnd allzeit in 
alle feinem thun an die Rechenſchafft gedencken / die er GSu 
zu thun fehüldig iſt. Wenn folches von Jederman bedacht 
wuͤrde / ſo wuͤrde es in allerley Staͤnden / vnter vns Menſchen 
beſſer zu gehen / als leider geſchicht. | 

Zum andern aber weiſet der beſchluß diefes Euangelij / 
daß in dieſem Gleichniß iſt eine beſondere vermanung an die 
Weltlichen Stende vnd Empter / vnd die jenigen / welchen 
GOTT ın folchen Stenden und Emptern leibliche Hauſs⸗ 
haltung befohlen / und da feine Gaben vnd Güter verlcıhet 
bat / daß fie ja nicht follen forechen oder gedencken tie der 
vngerechte Kichter / Luc. ı8: ch fürchte mich nicht für 
GOTT / vnd ſchewe mich für Feinem Menſchen / ſondern 
daß fie in alle jrem thun / wie geſagt iſt / ſollen GOTT iren 
Vbeerrherꝛen fürchten / und für Augen haben / wie GOit ven 
Joſua felbs vnterweiſet / Sap.ı. Vnd follen fich auch ſche⸗ 
wen ond fürfehen für den Dienfchen / darüber fie zu Naufehale 
ken von GOTT gefeget fein / daß fie von denfelbigen durch 


jr täglichs ſeufftzen / fehrenen vnd threnen / ben dem lieben A 


GDHTT vnd hoͤheſtem Vberherren / nicht werden beruͤch⸗ 
tiget / daß ſie in jrer befohlen Hauſshaltung vntrewlich vnd 
vnrecht handeln / ſondern daß fie jre Gemeine durch jre ge⸗ 
trewe Hauſohaltung jnen zu Freunden machen/ daß fie jnen 


in jrem täglıchen Geber zu dem heben GOTT Tante zevgniß. 


Beben jres getremen Naufehalteng / vnd Chriſtlichen handels. 
Denn beydes iſt von den haltern die von GOu Emp⸗ 
ser empfangen haben / nicht sunerachten / fondern hat beydes 

Od ij krafft 
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Am neunden Sontäge 9 
krafft für den Ohren deß HERREN wiegefihricht 

ſtehec / Jacobi 5: Multum valet deprecatio iufli , Deß Gerechten I 
Et Geber vermag viel/ wens ernfilich iſt. Widerumt aber ſpricht u 
| Syrach/ Cap 4: Wende dein Angeficht hiche von dem ihr 
pr Bl Armen / vnd wende deine Augen nicht von dem dürfftigen N 
| DE auff daß er nicht vber Dich klage. Denn der jn gemacht hat hr 

erhoͤret fein Geber / wenn er mit trawr igem Nergenvberdich ii 


0 klaget. Im Latinſchen Zere ſtehet alfo: Maledigantis bin —VE 

| amaritudine anime exaudietur deprecatio illius , Exaudiet autern tu In 

+ | [a quifectiulum J IM: 

; | | Hiraus follen alle die jenigen / welche GOTT in Ems “ 

Bi | | „ „ser geleßee hat / diß lernen / daß_bei iß gemei ed bi 
ji Ba’, Segen / vnd alfo auch widerumb daß gemeine fehrepen und F 
4 Be gemeiner Fluch / fürn m HERRENGDTTEr fe ki 
—9 ii hat / wens aus fromen Hertzen herfleuſt. Vnd ſol dabey Je⸗ Ah 

| h EN. [3 derman in ſeinem Ampt vnd Stande / dv ENERKEN MM 

| sehr CHriſti eigene deutung ober diß Euangeliumfleifigd ir: 

ah J Hertzen nemen / Matth 24: Welcher iſt aber nun ein trewern 
ji Tal 4 und Fuger Knecht / den der KERN gefener hat vber fein fee 
ji \ ; J Geſinde / daß er jnen zu rechter zeit Speiſe gebe. Selig iſt de 
a DE ‚Knecht / weni fein HERR kompt / vnd finder jn alfo hun: Mm 
—3 ARE og Warlich ich ſage euch / Er wird jn ober alle feine Güter ſczen. m‘ 
| SE So aber jener ver boͤſe Knecht wirdin feinem Hertzen fagen / Ay 
BE Mein HERR Fompe noch large nicht / vnd fehet an |" 


ſchlahen feine Mitknechte / jſſet vnd trincket mit den Truncke⸗ | 
Pi N) nen’ ſo wirrd der HE RR deflelbigen Knechtes Fomen an dem in 

J w | Zage deß ek fich nicht verſihet / vnd in der ſtund die er nicht Im 
11 meinet / vnd wird In zu ſcheitern / und wird jm feinen Lohn ge kai 

ben mis den Heuchelern / da wird fein heulen vnd zeenklap⸗ | Ih 


pern. HN 
Nun | 


— 






— 
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ten, | nach Trinitatis. Be 
© Num wollen wir die Wort deß HERREN JEſu 


mh di de; | = | 2 a 
| Dan CHriſti im heutigen Euangelio mit fleiß und andacht bevens 
hi, denen Der HERR CHriſtus faher dig Euangelum > 


ih en alſo an: Cs war ein reicher Mann / der hatte einen Hauſs⸗ 
enle * halter. Wer dieſer reicher Mann ſey vnd welche feine Hauſs⸗ 
halter find / ſolches lege der Apoſtel vom Weltlichen Stande 
Hm alſo aus / Rom. 13: Wo Obrigkeit iſt / die if von GOTT 
N geordnet. Item Dx Dbriakeit it ©.Dttes Dienerinnes 
ai Denn GXXiſt nicht allein m HERR dber daß Geiſt⸗ 
In ML: —— oder Geiſilichen Standt in ſeiner Chriſilichen 
Ab Kirchen / daruͤber er feinen Son IEſum CHriſtum zum 
NHemupt geſetzet hat ı Ephef,u Sondern GOTT iſt auch ein 
N IIER NR vber alle Weltliche Regiment und Staͤnde / welche 
KIN er auch feinem Son SCH EHriſio vnterworffen hat / wie im 
‚m Telbigen Capittel gefchrieben fichet: GOtt hat feinen Son 
"N JEſum CHriſtum gefeger su feiner rechten Hand im Himel / 
Fund vrber alle Fuͤrſtenthuͤmb / Gewalt / Macht / Hersfchafft vnd 
in Alles was genennet werden mag /nichtalleine in dieſer Welt / 
ah fondern auch in der sufünffeigen / vnd hät alles unter ſeine 
mit SFüflegerhan. Derhalben lehret ver HERR CHriſtus mit 
Keil dieſen Worten /daß gleich wie S. Paulus von der Apoſteln 
vnd Predigern im Geiftlichen Stande — daß ſie ſind 


— 





Sauſshalter & Dies / vnd Diener CH 1 MR REN 
Il NE j 65 8 | | PM 

n F Alſo ſol auch ein jeglicher im Weltlichen Stande vnd — — 
Regiment ſich ſelbs lernen in demuht erkennen / daß er in ſei⸗ 4 

ii nem Ampt e ft von GOTes gnaden ein Hauſchalter GOt⸗ 

nl tes / vnd Diener JEſu CHriſti deß Sons GOttes / und dat 0 

ya infeinem Ampt von GOTT beſtellet iſt daß er GOit —0 

iM vnd feinem Son JEſu CHriſto folle getrew fein / auff daß er / Mi 

| en LE. wenn 





N 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
Hielmst. 104 4° (IN 559) 






Am netinden Sontage 


wenn rechnnng von jm gefordert wird / für ein 
benn rechnn en getrewe 
Diener vnd Naufshalter befinden werde, . 


| | . Diefe vermanung fiellee der heiliae Ge 
i' v | heilige Geiſt allen Welt 
iq | lichen Herren vnd Kegenten für / vom hoͤheſten biß auff den 
f N nidrigfien / im 2. Dfalm Dauds: Co lafler euch nun 
| N, „werfen jr Könige / vnd laſſet euch züchtigen jr Richter auff 


= nn I 
wet euch mit zittern. Kuͤſſet den Sen daß er nicht zuͤrne / 


Wenn ſich nun fürs erſte ein Weltlicher Herz oder Re⸗ 


4 M gente / hohes oder nidriges ftandes / aus dicſem Namen hat 
m lernen erfennen / Nemlich / da er ın feinem Stand vnd 
9 M h Ampt / iſt eines Dberherm im Himel/ Diener vriv Hauſs⸗ 
—J halter / dem er gehorſam fol ſein in feinem Ampte / und dem er 


Ri ee up u jeder ah vnd fonderlich wenn er von binnen 
j | J eine Amptie abgefordert / vnd für den Richt ul de 

J | " HE RX R E IE EHriſt fol gefiellse werden / 

TREE! h yon feinem Hauſshalten geben. | 

al h na So fpl-er auch zum andern lernen recht erkennen / die 
J— Gemeine oder daß Volk / darüber er von GOTT zum 
BA Saufshalter geſetzet iſt / mit den Gütern die im von $HTZT 
(. J— zur Hauhaltung vertrawet find: Denn gleich wie daß Ge⸗ 
a “20 finde vnd Güter im Haufe, darüber cin Hauſshalter vom 
Hauſs vater geſetzet ıft / nicht deß Hauſshalters eigen ſind / 
daß er ſelbs Herr daruͤber ſey / ſondern gehören dem Hauſova⸗ 

ter / der Herr darüber iſt / Vnd wie eines Amptes vntertha⸗ 

nen vnd Güter / dar ein Amptman oder ein Hauſsvogt vber 

geſetzet iſt / nicht find deß Amptmannes oder Hauſovogts 

| gigen 


— 
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1 ‚ ond jr vmblomet auff dem wege / denn fein zorn wird baldan" 
brennen / aber wolallen die auff jn trawen. * 
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nach Trinitatis. 
eigen Lfondern gehören dem Fuͤrſten oder Sberherien: Xlfo 
iſts auch nicht alleine im Geiſtlichen Stande, wie der Yer 
CHriſtus ſagt zu S. Deter / Johan 21: Pafce oues meas, weido 
meine Schaffe/ Vnd S. Paul ſagt / Act. 20. zu den Ciltes 
ſten zu Ephefo: So habt nu acht auffeuch ſelbs / vnd auff die 
gantze Heerde / onter welche euch der heilige Geiſt geſetzet hat 
zu Biſchoͤffen / zu weiden die Gemeine GOttes welche er 
durch fein eigen Blüt erworben hat/ Sondern alſo iſts auch 
in den Weltlichen Otänden vnd Regimenten / Nemlich / daß 





die Gemeine oder daß Volck d e Hauſ⸗⸗ 
halter geſetzet hat / find die | deß oherfien _ 
Herꝛen / Nemuch / vnſers HERREN GN Tees im Ne N 


mel / der feine Gemeine oder fern Volck mie den Guͤtern / die 
sur Hauſshaltung gehören/ finen Naufshaltern und Dienern 


zu getrewer Hand verleihet / vnd zu regteren befohlen hat wie | 





folchs der haılıge Dauid Ipricht / Pſalm 24: Die Erve iſt deß 
HERRXEN ond was darinnen iſt / der Erdbodem vnd was 
darauff wohnet. Vad alſo leſſet auch GOtt dem Koͤnig Das 
ud ſagen durch den Propheten Nathan /2. Samuel. >: So 
fpricht der HErr Zebaoth / ch habe Dich genomen-von-der 
Weide / daß du ſein ſolteſt ein Fuͤrſt vber mein Voick Iſrgel. 
Welches auch der Koͤnig Salomon bekennet tm Buch der 
Weißheit / Cap. o: Du halt mich erwehlet zum Konig ober 
bein Volck / vnd zum Richter vber deine Sone vnd 2 schter. 
Diele erinnerung weifet alle Regenten und Haufshalter 
in allerley Ständen / in den 82. 0nd 94. Pſalm / daß eın jeg⸗ 
licher Hauſshalter / er ſey Geifllich oder Weltlich bey ſich ſol 
wol bedencken / daß der oberſte HERR und &Her/ der Im 
daß Hauſohalten vber ſeine Gemeine und Kin Wolek/ vber 





iſt / 
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— J 


feine Sone vnd ſeine Tochter hat befohlen/ nicht fern dauon 
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Am neunden Sontage 


‚st ſondern dabey gegenwertig iſt / vnd ſelbs mit feinen Augen MM 
vnd Obhren auff hat / vnd darauff ſiehet / wie die \ 
4 hi Hauſshaltung zuugehe vnd gehalten werde, Denn diß find 'l% 
hr 1 merckiiche Wort im 82. Pſalm: GOtt ſtehet in der Geimele fr 
J— ne GOTtes / vnd iſt Richter vnter den Goͤttern. Wielange | 2 


wollet jr vnrecht richten / vnd die Perſon der Gottloſen fuͤrge⸗ Vrm 
hen / Sela. Schaffet recht den Armen vnd den Waiſen / vnd hl 





| yo helffet dem Elenden vnd dürfftigen zum Rechte, Erretterden ms: 
u | | geringen ond Armen / vnd eriöfer jn aus der Gottloſen gemalt, auf 

ki en | Aber fie laflen jnen nicht fagen / ond achtens nicht /fie gehen ° "nn 
ol | | jmmer bin im Sinftern / darumb müffen alle Grundfeſte deß m) 

f i Ei Landes fallen. Ich habe wol gefagt / jr feid Götter / vnd al⸗ I m; 

| he | Be) zumal Kinder deß Hoͤheſten. Aber jr werdet ſterben wie Men hi 

ie Then) ond wie ein Tyran zugrunde gehen: GOTT mache um 

t \ ih, 1 —— vnd richte daß Land / denn du biſt ein HERRM 
| v 1 pberalle Heyden, | hef 
aa! AR Vndim94. Pſalm: Erhebe dich bu Richter der We) ml 
u, —9 vergelte den Hoffertigen was fie verdienen. HERR / wie a) 
I} ER. 20 4 laange ſollen die Gottloſen pralen / Vnd ſo trotzlich reden / vnd Im 
u } alle Vbeltheter fich forühmen, HERR fie zufchlahen dein u 

. 


I 4  Dolek /ond plagen dein Erbe, Widwen und Frembolingen ah 
ia — J—— erwuͤrgen fi Ddten die Waiſen. Dindfagen/der2En g 
EL fichet es nicht / und der GOtt Jacob achtet es nicht. Mercket Itir 
BE doch jr Narren vnter dem Volcke / wenn wollet Ir klug wer? hg 

| u den? _ Der daß Ohr gepflanget hat folte der nicht hören? A 

| Lt "Der dap Auge gemacht hat ſolte der nicht fehen ? Der die MN 

2 wu 9 Heyden zůchtiget / folte der nicht ſtraffen. fm: 
! N Auff folche ernſtliche Wort ın den  almen / gibt dee hr 
| | | HERR CHriſtus in diefem Euangelio diß merckliche Erem im 

20 pel / daß der Hauſshalter wird für dem reichen er x | 





— 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
Hielmst. 104 4° (IN 559) 






My 
Ahlen, 
Mr 
be} 
St 
Ki 
le 
MN 


r Yt ’ 
a ht 


IS 


msn 
mal Er 
ein eh 
ve 
kn BR 
han 


m NE 
A 
ira 
m) — in 
I han 
sn 
elle 
m 

eh 


himt 
ei 
1, 


N 


nach Trinitatis. 
Herzen berüchtiget / als hette er jm feine Güter vmbracht / ond 
er foddert jn vnd fprach zu jm: Wie hoͤre ich daß von.dir 2 
Thue Rechnung von deinem Hauſshalten / denn du kanſt bins 
furt nicht Hauſshalter fein. 
Daß Exempel iſt genomen aus der taͤglichen Erfahrung. 
Wenn daß Geſinde im Hauſe offtmals klage bringet für den 
Hauſsvater / vber den Hauſshalter / oder die Vnterihanen 


eines Amptes viel klage bringen für den Fuͤrſten / vber jren 


Hauſshalter / daß vntrewlich in der Hauſehaltung gehandelt 
wird / ſo thut auffs letzte der Hauſs vater oder Vberherꝛ Ohren 
vnd Augen auff / daß er den vngetrewen JJaufehalter ſoddert 
vnd zu reden ſetzet / vnd mit ernſte zu jm ſpricht: Wie hoͤre ich 
fo viel klage von dir? Thue Rechnung von. deiner Hauſehal⸗ 
tung / denn du kanſt hinfurt nicht Hauſshalter ſein. 


Alſo auch / wenn die Gemeine vnd daß Volck GOTtes / 


fo er feinem Hauſshalter befohlen hat / mit taͤglichem vnableſſi⸗ 


gem ſeufftzen / ſchreyen vnd klagen / zu dem oberfien ERS | 


REN und GOttruffet / vnd fuͤr jm den Naufshalter beruͤch⸗ 
tigen / daß er in feinem haufshalten mit GOttes Volck vnd 
Guͤtern / fo jm befohlen ıft/ vntrewlich Handelt / fo erfolger denn 
auch darauf zwasder HERR EN rifus in diefem Euans 
gelio ſaget: Vnd der Her: foddert den vntrewen Hauſshal⸗ 
ter vnd ſprach zu jm: Wie hoͤre ich daß von dir? Thue Rech⸗ 
nung von deiner Hauſshaltung / denn du kanſt hinfurt nicht 
Hauſshalter fein / daß iſt / GOtt iſt wol langmuͤtig / leſſet den 
vngetrewen Haufshalter durch fein Wort zur Buſſe vermas 
nen vnd firaffen / vnd gibt Im durch feine langmuͤtigkeit zeit 
zur Buſſe vnd bekehrung / Aber wenn nichts wil helffen / fons 
dern daß ſchreyen und Flagen jmmer mehr vnd groͤſſer wird / 
wieder HERR CHrifins felbs ſpricht Efai, am 5. Capittel: 

Er Fapecs. 
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Anm neunden Sontage — 
Expectaui iudicium & ecce impietas, expectaui iufhiciam ey en J 
clamor , Sch wartet auff Recht / ſiehe / ſo iſts fehinderey / auff M 
| ’ Gerechtigkeit / ſiehe / ſo iſts lage: Alsdenn Fan vnd miles 
— GOTC auch lenger nicht dulden vnd leiden / ſondern fpricht il 
)) | Mi zu feiner Zeit zu einem jeglichen Hauſshalter / vom höheften Mi 
Keyfer an/ biß auff den nidrigften Richter oder Batorenvogt/ m) 
— mit dieſen ernſtlichen Worten: Du Keyſer / du König, du * 
inkl Fuͤrſt / wie höre ich daß von dir < du Burgermeiſter ond Rich⸗ I 
u BR u ter / wie höre ich daß von dire Thue Rechnung von deiner m 
Be Ni, Hauſshaltung / denn du Fanft Binfure nicht mehr Keyſer / oder Kerl 
Herr / oder Burgermeifter / oder Richter / oder Vogt fein) hl 
du muſt nun dauon ond muſt fterben / vnd für den Richt⸗ [® 


— — — 
——— * 
— — riss 

— » = — 


fiuel zur Rechnung für gefiellet werden. Daß ifis daß im m 
| * Pſalm ſtehet: Ich babe dir wol mein Ampt befohlen / m 

| Hi aber nun mujtu e ei | e / nach dem 
Ph | Beſebe/ daß vber alle Menſchen gefegerifts Dndzun de 7 
y \_breerno: Den Menfchen ift geſetzet einmal zu fierben / dar⸗ 9 
4 nach iſt daß Gerichte. Dauon auch geſchrieben ſtehet / Art. ‚m 
a — il 17: GOTT gebeut allen Wenſchen an allen enden Zufe 
TREE an a! 7; zuthun/darumb daßer einen Tag geſetzet hat / auff welchen * 
J er richten wil / Den Kreis dep Erdbodems in Gerechtigkeit. J 
Dana RER Vnd 2. Korinth. 5: Wir müflen alle offenbaree werden für J 
| EAN J „dem Richtſtuel CHriſti / auff daß ein jeglicher empfahe / * 
-⸗/nach dem eh gehandelt hat in feinem Leben / es ſey gut oder 
4— J Aa Ih % | a)) _ bie tuf 
De ai Diefe vermanung der ernfilichen Worte in dieſem Euan ⸗ hi 
ah WEN gelio ( wiehöre 1 rThuce rechnung von deinem |, 
| ‚do ‚ Naufshalten denn-Du-fanf-hinfurt nicht Hauſshalter fein) * 
ſollen auch alle die jenigen / zu jrer warhafftigen Buſſe zu 
Hertzen nemen / die in ber heiligen Chriſtlichen an ni h 
mp | 
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nach Zrinitatis, 


Ampeder Seifttichen Soanfehattung-ontrewelich führen / denn 


GOtt wird mit jnen durch die finger-nichtfehen. 
Yu folget in dem Gleichniß dieſes Cuangelij / daß Exem⸗ 


pel von der klugheit deß vngetrewen Hauſshalters nach feiner 
art / darinnen der HRERR ENrifius nicht obet deß vngetre⸗ 


wen Hauſshalters vntrem vnd Bnigerschtigfeit/ fo er ſemem 
Kerzen mit d al widgr.daß fibende Ges 
bot / Du foltıyeht fielen, Sen 

art wie deß HERKEN CAKE Wort im Euangelio 
klerlich zeugen: Vnd ver Herr lobete den orgerechten Hauſs⸗ 
halter / nap — —7— die Kinder dieſer 
Welt fein flüger / denn die Kinder deß Liechtes in jrem Ge⸗ 
ſchlechte: Gleich wie auch ver HERR CHriſtus im 13. 
Capittel Matthei zwey gleichniß von Kauffleuten / aus der 
Welt lauff vnd art fuͤrſtellet / damit die Chriſten zuuermanen / 
wie ſie auch ſollen viel mebt trachten nach dem Schatze / vnd 
eblen Perlen dep heiligen Cuangelij / Nemlich: Daß Himel⸗ 
reich iſt gleich einem verborgenen Schatze im Acker / welchen 
ein Menſche fandt vnd verbarg jn / vnd ging hin für fremden 
vber denfelbigen / ond verfaufft alles was er hatte / vnd kaufft 
den Acker, Abermal ifi daß Nimelseichgleich-cinm-Kauffe 
man / der gute Perlen fuchte / vnd da er eine koͤſtliche Perlen 
fand / ging er Din / ond verfauffte alles was er hatte / vnd 


Alſo ſtellet der HERR CyHriſtus in diefem Euangelis 
diß Erempel aus der Welt art und lauff allen den jenigen für, 
welchen von SHTT Empter und Güter befohlen und vers 
leihet find / Nemlich / Da diefer vngetrewer Hauſshalter 
nicht weis / mo er fol bleiben , wenn er von feinem Ampte abs 
geſetzet wud / Graben Fan er nicht / fo ſchemet er ſich auch zu 

Eee ij bestehn, 
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dern lobet feine Elugheit in feiner | 
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Am neunden Sontige | 
betteln. Darumb brauchet er feine Klugheit nach der Welt ni 
art / ehe er abgefeger wird / vnd machet ſich feines Herzen nl 

| J Schuͤldener zu Freunden / mit dem vngerechten Mammony m 

'f 4 der jm vom Herꝛen vertrawet war / damlt nicht vurecht / ſon⸗ mi) 

*3 De Z_ bern recht an hun 1 baj er feines Herꝛen Schüldenern jre rn 

| | child mit onrecht / vntrewlich vnd dieblich nachleſſet / auff pm 


daß er nach feiner enturlaubung bey jnen Behauſung vnd uns —L 


a | serhaltung finden muͤge: Wie vielmehr ſoulen die jenigen/ond hun 
cal, al A ein jeglicher / dem HDTZ in feiner Gemeine / vnd vnter duf 
eh j | Bil feinem Volck / Empter und Güter zur Hauſshaltung vnter mi 


| ' die Hand geihan hat / weißlich vnd in der furcht GOlles das hi 
| mit vmbgehen vnd handeln / daß fe die Empter vnd Güte Sun 

ji A EER (welche nach der Welt art gemeiniglich zum vngerechten cut 
h en Mam mon geneiget fein / und auch gemeiniglich Dazugebram hi 
iR — chet werden / daß Hertz darauff zuſetzen / vnd Damme beyde pite 
| h | 9 * | GOTT ond Menſchen zu trotzen / vnd Jederman unter zu. \h 
drucken / vnd alſo GO TT vnd Menſchen ſich zu Feinde zu ih 


machen / vnd den gemeinen Fluch vnd GOttes firaffe vber UN 


| j' I, ah | 7 ) Sich au laden ) alfo ım Glauben / gehorfam / ond furcht GOt⸗ hi 
u } RAR ges / wie getrewe Saufehalter / gebrauchen vnd anlegen / daß MM, 
"ABEL SR Re fie ſich damır die Menſchen / ond fonderlich die Gememe vnd — 
DE Enge: ui v Guedmaſſe CHriſti zu Freunden machen / auff daß ſie durch 
— jr taͤglich Gebet gute zeugniß bey GOTT haben / vnd auch a 


N; am Juͤngſtentage genieſſen mügen. N) 
Mi | \EaF “ Denn wieder HERR CyHriſtus an dem Tage wenn ” 
ni er die Gottloſen aus der ewigen Hütten wird verwerffenin * nit 

# | N abgrund der Helle / zu jnen alfo wır) fprechen: Gcherhinvn u: 
| Aut mir jr verfluchten in daß ewige Fewer / daß bereitet ift dem l 

Teuffel vnd ſeinen Engeln / "ch bin hungrig gemeft / vnd je 
habe mich nicht geſpeiſet Sch bin durſtig geweſt / vnd jr ar 
| ; — mi, 
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nach Trinitatis. 
mich nicht getrencket Sch bin cin Gaſt geweſt / und jr habt 
mich nicht geherberget / Ich bin nacket geweſt / end jr habe 
mich, nicht bekleidet "Sch bın kranck vnd gefangen geweſt / 
vnd jr habe mich nicht beſucht. War lich ich fage euch / was 
jr nicht gethan habet einem vnter diefen geringſten / daß habe 
jr mir auch nicht gerhan. Daß wird daſelbs fein daß zeugniß 


wider die Gottloſen. Alſo / wenn der RERR CHriſtus die 


fromen gleubigen / durch die krafft feines Leidens / Todts vnd 


Aurferfiebung wird auffnemen in dıe ewige Huͤtten / die_er ala =). 


lein durch ſeinen Todt ond Aufferſtehung allen gleubigen bes 
reitet hat / Johan. 14. Denn wird er zu jnen alfo fprechen : 
Komet Ir gefegneten meines Vaters / ererbet daß Reich / daß 
euch bereitet iſt von anbegin / "Sch bin hungrig geweſt / und jr 
habt mich geſpeiſet / Ich bin durftig geweit / vnd jr habt mich 
getrencket / Ich bin kranck geweſt / vnd jr habt mich beſucht / 
Ich bin gefangen geweſt / vnd jr ſeid zu mir gekomen: War⸗ 


lich ich ſage uch / was jr gethan habet einem vnter dieſen g⸗ 


ringſten Brüdern (daß habe jr mir gethan. Daß wird fein 
daß zeugniß am Juͤungſtentage / zu lob und ruhm fuͤr die fro⸗ 


men / gleubigen vnd Sortfürchtigen. 
ee — — — — 


Von dem zeugniß / vnd nicht vom verdienſt eigener / oder 


anderer Menſchen Wercke / ſollen vnd muͤſſen dieſe Wort 
CHriſti wol verſtanden werden Auff daß / wenn jr nu darbet / 
fie euch auffnemen m die ewige Huͤtten) denn es muͤſſen hiemit 
nicht die Wort vmbgeſtoſſen oder ausgelefchet werden / Tich» 
14: Ewer Hertze erſchrecke nicht / gleuber jr an GOTT. fo 
gleubet auch an mich. In meines Vaters Hauſe ſein viel 
Wohnungen / wo aber daß nucht wehre / ſage ich euch doch / 
daß ich hingehe / euch die ſtedte zu bereiten / vnd ob ich hin⸗ 
Ei Er: gche 
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Am neunden Sontage 
gehe euch die fledte zu bereiten / mil ich doch wider komen / 
vnd euch zu mir nemen / auff daß jr ſeid / wo ichbin. 
















h N u En RR nz 


J Der liebe getrewe vnd Barmhertzige GOTT gebe vns 
— ep allen feinen heiligen Geiſt ond Gnade / durch IJEſum ENris 
| DIR: Num onfeen HERKEN vnd Heylandt / daß wir alle, 
J ein jeglicher in ſeinem Stande / in warem vnd beſtendigem 
hs Glauben und BDtes furcht / diß heutige Euangelium zu, | ? 
N | | Hertzen nemen ond wol behalten / vnd dabey bedencken die 
9 9 orte deß heiligen Apoſtels S. Pauli / zun Galatern am | 
F | | 6. Capittel: Laffet ons qutes thun vnd nicht müde werden) 
4 —9 denn Ju feiner zeit werden wir auch erndten ohnauffhörn: I 
4 | m Is wir denn nun zeit haben / fo laflet vns gutes 
ei Er (hun an Jederman / allermeift aber an dep 
N * Glaubens Genoſſen / 8. Dazu | 
| N ante helffe ons der liebe GOtt | 
a eine Gnade, ) 
1: Te u | : 
Ri 9* hin 


— — — 
— — — 


—V Euangeltum am Zehenden Sontage 
a en | nach Trinitatis / Yucg am 9 
a Km | Capittel. 


— — — — 
— — — — 


—* 
— 
—— 


[ 
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3 
ng; 


LS JEſus nahe zu der Stade Terufalem 
kam / fahe er die Stadt any vnd weinet ober 
fie/ ond fprach: Wenn du es wuͤſteſt / fo 
wuͤrdeſtu auch bedencken / zu dieſer deiner zeit / 
was zu deinem friede dienet / Aber nu iſts fuͤr dei⸗ 
nen Augen verborgen / Denn es wird die zeit vber 
dich komen / das deine Feinde werden vmb dich / 
vnd deine Kinder mit dir / eine Wagenburg ſchla⸗ 
ben / dich belegern / vnd an allen oͤrten enaften / 
vnd werden dich fchleiffen / nd feinen Stein auff 





den andern laſſen / daͤrumb / das du nicht erkennet 





haſt Die zeit / darinnen du heimgeſucht biſt. 2 
TER n 
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Am sehenden Sontage N 
Vnd er gienginden Tempel / vnd fiengan | 
auszutreiben / diedrinnen Faufften vnd verfauffs 


i4 ten / ond ſprach zu inen: Es ſtehet gefchrieben: in 

j Mein Haufe if ein Bertdaufs / ir aber habs 5 
gemacht zur Moͤrdergruben / Vnd Ichret tägp AN 

RR lich im Tempel. Aber die Hohenpriefler nd in 

| 45 Schrifftgelerten / vnd die fuͤrnemeſten im Volck / 
Be) Fi trachteten jm nach / das fie jn ombbrechten / vnd — 

be N. . fuunden nicht / wie fie im thun ſolten / denn alle in 
r Volck hieng jm an / vnd höre jn. I 

| U 

H SS Euangelium iſt eine vermanung vnd warning Cr 

i l — AN: HERREN JEſu ChHriſti / an daß Juͤdiſche n 

| y | | | SODolck zu Jeruſalem / welche ift gefchehen in deß j 
ENT HERREN ENrfi einreitung auffdem Eſel / ondifizw um 
u, gleich eine Weiſſagung von der Juͤden grawſamen firaffeund il 
1: Tan u L verwuͤſtung / durch die Römer / dauon auch zunor der {rs hin 
| h Slide SE phet Daniel ım 9. Capittel geweiffager hatte ı Daß nach "Int 
Ru sa WMeſſie JEſu CHriſti Todt / würde eines Fuͤrſten / daß Mh 
| EL 2 Dep Nömifchen Keyſers Volck komen / und die Grade Ja n 
as Talem/mit dem Heiligthumb deß Tempels verſtoͤren / daß 6 ni 
A ein ende nemen würde / wie durch einen fluß. Denny 7 
beſchloſſen / daß es biß ans ende fol wüßte bleiben. Ä J 
| le Wie wir Chriften ons diß Exempel / neben andern derglei⸗ hi 
J chhen Exempeln der ſtraff GOttes / nicht alleine bey Algottz⸗ 
1 ſchen Heyden / ſondern auch bey dem Volck / daß GOTtes N 
VBolck genennet wird / ſollen zu nutze machen / S 


viel Sprüche der heiligen Schrifft. Ms Luc. am ſpricht 


| M 
Chriſtus 






> 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 


[utetec&uc-Teigefe (1fei-te Bo)Y; 
Hielmst. 104 4° (IN 559) 






hu 


An 
l —M 
ws / 
ta 


ek 


en 
mAmlınd 
nl 


ll 


rang 
Sta an 
ke un 
fm 
eh 
hu 
ah] 
on Fu 
—W 
bmfil 
fit Hi 
ne 
man! 
lt" 
um? 
weh 
vr 
f 


\ 


\ 


TG 


nach Z’rinitatis, 


CHriſtus: Meinet jrdap diefe alleıne Sünder gemefen ſind / 
Ich Jage nein / Sondern jo jr euch nicht beſſert / werdet jr. alle 7 


auch aljo vmbfomen. Vnd i. Kor. 10. fogt Paulus: Diß 


iſt vns zunt farbild gefchehen / Es iſt aber geſchrieben ons zus — 


’ : 


ab ende der Welt Fomen iſt. Vnd 


©. Peter / 2. Det.2: GOTT hat der Engel die gefündiget 


haben / nicht verfchonet / fondern hat ſte mit Ketten ver Fin⸗ 
ſterniß zur Helle verftoffen / und vbergeben / daß fie zum Ges 
richte behalten werden. Vnd hatrucht verfchonet der vori⸗ 
gen Weit / fondern bewaret Nohe den Prediger der Gerech⸗ 
tigfeit / ſelb achte / vnd führe die Sindfluih ober die Welt ver 
Gottloſen. Vnd hat die Städte Sodoma vnd Gemorra zu 
Aſchen gemacht / vmbgeferet vnd verdammet / Damit cin 
Exempel gefeget den Gottloſen / die da hernach Fomen wers 
den. 
Inſonderheit gehöret auff diß Euangelium diefe fleiffige 
anmerckung: Da GOTT wolte Serufalem / durch den 


Babilonfchen Koͤnig Nebucadnezar / verwuͤſten laſſen / ließ er 


daß Volck zuuor / durch den Propheten Jeremiam / alſo an⸗ 
ſprechen vnd warnen / Cap. 7° So ſpricht der HERR 
Zebaoih (ver GOTT Iſrael / Beſſert ewer Leben vnd we⸗ 
fen / ſo wilich bey cuch wohnen an dieſem orte: Verlaſſet cuch 
nicht auff die Zügen / Nemlich / Hie iſt de HERREN 
Tempel! He iſt deß HERREN Tempel / Hie iſt deß 
HERREN Tempel: Sondern beſſert ewer Leben vnd 
weſen. Aber nun verlaſſet jr euch auff Luͤgen die kein nuͤtze 
find. Daneben ſeid jr Diebe / Mörder / Ehebrecher vnd 


Meineidige / vnd reuchert dem Baal vnd folget frembden 
| che kennet Darnach Fomet jr denn / vnd 


fretee für mich in dieſem Haufe / daß nach meinem Namen 
| Fff genen⸗ 
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| Am schenden Sontage h 
genennet iſt vnd ſprechen / es hat Fein noht mit vns / (heil wir 
ſolche grewel thun: Haltet jr denn diß Haufe , daß nach 

meinem Namen genennet iſt / für eine Moͤrdergruben? Sihe / 

4 „sch ſehe es wol / ſpricht der HERR: Gehet hin an 


— 




















— 


=> = 


— — 
— 
— 






„Meinen orth gen Siloh / da vorhin mein Name gewehna 9 

{bat / vnd ſchawet was ich dafelds gethan habe * 

Boßheit willen meines Volckes Ifrael: Weil jr denn Mm 

N \ alle folche ffück treibet fpricht vr HERKY nd ich mi 

IB ſets euch predigen laffe / vnd jr wollee nicht hören: Sch Mi 
ir | Fi tuffe vnd jr wollet nicht antworten: So mil ih diem ſe 
— 498 | „__ Joaufe / daß nach meinem Namen genennee iſt darauf Mi 
„euch verlaſſet / ond dem orte den ich ewren Vitenge fh 

j geben habe / eben thun / wie ich Siloh gerhan habe / vnd M 

wil euch von meinem Angeſicht wegwerffen / mie ich wege 


ki — — en Bruͤder / den gangen Stam Ephraim: A 
D RE AB Vnd du ſolt für diß Volck nicht bitten / vnd ſolt für fie af 

| _Feine Flage noch Gebet fürbringen / auch nicht fie vertreten 7 
‚x Für mir / denn ich mil dich nicht hören / denn fieheftu nicht? IM 


| J Ink | was fie thun in den Städten Juda / und auff den Gaflen zu "2 
IB | al zyernfalm/ ꝛc. Mi 

‚N U Ba n 
A Darnach ſtehet auch im 25. Capittel ale: So ſpricht N 

| — J der HERR Zebaoth / Weil jr denn meine Wort nicht 
BE hören wollet / ſiehe / fo wil ich ausſchicken vnd Fomen laffen/ > Mr 

a alle Voͤlcker gegen der Mitternacht ( fpricht der HERR) ch 

auch meinen Knecht Nebucadnezar / den König zu Babel) hu 

# nd wil ſie bringen ober diß Land / vnd ober Die fo darin⸗ Mr 


u en wohnen, vnd vber alle diefes Voich fo vmbher fiegen/ . | 
i 


vnd wil ſie verbannen vnd verſtoͤren / vnd zum ſpott vnd Mi 
nu he ewiger Wuͤſten machen / nd wil heraus nemen allen froͤ⸗ h 
A yet | lichen 
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nach Trinitatis. 
fichen Geſanck / die flimme def Breutigams vnd der Bratır 
die ſiimme der Müller / vnd Liecht der Laternen / daß diß 
gantze Land wuͤſte vnd zuſtoͤret liegen fol / vnd ſollen 
dieſe Volcker dem Könige zu Babel dienen / Sicbentzig 
ahr. | 

Auff folche ernftliche warnung vnd Weiſſagung / fpriche 
darnach ver HERR ENrifus felbs imſelbigen Capittel / 
wie nicht alleine diefe verwüftung durch den König zu Bas 
bel / fondern auch diefe verwuͤſtung durch Die Roͤmer / ſo bey 
ſieben Hundert Jaren darnach gefolget / folle zu allen zei⸗ 
ten / biß an daß ende der Welt / als ein fuͤrbilde allen Men⸗ 
ſchen fuͤrgeſtellet ond zur Buſſe genuͤtzet werden / Nemlich / 
Alſo ſpricht der HERN Zebaorh: Siche / in der Stadt 
die nach meinem Namen genennet iſt / fange ich an zu pla⸗ 
gen / vnd jr ſoltet vngeſtraffet bleiben? Ir ſollet nicht vn⸗ 
geſtraffet bleiben. Denn ich ruffe dem Schwert / vber alle 
die auff Erden wohnen / ſpricht der HERR Zebaoth. 
Welche vermanung vnd warnung auch widerkolet der heis 
lige Apoſtel Sanct Daul / zun Römern im elfften Cas 
pittel: Sey nicht ſtoltz / fondern fürchte dich /- Nat GH 
der natürlichen_swepge nich ! 










Dein auch ni ever chone Be 
Rn Die ift die erfie Lehre dep heutigen Euangelij / nicht ges 


nomen aus Menfchen gedancken / fondern aus GOTles 
eigenen Worten / damit er felbs diß Euangelium erfleree 
hat / allen Menſchen zur_getrewen vermanung vnd Bußs 
predigte. 
un wollen wir einjeglich Wort in diefem Euangelio / 
mit andechtigem bußfertigem Hertzen fleiflig bedenefen. Der 
heilige Lucas frhet alfo an; Vnd als dr HERR JEſus 
Sf nabe 
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Am sehenden Sontage 
nahe hin zu kam / fahe er die Stade an vnd weinet vber ſie vnd 
ſprach: Wenn du es wuͤſteſt / fo wuͤrdeſlu auch bedencken / zu 
J J dieſer deiner zeit / was zu deinem friede dienet: Aber nun iſts 9 
1} für deinen Augen, verborgen. Daß ıfidaß erſte theil diefes MM 
u Euangelij / von dem Fläglichen weinen / vnd heiligen bitten Mr 
Na Threnen / deß Sons GOttes IEſu CHriſti vnſers HER m) 
REN / in diefer jämmerlichen klage ober die Stadt Jeruſa⸗ U 
















Rue lem / Nemlich / ober jre verfiockte bofheit und blindheıt / vnd m! 

us) PM [ pber jre zufünfftige/ erfchreckliche und grawſame firaffe. Du Im 

J | Fu wit ja der Son GOites noch in dieſer ſtund feiner einreitung / hr 

m | | KB. g digs vnd Barmhertzigs Im 

ji erg / dem Juͤdiſchen Volck bezeuget hat daß er noch dem hl 

ji Be mals hat lieber wollen in Gnaden jrer verfchonen / als in zom 6% 

h Mr fraffen vnd verterben / wenn fie damals noch hetten wollen” & 

—9 — bedencken die zeit jrer heimſuchung / Da ſie ja augenſcheinich 6 

| | Sahen /daß er nicht als ein zorniger Tyran ond verwuͤſter / ſſ 

ſondern als ein ſanfftmuͤtiger vnd guͤtiger Koͤnig zu helffen/ IM 

4 a zu jnen kam / vnd einreit / daß fie Ja noch auff diefe fund BY 

J Il } bey diefem ſanfftmuͤtigen vnd guͤtigen Helffer / ſolten in wa⸗ 

| al >> ber Buſſe / durch je demuͤtigs Geber ſuchen / waszujremfie N 
| j | | de dienete. J 

ae Ih | Die heiligen biteern Threnen JEſu CHriſti / aus feinem 6 

| % I yerßtg 2 elichen Hersen/follen von einem ii 

at Jeguchen armen Sunder / £äglıch mol bedacht werden: Dan 9 

B 0— N \ gleich mie eines fromen Vaters Threnen / damır er feinen Mi) 

ar: verdorbenen Son zur befferung vermanet / find dem Som m 

| | | eine greiffliche / gewiſſe zeugniß und pfand deß Vaͤterlichen nl 

i | 


\ Nergens / daß er jn noch jegegerne widerumb annemen /ond 
 Imbelffen wolle / vnd find jm auch eine greiffliche erinnerung 

| | vnd warnung / daß / wo er fich nicht werde beſſern / jm A; 
[ vie 
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nach Trinitatis. 
viel groͤſſer Vngluͤck vnd ſtraffe fuͤrſtehet / als cr felbs in feiner 
wilden Jugendt nicht fan bedenken. Alfo find diefe heiligen 
Threnen CHriſu de Sons GVttes / einem jeglichen Sunz 
der / wenn er zur Buſſe gerufen wird / vnd er feine Sünde 
bekennet ( wie der verlohrne Son / Luc. is. ) ein gewiß zeug mß 
vnd pfand / dep VBäterlichen vnd Barmhertzigen Nernens —. 
JEſu CHriſti / daß er Niemand wolle von ſich ſoſſen ver zu 
jm kompt / vnd Niemand wolle gerne verterben vnd verdamm⸗ 
men / ſondern daß er hertzlich gerne wolle einen jeglichen Suͤn⸗ 
der widerumb zu Gnaden annemen / vnd jm helffen / Wie er 
ſpricht / Matth. u: Kompt zu mir alle / die jr muͤheſelig vnd 
beladen ſeid sch wil euch erquicken. Vnd wie der Eyd 
GOttes bey feinem eigen Leben lautet / Ezech. 18. vnd 33: 
So war als ich lebe / daß iſt / ſo war als ich ein lebendiger * 
GOTThin / ſpricht der HERR habe ich keinen gefallen 
am Todte deß Gottloſen / ſondern daß er ſich bekehre vnd lebe· € 
Denn aſlſo ſpricht Dauid / Pſalm ss: Wir haben einen 
GOTT ver da hilffet / vnd den NERKEN NER 
REN der vom Todte errettet. Vnd im 30. Pſalm: Der 
HERXhat luft zum Leben. —F 
Da aber die Gottloſen Juͤden lieſſen den lieben Son 
GOttes vergeblich alſo vber fie weinen / vnd verachteten in 
jrer verſtockten boßheit vnd blindheit / die heiligen Vaͤterlichen 
Threnen / was folget darauff? Darauff folget daß klaͤgliche 
vnd bitterliche weheſchreyen deß Sons GOttes / Matth. 23. 
vnd in dieſem heutigen Euangellio / Luc. 19: Jeruſalem / Je⸗ 
ruſalem / wie offt habe ich deine Ki Alen wollen / wie 
eine Henne verſ re Kuͤc ir habet nicht gewolt. 
Siehe / ewer Hauſs ſol euch wuͤſt gelaſſen werden / denn es 
wird die zeit vber dich komen / daß deine Feinde werden vmb 
Sf u dich / 
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Am sehenden Sontage 
dich / vnd deine Kinder mit dir / eine Wagenburg ſchlahen / 
Dich belegern vnd an allen drten engſten / vnd werden dich I 
n hi ſchleiffen / ond feinen Stein auffden andern laffen/darımb ui! 
2 daß du nicht erkant haft die zeit / darinnen du heimgeſucht biſt: re 

























4 N ae Wie daß bitter Zertergelchrey / fo der Son HHDTresmie Mt! 


feinen heiligen Threnen vber Jeruſalem gethan hat / erfüß mr 
let ji / durch den Komifchen Kepler Befpafienum / vnd 0 
feinen Son Titum / daß bezeuget die erfchreckliche Ai» ii 
rie dauon der Jude Joſephus felbs ſchreibet / der da bey Kam 


9 | 9 geweſen iſt / daß alles elend von anfang der Welt / mu ° nr 

4 | 7? den lagen / welche plöglich vber einen hauffeg + damals WTe 

| wi 7 Ge Iden vberfallen-Baber nicht Eönnen vergleichet won ni, 

he | ; D:n. i —P 
Da die Juͤden gantz und gar ficher waren / vnd nun N) 

N n N ‚auch drüber T riumphirten /daß nun mehr nicht alleine de te 
J | alten Propheten Daniels drewung ober fechs Hundert Jar ln; 

4 Ma | —— ſondern ſie hetten nun auch ſelbs den newen u 
HR, g „37T Werflager jres vngluͤcks / IJEſum Marien Son) an daß him 
I Creutze gehenget und ombgebracht / meinten derhalben 6 ak 
Ih | —J hecte nu Feine noht mehr / vnd achteten die Weiſſagungen für ih 


AR Ä \ eitel Treume ond Kinderſpot / Da fellet GOttes Zorn mit Ni, 
| | | feiner grawſamen Giraffe ptöglich herein / wie CHriſtus Y 


| 
| 1} 1 RR ſpricht Matth. 22: Der Koͤnig ward zornig / ondfchifet 60 

BR Et ſein Deer aus / vnd brachte dieſe Moͤrder vmb / vnd zündet jre m 
ee: Ri Stadt an. m 

| | Denn als in der Stade Jeruſalem vber dreiflig mal _ N 

J EM | Hundert Tauſent Menfchen auffs Feſt verfamlet waren im 


ſchicket GOTT plöglich die Römer / vnd leſt die Stadumbe hi 
her belägern / end in der Stadt entſtehen Aufruhr / graw⸗ 
Fame Peſtilentz / erſchrecklcher Hunger / dadurch * die 

| üfter 












4 
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ty 

um | nach Zrinitatis, 

Yin,  Deütter jre eigene Kinder zu eſſen / vnd die armen leute durch 

Tun,  Pnleidlichen Hunger / auch der heimlichen Gemaͤcher fich 

RM nicht zu enthalten / gedrenget würden / darauff denn letztlich 

nen. Hefolget / daß beyde Stadt und Tempel von den Römern 
ceroͤbert und eingenomen / alles was vberfomen erwuͤrget / 








































— 

ak was vber geblieben / gefangen vnd verfauffe wird / fo faulfeil / 

Mn fe den Son GOttes gefauffe hatten / von dem Verräter 

0 Suda / mnb-Breiffig-Siberlinge L Alp wuͤr den "die Sapen — 

1 widerumb / jrer Dreiſſig vmb einen Silberling verkaufft. 

an Vnd ward in ſoſchem grim / beyde die Stadt vnd der heili⸗ J 

ah ge Tempel GOTtes verbrandt vnd verwuͤſtet / daß Fein 9 

lunm au auff dem andern fichen blich wie CHriſtus gedrewet | 
hatte. 


Ken Die ſumma ſolcher erſchrecklichen Hiſtorien / fol ein jeg⸗ 
dent cher Ehriſt ſelbs leſen / wie die vom ſeligen D. Pomer zu⸗ 
et Iamen gezogen / vnd bey die Paſſion gelrucket if. Dabey 
ul) aber fol auch bedacht werden / die ewige Straffe aller ver 
In&e Jenigen / fo fich noch in der zeitlichen Straffe nicht haben 
um Malen bekehren / fondern find in jrer-verfteckten-onbuffers “ 
‚tie &gkeie Bingefahren in abgrund der Hellen / zur ewigen vera 


Pam Denn alforedet. der Apoſtel S. Paul zu allen verſtock⸗ 4 

— ER Öottlofen / welche die zeit jrcr heimſuchung nicht wolten BE 5, ul X 
4 4 er enn A ie in warer Buſſe/durch Des ift hi | N 4 u ANTILTSEZLEIEELEITIETT EEE 
var en ae at ch jr de muͤtig gleubig m 

1 ebet / den friede GOttes ſucheten / Rom. 2: Weifunichtz ' 3 010 15 
eh! 22 5 güte zur Buſſe leitet: Dur aber nach, dei⸗ eh 


oe Der ſtockten ond vnbußfertigem Herhen / heuffeſt dir ſelbs 4 
N, den zorn/auffden Tag deß zorns / vnd der offenbarung deß bh 


9 gerechten Berichts GOTtes / welcher geben wird einem jeg⸗ —3* 
fchen nach feinen wercken. 9— 
ls | Hir⸗ | 





r 
r 
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Am zehenden Sontage 
Hir aus ſollen wir nu mit Chriſtlicher andacht dep Glau⸗ 
bens lernen / in warer furcht GOTtes / alle Tage zu beden⸗ 

en / die treffliche vnd ernſte vermanung / wie wir Die zeit vn⸗ 


al fer heimſuchung recht follen erfennen vnd gebrauchen] daß wir 









(! mivden verſtockten Juͤden nicht Denfelbigen elenden vnd bes 
T.trübten gang gehen / zum zeitlichen verderb vnd zur eigen 
na: verdammıkNemlich / 2. Cor. 6: Wir vermanen euch als 
| NR ithelffer / daß jr nicht vergeblich die Gnade GOTtes em 
e Bi j pfahet / Denn er fpricht: Ich habe dich ın der angenemen 
f | IM zeit erhoͤret vd habe dir am Lage dep Heils geholffen / 
Bi; | Sehet / jest ift Die angeneme zeit / jetzt iſt der Tag dep Helb⸗ 
4 | Vnd zun Hebreern im 3. Capittel ans dem 95. Pfahn: Dar 
H umb / wie der heilige Geiſt ſpricht / Heute ſo je hören werdet 
feine ſtimme / fo verſtockt ewer Hertze nicht / als geichach inter 
9 verbitterung am Tage der verſuchung in der Wuͤſten / da 
| f mich ewer Väter verfuchten / ſie prüreten vnd fahen meine 
| 





Wercke 40. Yar lang / darumb ıch entruͤßet ward vber diß 
"4 | — efchlecht / vnd fprach : Immerda jrren fie mit dem Hertzen / 
RE h “aber fie muften meine Wege nicht / daß ich auch fehmur in 
RR 1 TON 97 meinem Zorn / fie ſolten zu meiner ruhe nicht kemen: Gebet 
a zu lieben Brüder / daß nicht Jemand onter eich ein arges vn⸗ 
y J—— Bleubiges Hertz habe / daß da abtrete von dem lebendigen 
Bin |  GHTT/ fondern vermanet such felbs alle Tage folange es 
A A N IR £ heiffee / daß nicht Jemand vnter euch verfockt werde 

N durch betrug der Sünde, 
Kl Ken Aus dem weinen und Threnen CHriſti ober Jeruſalem / 
| 2 PR follen wir auch verfichen lernen ven betrug deß Teuffels / under 
Schwermer lügen / da GOTT die Gottloſen zu jrer boß⸗ 
12, heit firaffe ond verdamniß / von Ewigkeit habe aususrfehen] 
vnd ſie alſo dazu erfchaffen und verordnet habe. Vor 
| ügen 
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nach Trinitatis. 
Lügen war weren / fo müfte auch dig war fein / aß GOTT 
felbs an der Süden boßheit vnd verdamniß ſchuͤldig iſt / und daß 
derhalben der WERK ENriftus der Son GOttes / diß 


weinen vnd Fläglich ——A— Br feine eigene ausuer⸗ 
fehung / fampt d.em Vater vnd Heiligen Geiſt / gethan has 


be / Zudem mufte auch dieſes war [ein / daß in einem jeglichen 


Vrtheil / ober die Gottlofen vnd jre Sünde vnd boßheit / die 


ewige ausuerfehung und erfchaffung GOttes / daß iſt / GOtt 


ſelbs gerichtet vnd verdammet wird / vnd daß alfo dieſe Spruͤ⸗ 
che aus der heiligen Bibel weggeworffen werden / Gen. ı3 
GOTT fahe alles was er gemacht hatte / ond fiehe es war 


alles fehr gu. Vnd Pfalms: Du biſt nicht ei SHTT- 
dem Gottoß wefen gefellet. Item / Bene omnia fecit, GOtt 


hat alles wol gemacht. Item / 1. Theſſ.5: GOTT has 


vns nicht geſetzet zum Zorn / ſondern die Seligkeit zu erwer⸗ 


ben / durch on ERKREN Ichum Chriſt. Dieſe 
vnd dergleichen Sprüche muͤſten aus der Bibel ausgeihan 

werden / fampe dem thewren Eyde GOTtes im Ezechiel / 
vnd ſampt allen eröftlichen Verhe 


heiligen Euangelij / für alle arme b 
ben ſol ſich ein jeder Chriſt / für ſoich 
mer fleiſſig huͤten / mie für dem Zeuffel felbs. 

Folge daß ander ſtuͤck diefes Euangelij, Vnd JEſus 
gieng in den Tempel / vnd fieng an aus zutreiben / die darin⸗ 
nen kaufften und verkaufften / vnd ſprach zu jnen: Es ſtehet 
geſchrieben: Mein Haußs iſt ein Betthauſs / jr aber habt es 
gemacht zur Moͤrdergruben / Vnd lehret taͤglich im Tempel. 
In dieſem ſtuͤck make dr HERRN JEſus den Juͤden / vnd 
allen andern Gemeinen ein Exempel / wie ſie in ſolchen dre⸗ 
kungen der firaffen / ſollen anfahen Au ſuchen was zu jrem 
! Gss friede 
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ungen vnd Zufagen deß 
ibt Derhal⸗ 
er Luͤgenlehr der Schwer⸗ 
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Am jehenden Sontage 
_ Friebe dienet / Nemlich /daf für allen dingen fol der Tempel) 
daß iſt /die Religion und GOttes dienft gereiniget werden: 
Dei fo lange der Tempel bleibee ein Moͤrdergrube / darinnen 


ie | die armen Seelen durch Abgoͤtterey und falfche Lchre gemors 
fi Mi der / ond zur Hellen geführet werden/ ſo lange iſt es der Gemei⸗ 
| | ne fei sorn tes zu entfliehen, ond den friede 


Ti  &Httes zu füchen / wie der Gottloſen Juͤden Erempelgnugs 
; ſam ausweiſet: Alfo auch/ fo lange der Tempel deß Menfchs 
} lichen Hertzen bleibee eine Grube der Ab y / dep Geitzes 


vnd ander r 






{ | mit rechtfchaffener Ehriftlicher Buß, 
Der Son GOTtes beweiſet fich in diefem Eyempel) 
wie ein König vnd auch wie ein Hoherprieſter / damit er 
beyde der Obrigkeit vnd den Prieſtern / ein Bild jres Amptes 
fuͤrſtellet. Als ein Koͤnig treibet er mit gewalt aus dem 
Tempel / die Feuffer vnd verfeuffer / welche jre Abgoͤlliſche 
Kauffhendel darinnen treiben / als in deß Zeuffels Mörders 
Ir | gruben / wie noch täglich gefchicht in den Bapfilichen Tem⸗ 
I} DIR. JLMh J pelnoder Kirchen/ Dazu hat auch vr HERR CHriſtus 
—J. um 2. Capittel Johannis / eine Geiſſel aus ſtricken gemacht 
vnd gebraucht. Daß Exempel betrifft alle Weltliche Obrig⸗ 
keit / der in der Chriſtlichen Diſciplin / die fafces oder Geiſſel 






| J — vnd Schwert deß Regiments befohlen iſt / daß fie jr Ampt 
et. u; fürnemlich vnd für allen dingen / follen anwenden nach jrem 

4 Br, 2 „Stand | ni T s oder 

1 TE 5 Hauſes GOttes / daß iſt / zur abſchaffung falfcher Abgottis 

a eher Religion v Daß fol die 


rigk eit tbun durch jr ordentlich Regiment / ond nicht der 
gemeine Pobel/ Durch onordentlichen widerteufferiſchen Auff⸗ 
ruhr. Vnd ſol die Obrigkeit darumb folches thun / mn 

n 
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| | nach Trinitatis. Der, 
MN pen Fenipeln oder Heuſern GOTtes / nicht dem Leuffel/ —994 
Mi, fondern GOTT gedienet/ vnd nicht der Teuffel / fondern IE FI 
—V— GTT angebetet werde / vnd die armen Seelen nicht von —90 
—T— GSTT abgeſtolen / vnd dem Luͤgner vnd Moͤrder dm —4 
kl Sanfelunieıne Meördergrube zugeführet und geopffert wers —9 


mm den; Derhalben vermanet 
li der heilige Geiſt alle Obrigkeit alſo / Pſalm 2: Laſſet euch 
mi‘ weiſen jr Könige / vnd laſſet euch süchtigen jr Richter auff 
IN Erden / diene dom HERREN mit furche / vnd frewet 
Im euch mit zittern / Kuͤſſet den Son daß er nicht zuͤrne / vnd jr 
fin winbfomet auff dem wege Vnd Dfalm 24: Macher die 
Tuͤhr weit vnd die Thor inder Welt hoc 
in der Ehren einziehe. Wer iſt derſelbige Koͤnig — Es 
nirrthtg Im ſtreit/ Er iſt der König der Ehren / Sela. Alto‘ 
nn. find auch in der heiligen Bibel allen Dbrigfeiten fuͤrgeſtellet / I. 
. Y die fchönen vnd herzlichen Exempel der halıgen Könige / Das AN 
MM uids / Ezechias / Aſſa ond Kofaphat /C. welche Exempel ein | 
im feder /der ın der Obrigkeit ſitzet / mit fleiſſe leſen / bedenchen 
MN vnd nachfolgen fol. 

min! Zum andern beweifet der Son GOTtes auch in diefem 
ei Exempel / ſein Hoheprieſterlich Ampt /daß er nicht alleın die 
Goottloſen Priefter / Pbarıfeer vnd Schrifftgelerten mit wor⸗ 
een ſtraffet / daß fie fein Betthauſs haben zur Moͤrdergruben lie 






































Nm 





5 
Aulunhulnhhufnt —C 
12 


mi gemacht / fondern daß er auch felbs täglich im Tempel predis I —— 
HR get / vnd daß Volck lehret / Damit er Allen Ehrifilichen Prie⸗ hi | | 
fe! fiern in der heiligen Chriſtlichen Kirchen / auch cın Exempel 1 Wi 
au! fürgeftchee hat / täglich nach zufolgen / alfo auch durch, die IN J 
ut 


J reine Schr die Tempel oder GOttes Heuſer / von Mißbreu⸗ 


fir chen der Abgötterepen vnd falfcher Schre zu reinigen vnd iu | 
J 88 9 refor⸗ un 
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| Am sehenden Sontage NN 
reformiren. Denn dazu / | Lehre und je I 


a Nemlich zu der reinen | 
| 7 2) ort * Ta unters 2 < RREN/fein die Tem ") 
Bi ii 7 yavad Kir e auch der Tempel zu Jeruſalen 10 


J | dazu gebamet war / Pſalm 122: Jeruſalem ıft gebawer, daß if 
r 4 Es eine Stade ſey /daman zufamen fomenfol/dadie Siem MN 
| Kulm ven roman — N die Stemme deß HER WU 
ae — EN / zu predigen dem Volcke Iſrael / su dancken ul 

| I Maen dep NE RREN, — En * 
ni KIN In dieſem ſtuͤck deß heiligen Euangelij / ſol ein jeder Chriſt DR 


mit fleiß mercken diefe Wort / vnd diefelbigen in feinem Nera. hmmm 
Ken bewaren. Mein Hauſs (ſagt der HERRE Hriſtus) * 
iſt ein Betthauſs / Vnd daß der HERX JEſus lehret taͤg⸗ Kr du 


f} 
W 


N! lich im T empel. Zwen herzliche Titel gibt der Son Hr u Am 
tes / nicht alleine dem Tempel zu Jeruſalem / ſondern allen —V 

4 { va Zempeln vnd Kirchen in der Chriftenheit / die zu GOTle⸗s w huch 
4 r ehren gebawet find, Der eine Titel iſt / daß fie fein Heuſer Dhts: | 
9 | GOTtes / vnd feines Sons JEſu CHriſti vnſers N ER⸗ Dil 

In J XEN / darinnen deß Sons GOttes JEſu EHrifi Lehr ANNE 
Hal Bl | — ET en Titel iſt ͤß 
a HN | ? darin die Ehriftliche Gemeine dem lieben — 
Fr y Bd GDZTZ und ſeinem Son -FEhr ENrifio fol in warem ar 
SR N Glauben 


Fir! | auben Die in anruffen. Daß find zwen berliche nm 
BA: in: Titel / damit der Son GOStes nicht alleine den Tempel zu au 
Y *& | \ 


f 


Jeruſalem / fondern alle Tempel vnd Kirchen der Chriſten ge⸗ Mn 
that. | | 










et) 
Mb A N chret / vnd ons auch zu ehren Hl 
MI Weil wir denn willen dag die Z empeloder Kirchen find une 


Heuſer GOTtes vnd ſeines Sons JEſu EIYrifti / der ſelbs Al 
in feinem Tempel zu Jeruſalem geprediget vnd gelchret hat / Yan 
vnd noch täglich in der C hriſten Tempeln oder Kirchen / durch In 
keine Apoſtel vnd Diener prediget ond lehret / wie er ” | Im 

Ir — 
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tb nach Trinitatis. 


ae 11172 CE 9 BD Ei Sarheufr } Vnd daß fie dane⸗ 
begn auch find ettheuſer / darinnen G OTT 
N Mater / Son vnd heiliger Geiſt von der C briftlichen Gemein | 
I fol —— angebetet werden / vnd durch folche anruffung 7 
a ebet für den einigen / ewigen / waren vnd allmechtigen | 
an GHTT / vnd der HERK JEſus CHriſtus für denmwars | 
Hu Bafftigen einigen Erlöfer vnd Seligmacher ſol bekennet wer⸗ 
| den. Derhalben follen wir diefe zwen Titel onfer Tempel 
N vnd Kirchen nimmermehr aus onferm Hertzen vergeſſen / 
In fampt den zugefeßten Worten die zu den beyden Ziteln gehoͤ⸗ x 
NUT ren’ Nemlich / daß der HE ERR JEfıs täglich im Tempel 
UT fehret / damit wir denn erinnert vnd vermanet werben daß inh_ 

ne den Tempeln vnd Kirchen daß Wort und Lehr IEſu CHri⸗ A 

ne ſti fol geprediget werden / vnd ON DaefeLbTgeTTT Den Temipeln \ 

1 vnd Kirchen hören ſollen / nah dem befeht deß Himliſchen 

ih Vaters: & w iſt mein lieber Som ven ſolt jr hören Match. 

sn 17. Vnd daß wir alſo in warem en wir aus der 


— — — — 
—— 


Predigt vnd Wort deß HERREN Ich Chriſi lehr⸗ 
ui neny follen in vnſern Tempeln vnd Su en (Mir ber gantzen 
| m T en keinen? 
| Hriſtum anbeten ond befennen / loben / preifen. / © 
nr end dienen. | [ 
| erhalben follen wir im Hertzen erfremer werden / mit I 
ih er heiligen Dauid / Palm * Den su vns geſagt wird / wir ai 
| wolle | 
den HERKEN JEſum ai * redigen daß Euan⸗ 
gelium vnd Wort deß ewigen Abene / So. Wnbdasinuen —— . 
| wir mitber Gemeine GSttes den WXren JEſum / ſawpt UT | 
ui dem Vater und heiligen Geift / wollen anbeten vnd bekennen — | 
*9 Dagegen ab aber follen wir ps im Nerken entſetzen vnd erfchres En 
Ggs ij tken / ER 













1 a —X 
LE 14 15 
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Am sehenden Sontage | 
cken / wenn wir ſehen / wie vnter dem Bapſihumb / vnd vm 
allen andern Ketzern / die Heuſer vnd Tempel ®Dttes / von 
dem Moͤrderiſchen Geiſte dem Teuffel / find gemachet / vnd 
werden noch gemachet / zu der Abgoͤtter vnd Ketzer Heuſer 


‚ Pd Moͤrdergruben / darinnen nicht GOTT vnd ſem Son 


® JEſus C Hriſtus / ſampt dem heiligen Geiſte angebetet wirdy 
vnd darınnen nicht JEſus ſein Euangelium vnd Wort deß 
ewigen Lebens predigt / er auch nicht darmnen gehoͤret wird / 
nach dem befehl deß Vaters / dieſen ſollet jr hören, Maunh 17% 
| Sondern darınnen der Teuffel feine Moͤrderiſche Lügen pres 
diget / vnd der Teuffel gechret'/ angeberet vnd im gedienet 
wird / vnd aljo die armen Seelen‘ —— Kirchen ſollen 
ſuchen daß Wort def ewigen Lebens / dey dern Son &Httes 
SET CHriſto) daſelbs hören die Wort def ewigen Todle⸗ / 
vom Lügener vnd Moͤrder dem Teuffel / dadurch fie jemmer⸗ 
lich in deß Teuffels Mordergruben verfuͤhret vnd gemordet 
werden / zum ewigen Todt vnd verdamnip. 
Wir Chriſten follen dem lieben GCT dancken / daß 
wir wiſſen / daß vnſer Kirchen vnd Tempel nicht ſind Mor⸗ 
„; dergruben deß Teuffels / ſondern daß ſie ſind Heuſer EVttes 
vnd feines Sons Yu € | täglich darınnen 
7 prediget ondlehret / vnd wir von jm täglich darınnen hören 
„fein Tuangeum vnd Wort def ewigen $cbens / vnd wir alfo 
a An vnken ver ſamlungen den waren GOTT Vater Son 
A end Gurt fl und Warheit anruffen vnd ano 
A -Egien Lyub anır. unkeren Gebet vnd warem G enſt in 
Glauben / taglich fuͤr der gantzen Welt jn bekennen / preiſen 
7 Toben vnd ehren. Vnd nollen alſo mit den heiligen Apcfieln 
ſprechen Schan. am 6: HERAR wehin ſollen wır achen/ 
du haſt sk n vnd er⸗ 
kennen 
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nach Trinitatis. 
—9 kennen / daß du biſt CHriſtus der Son deß lebendigen 


6GSies. Vnd mie dem heiligen Propheten vnd König Id Hi 
MR Dauid /im 26. Pſalm: Ich halte mich ER R zu deinem ⸗ —*2p7— 
Auar / da man hör danckens /vnd da man cc 

a pr (le deine WBmderr HERR ich babe lieb die, 

an ffete deines Hauſes / vnd den orth da deine Ehre wohnet. 


Vunad im27. Pſalm: Eins bitte ich vom HE RXEN/ 
u daß hette ich gerne / daß ich im Hauſe de HERREN , TE 
— “bleiben muͤge mein lebenlang / zu ſchawen die ſchoͤnen Sottese 4 A BET 
dienſte deß ERREN / vnd feinen Tempel zu beſuchen. iM 

RT Solch vnſer Gebet wolleder liebe GOTT gnediglich a 
ET en’ vmb JEſu CHriſti feines lieben Sons vnſers NE 

TO REN mıllenı AMEM 


A, 

no un: 

Em, N, 
Euangelium am Elfften Sontage 90 

I nach Trinitatis/ Luce am j 8. IE 

hr Gapittel. | 
GR HERR faget zu etlichen / die fich N 

* ſelbs vermaſſen / das ſie from waren / vnd I 5 
m berachteren die andern / ein folch Gleich» nun — 
nis: Es giengen zween Menſchen hinauff in den "1 
Tempel zu beten / Einer ein Dharifeer/der ander °— — ir 


"ein Zölner. Der Pharifeer fund vnd betet bey 
" fich felbs alfo: Ich danke dir GOtt / das ich 
nicht bin wis ander Leute / Reuber / Vngerechte/ 48 


| Ehe⸗ 
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tt 
Chebrecher / oder auch wie diefer Zölner / Ih ken 

| fafie zwier in der Wochen / vnd gebe den Zeh N 
J den / von allem das ich habe. a sa 
IE; r Vnd der Zölner und von ferne / wolte auhh Avon 
a Te feine Augen nicht auff Heben gen Himel / fondern kit 
Bann ſchlug an feine Bruft / und ſprach: GO! Nein 
NaNNER mir Sünder gnedig. Ich fageeuch /diefer ging N 
hinab gercchtfertiger in fein Haufe / für jenem uk 

M | Denn wer fich ſelbs erhoͤhet / der wird ernidrigee N 

IE it werden / vnd wer fich ſeibs ernidriget der wid u: 
erhoͤhet werden. 

| ur 


Der 






- 
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nach Trinitatio. 


Ar ER Euangeliſt S. Lucas ſchreibet / daß der HERR —4 | 
N: Hriſius diß Sleichnp / vom Phariſeer und Zölner / Eh 
mn habe gefagt zu etlichen / die fich felbs vermaflen / daß u AR 


















fie from weren / vnd verachteten die andern.  Derhalben fol If 
vnd muß diß Euangelium auch alfo verfianden vnd ausgelegt | 
werden / daß der WERK CHriſius / durch dag Gleichniß 
dei folgen hoffertigen Pharifeers / ond dep demuͤtigen Zöl⸗ 
ners / der für der Welt für einen offenbaren Suͤnder gehalten 


=>—- 


— 
— 
— 
2— 


— 


iſt / lehret / daſadie Gerechtigkeit / die für GOTT gilt / ſol — 
EM pnd muß in water Buſſe geſucht werden allein turch den z 
Glauben /vnd aus lauter Gnade und Barmhertzigkeit GOt⸗ 
tes muß gebeten vnd empfangen werden / wie der demuͤtige CC 





2 
— 


| bußfertige Zolner / durch fein gleubig Geber (GOTT ey 
K mir Sünder gnedig) diß zeuguß vom AERKEN LE Hrifo 
befomen hat / daß er für dem. hoffertigen Phariſeer iſt gerechts 


A | a Mi. 

fertigt hinab aus dem Tempel in fein aufgegangen. Wie 060 
Unlolches auch der HERR CHriſtus Miatıh. 21. ſagt / von | 
M den bußfertigen Huren ond Zoͤlnern: Warlich / warlich ich. | 


MM fageeuch die Zälner und Nuren werden cheins 
omen.denn jr. Derhalben follen wir Chriften vnd arme 
mi Sünder / inder Chriſtenheit / diß Euangelium halten für vn⸗ 
L ſer koͤſtliche Kleinod / vnd feſte Burg vnd Waffen wider die 
Papiſten / in dem hohen Artickel vnſer Chriſilichen Religion / HN 5 
in vber Die frage / wig Doch ein armer Sünder oder Suͤndermnie | —X 
ai Fönne-befomen_die Gerechtigkeit / die fir GDTIT- gilt, daß — 


ir a I ne en ur koͤnne troͤſten / im Leben vdd 
MA 1Z optbese 1Daß wir &inen gnebigen E-Dte/ en) die les © 90 





—— 


m rechtigkeit der vergebung der Sünden / vnd daß ewige Leben I it 
en: Denn daß ift uns Ehriften eine vnausfprechliche IH 

grofie Gabe / wolihar und Gnade von GOtt erzeiget / daß N 
So - GOttes —4 
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— 


Wien Am elfften Sontage "si 
GVSttes Son / die ewige Weißheit GOTles /onfer 
Seins EN riftus /diefen hohen wichtigen Artickel A 7 


{ | öhefte vnd wichtiafte frage onfer Religion / darüber alle weiß⸗ nr 
| „_beitder gantzen Welt diſputirt / felbsin.ei / in di Al, 
1,3 em Euangeli | Fromme Mb de 

4 u: u ngelio / durch die zwey Exempel / deß Phariſeers und 4 
| Kae zölners en auserlefene Bilde / erkleret / vnd ſelbs art 


1 Melaner Perfandafı Briheiloder- Sentenssswider aller Wh |; 


4 Ha Weißhei¶ darinnen condudire vnd gefprochen hat. Day 

Bi en 78 ja alle Wele muß laffen Bleiben nnd darauff auch ja wie 
a. A Chriſten / ons mit feftem Glauben mügen konnen ond fellen A 

| ! | i “ /2eklaffen. Denn diß iſt ja geiwißlich war daß ons Nie Pr 
a | Mmand den Artirkel vnd Lebr von der Gerechtigfeit diefie UN 
id SM 48 Sutgie/darinnen wir _vergebung der Sünde / ewiges Se Iron 
“ er — — eit empfahen / beſſer erkleren / vnd ein gewiſſer 
44 — on ſprechen fan / als GOttes Son vnſer HE N 
P, Fagelae Ehorifins febe ı aus dem Schoß feines Himhfchen NE 
9 Vaters / der uns vom Bater b fiel 
— vns vom Vater befohlen iſt / daß wir jn ſellen 
| | hören / Matth. 17. Darumb follen auch wir Chriſten vns INT 

| n „Mit Jeftem Glaub dieſe erklerung vnd Vriheil JEſu en 
N ; Ben } - IP un m — Artickel / —9— vnd gegen Ms, 
m J aller Diet | We — al 6 
L j are) 5 michedaranı zweiffcn putiren/ feſtiglich halten) vnd am 
— 9 IT RÄNERN Eſus CHriſtus ſpricht im heutigen Sulyı 
BE A | Euangelio alo: Es gtengen zween Menfchen hinauff in alte 
2 den Tempel zu beten / einer ein Vharileer / der ander in Mk 


Zolner. Beyde geben fie hin daß fie wollen im Tempels m! 
NIE SINE, | ‚ ten] aber fie find in jrem Glauben gan ungleich, Alf hun "lt 
| 4 e⸗ut ebet im Tempel / denn wie eines Men MNy 
hhen Glaube .o aſt auch ſein Gebet / vnd mie feinßier UE 
MR en Dehalben eines Mens "m 

Bi 2, ſchen 





— 
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le. Ä nach Trinitatis. 7 Ale 
"0° fehen Glaube nicht beſſer / als aus fanemeigen Gebet / Fans X «N 
kennet werben, 113 
I, Der Pharifeer flund vnd betet bey fich felbs alſo: "ch I 5 
Rh dancke dir GOTD / daß ich nicht bin wie ander Lcute/ | 
Hi Reuber ; Vngerechte / Ehebrecher / oder auch wie diefer 

di Bölners ch faſte zwier in der Wochen / vnd gebe ven 

Kan Zehenden von allem daß ich babe Daß ift deß Wharia 

ini, Jeers Geber / darinnen wir nicht hören / daß er mit ein gen 
) M Worg bittet vumb GOTtes Gnade vnd Barmhertzigkeit / PR 
fm vnb_wmb vergebung der Günden/ Sondern diß hören wie 4 
is In feinem Gebet / daß er fich felbserhöher gegen GOTT, 

damit daß er dancket / daß er bey fich felbs den ruhm habe 





feiner eigenen Wercke /daf er dadurch, für GOTT from 
Pr vnd gerecht fen / Darauff er fich auch verleſſet ond ders ° 
m halben achte vnd gleube / daß er feine vergebung der Suͤn⸗ 


de durch die Barınhersigfeit GOttes / vnd vmd deß Mefe| / 94 
fias_millen / zu feiner Seligkeit nötig babe / Denn er felbs Ku 
mie feinen eigenen Wercken / fich wol Fönne helfen ond ſelig Alam 


di machen. 
Ya! \ } 
Ha Dagegen aber ſtehet der arme Zolner hinter der Thuͤt 


Rt von ferne / wıl auch feine Augen nicht auffheben gen Himel / 
HF fondern ſchlegt in erfeneniß feiner Sünden / fich felbs.an die 
* | 


mh ; G D4ua 7 | | 5 

1" Enielchers Serge / von wegen ſeiner Cünden / die erert it hi —XV 
ondm leid ſein / vnd darumb er ſich nicht wirdig achtet / hin⸗ man 2 9% 1 3 
nr  auff.gen Himel zu ſehen. Denn was der ſchlag def Zolners IE 

an ſeine Bruſt bedeutet hat/ daß fpricht der heilige Dauıd in Kine 


177 feinem su. Bußpfalm: Sch erfenne meine Duffeihar / vnd 
w meine Sünde iſt Immer für mir / Andır allein habe ich geſuͤn⸗ 
diuget / vnd vbel für dir gethan Ein geengſiet vnd äufchlagen 0 


S 
LIE) Herg 0 
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Am elften Sontage —4 

Serge wirſtu GOtt nicht verachten. Daß iſ def arnen 
Bolners ſein ſchlag an feine Bruſt. seh 
Diefer armer Zölner thut auch fein Geber im Tempel, ya Ä 

aber viel ein ander Geber / als ver Phariſeer gethan hat, — 
Denn der Zolner in feinem Gebet erhohet / oder erheberjich 11" 
nicht felbs mit feinen IBereken gegen SDTT ıfondema m 
erhöhet vnd ruͤhmet in demütigem Glauben / die Gnad vnd Au] 
Barmhertzigkeit GOTtes / im gebenedepeten Samen Abra NT: 


J I ham zur Gerecht gkeit vnd vergebung der Sünden) allen Mi 
gleubigen zugeſagt. Daß iſt nun daß Gebet deß armen Fb Ay 


| | a, ners / der fich in erfeneniß feiner Sünd felbs vernidriget / vnd Un 
in warem Glauben die nad ond Barmherzigkeit GOTtes Nm 

r | erhoͤhet / ond alſo fein Geber fpriche: GHT ſey mir Sim dm 
1 der gnedig. Daß ift/ der Zoͤlner thut fein Gebet nicht auff mt 
‘ > feine Wercke / wie der Pharifeer / fondern auff die bloffe vnd nf 

| Sauter Gnade ond Barmhertzigkeit GOttes / dadurch er bit⸗ nik 
tet / daß jm feine Sünde nicht zugerechnet /fondern gnediglich Mad 

| ‚vergeben werden. Wie auch der arme Sünder Dauid bittet dl 


RN | | 1, 9falm sı : GOTT ſey mir gnedig nach deiner güte, vnd RL) 
— a ulge meine Sünde nach deiner groffen Barmhergigfeit, —R 
fi \ an Daß find nun in dem Gleichniß diefes Euangelij/smd uk 

Al Ra ER IEER DE ‚ungleiche Geber / vnd vngleiche Glauben / in welcher vn⸗ In gm 
BANN Si gleichheit ſtehet die gantze ſumma deß zweifpalts / zwiſcehen vus Am 


Ba vnd den Papiſten / daß iſt / fo zwiſchen der heiligen Chriftlichen 
A A Kirchen / vnd allen Gotiloſen hoffertigen Phariſeern / won A 
| | dem heiligen Abel und Gottloſen Cam her geweſen iſt / vnd my; 
noch bleibet / in dem hohen Artickel vnſer Religion von der 0fe 
J Gerechtigkeit eines armen Suͤnders / die für SDTT gill- \ikky 
| Tr NMemlich die Papiſten thun jr Geber indep hoffertigen Cains — T 
vnd Phariſeers vi Muͤnche Glauben / auff verdienſt jrer je — 
| ne — 


— 
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| nach Zrinitatis. | 
al nen Wercke / vnd auff jrer eigenen Wercke Gerechtigfeit: Mi 
Wir Ehriften aber thun onfer Geber m einem Glauben mit Kan 
Sl, dem Zölner welcher ift der Glaube der heiligen Chrifilichen 30 
uf Kirchen / ond aller heiligen von anbeginne / biß zum ende Der 

Welt / Nemlich / wir gleuben vnd bitten vergebung vnſer (. 
Na Sünde / durch die grundlofe Gnade und Barmhertzigken 

u GH Ttes7 in ſeinem Son IEſu E Nrifio unferm einigen 
Me Mit EN und Myande. Daß iſt die one | 
ein .gleicheit inder Religion vnd Glauben /zwilchen ons vnd den 
Mi Yapiften. | 
sm + ee nun wil wiffen / welch theil den rechten Glauben | 

ff hat und ım C hriſtlichen Glauben recht betet / der thue feine | 
te  Dhren vnd Hertzen auff / ond höre was der Son GOttes 


—T aus dem Schos ſeines Himlſchen Warers ur ein Vriheil 
V richt / zwiſchen den Papiſten vnd vns. Denn daß iſt ja 
Ay mehr als wenn Hundert Tauſent hohe Schulen oder Cene⸗ 









| — 
m — 1; chen uns fprechen ſolten. a: .M 
m Dip iſt aber daß Vrtheil vnd Sentens fo ber Son N 

mi GH Tresindiefem Euangelio fpricht / zwiſchen dem Phari⸗ 

9 ſeer vnd Zoͤlner / vnd alſo in den zweyen Exempeln pricht zwi⸗ 

hen den Papiſten vnd ons, Nemlich / Der Zölner gieng 


hinab gerechtfertiget in fein Hauſs / für jenem Phariſeer / 
di Denn wer fich felbs erhoͤhet der wird ernidriget werden [und — 
h wer fich felbs ernidriget / der wird ethoͤhet werden. 


5 
| ee Ni WERE UNTLD THIRD 
mil Daß iſt eine kurtze / aber eine flare vnd deutliche Sententz ING * | I | N | 
ai vnd Breheil / zwiſchen den Papiſten ond uns / vom Son 
Hi GOites felbs gefprochen / welche Sentenß jre Frafft hat in — 


J 


MT alle Ewigkeit / Vnd iſt der malt dieſes: Die armen Suͤn⸗ ie 


doer / welche fich in erfeneniß irer Sünde vnd warer Dre | | 
nf pernidrigen / und im Glanden an den Muler vnd Herlandt — 4 


jr Seh "a 


& 
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um Ci Am elften Eontage 
Zartum CHriſtum / aus gnediger Barmhertziakeit 
vmb vergebung jrer Sünden bitten / vnd ai 


AfFprechen: GTT fey mır Sünder gnedig / die find ges 


& _ Fecht für UP ergebung- rer Sünden zur cwis 
gen Seligkeit: Dagegen aber , gleich wie der hoffertige Pha⸗ 


riſeer hinab aus dem Tempel in fein Hauß ginck vngerecht⸗ 


fertiget in feinen Sünden / vnd i 






FR | m Fluch v | 
J _aljo auch alle diejenigen, die fi ren ei * 
9 ——— — 

a W GOTtes in feinem 


, Werke / vnd verachten alſo de Gnade | 
q I, [4 
A 97 Son JEfı € Hriſto / Diefelbigen bleiben vnger tiget 
in jren Sünden / vnter dem Fluch an rn 
m „om GOttes /Zur ewigen verdamnıß / wie VSobann 

„, der Teuffer ſpricht: Wer dem Son &Sttes * * 
— n bleibet der Zorn GOttes / Johan. 3. Alfo pricht 
auch ©. Paul durch den heiligen Geiſt daffelbige Vrthen / 
Gal. 3: Dem Abraham ıfi verkuͤndiget / ın dır fellen alle 
Heyden gefegnet werden / Alſo werden nun / die deß Glau⸗ 
bens ſind / geſegnet mit dem gleubigen Abraham: Denn alle 
die mit deß Geſetzes Wercken vmbgchen / die find vnter 
dem Fluch. Denn es ſtehet gefchrieben : Verfluchet ſey 
Jederman / der nicht bleibet in alle dem/ daß geſchrieben 


* 


fichet in dieſem Buch deß Geſetzes / daß ers thue. Daß 


aber durchs Öchen Niemandı gerecht wird für $HTTI 

—— — offenbar. Denn der Gerechte wırd feines Glaubens Les 
— ben⸗ 

Alſo hat die Warheit GOTtes diß Vriheil/ zwiſchen 

den Papıfien vnd vns auch gefprochen / in den zweyen Ey⸗ 

empeln def Cains vnd Abels / welche auch zugleich zum Opf⸗ 


fer gingen / aber in ſehr vngleichem Glauben / Gen. 4 da 
hat 


— 
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—⁊T nach Trinitatis. 

hat GSTTD dep erſtgebornen hoffertigen Caius Opffer 

verworffen / vnd dagegen deß demuͤtigen gleubigen 

rei, Dpifer angenomen / Wie folches ausgelegt wird vom Apo⸗ 

hi fiel SBaıl / zun Nebreern am u. Kapitel: Durch den _ 

"an Glauben hat Abel zeugniß vberkomen / daß er gerecht ſey 

* — en vnd durch denſelbigen 

Um, euget er noch. / wiemoler gefiorben iſt. | 

ek, Daß Breheil hat der allmechtige GOTT allzeit / zwi⸗ 

u Shen ven Papiſten vnd ons geſprochen / vnd wirds auch 

— biß an den Juͤngſtentag zwiſchen vns ſprechen / wie im 32. 

Tun  Plalm geſchrieben ſtehet: Selig iſt der / dem die vbertre⸗ 

ung vergeben ſind dem die Suͤnde bedecket iſt: Selig iſt 

tin, der Menſch / dem der HERR die Wiſſethat nicht zureche __ 

„gg az a anal iſt. Darauff auch denn der hei⸗ 

9— NE Prophet und Koͤnig Dauid ſpricht in demfelbigen Pſalm: 

Darumb bekenne ich meine Suͤnde / vnd verhele meine Dip 
ſethat nicht / Ich ſprach ich wl dem HERREN mene 

bbetrtretung bekennen / da vergabſtu mir die Miſſethat mei: 


Ur a — — e 
\ i ir Suͤnde / Sela. Dafür werden dich alle heiligen bitten 
ur rechten zeit. Wie wir auch vom HERREN SEM 
*9 gelehret find / daß wir alle tage mir allen Heiligen beten / 
U  NENRR vergib ons onfer ſchuld / vnd darauff mir fefiem + 
j 1 E au e ſy R mM. [ e if 5 
het lauben brechen / Ich gleube vergebung der md v N ut] ' 
Dr daß ewige h Ns Ni % —X — 
Al eg, al ; 
air - Hie möchte nun Jemand fragen / obs denn unrecht ſey / 9 
daß der Pharifer GOTT dancket / daß er nicht ift wie ans IR? 


MN ber Leute, Reuber / Vngerechte / Ehebrecher /1C. Schret RR 


N boch derbeilige Geiſt ſelbs /durch den Apoftel Sanct Paul) uhh J 
Kom. 12, daß ſich die Chriſten nicht ſollen dieſer Welt gleich | 
faellen / wie ſolches auch geſtraffet wird im so, Pſaim IBenn- ANlE 


du —14 
J 
J 
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Am elfften Sontage 
du einen Dieb ficheft / fo laufffin mit Im / vnd haft Gemein 
fchaffe mit den Ehebrechern. Was ıft denn der feil oder man⸗ 
gel an diefem Pharıfeer 2 Dip iſt der mangel vnd feil / Nem⸗ 
lich / die hoffertige vermeflenheit feines Vnglaubeus / daß er 
fich felbs erhebet und vermiſſet / durch feine eigene Werck für 


— — gerecht zu ſein / vnd in ſolcher vermeſſe⸗ 


hen vngleubigen Hoffart ander arr — are 


— — 





— 







⸗ 










Aue) che fich alleın auff GSutes Guade vnd Barmbersigkeit.ver 
hi TA aſſen / ond vmb vergebung der Suͤnde / durch di er⸗ 
Ar ] 7 — — ——— — 
la; 77° Bigkeit GOttes bitten / ohne verdienft jrer Werde. Daß 
j | F Fydip fey der feil vnd mangel/ an dem hoffertigen vngleubigen 


vnd vermeflenen Pharıfeer / ſolches erfleret der heilige Geiſt 
Mi felbs durch den Apoftel S. Paul / zu den Roͤmern im 9. vnd 

| 10. Capittel / da er felbs diß Gleichniß / oder daß Exempel 
ie n diefes Euangelij / alfo erfleret vnd auslegt: Iſrael hat dem 
| | | Geſetze der Gerechtigfeitnach geftanden / vnd hat daß Geſetze 
| N‘ «der Gerechtigkeit nicht oberfomen. Warumb daß? Dars 
umb daß fie es nicht aug dem Glauben / ſondern als aus den 
IR | H Wercken deß Gefeges ſuchen. Denn ſie erkennen die Ge⸗ 
5 | 9 J 99! rechtigfeit nicht / die für G OTT gitt / vnd trachten jre eigen 
—  H&erechtigfeit auff zurichten / vnd find alſo der Gerechtigkeit / 


—— die fur GOTT gilt / nicht vnterihan / Denn CHriſius if 
Ya HEN + \dep Geſetzes ende / wer an den gleubet der iſt gerecht. Daß iſt 
4 Ndeß heiligen Geiſtes eigene auslegung vnd erklerung vber diß 

Euangelium / von der vngleicheit zwiſchen dem Phariſeer vnd 
am: Zolner / vnd alfo auch von der vngleicheit / zwiſchen den Par 
al | piften und ons Chriſten. — RE 

| —4 Nun ſollen wir Chriſten auch ja bedencken die gruͤndliche 

vrſachen / ſo vns in der heiligen Schrifft werden fürgefiellet/ 


warumb wir ſollen die Phariſeiſche und Papiſtiſche Schr / = 






- 
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nach Zrinitatis, 
der vermeſſenheit eigener Wercke verwerffen / und ons das 
in durch nicht berriegen laſſen. Deß haben wir ın der heiligen 
* Schrifft hochwichtige vnd fuͤrtreffliche vr ſachen 2 Menlichz |, 
u daß die heilige Schrifft zeuget / daß es vnmuͤglich iſt / dap.cın / (N - 
Me  emg Menſche durch feine eigene Wercke / fich von feinen-/ 

U Sünden toi ivnd für SOTT gerecht machen kan Denn\ 
Au wir ſind al Horns in 


Sn Sünden empfangen und gebeten. können von ons ſelbs nichts 
m guts Thun, vnd wenn wır auch alles thun / was vns zu hun 







—W ũglich ıft / To müffen wir Dennoch ſprechen / wir ſind vnnuͤtze 
ma Kriechte / ond müflen ona fürchten für allen vnſern Wercken / 
—— BXThmit ons wolte in daß Gerichte gehen. Wie der 


Nm ‚heilige Dad ſpricht im 143 Palm: HERR gehe nicht 

il ins Gerichte mit Deinem Knechte / denn fuͤr dir iſt fein lebendi⸗ 
ger Menfch gerecht. Item / ſo uu HERRhewilt Sünde 

eh Zzurechnen / wer wird beſtehen / Pſalm 130. Denn alle Ge⸗⸗ 

um rechtigkeit vnſer Wercke fein wie ein vnfletiges Tuch Chat. 

—W 64. Darumb ſagt es der heilige Geiſt in der H. Schrifft 

gar ab / daß Fein lebendiger Menſch Eönne durch ſeine Wercke < 

ini MEODLT gerecht fein, Pſalm 143. Kom. 3. Wird dag 
auch vmb vnſers Fleiſches ſchwachheit willen dem Geſetze 
m) vnmuͤglich iſt / vnd ons auch dazu nicht gegeben iſt / daß es 





ri pris durch vnſer eigene Wercke Fönne gerecht und ſelig mas NAAR : 
f chen / Gal. 3. Daß iſt ja eine hochwichtige vrſache / Wars 4 —IXV 
* | ı FI I ee ’ se 


Ki Wercke / müflen vnd follen verwerffen / vnd follen uns ders 
felbigen nicht theilhafftig machen. Darauff denn auch die 0 
4 allerhoheſte vrſache ſolget / Nemlich / wenn wir ons durch vn⸗ IHN | 
9 ſer eigene Wercke für GOTT gerecht vnd felig machen —9 
koͤnten / fo were GOTies Ton vnſer KERN IChis J 
ll —— 1 ya CHriſtus = 


„ih umb wir Chriſten der Papiften Lehr / von Gerechtigkeit der li | | 
| 
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Am elffien Sontage 
ERS vmbſonſt geftorben / Gal. 2. Daß iſt / fo were 
—— 


— — —— 


— — 
— 













| ‚Nicht notg g⸗ AN GStt vn⸗ km 

{ _ fern erjien Eltern nach dem Falter vnd vns alle nit enan mM 
VER: Der / ſeine gnedige zuſage dep heiligen Suangelyvon feine m 

" 4 Bon JEſu Chriß in gen Muler un Griöke 4 A 
geben / vnd daß HHT res Son onfer DERKR Alu ar 
CLQxiſtus dieſelbige zufage / dutch feine Dienfchwerdung Ibis - "ui 

Ä "Rn N ter Leiden / Todt vnd Aufferfichung erfüllerheete. .Darumb I 

9 Wr denn auch der I). Geiſt diß erſchreckuch Vrtheil fpricht/vbeer fudem 
ra Pla, alle die jenigen / fo durch jre Wercke die Gerechtigkeit für de? 
7 | ): GOtt / vnd die ewige Seligkeit mit dieſem Kbarsfeer ſuchen / mu 

B al. 3. da Diefelbigen vnter dem Fluche find. Vnd Galdı "9 mn 

| n te Dabß fie IEſum CHriſtum vertohren haben und JEſus IM 

N J x. ENrıftus ſey jnen mchts nuͤtze / vnd daß fie von d e 
4 N abgefallen find. Was Fundte erfchredfichers wider der Pas N 
I) j} | | \ piſten / Phariſeiſche und Münchs Lehr von der Gerehuig if 
19 | keit der Wercke / gefagt oder gefehrieben werden, 7 — 
En J Wenn nun hirauff Jemand den Phariſceer / oder einen 

| 1 | | WR feines gleichen fragete: Hoͤrſtu Phariſeer / du rühmeft dich Mn 
la N für GOTT deiner Wercke / vnd vermiſſeſt dich / daß du hf 
ul ’ ne dadurch from vnd gerecht für GOTT ſeyſt / daß du nicht hit 
an En on: bit wie ander Leute / Reuber / Vngerechte / Ehebrecher / * 
J— auch nicht wie der Zöfner hinter der Thür / vnd daß uu 

h "EEE PROBE faſteſt zwier ın der Wochen vnd gebeft ven Zehenden von m 
a. allen deinen Gütern: Antworte mir nun / Db du nicht hin 
| | wie ander Wenſch ein Kind deß Zorns / | m 


ak Li | h — — du nicht in dir ſaebs 

J - ae Shut malen ‚dem Todt vnd ſ/ | 
' 
| | | nem Belege mehr non dir foddert / denn diefe Wercke / der 
—— —18 


” 


® 
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nach Trinitatis. 
du dich beruͤhmeſt? Fodert niche GOTT in ſeinem Ge⸗ 
ſche von dir / daß du fo GOTT deinen HERAEN 
heben 7 von gantzem Hertzen / von deiner gantzen Secle / gane⸗ 
sem gemte ond allen freffiten/ Vnd daß du deinen Neheßen 
ſoſneben als Dich ſelbs⸗ Sage nu recht auff / vnd bekenne die 
Warheit/ ob du dich auch ſolcher vollkomener liebe zu GOtt 
vnd deinen Neheſten koͤnneſt fůr vnſeem HERREN _ 
Eemerkenner Deines Hertzen / beruhmen? Wo bleib⸗ 
fin denn mat deinem ruhm von der Gerechtigkeit deiner Wer⸗ 
cke? Da wirſtu aus dem Geſetze GOttes felbs lernen, daß du 
muſt ſprechen mit dem N. Job / Cap. 9: Ja ıch weis gar 
wol / daß es alſo iſt / daß ein Menfch nicht rechtfertig_befchen : 
magfür GOTT /hater luſt mit jm zu hadern / ſo kan er un— 
auff Tauſent nicht eins antworten. 
Derhalben laß dein ruͤhmen fuͤr GOtt nach / vnd ver⸗ 
wirff die ver meſſenheit deiner Wercke / Vnd ſeri 
niß deiner Sünde mit S. Paul / u. Zum. 1: Ich bin ber fuͤre 
nembite vnter den Suͤndern. Vnd Phil. 3. daß du alle deine 
Wercke /dadurch du dich bißher gerühmet / vnd dich darauff 
verlaffen haft / nu mehr halteſt für ſchaden vnd für dreck / auf 
dap du CHriſtum gewinneſt / vnd in jm erfunden werdeſt / daß 
dir nicht habeft deine Gerechtigkeit aus dem Geſetze / ondern 
die durch den glauben an CHr upt / Nemlich / die Ge⸗ 
rechtigkeit / die von Gott dem glauben zugerechnet wird / zu era 
keñen ja/ vnd die krafft feiner Aufferſtehung / vnd die Gemein⸗ 
ſchafft feines Leidens. Wenn du Phariſeer dich ſelbs alſo ers 
kenneſt vnd vernidrigeſt / fo wirfiu wol finden / daß es dir noͤtig 
iſt / mit dem armen Zölner zu beten / GOtt ſey mir Sünder 
gnedig / Vnd mit dem heiligen Dauid: GOit ſey mir gnedig 
nach deiner guͤte / vnd tilge meine Sünde nach Deinen. groſſen 
— Juñi ij. Bar 


[2 


2 































Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
Hielmst. 104 4° (IN 559) 



































Am elffien Sontage 


Barmhertzigkeit / Vnd gehe nicht ins Gerichte mie deinem | 
Knechte / Denn für dir iſt kein lebendiger Menſch gerechte | 
Alſo haben ſich ın jrem Geber alle heiligen von anbegin vernis 


< 


,, A bet gegründet, auff die lauter Gnade vnd Barmhertzigkeit deß 
„, | heben gnedigen GO Ties / in feinem Son IEn CHiſo⸗ 

Wie jolches daß herꝛliche Gebet deß Propheten Damds bes 

deuget / Cap.or HERR neigedsine Ohren mein GOtt 
9 9* vpnd hoͤre / wir liegen für dir mit vnſerm Gebet / nicht auff uns 
PETE Ter Berechngfet / fondern auff deine Barmherkigkeu/ Ach 


v | = | 
4 u driget / vnd ſich alleine verlaſſen / und Iren Glauben vnd Ge⸗ 
“4 





TERR höre] Ach HERR fey gnedig / Ach NER 
mercke auff / vnd thue es / vnd verziche nicht / vmb dein ſelbs 


m 
ana wir m 


4 | ‚willen man GOtt. _ Solches Geber aller Heiligen / kompt 2 

9 aus dem rechten waren Chriſtlichen gewiſſen Glauben/ daß N 

\ ' >> wir ohne onfer Wercke und verdienft/ alleıne durch den Glau⸗ x 

h | ben an IEſum CHriſtum weichen GO TT uns zu vnſerm A 

| einigen Mitler vnd Heylande geſetzet vnd gegeben hat / fuͤr 

N | Ar G0 TT gerecht ſein / daß iſt / vergebung vnſer Sünde vnd — 

Hr | | Ne ‚die Seligkeit deß ewigen Sebens haben. Auff daß wir felchen 8 

la 9 Troſt nicht ſuchen in vnſern Wercken / ſondern in vnſerm Ni 
f 4 J— HERREN ond Heylande JEſu CHriſto / daß iſt / m der 

Bun a „ gewiflen zuſage der Gnade GOttes / vmb def verdienßes / 

Bu ia Leidens / Gterbens vnd Aufferſtehung Jeſu Ehrifü willen) 

RE ER ) dur vergebung onfer Sünden vnd zum ewigen geben. Dazu 

a DEREN | gebe ons der liebe GOtt /im Leben vnd in ode —X 


Roͤten / feinen be 


| Sr __tröfler in onfer Hertzen / ir 


— 4 
Wr, ‘ | N 
. Bu" er um 
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is | nach Frinitatis, 
May 


f ⸗ 
Eeuangelium am Zwoͤlfften Sontage 
nach Trimtatis / Marc. am 7. 
* Capittel. 
—T M 
AN 
ai 
u 
Km 
Dun] 
uk 
Durch 
Tensin 
tal 
tie it 
pen! 
min 
ill 
un 
Chi 





Srengen Tori end Sidon / fam er on iM 
| daß Galileiſche Meer / mitten onter die | 


2 Grentze der zehen Stedte. Vnoir brachten zu iR | 
m im einen Tauben / der ſtum mar vnd fie batın Eh 
in/ daß er die Hand auffin legte. Vnd ernam HR 
in von dem Volk beſonders / end leget jm Die | 
Dinger, in dis Ohren / end ſpruͤtzet / und ruͤret Ei 
: Tu feine 


5 
4 —IXV 
12 12 14 15 
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nem Namen. 


U Demnach ift diß Evangelium eine herrliche beſchreibung / 


Am zwoͤlfften Sontage : 
feine Zungen / ond fahe auff gen Himel / ſcuffhet / 
end ſprach zu im: Hephata / daß iſt / Thu dich 
auff. Vnd alsbald theten ſich feine Ohren 
auff / vnd daß band feiner Zungen ward loß / 
vnd redet recht. | 
Vnd er verbot jnen/ fie foltene Niemandt 
fagen. Je mehr er aber verbot / je mehr fie 8 
ausbreiteten 7 vnd verwunderten fich ober die 


maſſe / ond jprachen: Erbat alles wol gemacht. 


Die Tauben macht er hörend / vnd die Sprach⸗ 
lofenredendt, 


IS Euangelium gehoͤret fürnemlich zu der gemeis 
An Sehr von den Mirakeln IJEſu CHrifn / welche 
Dgewiſſe zeugniſſe find / daß er nicht alleine Menſch / 
ſondern auch warhafftiger allmechtiger GOTtes Son if / 


J— ' % nd daß er auch iſt / der warhaffiige zugefagte Meſſias vnd 
| N | ji" Y) Heyland der Welt / gleich wie der Euangeliſt Johannes bey⸗ 
2 | 


des ſagt / mit dem mercklichen Beſchluß vber die Mirakel 
CHriſti / Joh. 20: JEſus thete auch Biel ander Zeichen / die 


‚ nicht gelchrieben find ın dieſem Buche, Diefe aber find ges 
uf Eſus fen CHriſtus GOTies 


Blauben daß Leben habet / in [er 


eines ſehr groſſen Mirakels vnd Wunderwercks / Wie der 
HERRXZEſus einem tauben vnd ſtummen Menſchen hat 
ſeug Gehoͤr vnd Sprache gegeben / mit der wunderbarlichen 

w gabe / 





— 
— 
— 
za a 


at — — 
* — nun 
— 
— XX — 


— 
— 
— 


ß 
in 
ht 
hend 
In oem 
Yes 
Ink 
un Jim 
bs 
uch iM 
In ef 
MID Im 
nö 
Bm 
Ad, 
Men 
RN 
— 


PM 


J 


= „2 
— 
— 


— 
— — 


— 
— 




























1 ;, nach Trinitatis. 
AM gabe / daß diefer Menſch / der fein tage Fein Wort gehoͤret 4 
vnd kein Wort geſprochen hatte / um Augenblick hat die 
Sexrache. hoͤren vad · verſtehen / vnd diefelbige auch durch 
fi Pie Zung: recht ausſprechen konnen / Darüber ſich daß 
Volck billich hat verwundert / vnd darauff Diefen Lobfer uch 
EM ausgefpochen: Er hat alles wol gemacht / die Tauben 
ME machet er börend / ond die Sprachlofen fprechend. Durch 
‚km welchen Lobſpruch wir ım Beſchluß diefes Euangelij wer⸗ 
min den vermanet / wie wir diß Dirakel / dap der HERR 
u JEſus ENrifius an diefem armen tauben und ſtummen 
Sin Menſchen gethan bat  follen nıcht alleine von dieſem eiris 
MIN gen Menfchen verfiehen / fondern follens- auch von vns 
ſelbs fleiſſſg vnd woll mercken ond betrachten / Denn wir 
auch vom HERREN IEſu dig Mrakel und gabehas 
däyy ben empfangen / daß wir mit onfern Ohren Sprache heren 
vnd vernemen koͤnnen / Vnd daß wir mit vnſern Zun⸗ 








FM — — 
ie gen Spracherecht aufreden Finnen. Denn G OTT 
| Nu diß Mirakel vnd Wunderwerck an vnſern Ohren vnd Zuna | 


u gen nicht thete / fo-müflen wır alletaub vnd ſum fein / vnd.h__ 
9 von Sprachen hören oder ausreden / nicht mehr wiſſen ats a N 
1. ein hötgerf oder keinen Bilde daß Ohren hat vnd hörek. 


ul) nicht / vnd ein Mund bat vnd redet nicht / Wee denn dieſer 













Marne taube und ſtumm Menſtche gerne if ehr dem tet N s 

MO HERR Elias CHriſtus fen Mirakel ond Wunderwerck 9 Plehehhphhthhhaheh 
Wan jmerzeigethat. IN — — 
mi Sollen derhalben alfo aus diefem Befchluß deß Euan⸗ 


gelij lernen / wie wir uns diß wunderwerck CHriſti follen taͤg⸗ 
—B lich zu nutze machen / auch die groſſen Wunderwercke deß — 
Hr 2 NERKREN anvns ſelbs zu bedencken / dauon der Apoſtel Wh 
m" SD / Act. 17: GOit iſt nicht ferne von einem | ı J 
jeglichen ’ 
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Am zwoͤlfften Sontage 

N vnter vns / Denn. in im leben / weben und find wir, pin 
Zu folcher betrachtung der Mrakel GOttes / ın allen feinen vd 
Wercken / gehöre der herzliche Spruch de Könige und MN 


k 4 | | y Propheten Oauids / im It, Palm: Gros find die Wercke md 
f er  KKRENERREN wer jr achtet der hat citellufi daran, A 
| Duke Gehe nu ein jeglicher mt diefer ermnerung in fich ſelbs / Am 


vnd bedencke in fich felbs Die groffen Wunderwercke vnd Mi mil 
rakeldeß ERREN / ſo wud er wol erfahren / vndinfia hi 


| Ki nem Hertzen fühlen / was in folcher betrachtung für fremde of 
ren! 9 vnd luſt einem Chriſten iſt. Darauff fühle oder graff an min 
| | J dein Ohr / daß dir am Kopff ſitzet / vnd an deine Zunge / de Peo 

| in deinem Munde ligt / fo wirſiu befinden / daß dem Shran Bd 


N deinem Haupte Fleiſch iſt / wie dein ander Fleifch an deinem klmd 
1 I; eecibe / ander Bruſt / enden vnd Füffen/ bedencke aber da umltr 
1% A ı bey wie es denn kompt / daß du mit dem füicke Fleiſch / daß en mi 
" | | \_ deinem Kopffe figet/ / vnd Ohr heiſſet / Fönneft hören und? mi 
W  ernemen, was GOtt mit dir redet in feinem Wort / vnd int 
| | daß der heilige Geiſt durch folch gehoͤr deß Gottiehen Wort? ln 

"alle 0 du mit deinen Ohren ho ge nem Herren den N] 
BE A Ai, +. Glauben an IEſum CHriſtum / zu demer Seligkeit / Roms Ind 
h to. stem / daß du auch durch daſſelbige fick Fleiſch an der Bing 
NRIEEER AR nem Kopffe /koͤnneſt hören was dein Neheſter mit dir redet / a 
BAR Ga} _  pnö.daransfemesergen gedancken ond willen von jm vers —N 


NE PRONS nemen / zu gller deiner notturfft diefes zeitlichen Lebens. N 


4 J | Be —Alſo auch greiff ın deinen Mund an deine Zunge / da Ih 

| | wirſtu auch finden ein flücke Fleiſches / wie dein ander ſtumm V 
a Li Nleiſch an deinem Leibe iſt: DBedentfeaber mie cs kome / daß 197 
| 4 du mit diefem ſuͤcke Fleiſches in deinem Munde / koͤnneſ mie m, 

| | GOTTynd mit Menſchen reden / konneſt durch dieſes ſuͤcke N 


| Flaſch SHTT loben vnd preifen / koͤnneſt — z I 
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th 0 nach Trinitatis. 

Si, Glauben deines Hertzen befennen / vnd koͤnneſt dadurch zu 
dem allmechtigen GOTT ſchreyen / vnd jme mie deinem 
fa, Geber die gedandken und daß ſeuffßen Deines Hertzen vermer 


den /um alle deine noht klagen ond jn anrufen vnd Bitten _ 
* vmb Gnad vnd hulff / m alle deinen noͤten. Item / daß du 
mie demlelbigen fick Fleiſch / daß du in deinem Drüntchafiy 
N fönneft deinen Kındern GOTtes furcht ehren / Fönnefi das 
a durch deinem Neheſten die gedancken / vnd willen deines Her⸗ 
m gen offenbaren / vnd mit jm von allem Dinge reden / dauon dix 
Ki mit jm zuredenndigifte · 

nm, Wenn du alfo bedenckeſt die Wunderwerck und Mirakel 
nm G„lttes / vnd feines Sons JEſu E Au [die er fampr dem 
ubı heiligen Geiſte (in deinen Ohren / vnd durch die Zunge in deis_7 
Mit) nem Munde / vnd alfo auch an deinen ond allen ana —/- 
aim dern Gliedmaſſen / an Sinnen vnd Erefften deiner Seelen |. 
inf end LeibesTtäglich wircket / fo wirfiu ja dadurch nicht alleine _ 
mm! erinnert /fondern auch gedrungen werden /daß du muſt mie 
ut eitel luſt ond fremde fprechen: Gros find die Wercke deß 
ser HERREN / wer ir achtet der hat euel luſt daran· Item / 
—— DENERK hat alles wol gemacht / die Tauben hat er 
‚ie  bören gemacht / vnd die Sprachloſen ſprechend / vnd alſo 
auch / die Blinden hat er ſehend gemacht / vnd die Lamen 












ji geben. en N 
ni Wer denn aber ja fo vnuerſtendig iſt / daß er folches in Na — 
ui fich ſelbs nicht verſtehen oder bedencken Fan / derſelbige ſehe an — 
sun die Srempel der armen elenden Menfchen / welche ons von | | na 

m’ GDTTZ zur erinnerung werden fürgeficliee. Nemlich / 00 

* wenn dur für dir ſieheſt / taube / ſtumme / blinde / lame vnd 


ir wahnfinnige Menfchen / daß du denn ſolleſt in dıch felbs gehen | 
N md gedencken: Siehe / wenn der HERR IEſue _mır J 
Kt nicht 9 
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| Am zwoͤlfften Sontage 
nicht hette gegeben Ohren die hören Fundten / eine Zunge die 
„Sprechen Eunte / Augen die fehen koͤnnen Sende vnd Fuſſe die 
ſich bewegen Fönnen / eine Seele die verfiehen kan / ſo were 
ich dieſem elenden tauben / ſtummen / blinden / lamen vnd 
wahnſinnigen Menſchen gleich / denn ich bin von demſel⸗ 
bigen Fleiſche daljie von fein. Vnd daß ja als denn du vnd 
ein jeglicher ın ſolchen gedancken / mit luft vnd froͤwden 
ſoll fprechen: Groß find die Wercke deß HERREN 
der alles wol gemacht hatt Solches vermanet auch dich 
vnd einen jglichen / der heilige Geiſt / im 103. Dfalm/ Nem⸗ 
lich / daß du vnd ich / ond ein jglicher / ın folcher betrachtung 
ver Wercke deß JERREI / mit frdwden ond luft lol 

zu feiner Seelen ſprechen: Lobe meine Seel den NER 
RXEN / ond was ın mir iſt / feinen heiligen Namen / Lobe 
meine Sec den RERREN vnd vergiß nicht / was er 







Zum andern ſollen wir Chriſten vns diß Euangelium 
noch weiter zu nutz machen: Wir leſen daß vnſer lieber 
HERX JEſus CHriſtus groffe herzliche Mirakel / allein 
durch ſein Wort / gethan hat / wie er auch durch ſein Wort / 
Teuffel hat ausgetrieben / Todten erwecket / Blinde / Lame 
vnd Krancken geſund gemacht. Sie hören wir aber in dies 
ſem Euangelio / wie der HERRX JEſus CHriſtus / zu 
dieſem tauben vnd ſtummen Menſchen / nicht alleine ge⸗ 
ſprochen hat daß wort Hephethah / thue dich auff / ſondern 
hat bey vnd mit dem Wort auch gebraucht / ſonderliche Ce 

remonien vnd mittel / Wie S. Marens ſchreibet: Und er 

nam jn von dem Volcke beſonders / vnd legte jm die Fin⸗ 

ger in die Ohren / vnd ſpruͤtzet / vnd ruͤret ſeine Zungen 
Be 
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nach Trinitatis. 
vnd fahe auff gen Himel / ond forach zu jm: Hephethah / 
daß iſt / thne dich auff / vnd alfo bald theten fich feine Ohren 


auff / vnd der band ſeiner Zungen ward loß / vnd redet recht. 


Deßgleichen ſchreibet auch der Euangeliſt S. Johannes 
im 9. Capittel / da der HERR CHriſtus einen Blindge⸗ 
bornen ſehend machet / daß er dabey auch mittel gebraucht 
hat: Nemlich / Er ſpuͤtzet auff die Erde / vnd machet einen 
Kott aus dem Speichel / vnd ſchmiert den Kott auff deß Blin⸗ 
den Augen / vnd ſprach zu jm / Gehe hin zum Teiche Siloha 
vnd waſche dich / da ginck er hin vnd wuſch ſich / vnd kam wi⸗ 
der ſehend. | 


Warumb hat der Son GOTtes fo viel Wercke in 
diefem Mirafel gemacht / Er Fondte ja wol beyden armen 
Menfchen mit einem Wort geholffen haben / wozu ift denn 
ber Ceremonien vnd mittel nötig geweſen? Darauff höre 
was der heilige Geiſt dazu antwortet / in dem gedachten Ill 
Plalm: Gros finddie Wercke g HERREN wer je 


achtet / der hat eitel luſt daran / Was er ordnet / da iſt lͤblich · 


pnöherlich, 
| Daß iſt deß heiligen Geiſtes antwort / von den Ceremo⸗ 
nien vnd mitteln / welche ver HERR CHriſtus bey feinem 


Wort / in diefen Mirafeln gebraucht hat / vnd welche er auch 


bey vnd mit feinem Wort zu gebrauchen / eingeſetzet und vers / 
ordnet hat / daß wir folche Göttliche Ceremonien ond mittel 


follen —— herzlich achten vnd halten. Denn es muſte 
ya ein Gottloſer vergeflener Menſch fein / der forechen wolte, 
daß deß HERREN ZEfu feine Ceremonien vnd mittel, 
die er bey diefem tauben vnd Rummen / neben feinem Wort 
Hephethah ) und auch beydem "Blinden / Joh. 9, gebraucht 

Ref ij hat / 
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Am zwoͤlfften Sontage 


ja ein Ehriften Menfche fprechen / daß Jederman / der def 
HERREN E Ceremonien vnd mittel / fo er indem 
orte deß heiligen Euangelij eingeſetzet / 








| vnnuͤtze Rınderfpiel helt / daß derfelbige ja ein Gottloſer vers 
LT} ener Menfch vnd verächter GOTtes vnd feiner Wercke 

| fi dl ts. 
J nt: Daß die mittel / welche der HERR ENrifius indie 
Mi | nn fen feinen Mirafeln gebraucht hat / nicht find geweſen vn 
} | E Mi | zbli herzliche Wercke def 
/ Curiſti / bey vnd neben feinem Worte / daß 





Pi ezeugen die Euangetiften mit Flaren hellen 
lich / dap Marcus auff folche mittel / neben vnd mit dem worte 
(Hephethah) alfo ſchreibet: Vnd als bald theten fich ſeine 





orten. Nem⸗ 





Vnd Johannes ſchreibet: Da der blindgeborne 
— WMaeanſche auff daß Wort CHriſti / mit dem Koht / den m 


Ki. CHriſtus auff die Augen gefchmieret hatte / ginck zum Teich 
j RAR SE, ESʒoha vnd wufch fich / kam er wider fehend / denn er hatte 
\ Ua BE 
\ 4 q 9 JEſu. 
NE Wie follen wir Chriften ons diß zu nutze machen? Daß 
N —— follen wir ons / beyde in leiblichen ond Geiſilichen fachen / alle 
SE ea tage wol zu nuße machen / r ja di iche mittel 


4% 


/ fondern wie = 


URAN Ban A:  fpricht: Ales was GSTT ordner /daß fellen wir loblich 
Be, [.onbchenli As Erempel zu fegen von leiblichen 
Ä  Tachen: EHTT Funde wol ohne Vater und Mutter daß 


Hauſs bawen / er kundte wol ohne Obrigkeit Land vnd * 


- 
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bat / follen onnüße Kinderfpiel gemefen fein. Alfo muß auch 


ß 
|_verorbnet ond befohlen hat / verlachet oder verachtet / vnd fuͤr 


N 
I | 
=, 
v T 
| h Pi - „Ohren auff / vnd daß band feiner Zungen ward loß / vnd re⸗ 


dadurch fein Geſicht wider bekomen vom HERREN 





















V 
Fu 
dm 
ini 


zu 


Ir 
mM 
ni) 
ig 
ji 
nn 
dr M 
Mrd 
mM 
alt) 
mim! 
htm 
nl. 
he 
AR 
Cup 
Dr 
ltiny 
—D 
—T 
Es 
Al 
in Mi 









v 
Dr, regieren / er kundte wol ohne Speife vnd Tranck onfer Leben | 
Yen erhalten / er kundte wol ohne Kreuter vnd Artzeney geſundt 3 
fun, machen: Aber Gottloſe thorheit iſts / wenn derhalben die | 
J— Kinder im Hauſe jre Eltern / Land vnd Leute jre Obrigkeit / 
ein hungriger Menſche die Speiſe / ein krancker Menſche die 
N Argeney verachtet / Daffelbige (fage ich) were eine verach⸗ 
KU gung der löblichen ond herzlichen ordnung vnd mittel GOt⸗ 

—* tes deß HEERREN wie es auch ſolchen verächtern dar⸗ 
IM über gehen wuͤrde / ſolches würde daß Werck ſelbs in Der 
mm erfahrung wol ausweiſen. Daß find Erempel von 
wi mitteln in leiblichen fachen / dauon ein jeder Chrift fol mit 
km dem heiligen Propheten Dauid fprechen: —— 

Kr IK 





































nach Trinitatis. 


J 






nn Werde deß HE htet der hat eitel luſt dar⸗ 9 AL 
u an Waos er ordnet da | herrlich Aber vns 

Ahm Chriſien wird hiedurch noch ein viel hoͤhers vnd gewiſſers fuͤr⸗ 

—* geſtellet / Nemlich / wie vnſer leber ) ERXRXGOITT 

gli me vns handlet in Geiſtlichen fachen / zu vnſer ewgen Se⸗ 
ligket / durch ſein Wort vnd heilige Sacrament / die er ſelbs 

in ſeinem Wort vnd mit ſeinem Wort / zu Goͤttlichen mitteln 








un feiner wirckung / in uns vnd an uns hat verordnet und einge⸗ 

‚sel ſetzet / Wie er ausdrücklich / zugleich vom Wort dep heiligen 

| Euangelij / vnd vom Sasrament der heiligen Tauffe befihlet: 

9 Prediget daß Euangelium / lehret alle Volcker / vnd tauffet | 

rn fie in dem I damen deß Vaters / deß Sons / ond def heiligen ih) Anl oh —8 


Br den / wer nicht gleubseder wird verdammet werden / Matth» 
m 29, Marc. i6. a; —90 
9 Wenn denn ein Gottloſer Menſche gedencket / GOtt ICH 
Mr, Ean mich wol ohn Sacrament felig machen / was frage ich IE 

N” berhalben.nach den Sacramenten? Es iſt mir gleich / ob N 
Kt ij ichs # 


Geiſtes / wer gleubet vnd getaufft wird der wird felig wer⸗ | | 
| 
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Am zwoͤlfften Sontage | 
ichs gebrauche.oder nicht gebrauche. Daß find vieler Gott⸗ yäl 
lojen Leute tägliche gedancken / Darauff antwortet der heilige in 
Geiſt im gedachten m. Pſalm: Gros find die Wercke deß ja 
HERREN wer jr achtet ver hat eitel luſt daran Was 

ecr ordnet / daß iſt loblich vnd herrlich. Alſo / weil dr HERR at 

\ SEfus CHriſtus / bey ondin feinem Wort verordnerharzdie 1" 


ern 3 — - * 


PN Abalıgen Sacrament der beiligen Tauffe / und deß H. Nacht NE! 

IE mals / ſampt der heiligen Abſolution / darumb follen wir von Mid 

| *9 dieſen Goͤttlichen mitteln auch aus hertzen grund / mit rechter ll 
J | m | Reuereng dep Ölaubens forechen: Gros find die Wercke deß MÖn 
| | 0. NPTIMERTEN/ wer jr achtet hat eitel luſt daran Waseroring NM 


daß iſt loblich vnd herruch: Vnd follen alfo wir Chrifienms m! 
groſſer ehrerbietung vnd danckſagung / vnd mit eitel fred id 

u vnd luſt deß Glaubens / ſolcher Goͤttlichen /Iöblichen ondhas Mi 
. lchen mittel im namen deß HERReEN JEſu / der ſe 76m 


ſollen wiffen / daß / wie dx Mh 
ESon GOTtes dieſem tauben vnd ſtummen Menſchen / vnd an 

tn „7, auch dem Blinden / "Johan. 9. durch fein Wort und feine  Nmt 
| EM mittel / die er dazu gebrauchet / daß Gehör vnd Sprache / vnd N 
5 Gefichte gegeben hat / alfo-fein auch die heiligen Sarramena mi 


| N h + x . € 
N u 3 —— / bie Z auffe/ und daß heilige Nachtmal CHriſti ul 





Re nt :) fampt der Q. Abfolurion „mitzend in bem fdore Dep beige —V 
Eh, 5, | Euangeli/ Ö-Dttes Frafft zur Seligfeit allen gleubigen wie N 
ee | ii laren Sprüche der Söttlichen Schrifft vonder löblichen. m 
ei: vnd herrlichen krafft der Goͤttlichen mittelreden. Als von dex Mk 

Pi a | H. Zauffe/ Tit. 3: GOtt machet ons felig durch daß Badt N 
ICH MN, | . ber Widergeburt / vnd vernemwerung de H. Geiſtes. Vnd 600 
| vi - Ep s: CArifusreinigetfeine &rmeine/durchvap Waflers- Ni 


badt im Worte. 1. Det. 3: Inder Archa.würden acht See⸗ nf: 


— — 


ten behalten durchs Waſſer / welches nu vns auch ſelig machet um, 
. . . ın 
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Ni Nnach Zrinitatis. 

fan inder Tauffe / die dadurch bedeutet iſt. Vnd vom N. Nacht⸗ 

* mal ſpricht CHriſtus: Nemet / eſſet / daß iſt mein Leib dee — | 
hr Hei für euch gegeben wird: Trincket alle daraus / daß fi man, | 


| Blut dep newen Teſtaments / daß für, eich vergeffen wird / 
—T zur vergebung der Suͤnde. Vnd Sanct Paulus ſpricht / 
SM 1. Cor. io: Haß Brot daß wir brechen / ft. die Gemeine < 
INT fehaifedes leibes Chriſt / der Kelch den wir kanenäfl die Ge⸗ 
tum meinſe einſchafft Fe dep Bluts CHriſuu. Alſo ſprich auch der Erz "7 
nm  ENrytus von der heiligen Asfolaton: Nemet bin den heili⸗ 
inne gen Geiſt / welchem jr die Sünde erlaflet / dem ı find, fie er⸗ 
tl laſſen / vnd welchem jr ſie behaltet /_ dem find ſie behal⸗ 
dei ken / Johan. 20. Wenn ein Chriſte alſo bedencket die 
min Göttliche Frafft in den heil „ib: Hörtlichen /Toblichen 

ln ERAſus iſus 
a ron 2Stres im kınem Iort und Fey und mit feinam _ 
fm a ER ET N — vn Des be⸗ 














Mn fohlen h d1 Arte 
um feibigen örtlichen /löblichen vnd bei ‚lichen —— ne ver⸗ 
men pnd mit luſt vr —9 F 
Ian Cr 


‚am NE ch ae va | 
Mr hat eitel uff daran: Was. er orönet daß iſt loblich und here an) 
* uch Vnd .alfo dieſer heiliaen, löbıchen vndberihchen erdnurs, INidEH 
u gen vnd mitteln dei WRxren / m eitel luſt vnd fremden deß —904 a ufdultulihı]: 
N Glaubens gebrätichen. ; IN 3 10018 
M j Zum dritten follen wir Chrifien auch mercken / wie Int 

ni diß leibliche Mirafel ond Wunderwerck deß HERREN I 

ent CHriſti /dadurch er dieſen elenden / tauben vnd ſtummen 
MT WMaenſchen den zuuor kein Wort gehoͤret oder geſprochen hate IH) 
ih ie) im angenöf hat vu vnd recht fprechend gemacht | ıi 
dh 
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BR. 
— — 


Am zwoͤlfften Sontage 
Ein herꝛlich Exempel iſt deß hohen Geiſtlichen Mirakels und 
Wunderwercks / daß der allmechtige Son GOttes JEſus 
CHriſtus an dem heiligen Apoſtel S. Paul / in feiner bekeh⸗ 
rung / vnd an viel mehr Menſchen ın den gefchichten der 
Apoſtel / in jrer befehrung geihan hat / vnd noch täglich (hut, 


Wie geſchricben ſtehet / Act. io: Da Petrus die Wort tea 
Dete fiel Derbaihge 


ſt auff alle die dem Worte zu hoͤreten / 


- 


it (Zungen redeten / und GHTT 


„ och preiferen. Vnd im 9. Capittel fichet daß wunderbar 
ſche Exempel vom Apoftel S. Paul / wie er von Jeruſalem 


nach Damaſco reiſet / als ein verſockter Feind CHriſti / dem 


vom Teuffel die Ohren verſchloſſen / vnd vie 3 we 
| Rh : 


—ñN⸗ 


N den war daß er den 





7 foemger nennen fondte. Als der HERR IEfus denfelbir 


gen auff dem Wege anfprıcht vom Himel: Saul Saul) 

was verfolgefu mich /- bin en du verfolgeſt. 
den im Augenblick feine Ohren eroͤffnet / vnd ſeine 
Zunge geloſct/ daß⸗ arauff mit frewden vnd luft deß 
aubens / daß Wort def heiligen Euangelij / von Ananias / 
in jn IEſus fandee / hoͤrete / vnd leſt ſich teuffen / vnd wird 
alſo batd Tabs ein heiliger Apoftel und Prediger zu Damahc / 
da er die Chriſten zuuor wolte fangen vnd binden / daß ſich 
Jederman darüber entſetzet wie ©. Lucas ſchreibet / Art 9° 













Vnd alſo bald a on a daß der⸗ 
elbige GOttes Son fey. Solch Mirakel vnd Wunder⸗ 


— 


ſe 
port ihürder Son GSttes noch alle tage bey uns Ehrifiente 


Denn wenn der Son GOttes uns nicht eröffnete die Oh⸗ 


ſm / ſein Wort zu hören / vnd den band vnſer Zungen nicht 


N x + Triffete feinen Namen zu befennen und an zu ruffen / ſo wuͤr⸗ 


— 


Ten wis eben fo wenig daß Cuangelinm koͤnnen hören! * 


‚tl 

























m 


Miete 


ld 


ſun 
—R 
—D 
dt 
rn 
A 
nf 
NEN 


Lu 


Mo, | 


sul 
M 3 









I 
hen, 
Omi; 
—V 
IM mark 


I 
— 
San An 
ul 
I him 
bier m 
N). 
RR: 
mi: Ci 
af 
tank M 
N u 
aufm! 
HI 
hm) 
| Ihe | 
zu 
{m 

kn fit 

of 


nid 
ht 


\ 


nach Trinitatis. 


den namen JEſus befennen / predigen vnd anruffen / als 
rung / vnd als dieſer taube vnd ſtumme / 


Saul für_der bekeh 
ehr DEN Hriſtus hoͤrend und fprechend 
machete · Derhalben fagt Efaias diefen mercklichen C pruch 


im so, Capittel? Dr HERR hat mir cıne gelerte Zungel_ 
gegeben / daß ich weis mieden Muͤden / zu rechter zeit zu res, 


den, Er wecket mir daß Ohr 
oder Schlüter. Der HERR Bat mır 
vnd ich bin nicht ongehorfam 7 und gehe nicht zu rͤcke. 
Darumb fol ein jeder Ehriſt zum beſchluß / aus dieſem 
Euangelio lernen / wie er feine Ohr recht ge⸗ 
brauchen ſol / denn was hie von der Zungen ſtehet (vnd er re⸗ 
dete recht )daß gehoͤret auch zu den Ohren / daß damit recht 
gehoͤret werde] wie dr HERR EMriſtus ſpricht / Mare. 
4: Seherzimwas jr höret / Vnd Luc. 3: Sehet darauff wie 
irzubörer, Dom fürnemften gebrauche der Ohren / fpriche 
der Nimlifche Water vom Himel herab zu allen Menfchen/ 





Matt. ı7: Diß iſt mein heber Son / an welchem ich ein wols 


gefallen habe / den ſolt jr hören. · Vnd darauff vermanet der 


Son GOttes mehr denn ein malın feinen Predigten: Wer 
Ohren hat zu hören der höre / Vnd auch der heilige Geiſt in 


der Dffenbarung / Cap. 2° Wer Ohren hat der höre / was _ 


der Geiſt den Gemeinen ſagt. 


Daß ıft der fürnemfte gebrauch dazu GHTT dem 
Menichen Dhren zu hören gegeben hat / Dauon auch der 


HERR ChHriſtus ſagt / Johan. 10: Meme Schaffe bis 
ren meine ſumme. nd der Apoſtel S. Paul zun Römern 
am ıo. Capittel: Fides ex auditu . Der Glaube kompt aus —_ 


dem Gehoͤr / daß Gehoͤr durch dag Wore GOTtes . Vnd 
Sal, 3: Aus dem Gehoͤr yon dem Glauben / habt jr ven 
—— Geiſt 
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| Am zwoͤlfften Sontage 
Geiſt empfangen / Darumb heiſt daß ſeine Ohren recht ge⸗ 
brauchen / daß man Dame gerne hoͤret daß heilige Wort 
ED Lres vnd ſeligmachende Euangelium JEſu CHrifi/ 
J "welches iſt die krafft GOttes / die da ſelig machet / alle die 
[daran gleuben / Rom. ı. Denn daß Euan JEſu 
CHriſt / iſt daß Wort deß ewigen Lebens dadurch der heilis 
| ge Geiſt vnd Leben gegeben wırd / Johan. 6, 
ER Vom fürnemjien gebrauch der Zungen (dazu der liche 
Bi | GOTT dem Menfchen die gabe der Sprache gegeben hat / 
I; Hi vnd noch täglich gibt ) reden diefe mercklichen Sprücheder H. 
NE > Sarıirügee: Aue Zuger fen betonen BapyE 
| | A%_fus CHriſtus der HErr fey / zur Ehre GOttes def Vaters, 
— Balm 5: HERRXthue mi mein 
| Mund deinen ruhm verfündige- Palm so: Opffer &Htt 
m i Danckopffer / ond ruffe mich an ın der noht / fo mil ich dich 
‘ h | | erretten / fo foltu mich preifen. Heb. 33: Laſſet ons durch 
| 


wu 


e Lippen auff / daß mein 


Eſum opffern daß Lobopffer / GOTT allzei / daß ıf die 

—9— frucht der Lippen / die ſeinen Namen bekennen. 
Bi, 9 Daß i nun gnug von der Zungen vnd Sprache fürs 
EN RS " ‚nemjten gebrauch / Nemlich / den warhafftıgen &HTT 
j Ant: einen Son yElım  Arıflum onen Heyland vnd 
Ah RE  Seligmacher/ famptdem H. Geifie /nut.onfern Zungen vnd 
i N  Sprarhensefennen / jn anruffen vnd anbeten / ın loben, preis 
OLE RU zei nd ehren / vnd keinen Namen durch daß Wort deß heili⸗ 
A DER NER He Suangei) a gan alfo auch damit die Erfenmpß 
tes vnd vnſers Heylands IEſu CHriſti / andern Leu⸗ 
| ten lehren / dieſelbigen mi GOTtes Sr vnd 
troͤſen vnden ERREN JEſu zubringen. In dem 
gebrauch Der Zungen fol dieſe Regel gehalten werden / welche 
GOtt ſelbs ſetzet / Jerm. 23: Wer mein Wort hat der predige 
mein 
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nt? 
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\ 


nach Trinitatis. 
mein Wort recht) Darauff ein jeder alfo ſprechen fol mit dem 


Ayofiel S. Pauly Kom. 15: Sch wirkte nicht etwas reden / 


wenn daffelbige nicht CHriſius durch mich wırckete 
ber dıefen fürnemiten gebrauch der ihren und Zun⸗ 


gen / müffen wir ja aus täglicher erfahrung befennen / daß 
en geſchicht / daſſelbige wird 


durch Ohren vnd denn dadurch werden 
alle Regment / im Geiſtlichen / Weltlichen vnd Haͤußlichen 
Stande erhalten / Darumb alles in allen Regimenten / vnd 


alles / was in dieſem gantzen Leb 





allen hendeln dieſes Lebens daran gelegen iſt / daß recht gehoͤ⸗ 


Æet end recht geſprochen werde / Wenn die Ohren vnd 
Zungen vom Teuffel eingenomen ſind / daß man ın jederm 
Stande vnd handel / lieber Luͤgen denn Warheit hoͤret / vnd 
auch lieber Lügen vnd vnrecht redet / denn Warheit vnd 
recht / fo iſt alles in dieſem Leben verdorben / In Kirchen \ 


vnd Schulen / ın den Regimenten vnd Heuſern / vnd in 
allen hendeln dieſes Lebens. Derhalben fol ein jeder fro⸗ 
mer Menfche / was Standes er ſey / allzeit gedencken an 


daß Wort CHriſti: Sehet zu was Ir hoͤret / ſehet darauff << 


wie jr zuhoͤret. Vnd an daß Wort deß heiligen Apoftels 
©. Dauls/ Ephef, 4: Darumb leget die Ligen ab / vnd 
ein jeder rede die Warheit mie feinem Neheſien / So fol 
auch ein jeder Chrifie die gemeinen Sprüch der halıgen 
Schriffe wiſſen / wie in den Kegimenten fol recht gefprochen 
werden. 


Wenn die Zungen kriegen vrlaub / fügen zu reden fo 


koͤnnen auch die Ohren anders nicht hoͤren denn Luͤgen / 
Derhalben fol im Geiſtlichen md Weltlichen Regiment / 
vber daß achte Gebot GOTtes / fleiſſig gehalten werden) 
vnd fol ein jeder Chriſt die erinnerung dep haligen Jacobs / 

si j oo pon 
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Am zwoͤlfften Sontage * 
von dem gebrauch der Zungen / wol zu gemuͤte fuͤren / Cap. 3: 
Siehe / die Pferde halten wir ım Zaum / daß ſie vns gchors 
| chen / vnd lencken den gangen Leib. Siehe / ie Schiffe 
odo ſie wol gros find / vnd von ſtarcken Winden getrieben wer⸗ 
den / werden fie doch gelencket mic einem kleinen Kuder /wo 
/ der Din wıl der es regieret? Alſo iſt auch die Zunge ein Een 
\_&hed/ vnd richtet gros ding an. Siehe / cm Flcin Fenr) 
I: welch ein Wald zündets an? Vnd die Zunge ıft Auch cn 
Dir Fewer / ein Welt voll ongerechtigfeit. Alſo iſt die Zunge 
Y | AN vnter onfern Gliedern / ond befleckt den ganken Leib/ vnd 
f | — — an allen vnſern wandel / wenn fie vonder Helle enküns 
| Delle 


4 Dieſe erinnerung wolle ein jeder wol behalten / vnd taͤg⸗ 

lich bedencken / Vnd wir wollen den lieben HERREN 
j JEſum CHriſtum von bergen ım glauben anruffen / der 
| h | wolle durch die gnade deß heiligen Geiſtes / vns gnediglich 


ED u EI EP RISSE RD 


verleihen ond geben / daß wir vnfer Ohren vnd Zungen / alle | 
tage ın GOttes furcht recht mügen gebrauchen / zu feinen 
=) Göttlichen Ehren / vnd zu onferm vnd vnſers Neheſien gu 


| } deyen vnd wolfahre, AMEN. mm 

| ! 1 394 N 

h ' Naeh | | Al 

En Euangelium am Dreysehenden Got in 
Et tage nach Trinitatis / Pur. am 10. 

Kapittel. af 

j Nu 

uf 


JEſus 





— 
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hin 
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ul 
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ſt / Mit 
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rancen 
mi 


V 
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Re Trinitatis, 


VO» GN 
Gar Et ER S: 
SIE 


KIARHR ADOR 


r 5 
? SEE 
AN, 

@ 








ARRAR 


V 


PORN 
PPRNPPR 





Ffus wandte cn su — Juͤngern vnd 
ſprach in ſonderheit: Selig ſind die Au⸗ 
gen / die da ſehen / dag jr ſehet / Denn ich 
ſage euch / viel Propheten vnd Koͤnige wolten 
ſehen / daß ir ſehet / vnd habens nicht gefehen/ 
* hoͤren / daß jr hoͤret / vnd habens nicht ge⸗ 
ret. 
Vnd fihe / da ſtund ein Schrifftgelehrter 
auff / verfuchte jn / vnd ſprach: Meiſter / Was 
mus ich thun / das ich das ewige Leben ererbe? 
Er aber ſprach zu im: Wie ſtehet geſchrieben: 
Wie lieſeſtu? Er —— en ſprach: nu 
— olt 
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12 12 14 15 











Am dreyzehenden Sontage | 

folt GOtt deinen HERren lieben’ von gantzem 
Hertzen / von gantzer Seelen / von allen ref’ |, 
end von gantzem gemüte / Vnd deinen Neheſten 

























| P 4 als dich ſelbs. Er aber fprach zu im: Du haſt * 
| —— recht geantwortet / thu dag / fo wirſtu leben. A 
Me . Er aber wolt fich felb3 rechtfertigen/ od 
| EN fprach zu Jfſu? Wer ift venn mein Nehefert A 
Rn Da antwortet JEſus / vnd ſprach: Es war ein 
N ale, | WMenſch / der gieng von Jeruſalem hinab gen \in 


Jericho / ond fick onter Die Moͤrder / die zogen N" 


5 in aus vnd fchlugen in/ vnd giengen dauon / vnd — 

4J lieſſen jn halb todt liegen. Es begab ſich aber ohn 
wi ! gefehr / daß ein Priefter diefelbige firaffen hinab ok 
at j zoch / vnd da er infahe/gienger füräber/ Deffee nis 

| bigen gleichen auch ein Leuit / da erfam beydie "li 

| il 1 fiet / vnd ſahe jn/ gieng er fuͤruͤber. | "t 
Pe N 9 Ein Samariter aber reiſet / vnd fand 
A ee hin / Bund da er jn ſahe / ſammert jn fein, / gieng 5: 
ae N zu im / verbandt jm feine Wünden/ vnd goß dar nn) 
en ein Ole ond Wein / ond hub in auff fein Thier im 


vnd führete in in die Herberge / vnd pfleget fin, ul: 

| i Des anderntageg reifet er / ond 309 heraus zwen M 

| —9 Groſchen / vnd gab fie dem Wirthe / vnd ſprach 
zum: Pflege fen, vnd ſo du was wirſt darihun / 

wil ich dirs bezalen / wenn ich wider kome. 


Welcher 








0 


— 
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J nach Trinitatis. 
tn, Welcher Dünckt dich / der onfer Diefen dreien ll 
Mn der Neheſte fen geweſen / dem / der onter die Moͤr⸗ IE 
Min der gefallen war? Er fprach: Der die Barm⸗ 4 
IR hertzigkeit an jm that. Da ſprach JEſus zu m: 
Mıfıı So gehe hin / ond thu deßgleichen. 
LINK | | 
9 ai £chre diefes Euangelij wollen wir in drey theil 
* Mailen: Im erſten theil preiſet und ruͤhmet der Sen 
uh 1} 5 Dites / die groffe Gluͤckſeugkeit der lieben Apoſtel / 
Um daß nen diß iſt widerfahren / darnach vielen heiligen Eros 
ne pheten und Rönigen verlanget hat / daß fieden Son GOt⸗ 
—T tes / den zugeſagten Meſſias vnd Heyland der IBelt / um 
Fleiſche fehen vnd hören möchten / dauon Eſaias fpricht / im 
ghhhe 35. Capitiel: Ewer GOTT wird ſelbs komen / vnd wird 
uf euch helffen oder ſelig machen. Vnd von ſolchem verlar⸗ 
ir gen ſagt er auch im 64. Capittel: Ach daß du den Hmel 
schen zurieſſeſt / vnd herab fuͤhreſt. Im gleichen auch der heilige 
König vnd Drophet Dauid / im 14. und 53. Pſalm: Ach 
day die hälffe aus Zion vber Iſrael keme / vnd HT Z 


7m fein gefangen Vocck erloſete. 

inf Diele grofle Glückjepgfeit / Nemlich / den Son GOt⸗ I 

mil tes im Fleifihe geoffenbaret wie der Apojielfagt ) mıt Augen Ns - 

N $u ſehen / vnd mit Ohren zu hoͤren / iſt widerfahren der heili⸗ —IXV 

fin ‚ J 2» 193 01913 
\ 


—V GO Ttes / der zugeſagte Meſſias und Heyland / Fleiſch IM 

um! Ben web fie ie bat jn getragen vnd geboren / wie eine Muts IE 

Mil 1: F ind / vnd hat m mit jrem Joſeph erzogen vnd ers — 
—— 1 


“ | Deß⸗ 90 
— v 


gen Jingfrawen Maria / Denn ın jrem Leibe der Son 
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| Am dreyzehenden Sontage # 
— Deßgleichen iſt diefelbige Gluͤckſeligkeit widerfahrenden N" 
= Airten/ Vnd den Weiſen die den Son GH En onfern 0 
— _HERKEN ond Heyland JEſum CHriſtum / zu Bere Mi 
f (chem im Fleiſch gefunden vnd angebetet haben’ Auch dom mil 
Alten Simeon / vnd der alten Prophetinnen / Luc. 2. wieda 1 
felbs der heilige Simeon fpricht: Wei E 
aben deinen Heyl 


— sr nn 






si 


- 
< 







1. | a ren/ rer dr HERR CHriſtus mit diefen Worten ım mn 


| 9 heutigen Euangelio: Seiig find die Augen die da fehen/dag ml 

F ' A jr ſehet / Denn ich fage euch / viel Propheten vnd Könige ti 

| wolten fehen / daß jr ſehet / und habens nicht geſehen / vnd h “Cini 

ik ren daß jr hoͤret / vnd habens nicht gehöre. Wie fichauh kn 

h, die lieben heiligen Apojteln ober diefer jrer Gluͤckſeligkeit / in Ir 

i L JEſu CHriſto vnſeem HERREN haben erfremer/ und Ni 

| | | diefelbige gerühmer haben / dep finden wır Erempel imerfen N 
Capittel deß Euangeliften Johannes / da der heilige Andreas Cm 

f mie groflen fremden zu feinem Bruder S. Peter alfofpricht: 17 

4 J Wir haben den Meſſias gefunden. Vnd daſelbs ſpricht auch if 
| —J ‘der heilige Philippus mie groſſem frolocken zu Nathanael: m, 
2 A 1 Wir haben Den gefunden /von-welchen-Mofes im Geſete ty 

} il) vnd die Propheren gefchrieben Haben / IEſum Joſephs Con len | 

| A TR / von Nazareth. Vnd der H. Apoftel S. Johannes ruͤhmet M 
V daſſelbige auch in feiner erſten Epiſtel / Cap. 1. alſo: DaB hmm 
J | da von anfange war / daß wir gehöret Haben / daß mir haben m 

| mie onfern Augen gefehen vnd beſchawet / vnd vnſer ande m, 

j = J betaſtet haben vom Worte deß Lebens / vnd daß Leben iſt 19 Ip 
fehienen / ond wir habens gefehen / ond zeugen vnd verkuͤndi⸗ Mir, 

gen euch daß $ebendapcnug yi/welkeswar bey dem Pater! ey 


—pnvip vns erſchienen. Was wir gefehen vnd gehoret gr 
ee dA 







u 7 
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imn 


Klon, | nach Trinitatis. 

Sum  Dafverfündigen wir euch. Vnd S. Peter / Act. 10. fprichte Ne 
nö, Bir find Zeugen alles daß er geihan bat um Juͤdiſchen Lana ih 
kn.  DeLond zu Jer uſalem / vnd wur haben mut jm · geſſen vnd · ge⸗ } 
Mar truncken nachdem er. aufferftanden ft von den Todten. Bi. 
or Möchte nu Jemandt allhir gedencken vnd fragen / find | Ey. 


— denn die lieben Apoſteln / Rrch daß leibliche ſchen end hören 

*8 ſelig worden / Wie kumpt es denn / daß Judas / Annas vnd IB 
nl ae a a en turelrieich — | 

— \ fehen ond hören ſelig geworden / Vnd wie find denn die heili⸗ | 
UM gen Patriarchen ond Propheten felig geworden / welche den 
Mk © Bon G Ottes im fleifche nicht geſehen vnd gehoͤret haben’ wie___ 
a CHriſtus hie felbs ſaget / fie habens nicht geſehen / ond fie has 

n bens nicht gchöret ? 

er (ik Auff folche gedanken und frage gehoͤret diefe antwort / 

hin Nemlıch daß die lieben heiligen Apofteln / mie auch die heilige 


| 
‘ 
v 
\ 
' 


im Dungfram Maria / die Mutter JEſu felbs / vnd der heilige 
aNehal Simeon / vnd ander Heiligen mehr zu der zeit foden DE Rs 
Alm) REN und Meſſam IJEſum CHriſtum GOttes Son) 
ai geoffendaree im fleiſche geſchen haben / nach dem Spruchy 
dm Johan. i: Daß Wort iſt Fleiſch werden / vnd hat vnter 





N vns gemohnet / vnd wir ſahen feine Herrligkeit haben n miche|< 
in len _geichen vnd gehoͤret / me jren leiblichen Augen vnd⸗ 


„ha en mneen aben In iugleich geichen un gehoret mn 111) een 
¶warm @lauben ıres Aerben / Denn ohneden &lauenteg |, — 
une Soerzenzifidaiilsibliche ſchen vnd hören der Augen vnd Eh⸗ NR 

pi pen / dem Gortloſen Judas / Annas / Kaiphas / Herodes 90 

1 Mr vnd Pilatus / vnd Irca gleichen / nichts nuͤte / ſondern viel MM; 

eh mehr zu jrem Gerichtẽ fchedhich geweſen. Derhalben fpricht IIND | 

My der HERR ERriflus /Sohan, 5. wom Glauben alfe / zu 90 

We den Gottloſen Juͤden / die mit jren Augen den Meſſiam ſahen / Hi; 

1 Mm vnd 
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Aſehens vnd hörens / zur Selı 


Am dreyzehenden Sontage 
/ vnd mit jren Ohren hoͤreten: So jr nicht gleubet daß ich es 
Aey / fo werdet jr ſterben in ewren Sünden. Denn wer nicht 
gleubet an den Son EDIT res IEſum CHriſtum / der if 
ſchon gerichtet und verdammer / ond ver Zorn GOttes bleibet 
„pber im / Joh. 3. Derhalben follen wır auff dieſe frage wol 
anmercken / der heiligen Apofieln bekentniß von jrem Glau⸗ 
ben/ bey/ mit und in jrem ſehen und hören / Koh. 6: HERR 
wohin follen wir geben du haft Wort deß ewigen Lebens / und 


IT mir haben gegleuber-ond-erfant/ daß du bıfl CHrifus dee 


7 Son deß lebendigen GOttes. 
 &leich wie denn daß leibliche fehen und hören / ohn glau⸗ 
ben deß Hertzen / die Gottloſen Süden nicht hat geholffen zur 
Seligkeit: Alſo widerumb / hat den gleubigen Altuaͤtern / 
heiligen Propheten vnd Komgen / der mangel dep Taiblichen 
ts geſchadet / wie 









auch vns dieſer mangel / zur Odı 
Weder QRERRX EHriſtus ſelbs ſpricht / zudem Thoma / 
Johan. 20: Thoma / dieweil du geſchen haft / fo haſtu 
Agegleubet: Selig find die / die da nicht ſehen / vnd doch gleu⸗ 
/ben. Vnd im u. Capittel ©. Lucas / da em Weib ſchreyet 
zum HERREN CyHriſto: Selig iſt ver Leib der Dich 





Be getragen hat / vnd die DBrüfte /die-du-gefogen haft? Ant 
0 wortet der HERR JEſus: Ya ſelig find / die daß Wort 


7, &Deteshören vnd bewaren. Alfo redet CHriſtus vom H⸗ 
AIbraham / oh. 3: Ob er wol mit feinen leiblichen Augen) 
den Tag JEſu CHriſti nicht gefehen hat / fo hat er jn doch ges 
chen mit fremden deß Geiſtes / im glauben/ Wie der HEr 
7 fpriche / Quad er ſahe meinen Tag vnd fremet Jich. Alſo hat 
auch Sfaras im glauben / mit freinden deß Mergen den Tag 


dei Sons GOTees / deß zugeſagten Meſſias / gefehen da 
— 7 richt 
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eit feinen fehaden thuf / 
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Mil 
hen 


mh 


nrdn 
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part 
bi 
—BL 
au 

mi 


On 


ha 
uf 


dl 
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kat 
Kam 
ham 
Ki 
Um 

I 
li 


=> 
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J nach Trinitatls. 
u foriche / im 7. Capittel: Suche / eme Sungfram iſt ſchwan ⸗ 
— ger / vnd wird einen Son geberen / den wird fie Immanuel - 

An heiffen. Vnd im 9. Capittel fpricht er mit groffen fremden ım 

"an glauben ‚dadurch erden Tag dep HErren gejchen hat: Du — 
Dal gitein Kind geboren / ein Son iſt ons gegeben. .Alfofchenund | 
nf tt» hören wir alle tage / mit Durch vnd in vnſerm glauben vn by 
mh Son GOTtes geoffenbaret um Fleiſche / wenn wir die Ar⸗ , | 


F 


Ni urkel vnſers Glaubens ſprechen / vnd das Wort vnd die zu⸗ 


Uhl fage dep heiligen Euangeln hör vnd bedencken in * 
warem alauben vnfers Mergen/ Dauon S. Paul ſchreibet / 
Adi Gal. 3. daß den Galatern ſey IEſus CHriſtus fuͤr die Augen 


fh gemaler / vnd vnter jnen geereutziget Vnd alſo erwarten wir 
he auch ım glauben / mit frewden onfers Hertzen / deß ‚leiblichen | 
mm  bören vnd ſchens am Juͤngſtentage / biß ın alle Ewigkeit / 
pi * ae —— der Chriſten / leſe ein jeder daß & 

rum (A apittel an die Roͤmer. | | 

Int Folget daß ander theil deß Euangelij / von einem Werds 

M * heiligen vnd vermeſſenen Schrifftgelerten / der ſich ſelbs wolt 

em a rechtfertigen / wie Lucas fehreibet / und Derhalben fich / wider 
N die Fuangelifihe Schr Dei ERREN CHriſu/ von der 

N " Seligkeit deß gaubens has auffgelchnet / vnd den Son HI 

N 


ji 5 onfern HERREN vnd Heiland JEſum CHrißum / mit | 

Mad Diefer frage aus dem Geſetze egamınırt mit welcher frage alla IN Aa - 

— zeit die rechten waren Propheten / von den falſchen Propheten NER —XÆRX 
V— exammirt ſind / vnd wir noch heutigs tages / von den Papiſten NR | 2» 232090909 
sah eraminire werden. Nemlich / was muß ich thun / daß ıch Daß j cn 

oh? ewige Leben ererbe? Wenn dieſer hoffertige Schrifftgelehr⸗ Lad 

DM te mit zufnirfchtem Geiſte / alfo gefrager hetie/ wie der bußfer⸗ 4 

Mh! ige Siockmeiſter / At 26. fraget: Cieben Herren wac⸗s6s-.. 

an ſoll ich thun / daß ich ſeclig muͤge werden: So heite er 9 

ie 0. mm y auch I 





N 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
Hielmst. 104 4° (IN 559) 







Am dreyzehenden Sontage 


} auch folche autwort bekomen? Gleube du an den HER 
Aum / jo Aber weil 


| [4 
dieſer vermejfene Schriffi 
| vern N gelerte folche frage gethan haryın 
J | der — meinunge / daß er ſich ſelbs wolt —— 
wie ucas ſchreibet / ſo bekumpt er auch die antwort / die 
£ N deß 


GOTies in 

















In JEſu CHriſto / angehört: Wie fichet ı 

nn etze geſchrieben / wie fin? Thue daß/ fen Ma 
J J— iſt auff die frage auß dem Geſetze / auch Die rechte antwort 
| ji auß demſelbigen Geſetze / Ein Menſche der es thut (daß if 
Rt, der GOtt ſeinen HERR EN heber von gangem Nerken) 


Gemuͤte Und feinen Neheften heber als fi | 
ite / Vnd h ich ſelbſt) der wird 
— Aber verflucht ſey Jederman / der nicht bleibt 
„in allem / daß ge het un Buche deß Geſetzes / daß 
ers thue / Leuit. i8. Deut. 17. Gal.3. 
Daß fol auch vnſer antwort /Iu allen zeiten fein’ auff 


Mi 
} 
\ 
J 
| | —4 der Popfien vnd Wan he frage. was man ·hun ·ol / daß 
| Ir ewige eben u ererben. Nemlich was fraget ir Papiſten vns 


u ; J ia worten/ Nemlich alfo: Ir ſollet GOTT u HER 
| REN lieben / von gangem Hertzen / von gantzer Seelen) 
—0 von gantzem Gemuͤte / vnd von allen Freffien / vnd ſollet 
IE ewren Neheſten lieben als euch felbs: Thut jr daß alſo / von 
a.) | gangem Hertzen / von ganger Seelen / von allen krefften / 
| ‚end von gantzem Gemuͤte / Alfo / daß daran nichts mangele 

oder Er ‚in ewer gansen Natur / in ewrer Seelen vnd 
ewren Hertzen / ewren gedancken vnd wercken? Wolan / ſo 
ollet jr dadurch leben. Wo jr aber daſſelbige alfo nicht thut / 
ndern jrgent ein fehl an euch iſt in ewrer Seele / in ewren 
Hertzen / 















— 
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von ganger Seele / von allen Freiften / ond von gankem 

























Bean 
hinkt 
hınkın 
—RP 
hp 
Ir 
hich 
hr N 


N 












































ER ke 
2 om) mm 
Kid) 
Eman an 


⸗ In} # 
LU 
4 IN 


anvinh 
ir 
ade 
eu) 
na 
een Mm 
— 
nal 
na 
lau 
in? I 
fon 
you 
fr 


nach Trinitatis. 
Herken / in allen ewren Freifien / in ewrem Gemuͤte / [0 


follee jr nicht leben /¶ denn jr ſeid durch daß Geſetze verfluchet 


zur verdamnis / vnd zur Helle deß ewigen Todtes Daß 
ſpricht S. Paul zuden Galatern / mm 3. Sapittl: Die mt 
dei Geſezes wercken vmbgehen / die find onter dem Fluch / 


Denn es ſtehet geſchrieben: Verfluchet fen Jederman / eh 


nicht bleibet ın allem / daß im Buche dep Geſetzes gefehrieben. 
ſtehet / daß ers thue. 


tun höre aber ein jeder / was in diefem Euangelio fern: 


fiehet / von dieſem vermeſſenen Schrifftgelerten / denn es fol 
geralfo: Er aber wolte jich felbs rechtfertigen / vnd fprach zu 
JEſu / Wer iſt denn mein Neheſter? Daß iſt die bekentn ß 
dauon der heilige Job ſagt / Cap. 9: Si iuſtiſicare me voluero, 


os meum condemnabit me, Wo ich mich ſelbs wil rechtfer tiger / 


fo wird mein eigen Mund mich verdammen / Wie denn dießer 
Schriffigelerter mit feinem eigenen Munde / daß Vu heil 
der verdammß / ober fich felbs foricht / damıt daß er in die er 


feiner frage (Wer ift denn mein Neheſter ) öffentlich bekennet / 


daß er noch nıcht weis / wer fein Neheſter ſey damit er ja 


gnugſam bekennet / daß er. feinen. Neheſten nicht nach dem 
Geſetze habe geliebet / wie fich felbs / und derhalben noch viel 
weniger GOTT habe geliebet von gantzem Hergen von 
ganzer Seelen / von allen feinen krefften / ond von feinem 
Hansen Gemuͤte / Wie folches der heilige Apoſtel ©. Johan⸗ 
nes klerlich ſchreibet / Sohan. 4: So Jemandt fpricht / ich 
habe GOTT heb / vnd haſſet feinen Bruder / der iſt ein Luͤ⸗ 
gener / Denn wer feinen Bruder nicht lieb hat / den er ſiehet / 
wie kan er GOTT lieben / den er nicht ſichet / vnd daß Ge⸗ 


bot haben wir von Ime/ daß / wer GOTT lieber / ver ſol 


auch ſeinen Bruder lieben. 


Mami Daß 
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5 
—IXV 
12 


LE) 14 L 





























u... Amdröpschenden Sonrage | 
Daß iſt daß bekeniniß / welches auch am Juͤngſſenge⸗ 


D J 

| Fichte alle Gottloſen / vber fich ſelbs befennen und Iprechen Mr 
| werden / wenn fie werden fagen zum Son GOtte⸗ JEſu 

CHriſto vnſerm ERREN / Wenn haben wir dichgefea il 
Me Ä ben, hungrig / durſtig oder nacket / vnd haben dir nicht gedie⸗ uf 
Belle net / daß iſt / wir haben dich in deinen armen Öledmaflen il 
I noch niemals erkant für vnſern Neheſten / daß wir dır m will 

| UN demen Gliedmaſſen dienen vnd liebe erzeigen-folten daß ini 

4 u Pi gnugſam bekant. arauff folget Match 25: Vnd ſie wer⸗ mn 
FE den in DIE ewige pein geben. | kn 


| NEE „Run folget Daß dritte eheil diefes Euangelij / darinnen det Fan 

| | _— RERR CArifius / durch ein Erempel vnd bılde/ wald wi 

I den vnterſcheid zwiſchen Moiſes mit feinem &efege, Prieſtern af 
= vnd Leuiten / Die mit dei Geſetzes werden und Dpffernomde mi 
— geben / vnd zwiſchen dem verachteten SamarıterTiodichere Yun 
90 j ii Y SEſus CHriſſus / alſo aus verach⸗ 
in Ti tung vonden Süden genennet/ohan.s. Wndgehöretdife. 77 
I a, in Yredigt CHrirzu dem Spruche dep Teuffers Johannes my 
Ki r | W hr See Aſt durch ofen gegeben, die Gnade und War⸗ I 
a. heit/ it durch IRſum C + Soh.1. alte] 
Ba der vormeflene Pharıfeer / der fich felbs wolle kin 
J rechtfertigen / aus ſeinem eignen Maule befunden iſt / daß he 


— Beer 






j | N TE MER j 
NEE er noch nicht weis / wer fein Neheſter ſey dem er nach dem aim 
h — R BURAL Geſetze ſchuͤldig iſt / jn zu lieben als fich ſelbs / damit er m 
A, ET VER auch / wie gelagt iſt / durch fein eigen Maut daß Vrtheil 9 
| | URN vber fich felds geiprochen hat /daf er mit allen feınen Wer⸗ ie 


u | ‚ seen noch iſt onter dem Fluch deß Geſetzes: Verfluchet- IM 
2 Aa 7] fen Jederman / der nicht bleibe in allem was im Buch 1 














[_ Gelenes geich) Net Dapi era Co deiget um Dee % 
L R JEſus dagegen an / wer denn ſey onfer Nehefler / if 
ds 
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nach Trinitatis. 


der ons alfo geliebee hat / wie fich felbs / damit. daß er für _ 
ons daB, Öeleue erfüllee L ond ſich ſelbs für ons vnter daß 


Geſche / biß in den Zodtdeß Creutzes gegeben / vnd alfo fein 
geben für ons | 
ehe bemailen Fan / Johan. 10. vndı5. And hat alfo diefer 






die todtuchen Wunden an vnferm Leibe / vnd vnſer Seclen 
geheiles de wir auff der Reife oder Wege diefes Lebens/ 


von dem mörderifchen Teuffel / durch vnſer Sünde bekomen 


haben. Derhalben ſagt der DENK ZJEſus in dieſem 
Euangelio alſo / wie Lucas ſchreibet: Da antworte IJEſus 
vnd ſprach: Da war ein Menſche der gieng von Jeru⸗ 
ſalem hinab nach Jericho / vnd fiel vnter die Moͤrder / die 
zogen in aus / vnd lieſſen jn halb todt liegen: Daß iſt daß 


Bilde dei gantzen Menſchlichen Geſchlechtes von vnferm 


erfien Altuater Adam / vnd onfr erfien Großmutter Eua 
her / Nemuch / daß vnſer erſte Eltern / Adam vnd Ina / vnd 
wir alle / in vnd mie jnen / fein in der Reiſe oder Wege dieſes 


Lebens / gefallen vnter die Moͤrder / Nemlich / vnter den 
moͤrderiſchen Teuffel / der vns hat durch die Sünde berau⸗ 
bet / vnſers herzlichen Kleides / deß Ebenbildes GOTtes | 


welches Kleid der liebe GOTT / in der Schoͤpffung / vnſern 
erſten Eltern hatte angezogen / vnd fie damit bekleidet vnd 
gezieret. Dad find wir alſo von dem moͤrderiſchen Teuffel / 
durch vnſer Suͤnde / alleſampt mit vnſern erſten Eltern ver⸗ 
wundet biß in den Todt / Wie geſchrieben ſtehet im Buch der 
Weißheit / Cap. 2: Durch deß Teuffels Neid / iſt der Tode 
in die Welt gekomen. Daß iſt die toͤdtliche Wunde / damit wir 


— — 


alle von Adam her / empfangen vnd geboren werden / vnd die 


wir alle mis einander / an vnſerm Halſe / an Leib vnd edle <ı 


tragen / 
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elaſſen haf7 Darüber Fein Menſche gröflee << 
vnſer Stehefter Nemlich der Samariter IEſus CHriſtus / 
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Anm dreyseßenden Sontage | 
tragen / Wie der Apofiel S. Paul ſagt Rom. st Durg N 
einen Menſchen ift die Sünde ın die Welt gefomen /ond ."" 


a die Sünder Fobt, vnd iſt alſo der Tode durch alle 
WMenſchen hindurch gedrungen / darumb daß fiealle Sünde 


232 » 


ic find. | iind 

ö Kae Mer diefe toͤdtliche Wunde ſchreiet und Flaget der heile m 
De ge Prophet und König Dauid Dfalmzs: Es if michteg A 

| 9 eſundes wen / meine wunden N 
4 Pan Ä - finden vnd eitern. Vnde der Apoſtel S. Paul / Rom 7; Nu 
BE Fi 7 Sch elender Menſche / wer wırd mich erlöfen vom Leibediefee m! 
i | Bin. Todtes. Darauf nu fleiffig fol angemercket werden mas \ 

der Ar: Chriſtus in diefem bilde antwortet / auff folcheflagg m 

J MR pber vnſer toͤdtiche Wunden / die wır von dem moͤrderiſchen 
Teuffel / durch vnſer Sünde bekomen haben. Memlichzum N. 
—9 7—— ſten / daß ſolche Wunden nicht koͤnnen geheilet werden?‘ ku 

| | durch Daß Geſetze Moſis / mit feinen Brieftern vnd Leuten Mm 
— Vnd zum andern / daß diefe onfer toͤdtliche Wunden allane nn 

| Rdurch den einigen Samariter IEſum CHriſtum geheilt na 
J werden. ‚Denn alſo ſpricht dr ERRCHriſtus faner fin 

N \ J in dieſem Euangelio: Und es begab ſich aber ohne gefchr IHN 
\ Ba BR daß ein Prieſter Diefelbige ſtraſſe hinab zog /onddaermfaher un 
KR 5.3 Bill, Ina gieng er für über / Deſſelbigen gleichen auch ein Leuite daee us 
PR u did ; Fambey die fiedte / vnd fahe jn  gienger fürüber. Als wolten N 

6 "2. 20 Panik ſie fagen / wır koͤnen dir mt den Wercken vnd Opffern deß NM 


Q 


| Geſetzes / Damit wir vmbgehen / nicht helfen / denn daß N 
Pi via | Grlengwerfetond zeiger wol die eödtlichen Wunden der Sins hin 
ram An \_ den wie gelchrieben ſtehet / Rom. 3: Durchs Gefere Mi 






kumpt die erk — VndRXom. 7: Die lm 
ünde hat mir durchs Geſetze den Todt gewircket. Vnd Nm 
1» Cor ıs; Der Stachel deß Todes iſt die Sünderme NE 
| krafft 
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Darüber auch der heilige Prophete und König Dad klaget / 


“ den Klenden zu predigen / die zubrochen Hertzen zuuerbinden / | hu 
































Am drenschenden Sontage 
Prafft aber der Sünde ıft daß Gelege, Aber gleich wie der 
Todt nicht Leben ıft / alfo iſt es auch dem Geſetze mit alle 
feinen Wercken ond Opffern onmüglich / Die toͤdtlichen wun⸗ 
den der Sünden zubeilen / Rom. s. Gal. 3. Heb. 10. Alſo 
laſſen die Prieſter und Leuiten / diefen verwunderen Mens 
ſchen ın feinen tödrlichen Wunden hegen / und gehen fürüber/ 


im 33: Pfalm: Meine lieben vnd freunde / ſiehen gegen 
mir / ond ſchewen meine plage+ond meine Neheſien treten 
ferne von mir. Ä 
Alſo hette diefer arme verwundete Menſche müffen in 
feinen Wunden hinfterben / wenn jim GOTCT nicht einen ), _ 
A heiten Freunde vnd helffer / Nemlich den Sama⸗4 
gendet hette / Wie denn der HERR CHriſtus 
ferner fagta Ein Samariter aber reiſete / vnd Fam dahm / 
vnd da er jn ſahe / jamerte ju ſemer / gieng zu jm / verbandt 
jm ſeine Wunden / vnd goß Wein vnd Ole darem / vnd hub 
jn auff fein Thier / vnd führte jn in Die Herberge / vnd pfle⸗ 
gete ſener. Dieſer Samariter ıf der Son GOTtes uns 
fr DERR Aſus CHriſtus ſelbs / welchen die Juͤden <: 
aus verachtung einen Samariter genennet haben / Johan. 
am s. Caputel. in 
Diefer onfer Samariter JEſus CHriſtus ſaget ſelbs / 110) 
warumb er diefe Reıfe vom Himel / zu vns auff Erten geiban I 
hat / Eſan 6: Der Gaf db HERREN ıM bymırz / 
darumb bat mich ver DER N gelalbee Er hat mich gefand/ IN 





5 
—RXV 
12 LE 14 168 














zu predigen den Gefangenen eine erleddigung / den Gebun⸗ 
denen eine oͤffenung / zu predigen ein gnedigs Jahr deß I" 
HERREN. Bm Lu 19: fpricht er auch aiſo: De ER 

nn Men⸗ DIE 
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Am dreyzehenden Sontage 
Menſchen Son ift gef ven vnd felig zu machen 
DaB Derlör Vnd der heilige Apoſtel S. Paul ſpricht In! 
„te 2m: Daß iſt eintheurbar werdes Wort / daß FEſus F 
CHRaIſtus in die Tele gekomen iſt / die Sünder felig zu An 
(machen. _ N 
| Derhalben follen wir nu wol anmerken / daß diefer Saas 
mariter nicht ohne gefehr bey diefen vermundeten Menfchn 0 
Yu] iſt gefomen / fondern er hat jn geſucht / vnd da er jn gefehen M 
| ii ER hat / iſt er nicht fürüber gegangen / wie der Prieſter vnd de⸗ Ent 
u uite / fondern jn hat feiner gejamert / darumb ıft er hin zu jm Gin 








. um 4 


} gegangen / vnd hat jm feine Wunden verbunden. Daß iſt m) 

| vns Chriften ein troͤſtlich Bilde von dem Samariter / welcher un 
r | iſt vnſer HERRIEſus CHriſtus / der nicht ohn gefehe Ci 
1 Zu vns in die Welt gefomen ift / fondern der Himliſche Vatıt Eihnl 


| r hat in su ons herab gefendet / daß er uns hie auff Erden / in Ip 
m | # vnſern Wunden füchen / vnd diefelbigen verbinden vnd her | mn 
len folte / Wie er denn_auch alle tage / in feinem heilgen uf 
" Euangelio vnd heiligen Sacramenten / zu ons Fompr/var 
| >? Binder vnſer Wunden /ond geuſt darein Ste und Wein) 


TE —— Bu — durch die Predigt der Buſſe vnd vergebung der Suͤnden / hi 
1.) N Pia. ı E Die tödlichen Wunden vnſer Sünden / durch in uf 
x gebeilee / vnd wir durch jn daß ewige Leben empfangen Ei 
Ben. werden _ | | m 
— Darumb auch der heilige Prophete und König Dauid / m 


a als er gethan hatte feine Flage / vber feine ſiinckende um |) pm 

| | | den / Pfalm. 38. ond Daß er von feinen Neheften und Sram | kr 

| | den Feine Bülffe oder troſt dagegen finden Fundte / fondern | gi, 
u PN, von jnen gank verlaffen ward / fchreyet_er_ in fein mu 

| bet / nach diefem Samari Ttes onferm au 


NIEſu CHriſto / im gedachten 3 8. En fer 
dr 





“ — — 
— 
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nach Trinitatis. 


ao: Aber ich harre NEAR UF du OERR 
r ji 


ZI wi 


erhören / erlag mich nicht. 
y du nicht ferne von mir / 
| RR meine huͤlffe. Deß⸗ 
gleichen richt auch der heilige Apoſtel ©. Paul / Rom. 7: 
Ich elender Men rd much a / von dem 
I turch. —— 
— 1. Cor. i5: Der 
Todtes iſt die Suͤnde / die krafft aber der 
Suͤnde / iſt daß Geſetze / 6GOTT aber ſey danck / der 
ons den Sieg gegeben hat / durch vnſen HERXRXEN 
Selm CHriſtum. Das ifis / daß der heilige Propf hete 
Eſaias von diefem onferm Neheſten / dem Samariter JEſu 
EhHriſto / GOTtes Son onferm Heylande / auch ſagt / 
Cap. 63: Er iſt vmb vnſer Miſſethat willen verwundet / 
nd vmb vnſer Sünde willen zufchlagen / | 


vnd v 


mein & I 








Stachel deß 


Zum letzten ſollen wir in dieſem dritten theil dieſes Euan⸗ 
gel fleiſſig anmercken / die beſchreibung der gro en‘ 





hergigkeie vnd Chrifike am h deß 
Bons GOttes JEſu EHrifti / bey Be Bean 


Beten ienlchen / faınpt den mitteln / die er 
wönnderen Nenſchen gebrauchee hat / Dauon er ſelbs al 


ſpriheem deſem Euangeno: And da er in fahe Ljamerte_\ 
jn feiner / gieng zu jm / ond verbande jm feine Münden /vnd % 


goß darem / Die ond Wein / vnd legte jn auff ſein Thier / 
vnd fuͤhrete jn in Die Herberge / vnd pflegete ſeiner. 
andern tages reiſete er / vnd zog aus zwen Groſchen / vnd gab 


he dem Wolhe / vnd ſprach su jm: ke feiner vnd ſo du 


Ann— was 
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die firaffe ligt 7 


auff jm / daß wır friede hetten / vnd durch feine Wunven find. gi 
wir geheilet. 


ver⸗ 


— — — 


— -—- 7 — ——— 





— 
— 
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— — — — 
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N; nach Trinitatis⸗ 
was mehr wirft auslegen / wil ich dir geben / wenn ich wider 
Lome, Jin diefer befchreibung hören wir / daß diefer Samas 

riter nicht hat gechan / als der Driefter und Leuite / die den 


















4 J 
il | 3 verwundeten Menſchen anfahen / aber giengen füräber / vnd 
| ) | Rn namen jich feiner nıchts an. 

Diefer Samariter aber / da er jn fahe / jamerte in feiner: 


—— Daß iſt / er ſahe jn an mit groſſer hertzlicher Barmbergigfat/ 
RE Alſo ſiehet Er HERR Is CHriſtus ons arme vers 
| wundete Wenſchen / alle tage vnd fiunde / mit groffer hertz⸗ 
h _ Ticher Barmbergigkei 17 in vnſern Wunden hegen) 
f We geſchrieben ſtehet / Jerem. 31: Ich dencke daran / was 
# | ich jm 5ugefagt habe / darumb bricht mir mein Herg gegen 
N! m ym / daß ıch mich feiner erbarmen muß / fpricht ver HERR 
N | | Darch ſolche groſſe Barmbergigkeıt Fompt der rechte Sa⸗ 

‚ mariter / onfer HERR JEſus EN rsfius ſelbs zu vns / in 


” | ' — ſeinem heili en Worte vnd heilgen Sacramenten / damit er 
A‘ N WM vmſer Wunde geuſt darein Ole vnd Wem / 
I A N, A durch die Predigt der Bu e / vnd vergebung der Suͤnde in 
| ‚uf “ |! „feinem Samen. Bd alfo bringst er ons. in die Herberge 


er heiligen Chriſtlichen Kirchen / darinnen er vns kefihlet 


1 1 | 

j j | In s . ’ i 

F h Br ‚feinen afigebern / Wirthen ond Pflegern / weiche ſind ſeme 
J Sir spalter (1. Cor. 4.) ober feine Geheimmſſſe dep heiligen 









I 


re Ran Euangel / vnd der Beiligen Abſolution vnd Sacramemen / 
LE PUR Wie er Johan. 21. ©. Peter feine Schaffe befihtet / vnd alſo 

ER | ‚allen lieben Apofteln / vnd trewen Dienern deß heiligen Eu⸗ 
angelij / mit dieſen Worten: Petre haſtu mich lieb⸗ Weide 
a | meine Schaffe. Alfo fpricht der Samariter zum Wirthe 
N N en ,.,, Inder Derberge: Pflege feiner / vnd gibt auch dazu zwen 
| J J Groſc en / welche daſcheae⸗ nit den heili⸗ 


"Ne gen Sacramenten / vnd dazu die Gaben deß heiligen Geiſles / 


— 
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N} ! 
him. nach Trinitatis. 


br damit vnſer / in der heiligen Chri Kirchen / gepfleget | —4 





















fm, urd / Dabey gibt er auch (der Samariter vnſer HERR 
Iecſus CHriſtus den getrewen Wirthen vnd Pflegern /ın - 
doer heiligen Chriſtlichen Kirchen / dieſe zuſage / Was fie ın 





tim jrem Ampte an den verwundeten Chriften / mit fleifliger \ 

fin. getrewer £chr / vermanung vnd Troft / anwenden werten) /_ HE 
* daſſelbige wil er in ſeiner zukunfft am Zuͤngſtentage / reichlich I 
* bezahlen / Dauon der heilige Daniel ſagt / Cap. i2: Die 
ulm Tin Sehrer werben Icuchten / ala. bei Nünels glan / vnd die viel IB 
balatr * Gerechtigkeit werfen / wie die Sterne jmmer vnd Ewig⸗ 1; 
am: Da nun der HERR JEſus dieſe Predigt von dies | 


md ſem Bilde vnd Exempel hat geendiget / fraget er den Schriffte 
amt gelehrten: Welcher duͤncket dich / der onter dieſen dreyen der 
lu Necheſte fen gemefen / dem / der vnter die Mörder acfallen 
wma woar / vnd als der Schriffigelehrte darauf recht antwortet / 
ln der / die die Barmhertzigkeit an jm thete /fpriche ver HERR 
une C&riſtus darauff: So gche hin vnd thue defgleichen. Daß | 
wur ſſt / weil du daß bekenneſt aus dieſem Bilde / fo erzeige du auch / 


— 
— 
— 


eV ne = 
— — — — 
m * . Pr 
den 






— — — 
—— — © > 


— 

















JV 
men Mebe und Barmhertzigkeit / allen den jenigen / die du in noͤhten Hi 
mei Pndeft / fo wirſtu wol lernen welche deine Veheſten fein / die UML 
ii Dinfole Tieben afs dich ſelbs. Diß lege der heilige Johannes N 
am Aus/uCapz: Daran haben wir erfennet Die hebe/ Daß — Halle 5 
auf > ſein Leben für vns gelaſſen hat / vnd wir ſollen auch daß Le⸗ | N 4 — 
nk Be n für die Brüder laffen. Denn daran (fage der HERR \ | 2 93 0 4 
PN CHriſtus ) wird man erfennen /daß wir feine Sünger fein / fo ii ‚N 
wir die liebe unter einander oben. In 
ee ir wollen ons mit vnſerm gleubigen Gebete / dem rech⸗ LINE 
My en Samariter GOttes Sonvnfrm HERREN Ich HE 
we Inn ij Chris Ni 





N 
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Am viersehenden Sontage 


I Chrißſe o / in allen vnſern nchten vnd Wunden befchlen / 
x vnd in ak. vnd bitten / —* er welle die opel L en Wun⸗ 








— 


— 
or 
„| 
er} 
— 
—*2 
5 
— 
— 
8 
nr 
2 
— 
— 
Kt 
G 
= 


N Euangelium am — Sr Com mi 
0 tage nach Trinitatis Luc, any” hu 
— 





J8 begab ſich / da der HER R gen Jeru⸗ 
 falem reiſet / zog er mitten Durch Sam̃ari⸗ 


am end Solkkam / Und als er im einen 
Marctt 
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nach Trinitatis. 

Marckt Fam / begegneten jm zehen auffeßige 
Menner die Hunden von ferne / vnd erhuben jre 
Aimme / ond fprachen: JEſu lieber INReifter / 
erbarm dich onfer. Vnd da er fie fahe / fprach 
er zu jnen: Gehet Hin / vnd zeiget euch den 
Prieſtern. Vnd es geſchach / da fic hin giengen/ 
wurden fie rein. 


Einer aber onter inen/ da er ſahe / dag er 
gefunde worden war / keret er vmb / vnd preifere 
GOTT mit lauter ſtimme / ond fiel auff fen 
Angeficht / zu feinen Fuͤſſen / vnd dancket jm / 
Bnd daß war ein Samariter. JEſus aber 
antwortet /ond fprach: Sind jr nicht zehenrein 
worden? Bo find aber Die neune? Hat fich 

fonft feiner Funden /der wider ombfere / vnd 
gebe GO TT die ehre / denn diefer 
Frembdlinger? Under ſprach zu. 


im: Stehe auff gehe hin / | 


Dein Glaub hat dir 
geholffen. 


*8* 
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Am viersehenden Sontage 


IR bören in diefem Euangelio von sehen armen 

X zſſetzigen Menſchen / welche Krancheit ft eine von 
Eoen elendefien Plagen / onter allen Kranckheiten / ſo 
den Menſchen widerfahren / nicht alleın darumb / daß «8 cin 
folcher gramfamer verderb iſt / durch daß gange Fleiſch und 
Blut deß Menfchen / dagegen bey den Arzten ſelten kan raht 
vnd hülffe gefunden werden, fondern fürnemi:ch darumb / daß 
GXTX jelbs in feinem Gefege die auſſetzigen Menfchen/ 


x ze 


ß ern gefunden Menfchen verlaflen 

* wird / vnd mit men auch Niemand muß vmbgehen. Solche 

betrachtung dieſer grawſamen vnd erſchrecklichen Plage deß 

— | Auſſatzes / ſol uns diß Euangelium lieb machen / daß wir 
mit allem fleiſſe wol bedencken. 

Denn ob wol / GO T.TC lob vnd danck / vnſer wenig 
| den leiblichen Auſſatz tragen / fo haben wır toch alle an ons / 
ah { von vnſer Empfengniß vnd Gebure her / den Auſſatz der 
5 j ER x >, Sünde in onferm Fleiſche / Blut vnd Serle+denn derſelbige 

" | | Auſſatz der Sünden dringet durch Leib vnd Seeie / vnd vnſer 
antze Natur / daß gleich als im auſſetz gen Menſchen / all ſem 


| u 4 ER | N Fleiſch vnd Blut vergiffeet und verunreiniget iſt / daß nicht 
at 3 ein Guͤed oder ftücke deß Flerfchesy vnd nicht ein tropffen (er 


Ih N, nes Bluts / vom Auffage rem iſt / Alfo ifi auch durch den 

Pr uffag der Sünden / vnſer gantze Lab und Seel / ganze Nas 

| — ar vnd alle natürliche Kreffte vergifftet vnd verunremiget/ 
4 — Paß nichts. d ‚von dieſem Auſſatz rein iſt / Wie der heili⸗ 


auch bekennen muͤſſen: Ich weis dag in mur / daß iſt / in 
| meinem 
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4 Rn, >, yon allen andern gefunden Leuten / als verbannete /aus der 
—4 | [5 Gemeine abfondert / Welches ja ın diefer groffen Plage daß 
f | MM, aller elendeite iſt / daß ein Francker Menſche / vmb feinet 


ge Apoftel S. Paul von fich bekennet / vnd wir von vns ſelbs 
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nach Trinitatis. 
meinem Fleiſche nichts gutes wohnet / Kom. >, Vnd muͤſten 
wir alle ın dieſem Auſſatz vnſer Suͤnden verdammet fen 
zum leiblichen vnd ewigen Todt / vnd ausgebannet aus der 


Gemeinſchafft aller Qeiligen GOttes in alle Ewigkeit / fo. 
wir nicht von dieſem Auſſatz der Sünden / Durch) dieſen 
Artzt IEſum CHriſtum GOttes Son / gereiniget vnd ge⸗ 


Fande gemacht würden. Derhalben wie dieſe schen auſſetz ge 
Menner vom IERREN JEſu dem rechten Dicker 
vnd Arge bitten / daß er jich jrer erbarmen / vnd alſo/ daß 
er jie vom Auſſatz dep Leibes reinigen wolte/ wie auch der 
HERR ZEſus gethan hat / Aſo butet auch der heilige 
Prophet vnd Koͤnig Hand / vnd alle Heiligen mit jm / wider 


ben A tjfar der Sunden / an Leib und Seele / m su Palma 
Wiſche mich 7 IERN/ wel von meiner Miffeihar / vnd 
keinige mich von meinen Sünden. Entſuͤndige mich mie ‘ 


Iſoben / daß ihren werde / waſche mich daß ich fehneeweie 
wird / HDi ſchaffe in mir ein rein Hertze. 


Vad alſo follen wir Chriſten aus diefem Euangelio / 


Troſt vnd Lehre faſſen / wider alle vnſer noht / Leibs vnd der 
Seclen / leibliche vnd Geiſtliche / daß wir hiraus lernen / in 
allen vnſern noͤhten auffmercken / auff die Wort deß heiligen 
Königs Joſaphat / im andern Buche der Chroniken /ün 204 


Capittel: HERX / wir wiſſen nicht was wir thun ſellen / 


Te 


jondern allein vnſer Augen ſchen nach dir. _ Und auff deß 
heligen Dauds Wort / Dfalm 255 Meine Augen ſchen 
ſtets zu dem HERREN / die angſt meines Nersen iſt 
8:03 / führe mich aus meinen noͤhten / Siche an meinen Jam 
mer vnd clend vnd vergib mir alle meine Sünde. 


ir Ehriften haben in all onfern nöhten / fie fein leiblich 


 Brifiheh/ gering oder gros / dieſen grofien Zrofi von 
09 sn 
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| Am vierscehenden Soentagege 
vnſerm lieben HERREN GOTT / daß er vns felh 
befihler / im so, Pſalm / wir follen jn ın vnſern nöhten ans 
ruffen / vnd dabey auch die zuſage gibt / daß er uns wolle 
erretten / dag wir jn follen preifen / vnd daneben uns auch 
4 ſelbs weiſet auff die Exempel der jenigen / den er in jren nöh⸗ 
RE ten geholffen hat / Pſalm 34: Da dieler Elende rieff /höret 
| | der DERK/ vnd halff jm aus aflen feinen nöhten, In 
folchen Troſtſpruͤchen ver heiligen Schrifft finden wir / daß 
EN GO TT kein onterfcheid feget / zwiſchen geringen vnd 
Hu a grojlen Kranckheiten / und zwilchen Fleinen vnd groffenndis 


3 = 


GER 
⸗ 


——— 


ohn vnterſcheidt von allen vnſern noͤhten / fie fein leiblich 
oder Geiſilich 7 fie fein Flein oder gros / daß / wenn wir 
h fchon nicht Fönnen bedenken / wie 8 GOTT müglichfen/ 
# | vns zu helffen aus folchen groffen nöhten / darınnen wir 
j J ſtecken / daß wir darumb nicht ſollen vnſer Gebet nach⸗ 
| h Aaſſen. Denn gleich alsonfer HERR GHITTnW 
\ nein befehl: ond zuſagen Eeinen vnterfcheid machet / zwiſchen 

rn Beinen ond groffen nöhten / fondern von alle unfern noͤhlen / 

I Tape. 6 ! da wir innen ſtecken / alſo ſpricht: Ruff mich an in deiner 
u N | Noht / vnd ich wil dich erretten / vnd du ſolt mich preifen] 
2 A %fo_follen wir auch in onfern gedancken diefen onterfeheid 
oe ER a, ı nicht machen / daß GOTT allein aus geringen noͤten wolle 


BETTER ER muͤgen / Aber aus den aller groͤſſeſten nöhten / da wirs nicht 

| | Fönnen begreifen / wie ons Fönne daratıs geholffen merden/ 

rı 72 koͤnne vnd wölleer uns nicht erretten vnd helffen. Solche 

ja an gedanken fein deß Zeuffels anfechtung / wider viefen befchl 
| vnd zufage GOttes: Kuff mich an ın deiner Nehe/ und 

ich wil dich erretten / ond du ſolt mich preifen. Durch folche 
Ä Fi —* gedan⸗ 
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4 A 9— ten / ſondern GOTT redet in feinem befehl vnd zuſagen / 


We si Fachserie * | 
| WR SA nd Fönne helffen / wie wirs mie vnſer vernunffe begreiffen 
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A 
Rn 
Mk, | nach Trinitatis. 

di gedanken vnd anfechtung deß Teuffels / wird manniger in 
My ſeinen groſſen nöhten abgeſchrecket / daß er fein Geber nach⸗ 
Mile leſſet / vnd in ſeinen groſſen nohten / dicſelbige m felbs / durch 7 
he dei onglaubens vngedult noch gröfler_ vnd fchwerer machet / 
min wicht alleine zum seitlichen verderbe / fondern auch zur. ewigen 


J 


verdamniß. Derhalben vns nötig iſt / alle tage wider ſoiche 
ii anfechtung und gedancken / fleiflig zu beten / daß wir micht in 
kt perjuchung komen. IS ' 

u; Don grojfen nöten in leiblichen Kranckheiten / Raben wir 
in . Im alien Teſtament die fürnemften Exempel / Als deß H⸗ 
Jobs / der vom Sathan ward geſchlagen / mit boͤſen Schwe⸗ 


BIN ren / von den Fußſolen biß an die Scheitel, darumb er auch 
Nun von feinem eigenen Weibe geneidet vnd verachter ward. 
J— nd dep Koͤnigs Hißkia / der in ſchwerer toͤdtlicher Peſtilentz 
agg / vnd HOLT hatte jm ſelbs laſſen anzeigen / durch den 
URN Propheten Eſaiam / Er ſolte ſein Hauſs befiellen / denn er 
nd) wuͤrde ſterben vnd nicht leben. Aber dieſe heiligen Menner 
nik GOTrtes lieſſen darumb jr Gebet nicht nach / vnd ſind von 
findat dem leben HERREN GOTT erböret / vnd aus jren 
ulm groſſen nöhten jrer Kranckheit errettet. Im newen Teftas 
ni ment finden wir folcher Exempel viel / wie arme blinde / 
gm lahme vnd krancke Menſchen ( welche bey Feinem Menfchen, 


| 5) 
um An ren Nohten / darinnenfie ſteckten / Eundten raht und hütffe 96 —RXV 


mis Pinden ) dennoch jr Gebet nicht haben nachgelaſſen / ſondern Ian 2 3 91 
af am HERREN ZEſu CHriſto jr Gebet gethan / der ' | 
fen | n befohlen vnd zugefagt hat / Ruff mich an in deiner Noht / I 


rn ae dich erretsen / vnd du folt mich preifen. Wie auch 
u diefe auffeßige Menner gerhan haben / vnd find von dem nl 
9 HERREN ZEſu gnediglich erhoͤret / vnd aus allen jren | 
Vnohten errettet. | 


Dos ij Don | 





N 
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A Am vierzehenden Sontage 
‚Jon andern groſſen leiblichen noͤhten finden 1 
Biel Exempel ber Heiligen / beyde im alten hr — 
ment / Wie der heilige Dauid aus ſeinen groſſen nohten/dee vr 
erxſolgung vom Könige Saul/ vnd ſeines eigenen Sons As ir 
ſalon / wm HERXE Nerrettet iſt / Wie der heilige Jo⸗ 1 
ſeph aus der groſſen noht feiner Gefengniß / Der Prophete N 
Daniel aus der Lewengruben / Seine Müitgefellen aus dem m 
fewrigen Dfen / Der Beilige Prophete Jonas aus dem Art 





— 2 


| 1b) EEE Walfifche/ Die frome Sufanna / weiche fchon unfehülig Nm 
j | ih sum Todte verurtheilt war / Die armen Witwen aus ver ) 
\ | m groſſen noht jres Nungers / vnd frer fchuld / Die heben Ih 
u Aboßteln aus jren Gefengniffen / vnd andern groffen ndhten) un 
N | von dem lieben SOTZ ſind erettet. Von welchen Er im! 
he peln / die uns alfo in heiliger Schriffe fein fürgefellee/fpriche - 
f Au ger dl p aim 
I OD vermanet vns ber heilige König vnd Prophete Dam) kin! 
4 j | im + Palm: Meine Seele fol fich rühmen deß NEM rg 
4 I REN 4 daß es die Elenden hören vnd ſich fremen / dach Kim 
| den HE RR EN ſuchte / antwortete er mir / vnd eneilet of 
u, | | mich aus alle meiner furcht: Welche auff in ſchen die wer⸗ Nm 
a 0 a ——— vnd jr Angeſicht wird nicht zu ſchanden. Da 
SHE >> Diejer Ebende rieff / hoͤrt der HERR / vnd halff name mit. 
N __allefeinennöhten. | —9 
| Se 4 Drhalben ſollen wir aus folchen Exempeln dieſen herꝛ⸗ 


Ecxhen Troſt lernen / da wir in allen vnſern nohten / wie gros Hi 
_biejetdigen auch fein muͤgen / nimmermehr / auch nıche ın dam ku) 
„_gobt/ durch vnglauben verzagen / noch vnſer Geber nach ne; 
laſſen follen: JE Mei eme dich meiner⸗ ii, 
oͤſch vnd dergleichen Geber / ſo zum HERREN JEſu / * 
vndim namen deß HERREN JEſugebetet wird / kan m 
nimmermehr vergebens geſchehen Denn wir haben u A 
| 
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nach Frinitatie, 
fehl GOttes / mit der gewiſſen uſage: Ruff mich an in der 
noͤht / jo wil ich dich erretten / Weſche zuſage der Son GOrt⸗ 
tes ons mie feinem thewren Eyde verſichert hat Johan. 16; 
Warlich / warlich ich fage euch / was jr den Bater bitten 


werdet in meinem Namen / daß wird er euch geben. Vnd 


Johan. 14: Ich gehe zum Vater / und was jr bitten werder 
in meinem Namen / daß Ich hun / auff daß der Vater ge⸗ 
chret werde in den Son / Was jr bitten werdet in meinem 
Namen / daß witich htm, — 

berhalben iſts vnmüglıch daB auff folchen Eyd vnd zufage, 
ein einig Geber eines gleubigen Nergen vergebens geſchehen 
Fönne/ / Wo icht die leibliche errettunge folget / wie wirs Des 


Der Co CHriſti vnd die zuſage koͤnnen nicht liegen / 


geren / jo folget Doch die Geifiliche errettung / mit der gabe deß 


haligen Geift es / und vermeh ns zum ewigen 
Leben. Daß iſt der Troſt / damit vnſer lieber HERR 


GHTT dem heiligen Apoſtel S. Paul in feinem Creuz \ 


auff fein Gebet geantwortei bat / 2. Cor. 12: Laß dir an mei⸗ 
ner Gnade genägen / denn meine Eraffi-iftinderchwärten 
ſtatck Dame ader hatıge S. Pauly ın feiner groffen noht 
vnd Creus / vom lieben GOTT getroſtet / und jmgcholfien 
worden iſt / daß kin Gebet vergebens nicht geweſen ıft. 

Alſo ſol man alle frome Chriſten in jren groſſen noͤhten 
troͤſten / wenn ſie auch in jren noͤhten den Todt für Augen 
ſehen / dabey auch in jrer eigen Confieng wiſſen / daß ſe 


jren Sünden jre Kranckheit vnd ander groffenoht / daumen 


— —— — 


ſie ſtecken / vnd daruͤber ſie auch oft Inder ortnung GOttes 
Ih — —— —_yr - - a : cs 
Aum feihlichen Tot verurtkeife werden / — vnd ver⸗ 
ſchuldet haben / daß gleichwol daß Gebet darumb von jnen / 
aus veräipeiffelung dep vnglaubens / nicht nachgelaſſen werder 
[7 % — 


Ooo ij JEſu 
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SL: Am vierzchenden Sontage Bl 
Var Seht lieber RERX /erbar me Dich meiner / Wie dauon —1— 


RE | daß Exempel deß Mördersam Ereuge wird fürgehalten der > 
i. J | Öffentlich fein bekentniß thut / daß er den Tode leide/dener N" 
h amt feinen Wercken verdienet bat: Aber darumb gleichwol om 

„nicht durch onglauben versiweiffelt / fondern im glauben fin 


Gebet / zum JERKENIEhHBbur/ der vnſchüldig neben | 

| Im am Creutze hengte: HErr gedencke an-michwennduin + il 

| | ein Keıch Darauffer auch den herzlichen trofivom 
49 ERRENXEſ ey A dae di ml 
SR HERRXEN ZEfrempfieng: Warlich ich fagedir/ heute | 

| 1 j 11 wirſt But 167 e fein. Da if ja dieſes armen bin 

Bi; | 9 WVeoelcheters Gebet vergebens nicht geſchehen / fondernfimit — 








| — 4 hewren Eyde dep Sons GOttes IEſu CHriſn erhe⸗ rk 

ja ret / vnd iſt alſo aus feinen groffen nöhten erresterzur enigm ul 
Mt | | „ H-fremsde und Selgkeit / deß Himliſchen Paradeiſes vnd ewigen A 
44 — EAbens. Von Erempeln der errettunge aus groſſen nohten? I ij 
J 9 fol ein Chriſt offt leſen vnd bedencken / den 107. Dial hits 
welcher von ſolchen errettungen aus groſſen ndhten / alen n 

hi Y Chriſten zu troſt aefchrieben iſt / vnd follen die jengen (welche hl 
I Tal 0 N in jren groſſen noͤhten / alleine viel weinen vnd heulen / vnd da⸗ hmm 
— de | bey nicht-beten )offt bedecken / die Wort den allmechtigen mm 
| 2 N nl GOttes / Dfe. 7: Sie tuffen mich nicht an von Hertzen nd 
J—— ſondern heulen auff jren Lagern. Di 

| SE ER Da nun dieſe zehen Auſſetzige jr Geber gethan habenr: hf, 

SU ER N Ef lieber Meifter / Erbarm Dich vnfer / folget darauff lila, 

u WE pre fie find vom IERNEN JEſu gnedigtich erhoret list 

eu! © | vnd aus frer groffen Noht errertet vnd geſundt gemachet. Mm 

j | u PN AT Da der RHERR Xſus ſie anſahe / forach er zu all 


jnen: Gehet hin vnd weiſet euch den Priſtern / Vnd es ge⸗ Nm 
ſchach / da fie hingiengen / würden fie ran. Daß ſt die Mn 
krafft dieſes Gebets / daß es hat vom HERREN 

Waren" 1,17 dieſe 
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nach Trinitatis. 
dieſe Barmhertzigkeit erlanget / daß er fie von dem Auflage 
geremiget vnd geſundt gemacht hat. Q 
NERK SZEſus durch feine groffe Barmbergigkeit erhoͤret / 


den heiligen König vnd Propheten Daud 7 1m 37. Palm / 
da er wider den Auſſatz der Suͤnden betet: GO ſey 

mir gnedig nach deiner güte/ vnd tuge meine Sünde nach - 

beiner grojjen Barmhersigfeit / wafche mich wel von meiner | 


DENE / vnd reinige mich. von meinen Sünden. Ad 
aljo erhoͤret ver HERR ENrifus alle tage vnſer Ges 
bet / weſchet vnd reiniget ons von vnſern Sünden } fo offt 
wir In Durch den Glauben an ſeinen Namen darımb 
bitten vnd anruffen / daß wir Im ſollen fuͤr ſeine groſſe 
Barmhertzigkeit dancken / vnd jn loben vnd preiſen in alle 
Ewigkeit. 

Warumb aber der HERR JEſus dieſe schen Auſſe⸗ 
tzige weiſet vnd ſendet zu den Prieſtern / ſtehet Die vrfache 
Matth. s. da er auch zum Auffesigen / den er von feirem 
Auſſatz rein machete / alſo ſpricht: Gehe hin vnd zeige dich 
den Prieſtern / und opffer die Gabe die Moifes befohlen hat / 
zu einem eugniß vber ſie. Denn weil noch zur zeit der Vor⸗ 
hang im Temoel nicht zuriſſen / vnd Die Leuiuſchen Cereme⸗ 
nien nicht gantz geendiget waren / welcher fichder HERR 
CHriſtus ſelbs am Tage ſeiner Dpfferung / im Tembel wre 
terworffin hat / ſo hat auch dr HERRX JEſus dieſe 
Auſſetzige zu den Geſetzen Moiſes (Leut. 4. geweiſet / vnd 
ſolches fuͤrnemlich darumb / daß von den Prieſtern ſelbs ſolte 
vnd mufte / nach dem Gefege / wider fie ſelbs geſprochen wero 
den / daß dieſe schen auffesıge Menner vom HEERES 
JIEſu / warbaffiig von jrem Auffıge-asreiisigersnn gehen 
gemachet weren / zu einer gemiiin bewwsnlitg und senarıf 


- 


ſeiner 
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Am vierschenden Sontage 


ericheinen / vnd den armen Menfchen helfen folte / wie er ge⸗ 
wißlich gethan vnd beweiſet hat / vnd damit feine Göttliche 

Merꝛligkeit erkleret vnd bezeuget / daß er der zugeſagte Meflias 

GoOttes Son / vnſer Hehlande vnd Helffer in. Vn⸗ aber 

wird durch diß Exempel ( daß der Son GOTles die Auſſe⸗ 
Bigen an die Prieſter geweiſet hat / nach dem Geſetze Moſts) 
ah! eine erinnerung fürgeftellet / dag Niemand daß ordenlliche 
br RR Kirchenampt verachten fol / dauon vr JERKR EN nfus 

9 "Sagt / wenn die Diener in jrem Ampte bleiben bey dem Worte 

| AN TODTES: Wer guch verachtet der verachtet mich / meh 

“ aber mich verachtet / der verachtet den der mich geſandt hats 

Vnd S. Paul Mb. 13: Gchorchet ewren Lehrern / vnd 

folget jnen / denn fie wachen vber ewren Orden / als die 

aa rechenfchafft dafür geben. Dabey denn auch von dieſem 

| hr Exempel fol bedacht werden / der Spruch CHriſti / Matibe 

| } 23: Auf Mofes Stul ſitzen die Schrifftgelerten vnd Pha⸗ 

riſeer. Alles was ſie euch fagen daß fr halten ſollet / daß 

| { 1 haltet vnd thuts. Aber nach jren Wercken fole je nicht 

9* un. 

BE | wi Was nun weiter im Euangelio folget / daß gehöre zu 
dem dritten ſtuͤcke deß angezogenen Spruchs GOTles / 
den wir ein betrubet Bilde / wie es in der Welt zu gchet / nicht 
alleine bey den Heyden / fo auſſer der heiltgen Chriſtlichen 
Kirchen fein / welche Durch groſſe vndanckbarkeit / den lebens 

digen GOTT / der fie erfchaffen hat / vnd alle tage fpeileh 

vnd ernchret/ fihendiich verachten / Sondern diß betrübte 

Sldde weiſet ons / daß auch bey vielen in der Gemeine GOl⸗ 


RRERE ART 
i | ‚1 be . 
Y un Ä Dialmso: Nemlich / Vnd du folt mich preiſen. Hie find 
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feiner Söttlichen Herrligkeit / damit dieſer zugefagte Meflias 


ah 


bes / die Chriſten genennet werden /täglıch befunden * 
| gro 























J 
al 


— 
Into 


89% 


am 


m/M 
mm 
Fri 


In} 


li 
Mi 


Min 


md 


tal 
Ike 
kin 


han, 


Mi 
ln ' 
—T 


N 








e Na 


er rad 


Er man 


Arme 


— 
cam a M 
ul 
sim 
ehe 
Dad Kt 


IT, 
ms h 
Di 
—D 
null) 
Auf 
MIL, 
m? 
Tu 


ha 


N 


F 


| 


{ 


groſſer Wiſſech 


nach Trinitatis. | 

groſſe erfchreckliche vndanckbarkeit / wider und gegen GOtt: 
Gleich als wir denn in diefem Euangelio hören / daß von den 
sehen Auflegigen ( welche dep HERREN Schu Ehrifi 
Barmhertzigkeit genoflen / ond durch jn vom Auffag geſund 
gemacht find ) nicht mehr denn ein einiger Samariter / dem 
HERREN Ich für ſeine Juͤſſe gefallen iſt/ vnd jm 
gedancket hat / Die andern neune haben „bald der groffen 
Gnade vnd Barmhertzigkeit / mit erſchrecklicher vndanckbar⸗ 
keit vergeſſen / Vber ſolche ſchendliche vndanckbarheit / klaget 
GOTT der Allmechtige ſelbs hefftig im anfange deß erſten 
Capittels Eſaie: Hoͤret jr Himel / vnd Erde nim zu Oh⸗ 
ren / denn der HERR redet / Ich habe Kinder aufferzo⸗ 


gen vnd erhoͤhet / vnd ſie find von mir abgefallen / Ein Ochſe 
kennet feinen Herꝛen / vnd ein Eſel die Krippe feines Herren / 
Aber Iſrael kennet mich nicht / vnd mein Volck vernimpt 

| es nicht / O wehe dep fündigen Volcks / dep DVolds von. /) 
at / deß boßhafftigen Samens / der fchedlichen _|_ 
Kinder / die den HERKEN verlaſſen / den Neitigen-n—— 


[lefiern / vnd weichen zu ruͤcke. Daß ıft Gottes deß Als 
mechtigen hefftige Flage / die auch vber diefe neun ondanrkbas 
ve Auflegigen/ von $DHTT ifi ausgefchrien. Vnd ob 
wol in dieſem heutigen Euaugelio nicht ausdrücklich wird ge⸗ 
feet / wie diefe neun vndanckbare aufferige Menfchen find 
gefiraffet worden / fo haben wir doch den Spruch CHriſti / 
Johan. 5. daer zum Menfchen fagt / den er gefund gemacht 
hatte / Giche dur biſt geſund worden / ſuͤndige forthin nicht 
mehr / daß Dir nichts ergers widerfahre. Derbalben chne 
allen zweiffel gewiß iſt / mie dieſe neun Auflegige in jrer una 


danckbarkeit find ohne Buſſe geblieben ; daß denn taf_ D.. 


wehe / welches der HERR ſſchreiet / im erfien Capittel 


Ppp Eſaie / 
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Be 2* vierzehenden Sontage 
ſaie / iſt vber fie zeitlich vnd leiblich krefftig geworden /% \ 
wird ober fie krefftig fein inalle Ewigkei. ” 1 

Derhalben ſollen wir diß bilde deß einen danckbaren Ss» int 
mariters / vnd der neun vndanckbaren / wol mercken ons il 


’ 


1) 4% einer nügen erinnerung vnd Lehr. . Won dem Gortfürchtigen NR 












’ vnd danckbaren Samariter ſtehet im heutigen Euangelio aſo; in 

| Einer aber vnter jnen / da er ſahe / daß errein gemordenwart / 

Re] kerete er widerumb /preifete EHOTT mnitlauter fiimme/omd Si 

| YR ‚Peauff fein Angeſichte zu feinen Füffen / vnd dancket jm nt 

Bu —— vnd daß war ein Samariter. - Dem Erempel follen wir hin! 

f | 9 Chrifien im glauben nachfolgen / mit dem Gebete def lieben ind 

| Daulds / Pſal. ioʒ: Lode den RERREN meine See nik 
N! | end wasın mir iſt ſeinen heilgen Namen / Lobe den NER min 

if * Seele / vnd vergiß nicht was er Dir gutsge Nil 

h 8 73. Ban bat / der Dir ‚alle deine Sünde vergibt/ ond heilet alle deine end al 

| | ggebrechen / der dein Leben vom verderben erlöfer / vnd kronet Mm 
dich mit Gnade und Barmhertzigkeit. ET 

A EN il Weann wir alfo mit onferngleubigen gebet / diefemdan · uff 

| 1 f *4 baren Oamarıter nachfolgen / vnd fur den HERREN Neun 
| | | | JEſu auff Die Knie / oder auff daß Angeſichte fallem jn oben hi; 
V any Vox vnd preiſen / vnd jm dancken mit gleubıgem Nergen,fomwerden Taf 


A60 en nallea Deles Segens vnd Abjolurion deßs HER⸗ 
Pu a RER JE / damit er diefen Samariter ſegnet: Siche uf, 
Be J———— » auff / gebe hin dein Slaube hat dir geholffen / Fides tua te Im 

B 7 th Jaluum fecit » nicht allein zur feiblichen reimgung vom Auffake] —F 

| i fondern auch Zur Geiftlichen reinigung / von den Sünden Ir 
Ben! Ei sur ewigen Seligkeit / Wie S. Jacob daß auslegt / Cap 5: u 
| | Daß Geber dep Glaubens wird den Krancken helffen / vndd pn, 
* _DEHERR wird jnauffrichten/ vnd foer hat Sünde gu N, 
han / werden fie jm vergeben, wer 

I. | Von N 
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nach Trinitatis. 
Von den neun vndanckbaren Mennern / welche den 
Glauben fo balo widerumb haben verlohren / vnd die groſſe 
armhertzigkeit WGnade vnd wolthat deß H ERXA Ei M 
ch fo bald vergeffen haben / ehut der Son GOttes dieſe 
Firglichefrager Sind jrer nicht schen rein geworden / wo fein. 
aber die neun ? Hat ſich ſonſt kemner gefunden ver mider mb 
keret/ vnd gebe & DIT die Ehre / denn dieſer frembdling · 
Sy16 iR eine harte / ſchwere ond Flegliche frage / vber alle vn⸗ 
danckbare Menfchen / vnd infonderheit ober folche vndanck⸗ 
bare / fo in der Chriſtlichen Gemeine / mit andern Ehrifien 
find in der Tauffe / von dem Auflag_jrer Suͤnden abge⸗· — 
waſchen / hören mit andern Chriſten daß heilige Euangelium 7 
empfangen mit andern Chriſten Die heilige Abſolution / vnd 
daß heilige Nachtmal dep Leibes vnd Bluts ICH CHriſti / 
vnd gleichwol vnter dem Heuchliſchen ſchein deß Chriſtlichen << 
Namens / in allen Sünden leben / vnd find in jren gedancken 
gang vnd gar ficher / daß der liebe GOTT keme achturg 
auff fie gebe / Solchen fol diefe frage DE HERREN 
fu eine ernſte Bußpredigte fein / Nemlich / daß_der Con 
GOttes wol weis / vnd fleiffig aufffichee / wie viel zu feiner 
Tauffe / zu feinem Euangelio / zu feiner Abjolution / vnd zu 
feinem Nachtmal feines Labs vnd Bluts Fomen / wie viel 
auch derfelbigen / im darüber die Ehre geben / jm dafür mit i 
jrem Ehrifilichen Gebete vnd Ehrißlichen Leben danckſagen / } 
preifen vnd loben / vber welche er diefen Segen täglıch ſpricht: N 
Gehet hin / ewer Glaube hat euch geholffen. hi 
Alſo auch widerumb weis dr HERR Eis wol / ih 


vnd hat fleiſſg achtung darauff / wie viel feine Gnad und - INN 


Barmhertzigkeit / Dieer den Dienfchen in feinem Worte vnd 
Heiligen Enangelio widerfahren leſt / mit vndanckbarheit ver⸗ 
Ppp ij achten / 
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rn he vierzehenden Sontage | 
ten tejeldigen mißbrauchen zu frer heu | 
boßheit / Dauon er denn Diefe klaͤgliche hin, Pe A 
| rn nicht fo viel getauffe / fo viel in der Predigt / und zur Abſo⸗ | 
— er er der geivefen / wo bleibe denn der 
sr Daufe/ daß nicht mehr denn fo weni 

— Ehre b fi g komen / und ge⸗ 

% olche vndanckbare Sdeuchler follen zu jrer Bu 
ir | dencken / die warnung vnd vermanung deß Herner 
ee COriſti / Johan. 5: Sihe / du biſt geſund worden fündige 

„, nun } forthin nicht mehr / daß dir nichts ergers widerfahre, 
Vnd dep heiligen Apoftels Derri , 2, Per 2: Sofiem 


f flohen fein dem Vnflate der Welt / durch die erfenmmi 

PER Ina“ ' I entniß de 
f NER > EN Hnd Heylands JEſu CHriſti / werden J 
| wriderumb in diefelbigen eingeflochten und vberwunden / iſt 
| | mit jnen Daß legte erger worden denn daß erfie / denn eo were 
| 


SAFT ST RN 


9 jnen beſſer / daß ſie den Weg der &erechtigkeie nicht 
Den / denn daß fie jn erkennen / a Ehren be 

| deiligen Gebot / daß fnen gegeben iſt Esift jnen widerfahren 

—9 | >, daß Oprichtwore/ Der Nund friffer wider was er gefpeiet 

la % > bat [end bie Saw waltzet fich nach der Schwemme wider im | 


J— Dre DERK- EN CHnfus gehe vno feim N 
Ba > heiligen Geiſt / daß wir vns für folcher —* — | 
SE barheit huͤten / vnd mit danckbarheit deß Elaubens | 
ua dem Exempel diefes danckbaren Samare Ni 

| SE ters muͤgen folgen/ KIM 

Am Pie 
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nach Trinitatis⸗ 

. Enangeliutn am Fuͤnffzehenden Son⸗ 

tage nach pi Maͤtt. am 6. 
apittel. 





% ’ 
— m —— 66 
G? - RN — — 


Eſus ſprach zu ſeinen —— Niemand 
fan zweyen Herren dienen / entweder cr 
wird einen Hafen / undden andern lieben / 
Oder wird einem anhangen / ond den andern 
erachten. Ir koͤndt nicht GOTT. dienen ond 
dem Mammon. Darumb fageich euch: Sor⸗ 
get nicht für ewer Leben’ was ir effen und trin⸗ 
cken werdet / auch nicht für eiwren Leib / was Ir 
Dpp fü anzie⸗ 
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Am fünffschenden Sontage 


anziehen werdet. If nicht daß Leben mehr/ | 


denn die Speiſe? Vnd der Leib mehr de 

Kleidung? Sehet die Vogel vnter 9— —* 
an / fie ſeen nicht / ſie erndten nicht / ſie ſamlen 
nicht in die Schewren vnd ewer Himlıifcher 
Vater nehret fie doch. Seid jr denn nicht pief 
— Wer iſt vnter euch / der ſei⸗ 

eine Ellen zuſetze | 

are de sufeßen möge / ob er gleich 


Vnd warumb forget ir für Die Kleidung? 


Schawet die Lilien auff dem Selde / wie fi 
wachſen 7 Sie erbeiten nicht / 9— ſpinnen 
nicht / Ich ſage euch / daß auch Salomon in 
‚aller feiner Herrligfeit nicht bekleidet geweſen 
iſt / als derſelbigen eines. So denn GOr⁊ 
daß Graß auff dem Felde alſo kleidet / daß doch 
te / m ie inden Dfen gemworffen 

rd/jolte er Daß nicht viel mehr D 
jr Fleingleubigen, en 


Darumb ſolt je nicht forgen / und ſagen: 
Was werden wir cffen? ige Mn pi 
erincken? Womit werden wir eng fleident 
Nach ſolchem allen trachten die Heyden/ Denn 

ewer 
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nach Trinitatis. 


ewer Himliſcher Vater weis / daß jr daß alles 
Trachtet am erſten nach dem Reich I, 
GOrtes / ond nach feiner Gerechtigkeit / ſo 


beduͤrffet. 


wird euch ſolches alles zufallen. Darumb ſor⸗ 
get nicht fuͤr den andern Morgen / denn der 
Morgende tag wird für das feine forgen. Es 
iſt gnug / das ein jeglicher Tag fein eigen plage 
babe. 


CHriſti / wider den Geitzteuffel Mammon / welchen 
inen alle geigige Menſchen felbs zum Abgott machen) 
Damit daß fie vmb der zeitlichen Güter willen den lieben GOit 
verlaflen/ und ir Hertz hengen an den Abgott Mammon / vnd 
alſo dem Geitzteuffel / mit gantzem Hertzen / Seelen vnd allen 


a Euangelium iſt eine Predigt deß HERREN 


gedancken dienen: Vnd iſt auch dabey diß Euangelium eine 
Lehre deß HERREN CHriſti / wie wir Chriſten gleichwel 
ohne den Geitzteuffel vnd Abgott Mammon / vnſer Chriſtliche 
Narung der zeitlichen Guͤter / ein jeglicher nach ſeinem Stan⸗ 
de vnd Beruff / mit guter Conſcientzien / vnd mit GGOtt vnd 


ehren ſuchen ſollen· Darumb ſollen wir dig Euongelium nicht 
alſo verſtehen / als verdamme hiemit der HErr JEſus den 
Goͤttlichen ſegen deß Reichthumbs / welches viel groſſe Heili⸗ 
gen genoſſen haben / auch nicht alſo / daß hie der HErr IEſus 
den Chriſten verbiete / der leiblichen Narung nach zutrachten⸗ 
Denn alſo ſiehet geſchrieben von der leiblichen Nahrung / 
in den Spruͤchen Salomonis am 10. Capittel: Leſſige Hand 
machet Arm / aber der fleiſſſgen Hand machet Reich, Vnd 

re im 
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Am fünffsehenden Sontage Ba 

im 37. Pſalm: Hoffe auff ven HERREN / vnd Aue N 
guts / bleib im Lande, vnd nehre dich redlich. nd im ızs gt 
Plalm: Wol dem/ der den HERREN fürchter um 
auff feinen Wegen gehet / Du wirft dich nehrendeiner Spende 
Arbeit / wol dir / du haſt es gut. Auch ſetzet der Apoſtel S. ad 
Paulus einen mercklichen Spruch / 1. Tımorh, 5: So Je⸗ Ni 
— Die Seinen / — feine Saufsgenoffen /niche Ku 
IN „ ‚verforget / der hat den Glauben ve | un 
9— — rleugnet / vnd iſ erger denn ker 


Fer  . „ Derhalben follen aus diefer Dredigedeg HERKEN nt 
| 9 CHriſti / ſolche gedancken nicht gefaſſet werden / Es ſpricht a 


bieder HERR ENriftus / wir follen nicht foraen für c 
andern Tag / was wir eflen — — | —F 
| ons bekleiden werden: Darumb wollen wir uns mıt feine NE 
') Sorge vnd Arbeit / in onferm Beruf befümmern? Da ſagt Mil 
der Aboſtel S. Paul nein zu / daß es die meinung dep NER, Mil 
KER CHriſti / in dieſem H. Euangelio nicht ſey. Damm hin 
(fpricht er ) Wer die Seinen / ond feine SYaufegenoffenniche n 
verforget / der hatden Glauben verleugnet / vnd iſt ergerdenn —1 
J ein Heyde. Vnd zun Römern im, Capittel: Wer regert 
Ban, der fen forgfeltig. ‚pt 
REINE, Darumb verbene der HERK CHriſtus hie nicht die Tal 





9 | 
F Et | forge der getrewen fleiffigen Arbeit /in einem jeglichen Be⸗ Cnf 


ruff / denn folche forge dt vo MDERKENE Hrıfioge N 
ordnet vnd beſohlen Sonderndr HERRE Hriſtus vor 
beut die Sorge dep vnglaubens vnd Abgoͤttiſchen Geitzes / 
welche Sorge der Geitzteuffel und Mammon den Menfchen m 

| _einblefet / damit den Glauben / zunerficht vnd vertramenauff Mai 
GOTT /aus dem Hertzen auszulefchen vnd wegzureiſſen / d 
nd aus eigenen Sorgen def vngleubigen Hertzen einen Hy 

Abgott 
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Me 
denn nach T rinitatis, | 

Mn: Abgott zu machen / daß wir auff vnſer eigene Geitzſorge alle 

ip vnſer vertrawen ſetzen follen / jo wir gedencken mit den vnſern — 
Rh ernehree vnd bekleidet zu werden: Daß iſt eine Abgoͤttiſche 

m I Sorge deß vnglaubens wider GOT tes Wort / von ordent⸗ 

4* N licher Arbeit ond fleiß neben dem Gebet in jeglichem Beruff / 

n nut Mialm 37: Hoffe aꝛ | Ag j 

ke bleib im Sande / vnd nehre dich redlich / / Beuchl dem ER 

Mi KENT deine wege / vnd hoff auff jn/er wirds wol machen. 

Vnd im 55. Dialm/ Welche Wort der Apoflel S. Deter 

SE widerholet/ 1. Per 5: Alle ewre Sorge werffet auff ven 

ſtinn HERREMNM / denn er forget für euch. 

m So der Abgott Mammon durch vnſere eigene Sorge/ 
rd vns kundte daß tägliche Brodt geben / ſo hette vns vnſer 7 (X: 
Inmm NERR SEM nicht gelehret / vnſern Dater im Himel 

Ekkimm Mm liche ‘Brot anzurufen vnd zubitten.  Auff daß 
derhalben diß Euangelium nicht folle von fauler nachlefligs \ 
— keit / ordentlicher getrewer ſorgfeltigkeit vnd getrewer Arbeit/ 

him Meines jedern beruff verſtanden werden / fo folget im beſchluß 


dieſes Enangei)alfo: 
Sorget nicht fuͤr den andern Morgen / Denn der Mor⸗ 
MT gentag wird für daß feine ſorgen Es ıft anug daß ein jeder 


Auf Tag feine eigene plage habe. Daß iſt / So du ein fromer 
I Cprift biſt in deinem Beruff / wie derfelbige auch ſey / fo N 
am darffſtu dir nicht eigene / vnnüge und Abgoͤttiſche Eorge 4 


5 
40 — —RXV 
NEIN machen / denn du wirft wol finden / daß ein jeder Morgen | | 12 13 


14 E 


UN oder Tag / dir feine eigene Sorge / Arbeit vnd plage mit ſich h | | 
hl" Bringen wird / daran du durch ordentlichen befehl GOTies / BCE 
mm ggnug in deinem Beruffzu thun end zu forgen haben wirſt / IRA | 
am daß du dem befehl GOTtes in deinem Stande _gcherfam LINE 
mm ſeiſt, Wie der beilige Samuel zum König Saul frricht / IHR | 
ir Oqq 1. Reg. | 

| 
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Am fünffzehenden Sontage | | 
1. Reg. 10° Thue was dir onterhanden kompt / denn GOte 
iſt mit dir. Daſſelbige ſagt auch Salomon im Prediger: 
«les was dir zu Banden kompt / daß thue frifch, Socn 


























en C hriſt ſolches taͤglich bedencket ‚fo wird er wol befinden / mie — — 
FR er dieſe Predigte im heutigen Euangelio / von den Sorgen N 
I. verftehen fol / Nemlich / nach den deutlichen Worten/damit "' 


vom HERREN JEſu / diß Euangelimangefangenwirs 
Niemandt Fan zweyen Herren dienen / entweder erwird den NN 
einen haflen / vnd den andern lieben / oder wird einem anhane N) 






EN gen vnd den andern verachten. Ir Fönner EHTI mie N 
Ä | HR dienen ond dem Mammon. —V 

| Das find ja merckliche ond klare Wort / nicht von eine mr 

| u HErꝛen GHLtes dienfte/ dauon der 123, Pſalm ſagt: Wol Nm 

! ben HERREN fürchtee /der wird fich nehren femer ade Mir 

a Arbeit / Daß iſt / der wird in GOttes furcherbuninfenem mil 
| h | 7 „ Otande/ was im von GOTT befohlen iſt / Sonderndife Nm 
! Wort CHriſti find geredt/ von zweyerley Herzen dienfie/da Mil 

u HM ein jeder ders foddere / Daß jm fol mit Hertzen vnd trewenge m 
’ h Kal. | dienet werden. Dereine HErriſi der Allmechtige EHTT tl 
; | ; (/;, Pad t feinem Son JEſu CHriſto vnd demhaligen Mm 
A 6 affu / gebenedeyet in Ewigken der Mh 


| 7 fopdert kinen Soctesbient) daß toir jm ſollen anbeten undjm nl 
Au RE N alleine dienen. Der ander Herr iſt der Geitzteuffel Mam⸗ Nm 
Br | mon der foddert dag wir ſollen G OTT verlaffen/ vnd ſollen "Wi 
jn andeten und jm dienen / wie fich denn der ſchendliche Teuf⸗ Its 
| fel felbs nicht hat geſchemet / den Son GOTles in der vn ik 
7 | ſuchung alfo an zuſprechen: Daß alles wilich dir geben/oOn | 
u nider felleſt ond beteſt mich an / Match. 4. Luc. 4. Gleich ten 

wie nun fein Hauſsknecht Fan i feindlichen 
Hirren dienen: Alſo iſts vnmůguch da ein Menfch * 
| jeſen 
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nach Trinitatis. 
diefen zweyen Herren / 822 vnd dem Mammon dienen 
Eönns, Oenn ſo er U GOTTdem RERREN dienen / < 


r in alleine leben vnd jm anhangen / vnd —5 


teuffel / Herzen Mammon /haſſen vnd verachten: Wide 
umb aber / wil er den Herren Mammon lieben vnd im ie 
nen / fo Day er den warhafftigen heben DERREN 


DT T baffen und verachten / wie folches austrüciich 
ge ſchneben ſtehet / Luc. 16: 


von dieſen zweyen Herzen he waren ODE v 
den Abgott Mammon / h xr/ 


welche waren geitzig / vnd (rot teten * Daß fi ja ein 
merelich Eremwel/ daß alle die geistigen Menfchen / welche 


den Geitzteuffel ei Iren Mammon dienen / den wars 
hafftigen SH TT vnd feinen Eon IEſum CE Anm; 


vnd alle Predigten F Goͤttlichen Worts wenn fie fie chen. > 


— 57 —— 


hören / doch in jrem Hertzen verſpotten vnd verachten / dar⸗ 


— — 


sumb fie auch ın jrem Abgoctiſchen dienſte deß Geigteuffels ” 


Mammons / in dieſer hoͤheſten gefahr alle tage leben und fies 
cken / Davon S. Paul ſpricht / u Timotch. 6: Die da 
reich werden mollen / die fallen in verfuchung v nd ſricke / vnd 
viel toͤrichter vnd ſchedlicher Luͤſte / welche verſencken die 
Menſchen / ins verserben vnd verdamniß / Denn Geitz 
iſt eine Wurtzel alles vbels / welchs hat etliche_gelüfiet 
und jind vom Glauben irre gegangen / vnd machen nen 
felbs viel fchmergen Aber du GOTtes Menſche / fleuch 
ſches. 

NBarumb fol ja Fein Menſche dieſe gedancken machen / 
wie ancher thut daß er wol koͤnne vnd woͤlle / zugleich 
GOit vnd dem Mammon dienen / zugleich ein Gottfunchti⸗ 
ger Chriſt und auch cin Geitzi iger fein / zugleich fein Hertz an 

Oqq ij den 
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Am fünffschenden Sontage | 
DE ch an den Mammon hans 


g 





/ gegen Ipricht der Son GOttes mit flaren Wortenali, daß 
R ann Hr Mammo 


n dienen. 
tjole (II: 


Denn wenn GOTT fpricht zu dirs 

ER EI? lichen von gankem 
Na Fur erft ſuchen daß Reich GOTies vnd 
Line Gerechtigkeit / fo wird di zerthehen 


| Im | tahrung zufallen. So fpricht der Abgott Mammon dage 









BRuENE RT GDLZ verlaffen / ond muft mir dienen / vnd mufi dan 
| Hertze an Gelt vnd Gut bengen / fonft wirft müffen m 

den Deinen in Armuht fterben. ———— 

—9 Alſo / da GOTT ſpricht zu dir / du ſolt deinen Neheſten 

{ heben als Dich ſelbs / Sieheſtu daß dein Neheſter hungert / 

ſpeiſe in / ſieheſtu daß jn duͤrſtet / fo trencke in , ſieheſtu jn 
nacket / ſo kleide in. Dagegen ſpricht der Abgore Mams 

mon zu dir: Nein / daß thue du nicht / denn Darüber wii 


Hl | deſtu mit den deinen in hunger und Armuht geraten / ſondern 
FRE ; ‚wo du ſieheſt / daß dein Neheſter noch einen bilten Brots hat / 
| 3 Ye) ſo trachte darnach / daß du jm denjelbigen Biffen aus dem 
Bin ah, x Munde reiffeft / Sieheſtu / daß er noch ein Kleid vber die 

j N Haut hat / ſo trachte darnach / daß du jm daſſelbige auch mil 
————— geſt ausziehen / vnd mit deinen geigigen Hendeln an dich brin⸗ 

> He gen / Alſo wirſtu dich mie den deinen Finnen ernehren / vnd 


| deß Hungers vnd der Armuht erwehren. Aus folchen Ey 
‘ J empeln Fan ja ein jeder wol begreifen / daß es vnmuͤglich iß / 
Ri,  auglich GOTT und dem Abgott Mammon dienen / vñnd 

| | | zugleich ein Gottfuͤrchtiger Chrift / vnd auch ein Abgöttifcher 
Geitzhals fein. Wi 

Et, Auff 


— 


— 
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nach Trinitatis, 
Auff diefen Spruch / Ir koͤnnet nicht EHTT und 
dem Mammon dienen / ſagt CHriſtus bald alfo / von der 
Sorge die er verbeut: Darumb fage ich euch: Sorget 
nicht fuͤr ewer Leben / was jr eſſen vnd trincken werdet / auch 
nicht für. ewren Leib / was jr anziehen werdet. Daraus 
ja heil vnd klar iſt / daß der HERR CHriſtus in dieſem 
Euangelio verbeut / Die Abgoͤttiſc deß 
im dienſte deß Geitzteuffels / vnd deß Herren Mammons / 
wenn ein Menſche in der ſorge der Nahrung ſich von GOit 
abgibt / vnd ſein Hertze an den Abgott Mammon henget / vnd 
alſo in de Mammons vnd Geitzteuffels dienſte ſorget für feine 
Speiſe vnd Kleider / vnd alle zeitliche Notturfft / daß ein ſol⸗ 
cher Menſch GOTT nicht koͤnne dienen / denn er hat ſchon 
GOTT verlaffen / ond fich von diefem Wort GOTtes 
abgegeben: Alle deine Sorge wirff auff den HERREN 
Denn er BDA Bien. Wenn der Abgote Mammeon dir tie 
goͤttiſchen gedandfen feiner Sorge einbleſt / ſoltu dagegen 
dein Vater vnfer beten / vnd fehen auff daß Exempel / der 
Kinder im Haufe bey jren lieben Eltern / Die Kinder haben 
im Haufe Feine ander Sorge /denn daß fig jre Stern ehren / 
vnd thun in Kindlichem ghorfom was nen die Eitern befch? 
len / darüber forgen fie nicht ferner / fondern laſſen die Eltern 
forgen für Speii und Kleider / die wilfen was die Rinder bes 
dürffen / die Kinder aber find den Filtern gehorſam / thun 
was fie befchlen / vnd bitten die Eltern vmb Spafe vnd 
Kleider. 

Alſo fol der Chriften jre Sorge fein / im Haufe deß 
HERREN daß iſt / in der heiligen Chriſtlichen Kirchen) 
darinnen fie GOTtes Rinder find / daß fig jren Himliſchen 
Vater ehren / ond demfelbigen / ein jeder in feinem Stande 
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Am fünffschenden Sontage 


'Tgehorfam fein / vnd dabey mit gleubigem Hertzen / jr Geber 
—* = - 2 
Aãglich ım Ölauben thun / Vnſer täglıche Brot gibt ensheue, 

olche Khriften haben für fich diefen T roſt deß HERKEN 


— 





weis / daß jr ap aleo bedürtfet Trachtet.am erfien nach 
dem Reich GOTtes / vnd nach feiner Gerechtigkeit /fomud 
euch folches alles Nemlich daß / daß ewer Himliſcher Vater 
7, weis / daß jr es beduͤrffet) zufallen. rer 

Im Helfligen Kuangelio gebrauchet der HRERR EHri 
ſtus auch Argumenta / damit cr diefe feine Lehr vnd verma 





Abgott Mammon vnd Geitzteuffel gedienet wırd / bekreffti⸗ 
get / Sum erſten alſo: Iſt daß Leben nicht mehr denn die 
Speiſe / vnd der Leib mehr / denn die Kleidung. Ms mwolter 
ſagen: Was gedencket jr arme Menfchen doch / die jr alſo 
mit ewrem ſorgen dem Abgott Mammon dienet / Werhat 
cuch daß Leben vnd den Leib gegeben / da jr alſo für forget/ 
An deß Abgotts vnd Geitzteuffels Mammons dienſte: Nr 
muͤſſet ja bekennen / daß jr ewer Leben vnd Leib nicht hadet 

vom Abgott oder Geitzteuffel Mommon / ſondern habet eb 

a ’/_ von ewrem Himleſchen Vater. Wie Fomet jr denn zu 
SM dieſem vnglauben / daß ir mit ewren Eorgen von GHTT 
SS RE RU ui abtretet vnd dem Mammon dienet / als fine EHTT 
2 IR SEE N | feın Geſchoͤpff / Nemlich / ewer Leib vnd Leben / nicht ſpei⸗ 
J Sen vnd ernehren und auch nicht bekleiden / ſendern jr müflet 
durch ewre vngleubige Sorge ſolches von dem Abgott Mam⸗ 

mon erlangen daß verflbige GOTics Befckörff / an cuch 
vnd ewren Kinder / ewer Leib vnd geben ernehre vnd klente / 
ſonſt muͤſſet jr hunger ſierben / und nacket gehen / Darumb 
gedencke 


— 
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vnd Beruf / mie Kindlicher liebe im glauben vnd Bortesdienfl 


CHriſti / im heutigen Euangelio: Ewer Hmliſcher Vater 


manung gegen die Abgoͤttiſche vngleubige Sorge /damitdem 
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nach Trinitatis. 
gedencke doch ja ein jeder Chriſt / welch eine vngleubige Abs 
goͤttiſche Sorge es fen / damit dem Abgott Mammon gedienet 
wird / mit dieſen gedancken / daß 


—— 


krafft und macht nicht habe / daß er ewren Leib —— * 


ſo er euch geſchaffen vnd gegeben hat nicht koͤnne erhalten / 
vnd ſo viel Speiſe vnd Kleidung nicht habe / Daß er euch ſpeiſen 


vnd Eleiden Font. 

Hiebey follen wir auch. diß bedencken: Ehe GOTT 
vnſer erfie Eltern ſchuff / jnen Leib und Leben gab / hatte er 
ſchon fuͤr ſie geſorget / wie er ſie im Paradiß wolte ernehren / 
vnd hat ſie darein geſetzet / daß ſie daſſelbige bawen / daß iſt / 
darinnen arbeiten ſolten. Denn GOtt auch nicht im ſtande 
der vollkomenheit wolte Ocium, Muͤſſigkeit oder Leddiggang 
haben / ſondern ſeine ordentliche Arbeit: Alſo hat der liebe 
GOTT / faͤr vnſer Speiſe vnd Kleider geſorget/ ehe er 
vns daß Leben vnd Leib gegeben hat / vnd vns dagegen keine 
ander Sorge befohlen / denn daß wir vnſer ordentliche Ar⸗ 
beit / in vnſerm Beruff vnd Stande / thun vnd warten 


ſollen / Daran werden wir taͤgliche vnd ordentliche S Sorge 


gnug finden. Ander Sorge aber ſollen wir jm befehlen / 
denn er ſorget fuͤr vns / Vnd wie der heilige Prophet vnd 
König Dauid ſagt: Er wird es wol machen / Pſalm 3 7+ 
Daß iſt / Er wird es mie uns wol machen / daß es gut ſey vnd 
gut werde / denn er weis wol was wirbedürffen/ vnd was vns 


gut vnd nuͤtze iſt. 


Zum andern ſpricht CHriſtus: Sehet / die Vogel vnter 


dem Himel an / ſie ſeen nicht / ſie erndten nicht / fie ſamlen 


nicht in Die Scheune / und ewer Himliſcher Vater ernehret 
ſie doch / Schet / die Lilien auff dem Felde / wie fie — 
1 
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Am fünffzehenden Sontage 
fie arbeiten nicht / auch fpinnen fienicht / Ich fage cuch / daß 
auch Salomon in alle feiner Herrligkeit nicht bekleidet gewe⸗ ig] 
fen iſt / als derfelbigen eins. So denn GOTT daß Gras um 


4 auff dem Felde aljo kleidet / daß doch heute ſtehet / vnd Mors 
| j Re, gen in den Ofen geworffen wırd / ſolte er daß nicht viel mehe mid 
| euch thun? O jr Fleingleubigen 2 MN 


In diefen zweyen Öleichniflen weiſet vns der HERR. Yılı 


Rue CHriſtus / daß wir follen befchawen vnd bedencken [die nl 

9— 44 | _ erde GOttes / damit er auch vnuernuͤnfftige Thier und 9 
Be # todte Creaturen erhelt / ernehret vnd bekleidet / wie erdenndie ) 
| | Vogel vnter dem Himel ſpeiſet vnd ernehret / vnd die todten abe 


Blumen auff dem Felde left wachſen / bekleidet und zieren die dry 

4 ſelbigen / auff daß wir in ſolcher betrachtung vns wol beden⸗ fi 

1 een follen / daß wir ja mehr fein für onferm HERKEN 6, 
—J GOtt / denn vnuernuͤnfftige Thiere. Denn er bat vns ge fm 
h | Ei fchaffen mit einer vernünfftigen Seelen / vnd hat vns laſen |), M 
4 iR ——— feinem Eigenthumb / durch daß thewrbare vut 
>> feines Sons JEſu CHriſti / So find wir ja auch vielmchte 

| | "denn die Blumen auff dem Felde / die einen Tag waͤten / vd 7 
5 al Ber darnach verwelcken / Wir aber find erfchaffen / vnd wider⸗ ki 
| y ' | | umb erkaufft / durch daß thewrbare Blut IEſu CHriſn / zum in s 
N} ewigen Leben / darinnen wir mit ewiger Gerechtigkeit ſollen Am 


j | nr pr V 

I? EEE g ezieret fein, J 
J 4— 4 — F | i film, 
a Darumb follen wir ja auß diefen Erempeln lernen / vnd in 


diefen Troſt / gegen dep Abgotts Mammons Gorge/int® |, f 
| ſerm Hertzen faflen / daß ver liebe GOTT uns auch werde In 
| wu At ernehren vnd bekleiden / Derhalben wir onfer Sorge auff In — 
4 werffen ſollen / denn er forget gewißlich für ons / mehr denn A 
für die Vogel vnter dem Himel / für die Thiere auff der Er⸗ * 
den / vnd für die Lilien auff dem Felde. 

| In il 


- 
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nach Trinitatis. 

In folchen Ehriflichen gedancken / wider die Abgoͤttiſche 
Sorge / damit dem Geitzteuffel Mammon gedienet wırd , fol 
len wir auch nicht vergeflen / daß wir vnſer tägliche Tiſchge⸗ 

b /reider den Abgott Mammon / 


Nemuch / aus dem 145. Palm: Aller augen warten auff 


| zeit A 
Du thuſt deine milde Hand auff und fetigeft alles was lebet | 


dich DERKR/ vnd du gibſt jnen jre Speile zu feiner 


mit wolgefallen. Vnd Dfalm 147: Cıinget vmb einander 
dem HERREN mitdanden / vnd lobet unfern GOtt 
mit Harffen / Der den Hmel mit Wolcken bedecket / vnd 
gibt Regen auff Erden / der Graß auff Bergen wachſen leſt / 
Der dem Viehe fein Futter gibt / den jungen Kaben / die in 
anrufen. | 

So lehret uns dr HERR JEſus ENrifius / die 
Erempel der Vogel unter dem Himel / der Blunsen auff 
dem Felde / vnd dergleichen Exempel bevencken / auff daß 


ſolche betrachtung vns erinnere / daß wir die Abgoͤttiſche 


—— vnglaubens / im dienſte deß Geitzteuffels Mam⸗ 
mons / ſollen aus vnſerm Hertzen wegwerffen. Denn durch 
olche Abgoͤttiſche Sorge wird der Glaube an JEſumE Hru⸗ 
ſtum / vnd an den Amliſchen Bater / verichren vnd werden 
dadurch die Chriſten den Heiden gleich / di von HG HT 
nicht wiſſen / vnd In nicht kennen / Wie C Hriſtus hie pricht: 
Darumb ſollet jr nicht ſorgen / vnd fagen / Was werden 
mir eſſen / was werden wır trincken / womit werden wır 

vns kleiden / Dach ſolchem allen frachten die Hevden. 
Zum dritten beweiſet CHriſtus indiefem Euangelio mie 
einem klaren Exempel / daß Menſchen ſorge ehne GT a 
nichts arich Denn alfo fpricht der HERR” 
CHriſtus: Wer iſt vnter euch / der feiner lenge cine Elen 
re zuſetzen 
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—— Ep fünffsehenden Sonage 

hießen kan / ober gleich darumb forget. Daßift: | 

ein Kleines Menleinfich wolte in einen — — | Y 

mit feiner Sorge fich zu-einem grofien Kiefen machen, daß I’ 

% — arme Menlein koͤndte ſich doll und von finnen / ja wol zu Mr 

Ni N todte forgen/ Aber gleichwol würde er fich mit feiner Sorge 4 

1 nicht gröfler machen /_denn er von GOT gefchaflengy — 
Darumb' ſol er die forge / wie gros vnd hoch er fein fol / GOlt en 


| laſſen befohlen fein. 
Ben >» _ Afoifi aller Menſchen forgeofn Ger, wunsfenftum 

f | u 2 verloren + Wie der heilige Prophet vnd König Daud ſag/ um 

| Pſalm 27: Wo der WERK nicht daß Haufe dam) 

Id | J fo arbeiten vmbſonſt / die daran bawen / Wo der HERR ° ein 

1 er nicht die Sid behuͤtet fo wachen die Wechter ombfonf Ä 

L: j Es iſt vorgebens / daß jr frühe auff ſtehet vnd hernach lange N: 

4 figet / ond eſſet ewer Brodt mit forgen / denn feinen Freunden | 
gibt er es im fchlaffe, | 2 ’ 
BT: | Afo follen wir Ehriften diefe Predigte vnſers lieben ein 
BE Au al NERRKEN Ich ENFKEIT Ins alle tage zu mühe Bis 
Ti 4 YES machen / twider die anfechtung vnd Sorge deß Ahgorts ud | 


Geitzteuffels Drammons / vnd daraus lernen / wie wir.und 
in GOttes furcht / in warem Glauben / ein jeder infeinem 
og Dada FOREN Srtande vnd beruff / follen redlich vnd Ehriftlich ernehren / 
Ri J Tnach dem befeht GOTtes / Dfalm 37: Hoffe auff den eh 
ERKEN vund thue gutes / bleib im Lande / vnd 
T nehre dich redlich / habe deine ut am HERREN 
er! der wird Dir geben was dein Hertz wuͤnſchet / Befehl dem 
| | ENHERREN deine wege / vnd hoffe auff jn / er wird es 
| | il, | wol machen. | 
Dabey 


— — 
— 
ES 
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nach Trinitatis. 

Dabey follen wir auch nimmer vergeflen /den Beſchluß 
diefer Predigt CHriſti: Ewer Himliſcher Vater weiß / 
daß jr diß alles beduͤrffet. Trachtet zum erſten nach dem 
Reich Gies vnd nach feiner Gerechtigkeit ( welche iſt 
die vergebung der Sünde ſo wird euch ſolches alles zu fallen. 
Wie wir aber mit dem Glauben / durch daß Gebett ond ger | 
hör deß Goͤttlichen Worts / vnd gebrauch der heiligen Sas! / 
eramenten / fellen fuchen daß Reich GOTtes vnd feine 
— ——— ift die vergebung vnſer Sünde / 
daſſelbige hoͤren wir in den Euangeliſchen Predigten / daß 
gantze ar durch / vnd leſens täglıch in heuiger Goͤttlicher 
Schrifft⸗ 


Wir wollen den lieben GOTT mit andacht vnſers 
Hertzen anruffen / er wolle in vns vermehren den Glauben / 
vnd für den anfechtungen deß Abgotts vnd Geitzteuffels 
Mammons / vnd ſeinen vngleubigen Abgoͤttiſchen Sor⸗ 
gen / vns gnediglich bewaren / durch die Gnad deß heiligen 


Geiſtes / vmb feines lieben Sons vnſers HERREN 


IXEſu EHrifiwEn-IMEN. 


Euangelium am Sechzehenden Son⸗ 
tage nach Trinitatis / Luc. am 7. 


Rır ij 
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| S begab ſich / das der HERR indie al, 
Ba Stadt / mit namen Nail / gieng / ond ni 

U MN | jeiner Juͤnger giengen viel mit jm nd. kn 
I} en N bil Volks. Als er aber nahe an daß Stade "Wi 
U DE thor Fam / fiche / da trug man einen Toren Mi 
Ba heraus / der ein einiger Son war feiner Mut⸗ ya 
a EN ter / ond fie war eine Widwe / Vnd viel voick 
dl, ER aus der Stade gieng mit jr. Vnd dafiede in; 

rt! HERR fahe/ jammert jn derfeibigen / und Ya 

| J ſprach zu ir: Weine nicht / Und trat hinzi Nm 
| | vnd rüret den Sarck am / und die Treger Run In 


7, ven fill. Vnd er fprach : Füngling/ Zhfage 
2% zün Bee Ai 
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den Kirchhoͤfen vnd Beinheuſern / anſchawen. 


nach Trinitatis. 
dir / ſtehe auff. Vnd der Todte richtet ſich auff/ 
Od fieng an zu reden. Und er gab jn feiner 
Mutter. 

Vnd es kam ſie alle eine furcht an / vnd 
preiſeten GOTT ond ſprachen: Es iſt ein 
groſſer Prophet vnter uns auffgeſtanden / vnd 
GOTT Hat fein Volck heimgeſucht. Vnd die 
fe rede von jm / erſchal in daß gantze Juͤdiſche 
Land / ond in alle ombliegende Lender. 


ea IE Nifioria diefes Euangelij / gehoͤret zum Artickel 
onfers Ehrifilichen Glaubens / von der Aufferftes 

dung der Todten / an welchem Artickel ons Chriften 
hoch gelegen iſt / daß wir denfeldigen gewis gleuben / vnd an 


dieſem Artickel keinen zweiffel tragen. Denn wer in dieſem 


— — — 


Atuckel zweiffelhafftig it / dem iſt der Glaube mic dem heu 
gen Zuangelio vnd heiligen Sacramenten ichts nͤtze/ Wie 
der Apoſtel S. Paul ſagt / i. Cor.ıs: So wir allein in die⸗ 


ſem Leben auff CHrißum hoffen / ſo find wir die elendeſten 
vnter allen Menſchen. Derwegen befihlet auch der Apoſtel 
S. Paul den Theſſalonichern / vnd alſo allen Chriften / daß 
wir Chriſten ons vnter einander / mit dem Artikel von der 
Aufferftehung der Todten / ſollen troͤſſen. Darumb follen 
wir aus diefem Euangelio lernen / was vnſer gedanken vnd 


tede vnter einander fen follen / wenn wir die Todten für vns | 


fehen / vnd denſelbigen zu jren Graͤbern nachfolgen / Zudem 
auch / wenn wir der Todten Graͤber / vnd jre Knochen auff 


Rrr uiij Vnſer 
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Am fechsehenden Sontage 


| 1 

Vnſer erſte gedancke vnd Rede vnter einander, ſol ſein — 
von den zweyen Gebeten / in vnſerm heiligen Pfalter, Im 
39. Pſalm betet der heilige Prophet vnd Koͤnig Daud 


alſo: HERR lehre mich do es ein Endmiemie 
aben muß / vnd mein Leben ein ziel hat / vnd ich dauon im 
zu. _ Sichel nd ei ibn 
vnd mein. ie nichts fü 


Wie gar nichts fd 

_ alle Menſchen / die doch fo ficher leben. Vnd im 90: Er 
Pſalm / beret Moiſes der heilige Mann GOttes auch alles 
chre ons bedensken daß wir ſterben müffen/auffdaßmit 
-verftendig-werden. Als wolt er fagen: Alle Menfchen ik 


bie ſo ficher hin leben / vnd nimmer auff den Todt geden⸗ hart 
cken / die leben bin / wie die onfinnigen Thoren / und des 






cken nimmer darauff / —— /daßt / 

/22. nach GOttes willen vnd Wort fragen / vnd darnach leben) ki 
Tan Don welcher Gerflichen vnd Gottſeligen Fiugheit / der N 
— gantze 119. Pſalm redet vnd lehret / vnd derhalben offt von 
vns Chriſten fol geleſen vnd gebetet werden. Darunbb 
vermanet ons der heilige Mofes in dieſem ſeinem Gebet / m 
dem 90. Pſalm / daß wir auch alſo / alle Abend wenn wr 
gu Bette geben 7 vnd alle Morgen / wern wir auffſechen / A 
| Jollen vonfern heben YERRKREN GHTT bin: Km 
SCRRaT US RE RUE UN 7 HERK/ Lehre vns bedenckeen / daß wir ſterben muͤſſen / 
Et un 77 quffdaß wir flug werden, | | nu 
| El WMochte nun Jemand fragen: Yarımbhabendiehele ' 1" 
ligen Männer / Moſes vnd Dad alfo gebeter/ Wer weis Ku) 





| vr nicht daß wir flerben müflene Denn diß weis vnd fichet ja rum 
| N. ein Jederman an der erfahrung / daß diß der Meg if alles hm 


» Eicilches 1 Wae geboren ıfi muß miderumb ſaben / Wie m 
5» Paulus ſpricht / Heb · 25 Allen Menfchen ıft geſetzet ” 
* EL RN BR 





— 
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nach Trinitatis. 
mal zu ſterben / darnach daß Gerichte? Auff ſolche frage 


gchörer dieſe Antwort: Es iſt ja gewißlich war / daß ein jeder 
Menſch aus eigener vernunfft / vnd aus den Exempeln der 
Menſchen / die für jm gelebet haben vnd geßorben ſind / vnd 


auch aus den taͤglichen Exempeln der Todten wol kan lernen / 
daß er auch an den Todtentantz muß / vnd demſelbigen nicht 
entlauffen kan / Aber es gibt leider die Erfahrung auch viel 
Exempel / nicht alleine bey andern Leuten / ſondern bey vns 


vnd in ons ſelbs / Daß der Todt mehr denn zuuiel vergeſſen 


wird, Denn ſo wir allzeit an den Todt gedechten / daß wie 
alle muͤſten ſterben / vnd darnach daß Gericht iſt / ſo wuͤr⸗ 
den wir vns beſſer fuͤr Suͤnden huͤten / mehr leben in Gott⸗ 
ſeliger klugheit vnd weißheit / vnd nicht alſo ſicher alle tage in 
Sünden hingehen vnd wandeln / als würden wir in dieſem Le⸗ 


ben Ewiglich Bleiben. 


Denn daß diefe Sicherheit nicht alleine ift bey Tuͤrcken 
vnd Heyden / fondern auch bey vielen / dieden Chriftlichen 
Namen führen / folches bezeuget alle tage die Erfahrung im 
wercke ſelbs. Darumb auch der weile Mann Syrach im 
7: Eapittel alfo vermanet: Was du thuſt fo bedendke daß 
Ende / fo wirſtu nimmermehr vbels thun / als wolt er fagen/ 
Wenn je Denfchen alle ſtunde und Augenblick darauf ges 
dechtet / daß jr müflee fierben / vnd darnach daß Gerichte 
lgen wird, fo wuͤrdet jr fo ficher in Suͤuden nicht leben vnd 
fortfahren / wie leider täglich gefchiche. Daß iſt die vrſache / 
darumd der heilige Mofes und Dauid / alfo gegen die fichers 
heit ond vergeflenheit jres Fleiſches gebetet haben / vnd mir 


auch mit jnen täglich beten follen HERR Ichre mich doch) | 
daß es ein ende mit mir. haben muß / vnd mein Leben ein zieh \ 


has 
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Am fechsehenden Sontage 


bat nd ich Dauon muß: HERR dere mi dad ap 


Ich ſterben muß / auff daß ich verfiendig werde, 
Zu diefer erinnerung gehöret auch die getrewe verma⸗ 
nung / Die der weile Sprach thut / Cap. 38: Wenn dueinem 


A in Todten zu grabe folgeft / oder jn anfchameft / daß du dennfol, 


’ | "a gedencken / wie er geſtorben ift/ fo muſtu auch ſterben / Ag 
pie wenn der Todte zu dir ſpreche: Gefiern war esarı mir ‚heut 

N iſt es an dir· | | ie | 

N” | Zunm andern follen wir bey den Todten / vnd wenn Wie 

| Mi einem zu grabe nachfolgen / bedencken / die vrfache Diefes ja 
| 2 mers vnd betrübten Elendes / daß eine folche herzliche Creas 
sur / welche zu GOttes Ebenbild iſt erfchaffen / fo yämerlich 


—4 muß / mit ſchmertzen vnd truͤbſal / aus die ſem Leben durch den 
9 Todt abſcheiden / von Weib vnd Kind / von Water und 


Mutter / von Brüdern vnd Schweſtern / von Freunden 

vnd Bekandten / vnd von allem was ın diefem Leben iſt leb 
geweſen. 

| | In folchen gedancken fanein Menfehlich erg / weſchs 

IR | | die feinen Durch den Todt verlohren hat / vnd venfelbigen ur 

i N A Begrebniß nachfolget / daß trawren vnd weinen nichtnachs 

sh TOR laſſen / Wie wir auch der heiligen Exempel in ver Bibel leſen / 

RER vnd ſehen wie ſie vber jre Todten / Eltern / Weiber und Km⸗ 

Pu (ill) der / auch vber jre todte Regenten vnd Verweſer gewemet 

ARE Wade PLAN haben. Vnd vom HERREN JEſu ſelbs ficher ge⸗ 

dE: Hl ‚ fihrieben / Johan. 12. da vber den todten Lazarum / fane 

Schweſter ond Sreunde weineten / daß auch jm ſelbs die Au⸗ 

er ein / VERETTIIER N Cha felbs br 


"eiferhat / dap er mit dieſcm onferm Samer ond Elende dep 
Eodtes / darinnen mir durch die Sünde gefallen ſein / vnd 


darinnen ſiecken / ein hertzehe milleſden drage. Denn der 
Son 


— 
ET ⏑ — 
= 
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I nach Trinitatis. 
Son GOTtes vnſer HERR JEſus CyHriſtus weis es 
beſſer / denn wir ſelbs / was der Todt fuͤr ein Jammer vnd 
Elend iſt / denn er weis daß eben alſo / wo er vns nicht aus 


— 


dem Jammer deß Todles erreltet 7 daß wir denn Ewigich 


darmnen bleiben 
Derhalben ſollen wir die vrſache ſolches Jammers ( das 
uon der Apoſtel zun Roͤmern / fo klaͤglich ſpricht: ch clender 


Menfh / wer wilimicherreiten von dem Leibe diefes Todtes) / X, 
tool bedencken / nicht mit lachen / fondern mit vnſern Ihres 


nen / ſo offt wir die Todten anſehen / vnd jnen nachfolgen, / vnd 


auch vns ſelbs vns vnſers Todtes ermnern. Don welcher 
vrſache geſchrieben ſtehet Ben. 2: GOTTder NERK 
gebot dem Menſchen / vnd ſprach / Du ſolt eſſen von allerley 


Beumen im Garten / aber von dem Baum der Erkenteniß 


gutes vnd boͤſes / ſoltu nicht eſſen / Denn welches Tages du 
dauon eſſen wirft / wirſtu deß Todtes Kerben. Vnd Kenn 
5: Durch einen Menſchen iſt die Suͤnde in die Welt geko⸗ 
men / vnd der Todt durch die Suͤnde / vnd iſt alſo der Todt zu 
allen Menſchen hindurch gedrungen / weil ſie alle geſuͤndiget 
haben. Vnd Pfalmso: Daß machet dem jorn ; daß wir 
ſo vergehen / vnd deine Grimmigkeit / daß wir ſo vnuerſehens 


dauon muͤſſen Denn vnſer Miſſethat ſetzeſtu für dich / vn⸗ # 


fer vnerkante Sünde ins Liecht für deinem Angefichte ;dars 
umb fahren alle unfer Tage dahin / durch deinen Zorn / Wir 
bringen vnſer Jare zu als eine vnnuͤtze Rede / vnſer Leben we⸗ 
ret ſiebentzig Jar / wens hoch kompt / fo find es achtzig / wenn 
es koͤſtlich geweſen iſt / ſo iſt es Mühe vnd Arbeır geweſen / 
Denn es fehret ſchnel hinweg / als flögen wir dauon. Ver 


gleubet aber / daß du ſo ſehr zuͤrneſt / vnd wer fuͤrchtet ſich fuͤr 


ſoſchem deinem Grim / Lehre ons bedencken / daß wir fierben 
Sos muͤſſen / 
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Er Am fechsehenden Sontage h 
müffen / auff daß wir Flug werden. Solche gedandkenbepdn su 
iſen / auf daß wir Flug ed m Ay 
Todten gehören zum gelege GHZ tes. Denn werfo * * 

ſam iſt in der Lehr deß Geſetzes / daß er daraus nichtfanodee um 









wil willen / daß wir alle Sünder / ond von Natur Kin Ir 
rt Zorns und Zodes fein / der fehe nur hie auff die Eremmd “ je 
f Todten / zu welchen wir alle mit einander gehören /diewig 9 
je . den Leib des Todtes am Nalfetragen. Dauon wir nicht ko⸗ he 
Br: | >> nen werden erloͤſet / on alleın durch den Tod vnd Aufferfia h, f 
9 Wr | 7, bung JEſu E Hrifti im Glauben an jn / wie der Apoſtel S. * m 
i} | 1 Paul ſpricht Kom. 7. Ich Elender Menſch / wer wird mic | 
; | ) erlöjen von dem Leibe diefes Todtes / ch dande SHTT m 
R durch IEſum CHriſtum onfern HERREN. Do in 
ii vnſer einiger Troſt wider den leiblichen vnd den ewigen Tony * 
dem wir vmb der Sünde willen von vnſern erfien Elternom 1... 
ji | serworffen find. Wie dieſer vnſe HERR JEſus EN Ark 

‘ an ſtus ſelbß diefen Troſt fpricht im Propheten Dfea Cap: 4 
ji Pi Ich will fie erlöfen auß der Helle; vnd vom Zodteerreiien! / „ 
AN | Todt ich will dir eine Gifft fein / Selle ich will dir eine Poge ro 
‚ef | fein. Vnd wird diefer Troft fehr herzlich anfgelege durch * 
1 J den Apoſtel S. Paul. u Eor.ı5. Der Todt ift verſchlungen Man 
4 | in dem Sieg. Todt mo iſt dein Stachel: Helle wo iſt dein en 
u 20T a REST Sieg? Der Stacheldes Todtes ift die Sünde / die krafft der nn 
' DR Sünden iſt daß Geſetze. GOTT aber fen danck der uns ir 
\ ia, Jill den Sieg gegeben har durch onfern HERREN JEſim \ h 
Diefer Troft wird vns reichlich furgehalten in Helige 

| | | Schrift / nicht alleine mit herzlichen Troftfprüchen ‚fonten 

| | 9 * — nf) 
auch mit augenfcheinlichen Mirakeln / dauon diß heuͤtige Eu⸗ 
| ! angelion auch ein mercklich Erempel iſt / auff den Spruch in 
| CHriſti Johan. se Lieder Vater die Todten auffermetel r 
p | 
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nach Trinitatis. 


und machet fie lebendig / alſo auch der Son machet lebendig 


welche cr will / Warlich warlich ich fage euch / Es kompt die 
ſtunde / vnd iſt ſchon jet / daß die Todten werden die Stim deß 
er GOttes hoͤren / vnd die fie hören werden / die werden 
eben. 

Daß follen denn zum dritten vnſer gedanken vnd Rede / 
pnereinander fin bey den Todten ond bey jren Begrebniſſen / 
Nemlich / von dem tröflichen Spruch in der Dffenbarun 
Johannis: Selig find die Todten / ie in MERKEN 


ßerben / daß iſt „die im Ölauben IEſu CHriſu entfchlaffen / 


—— 


Ja ſpricht der Geiſt / Sie rugen von jrer Arbeit. Vnd derſel⸗ 
bigen Todt iſt herzlich fur dem Angeſichte GOttes / Pſalm. 
116. Vnd iſt derſelbigen Tode ein herzliche Ruge in CHriſo 
JEſu vnſerm Heuͤpte vnd Heylande / dauon geſchrieben fies 
het / Eſa: 11. Fepulchrum feu requies eius erit 2loriofa. Sein 
Grab oder Ruge iſt herꝛlich. Solche gedancken follen uns ach 
wenn wir den Todten folgen / ond bey jren Begrebniffen fein, 
den Spruch deß Apoſtels S. Pauli lieb machen. Cupio diſſolui 
eſſe cum Chriflo. Ich begere auffgeloͤſet zu wer den / vnd mit 
Eriſto JEſu zu fein: Denn in dieſen gedancken leren wir 
auß der Schrifft / daß der Chriſten Tode nicht iſt ein Todt 
zum verterb / vnd zur verdamniß / wie der Tode der Gottlo⸗ 
ſen iſt / ſondern iſt ein ſeliger Schlaff vnd Ruge in CHriſo 
AM von allem vngluͤcke vnd boͤßheit dieſes Lebens, zur herzs 


lichen vnd frölichen Aufferfichung deß ewigen Lchens. Wie | 
i 


m 3. Pſam fehr eröftlich gefchrieben ehetvon den Tod 
fo in CHriſto JEſu enefchlaffen find ” rigen. Nele ai 
Schlaffe ond ermache / denn der HERR erhelemich. And 
wie wir Chriften auch in den Begrebniffen vnſer Todten fins 
gen / Der Todt iſt mein fchlaff worden. 
Sss ij In 
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ER Am fechsehenden Sontage + 
In dieſen gedanken folgen wir Chriſten pnfer ink 
\ sum Grabe / als zu jren heiligen —— Fr 
| | durch deß RERREN JEſu EHI Todt, ——— It on 
4 | | vnd Aufferſtehung find geheiliget / vnd bereitet zu henchen AAN! 
4 U \ Ruhebetten / biß zur froͤlichen Aufferſtehung dep ewigen ge ia 
bens / Wie der HERR JEſus ſelbs dauon fplicht / E. urn 
25: Gehe bin mein Volck in eine Kamer / vnd fehleuf die M 
Aue) Thür nach dir zu / und verberge dich ein Elein Augenblick, bo 
9 a has RR der Zorn fürüber gehe. hi Dh 
—9 | Mir diefen gedancken halten wir auch unfer Todten rd md 


f | ER ber ehrlich und herzlich / wie die alten heiligen Väter von ans fan 

| begin gechan haben / Denn vnſer Todten / welche darinnen ad 

—4 ſchlaffen vnd ruhen find herzlich für dem Angeſicht GOtted / Jun 
1 vnd werden von GOTT felbs/ in jren Gräbern in free lie 
9 N ruhe vnd ſchlaff / erhalten und bewaret / zur herꝛlichen Auffers —R 
| i fichung zum ewigen geben. Welches der HERR JEus Ni) 
“wider die Gottloſen Saduceer / vnd alle Gottloſe verjpötter en, 

der Aufferfiehung der Todten / gewaltiglich beweiſet /ausden NEN! 
il Worten GOTtes / zu dem Mofe Erod.3 / in dem 22.0 in In! 


IM Ka pittel Matthei: Denn da die heiligen Väter / Abraham! / ih, 
HE Iſaac vnd Jacob / lange zuuor waren geſtorben vnd begra⸗ ni 
ben / vnd lange zeit in jren Graͤbern gelegen hatten / ſpricht mtn 


NN; un! A gleihm GEHT Zder HERR zudem Diofe: Jchbin har 
DREI." DR TO vr GOTT Abraham / vnd der GOTT Iſaac / vnd der 


4 GOTT Jacob. GOTT aber (fpriche EHriſtus)iſi I ht 

| 9 kein GOTT der Todten / ſondern der Lebendigen / Der kt, 

“nn; 9 halben muß Ja diß gewiß war ſein / daß die geſtorben vnd be⸗ 
1 _ graben / Abraham / Sfaac ond Jacob / für onferm NEN dr 

KEN GStt mcht todt find, fondern für unferm DER 

RLTGHTT Ieben/ wie ein Kind 1 bob in ber SEE) m 





chleff // 


2 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
Hielmst. 104 4° (IN 559) 








A 
f PM 

ff 
Ahn 
Are 
[N Kr N 


Mn Mh 


—T 


J * 
Na 


ullpf 


im! 
vl ir 
Om / di 
nah 
hm n 
3— 
al 
ehrt 
Hu) 
Bl 
nr N} 
ein 
m w 
m 
ri 
ee 
(hm 
ve! 
it | 
mi 












































nach Trinitatis. 
fchlefft / fein Eltern nichtein tode Kind / fondern ein / 
Iebend:g Rınd iſt / vnd folches Kindes Schlaf / ein lieblich u 7 


Föjllich ding für den Eltern iſt Daraus folget weiter / daß 


gewßlich war iſt / daß die geftorben vnd begraben / Abras 
ham / Iſaac und Jacob / ſollen vnd muͤſſen am Juͤngſtentage 


widerumd aufferſtehen / zum ewigen Leben / darinnen fie mie 
GOTT werdenymit gab vnd Seel / ewiglich leben. Denn 
GOTD der HERRiſt und bleibt Ir GOTT in Ewig⸗ 
keit / Wee er ſpricht Ich bin dr GOTT Abraham / vnd 
der GOTT Iſaac / vnd der GOTT Jacob / Sp muͤſten 
fe auch GOTtes Araham / GOttes Iſaac vnd GOites 
Jacob in Ewigkeit bleiben. 

Aus dieſem Fundament der Wort GOttes / helt der H. 


Apoſtel S. Paul allen Chriſten dieſen herꝛlichen Troſt fuͤr / 


im 14. Capittel zun Römern: Leben wir / ſo leben wir dem 
HERREN / Sterben wir / ſo ſterben wirdem HER 
NEN, Darumb / wir leben oder fterben ſo find wir deß 
HERREN. Denn wie vnſer HERR GoOtt ſpricht 
zum lebendigen Abraham / vnd zum lebendigen Iſaac / vnd 
sum lebendigen Jacob / Ich bin dein GOtt: Alfo auch redet 
ber HERR von den Todten vnd verfiorben / Abraham / 
Iſaac vnd Jacob: Ich bin der GOTC Abraham / vnd der 
GOTT Iaac / vnd der GOTT Jacob. Darumb/wir 
leben oder ſterben / ſo ſind wr EHERKEN. Denn 
dazu iſt CHriſtus auch geſtorben vnd aufferſtanden / vnd wi⸗ 
der lebendig worden / daß er vber Todten vnd Lebendige ein 
HNERX ſey. Denſelbigen Troſt ſaget auch der Son 
GOTtes JEſus CHriſtus in der Aufferweckung Lazari / 
Johan. amı: Ich bin die Aufferftchung vnd daß Leben 
wer an mich gleubet Der wird leben / ob er gleich füürbe / 
— * ond 
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”> nd wer ba lebet / vnd gleubet an mich / der wird nimmetmeht 


ir 
SD 


ed 


r , 


> 


Am fechsehenden Sontage 


“ 


x 


») Sterben. | 
nd weil wir an onfer vernunffe nichts andersfinden / 
alß eitel Anfechtung deß Vnglaubens in diefem Artickel von 
ber Aufferfichung der Todten. Denn die vernunfft gedenckeh 
daß es vnmuͤglich fey / daß die Coͤrper fo auff mancherley weis 
fe von IBürmen und Voglen verzerzt / vom Fewer verbrens 
nee / zu Afchen ond zu Puluer acworden / vnd verfiremerfind] 
ſollen am Juͤngeſten Tage gang vnd gar widerumb lebendig 
werden / vnd aufferfichen : Derhalben follen wir auch deß 
HERRN CyHriſti Wort / damit er die vngleuͤbigen Sad 
duceer ſtraffet / Matt. 22, fleiffig anmercken / wider ſolche an⸗ 
fechtung vnd gedanken Menfchlicher vernunfft. Nemlich / ſr 
jrret vnd wiſſet die Schrifft / noch die krafft GOTtes nicht 
Denn vnſer Chriflicher Glaube iſt nicht auß Menfchlicher 
vernunfft / fondern auß dem gehör Goͤtiliches Worts Rom. 
10, Vnd beſtehet auch nicht auff Menfechlicher Weißheit / ſon⸗ 
dern auff der krafft GOttes / ı. Cor. 2, Vmb der vrfachen 
willen weiſet ons auch der Heilige Geiſt durch den Apoßel S. 
Paul / in dieſem Artickel von.der Aufferfiehung vnſer Leibe 
| ge wircfung @ tes / damit er Fan alleding- 
Im onterehenig machen / Philip. 3. Wie wir auch die Artickel 
vnſers Glaubens / onter welchen ift diefer Artickel / "ch gleuͤ⸗ 
be eine Aufferfiehung diefes Fleifches / von der _Allmecbtigen 
af GDites anfahen/ "sch gleibe an SDTT Date 
Almechtigen / Schöpffer Minds vnd der Erden. 

Dieſe Goͤttliche krafft vnd wirckung im Artickel von der 
Aufferſtehung der Todten / hat der Son GOTT es vn 
HERR JEſus CHriſius zu befeſtigung vnſers * 

——— au 
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nach Trinitatis. 


auch attgenfcheinlich mit worten vnd wercken / in dreien vn⸗ 


terſchieduchen Exempeln beweiſet / Damit er sugleich auch ans 
gezeiget / daß Feine lange oder Furge zeit Des Todtes / jn an 
folcher krafft  ond Goͤttlicher wirckung in der Aufferwecfung 


der Todten Eönne hindern. Denn Marci 5. Luc. 8. Gehet 
der HErr JEſus zu dem verſtorbenen Megdlein der Toch⸗ 


ter Jairi anß Bette / vnd ergreifft das todte Megdein bey der 
Hand / vnd ſpricht zu jr / Talitha Xumi, daß iſt Megdlein ich 


ſage dir ſtehe auff. Vnd alſo bald ſtehet daß Megdlein auff vnd 
wandelt: Im heuͤtigen Euangelio gehet der HERR SE = 


ſus zum todten Jüngling an den Sarck /darinnen er auf der 
Stade Train zum Grabe getragen wird, vnd rüret den Sarck 
an / vnd ſpricht / Juͤngling ich fage dir ftche auff. Vnd der 
T odte Fichte: fich auff vnd fiengan zu reden. Im Elfften 
Capittel Johannis / Gehet der HERR XWſus an deß tods 
ten cari Grab / darinnen er ſchon vier tage gelegen vnd ſun⸗ 
ckend geworden war / vnd ruffet dem Todien ſtinckenden La⸗ 


zaro mit lauter ſtim / Lazare kum herfuͤr / vnd der verſtor⸗ | 


bene Lazarus Fam herauf / gebunden mie Grab Tür ern a 
© . n 
m ee * Angeſicht verhuͤllet a einem 
chweiß Zuche Vnd JEſus ſpricht / Lofer ; 
ae pricht / Loͤſet jn auff und 


Diefe unterfchiedliche Erempel find verachens vo 
Son GOttes nicht geſchehen / vnd Be * heiligen 
Geiſte alfo fleiſſg nicht auffgefehrieben. Denn fie £chren 
vns / daß wir ons Feine kurtze oder lange zei deß Todtes / im 
glauben von der Todten Aufferſtehung / ſollen laſſen jrre 
machen vnd hindern. Denn daß Wort und die kraft &.Des 

ce 
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Am fechsehenden Sontage 
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tes iſt an vnterſcheid der Furgen over langen zeit nicht geun ⸗ 

den / wie wir auch ohn vnterſcheid kurtzer oder langer zeiein 1" 

| vnſerm Ölaubenfprechen: Ich gleube eine Aufferfichung deg un 

4 Fleiſches. | im, 

h Diefe erinnerung hele ons der heilige Geiſt in dieſem Ara mit! 

| tickel vnſers Ölaubens / von der Todten Aufferſtehung / me HM 
mercklichen Worten für / Pſalm 0: Dub GOTT vum 1 

Ewigkeit su Ewigkeit / der du den Menſchen leſſeſt ſterben mim 

Fond fprichft Kemer wider / Menſchen Kinder ‚denn Zamı fin ii) 

4 | fent Jar find für dir / wie der Tag der Öefiern vergangen i imma 

1 1 | chtwache. 2 hmlgfeta 

| Zu legt finden wir in diefem Euangelio auch ein [chen nie! 

u Exempel / daß da gehöret Zum vierdten Gebot dep Gefekes mm 

14 GHttes : Du folt Vater und Mutter ehren, Denn mi, | win 
17 Diefen Worten (daß der HERR CHriſtus den todtenanfe" fl 
P) erweckten Juͤngling widerumb feiner Mutter gibe) werden mfeikn; 
Y wir mercklich gelebret vom Son GOTtes / daß keine veren —Enmm 

if | } Berung in di | e ehre deß vierdten Gebots! ln 
in welche die Kinder jren Litern ſchuͤldig fein 7 aufftöfen ode 1 hm 
A (bred en / vnd die Rinder dauon entfreyen oder entbinden. 966 
Fr \ —— eo mas fan gröffer verenderung fein in dieſem geben! Ku 
3*4 als daß der Son ſuürbet / vnd wider lebendig wird: Aber Dee hen 
} Son GOttes IEſus EN rifius / gibt den verſtorbenen vnd LEN“ 

l; widerumb aufferwechten Son feine Mutter wider / v Mm ln 

n daß vierdte Gebot GOTtes / du ſolt Vater vnd Mutter | uni; 


shren. 


Ehriften ( die diß Mirakel angefchen haben / vnd darau 


GOTT gepreifet vnd geſprochen: Es iſt ein groffer Pros 


pnd GST barfein Volck 
heim⸗ 


Wir wollen zum Beſchluß dieſer Predigt mit den frowen 


N 
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nach Trinitatis. | 
eimgefucht auch gleicher weiſe den lieben & HT ond 
ater vnſes HERREN JEſu CHriſti mir warem 
Glauben preifen / vnd jm danken / daß er vns durch feinen 
Son JEſum CHriſium / den Teuͤffeltreter / vnd Todts 
vberwinder / hat heimgeſucht / vnd wollen jn von grundt vn⸗ 
ſers JJergen bitten / daß er uns in warer betrachtung ſolcher 
berlicher Mirakel in vnſerm Glauben ſtercken vnd befeſtigen 
wolle / daß wir in folchem Glauben muͤgen in vnſer letzien 
fiunde feligich im HERREN JEſu entſchlaffen / und 
von jme am Juͤngſten Zage zum Ewigen leben vnd Ewiger 
herꝛligkeit aufferwecket werden. Denn von folchem End und 
nög diefer Diwafel/ ſpricht der HERR JEſus in feis 


nem Heiligen Gebett / da er den Zodten Lazarum Auffer⸗ 


wecken wolte / wie Joh: u. gefchrieben fiber: JEſus hub 


feine Augen empor vnd ſprach: Vater ich dancke dir / daß du 


mich erhoͤret haſt / doch ich weiß / Daß du nuch allezeit hoͤreſt / 
Sondern vmb deß Volcks willen daß vmbher ſtehet/ ſage ichs / 
daß ſie gleuͤben du habeſt mich gefand. Vnd daſſelbi 38 


auch Johannes zum Beſchluß der Mirakel CHriſti mazo: 
Cap JEſus thet auch viel ander zeichen für feinen Juͤngern / 
die nicht geſchrieben find in dieſem Buche, Dieſe aber ſind 


beſchrieben / dag je gleuͤbet / IEſus ſey CHriſt der Son GOt⸗ 


tes / vnd daß jr durch den Glauben daß Leben habet ın ſei⸗ 
nem Namen. Dazu gebe uns der liebe GDTT die gnad 
vnd huͤlffe deß Heiligen Geiſtes vmb JEfn C Hrıfa feine 
lieben Sons vnſers lieben HErrn willen / 
AMEN. | 





* 


zu Euan⸗ 
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Am fiebensehenden Sontage 












| | | | | Mm 
Euangelium am GiebenzebendenGon: * 
tage nach Trinttatis / Luc. am 6 

| Gapittel. | el 

{2 —2 Hl 
SOSSE m 
2 > 6 

"ern 

a 

Im 

net 

—V 

— — | : Io 

6 3 Seas * >} EN I in 
BSH, KRFTANSE Kt 


% S begab ſich daß dr HERRN fam in Hi 
SE HN EDeein Hauſs eines Oberſten / der Phariſer / 
J auf einen Sabbath / daß Brod zu eſſen/ * 
Bi vnd fie hielten auff jn. Vnd fihe / da waren 
| Menſch für jin/ der war Wafferfüchtig. nd ul 
N JEſus antwortet / vnd faget zu den Schrifft⸗ 
| | | gelerten ond Phariſeern / ond fprach: Iſts auch 
recht, / auff einen Sabbath heilen? Sie abtt 
fa; ſchwie⸗ 


- 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
[uferet courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 


tete CHgr-Te/gefe [iTei-te B +), 
Hielmst. 104 4° (IN 559) 









— 


ww 
oe 
=> 
— 


— 
— 
—⸗ 
— 
— — 
— — 


— 


— 
De 


u — — 
= — — 
e—— — — 


— 
— 









nach Trinitatis. 
ſchwiegen ſtille. Under greiff jn an / vnd heilet 
jn / vnd ließ jn gehen. Vnd antwortet / vnd ſprach 
zu jnen: Welcher iſt onter euch / dem fein Ochſe 
oder Eſel in den Brunnen fellet / vnd er nicht 
als bald in heraus zeucht am Sabbath Tage? 
u. fie Fundten jmdarauff nicht wider antwort 
geben. | 
Er faget aber ein Gleichnis zu den Seften/ 
Da cr mercket / wie ſie erweleten oben an zu fißen/ 
vnd fprach zu inen: - Wenn du von Jemand gela⸗ 
den wirft zur Hochzeie/ fo feße Dich nicht oben an/ 
das nicht etwa ein ehrlicher Denn du / von im ger 
laden ſey / vnd fo denn koͤmpt / der dich vnd in 
geladen hat /fpreche zudir: Weiche dieſem / vnd 
du müffeft denn mit ſcham ontenanfigen/7 Son⸗ 
Bern wenn du geladen wirft / fo gehe bin / end 
ſetze dich unten an / auff Das / wenn da koͤmpt / 
ber Dich geladen hat / ſpreche zu dir: Sreund/ 
tuͤcke Hinauff / denn wirfiu ehre haben / für des 
nen / die mie Dir zu Tiſche ſitzen. Denn wer fich 
ſelbs erhöhet / der fol ernidriget werden  Bnd 


R: fich ſelbs ernidriget / der. fol erhöhet were 
Den. | 


MR | Ted Es 
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- - Am ſtebenzehenden Sontage 



























S hat der HERR CyHriſtus ei mahl a 

Phariſeern Difputation Wem en im 

| mb daß fich die Süden daran ergerten / wenn ver m) 

N HERR CHriſtus am Sabbath Francken Menfehen halff nme 

| N fie heilete pnd gefunde machete / und damit am Sabbath feine * ji 

B herzliche vnd Göttliche krafft beweiſete / damit er gewißlch den ihm 

— * nicht entheiligt. Welches aber die Pharifeer in On) 

| ame 

ii) ‚ber Sabbar li arde. —5 — * 
N einem Chriſten nüge / daß er die fürnembften Diſputation him 

i fo bieuon durch die Euangeliften befehrieben fein’ mic flag Jun 

leſe ond wiſſe / zum rechten verftande def dritten Gebots: Du pihtım 

iu fole den Sabbath heiligen. Ya 

M Denn ob wol wir im newen Teſtament an den Juͤdſchen ia 
'R Sabbath nicht find gebunden (Wie der Apofiel Sant Paul —* 
ſagt / Eollof. 2: So laſſet nun Niemandt euch gewiſſen Kuna 

N machen / vber Speiſe oder Tranck / oder ober bemyien 
Feyrtagen / oder Newmonden / oder Sabbather / Welches era 

il | iſt der Schatten, vondem daß zukuͤnfftig war / Aberder Cor⸗ mem 

mi ar per ſelbs iſt in C Hriſto) So gehören doch auch vnſer Sonta⸗ —— 
ii \ ge vnd Feyrtage zu demdritten Gebot GOttes / daß wir mit * 
Kuh. H-vnferm Sefinde an folchen Tagen rigen / von der leiblichen bi; 
End muͤheſeligen Arbeit diefes Lebens / vnd dieſe vnſer leibliche Iyſ 

k TEN vnd Feyrtagen vEMAERKEN 

| en ſollen. 

(Es gehen aber alle diefe Diſputation deß HERKEN | h 

CHriſti vom Sabbath / wider die Pharifeer / auff diefen hy, 
grund, daß im dritten Gebot GOttes vom Sabbath /niht 1, 4 

werde geboten leichtfertiger und unheiliger Leddiggang / dar⸗ hin 
aus ein vnordenilich Leben / mit freſſen vnd fauffen / vnd vr Mi 

[ U) 
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nach Trinitatis. 


V 
in: dem Sünden folge / Daß auch nicht im dritten Gebot vera 


Inm „boten werde Die vbung der Ehriftlichen liebe vnd Barmher⸗ 
heat, Bigfeit / an dem Neheſten in feiner nobt: Sondern daß im 
dritten Gebot werde geboten / daß man die Sontage vnd 


ha ’ | | 
4 Feyrtage heiligen fol in den Wercken / dazu von GBTT 
in,  felds die Sabbathtage vnd Feyrtage ſein geordnet worden 


it Zu welchen heiligen Wercken auch gehören die Ißersfe- der 

Barmhertzigkeit welche GOTT befohlen Bat / ohn vnter D 

"N fiheide der zeit / Vnd welche die Chriſtliche liebe gegen. vns 
ſelbs vnd onfern Neheſten 7 von vns in der noht_erfodderf- 

ale Daun GOTT im Propheten Dfea / am s. Capittd 

N fpriche / vnd vom DERREN ENrifio widerholet wird: 
Ich habe molgefallen an der Barmhertzigkeit oder Liebe / vnd 

Mu nicht an Dpffern/ vnd am erkentniß GOTtes / und nicht 

mie am Brandopffer. Daß ift/ wenn nicht zugleich Fönnen ges 

nm halten werden / auf einen punct- derzeit / Opffer und Cere⸗ 

min shonien/ vnd Liebe oder Barmhertzigkeit fohat GOTT 

Ih! groffer gefallen an der liebe vnd Barmhertzigkeit / als anden 

u  Keremonien vnd Opffern / Denn Chriſtliche Liebe vnd 

uhm Barmhertzigkeit von reinem Hertzen / vnd von gutem gewiſ⸗ 

m en / vnd von vngeferbtem Glauben / iſt die Heubtſumma deß 

u Geſetzes GOttes / 2. Tim. u. Vnd iſt auch ein Geiſtlich 

im Opffer / daß dem HERREN wol gefellet im Glauben / | 

nee | durch IEſum CHriſtum onfern HERREN In Per 2» \ 
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Heb. 11. Matth. 25, Il | | 15 
nl. „sm 5» Capittel deß Euangeliſten S. Johannis leſen wir 0 
HT diefe Hiftoria vom Sabbath. Daß einarmer elender Menfch 90 
zjj mar zu Jeruſalem / der zs. Jahr lang war Franck gelegen / vnd NER 


ns ey bem Teich Siloa / den der Engel zu feiner zeit -bewegete hr 
in! aufffeine geſundtheit vergebens gewarter hat / wie er ſeblß bes ik 
| Ttt 3 kennet: ame 
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Am fiebenschenden Sontage 
kennet: HERR ıch habe feinen Menfehen / wenn dah 
Waſſer fich beweget / der mich in den Teich lafle / und wenn 
ich kome / fo fleige ein ander für mir hinein. Zu diefem ar 
men elenden Francken Menfchen fpricht der HERR IE 


ſus / am Sabbarhtage / Stehe auff / nim dein Bert ond 


gehe hin / Vnd alsbald ward der Menfch geſundt / vnd nam AAN 


ya an en 


kin Bett ond gieng hin / Darumb verfolgeten die Yüden 
den HERREN CyHriſtum / vnd füchten jn zu edten) 
daß er folches gechan hatte auff den Sabbath / JEſus aber 
antwortet jnen: Me | fher / vnd ich 


Diefe Antwort fol ein Chriſt gar fleifig mercken ge⸗ 


gen die falſche Außlegung der Juͤden / ober die Wort Moſ 
im erſten Buch / am andern Capittel / von der erſten einſchun 
vnd verordnung deß Sabbaths / Denn Moſes ſchreibt alſo 
GOTT vollendet alſo am ſiebenden Tage alle feine Wer 
cke / die er machet / vnd rugete am fiebenden Tage / von allen 
feinen Wercken die er machet / Vnd fegnet den fiebenden 












| fi 


* 
MM ai 


AN, 


feucht 


nme OO 


mn Zap IN 
Im Oranım © 


man 


Anl mt. 


2 and rat 


—— 
— 


ten Ind 
n) 


Near 


"u Tag / ond heiliget jn / Darumb / daß er an demfelbengee lim 

| ruget hatte / von allen feinen Wercken / die GOTT ſchuff Min 

| h vnd machet. | rl tn) ? 

Ku ‚Diefe Wort von der ruge GHZ tes / pflegen die faulen "rtkıy 
PS und Gottloſen Süden zusichen / auff eine fallche deutung, / in 

ARE. vom leddiggang deß Sabbaths / daß man vmb dep Sabbarhs Vene 

| willen auch Feine gute Wertke der Liebe oder der Bar Nr 

Bein dern tage thin muͤſte. Dagegen-aber-bemeis "lien, 

ee der Con GOTtes mit Diefen feinen Werten: Mein — 

| nd ich auch: Daß / ob wo EDTT Nenn: 

am ſiebenden Tage / daß Werck der Echöpffungder Crea⸗ "lyr, 

turen habe vollendet / vnd dauon geruget / daß er am ſieben⸗ m Inn 

den win uf 
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nach Trinitatis. 


den Tag Fein Creatur mehr gefchaffen-oder- gemacht harz fo“ 


haber doch Feinerley weiſe / durch, faufe müfligfeit vnd leddig⸗ 
gang feine erſchaffene Creaturen an dem Tag verlaſſen / daß 
er ſie nicht Durch feine Liebe und Barmhertzigkeit erhalten fol 
fe. Dennwo GOtt (der am Sabbath Tage geruger) feine 
wirckung an der Erhaltung der erfchaffnen Creaturen / Bette 
nachgelaflen an dem fiebenden Tage / fo were an demfelben 
fiebenden Tage / die gantze Welt / Himel vnd Erde / mit 
allen Greaturen mwiderumb Zu nichte geworden : Alfo 
auch / wenn onfer HERR GoOtt / vnd fein Son JEſus 


CHriſtus mit dem Heiligen Geiſt / feine wirkung an vns 


vnd andern Creaturen an einem jeglichen Sabbath oder 
Feyertage nachlieffe 7 [6 wurden wir mit der gangen Ißele 
und allen Creaturen in einem Augenblick vergehen / ond zu 
nichte werden / vnd Fönte Feine Creatur bleiben / beftehen oder! 
erhalten werden. Daß iſt die rechte meinung des HERRN 
EHRE in diefer antwort gegen die Süden : Mein Vater 
wircket bißher / ond ich auch / wie folches in ethchen ſchonen 
Palmen dep Heiligen Dauids / von der wirkung GOttes / 
durch alle zeit und Tage fehr herzlich wird außgelegt / dauon 
vmb Furg millen der zeit allein diß zum Exempel foll gemer⸗ 
cket werden. | GE Ge 

Wenn onfer lieber HERR GH / an allen Sabba⸗ 
then / Sontagen vnd Feyertagen feine Barmhergige wirckung 


innenhielt/ond diefelbige nach lieſſel dauon wir auch den Palm 
m vnſerm teglichen Benedicite nd Difchgebet fprechen/ Du / 


hu seine milde Handt auff-ond fettigeft alles was da lebet 
mit wollgefallen ) fo muften wir an ale 


Creaturen verfchmachten vnd hunger fterben..Darumb follen 
wie‘ 
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gen vnd Feyertagen alle mit allen lebendigen / Irdiſchen 
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Am fiebensehenden Sontage 
wir bey diefer Erinnerung der Wort CHriſti: Mein Dares 
wircket bißher E, mir Ehrifilicher andacht bedenken die Wort 
dep Apoftels ©. Pauls Colloſſ.1: Es iſt alles Durch jn ers 
fchaffen / vnd alles befichet in jm / Vnd in den Gefchichten der 
Apoſtel / Kap 173 G O TZTuſt nicht ferne von einem jglis 
chen unter vns / Denn in jm leben / weben / vnd find wir. Wel⸗ 
che Wort nicht allein von ſechs Werckeltagen / ſondern auch 
vom ſiebenden Tage deß Sabbaths oder Soͤntags / daß iſt 


„von der gantzen zeit vnſers Lebens / vnd jeder fiundt / Tage 


vnd Augenblick derſelbigen zeit geredet find. Denn wenn din 


"Augenblick ons die wirkung GOttes verlieſſe / ſo wurden 
In demfelbigen Augenblick gar vergehen. 


Die Euangehſten / Mat. i2. Mar. 2. vnd 5. vnd Lucas am 
6. ſchreiben auch zwo merckliche Hiſtorien vom Oabbarh» 
Die Erfie iſt die die auf den Worten S. Marci genomen iſt. 
Vnd feine Juͤnger fingen an einen Weg herdurch zumachen] 
vnd raufften Ehren auß / ond die Pharieer Iprachen zu me 
Sihe zu was thun deine Fünger am Sabbath / daß nicht recht 
ifie vnd er fprach zu jnen: Habt jr nicht gelefen was Dauıd 
thet / da es jm noth war / und jn Hungerte / fampedenen Die 
bey jm waren 2 wie er gieng in daß Hauß HOT res dur 
zeit Abiathar deß Hohenpriefters / vnd Aß die Schawbrodt / 
die niemand thuͤrſte Eſſen denn die Prieſter / vnd er gab ſic auch 
denen die bey jm waren. Vnd er ſprach zu jnen. Der Sab⸗ 
bath iſt vmb deß Menſchen willen gemacht / vnd nicht bee 


Menſch vmb deß Sabbaths willen / Co iſt deß Menſchen 


ESon ein HErr auch deß Sabbats: Wen denn der Sabbaih 


vmb deß Menſchen willen gemacht iſt / vnd nicht der Menſch 


vmb deß Sabbarhe milen. Oerhalben ſoll ja auch der Sab⸗ 


bath dem Menſchen in ver norh dienen / vnd — 


du 
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N 
fi " nach Frinita tis. 
ht  Bapter Menſch vmb deß Sabbathe willen / in feiner noht vnd 
verderben nicht verlaſſen werde / wie daß Geſetze von den 
Il, Schawbroten / dem Dauid vnd den feinen / in der noht deß 
NPrungers / gewichen bat. 
Die ander Hißoria deſſelbigen zwoͤlfften Capittels Mat⸗ 































Men 


Mil | | | — he 

m thei / und deß dritten Capittels Marci / vnd deß fechfien Ca⸗ 
4 — gi 
1 pittels Luce / iſt dieſe: Vnd JEſus gieng abermal in die 
*— Schule / vnd es war da ein Menſch / der hatte eine vers 


- dorrete Hand / vnd fie hielten auff jn/ ob er auch am Sab⸗ 

Pre bath jn heilen würde / auff daß fie eine Gache zu jm hetten / 

in Vnd er fprach zu dem Menichen / mit der verdosreten 
and: Siebe auff / vnd trit harfür / vnd er Rund auff / vnd 

Nm” frac dahin. Da fprach JEſus zu jnen: ch frage euch / 

nm was ziemet fich zu thun auff die Sabbather / guts oder boͤſes? | 

N Daß Leben erhalten oder verderben? Vnd er fahe fie alle 

nn vmbher an / ond ſprach au dem Menfchen / Strecke aus deine 

ma Hoand / vnd er thet es / da ward feine Hand wider zu rechte 

him bracht / geſund wie die ander / Sie aber würden gang vn⸗ Kun" 

hmm ſinnig / vnd beredten fich mit einander / was fie thun wol⸗ 4 

‚an een. fir | ir 

HN Der Euangeliſt S. Lucas ſchreibet auch im 13. Capittel 4 

uch Diele Hiſtoria: JEſus lehrete in einer Schule am Sabbath / I 

ne Bond jiche / ein Weib war da / daß hatte einen Geiſt ver 

A Kranckheit / achzehen Jar / vnd fie war krum / vnd konte 

‚m‘ nicht wol auff ſchen. „Da fie aber JEſus fahe / ruffet er fie | 


5 
RUnnanERE 








Lat - RER — 


mi zu fich / vnd ſprach zu Ir / Weib fey loß von deiner Krarıks k 
ud beit / vnd leger die Hende auff ſie / vnd alſo bald rich ter fie jich | 
m auff/_vnd preiſete GOTT. Da antwortet ter Oberſe HERD | 


ai der Schulen / vnd war vnwillig / daß JEſus auff ven C abs (Beh 
¶ Bash heisse / vnd Iprach audem Volcle Cs find ſechs Z age El 
ei vr dar⸗ 
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Am fiebenschenden Sontage 











AN 





| darinnen man arbeiten fol / In denfelvigen komet und laſſet un ea 
euch heilen / vnd nicht am Sabbathtage. Da antworte m Ahen ut 
J der HERRXR / vnd ſprach: Du Meuchler / loſet nicht em mm! 
jeglicher vnter euch ſeinen Ochſen oder Eſel von der Arıpa inurl 
J pen / am Sabbath / vnd fuͤhret jn zur Trencke? Solte abee inihkt 
nicht geldjet werden am Sabbath dieſe / die doch Abra⸗ ngh 
! hams Zochter iſt / von diefem bande / welche Sathanas gez erafe Ba 
, bunden hatte/ nu wol ıs. Jar? Und als er folchesfaget mhk 







\ | muſten ſich ſchemen / alle die jm wider geweſen waren / vnd ſmon 

5 alles Volck frewet ſich / ober die herzliche Thaten / die von y 

2 gelchaben: — nach 
| Zu folchen NHiftorien vom Sabbath / gehöret auch daß hi ame | 
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euch / was ziemet fich su thun auff die Sabbather gutes / oder 
boſea daß Leben erhalten oder verderben g Al wolt er ſa⸗ 


gen: 


’ Erempel dep Heiligen Euangeli von dem Wafferfüchngen had nd 

h Menſchen / welcher em JERREN ICh am Sabbarh dinn 

N f Z age in der Gaftereyyın eines Dberfien Üharıfeers Hauß i Km 
4 | fürgebracht / alſo daß die Dharıfeer auff jn hielten vnd laure⸗ nn 
ten / wie fie in faben möchten. Denn foder HERR IEſus thin 

f f A Dielen TBaflerfüchtigen hette on hülffe gelaflen / fo wolten fie I 
IHR jn vmb feiner vnbarmhertzigkeit willen geftraffer haben. Wo Immn 
u N er aber den Waſſerſuͤchtigen würde gefund machen / meinten —*— | 
u fie / daß ſie jn auch konten ſtraffen / als einen Gotiloſen Sab⸗ m 
b j bathbrecher / vnd daß fie alfo auff beiden ſeiten Fönten bey dem 58 
BEN» Volck außfchreien / daß diefer IEſus nicht were der rechte 1... 

6 Moſſis / dafür er fich außgebe: Aber vr HERRX IEſus 53 
machet die Phariſeer in jren boͤſen liſtigen gedancken vnd an⸗ "m A 

fchlegen gan zu fchanden / Damit daß er fie fraget / obs recht Nr 

j fen auff den Sabbath heilen / welche frage er im 6. Kap. Luce * an 
auch den Pharifeern fuͤrgibt mit diefen YBorten : ch frage —* 





\ 
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im“ 
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nach Trinita tis, 
gen: Was haltet jr denn vom Sabbath) Sb EHTT den 
Sabbath eingeſetzet habe dem Neheſten böfes zu thun / vnd 
fein Leben zuuerderben / oder jm guts zu thun vnd jm zu helffen 
vnd vom verderben erretten? Vnd da die boßhafftigen Pha⸗ 
riſeer auff ſolche frage nicht wuſten zu antworten / ſondern 
muſten ſich ſchemen / da thut der HERR Xſus fein Mi⸗ 
rakel / vnd gibt die geſuntheit dem Krancken / damit er ſeine 
herꝛligkeit beweiſet am Sabbath / daß er ſey der Eingeborne 
Son GOZlies / vnd zugeſagte Meſſias / vnd Helffer der 
Menſchen. 


Demnach ergreiffet der HERR IEfus die Phariſeer 
in jrer eigenen boßheit / mit jrer eigen gewonheit vnd ges 
brauch / Nemlich alfo : Welcher ift unter euch dem fein Dchfe 
oder Eſel in den Brun fellee / und jn nicht alfo bald herauf 


seücht am Sabbath ? Deßgleichen auch im 33. Cap. Luce 
fpricht er zum Oberſten der Schulen / Loͤſet nicht ein jeglicher a 


vnter euch feinen Ochſen oder Eſel von der Krippen am Sabs 
Bach und füree jn zur Trencke? Alß wole er fagen : Was feid 
jr Phariſeer Gottloſe / verzweifelte Buben vnd Heuͤchler / 
Haltet jr es doch in ewrem gebrauch vnd gewonheit allo / daß 
jr am Sabbath wol müger one Sünde vnd one brechung 
des Sabbaths ewre Ochſen vnd Efelauffiöfen und zur Tren⸗ 


cke füren / und fo fiein den Brun gefallen find / daß jr fie wol. 


am Sabbath muͤget mit grofler Arbeit aus dem Brunnen her⸗ 
rauß ziehen / daß jr alſo ewren Ochſen vnd Eſeln daß Leben 
am Sabbath retten muͤget. Wie kompt jr denn zu dieſer Goit⸗ 
lofen verfiockten boßheit / daß jr nicht koͤnet leiden/ daß ıch Frans 
cke Menſchen one Arbeit mitmeinen Worten und &dtsticher 

Vop ij krafft 





TE 
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Am fiebensehenden Sontage 

krafft helffe / ond fie gefund mache / vnd vom verderb vnd 

| Todt errette? Alſo hat der Son GOttes fich wider die boß⸗ 

hafftigen Phariſeer etlich mal verthediget / vnd ſie dagegen zu⸗ 

ſchanden gemachet / daß ſie ſich ſchemen muͤſten / vnd kein 
Wort antworten konten. 

Auß allen dieſen Hiſtorien vom Sabbath / ſollen wir 

Chriſten dieſe Lehr faſſen / daß wir nicht auß Menſchen ge⸗ 

tichte / ſondern auß GOttes Wort den rechten verſtand de 

dritten Gebots vom Sabbath lernen ſollen / welcher verſtand 

ſtehet in demſelbigen gebott ſelbß in dem Wort Heiligen Denn 

daß Wort Heiligen heiſt in dieſem Gebott dem Allmechtigen 

I) GOTT su ehren Lob vnd Preiß / die Heilige Wercke lhun / 

dazu GOTT den Sabbath hat verordnet / Nemlich / daß in 


— der leiblichen Ruge am7. Tage GOTtes Wort in der Ge⸗ 

| —J meine GOttes ſoll geprediget vnd gehoͤret werden GOTT 
* Im offentlicher Bekentniß in der Ehrifilichen Gemeine vnd 
; erfamlung foll angeruffet / gelobt vnd gepreifee werden [die 
Fr FL Neiligen Sacramente follen recht gebrauchet / vnd daß Pre 
— digampt deß Heiligen Euangelij ſoll für der gantzen Welt ge⸗ 

4 ehret werden / auff daß alſo der Sabbath / oder die Soͤntage 


und Feyertage / vns Menfchen jmmerwerende zeichen und er⸗ 


Inner ung fein / dauon GDte ſelbß fpriche / Czech, 20. Ich 
T gab jnen auch meinen Sabbath zum zeichen / zwifchen mie 
Y vnd jnen / Damit fielerneten / daß ichder DERN ſey /die 
ie Heiliget. Vnd daß bey und neben folchen Heiligen Wer⸗ 
ren des Sabbaths oder vnſer Soͤntage und Feyertage det 
liebe ond Barmbergigkeit gegen onfern Neheſten in feiner noth 
> nicht ſoll vergeflen werden. SolchesIernen wir von dem Son 
GSDtes in den erselten Niftorien vnd Exempeln / dabey wit 
auch wiſſen ſollen / daß dieſe Regel deß Apoſtels S. — 
Bi 


. 


De 
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nach Trinitatis, 
gehet durch alle Zeit deß Jars von einem Sar sum andern / ſo 
wol durch die Sabbather oder Soͤntage und Feyertage / alß 


durch die andern Zage / Nemlich / Wer feinen Bruder fiber 


darben vd ſchleuͤſt ſein Hertz fuͤr jm zu / wo-bleibe-dieticbe 
OAIgs ben ine Meine Kindlein / laſſet ons nicht lieben mit 


Worten / noch mit der Zungen / fondern mit der ihat vnd mit 
der Watheit. Auß welchen Worten ja folge / Wer feinem | 


Neheſten in feiner no:h vmb des Sabbaths oder Soͤntages 


vnd Feyertages willen / nicht will liebe und Barmhertzigkeit 
bewerfen / daß derſelbige GOTtes liebe bey vnd in ſich nicht 
hat / vnd derhalben auch den Sabbat oder Soͤntag vnd Feyr⸗ 


tag nicht recht GOtt zu ehren Heiligen koͤne. 
Dieſe Lehr aber ſollen die muthwilligen Brecher der Sab 
bather oder Soͤntage vnd Feyertage nicht mißbrauchen zu 


jrer Gottloſen verachtung deß Heiligen Predigtampts / vnd 
der Chriſtlichen Heiligen verfamlung der Chriſten vnd der 
herrlichen Gottesdienſte / damit die Chrißliche Gemeine in jrer 


Serſamlung dem HERR THE vnd Ehren die Sabba⸗ 
ther / daß iſt vnſer Soͤntage vnd Feyertage / Heiliget. Denn 


we GOTT ſolche Gottloſe veraͤchter wil ſtraffen / daß leſe 


ein jeder ſelbß in der Bibel vnd inſonderheit Seremı7. Ezech⸗ 
20.22.23. . Vnd werden ſolche Sprüche in der Predigt 
deß Neiligen Catechiſmi mit fleiß furgehatten. 

Folge daß Ander Theil deß Heiligen Euangelif / von 
Chriſtlicher Demurh / wider die Gottloſe fehentliche Noffart/ 
welches theils Summa ſichet indembefchluß. Wer fich ſelbß 
erhoͤhet / der foll ermidriget werden / vnd wer fich felbf ernidris 
get /der foll erhöhet werden: Welcher beſchluß auch fichet 
Matt. 23. gegen die Hoffart der falfchen Lerer ‚die fich Rabe 
bi und Meifier nennen laffen. Vnd Luce 18. Gegen die 

Do» ij Hoffart 
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Am fiebensehenden Sontage 
Hoffart der Pharıfeifchen Werckheiligen / die frer Wercke 
halben fich erheben für onfer m IERANGDTT vnd 

„7 verachten diegnade GOttes in CHriſto IEſu. Diefer Ber 
ſchluß ſtimmet auch vberein mit den Worten der Heiligen 
Maria in jrem Magnificat :_ et die gewaltigen von 
dem Stule / vnd erhebet Die nidrigen / Item er zufiremer die 


Hoffer tigen in jres Hertzen finne. Vnd mit S. Petri Wors 
ten: Haltet feſte ander Demuth / dem GOTTwiderſtre⸗ 


bet den Hoffertigen / aber den Oemuͤtigen gibt er gnade / So 
A demuͤtiget euch nun vnter Die gewaltige Hand GOttes / daß er 
eeuch erhoͤhe zu ſeiner zeit. 

Die erfarung beweiſet vnd bezeuͤget teglich / daß hoffers 
tige Menſchen alle gute Ordnung GT tes / beide in der 
Ehriſilichen Kirchen / vnd im gemeinem Leben / vnd allen Re⸗ 
gimenten zureiſſen vnd zufidren. Nam omnis fuperbus & diui- 
ni ordinis hoflis, Darumb auch die Hoffart aller vonemigkeit 
vnd vngluͤcks in Kırchen/ Schulen / Heuͤſern vnd in Regi⸗ 

menten eine wirckliche vnd therliche vrfach iſt / dauon der 
weile Salomon foricht: U gen ıfl immer 

„ „Hader. Drouerb. 13. Vnd der werfe Sprach ım 10. Capittel: 
Da kompt alle Hoffart her / wenn ein Meniche von GOit 
abfellet / ond fein Nerge von feinem Schöpffer weicher / vnd 
Meoffart treibet zu allen Sünden Vnd mer darinnen fieket/ 
der. richtet viel greuiwel an / Wie denn auch der erfie Fall der 

ft Engel (welcher allen greuͤwel / alle Suͤnd vnd boßheit vnter 
den Menſchen geſtifftet hat) auß Hoffart iſt her gekomen / 
Eſaie 14. Dahin auch der HERR CHriſtus ſihet / da 
er feinen Juͤngern wider die anfechtung der Hoffart dieſen 
Fall der boͤſen Engel fuͤrhelt £uce 10. Ich ſahe den Satha⸗ 
nas von dem Himel fallen alß einen Blitz. Derhalben ıf 

| einem 
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nach Trinitatis. 
einem Chriſten noͤtig / daß er etliche fuͤrneme Sprüche und 
Vermanung auß der heiligen Schrift wiſſe / damit ın Gottes 
Anruffung der fchendlichen Anfechtung der Hoffart wider 
zuſtehen / durch huͤlffe deß Heiligen Geiſtes. 

Im Propheten Amos Cap. 6. ſtehet dieſer ſehr merck⸗ 
liche Spruch wider die Hoffart: Der HERX/ HERR 
hat gefchworen bey feiner Seelen / fprıcht der HERR 
GHTT Zebaoth / Mich verdreuͤſt die Hoffart Jacob: 
Damit flimmet vberein der Spruch dep weıfen Syrachs ım 


10. Eapit. Denn Noffertigen ifebeide-$ DT Funde 


Welt feind / denn fie handlen fuͤr allen beiden vnrecht. Die 
fe zween Sprüche begreiffen in fich die Summa aller andern 
Sprüche der Schrift / damit die Gotiloſe / fchendliche 
Hoffart geſtraffet wırd : Vnd iſt ja war : Wem dieſe ernft- 
liche Sprüche nicht zu Hertzen geben / dab er dadurch von 
der fchendlichen Hoffart abgefchrecket werde / demielbigen iſt 
vbel / ja gar nicht zu rathen. Denn was fan doch mil 
groͤſſerm Ernft und erfihrecklichers wider die Hoffart ges 
redet werden / ala daß vnſer HERRKR-SHTT feibh 
bey feiner Seelen / das iſt / bey feinem Leben fehweret / daß 
er der Hoffart vnd den Hoffertigen feind iſt. In welchem 
Ede GOTtes nicht vergebens der Name HERR drey 
mal genennet wırd / zum Zeuͤgniß der gantzen vngeteilten 
Heiligen Dreifaltigkeit Nemlich Der HERR! HERR 
bat geſchworen / fprıcht der HERR Zebaoıh: Alfo auch) 
was Fan erfihrecklichers wider die Hoffart gelprochen wer⸗ 
den / alß daß der heilige Geiſt durch den Sprach fagt: Denn 
Hoffertigen iſt bede GO TT pnd die Welt feind, 


Daß 
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Am fiebensehenden Sontage nn 
Daß fell ja ein jeglicher Hofſertiger Menfch in feinem MN ak 
Hertzen wol bedencken / wenner fich mit feiner Hoffart kutzei/ * 9 
vnd darinnen wider GOtt vnd Menſchen ſioltzieret / Nem⸗ 4 AM 
lich / wo derfelbige Hoffertige Menſch ıft / gehet / figer oder Pr an 
ligt / fchlefftoder mache Daher ED Tim Himel vnd —* 


Mnſcen | zu Feinden. Daß iſt ja ein erſchreck⸗ | 

| ), | | x ala 

\ ıch ding / wenn es nur Funte von Boffertigen Geiſiern wol be⸗ 99 
* 


dacht werden. Aber der es nicht wil bedencken / der wird es 





— 


N IAER i in Ewigkeit wol empfinden ond beweinen. ha M ai 
Y IE Wer die fehendliche Gottloſe Hoffart / helt vns der je Hui" 
| .ı lige Beift auch ander merckliche Vermanung für /alfdurch Nah 


den weiſen Sprach im feiben 10. Kap. Was erhebet fichdie rich im 

n arme Erd vnd Afche: Iſt er voch ein eitel fehendlicher Koch — 
N | h weil er lebet / vnd wenn der Arge fchon lange daran flicket / ſo nm 

i gehet es doch entlich alfo / heuͤte Koͤnig Morgen lodt / vndd NiNN 
wenn der Menſche todt iſt / ſo freſſen jn die Schlangen vnd Ir Ay 
Wuͤrme. Derhalben fpricht auch der Heilige Daudin fs "lm 

in Menfhi "mike 

e ein Blume auffdem "ld 
ehet / ſo iſt ſie nimer da / vnd  "ilmd 
ch Vnd im 37. Pſalm. Ichhaa Nam 





— —— — 


ner Königlichen herꝛligkeit alſo im 103. 






A N | » be gefehen einen Gottloſen der war trotz g / vnd breiterfich auß min 

| Kl a ih) vnd gruͤnet mie ein Lorberbaum / da man furüber gieng / ſhe / m 
ir 5 | da war er dahin / ch fragte nach jm / da ward er nirgent ge⸗ gi 

| INH nden. lie 

| | Vnd der weiſe König Salomen in feinen Prediger / a * 

Mi ret auch / daß alle das jennige / darauff fich Menſchen in Yatı 


jrer Hoffart verlaffen/ ganß eitel / daß ıft / nichtig vnd Ming, 

vergenglich fen / wie er ſpricht. Yanitas vanitatum omnia vd- nf 

nitas. Auff ſolche Vermanung werden im Propheten J— Are, 
| 1) 
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nach Trinüatis. 





























win nich zwey merckliche Exempel von dem koffertigen Tebtreabs 
N near vnd Balihazar / Wie auch ım Propheten Eſaia ım 14. 9 
In), Caputel vom Nebucadnezar vnd Lucfer fürgefillet / weiche j ! 
A Erxempel ein jeglicher bajelbs fan lefen / vnd darmit fich erins hi) 
au nern vnd vermanen zur Demuth / vnd von ver fchenölichen j 
iin  Moffart abſchrecken. ‚ 
—1 Beil auch die Gottloſe ſchendliche Hoffart beide in Geiſt⸗ | 
ng lichen ond Tßeltlichen ſachen / gemeiniglich berfleüft auß mıße 
brauch der gaben GOttes / daß fich ein Menfch darırnen 

kin feloa niche wil erkennen / für cin Geſchoͤpff SOttes / fondern 
min erbeber jich Darınnen ver GOTT und alle Menſchen / vnd 
sek  mißbraucher jm folcher Hoffart der Eden gaben GOTtes / 
ind 25H vnd der Menſchen verachtung / und zu aller boßs 
im beitzals wenn GOTT feine Gaben Geiftich vnd leiblich 
Yan dazu gebe / daß dieſelbige ſolten in der Heiligen C hrifilichen 
‚en Kirchen Abgötterey / Ketzerey vnd Schwermercy anrichten/ 
ing Pd diefelbigen wider GOTtes Wort mit gewalt vertedigen / 
er oder im Weltlichen Regiment / vnd gememem Leben / alle 
Am Goͤttliche Ordnung durch Auffrur / vnemigkeit / vnd Tyran⸗ 
lem nei / zu fromer Leuͤte vntertruͤckung von demlichen EHRT 
—* gegeben wurden. Denn daß ſolchs durch die Hoffertigen Leuͤ⸗ 
“ te mie mißbrauch der Geiſilichen vnd leiblichen Gaben GOt⸗ 
er we) beide in Kirchen und — / vnd gemeinem Leben / 
un ö teglich gefchicht / daß weiſen vnd bezeuͤgen leider allzu viel Ex⸗ vphſehahebaſeh— 
MT empel / darůber frome Chriſten in Kirchen / Schulen vnd ale 

u len Regimenten / teglich klagen vnd fchreien mit jren Thre⸗ 
min , hen. Derhalben belt der Heilige Geiſt dagegen auch diefe vers | 
N —9 manung fur in Heiliger Schrifft / von den gaben GOTies / | 
kunt fie fein Geiſtlich oder leiblich /1. Cor. 4: Was haſtu / daß du | 
mt r sicht empfangen hafı 2 fo on es aber empfangen haft / was 
ya" xXxxx ruͤhme⸗ 
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Am fiebensehenden Sontage EN 
ruͤhmeſtu dich denn / als der es nicht empfangen hat? Daß iſ, NN” 
i was biſtu denn ſtoltz vnd Hofferug vmb der Gaben willen; nu! 
| die du als ein Armer Bettler von SOTT empfangen haſt. him! 
f Vnd 2. Cor. 3. Ein ſolch vertrawen haben wir durch ENris mild! 
ſium su GOTT / nicht daß wir tüchtig fein von uns ſelbß / gina 
, etwas zudencken alß von vns ſelbß / fondern daß wir etwas rin] CM 
tuͤgen iſt von GOTT. Daß find merckliche vnd ernſſ⸗ ray un 
liche Wort von allerley Gaben / Geiſtlichen vnd Leiblichen ng2Tch 
darauß ja folget / daß ein Hoffertiger / ſtoltzer / vbermuͤttger 1 nd 
Menſch / der feiner Gaben halben wider GHZ md kn 
Menfihen ſtoltzier et und trotzet / iſt gleich/ alß wenn ein Arme Wem 
Betler mit feiner empfangenen Almofen /die er vom Reichen | fi N) 
Manne erbettelt hat / gegen den Geber ſelbß / vnd gegen am u 


— — 
— 


Sn VER RR 


me 22 
— — 
⸗* 


der feine Mitbettler ſtoltzieren vnd vbermuth brauchen wolle: ri 
13 A GHTT aber gibt feine Gaben Geiſtlich vnd Leblich den uni 
| Menfchen/nicht sur Hoffart und vbermuth / fondern daß dar? BR; $ 
N „ mitinwarer Demuth GOTT vnd Dienfchen fol gedienet 
| 4» werden / wie der Neilige Daulus von den Gaben des Gei⸗ 
| | [1 ſtes foricht / 1. Cor. 12. In einem jeglichen erzeigen fich die | 
| | a Ki Gaben des Geiſtes / zum gemeinen nutze. Vnd wird folche NN 
‘b vo im ı2. Cap. an die Römer fehr herrlich aufgelegt durch daß ir 
Ren Exempel oder gleichniß der Glieder in einem Leibe / die jucn | 
Ash EN vnter einander mit jren Gaben dienen. — 
DR DIR AR Zum Belchluß foll uns ja von der Gottloſen fchendlichen 
A Hoffart abſchrecken / vnd teglich zur Chriflichen Demuth 
| | | vermanen / daß allerheiligfie Exempel des Sons GOT"BI Yahı 
RAN vnſers HERREN JEſu CHriſti / wie er ſelbß ſpricht XRXm 
u , Matt. 11. Lernet von mir / den ich bin ſanfftmuͤtig vnd vun 
Hertzen demuͤtig. Welche vermanung deß HERRN EN lan" 
‚Rivom Seligen Ge tarch den Apofiel S. Pan alle ae —* 
e 





Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 


Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
Hielmst. 104 4° (IN 559) 


| nach Trinitatis. 

erklert / Philip: 2, Ein jeglicher ſey gefinnet / wie JEſus 
CHriſtus auch war / welcher ob er wol in Goͤttlicher geſtalt 
mar / hielt ers nicht für einen Raub G DT gleich fein, 
fondern euͤſſerte fich ſelbß / vnd nam Knechts geſtalt an / ward 
gleich wie ein ander Menfch / und an geberden alß ein Menſch 
erfimden ; Ernidriget fich felbß vnd ward gehorfam biß zum 
Todte / ja zum Zodte am Creüge, Darumb bat jn auch 
GOTD erhoͤhet / vnd hat Im einen Namen gegeben / der 
vber alle Namen iſt / daß in dem Damen JEſu fich bügen 
follen alle die Knie / die im Himel vnd auff Erden vnd onter 
der Erden find / vnd alle Zungen befennen follen / daß IEſus 
CHriſius der HERK fen sur Ehre GOTtes des Das 
ters. 

—ADer wirdige Heilige Geiſt wolle ſolche Lehre deß heuͤti⸗ 
sen Euangelij / in vnſern Hertzen gnediglich erhalten vnd bes 
warn / AMEN. 


Euangelium am Achtzehenden Son⸗ 
tage nach Trinitatis / Matt. am 22. 
Capittel. 


5 
— 


Aaber die Phariſeer hoͤreten / das er den 
NS adduceern das Maul geftopffet hatte / 
° verfamleten fie ſich. Vnd einer onter inen/ 

ein Schrifftgelerter verfucht jn / vnd ſprach: Mei⸗ 
fer / welche iſt das fuͤrnemeſt Gebot im Gefeß? 
Xxx 4 ſus 
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| Am achkehenden Sontage 
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JEſus aber fprach zuime : Dis folt lichen GOtt 
deinen HErren von gantzem Hertzen / von ganker 
Seelen / von gangem Gemuͤte / dig ift dag fürs 
nemeft ond gröffert Gebote. Das ander aber 
iſt dem gleich / Du folt deinen Neheſten lieben als 
dich ſelbß. In Diefen zweien Geboten Hanget dag 
gange Geſetz vnd Die Propheten. 

Da nu Die Dharifeer bey einander waren / 
fraget fie FEſus vnd ſprach: Wie duͤncket euch 
vmb Chriſto / wes Sonifter? Sic fprachen Dar 
uids. Er ſprach zu inen: Wie nennet jn denn Das 


uid im Geiſt einen Hrn? Da er faget / Der 
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nach Trinitatis. 

HERR Hat gefagt zu meinem HERNun / ſetze 
Dich zu meiner Rechten / biſs das ich lege deine 
Seinde zum Schemeldeiner Fuͤſſe. So nu Das 
uid in einen Here nennet/ wie iſt er den fein Son? 
Vnd niemand Fund jm ein Wort antworten. Und 
thurſt auch niemand von Demtage an Dinfurt jn 
fragen. 


5 
— — 


— 






— 
= 


— — 


— 


= 
— 


\ ‘ Er Euangeliſt S. Mattheus befchreibt in diefem 22, 
NM Capittel / wie die boßhafftigen Süden auff einen Tag 
9 dem HERRXEN FEſu drey mal haben zugeſetzet / 


daß ſie jn in ſeiner Rede fangen mochten. Zum Erſten / daß die 
Phariſeer haben jre Juͤnger / mit des Herodes Diener / zu jm 
geſandt mit der frage. Obs recht fen daß man dem Keiſer 
Il Zinſe gebe oder nicht? Darauf dr HERR Xſus die Le⸗ 
/MMIT gaten abfertiget mit diefer Antwort. Geber dem Keifer mes 
il deß Keiſers iſt / vnd GOTte was GOTtes iſt. Damit jnen 
mm der Mund geftopffee iſt / daß fie fich verwundert haben / vnd 
find dauon gangen. | 

ung Andern / daß am felbigen Tage die Sadırceer / wel⸗ 
han che halten daß Fein Geiſt und Feine Aufferfiehung der Todten 
fen, daß iſt das fein GOTT noch Engel / vnd feine vnſterb⸗ 


a) liche Seele des Menfchen / ond feine Aufferfichung des Ilei⸗ | 
Anh ſches / noch ewiges Leben ſey /haben dem HERREN IE | 


fü zu ſpott der Aufferſtehung / eine frage fuͤrgehalten von ei⸗ 
a nem Weibe/ daß fieben Brüder zu Ehemennern nach eman⸗ 
N der gehat hette / welchen daffelbige Weib von den fieben ın 
il‘ ber Aufferfichung für jren Eheman behaften wurde, Darauf 

Xxx iij der 
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Am Achtzehenden Sontage 
der HERR YEfus den ſpoͤttiſchen Sadduceern auch hat. 


den Munde geflopffet / mit der andtwort. Ir jrret vnd wiſſet 
die Schrift ni | / der Auffers 


fichung werden ſie weder freien noch fich freien laflen / fon» 
/ dern fie find gleich wie Die Engl GEHT: 

ihr aber nicht-gelefen von der Todten Aufferfiehung / daß 
euch gefagt iſt von GOTT / da er fpriche. ch bin der‘ 
GST Abraham / vnd der $ O TT Iſaac / vnd der 

VSDIL Jacob GO TTaber iſt nicht ein GOTCT 

der Todten / ſondern der Lebendigen / Vnd da ſolches daß 


es im Himel. Habt 


Volck gehoͤret / haben ſie ſich entſetzet vber ſeiner Lehre. 
Darauff folget nun zum dritten diß Euangelion an dem⸗ 
ſelbigen Tage: Da aber die Phariſeer hoͤreten / daß er den 
Sadduceern den Mund geſtopffet hatte / verſamleten fie ſich 
vnd einer vnter jnen ein Schrifftgelerter verſuchte jn vnd 
ſprach: Meiſter / Welches iſt daß fuͤrnemeſte Gebott im Ge 


ſetze: Dieſe frage kompt auß der Phariſeer falſcher Lehre von 


den Ceremonien vnd Dpffern / vnd von Menſchen auff⸗ 


fagungen / welche jre Eltern vnd fie von eigenen erwelten 
Wercken one GOTtes Wort ( wie zu vnſern zeiten die 


Muauͤnche) ertichtet hatten. Denn ſolche Wercke der Ca 


monien vnd Menſchen auffſatzungen / hielten die Phariſeer in 


Irem Vnglauben vnd Heuͤcheley höher alß die Zehen Gebatt 
 &Httes / wie noch heuͤtiges Tages die Muͤnche auch thun⸗ 
Daenn fie haltens dafür / wenn fie ſich gegen die Zehen Ge⸗ 


bott verſuͤndiget haben / fo koͤnnen fie durch folche jre eigen 
Wercke alle Sünde außlefchen und ablegen, Wie die Maͤn⸗ 
che jaın jrem Vnglauben halten/ daß durch eine Meſſe / warn 
diefelbige nur gehoͤret oder erkaufft wird / Fönnen alle Sünde 


wider 
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nach Trinitatis. 





ku widet Die Zehen Gebott GOTtes abgelegt und derfelßigen 

Mi verdienet werden. 9 

A Sotchen falfchen Heuͤchelſchen wahn vnd Aberglauden/ "| 

Mi  Rraffee der HERR JEſus an den Schrifftgelerten vnd Ak 

ns  Mharikern / Matt. 15. Warumb vbertretet jr GOTtes — 

ei aa vmb ewrer aufflage willen? GO TD hat geboten/ (Y 

vun SD folk Vater ond Mutter ehren/ Ißer_ aber Daten ond Hi 
Wutter fluchet / der foll des Todtes fierben. Aber ji fprechen, 

pr Ein jeglicher foll fagen zum Vater vnd zur Muster / Es iſt 

ni BDLET gegeben dauon ich dir ſolt helffen / damit gefchicht 

nm 6 daß Niemand binfort feinen Bater ond feine Mutter ehret / 

iin Pd haber all GOTtes Gebott auffgehaben vmb ewrer 

hart aufffäge willen / jr Heuͤchler: Solche grewliche Exempel 

* geſchehen alle Tage vnter den Papiſten in der Muͤncherey / 

eh da die Rinder/ wen fie Münche oder Nonnen werden, müflen 

nm nach jren Menfchlichen auffſatzungen verſchweren jre eigene 

h | — Zeibliche Eltern / daß ſie dieſelbigen nimmermehr nach dem 

vierdten Gebott GSTtes wollen Ehren / Wie fie gleicher⸗ 

Ih weiſe auch wider alle Zehen Gebott müffen angeloden / daß fie 

ginn he Ordens Auffiag wollen halten / daß iſt daß fie Menfchen 

il « Geſetzen mehr wollen gehorfam fein/ alb den Gebotten GOt⸗ 

ul tes / vnd alß GH felbeft. Alfo hieltens die Schrifftgelerten 

N Dit und Dharifeer / und haltens die Muͤnche noch heütiges Tas 5 
—V ges dafuͤr / daß das fürnembite vnd hoͤheſte Gebott vber Die — 
N ui chen gebott fein, / die Gebotte von Ceremonien und Spffern/ 

1 N ampt Menſchen auffiagungen / ond verftünden doch / auch 

ih M verfiehen die Muͤnche noch jre Ceremonien vnd andere jre 

heh Wercke alleine von außwendigen Heuͤchelſchen Wercken / | 
ae one Glauben an IEſum CHriſtum / welche durch die Cere⸗ | 


ni“ ı monien vnd Dpffer deß Moſaiſchen Geſetzes bedeuͤtet ward: 


Der⸗ 
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Am achtzehenden Sontage 
Derhalben auch alle jre heuͤchelſche Ceremonien Opffer und 
Wercke eitel Suͤnd fur GO TT waren / vnd auch alſo ſein 
vnter der Papiſterey. Der vrſachen halben finden wir auch in 
Heiliger Schrifft / daß vnſe HERR GDOTZ ſelbs der 
Juͤden Ceremonien vnd Opffer / die ſie in jrer Heuͤcheley vnd 
aglauben tegli n / ſehr hart geſtraffet und geſcholten 
hat: Dauon auch ©. Paulus ſagt Kom : 14. Was nicht 
auß dem Ölauben gehet / daß iſt Suͤnde / Vnd Heb. 11. Sn 
ſis vnmuglich HDTT gefallen. — 
Wider dieſe falſche Phariſeiſche und Muͤnchlchre / füret 
der HERR CHriſtus dieſen vermeſſenen Inguifstorn oder 
Verſucher / den Schrifftgelerten / in die Schul Moſes / vnd 
antwortet jm auß dem Geſetze ſelbs. Wie Mattheus fchreibt, 












Eſus aber ſprach zu im: Du ſolt lieben GOtt deinen HEr⸗ 
ren von gantzem Hertzen / von gantzet Seelen / von gantzem 
Gemuͤte / diß iſt das fuͤrnemeſt vnd groͤſte Gebott / Has an⸗ 


| der aber iſt dem gleich": Du ſolt deinen Neheſten lieben als 
dich ſelbß: In dieſen zweien Geboten hanget daß gantze Bes 


ſetz vnd die Propheten / daß iſt: Alles was Moſes vnd alle Pros 


pheten vom Geſetz vnd Wercken des Geſetzes geſchrieben und 


geleret haben / daß iſt alles beſchloſſen in dieſen zweien Gelot⸗ 


ten vonder hebe GOTtes / vnd von der liebe deß Neheſen: 
Wie auch S. Pauls folches außlegt / ꝛ. Tim. 1. Die Heuͤpt⸗ 


ſumme dep Geſetzes ft liche von reinem Hertzen vnd von gu 
N tem gewiffen / vnd von ongeferbtem Glauben. Vnd Rom. 13 
( ber ven andern hebet der bat daß Geſetze erfüllee / deñ daß da 
geſchrieben iſt / Du ſolt nicht toͤdten / Du felt nicht freien / Du 





ſolt nicht falfche Zeögnif: geben / Dich fol nichts gelüfien / vnd 
fo ein ander Gebote mehr iſt / daß wird in diefen Worten vers 
faflet / Ou ſolt deinen Dichefienkeben.als_dich felbs / die liebe 
3 | ehus 
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| nach Trinitatis. 
en VNeheſten nichtes boͤſes. So ift die liebe def Geſetzes N 
erfüllung. 1; 
Deieſer antwore CHriſti rechter verftande und meinung | \ ! 
iſt: Sr Phariſeer meine / daß fuͤrnembſte im Geſetze fein die la Tr 
Ceremonien / ſampt ewren Menſchen aufffasungen / dar» 
umb richtet jr dar nach alle ewre Wercke / vnd feet darauff 
allen Troſt vnd Glauben) vnd zunerficht/ Oen jr meiner, daß 
jr damt konnet dem Geſetze gnug thun / vnd dadurch ſelig 
9— werden: Aber daß iſt weit gefehlet / denn jr verſtehet felbetaß \ 
A Geſetze nicht / vnd gehet alſo vmb mit vnnuͤtzem Geſchwetze. 
Ir wollet der Schrifft Meifter fein / und verſtehet nicht was 
se fager / oder was jr ſetzet / Tim. 1. Denn jr Heuͤchler vers 
ai geffet daß fürnembfte im Geſetze/ Nemlich die liebe GOites / 



























J 


N vnd die hebe deß Neheſten / darınnen DT T felbeft die 
Nm Oumma aller Wercke deß Gefeges befchlofien hat / alfo daß 
mu one diehebe fein Werck nach dem Geſetze geſchchen fan: Alſo 


fraffıe auch der HERR CHriſuus ver Phariſeer falfche 
NE meinung Matt. 23. Wehe euch Schrifftgelerten und Dhas 
kn piſeer / jr Heuͤchler / die jr verzehendet die Muͤntze / Dill vnd Ku⸗ li 
in mel / vnd laſſet dahinden daß ſchwereſte um Geſete / Nemlich _ Kin. 
ni Daß Gerichte /die Barmhertzigkeit vnd den Glauben. Diß le 
ii folte man thun vnd jenes nicht laffen / jr verbiente Leuͤte die ar 

Ir Mucken feet vnd Camelen verſchlucket. 









5 











min! Warumb aber dr HERR IEfis fo aufdrücktich DRDED LUFT 
gu ſpricht / Es ſey daß ander Gebott von der liebe des Neheſten / 
a/d gleich dem erſten Gebott von der liebe GOttes / ſolche vrſa⸗ | M 


ef ehen erklert der Heilige Geiſt im 4. Cap. der erfien Erifid 


9 ©. Johannis. Go jemand ſpricht. Ich liebe GOtt / vnd J 

Ka helle feinen Bruder / der iſt ein Luͤgener. Denn wer ſeinen | 1 

Ts ruder nicht liebet / den er ſihet wie kan SHIT lies | | | 
| Vyy ben / 
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Am achsehenden Sontage 


ben / den er nicht ſiehet? Vnd diß Gebot haben wir von jm / 
daß / wer G OTebet / daß der auch feinen Bruder liebe. 


D 


| | Vnad im dritten Capittel: Wenn Jemand dieſer Welt Gut 
hat / vnd ſiehet feinen Neheſten darben / vnd ſchleuſt fein Hertz 
f 1x7 3 u jm zu / wo bleibet die liebe GOttes ben jm. Dicker vr⸗ 
Jüchen. halden faget der Son GOTtes / daß ander Gebot 


u von der liebe dep Neheſten / fey gleich dem erfien Gebot / von 

all, der liebe GOTtes / Denn esiften GOTT vnd HERR/ 

4 der beyde Gebot gegeben / vnd beyde Taffeln dep Geſetzes / 

J von der lebe GOTtes / vnd von der liebe def Neheſten / mit 
4— ſeinen eigenen Fingern geſchrieben bat / vnter einer Sententz 

| vnd Vrtheil: Verfluchet ſey Jederman / der nicht bieibet in 


thue· ¶ Vnd zum andern: Denn GOTT hat in feinem Ge⸗ 
i ; Jetze die liebe GOttes / vnd die hiebe dep Neheſten / alfo ın eins 
ie %& ander verbinden vnd verknuͤpffet / daß die eine ohne die ander 


1 GHHTT lieben nach dem Geſetze / der ſeinen Neheſten nicht 

Im Ih | lieber / ond widerumb / Niemand Fan feinen Neheſien nach 

2 | dei Geſetze lieben / der GO TT nicht liebet. Alfo hat 

i GHTT in feinem Geſetze die liebe GOTtes / end die liche 

N | deß Neheſten /-in-einander-gebunden / daß fie von einander 
TERN nicht koͤnnen / vnd nicht follen geſcheiden werden. r 

DR - Nieifinun zumercken / wie der HERR XEſus durch 


Nemlich / daß ſie jre eigen Geſetze noch nicht verſtehen / vnd 
| weiſet fie alfo zur erfentniß der Sünden /.aus dem Gefchel 
Dauon der Apofiel pricht / Kom. 3: Durchs Geſetze wird 
7 die Sünde erkant. Vnd Kom 7; Daß Geſetze iſt Sri 
J— aber 


* nu ’ 
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allem was im Buche deß Geſehes geſchrieben ſtehet / daß ers 


nicht ſein kan / auch nicht gelten fol / Daß Niemandt kan 


dieſe antwort aus dem Geſetze / die Phariſeer jres eigenen on _ 
uerſtandes im Geſetze / daß fie alle tage leſen / vberzeuget / 
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hi nach Z’rinitatis, | 
hau aber ich bin Fleiſchlich / vnter der Suͤnd verkaufft / Denn ich 





di, weis daß in mir / daß iſt / in meinem Fleiſche / nichts gutes | 
in,  Mmohnee/ wollen habe ich wol / aber vollbringen daß guee /fins a 
| Fleiſchlich gefinnet feiny | 


u Peichniche. Vnd im. Capittel: i 
feine Femdſchafft wider GO TE / fintemal es dem Ges | 







In feßse Gottes nicht vüterthan iſt / denn es vermag es auch nicht. Sal IE 
np „Siderhatben dep HErren CHriſti meinung / in diefer antwort IM | 

M \ vom Gelege / dahin gerichtet / Als wolt er Iprechen : Nun N) J 

N, Meine lieben Phariſeer und Schrifftgelerten /die jr euch ruͤh⸗ { ! u 
J met/ daß jr Rabbi vnd Meiſter im Geſetze ſeid / bedencket dieſe — 
J Wort deß Geſetzes wol / daß GOtt im Geſetze alſo ſpricht: Ri 

* Du ſolt GOTT demen HErꝛen lieben / von gantzem Her⸗ 

te Ken / vnd von ganker Seele / ond von gangem Gemüte / vnd ‚ie | 

uf Yon allen deinen krefften / Vnd du ſolt deinen Neheſten lieben! 


NAT wigdich feibs. Wolan / ſpiegelt euch ſelbs nun / in dieſen zweien 

Mi Geboten deß Geſetzes / vnd tretet für daß Angeficht GOttes/ 
mil der ewre Hertzen / ewre Seelen / ewer Gemuͤte vnd all ewer 9 
MT Ereffte / mwendig vnd auswendig / erkennet / vnd ſaget recht IK 
NT -auff/ bekennet und beichtet recht: Welcher iſt unter euch / der / 
kt fich für dem Angeficht GOttes / mit gutem gewiſſen / feiner 
sm Seelen vnd feines Nergen / vnd feines Gemüts / koͤnne mit —90 
wi warheit beruͤhmen / daß er von Jugend auff / habe von gantzem | 

N Hertzen / von ganker Seele / von gantzem Gemuͤte und von 

We allen krefften / diefe zwey gebote GOttes gehalten) alſo/ daß er 

sa Niemals Dagegen mit gedancken / oder. mit Worten vnd Wer⸗ 

nl cken gehandelt oder gefündiget habe / daß iſt / daß er niemals 

‚ih etwas gedacht / begehret / geredet oder gerhan habe / ggen 
m Die vollfomene liebe GOTtes / vnd die liebe dep Neheſen. 
Be! So ır euch alfo werdet in dieſen zweyen fürnembfien Ges | | 5 
‚il boten des Geſctzes ſpiegeln / und demnach recht aufflagen und — 


Pyy U heichten / 


5 
—XL0 
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Um achkehenden Sontage 


— Beichten / ſo werdet jr ſelbß ewre Heuͤcheley in ewer Seelen / Or \ 
\ HNertzen vnd Gewiſſen wol fühlen / daß jr-nichts-anders ed 

im Geſetze / alß eitel verdampte Sünder / vnter dem Fluch Neſeh 
deß Geſetzes Maledictus omnis) vnd daß ewer Ceremonien Tube 
vnd Dpffer mit ewren Menfehen fagungen / darauff jr euch WU! 
?) inewrem ben verlaſſet / mit verachtung deß zugefage MnLT- 


N /.2) ten Meffias / vnd des Glaubens an jn /eitel verfluchte und An lm 
N Vverda ſt / dadurch jr euch vom Fluch des Ge⸗ Indy 


— 





Fr ſetzes Eeinerlep meife Belffen muͤget noch Fönner. wu 

BE — — Darauff ſchreibet der Euangeliſt S. Marcus im 12.  wrinugn 
ah 1 Eapit. daß der Examinator ond Verſucher EEHERAN kalt) 

| P CHriſti / durch diefe antworte CHriſti zu folcher Bekenteniß um EN 

| n ' gebracht iſt / daß er dazu gefprochen hat: Meifter / du haft Niälumin 

| 0 warlich recht geredet denn es iſt ein GH TI vnd iſt kenn wdudnc 

4 ander auſſer jm / vnd denſelbigen lieben von gantzem Hertzen / Eym Yan 

| von gangem Gemuͤte / von ganger Seele / ond von allen kreff⸗ ae fe 

| j. ten / ond lieben feinen Neheſten alß fich ſelbß / daß iſt mehr mu, 

if 9 denn Brandopffer vnd alle Opffer. Vnd ſchreibt Marcus nm; 
u | weiter: Da JEſus aber fahedaß er vernunfftig antwortet / rim 
| # J Aprach er zu jm. Du biſt nicht ferne vom Reich GOTles/ 
| | vnd es duͤrffte jn Niemand weiter fragen. „Dlants 

| 9 UNE Nun 

\ . hi Alſo leſſet nu der HERR RXEſus die frage vom Ges air 

= —0 ſetze dabey bleiben / vnd ſtellet dagegen widerumb den Phari⸗ dunhe 

| | feern zwo ander Sragen auß dem Euangelio für ; damit ee x6 + 
beiſet / mer denn fen der Meſſi Re koͤnnen vol 0 

Geſetze vnd von des Geſetzes Fluch errettet vnd erloͤſet wer⸗ Cry 


den. Von welchem Meflias ond Erloſer GOTT zudem in, 
\ 


[ Abraham gefprochen hat/ In deinem Samen follen alle Voͤl⸗ 
cker der Erden gelegnet werden. Vnd S,Paulzun — 
i 
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nach Trinitatis. MM 
im, Capittel. CHriſtus iſt deß Geſetzes End / wer an jn 
gleuͤbet der iſt gerecht. 9 
Die Erſte Frage / ſo dr HERR CHriſtus den Juͤ⸗ Ju 
“7 den außdem Suangelio fuͤrſtellet / iſt dieſe: Wie duͤncket euch 1 
IE omb ENriftus / daß iſt /.omb ewren zugefagten Meflias / | 
wes Son ifter 2 AlB fie darauf antworten au GHZ tes Alt ln 


— = A 


eigenen Worten der zuſage / im 2. Buch Samuelis am 7. # iM | 

Capit. Vnd im 132. Pſalm. Vnd u. Capittel Efaie / Daß ex Mile | 

fey Dauids Son / gibt jnen ver HERRN darauff ein ander | | ER 

Frage fuͤr auß dem no, Pſalm. Wie nennet jn denn Dauid lan) 
j | 


im Geifte einen HErrn / daer fagt: Der HERR hat geſagt N 

su meinem JERRE / ſetze Dich zu meiner Rechten / biß 

daß ich lege deine Feinde / zum Schemel deiner Füffe- So nr 

nun Dauid jn einen HERREN nennet / wie iſt er denn mi 

fein Son? Als wolter fagen / Beil Dauid einen Son den J— 

zugeſagten Meſſias nennet im Geiſte ſinen HBEERREN/ IR 

fo muſte ja Dauidgleuben / daß fein Sonder sugefagte Meß 

fias / mehr vnd groͤſſer fey / denn er ift gemefen / Sonſt würde | 

ber Water feinen Son nicht einen HERREN im Geiſte RE z 

genennet haben, Darauff fagt der Euangeliſt / daß Feiner I I A w⸗ 

dem HERREN CyHriſto darauff antwort zugeben ges 14 

wuſt hat / Vnd iſt derhalben alſo abermals den hoffertigen | 

MM Pharifeern und Schrifftgelerten der Mund geſtopffet / vnd 

sm Mndvom HERREN ENrifo vberweiſet / daß ſie bedde 

inne In Sefene vnd im Euangelio / daß iſt / in der gangen heiligen 

Schrifft der Bibel grobe / vnuerſtendige vnd vnwiſſende | 

„gi Elelond Tropffen-feinz-ond-gleichwol-fich für hochgelehrte 9 

9— Lehrer in der Schrifft ruͤhmen vnd halten laſſen / Wie auch J 

voch heutiges Tages die groſſen Kabbinen vnter den Juͤden / J 

—1 vnd die hoffertigen Doctorn vnd Inquiſitorn vnter den Pa⸗ 4 | 
Yyp iij piſten / 


5 
— 





Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 


Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
Hielmst. 104 4° (IN 559) 





Am achtehenden Sontage 


onferm Meflias ond Heylande JESV ENrifo vnſerm 


— HERREN, Nemlichı daß wir gleuben vnd im Geiſt 















un 

i piften / eben folchegrobe Toͤlpel und Eſel fein / beyde im Ge⸗ —* 

| fee vnd Euangelio / wie die Exempel der täglichen erfahrung En & 

gnugfam bezeugen. | Hr 9 

f Wir Ehriften follen wiflen / daß ons der Son GHttes ? aim! 
3 vnſer HERR JEſus ENrifius lehret / durch dieſe wo ib 
H ‚ fragen /die kurtze ſumma deß heiligen Euangeth und vnſers en 

Baubens von dem zugeſagten Meffias/ und Sreplande der 2. 

" Wele/ Welcher ift er ſelbs / JEſus ENriftus onfer NEny Bam 

l 4 i der hie mit den Phariſeern redet / vnd diefe fragen von fih — 
ſelbs fuͤrgibt / dauon er ſpricht / Joham s: So rnicht gien NT 
bet / daß ichs ſey / ſo werdet je ſerben in ewren Sünden, MM 

Vnd Sohan. 17. ſpricht er in feinem Geber zu feinem um Na 

luſchen Vater: Daß ift daß ewige Leben / daß fie erfennen "Nm 

H dich / daß du allein HT T bit vnd den du gefandrhaly / Nm 

Eſum CHriſtum. So gehören nu diefe zwo fragenzu Haklnlı 

“ dem rechten verfiande vnſers Chriftlichen Glaubens / von . Mh 


Adern 
NUDE 


J ( __befennen / daß er iſt wathafftiger Menſch / geboren aus dem MNyugh 

| | Sefchlecht Abraham und Dauid / Wie der heilige Matiheus din 
u fein Euangelium anfahet: Diß ift daß Buch von der Ger Uhnhh 
Br bure IEſu CHriſti / deß Sons Daum, deß Sons Abras a: Mel 
— ham. Vnd daß er auch zugleich in einer Perſon ift/unfer May 

! warhafftiger GOTT HM HERR der vns mit feinem —mmyger, 
Vater vnd heiligen Geiſt hat.erfchaffen / vnd ons mit feinem eff 

thewrbaren Blut vnd Todt erloͤſet vnd erkaufft hat Wie& ih Mt 

—*— ſpricht / Romei: GOTT habe daß Euangelum nm 

zuuor verheiſſen von feinem Son / der geboren iſt vom Se || Yan, 

men Dauıd/ nach dem Fleiſche / und Frefftig beweiferein Son my; 7 

GOttes nach dem Geiſte der da heilige, Vnd Rom 9: ‚lm 





CHriſius 
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| nach Trinitatis. 
A CHriſtus kompt von den Vaͤtern / nach dem Fleiſche / der da 
| 


J 


GOTT iſt ober alles / gelobet in Ewigkeit / Amen. 
& In folchem Glauben hat der heilige Dauid diefe Wort 
Sy dep uo. Pfalms / von feinem Son dem zugefagten Meſſias 
m IE CHriſto im Geiſte geſprochen / oder durch den heiligen —__ 
tm Geriſt / mie erfelbs fagt ın feinem Teſtament: Der Geiſt deß 
MmXXEN hat durch mich geredet: Nemlich / Der HEn 
tt Bat geſagt zu meinem HERREN ./ Setze dich zu meiner 
rechten and. Aber den ungleubigen Juͤden vnd Pharifeern/ 
welche den heiligen Geiſt / dadurch Dauid diefe Wort geredet 
hat nicht hatten / ift dieſe Frage / fampe diefen Worten / viel 
suhoch geweſen / daß fie darauff nicht haben koͤnnen antwor⸗ 
I tens Nie denn der Apoftel S. Paul ausdrücklich fagt / 1» 
„I Coriz: Nemandt fan IEſum einen HERREN heiſſen / 
ohne den heiligen Geiſt. 
Gleich als nun der heilige Rönig ond Prophet Dauid im 
Beifte / diſe Wort vom HERREN JEſu EHriſſo / dem 
zugeſagten Meſſias / aus feinem Samen / geſprochen hat: 
Der HErꝛ bat geſagt zu meinem HERren / Setze dich zu 
meiner rechten and. Alfo fprechen wir Chriſten auch.alle 
tage Durch denfelbigen.heiligen Geiſt / in vnſerm Chriſtlichen 
Glauben: Wir gleuben an den eingebornen Son $HT tes | 
vnſern HERREN, der empfangen iſt vom heiligen Geiſt / | N 
- geboren von der reinen Sungframen Maria /daf ıft der in. | —XRRL 
einer Derfon iſt warhafftiger EHTT ond warhafftiger | 
Menich / hat gelitten / ft gefforben und vom Todte auffer⸗ 
flanden / vnd ſitzet sur rechten Hand GOTtes deß Allmech⸗ 
tigen Vaters / daher er Fomen wird zu richten die lebendi⸗ 
gen vnd die Todten. Derhalben follen wir ja fleiflig aus 
diefem Euangelio lernen / wis wir diefen onfern Glauben — 
Ton 
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Am achsehenden Sontage 
Son EHTtes / onferm HERREN vnd Neplande f 
IEſu CHriſto / im Geiſte recht verſtehen / vnd mit den hei⸗ nn 
ũgen Apoſteln dieſe heilige Wort im Geiſte ſprechen ſollen / 
# f Matth. 16. Johan. 6: Wir gleuben vnd erkennen / dag mil v 
3 u) 7 ee Diarun Eon it CHriſius der Son deß lchendigen en 
Des. 
ber. diefen onfern C hrifilichen Stauden, Fönnen wir ai 
Feine beffer erflerung füchen oder finden / als da find die Aorg mm KH. 
j der heiligen Sungfrawen Maria / der Muster JEH EN if 
h in rem heiligen Magnıficat / Luc. 1, darinnen fie eben mie Anl 
f » dem heiligen Dauid / vnd auch mit ons Chriſten / Iren eigenen in Yen .M 
| Son den fie damals noch in jrem Leibe trug / nenne im ml 
fie ren NERREN: Nemlich/ Meine Seele erhebet Ehmer 
hi den HERREN. Band finger bald darauff vonder vrſache / Natltr 
f 4 dieſes jres Glaubens vnd bekentniß. / warumb daß fie jren mwſte( 
J Son / daß Kınd / welches fie in jrem Lebe erege / für jren Nmelangn 
gi HERREN im Stauben halte: Nemlich / Vnd mein mm ir 
Gheeiſt frewet ſich GOttes meines Heylandes. Domit il 
fpricht die heilige Mutter JEſu CHriſti vnſes DER I aha) 
REIN Lim Geiſte oder durch den heiligen ı Geifl daß zwo 
prfachen fein / warumb fie mit dem heiligen Dauid / vnd allen 
| heiligen Chriſten von anbegin ber / vnd biß zum end der Welt / m iM 
| TERN vnd darnach in Ewigkeit / renS on IEſum CHriſtum / jren ll 
ai) + HERREN im Geiſte nennet / Vnd wir denſelbigen auch fit 
| im Geiſte vnſern HERREN -befennen vnd gleuben / 
| | Nemlich/zum erfien/ daß ‚onfer HERXSE Sfus CHriſtus / 
ar Mi ft onfer. aller EDEL schouah / mit dem Vater vnd he⸗ N 
* tigen Gifte / gelobet in Ewigkeit. Zum andern/daperif Mi 
* vnſer aller Heyland vnd Seligmacher / der ſeine heilge Mut⸗ er 
Kr Wat den bei ligen Propheten Dauid / vnd alle heiugen "NUR 
von f 


FR 


u 


— — 


— Ber Ns 
— — 


En 3 
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nach Trinitatis. 
von anbegin / und auch uns Chriften biß zum ende der Welt / 
durch feinen heiligen Todt vnd Aufferficehung hat erloͤſet von 
der Sünde / vom Todte / vom Teuffel / vnd von der Helle / J 
vnd vns alle zu Kindern GOTtes gemacht / durch den « 
Glauben an jn / Dauonder heilige Apoſiel S. Peter ſpricht / 
imandern Capittel der Geſcheffte: Dauid iſt nicht gen Nis _ 
mel gefahren / Er fpricht aber: Der HERR hatgefagt zu 
meinem HERREN / Sezze dich zu meiner Rechten / 
biß daß ich deine Feinde lege / zum Schemel deiner Fuͤſſe. 
So wiſſe nun daß gantze Haufs Iſrael gewiß da GOTT 
dieſen Eſum / den jr gecreutziget habet / zu einem HEN 
RES vpnd CHriſt gemacht bat, a | 
So haben wır num aus diefem heutigen Euangelio gelers 9 
net / die rechte Lehr / beyde deß Geſetzes vnd deß heiligen Euan⸗ Ib 
gelij / vnd onfers Chriſtlichen Glaubens. Der liebe GOtt Hin’ 
wolle uns dabey gnediglich / biß an vnſer end / erhalten ‚durch. _ Ra 
die gnad vnd hülff deß heiligen Geiſtes / vmb feines_lieben Null) 
Sons JEſu CHriſti / vnſerss HERREN und Heylands nd, 
willen, AMEN. J 


u nn 





se 


Evangelium am Tage Michaclig / des 
Ertzengels / Matthei am 8. 
| Kapittel. 






5 
—— 













DB derſelbigen ſtunde traten die Juͤnger zu mt 
 WTESDB, ond fprachen: Wer iſi doch der —90 
groͤſſeft im Himelreich? JESVS rieff ein J 

355 Kind Ib | 
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9 EI Drz € a 
Srerstoicr- ———— 
DISTANZ UL] 
A EU ———— fir 
N a ar ng 

9 San de. a 
i N EU I VE 
<> RU N * 
< BIT DEI WOSBA WE MT N) 
ııı BER a 
he N "NN 
| 9 Kind zu ſich / vnd ſtellet es mitten vnter ſie / vnd 
ſprach: Warlich ich ſage euch / Es ſey denn / das Eihtw 
N Saat Baer jr euch binbferet / vnd werdet mie die Kinder / An 
1 seh Sal fo werdet jr nicht indas Himelreich fomen. Wer abi 
% AN. ſich ſelbs nidriget / wie diß Kind / der ifi der il 
6 groͤſſeſt im Himelreich. Vnd wer ein ſolch Kind 
auffnimpt in meinem Namen / der nimpt mich 
nn j auff. Wer aber ergert diefer geringfien einen / die 
Bi | anmich gleuben / dem were beffer / das ein Muͤl⸗ 
90 Rein an feinen Hals gehenget würde vnd er er⸗ 
ſeufft würde im Meer / da es am tieffſteniſt. 
Wehe 
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am tage Michaelis. 


N Wehe der Welt / der Ergernis halben. Es 
j mus ja ergernie Fomen / Doch wehe dem Men⸗ 


fchen / durch welchen ergernis kompt. So aber N, 
“| deine Hand / oder dein Fuſs dich ergert / fo | 
Al hame in ab / end wirff in von Dir. Es ift dir 


SE beffer das du zum Leben lahm / oder ein Kruͤp⸗ au 

SF pel eingeheft / denn das du zwo Hende / oder 4 
iween Zuffe habeſt / vnd werdeſt in Das ewige 9 9 
fewer geworffen. Vnd fo dich dein Auge ergert/ Ni I; 
Ü reis es aus / ond wirffs von dir. Es iſt dir beffer/ IN; 


<= 
— 


das du eineugig zum Leben eingeheſt / denn das 
du zwey Augen habeſt / vnd werdeſt in das hel⸗ 
"ol liſche Fewer geworffen. 


keit | il 

a Sehet zu / dag jr nicht Jemand von diefen 9 

11 Kleinen verachtet. Denn ich fage du 

N euch / jre Engel im Himel fehen | 

ii allzeit das Angeficht mei⸗ 

‚il nes Vaters im. 
sm! Himel. — 
MM — * 

sh 

UN 

pp 
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0 Euangelium 

IS iſt ein fehr herzlich Euangelium / von den kleinen 
undern / in der heiligen Chriſtlichen Kirchen / daß 
nefelbigen nicht alleine mit gehören zur Yememns 
ſchafft der Heiligen / m CHriſto JEſu / ſondern ſind auch die 
groͤſſeſten vnd vornembſten Heiligen in der Kirchen / welche 
vons alten (von wegen jres einfeltigen Glaubens / den ie in 
der Widergebure durch den heiligen Geiſt empfahen / vnd jres 
vnſchuͤldigen Kindlichen Lebens ) zum Exempel de Gottſelig⸗ 
keit / vom Con GOTtes werden fürgehalten / mit diefen 
Worten: JEſus rieff ein Kind zu fich / vnd ftellet daß mits 
fen vnter fie/ / vnd fprach: Warlich ich fage euch, Es fep 
ech ombechrer 7 vnd werdet wie die Kinder / (0 
werdet jr nicht ins Simelreich-fomen Wer nun fich felbe‘ 
nidriget / wie diß Kind / der iſt der gröffefte im Himelreich, 
Der vrfachen halben auch S. Paulus der Apoftel /fich dies 
ſes Exempels / folcher Kindlichen einfeltigkeit / berühmet! 2, 
Cor.1: Vaſer ruhm iſt daß / Nemlich / daß Zeugmß vnſers 
gewiſſens daß wir in einfeltigkeit vnd Goͤttlicher lauter keit / 
nicht in fleiſchlicher Weißheit / ſondern in der Gnad⸗ GOe⸗ 

tes / auff der Welt gewandelt haben. 

Zu ſolchem lob der Kinder / thut auch der Son GOttes 
eine ernftliche vermanung in diefem Suangelio / daß ein jeg⸗ 
licher Chriſt / jm die Kinder fol getreiwlich laſſen befohlen ſein / 
wie es denn ja ernſtliche vnd merckliche Wori ſind / deß Sons 
GOttes: Wer ein ſolches Kind auffnimpe in meinem Was 

en / der nimpt mich auff / Wer aber ergert diefer geringften 
einen /die an mich gleuben / dem were beſſer /daß ein Müb 
flein an feinen Halß gehenget würde, vnd er erjeuffee mürde 
im Meer da es am tieffſten iſt. Vnd noch ein mal: Sehet 
zu / daß jr nicht Jemandt von dieſen kleinen verachtet. Denn 

ih 
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amtage Michaels. J ia 

age euch: re Engel im Himel / ſehen allzeit dag Arge? 

A En — der im Himel iſt. Damit vberein ſtim⸗ 

koſtliche Kinder Euangelium / Matth. 19. Marc io⸗ 

$uc. 13. da der Son GOTtes alſo ſpricht von den Kindern: 

Laſſet die Kindlein zu mir komen / vnd wehret jnen nicht / denn 

ſolcher iſt daß Reich GOttes. Warlich ich ſage euch / wer 
U a5 Reich GOTtes nicht empfehet al ein Kind / der wird‘ ‘ 


nicht hinein Fomen /darauff er auch bald mit der that folches 
eweifee 7 Nemlich feine liebe zu den Fleinen Kindern / und Die 
Bemeinfchaffe feines Segens zur vergebung der Sünde vnd 
Ewigem Leben. Welche Gemeinfchaffe fie von jm dem 
HERREN JE empfahen / wie S. Marcus ſchreibt. 
Vnd er hertzte fie / vnd legte die Hende auff ſie / vnd ſegnete 
fie. Solches ſollen Eltern vnd Schulmeifter / vnd alle Die 
mit Kindern vmbgehen / fleiſſig bedencken. RR 
Beil aber der heuͤtige Tag iſt geordnet in der C hrifilis 
chen Kirchen zu einem Feft der Heiligen Engel / derhalben 
auch dig Suangelion auff diefen Tag geordnet iſt / deß Isgten 
Spruchs halben / daß der Rinder Engel allezeit fehen daß An 
gefichte GOTtes onfers Himliſchen Waters. Alb follen wir 
indiefem Fefteauß Heiliger Goͤttlicher Schrifft lernen / eine 
kurhe Summa der Schr von den Heiligen Engeln. Denn diß 
Feft wird in der Chrifienheit gefeiree nicht Papiſtiſcher Abs a 
götterey halben / die Engel an ſtatt vnſes HERNE N WMVV 
GOæries / vnd feines lieben Sons JEſu CHriſti anzube⸗ An 
ten / Welche Abgoͤtterey die böfen Engel oder Teuͤffel von 
ons Menfchen fuchen / wie der onuorfchemte Sathanas / dem 
Son GOTtes unferm HERREN ICH CHriſto ſelbß 
ſolche Abgoͤtterey in der verfuchung angemutet hat / Matt. 4: 
Nemlich / wo der Son GHT tes wolte dem Teuͤffel su SUP 
| 33 ij fallen; 
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der ſpricht zu dem HERREN / Meine sungrficht vnd 
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X fallen / vnd in anbeten / fo wolte er jm der Welt Kei du 

fi vnd Guͤter geben. Aber die fromen Heiligen aa a # im 

| A folche Abgoͤtter ey von uns Menfchen nicht, den fe ſind GOt⸗ pm! 

A 988 Diener /die für GEHT tes Angefichte ſtehen / und GH, arme! 

f | tes Ehre ſuchen / wie in der Offenbarung der Heilige Engef . Auhet 

| I su S. Johannes fpricht / da er jn wolte anbeten ; Sihe zuy il 

Ä thue es nicht / denn ich bin dein Mitfnecht und deiner Brüder inf 

| der Propheten / vnd derer die da halten die Wort dieſes ak 

J | f Buchs: Bert GOTT an. Apocal, 19, 22, ENT 
4 Bir Chriſten aber feyren diß Feſt vnſerm HEXREN hau 

1 Aa vnd GD-Ite zu Ehren /nach dem dritten Gebott daß wir sl 

} ven Sabbath oder die Feyertage follen GOtt Heiligen / daß im 

1 wir GOTT dancken / Loben vnd preifen für die groffegnad * 

1 vnd wolthat / daß er nicht alleine Irdiſche Creaturen ons iu in ml 

R | 1 gute vnd Dienfte gelchaffen hat, fondern auch die Himliſchen rn ie 

— Heiligen Engel. Wieder Apoſtel S. Paul fpricht zun Heb— Kondiß 
—48 Cabpit. Daß die Engel find allzumale dienſtbare Geifter] tus) 

| \ 7 aufgefand zum dien e / vmb derer willen die ererben follen die Ya 

a; | I Scligken: Welchen Spruch der Apoſtel genommen hat / Bon 
LE | | auß diefen Worten CHriſti im heütigen Euangelio / daß der ag 
| i Kınder Engel allezeit fehen daß Angeficht vnſers Vaters Manta 
a an der ım Himel iſt. Vnd auß den herzlichen Hiſtorien beide * ka 
Be Altes vnd Newes Tefiamentes / von Dem dienſte der Neilis " Seh 
h SER gen Zugel/ bey ten Chriſten. Dauon der Heilige Prophet no 
F vnd Kong Dauid auß der Hiſtorien Jacob / Gene. 32. alſo he 
| fpriche im 34 Pſalm. Der JEKKEN ee 
gert jich vmb die ber fon fürchten / vnd hufftinaug. Und ih 
ALUUHe J auch im st. Dfalm : er onter dem ſchirm def Neben “uni; 
| ſitzet / vnd vnter dem Schatten deß Allmechtigen bleibet / 
Bau 














































M am tage Michaelis. — 
—8 meine Burg mein GO TT auff den ich hoffe: Der 
ii HER iſt deine zunerficht / Der Hoͤheſte ıft deine zu⸗ f 
1.1 flucht / Es wird dir Fein vbeis bejegnen 7 vnd Feine Plage 111 
Di wird zu deiner Huͤtten fich nahen /den er hat feinen Engeln { 
m: N befohlen ober dir / daß fie dich behuͤten auff alte deinen Yes 
* ‚gen / daß ſie dich auff deu Henden fragen / vnd du deinen 
Me — an ce Sein ſtoͤſſeſt zauff den Lewen vnd Ot⸗ 
IF ern" wiſtu gehen / vnd treten auff den jungen Lewen vnd 
„E Drachen. Daß iſt. Wen ſchon alle Sandeskoͤrner dar du 
I auff acheft / eitel Teuͤffel weren -follen dich gleichmol dic Hei⸗ 
ME ſmen Engel dagegen behuůten / daß ſo viel Teuffel dir nichts 
N fchaden ſollen / Welche wolthat vnſers heben HERREN Bi 
N GDTtes / durch die Heiligen Engel / wır alle Tage nıche N 
NE alleine an uns Alten / fondern auch an vnfern Fleinen Kind⸗ | | 
NE fein erfaren / wie wunderbarlich diefeldigen wider die böfen 





mi Geiſter oder Teuͤffel / die vmb fie her fehleichen / behuͤtet mer? d N 
In den Tages und Nachtes/ daf fie von denböfen Geiſtern nicht 9 
etauF in Waſſer oder Fewer geworffen / oder ſonſt zu ſchaden vnd Muh. 


nm" werderb gebracht werden. 

gl a Weil wir den wiſſen / daß onfer lieber HERR GOtt 
ih ons fo viel gutes durch die heben Heiligen Engel teglich 
en chut vnd erzeige / So ift auch ja billich / daß wir auß Gott 
fe! licher Schrift eine Summa der Lehr von den lieben Hei⸗ | 5 
ln Migen Engeln fallen. Die Heilige Schrift leret ons / daß | I — — 
a die Engel find Geiſtliche Creaturen GOTtes / die von Is 

ch GDETE erfchaffen find in der warheit / daß iſt / in was 

mb rer erkenteniß GOTtes / ond in warem acherfam GOttes / "0 

| vnd in warer Heiligkeit. Denn alfo fpricht der Heilige 4— 
nl Dahib von der Schoͤpffung der Engel im 104, Pſalm⸗ | 
ſih⸗ Du 
a 
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E uangelium 
Du macheſt deine Engel Geiſter / vnd deine Diener su Fewr⸗ 
flammen. Daß iſt / das fie fein glentzende vnd ſcheinende Geis 
ſter. Wie denn darumb auch die lieben Heiligen Engel Sera⸗ 
phim / daß iſt / Flammei vel lucidi genennet werden / vnd ders 
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jun 
m 

a 
Al 










— I halben auch im 2 3. Kapit. Matthei gefchrieben fichet vom zug 
| 1 dem Heiligen Engel / der den Stein vom Örababwalger und hihi 
| i fich darauff fege : Sein geftalt war wie der Blitz / vnd fein mil’ 
Kleid weiß alß der Schnee. na 

i DEGHT T nicht wenig fonder viel Engel zu gleich um 

erfchaffen hat / folches wiſſen wir auch auß der Heiligen Ehre sit 

hi rifft. Denn im 7. Capit. fpricht der Heilige Prophet Das he la 
| | ı niel von den heben Heiligen Engen GOTtes: Tauſent mal a 
5 den für jm. Auch fpricht der Son GOTtes im 26, Capit. luuln 
} Matthei zu feinem Junger ©. Peter vonder vielheitder Hei⸗ A| 





ligen Engel. Memeſtu daß ıch nicht Funte meinen Väter —I 













Ten * 


— 
u - 


| „bitten / daß er mir zuſchickte mehr denn swotff Legion Engel. 


Vnd Mard 5. Luc. 8. fichet von der vielheit der Teuͤffel 
oder böfen Engel / daß der Teuͤffel auß einem befeflenen Mens 
ſchen fpriche, Er heiſſe Legio / denn jrer waren viel böfer Gei⸗ 
fier oder Teuͤffel in demſelbigen Menfchen. 

Dieſer vnterſcheid der Engel / daß etliche find gute und 
Heilige Engel / erliche find bofe vnd Teuͤffel / iſt nicht auß der 
Schörffung GOTtes. Denn von allen wercken vnd Erea⸗ 
turen der Goͤitlichen Schoͤpffung ſtehet im erſten Capittel der 
Heiligen Bibel alſo: Vnd GOTT ſahe an alles was er ge⸗ 


J 
| | ; % AZ aufent dieneten jm / vnd zehen Hundert mal T aufentfluns 


machet hatte / vnd fihe da / es mar fehr 


Ar-Htile 
Daß auch die Teuͤffel nich find von GOTT zu Zei 


) feln oder böfen/ fondern u guten Engeln-gefchaffen / ſolches 
7) Hi klar auß ven Worten Ehrifi / Johan. s. Daß der Teuͤffel 


nicht 


„Amann 


„inne 


i 


lilim e 
— — 
—EV— 
In E 
Alm Ni 
ALM 
Il May ‘ 
\ dowind 
ALT 


ni — 
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amtage Michaelis. 
nichtift in_der warheit beſtanden / darauß ja folget / daß der 
Teuffel mit den andern Engelen in warheit erſchaffen iſt. ji 
Darumb wen der Teüffel Lügen redet und Mord chut / chut IH 
er folchs nicht aus Goͤttlicher Schoͤpffung / fondern auß vnd 9 









von ſeiner it / die er nicht von GOTT / ſonder IN 
yon fich felbp durch feinen Abfall bekommen hat / von wel th 
chem Abfall ver HERR ENrifus daſelbß ſaget / daß der u; 
Zeüffel in der Warheit nicht geblieben [ey —— il 
Vnd im 10. Cap. £uc: fprıcht er von diefem Abfalle/ / Ich Y 
= Himel fallen alß einen Blitz / Vnd ; N j | 





der Prophet Eſaias fpricht dauen im 14. Capit: Wie bißu N 
vom Himel gefallen du fchöner Lucifer / gedachteſtu doch in —* 
bemem Hertzen / "sch wil gleich fein dem Allerhoͤheſten / ja zur 
Selten fereſiũ / Aber ſehr mercklich iſt der Abfall der Truͤffel 
oder böfen Engeln beſchrieben / durch den Geiſt GOttes Fin MH 
der Dffenbarung S. Johannis im ı2. Gap. Vnd es erhub N 
fich ein ſtreit im Himel / Michael vnd feine Engel firitten mit Null 4 
| dem Drachen / vnd der Drach fireit.ond feine Engel / vnd m J 
ſiegeten nicht / auch wird jre ſtete meht mehr gefunden im Hi⸗ 
nl ma / vnd der groſſe Orache / die alte Schlange / die da heiſt ai 

der Teuͤffel vnd Sathanas / ward außgeworffen / der die 
ei gange Welt verfüret / vnd ward geworffen auff die Erden / 
int" ond feine Engel wurden auch dahin geworffen / Vnd ich hoͤ⸗ 
fun" rete ein groſſe Stimme / die ſprach im Himel: Nu iſt daß 
nl Neil / vnd die Krafft / vnd daß Reich / vnd die macht / vnſers 
(un GOTtes feines CHriſtus worden / weil der verworffen iſt / 9— 
| der fie verflager Tag vnd Macht für SOTTT/vnd ſie ha⸗ J— 
ben jn vberwunden durch deß Lammes Blut / vnd durch daß 
ſWboort jrer Zeügniß / vnd haben jr Leben nicht geliebet biß 
m an den Tin Darumb frewet euch je Himel vnd Die dar⸗ 
Aaaa innen 







en 
— —— — 
a - 
















5 
— 
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| Euangelium —T 
nnen wonen. Wehe denen die auff Erden wonen vnd auff — 
dem Meer / denn der Teuͤffel kompt zu euch hinab / vnd hat Alla 
einen groffen zorn vnd weiß daß er wenig zeit hat. Diß ſt deß an Na 
































? Bi Lucifers oder Sathanas vnd feiner Gefellfehaffe/ dakıfk /aller Human] 
0 Zeäffelond böfen Engel abfallvon HT ZT a chds 9— et 
" „Pffer dadurch fie zu boſen Engeln / daß iſt / zu Teiffeln und "ai u 
4 \ Deinden HO-Te5 vnd der Menfchen geworden find /dauon pri 

An n “auch der weyſe Sprach fpricht im 10. Daß der Abfall von ill 

hf iu 3 EDIT fen der anfang der Hoffart / derzu allen Sünden. a un 
ii >’ treibt: Vnd dieſer Abfall iſt die vrſach ond vr ſprung / daß die ve Ah 
1 | j boͤſen Engel von den guten vnd heiligen Engeln find abgefchee uud 
' den / ond daß alfo zweierley Engel / gute vnd bofe in Neiliger 9— 9 

j hi Schriffe genennee werden. Gute ond Heilige Engel find bie, 9 m 
En N welche in der warheit jrer Schopffung find-gebtreben / und . ann 

i 4, „ bleiben darinnen biß in Emigfeis. Bofe Engel oder Zeiffl m 
ſind die / welche von heil zpff 4 Ami 
Kl | /w lch der warheit jrer Schoͤpffung / vnd vn kB 
| \ u I jrem Schöpffer dem Allmechtigen GHET findabgfak bar % 

N ANlen / vnd fich alfo ſelbß zu boſen Geiſtern / daß iſt zu Zeüffen 
——— vnd Feinden GTies gemacht haben, — 
| un Deieſer ſtreit deß Sons GOTtes / und feiner lieben Hei⸗ Dom! 
m i llgen Engel / wider den Sathanas vnd feine böfe Engel / weret lem 
REN) noch heütiges Tages auff Erden /biß zum Ende der Wekl—/ — lt 
KERN tie die ſtimme lautet / Weh den Menfchen die auff Erden "nn? 
— Ira onen / vnd auffdem Meer /denn der Teuͤffel kompt zu euch — 


hinab / vnd hat einen groſſen zorn / vnd weiß daß er wenig ku Ih 
| zeit hat. Solchs haben unfer erfie Eltern bald nachdem falle uhr? 
| Mi deß Teuͤffels erfaren / da fie von jm im Paradeiſe wurden ver- a Mm 
fuͤret / daß ſie auch von HT IT jrem Schöpfer abfielen "Mid, 
vnd auß dem Paradeiſe gejaget wurden / Vnd wir erfaren es — 
auch alle Tage / wie S. Peter ſpricht: Der Teuͤffel gehet om 
| vmb⸗ mn 
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am tage Michaclis. 
My, ombher wie ein brullender Lewe / vnd ſucht welchen er ver⸗ N 
Ri ſchlinge. Dagegen aber haben wir Chriſten / den groſſen ge⸗ | 
1. wiffen Troſt / welchen wir auch in den Worten der Offenba⸗ it 
9 rung hören / Nemlich / daß vnſer HERR JREſus mit ſeinen 4— 








Ni = i 

dom N. Engeln auch fireitet / ond daß vnſer HE RRXSJEſus den - 
* Feüffelfchon vberwunden / vnd jme den Kopff autreten hat / 
— x a (iR Fſu G Nrıni Teuͤffel 
Ile Vnd daß wir auch im Glauben JEſu CHriſu den Teuffel 
9 vberwinden / durch daß Blut deß Lammes GOttes welcher 

| in? iſt onfer HERX FSEſus ENriflus/ vnd durch daß Wort der 

—W — ——— = 


jeugmp / dauon ©. Johannis fpricht : Vnſer Glaube iſt Die 

oberwindung. Vnd dauon wir fingen. Es ſireitet für vns der 
rechte Man / den GOtt ſelbß haterforn/ fragefiu wie er heiſt / 
Er heiſi IJEſus CHriſt der Mrs Zebaoch / vnd iſt kem an⸗ 


Inn 
nl 
Koh! 





—— 
—— — 


— 


ih Er 

Hl der GOlt / 8. Wider diefen fireit der hie auff Erden in der u 
pr Chriftenheit wider den Teuͤffel vnd böfe Geißer / mmerdar il #1) 
NM gperetin dieſer Welt / troͤſet CHriſtus feine Jünger vnd uns fi 

ML alle’ Fohan.ıs. Seid getroft, ich habedie Welt vberwunden. 

i hi Zu welchem Troſte auch gehören die getreuͤwen Vormanun⸗ 1 \ 

FIT gen zum freie wider dom Zeüffel im Glauben vnd in der Bi ı 


krafft deß HErru JEſu CHriſti. Alp Joh. 14. ſpricht CHri⸗ 
hei! us: Wachet vnd betee daß jr nicht in verfuchung falle. Und ll 
1 ©, Deter / u Pet. 5. Gerd nüchtern vnd wachet / den ewer —4 
ni Wöoͤderſacher der Teuͤffel gehet vmbher / wie ein brullender Le⸗ 
uf) we vnd ſuchet / welchen er verſchlinge / dem widerſtchet feſt 
om im Glauben. Vnd S. Jacob / Kap. 4. Woderſtehet dem | 
el  ZTeüffel/ fo fleügt er von euch Und S. Paul Ephe. 6: Seid | 
m Fark im HEren / ond ner macht feiner ſtercke. Ziehet an | 
u den Harniſch Gottes / daß ir beſtehen Fönnet gegen den hfiigen N 
fr anlauff deß T euͤffels / Den wir haben nicht mit fleiſch vnd blut uV 
‚ct  zußempffen/fondern mit Fuͤrſten und gewaltigen / Nemlich mie 1 
ul Ben Heren der Welt / die in der. Finflernißdiejer Welt herſchen 
Aaaa ij mit 


5 
— 
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4 2 on GO 
* ſeinem Wort abfielen / vnd dep Teäffels Lagen vnd bes 
2_ — — dem Teuͤffel gehorſam wurden / darauß alle 


—— Euangelium 3 
mit den boͤſen Geiſtern vnter dein Himel / vmb deß ini 
ergreifft den Harniſch GOTtes / auff daß jr —— 
koͤnnet an dem boͤſen Tage / vnd in alle ewrem thin befichen 
maget. So ſtehet nu vmb ewer genden ombgürtele mitmar- 
heit / vnd angezogen mit dem Krebs der Gerechtigkeit / vnd 
geſtieffelt an den Fuͤſſen mit dem Euangelio deß friedes, Das 
mit jr bereid ſeid. Vor allen Dingen aber ergreifft den Schild 
deß Glaubens / mit welchem jr außleſchen Eonnet alle Fgewrige 
Pfeile deß Boͤſewichts. Vnd nemet den Helm deß Heilß / vnd 
daß Schwert deß Geiſtes / welches iſt daß Wort GOTtes / 


nd betet getes in allem anlegen / mit bitten vnd flehen im 


Geiſte. Solche vermanungen ſind vns Chriſien all 

vnd Augenblick noͤtig / dabey wir auch eh Ka 
fleiffe bedenken / welche uns in Heiliger Schriffe werden fürs 
gehalten / daß wir Darauf beide dep Teuͤffels vnd feiner bofen 
Engel liſt vnd boßheit / und dagegen VIEHERRENYH 
+ nn hg * krafft / ſo — auch in vns CHriſten im 

ircket / ſampt der lie ligen E | 

mung erkennen lernen. i a. ı 


Daß Erſte werck deß Teüffels auff Erden inder Welt) 


damit er feine boßheit vnter den Menſchen hat angefangen, 


Iſt die verfürung vnſer E Tz 


und vngluͤck vnd Todt onter die Menfchen iſt gefomen/ das 


| kon uns niemand helffen Fan / denn allein der Son GHT 
vnſer IERR IEfis ENriftus / der alß ein gewaltiger 
Vberwinder dem Zeüffel den Kopff zutreten hat / vnd dar⸗ 


umb in die Welt gekomen iſt / daß er deß Te 
Juſore. ſt / daß er deß Teuͤffels Wercke 
| Dir 








dl 
| gan‘! 
ut 
ſu ai im 


alle 
MD 
hr ji 
dummen 
ufhnk. N 
u | 
Zn 
ame Dt 
W 
NHL Vn 
sum ne 
H/Nmelhen dr 
Hwmrchlnden 
buntunde 

ya fi 
em 
ih Mr Aut N 
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in ann 
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nu ih 
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amtage Michaelis. 
ie nun der Zeüffel vnſer erfien Eltern / durch feine 
Agen von GOTT abgefüret / vnd in Suͤnd vnd Todt ge⸗ 


bracht hat: Alſo iſt vnd bleibt noch der Teuͤffel jmmerdar ein 


Signer. vnd Moͤrder / Johan · s. Vnd vbet ſolches jmmerdar 
Me den Menſchen / Wie in der Hiſtorien deß Gottloſen 
Koͤniges Achab 2. Reg. 22. der Teuͤffel ſelbſt ſpricht: Ich mil 
außgehen vnd wil ein falſcher Geiſt ſein in aller Propheten deß 
Achabs Munde. Daß iſt der außgang deß Teuͤffels in aller 


Wi ge ref Hauon der HERR 
Chriſtus 


ſpricht / Matt. 13. Da die Leuͤte ſchlieffen / kam der 
Feind vnd ſehete Vnkraut zwiſchen den Weitzen vnd gieng 
dauon. Vnd ©. Paul. Ephe. 2. Der Teuͤffel iſt krefftig in 
den Kindern deß Vnglaubens / 2. Cor. 4. Iſt nun vnſer Eu⸗ 
angelium verdecket / ſo iſts in denen die verloren werden / ver⸗ 
decket / bey welchen der GO TT dieſer Welt / der vnglaubi⸗ 
gen Sinne verblendet hat / daß fie nicht ſehen daß helle Licht 
deß Euangelij von der klarheit CHriſti. 


Hiegegen aber ſtreitet der Vberwinder deß Teuͤffels vne 


er RERR JEſus CHriſtus / mic feinem Worte Goͤtt⸗ 


— 
⸗ — 


iu! ficher Schrifft / vnd durch feine krafft vnd macht / Die er durch 

gu den Heiligen Geiſt in den gleuͤbigen wircket / Wie er daſſelbige 

„el ſelbß mit der that offenbar beweifet Bat / ons allen sur Schr 

Aal vnd troſt / Matt, 4. Da er dem Teuͤffel / der jn verſuchte in 

id der Wuͤſten allein mit dem Wort GOTtes von ſich abge⸗ table 
pe weiſet ond vertrieben hat. Darauff auch die lieben Heiligen | 

mi Engel zu im regen vnd jme Dieneten. um zeuͤgniß vnd be⸗ 9— 

nam weiß / daß er auch ons wider) ond gegen alle verfürung vnd 9 

anfechtung dep Teuͤffels vnd aller ſeiner boͤſen Geiſter vnd | 

m Gliedmaſſen / hat gegeben fein Goͤttliches Wort der Heiligen | 


Bibel / mit feinem Erefftigen Gebete für vns / daß wir —— 


Aaaa ij 
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Euangelium 
| in der Warheit deß Goͤttlichen Wortes erhalten und geheil⸗ 
ii) get werden / Johan. 17. Vnd daß vnſer Glaube nicht auff⸗ 
J höre wie er zu ©, Peter ſpricht / Luc. 22. Simon / Simon/ 
| Sihe / der Sathanashat ewer begere / daß er euch mocht ſich⸗ 
ten wie den Wettzen / Aber ich hab fur dich gebeten /daß dei 
glaube nicht auffhöre/ und wenn du der mal eins dich bekereſt / 
fo ftercke deine Brüder. Derhalben gibt auch der Son $.H% 
tes feinen lieben Chriſten zu jeder zeit / nicht alleıne die Pros 
pheten / Apoſtel und Lchrer mit Gaben deß Neiligen Geiſtes / 





P2 
—— = ee —— 


Hi deß Teuͤffels Lügen vnd verfürung zu widerfireben / fondern 

k h N gibt und ſendet auch dabey uns Chriſten feine liebe Heilige En⸗ 
I; gel / daß fie zu dem Wercke dep Neiligen Predigampto auch 
4 dienen ſollen / vnd daſſelbige wider alle Teuͤffel befoͤrdern / vnd 
—9— beide Prediger und Zuhörer behuͤten vnd befchirmen ſollen. 


Wir leſen imo, Capittel deß Propheten Daniel / wieder 
Engel Gabriel von GOtt zu jm geſandt iſt / daß er me Pre⸗ 
digte vnd verkuͤndigte die zeit der zukunfft vnd Menſchwer⸗ 
dung deß zugeſagten Meſſias / mit einer kurtzen Summa def 
Heiligen Euangelij von deß Meſfias IEſu CHrifti Opffen / 
Leiden und Aufferſtehung. Derſelbige Engel Gabriel iſt auch 

im ı. Cap. S. Lucas / gefande zum alten Zacharias / daß er 

jme hat verkuͤndigt die Geburt deß heiligen BVorleuffers Ehri⸗ 


—* Tel ſti / Memlich des Teuͤffers Johannis / Vnd iſt auch im felbis 
060 gen Capittel derſelbige Engel Gabriel geſandt / zu der Hemngen 
J Bl Jungfrawen Maria daß er jr verfündigt hat die Empfeng⸗ 


| tip und Geburt des Sons GOttes / deß zugefagten Mefias 
ad (N | ehr CHriſu v 
| 7 urch wirckung deß Heigen Geißes ſolte Menſch werden! 

| das Menfihliche Nesur an fich nemen / vnd von jr geboren 

_ werben / mit Eurser Erklerung aller Propheten vnd zufagen 
von den zugeſagten Meſſtas / wider ale Teuͤffel vnd alle Ke⸗ 
ger] 
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am tage Michaelis, 
her / durch den einigen Heiligen Namen JEſus / welchen auch 
—— außgelegt vnd gedeuͤtet hat / 
at. Du ſolt feinen Damen JEſus heiſſen / denn er wird 
kein Volck ſelig machen von jren Sünden. | 
Alfo tefen wir weiter im 2. Cap. ©, Lucas / da daß Kinds 
kin JEſus zu Bethlehem geboren war / und der Zeüffel die 
Goilloſen Juͤden alfo verblendet hat / daß fie folche Heilige vnd 
ſelige Geburt/jres eignen zugefagten Meſſias / nichts achteten/ 
da ande GOTSden Heiliger Engel vom Himel herunter) 
daß er den Hirten auff dem Felde daß Frewdenreiche Euan⸗ 
gelion von der Geburt dep Kindlems JEſus Predigie / ond 
weiſete fie zu der Krippen / darinnen daß Rindlein JEſus lag» 
Denn fofchreibt Lucas im 2. Cap: Vnd es waren Nirten in 
derfelbigen gegend auff dem Felde / bey den Huͤrten / die hütes 
‚| ten. dep Nachts jrer Herde / vnd ſihe / deß HErrn Engel 
„E trat zu jnen / vnd die Flarheit dep HERREN leuͤchtet 
a. md fie / vnd ſie fuͤrchteten fich fehr / ond der Engel fprach zu 
inen. Fürchtet euch nicht / Ich verfündige euch groffe frew⸗ 
de / die. allem Volck wıderfaren wird. ‚Denn euch ifiheute ver 
Heyland geboren welcher iſt CHriſts der HERRN in ter | 
Stad Dauid: Vnd daß habe: zum zeichen : Ir werder finden 
daß Kind in Windlen gewickelt / vnd in einer Krippen ligen. 
Darauff bald folget / daß ben dieſem Engel iſt geweſen die mens ⸗ 4 — In 
ge der Himlifchen Herrſcharen / ond zum beſchluß diefer her? | Donna 
lichen Euangelifchen Predigt GOtt gelober vnd gefprochen 
haben: Ehre ſey GOTT in der höhe, friedauff Erven/ 
vnd den Dienfchenein wolgefallen. | 
Demnach weiter /da der Son GOttes im arten ın 
feiner groſſen angſt Blut ſchwitzete / iſt im erfchienen ein En⸗ 
gel / der jn ſtercket {me 22. Vnd da der Teuͤffel wog: 
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u“ 


| Euangelium 
die Gottloſen boßhafftigen Juͤden wolten die Heilige Auffer⸗ 
ſtehung JEſu CHriſu verdunckeln / vnd alſo damit vnſer 


Heilige Euangelion vnd Chriſtlichen Glauben zu nichte mar 


chen / Matt. 28. Sandte vnſe HERR GHTT 
gegen dieſen liſtigen anſchlag des Teuffels vnd der Juͤden/ 
Dadurch die Juͤden noch verblendet fein / di gen Engeln, 
daß Diefelbigen die A h NERKRENIE 
ſu CHriſti / neben feinen-Dffenbarungen vnd erfcheinungen 
haben gewaltiglich gezeuͤget vnd verkuͤndiget / vnd damit deß 


— — 


¶Teuͤffels vnd der Juͤden hftigen Anſchlag gantz vnd gar vmb⸗ 


7 geftoflen (end zunichte gemachet / Wie folches von den Eu⸗ 
angelifien gefchrieben iſt / Matt: 28: Marci 16. Luc. 24, 


Johan. 20, 

Wie fich die lieben Heiligen Engel zu aller zeit feßen wis 
der deß Teuͤffels ond feiner Gliedmaſſen Kegerei / und bofes 
fürnemen / folches zeüges daß Eyrempel von Bılcam Num.22 
Vnd wie auch der liebe & DT I daß Predigampe vnd fros 
me Prediger durch die lieben Heiligen Engel befekirmet / ſol⸗ 


. ches bezeugen viel Exempel der Heiligen Schrifft. Vom 


Heiligen Loih: Gene, 19, Vom Patriarchen Jacob / Bene 
31. Von Elia 73. Arg.ı9, Vom Ehfeo/ 4. Reg. 6. Vem 
Daniel Kap. 6. Von den lieben Heiligen Apofchn / Act 5, 
ondız. Vnd iſt vns fehr mercklich fürgebilder um 2, Buch 
Moſis /Kap. 26. Durch die Cherubin in der Wonung oder 
Tabernakel GOTtes / damit beseichnet iſt / daß die lieben 


Cherubin / daß iſt / die lieben Heiligen Engel gegenwertige 


Huͤter vnd Wechter fein / gegen alle Teuͤffel vnd ſeine Glied⸗ 


maſſen / vber die Heilge Chriſiliche Kirchen / vnd wen daß 


Euangelon vom Gnadenſtull vnſem HERREN IE 


ſu CHrißo geprediget vnd gehoͤret wird. Welches wir Chris 
fen 
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amtage Michaelis, 
—T— fien all zeit in vnſern Chriſilichen verfamlungen ſellen mit ſon⸗ 
Nun Derlichem Troſt bedencken / wider vnſer Feinde die boͤſen 
in after vnd derfelbigen Gliedmaſſen / die nirgend anders nach 
Ute trachten /denn daß fie ons in onlern Chriftlichen verfamluns 
Une gen umbringen / vnd daß Predigampt dep Goͤttlichen Wortes 
&uf  zerfiören mügen. 


AR Ferner finden wir auch in Heiliger Schrift / fehone und dh | 
Ita Benliche Hiſtorien und Exempel vom Weltlichen vnd Beifts in 
mi lichen fiande vnd Regiment /wieder liebe DOT auch N Ri 


inf Durch Die heben Sdeiligen Engel / diefelbigen beſchuͤtzet vnd be⸗ el 
X ſchirmet / Wie er den fromen Koͤnig Hißlia mit ſeinem Kos, \ —*53 
Il arcich Dn und Kegiment / vnd mit vieltaufent Haußuetern vd e⸗ 

a 


— — 
— 


ußgeſind / gegen die Tiranney deß Sennaherib deß Aſſy⸗ 4 
ſchen Koͤnigs hat beſchirmet vnd dauon errettee / damtt daß 0 
ame Fin einer Nacht durch einen Engel ließ Hundert vnd Fuͤnff EN 
hd BRD Achsig Tauſent Man / in der Aflyrier Leger tode ſchla⸗ 9 


gan gen vnd umbringen. Vnd wieder ZEN auch den ſtreidt⸗ 
im) baren Machabeum fampt feinen fromen Ehrifigleübigen / wis 


— — — 
















AT der die Feinde durch die Beben Heiligen Engel augenſcheinlich 
beoſchirmet hat / 2. Machab. 10. vnd u. So find auch die Hi⸗ 
u ßorien von der Freyet Iſaac dep Sons Abrahams / vnd deß 
A ‚7 Neiligen Tobias zeuͤgniß der groffen wolihaten GOTtes / 
2 welche er durch die lieben Heiligen Engel fromen Chriſten / 5 


(u Pd jren Kindern in dem Heiligen Ehefiande und Haußhal⸗ | — — 
Se fung erzeiget. Ä 

N ‚ Solche Exempel alle gehören zu dem Spruch deß 9% Ko, 
WE Malms: Der HERR ıft deine zunerficht / der Hehefe iſt ce 
m! deine zuflucht / Es wird dir Fein vbels begegnen / ond Feine 
„ Plage wird zu deiner Hütten fich nahen : Denn er hat feinen 
iv Engeln befohlen vber Dir / daß fie dich behüten auff alle deinen 
Fn Bbbb Wegen / 
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Am neunschenden Sontage 
Wegen / daß fie dich auffden Henden tragen / end du deinen 
Fuß nicht an einen Stein ftoffeft / Auff den Leimen vnd He 
tern wirſtu geben / end treten auff den Jungen Lewen vnd 
Drachen. Vnd im 34: Pfalm: Der Engl deß RBERRN 


lagert fich omb die her die den HERREN fürchten, Wel⸗ 


ches ſehr mercklich iſt beweiſet im 31. Cap Genefis mit diefen 
Worten: Jacob aber zog feinen Weg / und es begegnet jm 
der Engel GOttes / vnd da er fie ſahe / ſprach er: Es find 
Caflra Domini, GOttes Heer. Alſo find auch alle diefe Hiſſo⸗ 
rien ond Exempel / eine klare vnd eröftliche Erklerung für alle 
Ehriften. Vber daß liebliche Bild in der Hiſtorien deß Heili⸗ 
gen Datriarchen Jacobs: Nemlich / Wenn wir Chriſten in 
vnſerm Chriſtlichen Glauben rugen auff dem Felſen vnſerm 
HERREN JEſu CHriſtio / daß denn GOTT den Ho 
mel vber vns auffthut / vnd leſſet die Heiligen Engel zwiſchen 
jm vnd vns auff vnd abfaren / auff der Heiligen Leiter / web 
che iſt vnſer Mitler ſelbb IEſus CHriſtus / vnſer KERN] 
Bene, 23. Johan. 1. 

Daß wir folcher Gnaden und Wolthat GOTtes / alle 
Tage vnd zeit mügen genieflen / mit onfern lieben Kirchen 
dienern vnd Regenten / vnd mit allen fromen Haußuetern / 
Kindern vnd Gefinde / daß verleihe uns der liebe GOTT 

durch onfern getrewen Mister und Meyland IEſum 

CHriſtum / AMEN. 


Euangelium am Neuntzehenden Son⸗ 


tage nach Trinitatis / Matt. am 9. 
CKapittel. 


D% 
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nach Trinitatis. 










'e) A or — Dim na * N, u 


Va 














Sn — — 

——— — 
A trat er in daß Schiff / vnd fuhr wider "N 
herüber / vnd kam in feine Stadt / vnd fihe 9 

= da brachten fie zu im einen Sichtbrüchtigen N 

der lag auff feinem Bette. Da nun JEfus jren Bier 
Glauben jahe/fprach er zu dem Ghichtbrüchtigen/ Wh 

x Gen geroft mein Son deine fünde find. dir vergeo 

ben. Bnd fihe / etliche onter den Schrifftgelerten 

fprachen bey fich ſelbß / Diefer leſtert GOtt. Da 

aber JEſus ire gedancken ſahe / fprach er / Wars 

m umbödencket jr fo argesinctoren Hergen? Wehe | 

ng Gbesift leichter zu fagen? Dir find deine Sünde 6 
bergeben / Oder zu ſagen / Stehe auff / vnd wan⸗ 900 

Dobb iR 
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Am neuntzehenden Sontage 


dele? Auff daß jr aber wiſſet / Daß des Menfchen 
Son mgcht habe auf Erden Die Sind 


Suͤnde zu ders 


/8 geben / fprach er zudem Sichtbrüchtigen/ Stehe 


auff / heb dein Bette auff / vnd gehe heim. Bad 
er ſtund auff / vnd gieng heim. Da das Volck das 
ſahe / verwunderte eg ſich / vnd preiſete GOtt / 
der ſolche macht den Menſchen gegeben hat. 


JE Hiſtorien vom Gichtbruͤchtigen im heuͤtigen 
Suangelio gehoͤret fuͤrnemlich zum Artickel vnſers 
Heiligen Chriſtlichen Glaubens / Ich gleuͤbe verge⸗ 
bung der Sünden / und wird ons hyrin fürgehalten / wie wir 
vns dieſes Artickels von vergebung der Suͤnden / in allen vn⸗ 
fern noͤthen / fie fein Geiftlich oder Leiblich / tröſten ſollen. 
‚Denn wie durch die Sünde der Tode in die Welt iſt gekomen / 
mit allerley onglück / vnd vnſer Leibe / vmb der Sunde 





dem Todt vnterworffen ſind / Rom. 5. 8. Alſo iſt auch Fein 


krefftiger Troſt wider den Todt / vnd alles vngluͤck vnd noht / 
ſo dem Todt anhenget / vnd verwand iſt / alß daß wir haben in 


CHriſto ICſu vergebung der Sünde: Derhalben auch für 

N allen dingen / in allen vnſern noͤthen vnd Kranckheiten / die 
7, vergebung der Suͤnden / mit dem gebett deß Glaubens bey dem 
———— JEſu CHriſto / in feinem Namen ſoll geſucht wer⸗ 
ben⸗ 


Wir finden eine feine Erflerung ober daß Exempel dies 


fes Euangelij / im 5. Cap. der Epiftel S. Jacobs / der die 


Ehriften in jren Kranckheiten vermanet mit dieſen Worten: 
Iſt jemand Kranck / der ruffe zu fich die Eiteften von der Ge⸗ 
meine / vnd laſſe ſie vber ſich beten / vnd Salben mit Ole in 

| dem 


* 


courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
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nach Zirinitatis. 
dem Namen deß HERREN / vnd daß Gebete dep Glau⸗ 
























Al bens wird den Kroncken helffen ond der HERR wird ji 
ni auffrichten / und fo er hat Sünde gethan / werden fie jm vers u 


Ip geben fein. | 
i Daß iſt die Außlegung auff diß Euangelion / wie wir vns 
| N daffelbig follen in vnſern Kranckheiten / ond allen noͤthen zu 


nüge machenn Denn wir hören hie / da diefer Gichtbrüchtige "aM 
nl nicht hat ſelbß fo viel krafft gehat / daß er bette zum HE R⸗ in 
KEN JEſu gehen mügen / hat er ander frome Ehriften zu N —4 
tu ſich gefodert / welchen zum HERXEN CHriſto getra⸗ N > 
It genhaben/ vnd wird in diefem Euangelio beide des Kranden \ | DE 
1" kibp Tonb auch ver Treger Glaube gerühmer-/-mit-diefen 77 IN 
mn orten: Da JEſus jren Glauben ſahe. Denn fpricht Je⸗ J 
ni remias / Cap·5. Oeß HERRENAugen ſehen nach dem — N 
nie ea zu mehrer beweiſung rn Glaubens / Nem⸗ 
tal Tech dep Krancken vnd der Treger / ſchreibet Marcus im 2⸗ 9 
zvnd Lucas im 5. Cap. Wie fie ſich nach rechter ardt deß 9 
BGlaubens mit gemalt zum HERR EN CHriſto einger NEN 
je ungen haben / alfo / daß fie vmb vielheie willen dep Volckes 9— 


iu , - J 2 
ſind auff daß Zach geftiegen vnd daſſelbige zubrochen / vnd 
I dadurch den Krancken mit dem Bette fürden HERREN — 
IEſum nidergelaſſen. le ein mereklich Erempelifi von. | 

| B 


in der Fraffe deß Ehrifilichen Glaubens / dauen der HERR 
En 


— 0 Fu 


| m CFriftus Tage Matt. 1. Daß Kimelreich leider gewalt/ vnd | 

ai die gewaltigen reifen es zu fich / welche gewalt ift die krafft ' 

deß Blaubens / wie feichs die Wort EN ii außweiſen / Luc 4 

„16. Daß Reich GOTtes wird Burche Euangceüon gepre⸗ DE 

diget / ond jeder man dringet mit gemalt hinein. 

n en wird auͤch angezeiget / ob mol GOTT den 

m Kranken nicht verbeüt den gebrauch der Artzenei / welchs er 
Bbbb ij ſelbß 
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Am neuntzehenden Sontage 
ſelbß ons Menfchen zu gute gefchaffen hat vnd gibe / und 
auch in den Worten ©. Jacobs / von der Galbung deß 
Dies befchloffen wırd. Welches ein fürnembfie fiück war 
der Gabe der Argeney / wie Marci 6. gefchrieben ſichet / 
daß die Jünger CHriſti falbien viele Siechen mit Die] 











eich wie Die Wort ©. Jacobs außdruͤcklich lau 










I vnd macheten fie gefunde. Daß derhalben aber der Troſt .ymenam 
ie der Kranken nicht joll au zeney fuͤrnemlich / fone ini 
H 7 dern uf GOTT dur ibige Gebett gefenet were send 
4 


— 


) ten: Vnd daß Gebett deß Glaubens wird den Krancken 
=“ 2 Beiffen U Bnh- Bac IIEN RAS Am anfFIehTen / vnd fo er 
— 


ee ee fein / Dar⸗ 
umb hören wir auch ın diefem Euangelio / daß tröfliche 
Wort dep HERREN CHuriſti zu diefem Krancken / 
mie beide Euangeliften Mattheus vnd Marcus fehraben: 


ffen iſt / Vnd daß mir derhalben auch follen denn erfien 








Da der HERR Akkus jren Glauben ſahe / ſprache 
J zum Gichtbruͤchtigen / Se | etroſt ae AU my 
H m Echteruchtigen — | | If on cl 
jı » deine Sünde vergeben. Durch die Wort /ift von diefem N) | 
\ 77 Kranken die rechte grunde vrfach feiner Kranckheit hin PAR 

weg genomen / ond Die rechte gefundtheit vnd ewiges Le⸗ » de 

ben widerbracht. Dadurch wir vermanet werden / wen „m 

wir Kranckheit an vnſerm Leibe fühlen / dadurch wir def BL 

Todtes zuerwarten/ daß alß denn diß onfer fürnembfie ge N 

dancken fein follen / daß wir Suͤnde bey vns haben / dar⸗ Mad 

h umb der Leib der Krankheit vnd dem Zode-vntermon „in 





vnd fürnembfen Rath dem u 

rm ; 5 enorm Glauben / mit dem Ge⸗ X 
bei / vmb vergebung der Suͤnde. Denn mas iſt dem Kran Di, 
cken gedienet oder gehulſſen / wenn ſchon dnrch die Medien Vin vn 

od Me 
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| nach Trinitatis. 
oder Argenen die leibliche Kranckheit geheilet / vnd die Ge⸗ 

fundeheie deß Leibs vnd Lebens wider gebracht iſt / ſo er dabey 
keine —— Det Sünden / durch den Glauben empfane | 7 KE "T) 


Im 


— 


Denn fo ijt ja Die rechte vrſache der Kranckheit 

nicht hinweg genomen / ond ıft die leibliche Kranckheit nıcht | 

anders / denn eine geringe Galgenfriſt / zu grofter vnd ſchwe⸗ | hi 

rer Kranckheit / biß in den zeitlichen vnd ewigen Zodt/ dur 7 | —0— 
bung d uden un JzJ 


uon wir ohne vergebun n Jet 7 
rifti  nicht_Eönnen_errettet werden. Denn wo Feine 
ebung der Sünden ift / durch den Glauben an den Con 


— onfern DENKEN 08 






— 


— 
— 


— — 
— u— 
— — — — 
— 


— —— 


——— — pe — 
— ——— 2* — 2 


er Zorn HDites pber den Menſchen / wie Johan⸗ 3+ 
fieher: Ger dem Son nicht gleubet / der wird daß Leben > | 
ht fehen 7 fondern_der jorn GOTtes bleiber ober —; ii 


Welcher zorn EDIT tes I wie ein verzerent Fcwer-alle_ 


Kreffie Dep vngleuͤbigen Leibs ond Seclen auch in den al⸗ Mn 
er ſterckſten vnd ae vndmege — Ju 


fimpt. Wie der Heilige Man GOTtes Moſes ſpricht / ht 4 
im 90; Pſalm / Daß machet dein Zorn / daß wir ſo verge ⸗ | 
hen / vnd dein grim / daß wir fo plöglich dahin müflen. Denn Sr 
vnſer mifferhat fielleft du für dich / vnſer vnerkante Sunde 4 
in daß Siecht für deinem Angefichte / darumb faren all vn⸗ 
fer Tage dahın durch deinen Zorn. Solches wird auch 
gefehen und geſpuͤret in den Exempeln der jenigen / welche _ 
mit boͤſem gewiſſen teglich gemartert werden / vnd auch one 

| enden Todt verfchmachten vnd 
vergehen / und als von einem innerlichen Fewrigen Gifft 
irer Sünde verschret werden. | 

Wenn wir aber mit onferm Gebett im Glauben dieſen 1 
Troſt vom HERREN EArifto erlanget ba Ser E ⸗ 4 | 


J 
= 


5 
—X 





— 
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Am neuntzehenden Sontage 
| erofi / mein Son /dir find deine Suͤnde vergeben fo haben 
wir in onfer Kranckheit diefen gewiffen Troſt / damit wır alle 
| fchmergen der Krankheit vnd Todes im Ölauben vberwin⸗ 


J den / Nemlich / daß wir nicht vnter dem Zorn / ſondern in der 
Gnade GOTtes vnſer Kranckheit / vnd auch den leiblichen 
| | ‘ Zodttragen /nach dem gnedigen willen GOTtes / darumb 


U wir auch auff deß HERREN ENrifi Wort / /beide in 
h Krandheiten ondleiblichem Tode / fried vnd fremde haben in 
N ‚vafer Seelen vnd Confientien / Wie der HERR CHri 


m — 


— N 


ſtus hie zum Krancken fpricht : Sen getroſt / mein Son / dir 
find deine Sünde vergeben. Vnd S. Paulus fagt / Roms 


7, Wenn wir gerechtferdige fein / dag ift vergebung der Sünden 


haben durch den Glauben / fo haben wir fried mt G HT I 
durch IEſum ri ſern HGERREN / durch wel⸗ 







— — 


chen wir einen zugang haben durch den Glauben zu dieſer gna⸗ 
ben / darinnen wir fichen / ond rühmen ons der znkuͤnffugen 
NHerꝛligkeit / die GOTT geben fol. Welcher ruhm vnſers 
Glaubens in allen vnſern noͤthen vnd Kranckheiten / auch in 
le | FR dem leiblichen Tode /diefer ift / Rom. s. Wer wil vns feheis 
2 EuuBEN den von der liebe GOTtes / u Ich bins gewiß daß weder 
F —90 Tot * Leben / And auch weder Kranckheit noch geſund⸗ 
| | Hl „beit / weder truͤbſaloder jrgent eine noth / uns Fan fcheiden ron 


der —— 


— ur bekrefftung dieſes Troſtes von der vergeburg der 
KT dunden wider alle Beifiliche vnd leibliche noch / vnd gegen 


ae alle Krankheiten / ja wider den leiblichen Tode ſelbß ‚haben 
wir in diefem Euangeho cine ſchoͤne vnd vberaus merckliche 
Lehre von der Krafft der Heiligen Abſolution / welche der 


Son GOTtes auff Erden in feinem Ampie gebrauchet / 
vnd 


2* Tags 
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nl 
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| re 
1097: 
* In x 


int 





nach Z’rinitatis. 
vnd auch in feinem Heiligen Predigampt beuohlen hat / nicht 
alleine im Newen Teſtament / ſondern auch im Alten Teſta⸗ 
ment / wie daß Exempel der Beichte Dauids / Peccaui Domi-· 
no rc. Vnd die Abſolution deß Propheten Nathans bezeuͤ⸗ 
gt. Reg: HOLT hat deme Suͤnde hinweg geno⸗ 
men / du wirſt ni Dieweil denn die Heilige Abſo⸗ 
lution alſo auch von dem Son GOTtes vnſerm ER 
REN IE Chriſto iſt gebrauchet / wie wir in dieſem Euan⸗ 
gelio hören / daß der HERR JEſus dieſem Krancken die | 
Abſolution ſpricht: Sey getroſt mein Son / deine Suͤnde 
find dir vergeben. Vnd wie er auch Luce am7. zu der Suͤn⸗ 
derinnen dieſelbige Abſolution ſpricht: Dir find deine Suͤnde 
vergeben. Dein Glaube hat dir geholffen / gehe hin mit frie⸗ 
den. Vnd weil auch dieſelbige Abſolution vom Con GOttes 
vnſern HERREN Ich ENrifo / in ſeiner Chriſt⸗ 
lichen Kirchen / biß an daß ende der Welt eingeſetzet vnd ver ⸗ 
ordnet iſt / eben in derſelbigen macht vnd Krafft dasinnen der 
Son EOTtes ſelbß dieſelbige gebrauchet · vnd geſprochen 
at. Wie er ſelbß ſpricht zu feinen Juͤngern / Johan. 20: 
leich wie mich mein Vater geſandt hat / fo ſende ich euch. 
Nemet hin den Heiligen Geiſt / welchen jr die Sünde ver⸗ 
ni laſſet / den find fie verlaflen / vnd welchen jr_fie behalte / den Ä 
ur find fie behalten. \ 5 
" Derhalben follen wir auch mit fonderlicher Danckſa⸗ | XEEC 
ne gung zu HT / dieſe Wort deß heuͤtigen Euangelij zu | 
im Sergen nemen / vnd Au Gemuͤth fuͤren / ſo offt wir an die 
6 Heilige Abſolution gedencken / vnd derſelbigen gebrauchen / 
u  Nemlıch / Daß Volck daß es ſahe / verwunderte ſich / vnd 
nt, ‚Breilsten G DIT Der folche macht den te | 
air x cc 7 
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| Am neuntzehenden Sontage | | ei 
hat: Welchemacht der Heiligen Abfotueion onfer HERR NM 


N Eſus CHriſtus auch in die ſem Euangelio mit dem groffen W q 

u" Wunderwerck ond Mirafel offentlich beweiſet hat. Gleich — 

J wie die Wort deß Euangelij lauten / damit er der Juͤden Got⸗ IM 3 
N 00.7 „eesleflerige gedanken / wider die Krafft der Nelıgen Abfolge LEI 
Ih, » ton vnd vergebung der Sünden widerlegt vnd zunichte mas MUEM! 


— = PR 


chet / Nemuch / Welches iſt leichter zufagen / Dir find deine Mi 
il Sünde vergeben, Dover zufagen ſtehe auff und wandele: Auff Di 
il „. daß jr. aber wiſſet / daß des Menfchen Son macht habe auff Ad ir 
Erden die Sünde zuuergeben / fpricht er zu dem Gichtbrüche hl) Ihr 
—9 9 Agen /Siche auff / hebe dein Bert auff / vnd gehe heimy aid 

Ei Vnd er fund auff-ond-gieng heimn. Da dag Vol  iirdahıl 


— 










ſolche macht den Menſchen gegeben hat, Hiemit hat der 
Son GOTtes feine Zuhörer vnterweiſet vnd gelehret / mie 
er auch vns damit vnterweiſet vnd lehret / was fuͤr eine ge⸗ 


„wiſſe krafft GOTtes ſey in der Abſolution / von verge⸗ 


das ſahe / verwunderte es ſich / vnd preiſete ED TT der Kfm 
+, bung der Suͤnden / Vnd weiſet ons vr HERR EN 


ſtus hiemit auff alle Exempel der Allmechtigen Kraft 
GOTtes in feinem Worte der Heiligen Schöpffung / 
vnd in den Worten feines Sons JEſu CHriſti / vnd in 
vnd Durch alle feine Wunderwerck und Mirakel / damit 


—C 
13 Cini 
MWihem ri 
audi 


all o 
N Oft mad N 
— 


NT km mn 











J— vnſer Glaube bekrefftiget vnd befeſtiget wird / daß wir gleuͤ⸗ ſwanhn. 
1 ben an daß Wort JEſu CHriſti vnd ſtehet alſo vnſer Ihm 
ey | „Glaube / vnd iſt gegründee auff die Goͤttliche Kraffeom m “ 
Mh ‚Sers HERREN JEſu ENrifi/ welche if in feinem innn; 
a Heiligen IBorte-/-gleich-wie der Apoſtel S. Paul fpricht/ ‚nm 
1. Korinth. 25 Daß vnſer Glaube beficher auff der Kraft Sm 
GH T tes. uf un " 


Stich 
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nach Trinitatis. 

Bleich alß denn in allen Goͤttlichen Werfen und Mi⸗ 
raculen daß IBort GOTtes iſt die Krafft GOTtes / das? 
durch gefchicht / daß durch daß Wort gefprochen wird / Wie 

auid faget im 33. Pſalm: So er ſpri | c⸗ 
er gebeuͤt GOTT [priche Gene. — 


& werde Liecht / da wa | Dia 
fin ſpricht / zum Außfesigen Menfchen/ Mundus eflo, Sy x - 
ge_Menfch 


rein / da_ift_der_Außfesig vom Außfag-rein? — 
atth. 8: Da der HERR ENriftus pricht zum Tode —- 
sen Megdlein / Marci 5. Zum Todten Süngeling / Luc. 7, — 
Gtehe auff / Vnd zum Todten Lazaro / Johan. u. Lajare 
kum herfuͤr / Da bat ſolch Wort deß HERRENCHri⸗ 
fi di affe / ja daß Wort CHriſti iſt dieſe Krafft / daß 
dadurch die Todten alſo bald Lebendig ſein: Da auch der 
HERKR CRriſtus in dieſem heuͤtigen Euangelio zum —— 
Bichtbrüchtigen fpricht / Stehe auff / hebe dein Bett auf & 
vnd gehe heim / da ift der Bichtbrüchtige alſe bald geſund / 
ſichet auff vnd gehet heim Wie denn nun allbie fichet daß 
ſolches geſchehen fen / Auff daß wir willen / daß des Men⸗ 
ſchen Son macht habe auff Erden die Günde-sunergeben. << 
nd daß wir derhalben auch mit diefem Volcke follen 
GO TT loben vnd preifen/ der folche macht den Mens ' 
fihen gegeben hat. | | 5 
Alfo follen mir auch Iprechen von allen andern Miracu⸗ 9 XELC 
len vnd Werden GOTtes / vnd ſeines Sons IEſu CHri⸗ 
ſti vnſerss HERREN daß dieſelbige find ons geſchrieben 
zum Zeuͤgniß der krafft SHOT tes in feinem Heiligen Euan⸗ 
gelio / vnd Heiliger Abſolution / vnd Heiligen Sacramenten / 
darauff vnſer Glaube feſtiglich Be! Cor. 2, Ben * 
| ce ij e8 
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N Am neuntzehenden Sontage 


M ſer kr Ttes vnd ſeines Sons ICſu CHriſti / ſampt 9 
“dem Nallı eift in dem Wort dep Neiligen Euangelijz / 
un Der Heiligen Saeramenten / vnd Neligen Abfolution fpricht Baur 


der HERR SETus E Nriftus alſo / Johan. s: Die Wort a | 
die sch rede / ſind Geiſt vnd Leben / Sch. 15. Ir feidrein / daß aim 
ſt / Jr habet vergebung der Sünden / vmb des Wortes mil pen 
A ITITE edt habe, Vnd S. Peter im 6. Capit⸗ dt ni 
1 tel Johannis / fpriche zu dem Son GOTtes JE EANfE a I 
4 f ®») 4 
ih vnſerm HERREN im Namen aller Neiligen Apofiels utn/d 


— Nr 
— — 
— 


* 















⸗ 
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ip Du haſt Wort deß ewigen Lebens / ond wir haben gegleüber. gan 
ü m > BED T bit CHriſtus der Son def Lebendigen Mu 
Ein | Dites. Vnd der Apoftel Daulus fpricht/ Rom. ı: ch Anu 
4 ſcheme mich nicht deß Euangelı) von CHriſto / denn esifidie chin] 
— I ) Er | eügken allen die daran gleuͤben VBnd ylin Sur 
| 90 — Cor.ı: Wir Prebiaen CHriſtum Göttliche Fraffe vnd — 
il »/_ Göttliche Weißheit. Mi 
Hl Dafür follen wir aber auch dem Allmechtigen $HTT 2 
j Ih dancken / oben und preifen in feinem Son JEſu CHriſſo 
ie |, vnſerm HERREN daß er folche macht Sünde zu vers ind 
| | geben hie auff Erven den Menfchen in feinem Worte deß 
NHeiligen Euangelij / der Heiligen Sacramenten / vnd Heil⸗ 
wis Er gen Abſolution gegeben hat. Vnd wer folches bedencket / der 
Fan bey ſich wol ermeſſen / daß es Feine rechte Chriſten ſein / —X 
welche ſolche krafft GOTtes in dem Wort deß Heiligen hir 
= + A&uangelij / der Heiligen Sacramenten / ond der Heiligen Ni 
’ Abfolution verachten. Denn gleich wie deß Heiligen Prophe⸗ 
| sten Nathans Wort in der Abſolution ober den König Damd 
. LDIENERN bat deine Su omen / du wirft Ka 
1 micht fterben ) war-die krafft GOTtes / dadurch die Suͤnde ur, 
„nd Todt vondem Koͤnig Dauid ward auffgehaben undmg "Ni 
| —A geno⸗ 































nach Zrinitatis, 
genomen / Durch bie vergebung der Sünde / Darumb auch 
Dimd dieſe Abfolution vom Propheten Nathan nicht anders 
— hatim Glauben gehöret vnd angenomen / alß wenn fie GOt⸗ 
u 66 Son ſelbß vom Himel zu jm geſprochen hette. Wie er 
al ee Abſolurion ſpricht: 











Fr auch wir in folchem Glauben / daß Neilige Euangelion / IM 
vnd die Neilige Abfolution hören / vnd der Heiligen Sacra⸗ ' I | 
niente gebrauchen / alß wenn wir mit onfern Leiblichen Augen u 
vnd Ohren gegenwertig bey vns [chen und fprechen hören? | MW 
den Sn GOTtes onfern HERREN JEſum CHri⸗ I 
fm ſeibß / Denn wir haben ja fein Wort dep Emigen Les Ki 
ens / daß er ſelbß in feinem Euangelio gepredigt / ond infeis ip 
nen Heiligen Sacramenten vnd Heiligen Abfolution gelpros 1 
chen hat: So haben wir auch in feinem Wort Geiſt vnd Les | J 
ben Sohan. 6. Vnd die Kraffi GOTtes zur Seligkeit / N 
* daran gleuͤben / Kom. ı. 1 
Yin Dabey wolle vns vr HERR Fr CHriſtus fe⸗ u 
Tan PiSlCR BIBI BI guanebes "oedigen Sriire WIDaTe en] | 
el! AMEN _ | 
jmı 
= Euangelium am Zwantzigſten Son⸗ 
Mi | tagenach Trinitatis / Matt. am 24- g — 
m Gapittel. | 
hm) | J 
in PD IEſus antwortet ond redet abermal 
mi! durch gleichniß zu jnen / vnd ſprach: Daß IERLN | 
Dr Himelreich ift gleich einem Könige / der ſei⸗ 4 
ur Ecee ii nem - a 
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NIEN ES * 
S® SIE 
nem Son Hochzeit machte/ vnd fandte feine Kne⸗ 
chte aus / das fie den Seften zur Hochzeit ruffer 
ten / Bud fie wolten nicht fommen. Abermal 
ſandte er andere Knecht aus / und ſprach / faget 
den Geſten / Sihe / meine Malzeit hab ich bereis 
tet / mein Ochſen ond mein Maſtvihe iſt geſchla⸗ 
chtet/ vnd alles bereit / Kompt zur Hochzeit. Aber 
ſie verachteten das / vnd giengen hin / Einer auff 
feinen Acker / der ander zu feiner handthierung. 
Etliche aber griffen feine Knechte / höneten ond 
tödten fie. Da dag der König hörete / ward er 
zornig / end ſchicket fein Deere aͤus / vnd FJ 

dieſe 
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nach Trinitatis. 
dieſe Moͤrder vmb / vnd zuͤndet jre Stadt an. 
Da ſprach er zu ſeinen Knechten / Die Hoch⸗ 
zeit iſt zwar bereit / aber die Geſte warens nicht 
werth. Darumb gehet Hin auff die Straffen/ond 
ladet zur Hochzeit / wen ir findet. Vnd die Knech⸗ 


te giengen aus auff die Straſſen / vnd brachten zu I | 


famen wen fie funden / bofe und gute. Vnd die 
Tiſche würden alle voll. Da gieng der König hin» 


ein / die Geſte zubefehen/ Vnd fahe allda einen 9 


Menſchen / der hatte Fein Hochzeitlich Kleid an/ 
vnd ſprach zu jm / Freuͤnd / Wie biſtu herein kom⸗ 
men / vnd haft Doch kein Hochzeitlich Kleid an? Er 
aber verſtummet. Da ſprach der Koͤnig zu ſeinen 
Dienern / Bindet im Hende ond Fuͤſſe / und wer⸗ ul 
fer in in das eüflerfie Sinfterniß binaus/damird__- 


fein heülen vnd zeenklappen / Denn viel findber 7. | 


ruffen / aber weinig find auſſerwelet. 


IS Euangelium iſt eine ſchon liebliche Bildniß / von 

der Hochzeit zwiſchen dem Breuͤtigam GOttes deß 

Himliſchen Koͤnigs Son / vnd ſeiner Braut der Hei⸗ 
ligen Chriſtlichen Kirchen / an welches gleichniß wir allezeit 
ſollen gedencken / wenn wir ſehen daß Breuͤtigam vnd Braut 
zuſamen vertrawet werden / Chriſtlich jre Hochzeit halten / 


vnd in Chriſtlicher Liebe in jrem Eheſtandt leben. Dauon 


der Heilige Apoſtel ©. Paulus ſpricht zu den Epheſern am5. 
Capit: Der Man if deß Weibs Heuͤbt / gleich nn 
ri⸗ 
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Am Zwantzigſten Sontage 


CHriſtus daß Heuͤbt iſt der Gemeine / Vnd hat fich ſelbß für 


ſie Heiligte / Vnd hat fie geremiget / 


ſiegegeben / auff daß er 
durch daß Waſſerbadt im Wort / auff daß er fie im ſelbß zu⸗ 
richtete / Eine Gemeine die herrlich ſey / die nicht habe einen 
— en Benmine der etwas / fonderndaß fi ie herzlich 


fey vnd vnſtrefflich. Alfo follen auch die Menner jre Weiher 


Ueben / alß jre eigene Leibe / Wer fein Welb liebet / der lieber 


ſich ſelbß / Oenn Niemand hat jemahls ſein eigen Fleiſch ge⸗ 
haſſet / ſondern er nehret es / vnd pfleget ſein / gleich wie auch 
der HERR die Gemeine / Denn wir fein Glieder feines 
Leibs / von feinem Fleifch und von feinem Gebeine / Vmb des 
willen wird ein Dan verlaflen Bater vnd Mutter / vnd ſei⸗ 
nem Weibe anbangen / vnd werden zwey eın Fleiſch fein. 


aß geheumniß iſt groß / Sch fage aber von EArifio vnd der 


Hr nr me. 

An der Offenbarung Johannis am 19. Capittel / wird 
auch daß gleichniß dieſes Euangelij außgelegt mit dieſen Wor⸗ 
ten. Laſſet vns frewen vnd froͤlich ſein / vnd jm die Ehre ge⸗ 
ben / Denn die Hochzeit des Lambs iſt komen / vnd ſein Weib 
hat ſich bereitet / vnd es ward jr gegeben / ſich anzuthun mit 


reiner vnd ſchoner Seiden / Die Seide iſt aber die Gerech⸗ 
on / Daß iſt daß Kleidt / damit Die Braut 


FIT angezogen vnd gefchmüicket wird / iſt die vergebung 
der Sünden / durch den Glauben an jren Breuͤtigam Er 
ſum CHriſtu m / Und folget weiter im felbigen Capittel dar⸗ 
wi : Selig find Die / die zum Abendmal dep Sambs beruffen 


Sn folchen Sprüchen ſehen wir / wie der Heilige Geiſt 
Diefe Öleichnig von der Hochzeit deß Sons &Hittes vnſers 


HERREN JEHE Ri / mie feiner Braut der ar I 
| 96 
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nach Trinitatis. 
I) gen Ehriftlichen Kirchen / vnd mit einem jalıchen C hriflen 
ll Inder Heiligen Chrifitichen Kırchen aufgelegt hat / Darüber 
A wir auch Feine andere Außlegung oder Deutung fuchen dürften 
A oder ſollen. | 
Hm Bir follenaber dabey auch hören vnd betrachten / wie 
folche Außlegung dieſes Euangelij nicht allein im Iewen Te⸗ 
ſtament / fondern auch ım Alten T eſtament / von den lieben 
ſeligen Propheten / gepredige vnd beſchrieben iſt. 

Der 45. Pſalm wird genennet ein Braudlied vnd vnter⸗ 


Darumb daß dieſer Pſalm / ſonderlich durch eingebung des 
Heiligen Geiſtes redet von dieſer Hochzeit / deß Sons GOt⸗ 
ae Königs ‚mit feiner heben Braut / die in. 


vmb —— dem ſie vermehlet wird in 


vnd Bein von feinem Bein / vnd mit jme ein Leib iſt / Nem⸗ 
ich / Mein Hertze dichtet ein fein Lied / Ich wil fingen ron eis 
nem König; Meine Zunge ift ein Griffel eines guten Schrei⸗ 
bers, Du bifi der fchoneft unter den Menfchen Kindern, Hold⸗ 
felig find deine Lippen / dartımb fegnet Dich DT T Emigs 
lich / In deinem ſchmuck gehen der Könige Toͤchter / die 
Braut ſtehet zu deiner Rechten in eitelm koͤſlichem Golde / 
Höre Tochter / ſchawe darauff / vnd neige deine Ohren / 
vergiß deines Volckes vnd deines Vaters Hauß / ſo wird 
der Koͤnig luſt an deiner ſchoͤne haben / denn er iſt dein HErr / 
vnd ſolt jn anbeten / Deß Königs Tochter iſt gar herzlich 
De inwendig / fie ift mit Gulden Stücken gekleidet Man führe 
9— ie in geſtickten Kleidern Zum König /vnd jr Geſpielen / die 
| — die jr nach gehen / fuͤhrt man zu jr / Man 
Oddde— fü 





ret 
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meifung der Kınder Korah von den Kofen / wörzufingen « 


ielem Pſalm auch. eines Königs Tochter genennet wird / 


wigfeit / daß fie ift vnd bleibet Fleiſch von feinem Fleiſch / 


5 
—XL 







| ; Anm Zwanktzigſten Sontage 
J —* mit frewden vnd wonne / vnd gehen in deß Königs 
9 allaſt. 


heuͤtigen Euangelio / Der Breuͤtigam alſo / daß er iſt der al⸗ 
„ter ſchoneſt vnter allen Menſchen Kindern / Denn er if 
ih GOſltes Son) Neilig von Ewigkeit -ond- auch in-Heiligs 
9 keit vom Heiligen Geiſt empfangen / Vnd von Maria ſeine 
if | Mutter der Heiligen reinen Jungfrawen geboren / Wie det 
ini Engel Gabriel zu je fpricht / Luc. u. Daß Neilige , daß vo 
dir geboren wird / wird GOTtes Son genennet werden, 
Die Braut wird alfo befchrieben / daß fie_auch fen eines Kb 


f h D, nigs Tochter / darumb daß fie dep Ronigs Son JEſu Chris 
HN AG 7 12 te ee Vnd von diefem Breuͤ⸗ 
NS | gam dieſe macht ond Ehre empfenget / durch den Glauben / 
8 IF ' reee auch eine T -tes- iſt in jrem Breütigam 





| — 
— —— 
- m — E 
— wer - — 
— JJ— 
EEE GE u A Nu 
— — 


— 1m 


X CHriſio/ Wie ſolches geſchrieben ſtehet / ohan. 1 
Bl Daß diefer Breütgam JEſus ENriftus daß SombEHT 
| 7.6 / macht gibe / Kinder GOTtes zu werden Lallen den 
?)_fenigen / die an feinen Namen gleüben. 
Bi Weiter ftehet im Pſalm / von der herrlichen Kleidung 
Ba vnd Schmuck diefer Braut de Sons G.Dttes JE EAN 
au Ri / Nemlich / da die Braut des Sons GHZ tes ICſu 
Sal, EHrifi/ iſt inwendig herzlich / Denn fieift im Glauben ges 
Liniget in jrem Hertzen / durch daß. Blut jres Breuͤugams 
v ei XWEſu ENrFifi /_ond fie iſt bekleidet mic koͤſtlichem Golde / 
all} Hl, Vnd auch wie in Apocalipfi Cap. 19. ſtehet mic Föfllicher 
| if Seiden / Welche iſt Die. Gerechtigkeit der Heiligen / daß iſt 
x?) bie vergebung der Sünden. | 
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| In dieſem BrautLied / oder Braut Pſalm / werden bes 
fl’ Ichrieben beide der Breütigam vnd Braut Diefer Hochzeit im ' 
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Hin meinem HSDZZ 1 Denn-er hat mich angezogen mit ih 
) ame Heuß / vnd mit dem Rock der Gerechtigkeit ber \_ bie 03 
u die ein Breuͤtigam in keinem Schmuck / wie ein Ka | 





nach Trinitatis. 
Von diefer Kleidung der Braut Chrifti ſtehet im 61. 

Capittel dep Propheten Cfaie : Induit masflirmento Jalutis. 

Daß iſt / der Breutigam kleidet feine Braut mit dem Klei⸗ 

de der Gerechtigkeit vnd der Seligkeit / oder Heilß. Denn 

fo lanten die Wort der Braut in demſelbigen Capittet: Sch 

freie mich im_ MERKEN vnd meine Seel iſt froͤuch 


Prieſter pranget / vnd wie ein Braut in jrem Geſchmeide ge⸗ 


beret / Bon dieſem Kleide vnd Schmuck der Braut JEſu 3 


EHriſti / ſprichi der Apoſtel S. Paul ſehr herzlich vnd merck⸗ 4 


fich / Gala.3: Wie viel ewer getaufft ſind/ in Chriſto 


Eſu / die haben CHriſtum angezogen. Daß find ja herr 


liche Wort / Nemlich / daß der Breuͤtigam ſelbß iſt das 
| En deß Heilß vnd der Gerechtigkeit / daß iſt / der. vergebung | \ 


der Sünden / damit er ſelbß feine Braut kleidet vnd ſchmuͤ⸗ 


cket biß in Ewigkeit / daß er ein Wolgefallen hat an jrer Ei | 


onheit, Am Vropheten Hoſea im 2, Capit. Redet der IN 

ee ze Son JEſus CHriſtus ſelbß mit ſei⸗ 
ner lichen Brauf / daß iſt / mi der Heiligen Chrifilichen Ge⸗ 
meine / vnd mit einem jglichen gleuͤbigen Menſchen / von 
dieſer ſeiner vertrawung vnd Hochʒeit mit dieſen Worten ; 
Ich wil mich mie dir verloben in Ewigkeit ; Sch wil meh mit 
Sir vertramen in Ewigkeit / Sch wil mich mit dir verloben in 
Gerechtigkeit vnd Gerichte / in Gnade vnd Barmhergige 
keit / Ja im Glauben wilich mich mit dir verloben / Vnd du 
wi den RXERREN erkennen. 


Oddd ij Daß 
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5 
— 










Arn Zwantzigſten Sontage 
Daß if die Forma der Verloͤbniß / vnd dep Heirats 
Brieffs / damit der Son GOttes fich mit feiner Braut / der 


Ehelich verlobet vnd verfprochen Daß; diefe Verlobniß nicht 
bol alleın zeitlich, fein / fo lange diß Leben wehret / wie ander 
Menſchliche Verloͤbniß allein zeitlich ın diefem Leben wehren / 
| nd durch den Todt wider auffgelöft werden: Sondern diefe 

V loͤbniß ſoll wehren biß ın Ewigkeit / vnd nimmermehr 
auffgelöfee werden / wieder Breuͤtigam ſelbß ſpricht in diefem 
Verloͤbniß / Ich wilmich mit dir Verloben in Ewigkeit. So 
ſollen auch die Guͤter / ſo durch dieſe Verloͤbniß vnd Heirat 
vom Breuͤtigam der Braut zu gebracht werden / Nicht 
fein zeitliche, Leibliche oder vergen liche Güter. Dennfpricht 
j der Son GOTtes / daß er wolle fich mit jr vertramen in 
Gerechtigkeit / welche ift die vergebung der Sünden / in gnas 
T ven vnd Barmhertzigkeit / daß iſi der Breuͤtigam / GOies 
Son IEſus CHriſtus / wil in dieſer Verlobniß vnd Heyrat 

* ſeiner Braut zubringen / vnd geben ve inden 
Turch bie Gnad vnd Barmhergigfeit DT tes / Denn die: 
hi, fer Breuͤtigam ift voller Gnad / vnd von feiner fülle müffen 
| wvir all empfangen / Gnad vmb Gnad / Johan. 1. Dagegen 
begehrt ond fördert er von ſeiner Braut Eein Gele oder Gu 
un A’; um Brautſchatz / ſondern allein den glauben / Wie er ſpricht: 
ei) 2 ,Jch mil mich mie dir verloben im Glauben. Und im 45 
j ſalm Wirdim Brauklied alfo gelungen: Hoͤre Tochter / 
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I ih f ſchawe darauf / ond neige deine Ohren / vergiß deines Vol⸗ 
AN | ’ ckes vnd deines Vaters Hauß , [0 wird der FR luft an dei 
kN nl ‚ner fchöne haben / Denn er iſt dein HErr / ond du fole jnans 

been. Daß ift nun der ſchmuck der Braut, Nemtich daß fie 

durch den Ölauben im Hertzen gereinige iſt / vnd ein glebig 
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j Heiuigen Chriſtlichen Kirchen / daß iſt mit vns C hriſten / hat —1 
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nach Zrinitatis. 
Hertz vnd ware Anruffung res HER KEN end Breüs 

tigams me zubringes / vnd alſo mit dem Föjilichen Golde der 

gnaden GOTtes / Hi —— m der verge⸗ 
ina der Sünden bekleidet iſt / Pſalm 45. Apoc. 19. 

er ſolche Verloͤbniß zwifchen dem Breuͤtigam Seh 

ENHrito dem Son GHZ tes / ond feiner Braut der Heili⸗ 

gen Chriſtlichen Kirchen / folget nun die Hochzeit / welche von 

dem König deß Breütigams Vater iſt zugerichtet / dauon wur 

auß dem 19, Cap: der Offenbarung Johannis gehoͤret ha⸗ 

ben : Laſſet vns frewen vnd frölich ſein / denn die Hochzeit 
deß Lammes iſt komen / vnd ſelig ſind die / die zu der Jyochzeit 

dep Sammes geladen ſein / Vnd dauon auch der Heilig Jo⸗ 

hannes Bapuñia ſaget / Johan. 3. Wer die Braut hat / Der 


if der Breuͤtigam / Der Freuͤnd aber deß Breuͤtigams ſtehet 
vnd hoͤret jm zu / vnd erfrewet ſich hoch vber dep Breuͤtigams 


fiimme. Vnd in der Offenbarung ſtehet dieſer kurtzer ſpruch: 
Selig ſind die zur Hochzeit diefes Lammes beruffen find» 
Daß ſind merckliche Wort / welche zur Außlegung dieſes 
Euangelij gehören / vnd welche wir in vnſerm Hertzen mie 
fleiſſger andacht behalten vnd betrachten / Vnd in allen 
Euangelifchen Predigten / dadurch wir zu diefer Hochzeit 
CHriſii geladen werden / Teglich bedenken follen. Denn 
gleich alß diefer Breuͤtigam JEſus CHriſtus GOttes Son / 
feine Geſte zu feiner Nochzeit ſelbß ruffet / ladet vnd foͤddert / 


Matth. in. Kompt her.zu mir alle die jr bemuͤhet vnd beladen 


ſeid Ich mil euch erquicken: Alſo leſt auch dieſer Breuͤtigam 


JEſus CHriſtus / daß Lamb GOTtes / alle Tage feine. 


Geſte beruffen vnd laden im Wort deß Heiligen Euangelij 
vnd der Heiligen Sacramenten / daß ſie nicht / alß frembde 
Geſie / eine geringe zeit mit Im ſollen Eſſen / Trincken vnd 
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Oddd ii froͤlich 


5 
XXCIC 









r Am Iwansiaften Sontage | 
Frölich fein / Vnd darnach wider von jm abfeheiden / ein jeder 
| in feines Waters Haug, Wie in Menfchlicher Hochzeit ges 
\ ſchicht / fondern er leſſet feine Geſte alfo beruffen vnd laden au 
A im Wort deß Neiligen Euangelij vnd Heiligen Serramen, 
= ‚gen daß alle ſelne Geſte mit jm im Glauben ſollen vereinge 
Hin werden/ Vnd follen in diefer Hochzeit feine Braut felbß fein uf f ni 
BR; ‚in Ewigkeit / welche mit jm foll in Ewigkeit vertrawet und pe 
sin Ewigkeit vereiniget fein / daß fie mit jm follen fein Fleiſch —4 
„, vonfeinem Fleiſche / vnd Bein von feinen Beinen / Daß iſt / ia 
das fie mit jm follen fein ein Lieb biß in Ewigkeit, Welche mr 
ı Ewige verbundeniß und vereinigung diefes Breuͤtigams mit 
feinen Geſten / die er zu feiner Hochzeit leſſet laden / ond wel⸗ 



































Ai che im Glauben zu feiner Hochzeit komen / Wird befchria MN 

9 ben im 6. Capit. Johannis: Da der Breuͤtigam IEſus er 
—96 CHriſtus GOTtes Lamb ſelbß redet von der Speiſe dd 

J— Tranck dieſer Hochzeit / dadurch er ſich mit feinen Geſten ln de 





N die im Glauben zu jm zur Hochzeit fommen / in Ewige Nm 
Hi keit vereiniget / Nemlich: Sch bin daß Brod deß Lebens? Nimm) 
Fl Wer zu mir kompt / den wud nicht Hungern Bid mer an Nu eh 
I ’ mich gleuͤbet· der hat daß ewige Leben / Ich _bin Daß Brod Mn la 
dep Lebens. Ewer Veter haben Manna geflen inder Wis 6 
fien / vnd find gefiorben. Diß ift das Brod /daß vom Hi⸗ Me 


em. — 
—— —— — 
— 
——— t * 
— 
— — 


e 9 
* mel kompt / auff daß / Wer dauon iſſet / nicht ſierbe. Ich n 
= * ‚bin daß Lebendige Brod vom Himel gefomen / Wer vondiee Min, | 
| ‚fm Brod Eſſen wird/ der wird Leben in Ewigkeit. Vnd Ki, 


et: " daß Brod / daß ich geben werde / ift mein Fleiſch / welchs ich Mh N 

url Fi geben werde für der Welt Sünde: Wer mein Fleifehffet/ ken. 

I. vnd Trincket mein Blut / der har das Ewige Leben / Vnd ha | 

hl / sch werde in am Juͤngſten Tage aufferwerken. Denn mein N 

| Fleſſch iſt die rechte Speiſe / Vnd mein Blut ıft der * * 
Tranck / 
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| nach Z’rinitatie, * 
Frank / Wer mein Fleiſch iſſet / vnd Trincket mean Blut) 
der bleiber in mir nd ich in jm. Wie mich geſandt hat der⸗ 
Loendige Vater / vnd ich lebe vmb deß Vaters willen⸗ 
Alfo wer mich iſſet / der wird auch Leben vmb meinen wil⸗ 
len. 

Daß iſt ja eine herzliche vnd Troͤſtliche Predigt JCEſu 
CHriſti deß Breuͤtigams / an alle feine Geſte / die er zu ſei⸗ 
ner Hochzeit laden leſt / Vnd von der Speiſe vnd Tranck / 
damit er feine Geſie / in feiner Hochzeit im Glauben / durch |, 
ein Wort ond Heilige Sacramenten Speifet vnd Trencket | 

ch folche Speiſe und Zrand fich_ mit ſeinen gela⸗ 


eften aljo vereiniget / daß ex in jnen bleiben wil/ vnd * 
een Aalen in nie daß iſt daß fie-mit im 
Ren al feine liebe vereramte Braut nnd nicht alß fremba | 
dg. Gefte 1 ein Leib fein / Tleiſch von feinem Fleiſche / vnd 
Bein von feinen Beinen. Wie denn alfo durch die Predigt 
dep Heiligen Fuangelij vnd Heiligen Zufagen / Von dein 
Breuͤtigam dem HERREN IE CHriſto dem Lamb 
GOTlies / ſolche Ladung zu feiner Hochzeit jmmerdar_von 
Anbegin deß Heiligen Euangelij gefchehen it 1 Wind Feine | 
Gefte zu dieſer Hochzeit deß Lambs GHZ res find ber - 
ruffen / daß fie im Glauben fein Fleiſch ER fer | J 
Trncken ſollen / Vnd alſo mit jm in Ewigkeit ſollen verme⸗ 
let vnd vereiniget fein. \ | DERENENEN 
= Söfches reden die herzlichen vnd fehonen Sprüche von 
diefer Hochzeit dep Sambs GOTtes JEſu CHriſti onfers 
HERREN! Nemtich / Da im 3. Cap. der Dffenbae 
rung Johannis gefchrieben ſtehet 7 daß das Samb GOTtes 
ſey getoͤdtet von Anbegin ber Welt / daß ifi/ Daß der T — 
| * | e 
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| Am Imwankigften Sontage 
il deß Lambs GOTtes ICſu CHriſt fen gepredigt / vnd fey 
gegleuͤbet / vnd alſo / daß mit feinem Fleiſch vnd Blut ım 


Wort vnd Glauben alle Chriſten fein zum Ewigen Leben ge⸗ 
jetrengket / Vnd dadurch mit dieſem Breuͤtigam 


- 
— 


I. ſpeiſet vnd 
! u \ dem Lamb 
| Apoſtel S. Paul fager / Nemlich / von der Geiſilichen Speis 
fe und Tranck im Wort ond Glauben / Welche Geifliche 
Speife vnd Tranck ift daß Fleiſch vnd Blur dep Lambs 
GOttes vnſers HoERREN JEſu CHriſti / i. Cor. u. 


— 





· 


— — Men u 
u 
— 
Fr 


alle einerley Geifilichen Tranck getrunken, Sie runden 
aber von dem Beifilichen Felß der nach folget / Welcher war 
| CHriſtus: 
IM Was nun diefe Eheliche Vertrawung vnd Hochzeit 
a. zwifchen dem Breuͤtigam & DT'res Son / ond feiner Braut, 
,) welche find wir Chriſten in der Heilggen C Elche Kırs 
K chen / die wir an vnſerm Breũtigam ICſum E Ariftum gleu⸗ 
4 —— fft vnd vnaußſprechlichen Troſt mit ſich bringet / 
Nine) | i 5 Daß befchreiberder Apofil S. Paul) . Cor... GDTT 
| u 7, if trew / durch welchen _jr_beruffen feid zur Gemeinfchafft 
ee Eon JEſu CHriſti vnſess RERREN. Da 





2 





J— bedencke ein jeder Chriſt dieſe Wort mit gleuͤbigem Hertzen / 
Base ſey / Gemeinſchafft haben mit dem Son GOTies 
J IEſu CHriſto vnſerm ERN REN / ſo wird-er vberauß 

— Feichen. -in-diefem IBertgemeinfchaffe. Wenn 


Kl Un } eine arme Dirne iſt / wie die Eſter war / fo bekuͤmpt ſie doch 
0 in der Vertrawung vnd Hochzeit die Gemeinſchafft mit dem 

Koͤnig oder Könige Son / daß fie in ſolcher Gemeinſchafft 
auch eine Koͤnigin vnd Erbe deß Koͤnigreichs vnd allır Euͤ⸗ 
ter 
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N um 
ktesinEmigfeit vereiniget Dauonauchder 


Sie haben alle einerley Seiftliche Speife gegeffen / vnd haben ° 


ein König oder Königs Son eine Braut nimpt / ſo es auch 
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\ nach Trinitatis. 


Mn ger wird. Alfo befümpt auch die Braut CHriſti / daß iſt / Wir 
hin, Ehnſten befomen in diefer Vertrawung vnd Hochzeit / durch, 















Eere jenigen / 


ih, den Glauben die Gemeinſchafft mit onferm Breuͤtigam JE⸗ ; | 
Kl uENrfte dam Son GDutes / Welche Gemeinſchafft vns ⸗ 
lan serie wird durch den Heiligen Geiſt / der in CHriſio vnd 
ti Ans wohnet / vnd uns mis. CHriſto su einem Leibe vereinis f 
in verbindet. Wie von dieſer Gemeinſchafft S. Paul IM | 
in nedet zun Galatern am 4. Capit. Weil jr Kinder ſeid has | hl 
I i Gott geſant den Geifl feines Sons in ewre hergen/ber fchreiet ha J 
irn Abba lieber Pater. Vnd zun Kom. s. C ap- Ir habet einen —* 
Kindlichen Geiſt empfangen / durch welchen Gafimir ruffen vB: 
muß Abba heber Vater / Derfelbige Geift gibt zeuͤguß vnſerm ! | 
u ; Geiſt / daß wir GOTtes Rinder find/ Sind wir denn Kin — 
F der /fo find wir auch Erben / Nemlich / GOTtcs Erbent— 
NT om Miterben EIrifüi ‚doch daß wir mit laden Auff-nag J 
nm wir auch mit zur Herrligkeit chaben werden. Vnd Epheſ⸗ N 
MP 1 %r feid verfiegelt worden mit dem Heiligen Geiſt der vers ff 
KT Beffung Welcher iſt daß Pfand vnſers Erbiheils zu vnſer A 
ml Ertöfüng / daß wir fein eigenihumb werden zu Lob feiner a 1 
nie Henkgkeit, Es fpricht auch ©. Ichannes von dieſer Ge⸗ 
ui meinſchafft / 1. Johan. 1. Vnſer Gemeinſchafft iſt mit dem 
WBater / vnd mıedem Son. Vnd CHriſtus ſelbß / Sch. 14: | 
Kin! efger mich hiebet der wird meine Wort halten / Vnv mein 1 | 
zul] Yater wird in lieben / vnd wir werden zu jm Fomen/ vnd | PRPRLERT 
nr onung bey jm machen, | | R 
Kt — diß alſo wol bedencken / mit gleuͤbigem Her⸗ J 
mil Ken, fo verfichen wir ja die vrſachen / warumb ver Heilig ii 
ft) Geiſt in der Offenbarung Sohannis ſpricht / Gelig find die/ Kin 
fill Die zu der Hochzeit deß Lambs beruffen fein’ / Vnd warumb JRR | 
| auchder Son GOTies der Breuͤtigam diefer Hochzeit / Die | I 
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Am Zwantzigſten Sontage 
jenigen / welche zu feiner Hochzeit nicht wollen komen / mit 
diefen harten Worten anfpricht/ Johan. 5. Jr wollet nicht 
su mir komen / daß jr das Leben haben mochte. Daß find 
die jenigen dauon in dieſem Euangelio auch diefe erfchrecks 
liche Wort folgen / Sie wollen nicht komen / Vnd abermal / 
Sie verachteten daß / vnd giengen hin / einer auff feinen 
Acker / Der ander zu ſeiner Hantierung / Etliche aber griffen 
ſeine Knechte / hoͤneten vnd toͤdteten ſie. Mit dieſen erſchreck⸗ 


lichen Worten wird beſchrieben wie ſich der Gottloſe hauffe 


der Welt / vom erſten Gottloſen Buben Cain her / Wider 
die Hochzeit deß Sons GOttes JEſu CHriſti / vnd gegen 
lLeine Diener die Heiligen Patriarchen / Propheten und Apo⸗ 
ſteln vom Heiligen ſeligen Abel her gehalten haben / Vnd 
noch halten biß zum Ende der Welt / Nemlich / Wenn der 
Gottloſe hauffe in der Welt zu der Hochzeit JEſu ENHrifi 
deß Lambs GOttes / durch daß Euangelion beruffen wırdy 
ſo ſpricht jederman / in dem Gottloſen hauffen / Wir wollen 
nicht komen / ſondern wir wollen vnſer Arbeit vnſers Viches / 
vnd vnſer Hantierung warten / vnd je mehr die Prediger mit 
bitten anhalten / ja doller vnd vnſinniger der Goitloſe hauffe 
wird / Daß fie zur letzt auch die Diener deß Breuͤtigams / 


durch welche fie zu feiner Hochzeit beruffen werden / allein 


9 


| 7 Propheten vnnd Apoftel / ja_a 
NINER: 


> 
1 


pmb des beruffs- de Euangelij willen bönen / verfolgen vnd 


Toͤdten / Wie der Gottloſe Hauffe der Welt die Heiligen 
üti vnd 

) REN IEſum ENrifur getödtet / 
anders nirgend vmb / denn darumb / daß fie durch daß Hei⸗ 
tige Euangelion zu diefer Hochzeit geladen vnd beruffen wors 
den find / Wie folches noch heütiges Tages gefchicht biß zum 
Ende der Welt: Darüber auch der Himuſche König zor⸗ 
\ niq 






man 
An le 
m Ki 
—V 
a Not 
DIE 


dufinmakr 


Eat 


11 Je 
ar bee 
ade 
Au Ian 
zu | Wk 
u ha md 
arme al 
R 
— 
At ati ſ 
Ban Yen 
Man 
Sf um 
LAN 
Mache 
SR enden 
ERS 
1 
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nach Frinitatis. 

nig wird / vnd ſchicket fein Heer auß / ond bringet dieſe Moͤr⸗ 
der vmb / vnd zündet jre Stadt an / Wie ſolches die Tegliche 
erfarung außweiſet / Daß der Himliſche König / ein Heer auß 
ſchicket / vnd leſſet dieſe Verechter vnd Feinde feines Sons 
Ele CHriſu vnd ſeines Heiligen Euangelij / dadurch ſie 
zu feiner Hochzeit geladen werden / Morden vnd ombrine 
gen / vnd jr Land vnd Stete verwuͤſten vnd verbren⸗ 

n. 
— Wir hören aber weiter in dieſem Euangelio / daß wie 
der Himliſche Konig / der Vater vnſers Breuͤtigams vnd 
HERXXEN JEſu CHriſt / gleichwol in der vndanck⸗ 
baren Welt Gefte zu feines Sons Hochzeit / dab fi / ſene 
Heilige Chriſtliche Gemeine leſſet Tamlen / auß allerley Volckk 
durch die Predigt deß Heiligen Euangelij / vnd der Heiligen 
Sactamenten / Wie der befchl CHriſu zu feinen Apoſteln 
lautet: Gehet hin indie gantze Welt / Predigt daß Euange⸗ 
fium / vnd Ichret alle Volcker / vnd Teuͤffet ſie m Namen 
deß Vaters, vnd deß Sons / vnd deß Heiligen Geiſſes / 
Wer da gleuͤbet vnd getaufft wird / ſoll ſelig werden / Wer 
aber nicht gleuͤbet / ſoll verdampt werden. Derhalben da die 
Gottloſen Juͤden nicht wolten zu der Hochzeit CHriſti ko⸗ 
men / Sprachen zu jnen der Apoſtel ©. Paulus vnd fcın 
Mutgeſelle Barnabas alfo / Act. 13: Euch mufte su erſt daß | ; 
Wort GOTies gefagt werden / Nu jrs aber von euch | —9 
ſtoſſet vnd achtet euch ſelbß nicht werd deß Ewigen Lebens / 
She / ſo wenden wir vns zu den Heiden / Denn ſo hat vns 
DENERR befohlen / Ich habe dich den Heden zum 
Lecht gefegt / daß du mein Heil ſcieſt bi an daß Ende der 
Welt. 


Eeee ij Darauff 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
Hielmst. 104 4° (IN 559) 































Am Zwantzigſten Sontage 
f Darauff denn bald im felbigen Capittel folge. Da es 
N; aber die Heyden hoͤreten wurden fie fro / vnd preileten daß 
ih Wort deß HERREN / vnd wurden gleübig / wie viel jr 
ij zum Ewigen Leben verordenet waren / Vnd daß Wort def 
| HERREN ward aufgebreiter / durch die gange gegem 
ji Alſo wandelt noch heütiges Tages dag Heilig Euangelion 
vnſers Breuͤtigams JEſu CHriſti / mit den Heiligen Sacra⸗ 
enten in dieſer Welt vmbher / Von einem Volck zum an⸗ 
ill (dern / von einem Land vnd von einer Stadt jur andern. Ja 
| auch von einem Menſchen zum andern / auff daß alſo / 


— * 
— — 


— Ye — — 
————— ——— 
an * _ % > 


ni if in der grojjen vndanckbarheit vnd verachtung deß Gott 


lofen hauffen in der Welt / gleichwol Geſte zur Hochzeit 

_ENriki zufamen gefamlee werden / Vnd die Haitige Chris 

94 liche Kirche / welche iſt die Braut Chrifu jmmerdar gebawet 
vnd vermehret werde / In welcher verſamlung der Gefie Die 
zu dieſes Breuͤtigams JEſu CHriſti Hochzeit geladen vnd 


N. | | gefamlet werden / Der Himliſche König ſelbß fichet nach dem 
IM SYochzeitlichen Kleide deß Glaubens / gleich wie Jeremias 5+ 


a geichrieben fichet / daß des HERKEN Angeficht nach 
| ‚ dem Glauben ſehe / Denn durch den Glauben werden vie 


N gecrien gereiniget / Act: ıs. Vnd wırd alfo durch den Glau⸗ 


__L Pen Day For idt angezogen / welches ıft die reine 
 _— föflliche Seide der vergebung der Sünden / Apocalip. 19% 
Ja welches Kleid iſt auch onfer Breütigam der Son ® Hr 


J 


tes jelbp / mit feiner Gerechtigkeit der vergebung der Suͤn⸗ 
den / vnd deß Ewigen Heilß vnd Ewigen Seligkeit / Gal. 3 
Eſai. 61 u Cor. ı. JEſus CHriſtus iſt vns gemacht von 
GHTZ zur Weißheit vnd Gerechtigkeit / vnd zur Hei⸗ 
ligung / vnd zur Erlöfung / Auff daß / wer fich ruͤhmet / der 
\rübmefihdEHERKEN. | 
N E Weil 
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N nach Trinitatis. 
An Weil aber auch zu allen zeiten fich viel Heuͤchler unter 
NE den Chriſten mit jrem Heuͤchliſchen fchein einmengen / Wel⸗ 

Mau chedie-Diener de Breitigams ICfu C —— en ! 
NE nen erf Darumb follen foiche Heuͤchler diefen harten 

if — Euangelij zu jrer getrewen warnung 

Sul mit fleiß anmercken. 






—T Da gieng der Koͤnig hinein die Geſte zubeſehen / vnd ui 
MP faheallda einen Menfchen / der hatte fein Nochzeihch Kleidt 00 
Ne any ond fprach zu jme / Freuͤnd wie biftu herein gefomen / 91 | 
Ui ynd haft, doch Fein Hochzeitlich Kleidt an. Er aber verſtum⸗ 
NE met / Da ſprach der König zu feinen Dienern / Bindet jme ne 
tue Nende ond Füfle / vnd werffet jn in daß Finſterniß hinauß / ! 

Nil da wirdfein Heuͤlen / vnd Zeenklappen / Denn viel find bee —— 7 

ini ruffen /aber weinig find außerforen. N 

—1*— Darımb dah wenig Das Nochseitliche Kleidt deß glau⸗ 

u bens in JEſu ENrifto anzieben / der meifte hauffe aber der N 


ihm jenigen / die durch daß Euangelium zu der Hochzeit Sen 
CHriſti beruffen werden / find widerſpenſtig / vnd wellen 
Ya nicht komen zu JEſu CHriſio dem Breuͤtigam / daß fieven_|, 
kl jm durch den Glauben mit dem Hochzeitlichen Kleide geklei⸗ 
nn det vnd gezieret wurden. By: — 
eh Der liebe SD TT gebe vns feinen Heiligen Ci _ | 
mil vnd Gnad / daß wir dem beruff GOttes zu ſeines Sons IE⸗ 
‚el Fa CHhriſti vnſers Breütigams Hochzeit im Glauben mit vem 

I -Nochzeilichen Kleide folgen / vnd ons mie vnferm Breuͤue 


5 
— 






J gam in Ewigkeit / in den Ewigen Simelreich freien wagn — ı 
pr Dauonerzulen jen Taß iſt zu feiner Braut ſpri — 

—9 Ich beſcheide euch daß Reich / gleich wie mirs mein Him hr 
ſctcher Vaier beſcheiden hat / Daß verleihe vns all mit ein 4 
ni Eece I ancie 


— 
Y 
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Am Einundswanbigften Sontage ı 
ander JEſus CHrifius vnſer Breuͤuigam / vmb feines Na⸗ An) 


u 




















mens willen AMEN. ai 

i | | | Ep ij 

£ f Euangelium am Einzundwantzigſten kt 

h li Sontage nach Trinitatıs/ Johan.ama, zul, 

u. Capittel. gl 

f ERZRESER mn 

„ iM es X Va EX EN se 

7 | iu 22 ES >; SS; ir fit 

"5 er [,, zZ ini imm 

| 9 —— 1] 

ii AAN 

| — wnhig 

I Menlie 

In hu On 

Di Ik } ENetht/dge 
| | J 


\lleni 
. Uhlede, 


au — A. 
N N Des mar ein Königifcher/dee Sonlag "ti 


nn NS ekand zu Sapernaum / Diefer höret das Men! 
FRE R JEſus kam aus Judea m Ballleam/end 

A gieng zu jm / end bat jn / daserhinabfeme/und in * 
hulffe ſeinem Son / den er war Tode kranck Vnd ur), 


JEſus Ya, 
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nach Trinitatis. 


I ſprach zu jm / Wenn je nicht Zeichen vnd 
under ſehet /fo gleuͤbet jr nicht. Der Koͤnigi⸗ 


ſche ſprach zu in / HERD kom Hinab/chedenn 
4 Kind ſtirbet. Jene ſprach zu m /Sehe hin / 


das gieng hin. Vnd in 
F er hinab gieng / begegneten jm ſeine Knechte / 
ee es jm / vnd ſprachen / Dein Kind leo 


dein Son lebet. 


bet. Da forſchet er von jnen die ſtunde / in welcher 


es beſſer mic im worden war. Vnd fie fprachen zus 
im / Geſtern vmb die fiebende ſtunde verließ jn das 


Sieber. Da mercket der Vater / Das omb die ſtun⸗ 


de were / in welcher JEſus zu im gefagt hatte / 
Dein Sonlebet. Vnd er gleuͤbet mit ſeinem gan⸗ 
ken Haufe. Das iſt nun das ander Zeichen/ dag 


JEſus thet / da er aus Juden in Galilea fam. 


IR lefenim 10. Capittel der Gefchichten da der 
Apoſtel S. —— durch ein ſonderlich Geſichte wird 


von GOT 


der iſt im angenem. 
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T geſand zum Heidniſchen Heuͤbtman 
ee, daß er jm dab Heilige Euangelion ſolte Predigen/ / 
das er da er Predigt alfo angefangen hat: Nun erfahre ich 
& DT TT die Derfon nicht anſtehet / 
—— irchtet und recht thut / 
Worten fangen wir auch 
billich an die Predigt dieſes Euangelij von dem Königlichen 
Ampeman/ Daß wir auch 2 dieſem Erempel / mit TO: — 














5 
—X 


























Am Einzwantzigſten Sontage 
heit erfahren daß G HTZ die Perfon nicht anſiehet / ſon⸗ 
„ dern in allerley Volck./ wer in fürchtet / vnd recht ihut / der 
’ +7 iſt jm ange Solche erinnerung iſt uns allen mit einan⸗ 
9— “der noͤtig vnd nutz / Denn einem jedern Chriften iſt noͤtig / 
daß er wiſſe / daß er vmb Feines Weltlichen Standes willen 
von GOTT verworffen werde / ſondern daß er in einem 
"jalichen Stande da er inne beruffen iſt / könne en Chriſten 
fein. Wie ſolches mancherley Cxempel der fromen Aeıligen 
Menner in Goͤttlicher Schrifft / nicht alleine der Prophe⸗ 
ten vnd Apoſteln Geiſtliches Standes / Sondern auch der 
Koͤnige / Fuͤrſten vnd Regenten / ſampt jren Dienern / Be⸗ 
fehlhabern / Amptleuͤten vnd Kriegßleuͤten / im Welilichen 
Stande / beweiſen vnd bezeuͤgen. Welches ſage ich iſt einem 
Chriſten nuͤtze vnd noͤtig zuwiſſen / Denn einem jedern Chri⸗ 
ſten in was Stande er iſt / dieſer Troſt noͤtig iſt / daß er feines 






—4 2 alben / nicht T verworffen / 
—2 nn feinem Stande wol fan ein Chriſt fein 

N ’/ od A anruffen vnd anbeten. Wie der 
Apoſtel lehret / 1. Kor. 7. Ein jglicher lieben Brüder / wor⸗ 


‚innen er beruffen iſt / darinnen bleibe er bey HT T / daß 
! jfty Wer in feinem Stand bleibet by & DT / bey dem⸗ 


— — — 


x felbigen bleibet auch GHTT/ in waſſerley Stand er iſ/ 
Dar Denn GOtt verwirffet vnd verachtet feinen Chriſten Lumb 
4 Wie er den Heuͤbtman Cornellum 






„* nicht hat verachtet / darumb daß er ein Kricakman vnd Dies 
'- a dep Römifchen Keifers En der HERR EA 

| — fius hat dieſen Koͤniglichen Amptman darumb nicht verach⸗ 

IN et / daß er de N Tnde cab Amptman end. Bienen war] 
4 daß iſt alfo dis erſie Lehr dieſes Euangelij. 


Die 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
Hielmst. 104 4° (IN 559) 






l 
— 
ja 
a in | 
gm DANN 
dam lt 
SM 
map ok 
le Salem 
Nond an men 


mie ertul 
Sn lhıgen / ml 


An rare‘, 
im, Ohm F 
I 
lu An 
‚nähen. 
Malt dich 
Fre ol 
tale mi Aal 
bil, m 
a oo Ohfin 
TUN 


man Fol 


en Sri 
MUNG 
— Mr 
N ieh: 
hu it 


td 
ul Dad 
Alm 


nach Trinitatis. 
Die Ander Lehr iſt daß Erempel/ wie GOTT mie 
dem Ereüg der Krankheit ond andern Plagen / wie auch mit 
dem Leiblichen Todt / nicht alleine Armer vndgeringer Leuͤte 
Heüfer / onter Bürgern ond Pauren heimſucht und angreifft/ 
Sondern damit auch nicht verfchonet hohe Perſonen. Es fein 
gleich Keyſer / Könige / Fürften / oder Keyſerliche ond Fuͤrſt⸗ 
liche Kriegßleuͤte vnd Befehlhaber. Solche grofle/ Reiche 
vnd gewaltige Leuͤte müflen ın jren Heuͤſern ond Dallaften an 
fich felbg und an jren Kındern vnd Geſinde eben fo wol ers ; 
fahren / daß fie fierbliche Menfchen find / allerley Kranckheis 
ten und Plagen / vnd dem Tod vnterworffen vmb der Suͤn⸗ 
de willen / Wie ander Arme geringe Perſonen / dauon GOtt 
redet im 32. Pſalm / zu allen Hohen Perſonen / Keyſern / Koͤ⸗ 
nigen / Fuͤrſten vnd Herren: Ich habe wol geſagt jr ſeid Goͤ⸗ 
ter / vnd allzumal Kinder deß Hoͤheſten / Aber jr werdet ſter⸗ 
‚wie Menſchen. Solches haben von Anbegin der Welt 
r beweiſet / vnd weiſens noch auß biß zum Ende der Welt / 
alle Exempel in Teglicher erfahrung. Denn es iſt noch kein 
ſo groſſer vnd gewaltiger Herr auff Erden geweſen / der in 
ſeinem Hoff vnd Hauſe nicht habe erfahren / daß er mit ſemen 
Kindern vnd Geſinde / fo wol alß der Ermeſte Bettler den 
Kranckheiten vnd dem Todt iſt vnterworffen geweſen. Dieſe 
Erinnerung iſt groſſen Herrn fehr nuͤtze vnd nötig / daß ſie in 
irer groſſen Herrligkeit vnd Krafft nicht vergeffen / daß ſſe | —D 
eben fo wol ſchwache vnd ſterbliche Menſchen ſein / alß jre ge⸗ 
ringeſte vnd Ermeſte Vnterthanen / Ja auch alß die Ermeften 
Bettler / die für jren Thuͤren ſtehen. Vnd derhalben geden⸗ 
cken / daß ſie nicht ſollen Trotzen auff jre Gewalt Reichs 
thumb / Pracht vnd Herrligkeit. Sondern ſollen ſich eben fo 
mol demuͤtigen vnter die gewaltige Hand GOTtes / alß der 
—* 
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m | Am Einundswangigfien Sontage 
Armefte /geringefie Bettler / Vnd alle zeit gedencken an die 














1 Vormanung deß Heiligen Geiftes im andern Pſalm Das a 

N j' uids: Laſſet euch weiſen jr Könige / vnd laſſet euch züches MU" 
? ie gen jr Richter auff Erden Dienerdem HERKEN mie nn 
; Wi >-fürcht / vnd frewet euch mit zittern. Kuͤſſet den Son/dager dan 
H nieht zurn | Fomet auff dem Wege / Denn feinzorn Ahm® 

ii wird ie auff n trawen. m di 

an! Daß diefe Erinnerung groffen gewaltigen Herren in jrae nnd 

| *4 4 Pracht und Herrligkeit nuͤtz vnd noͤtig ſey / Solches lehret daß ann! 

| ia Gebett Dauids im 90. Palm: Lehr vns HERR beden⸗ Ti: ja 

1 | MM cken / daß wir fterben muͤſſen / auff daß wir flug werden. Vnd Nſſm 
der Ayoſtel S. Paul / beit dieſe Vermanung ins gemein für ie Pan 

| allen Menſchen / fie fein hohes oder nidrigs Standes/ 2. Cor. D 
14 I 1. Wir wollen euch nicht verhalten / Lieben Brüder /onferm nun 
{ Tan: Truͤbſal / der ons in Aſia widerfaren iſt / da wir vber diemafle Yasha 
—*4 beſchweret waren / vnd vber macht / alſo / Daß wir vns auch INN 
Bi „deß Lebens erwogen / vnd bey ons befchloffen hatten / wir Fulda 

muſten ſterben. Daß geſchach aber darumb / daß wir vnſer Armen 
2 an vertrawen nicht auff ons ſelbß ſtellen / fondern auff GH / 
| i | Mi der die Todten aufferwecket / Welcher vns von folchem una. 

} Todte erloͤſet hat / vnd noch Zeglichherlöfet/ . Mfoif auch hf 

Ki dieſer Koönigfcher Amptman / durch die tödliche Krankheit han 

es | ſeines Sons erinnert / daß er fein vertrawen nicht folte feren ea 

pr auff feine eigene Pracht / macht/ Land Reichthumb / ſon⸗ m 


dern auff den Son GOTtes IEſum CHriſtum vnſern Amer 


HErrn / vnd denfelbigen mit feinem gleübigen Gebett ind un. 

| a Todtes nöten feines lieben Sons befuchen. Wie folches im yr I 
} Propheten Efaia gefchrieben ſtehet: In anguflia querunt te Do- * Hm 

mine» quando affligis eos anzie clamant. Wenn fie inangeft ſein / ai! r 


fo ſuchen fie dich HErt / Wenn du ſie mit ſtraffen vnd Plagen 
heim⸗Aſnn 
nn 
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nach Trinitatl. „a 
deimſucheſt / foruffen fie engfliglich zu dir. Im⸗ Such der 
1. König im erjten Capittel wird befchrieben ein erſchrecklich Ex⸗ 
empel deß Gottloſen Königs Ahaſia / Da derſelbige durchs 
‚lu Gitter fiel ın feinem Saal zu Samaria ond Kranck ward/ 
al fandte er Boten auß / vnd fprach zu jnen / gehet hin / vnd fraget 



















u BaarSehub den Gott zu Efron / ob ich von dieſer Kranckheit 0 
—* geneſen werde. Daß iſt ein erſchrecklich Exempel aller Gott⸗ 
Hi tofen Ben el ic in jrer vnd jrer a — J 
Hm i N) 35 





nt j 
ai v 1 bey VEN. "| “ 
—1 Moſſwo nenn rare was in dieſer Hiſtorien vom Re 


"NE Ahafia folget / Nemlich / Aber der Engel deß HErrn redet 





ME me Elia dom Theßbiten: Auff ond begegeneden Boten deß 

N Königs zu Samaria vnd fprich zu jm / Iſt denn nu fen Ct — Ki 
on nstraeldaßer hingehet zu fragen den &D Efron, Darı J 
uf umb ſo ſpricht der HErr / du ſolt nicht voii Bert komen / dar⸗ 

wi auff du dich gel Vnd 
din as gteng hin/ vnd da die Boten wider = jme kamen / fprach NER) 


ll er su jnen / Warumb kompt jr wider? Sie fprachen zu jm: Es 

sul Fam ons ein’ Man herauff entgegen /ond fprach zu vns / gehet 
‚Je widerumb hin, zu dem Könige der euch gefant hat / vnd fprechet 
ul aujmz Il denn kein GOtt in Iſrael / Daß du hin jendeft zufras 













il gen Baal Sebub den Gore Efron / darumb foltu nicht komen | 5 

sl  Vondem Bette / darauff du dich gelegt haſt fondern fole deß vs V — 
im) Todtes Kerben / Vnd alſo ſtarb der Gottlofe Konig Ahaſia / 

ja nachdem Wort deß RNERREN / daß Elias geredt hats 


Y J ie Diß Exempel fol mit groſſem Ernſt allen Gotlloſen J 
Menſchen / welche in jren noͤten vnd Kranckheiten rath ki 
* vnd huͤlff ſuchen bey dem Teuͤffel vnd ſeinen Ghiedmaſſen J 
—9 oder Inſtrumenten / fuͤrgehalten werden. Daß ſie da⸗ | | 
"m Durch von. jrer Gottlofigkeit migen abgeſchrecket werden. | 

Sfrf Denn | 
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| Am Zweyundzwantzigſten Sontage 
Denn der Teüffel fan Fein Leben geben / fondern er iſt ein 
Zodefchleger-ond Mörder / Darumb foll und Fan auch bey 
dem Teuͤffel kein rath ond Troſt wider den Todt und Toͤdi⸗ 
liche Kranckheit geſucht werden. | 

Die Dritte Lehr diefes Euangelij iſt / daß / ob wol der 
Son GOTtes den ſchwachen Glauben diefes Koͤnigſchen 
Amptmans ſtraffet in dieſen Worten / Wo jr nicht Wunder 
oder Zeichen ſehet / fo gleübet jr nicht Dennoch vergiſſet er ja 
nicht deß Gebets deß ſchwachen Glaubens fondern erböret 
daß Gebet wie geſchrieben ſtehet / Eſai 42: Daß zufloffen 
Rohr wird er nicht zubrechen / vnd daß Glimmende Tocht 
wird er nicht außlefchen. Denn gleich alß ein klein Fuͤncklem 


S“ Fewers gleichwol Fewr iſt / Alſo iſt auch ein kleiner Glaube 


gleichwol ein Glaube / vnd wird auff die zuſage GOTtes 
erhoͤret vnd angenomen / Wie nicht allein diß Exempel / ſon⸗ 
dern auch daß Exempel dep Schwachgleuͤbigen Vaters / 
Marci 9, bezeuͤget / Welcher ſelbß feinen ſchwachen Glau⸗ 
ben bekennet / mit dieſen Worten: Ich gleuͤbe / Lieber Herr / 
JRR»! nem: Darauff auch der Apofiel © 
Paul diefe Bermanung thut / Rom. 14: Denn fehmachen 
_ Im Ölauben nemet auff/ denn SDHTT har jn auffgenos 
_men/ Daß find derhalben uns fehr eröftliche Wort / daß der 
Sen GOTtes der fchwach Gleuͤbigen Gebett nicht vers 
—— ——— erhoͤret / gleich wie er dieſes ſchwach Gleuͤ⸗ 
bigen Vaters Gebett / für feinen Son eben fo wol hat ange⸗ 
nomen vnd erhoͤret / alß daß Gebett deß ſtarck Gleuͤbigen 
Heuͤbtmans / Matt.8: Welchen ſtarcken Glauben der Herr 
alſo ruͤhmet: Warlich ich ſage euch / ſolchen Glauben habe 
ich in Iſrahel nicht gefunden. Denn gleich wieder HERR 
JEſus su dem ſtarckgleuͤbigen Heuͤbtman fpricht / "5 be 
| e 
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nach Trinitatis. 
Me Gehe hin / dir gefchehe wie du gegleuͤbet haft / ond fein Knecht 
ty ward gefunde zu derfelbigen ſtunde: Alfo fpricht auch der 
In HERR ZEſus zu diefem fehwachgleübigen Amptman: 
Gehe hin / Dein Son lebet / vnd da er hingieng / begegneten 
im feine Knechte / und fprachen : Dein Son lebet / ond alß 
er fie fraget Erfur er / daß zu derfelbigen flunde / da der H 
HERR ZEſus diß IBore geredet hatte / Dein Son les WR: 
bet / fein Son von dem Fieber geſundt worden war. ae 
Sie follen wir mercken / wie der Son GOTtes durch _—— 1} 
die Krafft feines Wortes habe gewircket / beide bey dem Kos 7 | 
Besen Amnptman vd auchin fnem Krancken Son. Sm), "an 
Könifchen Amptman hat diß Wort CHriſti alfo gewircket / | | 
daß dadurch fein fehwacher Glaube ein ſtarcker vnd frefftiger £, h 
Blaube geworden ift/ Vnd in feinem Son hat daß Wort / 
EHrifialfo gewircket / daß durch diß Wort CHriſti der 


m 
— 
INN 
al 
MM 
Mi 
um} 
—r 
an 
ul 
am 


N 







— 


Krancke von feinem Fieber erlöfer iſt. * N 
Derhalben ifinun die Vierdte Lehr diefes Euangelij in 
(m diefen Worten / Der Menfih gleübere dem Wort dag IEſus 


fagete vnd gieng hin : Dieſer Amptman ift zu dem HErrn 
komen mit feinem ſchwachen Glauben vnd jn gebeten / Daß 
sel Der HERR möchte hinab Fomen/ vnd feinem Son helffen. 
Naun er aber dig Worevom HERREN JEſu befomen — 
ul Bat Gehe bin /dein Son lebet / gehet er hin mit einem ſtar⸗ 
il Een vnd feſten Glauben / vnd alß er gleuͤbet / fo widerfehree im. _ | tultulutulıtı 
il SR derhalben in dieſen Worten / der Menſch gleübere dem | | 

Wort / dag JEſus redete. Eine merckliche Beſchreibung 4 
vl onfers Chriflichen Glaubens, Pemlich / wenn einer gefras 

get wirt / Was ift vnſer Ehriftlicher Glaube? wirt recht 3. | 
„antwortet / Vnſer Ehriftlicher Glaube ift / gleüben was 

| —* CHriſtus redet. Wud einer weiter gefragt / was hat den 

J Stift 9 ſolcher 


— Ze ZZ 
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— 
| Am Einundiwangigften Sontage be de 
9 C ze OÖlaube fur Krafft 2 Wirt recht geantwor⸗ * 
„et: De Krafft vnſers Chrißlichen Glaubens Aſt die Kr 
| 7 ber Wort SEM ENrifi — et a | —* 
| | er ın ſeine redet. Diele Beſchreibung vnſers Chrifts Ah 
lichen Glaubens / follen wır wel mercken und behalten / daß ! * 
if: wir willen / wie onfer Ehrifilicher Glaube vnterſcheiden vnd ran 





| ih abgefondert iſt / von allem Vnglauben / der Tuͤrcken / Süden) ri 
un Heyden / Ketzer / vnd Schwermer. Welches alfo leichtlich 
Fe Pan verftanden werden. Wirfiu gefrager / was iſt der Tuͤr⸗ al a 


hi — seen Giaube? Antwortefiu recht, Em Türekifcher Glaube, neh 
Aſt / gleuͤben was Machomet redet. Wurſtu gefrager/ was NM 
BE Stande ? Antworteſtu reche/ Arrianifcher N rıde 
_ Glaube iſt gleüben mas Arrius rede. Wasıf ein Dapıfa his! 
fiher Glaube? Papiſtiſcher Glaube ift gleůben / was der Bapft aufn 
redet. Was iſt ein Caluiniſcher Etaube ⸗ Calumſcher Glau⸗ dom 
be iſt gleuben / was Caluiuus redet. Alſo wird alter Voglau⸗ Mhahem 
ben abgeſcheiden / von vnſerm Chriflichen Glauben. Henn Mi 
Enler Ehrifllicher Glaube allein / iſt gleuͤben was der Com nnn 
HBDLtes / ꝑnſer JERN JE C Irifins/ fompefanem irlaie, 
| 4 7 aſt redet. Vnd dieſer vnſer Chriſtli⸗ num, 


— — 
— 
— ——— 





an + 
— 
— 
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— 
ri 





— — — 


| | "A cher Glaube beſtehet allein auff der Krafft GOttes Der ans Mluknshahen 

| 9 dern Vnglaube alle/es fey Tuͤrckiſcher / oder Papiſtuiſcher / oder min ih 

TERN Ketzriſcher Glaube / Befichet nicht auff der Kraffı GOTies / Han, 

| auch nicht auffder Warheit DT tes / fondern auff den Lu }ı, Chi 
gen deß Zeüffels / vnd feiner Gliedmaſſen. ‚Diefer vnterſcheit A hc 

ji wiſchen onferm Ehrifilichen Glauben / vnd allerley andern rY,, u 

A ii Vnglauben / weılet ons der HErr CHriſtus ſelbß im s Cape ne * 
j Sohannis : Co jr werdet Bleiben in meinen Worten / ſo werdet Ni han 

je meine rechte Jünger fein, end werdet vie Warheit erfennen . 

vnd die Warheit wird euch frey machen, Vnd ©, — AM 

A 


6 _ 
® 


- 
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“ 
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| nach Trinitatis. 
auch / i. Cor. 2: Vnſer Glaube beficher nicht auf Menfchen 
Woehheit / Sondern auf GOTtes krafft. Vnd Rom. 103 
Fidis ex auditu efl » auditus per verbum Dei: Daß iſt / Vnſer ⸗⸗ 
Ehriftlicher glaube ift auß dem gchör deß Goͤttlichen Wortes / << 
Den Yeilige Euangelium iſt die krafft GOTtes / zur 


eliaeit allen die daran gleuͤben Rom. ı 
: = Se Fuͤnffte Lehridiefes heutigen Euangelij ift eine Chriſi⸗ 


liche Haußlehr / in dieſen Worten. Vnd er gleübete mit ſeinem 

gantzen Hauſe / Damit angezeigt wird / daß dieſer Koͤnigſcher 

Amptmany da er heim gekomen iſt / hat er ſein Haußgeſinde für 

ſich gefoͤrdert / jnen gepredigt / was er vom HErrn Jeſu gehoͤrt 

hatte. Vnd jnen daß geſunde Kind furgehalten / wie daſſelbige 
durch die krafft deß Wortes CHriſti die geſundtheit bekomen 

hette. Dar auff nun folget im Euangelio / daß nicht alleine ver 

Koͤnigſche Amptman / ſondern auch mit jme fein gang Hauß⸗ 

geſinde an den HErrn Jeſum gleuͤbet hat. Hie iſt nun zu mer⸗ 

cken / daß der Geiſt deß Glaubens den Glauben nicht voͤrbir⸗ 

Bet / ſondern denſelbigen Predigt / bekennet / vnd dauon redet / 

Wie der Apoſtel S. Paulus ſpricht / auß dem us. Pſalm / in 

der andern zu den Cor. 4. Cap. Welil wir denſelbigen Geiſt 

des Glaubens haben (nach dem geſchrieben ſtehet) Ich gleuͤ⸗ 

be / darumb rede ich / ſo gleuͤben wir auch / darumb ſo reden | 
wir auch. | | B 

Diefe Chriftliche Haußlehr ſtehet beſchrieben im 7 8. | IDC . 

Pſalm: Hoͤre mein Volck mein Geſetze / neiget ewre Ohren 

zu der Rede meines Mundes / Ich wil meinen Munde auffe 

hun in Sprüchen / vnd alte Gefchichte außfprechen / die wir 

gehoͤret haben vnd wiſſen / vnd onfer Veter ons erzelet har 

ben / daß wirs nicht verhalten follen iren Kindern / die here 

nach Fomen / ond verfündigten den Rhum def DEREN 

pr 
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Am Einundswansigfien Sontage 
_ end feine mache ond Wunder /die er gethan hat / Er richtet 

ein Zeuͤgniß auff in Jacob / vnd gab ein Geſetz in Iſrahel / daß 
er vnſern Veiern gebott zu lehren jren Kindern / Auff daß die 
rneten / vnd die Kinder die noch ſolten geboren 


—⸗ 


werden wenn fie aufffemen / daß fie es auch jren Kndern 


3 verfündigeten / daß fie ſetzen auf GOTT fie) 


Noffnung/ 








7, Pd nicht vergeffen der Thaten GOTtes vnd eine Gchore 147 


hielten. 


Daß wir dieſe Fuͤnff Lehr auf dieſem heuͤtigen Euan⸗ 


gelio muͤgen mit vnſern Hertzen faſſen vnd behalten / Da 
gebe vnd verleihe vns der HERR CHriſtus durch den 
Heiligen Geiſt AmEN— 


Euangelium am Zweyundzwantzigſen 


Sontage nach Trinitatis / Matt. am 8 
Capittel. 


RAArumb iſt daß Himelreich gleich einem Koͤ⸗ 
nige / der mit feinen Knechten rechnen wolt. 
Vnd als er anfieng zu rechnen / kam im ei⸗ 
ner fuͤr / der war im zehen Tauſent Pfundt ſchuͤl⸗ 
dig / Da ers nu nicht hatte zubezalen / hieß der 
HErr verfauffen/ in und fein Weib / ond feine 
Kinder / ond alles was er hatte / und bezalen. 
Da fiel der Knecht nider / vnd betet jn an vnd 
ſprach: HErr / hab gedult mie mir / ich wil * 

alles 
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nach Trinitatis. 
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alles bezalen. Dafammertden HERREN/ 
deſſelbigen Knechtes / vnd ließ In loß / vnd die 
Schuld erließ er imauch. 

Da gieng derſelbige Knecht hinauß / vnd 
fand einen feiner Mitknecht / der war jm hundert 
Groſchen ſchuldig / ond er grieff in an / vnd wuͤr⸗ | 
get in’ vnd ſprach / Bezale mir / was du mir la — 
ſchuldig biſt. Da fiel fein Mitknecht nider / vnd | Pa 
bat jn / vnd ſprach / Hab gedult mit mir / ich wil 
dirs alles bezalen. Er wolt aber nicht / ſondern 
gieng hin / vnd warff in ing gefenckniß / biß das 
er bezalet / was er ſchuldig war. Da aber ſeine 

Ggssg Mit⸗ 
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Am Zweyundzwantzigſten Sontage 
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Es was er im fehuldig war. Alſo wird euch mein 
Himliſcher Vater auch thun / fo jr nicht vergebet 
bon hertzen / ein jeglicher feinem Bruder feine feile. 


35 Euangelion gehöret zum Gebet in vnſerm Va⸗ 
‚er onfer / Vergib vns vnſer Schule / alß wir verges 
den vnſern Schüldenern / Vndiſt zugleich / eine ern⸗ 
fie Bußpredigt Aßegen_die rauchlofen fichern Leite in Der 
\, Welt weiche nimmer daran gedenken / daß einmaldie zeit 
komen werde/ daß fieonfrm HERREN GOTT fob 
en rechenfchafft hun / Auch von einem jglichen vnnuͤtzen 
‚ort /daß aus jrem Munde gegangen ift/ Wie der Con 
GOTtes fpricht / Mate. 12. Gegen folche ficherheit warnet 
der Heilige Geiſt getremwlich / durch den Propheten Eſaiam 
im 3: Kap: Populus meus qui te beatum pradicant » ipfi te deci- 
piunt & viam grejJuum tuorum difipant: Stat ad judicium Domi- 
nus, & flat ad judicandum Dominus » & flat ad judicandum popu- 
los, Dominus ad judicium veniet. ein Volck / deine Leiter 
verführen dich / vnd zuftören den Weg den du geben e. 
13 
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Mitknechte ſolchs ſahen / wurden fie fehr betruͤht/ 
vnd kamen / ond brachten für jren Herren/ alles 
was ſich begeben hatte. Da fordert jn fein Herr — 
für ſich / vnd ſprach zu im’ Du ſchalcksknecht / alle 
i diefe ſchuld hab ich Die erlaffen / Diemweil du mith id” 
| N bateft / ſolteſt du denn dich nicht erbarmen vber 

ul | deinen Mitknecht / wie ich mich ober dich erbam 7 

met habe? Vnd fein Herr ward zornig / vnd ober, ⸗⸗ 
„ant wortet jn den Peinigern / big das er hezalet al⸗ 
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| nach Trinitatis. $ 
echten / vnd iſt auffgetre⸗ 
HERR ſiehet da zu Rechten 
4 3 de durichen am de —— —7— jur 
lt &eri olcbes erfleret allhie der Son G. ie 
en * a cr gibt ein Gleichniß von zweier⸗ 
m im KRechenfchaftt Er er A er | 
| de enſchen halten ⸗ 
N 
. \ 2 c | 
u Schulen Sind pe : hele / darumb daß wir biejels |_ 
ME bigen erfennen / vnd on » beten ger 7 
E bi ie onsder ZT x | 
M lehret * im Vater vnſer: Vergib ons vnſer Schult. * 
halben ſpricht der Apoſtel ©- Paul von Ber uaar j a 
| ar (5 * —— —— 
N ifo, zu den Römern im 3° 5 AP Sn 7. Coneupifeentiam ne 
fiicbam ‚ni lex diceret non concupifces ‚Auch Rom. ıı. vnd Hals 


a (offen vnder der Sünden /auff 7. 
nnptieverbolungfome kur 
(p hm Hit / gegeben allen Die an. in gleiben, Se 
mul ft eine gnedige Rechen ſcha ie im Geſetze / nicht zur ges 
M Sdaldenern machet daß facit im 
m — forberung der bezalung / ſondern zur —— 
wl rung dep Gebets / Vergib ons onfer Schult) * 4 z e; Ale 
il mache durchs Gelege in ie nn — —* 
Hi Afchen find Sünder vnd Ichutbig Dep — T 3°: 
B —— fe PM enſchen rer Schult 
‚al Stiche darumb / daß er alle 
A ee 
r Er 4 ildener ſoll in ma 
ei disn daß cin jeder Schul er ſchut 
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thaten. Ich / Ich tilge Deine vbertresun 


Am Zweyundzwantzigſten Sontage 
ſchult der Si 


gehefftet / daß wir dauon follen in alle Ewigkeit entfreyet 
ein / de lbige durch dag Blue JEſu EHriſti aufges 


leſchet iſt / Wie der Apoftel S. Paul folches vberauß troͤſtlich 


ſpricht / Coll. 2: Er hat vns geſchencket alle Suͤnde / vnd 
außgetilget die Handſchrifft / ſo wieder vns war / Welche durch 
ſatzung entſtundt / vnd vns entgegen war / vnd hat ſie auß dem 
mittel gethan / vnd an daß Creuͤtz gehefftet. Vnd der HErr 


CHriſtus ſelbß / Eſai. 43. Mir haſtu Arben gemachet in 


deinen Sünden / vnd haft mir mühe gemacht in deinen Miſſe⸗ 
aten. Si g vmb meinen willen / 
vnd gedencke demner Suͤnde nicht. Vnd der Heilige Teuͤffer 


‚Johannes: Sihe daß ift daß Lamb GOTies welcho der 
Welt Sünderreg. | 


| ennen / vnd vmb vergebung der Sins |" u 
den bitten/ v bde amens Jeſu Chriſti willen, Welcher die ⸗ 
¶hult vnſer Sünden auff ſich hat genomen / vnd Veſelbige 
‚durch ſeinen chorſam biß zum Todt ans Greüßbezaler/omd MS 
" Damit die Handfehriffe vnſer ſchult zuriffen/ vnd an ſein Creuͤz 
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Xim NeiknaN mir 
‚Diele rechenfchaffe hele ons dr HERKE Hriſtus — 
für im erſten Theil dieſes heütigen Euangelij/ mut diefer gleich⸗ un — 
3 niß. Daß Himelreich iſt gleich einem Könige / der mit feinen * — 
Knechten rechnung machte / Vnd alß er añfieng Mrechnen — 
kam jm einer für, der war jm zehen tauſent Pfunde ſchudig c. ui 
Da haben wir ein Bilde von der Kechenfchafft deß Geſetzes / I ni 
| darinnen ein jeder Chriſt diefe Wort wol foll mercken / und zu "VO " 
| Hertzen nemen. Nemlich / zum Erften / daß bald im anfang Baal: 
der Rechenfchafft der erfte Knecht herfür kumpt / vnd iſt feis , 
nem Neren fchüldig sehen taufene Pfundt / melche Schule jm ul 

zubezalen vnmuͤglich iſt. Vnd zum andern / daß diefer Knecht r | 
darumb niderfelt / vnd bitter den Dersen vmb gnad / vnd daß “oil Y 
dar⸗ WyIqhe 
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nach Trinitatis. eh 
datauff ſtracks folget : Da jamert den Nerren defielbigen 


Mn er v e Schule erließ er ‚m auch« | 

J ſce dieſes Knechtes / der zehen tauſent Pfundt iM 

InE Gchultregifter / der Zehen Gebot ſchuͤldig iſt / ſoll ein jglicher 

iM enfch jme zuzehen / vnd von fich felbp verjichen in warst ln 


PB Denn wenn daß Geleg ons wırd gepredigt / io Tunes A. HEHE 
a ein jglicher Menſch am aller erften feop un feiner Coniieng N IT 7 












IN pnd Seelen / feine eigene © ult feiner Sünden /Nemlich 7 * # J 
IE FE Schule der Zehen Taufene Pfunde / durch die chen Ge⸗⸗ 
Mi, ———— keinem Menſchen zubezalen müglich iſt / AR 
WE pnd verhalben dringet die Bekentnuß der Schule / daß N 
NIE kein ander Kath dagegen verhanden ſey / alß den HERKSE Ä 

mi vmb Grad bi Wie folches der Apofiel S. Paul durch \ Y 

mi) a enmnd allen Suͤndern zu Troſt außleget it 

ul Fim . Ich war ein Leſterer vnd Verfolger vnd ein ⸗⸗ 

Ku her, Aber.mir ME Barınbersigkeit widerfahren / denn ich habs | 

U vnwiliend gethan / im Vnglauben. Es iſt aber deſo reicher | Di 


gemefen bie na pnfers MERKEN durch, den Glau⸗ 
1) Tond die hiebe dien CHriſto JEſu iſt. Denn das iſt e 
ui gewiglichwar / vnd ein hewr werdes Wort / daß CHhriſtus 
ni Eſus komen ift in die Welt / die Sünder felig zu machen / 
A| Snter weichen ich der fürnsmeft bin. Aber darumb iſt ur 
UF Barmbersigfeit widerfahren / auff daß an mır fürnemlich 4 
IEſus CHriſtus erzeigte alle gedult / zum Krampf denen 
mM] diean jn gleuͤben ſolten zum Ewigen Leben. Abes⸗ * — 
md dem Cwigen Koͤnige / dem Vnuergenglichen vnd Vnſcht—⸗ RE 
mE Barn/ond allein Weilen / fen Ehr vnd Preiß in Ewigkeit 4 

au n. — 

m BE diefer Rechenſchafft fpricht ach der Heilige S° b 


5 
oo—o— — 


I & Sch wei | jo iſt / daß ein Menſch 
il im. Cap. ch weiß faſt wol’ daß alſo iſt / daß ein ft 
| y j Gaga m nicht 






— Dez 
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Am Zweyundzwantzigſten Sontage 
nicht rechtfertig befichen maggegen GOTT, Nat er luſt 
mit jm zu haddern / fo Fan er gm auff Tauſent nicht eins ant⸗ 
worten. Auch der Heilig Prophet und König Dauid im 14+ 
vnd 52. Pſalm. ( Welches vom Apoſtel Paulauch wird alles 
+ gire. Kom ss) Der HE mebauff der 

| Menfchen Kinder / daß. er ſehe / ob Jemandfingfeig-ond nach 
EGT frage Aber fie find all abgewichen vnd alle ſampt 
vmmuchtig da der gutes thue auch nicht einer. Vnd 
"imo, Dfalm: So du wilt HErr Sünde zurechen / HErr 
I wer wird befichen. Denn diefer fpruch S. Pauli gehet ober 
i alle Menfchen durch daß Geſetze GOTtes. Omnes peecave- 
hi runt & carent gloria Dei. Sie find allzumal Sünder / vnd 

mangeln deß Rhums den ſie an GO TT haben follen. 





Wie aber ein jglicher Schuͤldener in warer Buſſe vnd 
Erkentniß ſeiner Suͤnden / ſich widerumb ſoll troͤſten / mit 
demeröfilichen Spruch / damit daß Gleichniß dieſer Rechen 
fchaffe wird befchloffen / Nemlich Den HERNE N ja 

9 mertdeß Knechtes / vnd ließ jn loß / vnd die Schult gab er ſm 

27 auch zu / Welcher beſchluß vberein ſtimmet / mit den troͤſt⸗ 
lichen Worten deß Apoftels / Rom.5: Wo aber die Suͤnde 

| ſt / da iſt doch die Gnad viel mechtiger wor⸗ 
2 den/Auff daß gleich wie die Suͤnde geherrſchet hat zu dem 

4 TFodte / alfo herzicher die Guad durch die Gerechtigkeit zum 


Ewigen geben durch ICſum ENriftum : Solches lehrt nicht 
allen daßangezeigte Erempel ©. Daulı zu. Zım. 1: Sons 
dern ſolches Ichret auch daß Exempel deß Neiligen Dauids im 


51. Pſalm. Darinnen er fürdem HERRE N mderfallet / 


Vnd 
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——— — /vnd bittet vmb Gnad vnd 
Barmherhigkeit: GOTT ſey mir gnedig nach Deiner guͤte / 






m ana! 
r, 4 
le 
—110 N] 


An Apr! 


aM ü 





mau x 
I 
dd Dicke c 
Irina Für 
m Zum 1 
15 Nan mi 
—XXX 
AN rk dd 
hahg Fam 
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— 


hi Ulm 
SH Mn | 


Mile St 


M Cltden n 


An Yen | 0 










































nach Trinitatis. ER 
| | rmhergige 
ad tilge meine Sünde / nach, deiner grofien Barmher 

— mich wol von meiner Miſſethat / vnd reinige 
mich von meiner Sünde. Dennich erfenne meine Miſſethat / 
u oypmene Sünde ii mer für mur / Andir allein hab Ich ge⸗ 
u ſ 6 vnd vooelfuͤr die gethan ? | ’ 

h er finden in Heiliger Schrifft dergleichen Exempel 


—3 — 

kim | befchloffen werden in dem mercklichen vnd a‘ 

ehr ‚welche: alle befchlo] in 
1“ hm Spruct dep 32, Pfalms: Da der Heuug Dan | —1 
il alfo fpricht : ‘ch befenne meine Sünde / vnd verhele mei⸗ rn 
ne Mefterhae miches Sch ſprach / Sch wi dem SIERKT m Be 
N mei Vbertr | da vera abeſtu mir Die Mifles i N | 
Ki ee meiner Sünden Sela / Dafür werden dich alle — j 


3 hriffe weiſen vnd lehren vns die rechte Erklerung vber 
ai! ® Hulk: dieſes * Knechtes / Der eh 
ME ar Kechenfchaffe fürfumpt 7 vnd jm in feinem er — | 
BF Huch Zehen Tauſent Pfunde ſchuͤldig if Vnd * di hi 
J ſolches zubezalen vnmuͤglich / Fellet er für dem NE — 

nider 7 vnd bittet vmb Gnad vnd vergebung der Schult / 
MIT Welche er auch durch fein demütigs Gebett erlanget / wis 


ee 


Al die Wort deg Euangelij lauten. Vnd ben OErrn Jamer 

tu deſſelbigen Knechtes / vnd tieß jn loß / vnd die Schult· gab er 

nu ſm auch 3u. | 

MN m Bey diefen Erempeln oll ein Chriſt auch wol —— | u 
ia den Troft / den wir haben vnd alle Tage fprechen in en r 4 ahatlutihutinlihilhn 
AH; ucckel vnſers Chriſtlichen Glaubens. Sch gleuͤbe vergebung | 


adi r. Ver⸗ 
Hl der Saͤnden / Vnd in den Worten dep Vater Vnſe ve 
gib uns vnſer Schult. Denn ſo GOTT wolte die Schult | 


ii? vnſer Suͤnden vns nicht vergeben / wenn wir im Glauben 


| ERT 
3 darumd Sitten / So hette der Son GOTies vnſer 7 SE füs 
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Am Zweyumdsmankigfien Sontage 
FFEſus CHriſtus / ons diß Gebett zu beten nicht gelehrt / Ver⸗ 
gib vns vns vnſer Schult / Darumb ſo offt wir im Glauben 
diß Gebett beten / Halten wir dem lieben SHOT feines 
heben Sons vnſers HERREN JEſu EArifi eigene 
| Wort für/mie der Heilige König und Prophet Dauıd ſpricht / 
' 44 im27. Palm: Mein Hertz helt dır für Dein Wort / r ſolt 
5 mein Andlis fuchen darumb ſuche ich auch HERR dem 
Andluz. Der vrſachen halben find vns dieſe Wort in vn⸗ 
ſerm Vater vnſer / welche ons der Son GOTtes ſelbß ge⸗ 
ie lehrt / ond zu beten befohlen hat / Vergib vns vnſer Schult/ 
bi eine Zegliche gewiſſe verficherung vber den Artickel vnſers 
| Hi Glaubens. Credo remißionem peccatorum; "sch gleube verges 
| Bung der Sünden / Denn GEHT fan fich ſelbß nıche 
leuͤgnen / Alſo Fan auch der Son GOTies nicht leugnen) 
ih daß er uns gelehrt ond befohlen hat / diß Gebett zu beten, Vers 
ku HN gb vns vnſer Schult. Derhalben kollen wır Chrifien alle 
{in Tage in vnſerm Vater vnſer / und infonderheit auch ſo offt 
4 wir in der Buſſe bitten vmb die Heilige Abſolution / vnd dies 
ſelbige im Namen JEſu CHriſti empfaben / an dieſe Wort 
| | CHriſti in dieſem gleichniß mit Andacht gedencken. Denn 
19 | HERREN jammert deffelbigen Knechtes / vnd ließ Im 
| | loß / vnd die Schult gab er jm auch zu. Alfo jammert den 
| | ERREN deß Moͤrders ond Ehebrechers Dauıds/ da 
derſelbige in warer Buſſe ſeine Schult bekennete / vnd der 
: DERK ließ In loß / on? gab jm feine Schult zu / durch 
die Abſolution dep Propheten Nathans: Der HERR hat 

deine Sünde von dir genomen / Du wirft nicht fierben. 
Daß iſt alfo die Summa def erfien Theils diefer gleich? 

on der Rechenſchafft 6 


niß v SEDies in der zeit der gnaden / 
durch die Bußpredigt / Welche gnad GOTies race ft 
U vber 


zZ 
f 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
Hielmst. 104 4° (IN 559) 






ft MS 
Auer 
— 

info 
Su m! N 


ſufnkum 
Nenn men 
NL 
ine 
sn Qufur and 
ne Erden | 
MU hul fe 
li 
—EE 
Aneldm$r 
m 4 M 
leeren, 
He Für de 
HIN de 
ur 






























nach Trinitatls. —— 
alle Schult vnſer Suͤnde / Wie Die gnade dieles on 
ih fe reihe war. ober die Zehen Zaufent Pfunde / 


inache der arme Knecht im fchüldig war» Sicher gehören num 


serößlichen Wort / dep Heiligen Beifies / Kom. 5. vnd 1. 
Ei : nt der Superabundantia » Vberfluͤſſigkeit der gna⸗ 






J Ttes / vber die Schult vnſer Sünden / Dauon mie 9 
\ — 22 Do bey vns iſt der Suͤnden viel / bey — 
Tiſ viel mehr gnade / Vnd dauon auch der Heilig IK, 

J — 103. Palm. Sohoch der Snmelifivberter — 2 MUT 
ul Er ine Gnade walten / ober die fo jn fürchten? — | N 
it m der Morgen ift vom Abend / leſt er vnſer Bberires 7 


km] ung vonons fein. Vnd im us Pſaim · Lobet den DE Re} 


I REN alle Heydeny Prepfecin alle Völker / denn ſeine 4 

“ ir 7 8 arheit / Waltet ober uns in Ewigkeit / Alle⸗ } 

| Go 4 

I | heil dep Gleichniß 
yNaun folget im Euangelio daß ander Theil de 

Mi 0 —9— sornigen / vnd Vngnedigen Rechenſchafft / 


Welche vber diejenigen wird gehen vnd gehalten werden / di⸗⸗ 


vs der erſien ffe der Gnaden | 


j uche afür auch GOTT einen jedern Menſchen ges 

ei ee Rechenfchafft left warnen / Dr * 
| Apoftel S. Paul ſaget im 17° Capit. der Geſcheffte der ap | 
ei fieln: & HTZ gebeüt allen Menfchenan allen Enden Zuß 
16 hun ı.Darumb daß er einen Tag geſetzet hat /auff welchen 

UF errichten wil den Kreiß deß Etdibodems mt Gerechtigkeit, 
U od Kom. 14. Bir werdenalle für den Kıcht ull CHri J 
fuͤrgeſtellet werden. Vnd2. Cor. 5 Wir muͤſſen alle offen 
7 baret werden für dem Richtſtull CHriſti 2a icher 


V———— f 






De res ſey il 
1" F empfahe nach dem .er_gehandeit En: —— 
14 oder bir, Daß ifi die Rechenfchafft welch 
| hide bein de Aege —2 
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Wi ne 
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Jrer 


Wort horet / vnd gleuͤbet dem / der mich gefandt hat / der hat 
ns Geri dern ge 


\ 


4 


Am Zweyundzwantzigſten Sontage 


Gericht ohne Önade halten wird am Süngften Tag. Dages w 
"genen TeIbE alle Sleubige C hriften / welche in der erfien Kes "u 


chenfchafft in warer Buſſe durch den Glauben; die vergebung 
chulde vnd Sünden empfangen haben /alfo eröfter im ' 
5 Cap. Johan, Warlich / Warlich ich fage euch / Wer mein 





daß Ewige geben / vnd kuͤmpt nic 
iſt vom To indurch gedrungen. 
Derhalben ſo iſt diß ander Theil deß heuͤtigen Euangelij 
gegen die vndanckbare verachtung der Gnaden GOTles / 
vnd der gnedigen vergebung der Suͤnden / eine erſchreckliche 
Gleichniß / daran ſich alle die jenigen ſollen ſtoſſen / Welche 
in jrem Gebett fo offt haben gebetet dieſe Wort. Vergib ung 


vnſer Schuldt / alß wir vergeben vnſern Schuͤldenern / Vm̃ 


auch fo offt / durchs Gebett vnd in der Heiligen Abfolution / 


end Heiligen Sacramenten / die Vergebung. jrer groffen 


durch die vberflüflige Gnade GOttes / entpfangen 


haben / Nemlich / Wenn folche widerumb der groſſen Gnade 
GOTtes mie vndanckbarheit vergeſſen / daß denn auch 


vergeſſen wolle / Wie im 18. 
Pſalm geſchrieben ſtehet. Bey den Heiligen biſtu Heilig / Vnd 
bey den fromen biſtu from / Vnd bey den reinen bifiu rein / 


Vnd bey den verkerten biſtu verkert. Vnd Ezech. is: Wo 


ſPeh der Gerechte keret von feiner Gerechtigkeit / vnd thut boͤ⸗ 


| 


27 
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fes / vnd lebet llen gremweln / die ein Gottloſer thut / folte 


‚ber Seben? Sa aller feiner Gerechtigkeit / die er gethan hat / 


U — 4 
u nıcht gedacht werden 


Ä andern in feiner obertretung vnd 
Sünden /d 


Tgethan hat / foll er ſterben. Daß helt auch 
der 


SHE une HERR tJEſus CHriſtus mit ernſtem 





7 A! > 
* Kr 
— 
Fi Nil N j 
PELLl, 
Air her 
az et 
inch ei 
anwinm 
ER 
hin Dal 
hmm at N 
AN) 
Ki nnd vhe 
Naht less 
Metvyoſh 
KR 4 
ruft End 
—IX 
Jun 





































| nach Trinitatig. 
inem jglichen zur Buſſe vnd geites 

9 —6 2 Dauon ——*— A 

bl a Euangelio * * ER ” e 5 | 

M afxit gegen den Neheſten 2. ' 

n — * — /Nemlich / von dem Knechte / de | 


I der * Kechenfchafft / groſſe gnade / vnd Barmhertzig⸗ wi 


hatte / wie Die ort An a a Janet be | im 
elbi es / vnd ließ jun u 
mai u r aber diefer Knecht feicher 


Ni Reis erlanget 
Mu NEreen De 


= J ” 
vJ 


a er m auch. A * W 

(u Sn Cnab und Barmhersigfeit en. a a | | —9 
ih nem Mittknechee / der jm ein ge inges Sp wirft jn ın Ki 
ra harmhertzig / daß er jn bey der Kele falle! 2 var / Und die u 
nal dap@sciengniß 7 biß er bezalet was er IhDIB EN e 
Yeıl Mittenechte Darüber betrübet — vnd u en Gnad/ 

jr l —— de 
ul 9 SE Anecht miberumb in grofjem jorn vnd BEIN ur m | 

” —— — für ſich fordert 7 vnd mit diefen harten Be i 1 

Ye  aickefnecht alle Diele Schulde babe Ih N 
im E affen , diewweil du mich bateſt: Solteſtu denn = 1 
par * erbarmnen ‚ober deinen Mutknecht / WIE eh HErr —0 
fe vicherbarmiet habe Darauff weiten folget : St bi6 daß 
4 ward jornig vnd vberantwortes In Dei BR. 
u er jm bezalet a or — x ee — Warnung 
I) 1 Wie wir vn annemen / daſſelbige ſaget Pa i | Ä ] ld 


r nicht 
ſruſche Vater auch ihun ‚fo Ir nich? 
pr En * * —* — rgen / ein er ——— — I 
© en penfelbigen Worten beſchleuͤſt a R 
| EEE © * 
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| Am Zweyundzwantzigſten Sorftage 
CHriſtus / die Schr vom Vater vnſer. Mate: 6, Nemlich / 
So jr den Menfchen fre feile vergebet / fo wird euch ewer 
1, Joimlifchen Bo jr aber den Menfchen 
bee / fo wird euch ewer Vater ewre feile 

ucht 1 Mit welchen Worten der H ERRX 
1 CyHriſtus uns Ehriften vermaner daß ob wir wol die verges 
| bung vnſer Schuld vnd Sünden / von onferm Himliſchen 
9 Vater nicht bitten / darumb daß wir dieſelbige durch vnſere 







vergebung wollen oder können verdienen vnd dezalen Denn 


in wir bitten die vergebung vnſer Schuld von unferm Water i 

N _ WIE | ter i 

A NHimel / alleine auß diefem Kindli | " 
2 aß er ın feinem Son IEſu CHriſti iſt vnſet lieber vnd ante 


iger Vater / der vmb ſeines Sons IEſu CHrmte wnien ons 
4 e onfer Schuld vergibt / Dennoch daß wir gleichwoyl ons 
i su Kindlicher danckbarkeit ſchuͤldig ſein / 
>> Auch vnſerm Neheſten widerumb zu vergeben / gleich wie er 
ns auß lauter Gnaden vnd tzigkeit onfer Schuld 

_ vergibt : Solche danskbarfeis find wir vnſerm Vater im 
imel uſern Mitknechten vnd Neheſten zubeweiſen / 

Wie dieſe ernſiliche Wort lauten: Du Schalcksknecht / alle 
„Diele Schuld be eweil du mich bateſt / Sol⸗ 
leſtu denn dich nicht auch erbarmen vber deinen Muknecht / 
wie ich mich vber dich erbarmet habe. Dauon ſagt auch der 
Apoſtel S. Paul. Coll. 3. Vertrage einer den andern vnd 
vergebet euch bnfereinander / ſo Jemand klage hat wider den 

| andern / gleich wie C Hriſtus euch vergeben hat / alſo auch jr. 
Zu folcher danckbarkeit verpflichten wir € briften ons auch 

Dusch die Schr vnd befehl unfers HERRN JEſu CHri⸗ 
ſti / ſo offt wir im Vater vnſer diß Gebeit ſprechen / Vergib 
vns vnſer Schuld / als wir vergeben vnſern Schuͤldigern. 








— 


— ——— —— — —— 


— 


RL... — 
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| nach Trinitatis. a 
' N B J hen 
Derhalb olche verpflichtung / die er in ſeinem teglichen 
Gebett Fuer wil feinem Huirbsuder und Neheßen DEE 
in omb vergebung bietet / erzeigen und bemeilen /_D — —8 
ul machet fein Water onfer zu einem grewlichen Sluch © ee — | 
Al felbp / Nemlich / daß jm der lieber HD vnd Vater im Ri⸗ 


culd nimmermehr ver ndertt | Th 
J  Einde und Schuld nimmermehr vergeben / ſonden 1 1 Hl 
x 5 —* Ma und behalten wa we an 
1 J 
ond vberantwortet jn den Peinigern / Dip dar une J 
f i len die jenigen wol bede J 
was er jm ſchuͤldig war, ‚Daß ſol —— J 
welche in jrem Hertzen jo boͤß vnd hart Je TUT. IK 
—* daß ſie ſich auch wol duͤrffen beruͤhmen — 
faffen mit dieſen Worten: sch wils jm nicht E. your \ 
lange ich ein Tropffen warmes Blut⸗ nr ah * 
— Schuld ſo 
Denen Se ne | 
unbarmberkig / fo wird auch GOtt DER AIARET ——— ii} 
tin miderumb ombarmhertig fein / vnd dich mit nel 
ni F Zorn den Peinigern vber antworten iin der He en ifyeß 
Hu bezaleft deine Zehen Tauſent Pfund die du Im Ich & 


(4 oT, | | n 
Ba] dirbigin ——— NE Bi Den he 
| n Ewigken in ber Joel) 7 ng pdenn alfo vber 
‚ES Gender unbarmhergiger Menſche / was Di iesr du 
2 dich ſelbß nn 5 De —* — er Onfrs | | | 
alle Ta 2 be etige / 00 > nn h Tin MIT TITLE 
 rchpe Veran une Schublalimirnerghnnnn I) 
9 Schuͤldigern | daß iſt / GOt ei m Himel 5 F al 
ci) imchr ; meine Schuld / wie ich meinem Schul 





l. Di nie Wor 
mehr vergeben wil. Dieler prfachen halben folle — 


“ dp NERREN SUN, e * Eugen 
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Am Zweyundzwantzigſten Sontage 


Athun / fo jr nicht vergebet von ewrem Hertzen / ein glicher ſei⸗ 

nem Bruder ſeine feıle. 

Es iſt auch dieſe Schr gefaſſet in daß Gebott GOTtes / 
Du ſolt deinen Neheſten lieben wie dich ſelbß / vnd in der Er⸗ 

" klerung / Matt. 7. Alles Daß jr wollet / daß cuch die Seite 

ii hun follen / daß thut ir jnen / daß iſt daß Gefege vnd die Pro⸗ 





pheten. Vnd wir finden auch dieſes im Heiligen Syrach / 


Cap. 28. Wer ſich rechnet / 


9 wider rechnen / vnd wird jm ſeine Suͤnde auch behalten. Ver⸗ 


gib deinem Neheſten was er dir zu leide gethan hat / vnd bitte 
denn / fo werden dir deing Suͤnde auch vergeben. Ein Menfch 
helt gegen dem andernden zorn / vnd wil bey dem HERKN 
Gnade ſuchen. Er iſt onbarmhergig gegen feines gleichen) 
vnd wilfür feine Sünde bitten. Er iſt nur Fleiſch vnd Blur) 
Zornwer wil denn jme ſeine Sünde vergeben? 


{i' vnd helt den 
Gedenck an daß Ende vnd laſſe die Feindſchafft faren / die 





‚den Tode vnd verderben ſucht / vnd Bleib ın den Geboten. 
. _ Geben: andab Geh Die 1 vnd Taf dein Dremwen wider deinen 
Zum Beſchluß diefes Euangelij foll auch ein Chriftewiffen 

die Frage / welche S. Peter dom HEXRXEN CHriſio 
bald fuͤr dem T ext dieſes Euangelij fuͤrſtellet / Nemlich: Da 

| crat Petrus zu jm vnd ſprach. HERN / wie offt muß ich 
denn meinem ‘Bruder / ber an mir fündiget / vergeben ‚fie 

7 gnug fiebenmale Darauf antwortet jm IEſus alfo : Ich 






ſage dir nicht a mal/fendern ſtebentzig mal fichen mals 
eſe 


Vnd legt folche feine Wort auß/ Luc. . Wenn dein Bru⸗ 
der ſieben mal deß Tages an dir ſuͤndigen wuͤrde / vnd ſieben 
mal 
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allem fleiſſe angemercket / vnd zu Chrifticher Buſſe mol bes 
7, dacht werden: Alfo wird euch mein Himliſcher Water auch 
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| nach Trinitatis. | 
ME mal deß Tages wider zu dir Feme/ vnd ſpreche / Es teinee a 
Ra ich o ſoltũ es jm vergeben. Denn gleich alß Dei Himliſche | 
ho Water ons die vergebung nicht mit gewiſſer Zall zuzelet jon? , ! 

FE pernvergibt ons onfer Schulde / fo offt wir jn darumb bitten si = — | 

an, Alp find wir auch onferm Neheſten die vergebung feiner 


7 
—T— 


a | 
s 


"N Schuldean vns fchüldig / ſo offt er vns bitter / dazu fir vns 40 
Yu Auch in onferm Gebert verpflichten: Vergib ons vnſer fehule/ Hi 
mE algwir vergeben onfern Schüldigern. r in Ni 
Manu Der liebe Himliſche Vater / gebe ons feinen Helligen J 
MutüfF Geift daß diefe £chr in uns fruche fhaffe zu einem Chrig— ME 
uk lichen; Gottſeligen Leben, omb IEſu CHriſti vnſers HErrn Lite, 
km willen / auff daß wir mit gutem gewiſſen im Glauben JEſu 9 
nen Cyriſti vnſer teglichs Gebett thun muͤgen: Vergib vns vn⸗ | 
mil fer Schulde / alß wir vergeben vnſern Schuͤldigern nach der IH Mi; 
km E  gerrewen vnterweiſung ond vermanung onfers 3 ERRN A 
bi FE CHriſti / Maren. Wenn jr fichet und Betet/ ſo ver⸗ 

Ei BE gebee/ wo jr etwas wider einander habet / auff daß euch ewer {ir 
ii Pater im Himel auch vergebe. ewer feile. Solche verleihe vns in 


ma MERK ICh Chriſtus AMEN- 





u aaa N 

“TT Euangelium am Tage Aller Heiligen/ | 

ehe Nartheiams. Capittel. | 

9— er aber das Volck fahe / gieng er auff 9 J 

oh einen Berg / vnd ſatzte ſich / vnd feine Juͤn⸗ | Bl LEE) 
sag) ger traten zu im / onder that feinen Mund Hi 

il auf lehret ſie end ſprach / Selig find die da | 





—T Geiſilich arm find / denn das Himelreich iſt ir. N 


(mm? ' ie follen ge⸗ 1 
—* Selig find die Da leide tragen / denn fie fi Tone an 
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y tröfet werden. Selig ſind die Sanfftmtchen⸗ 

Denn ſie werden das Erdtreich beſitzen. Selig ſid 

Die da hungert vnd duͤrſtet nach der Gerechtigkei uni: 

J denn fir ſollen ſatt werden. Selig find die Barm⸗ kai 

hertzigen / Denn fie werden. Barmhertzigkeit er⸗ Hindi 

langen. Selig find Die reines Hergeng ſind dem N 

fie werden SO ſchawen Selig find Die Fried "in 

An benn fie werden EStes Kinder peiffen. 

Selig find Die vinb Gerechtigkrit willen verfolget * 

werden / denn das Himelreich iſt jr. Selig ſeid jr / Hin 

wenn euch die Nenſchen vmb meinent willenfhe in 

mehen oder verfolgen / vnd reden allerley vbels I 

> rider Ne 
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Am Tage aller Heiligen. 
wieder euch / ſo ſie daran liegen. Seid froͤlich vnd 
getroſt. Es wird euch im Himel wol belohnet 


werden / Denn alſo haben fie verfolget die Pros 


pheten / Die vor euch geweſen find. 






gen in der Chriftenheit nicht wird gehalten vnd ges 
fepret vmb Papiftifcher Abgötterey willen / Die vers 


| AU R Chriſten follen wiffen / daß dis Feſt aller Heili⸗ 


anzuruffen / Vnd jnen Göttliche Ehr in vnſer Anbetung 
geben / welche allein vnſerm lieben IT KENN: 
Snd einem Son IC EFrifio onlerın DE RK IH 


Rorben Heiligen für vnſer Nothelffer / Patronen und Mittler 


dem Neiligen Geift zuhöret: Darumb ſollen wir in dieſem 
eft zum erften lernen / die fürnembften vrfachen / warumb 


wir uns mie onfern Chriftlichen gemeinen / von folcher Par 
piſtiſchen Abgoͤtterey haben abgeſondert / nach dem befehl deß 
Nealigen Geiftes / Fagite Idolatriam , Meidet die Abgoͤtterey. 
Die Erfte vrfach welch ein jglicher Einfeltiger wol vers 
fichen Fan / if diefe / Daß die Papiſtiſche anruffung der Hei⸗ 


fiaen ift eine Sünde / wider daß Erfte Gebott HT tes/ Sch 
bin en KR ven GDZL/ Du fole Feine frembde 


ter baden neben mir. Bnd wider diefes Gebots Außle⸗ 
gung / an s: Duft GO TCT deinen HERRN. 
Anbeten vnd jm alleine dienen. Vnd im Propheten Eſa. 42 






"Sch wil meine Chr feinem andern geben. And ım 50. Pſalm: 
Kuff mich an in der noth / Vnd ich wil dich erhören / ond du 
Yemich preifen. Pr * —J 
— Ander vrſach / welche auch ein BR en 
rift wol Fan verfichen vnd behalten / iſi dieſe / Oaß Die Pa⸗ 
Be ' Jiii piſuſche 
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BE 7 — Euangelium 
piſtiſche Anruffung der Heiligen iſt wider vnſern Chriſtlichen 
Glauben / Wie ſolches vom Apoſtel S. Paulo Me.) 

D, hy 10, Wie follen fie anzuffen-en den fie nicht gleuͤben / 

a AL onfer Anruffung vnd Gebett muß mit onferm Glau⸗ 

ben eins fein / Dun fprechen wir aber ja nicht in onferm 

| a Chrifilichen Glauben’ das wir an einigen verfiorbenen Neis 

i } ligen Gleuben / er fen gleich ein Heiliger Patriarch oder Dros 

9— phet / oder Apoſtel / oder die Mutter deß Sons GOttes uns 

9 lers HRERREN IE CHruiſti / die aller Heiligſte Jung⸗ 

“ fraw Maria felbß : Sondern alfo fprechen wir in vnferm 

ii: Chriſtlichen Glauben / Sch gleübe an GOTT Vater Alb 
ni 4 mechtigen / Vnd an feinen Eingebornen Son vnſern NER 
REN Zefum CHriſtum / Vnd an den Heigen Geift, 

| Darumb follen wir auch feinen Engel öder verftorbenen Hei⸗ 

m - ligen / Sondern alleine GOtt Vater / ond feinem Son JE⸗ 
7 = mE Hrifumonfen DERKN/Endden Heiligen Geiſt 
um Anbeten / vnd anruffen / Auffdaß wir mit vnſerm Gebet bleis 
ben in vnſerm Chriſtlichen Glauben / vnd mit vnſerm Gebeit 
vnd Anruffung der verſtorbenen Heiligen / nicht außweichen 

| ans abtreien / auß den Artikeln onfers Chriftlichen Glau⸗ 
| ens. 

Die Dritte Vrſach iſt vnſers liben HERREN 

seh CHriſti dep Sons GOTies eigene Schr / von dem 

Gebett / die er feinen Sängern ond allen C hriften felbß ges 

lehret hat da die Jünger beten / Er folte fie beten Ichren « 

Matt. 6. Luc. u. Ir folt alfo beten. Vnſer Water /der du 

bit im Himel. Bey diefen Vrſachen foll.auch mit fleiß 

angemercket werden / daß in Heiliger Goͤttlicher Schrifft 
nicht ein einiges Exempel von der Anruffung der verſtor⸗ 

- benen 


— — — — Ka. ER ei - 


— 
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Am Tage aller Heiligen 

Benen Heiligen gefunden wird / Wie Der Spruch — Er 
pheten Eſaie im 46. Capittel klerlich bezeuͤget / vnd MM 8 
ſerm Heiligen Vater Vnſer vberein ſiimmet / Biſſu er 
onfer Vater / denn Abraham weiß. von vns ey — es 
irael kennet vns nicht. Du aber DENN biſt — 
Nater / vnd vnſer Erlöfer / von Atersher iſt daß dein 


Die Vierdte Vrſach iſt welche auch ein Einfeltiger 


| 1 lich / daß vnſer So, _ 
Chrift wol verſtehen vnd fallen Fan / Nemlich / d — ——— 
te, muß haben GOZTtes zuſage darauff fich der Glau⸗ 
* —— — nun * un an | 
ir yns nemen vnd bedencken / durch Die 99 
En h finden wir / daß keine zuſage GDT tes Ayers 
if / auff der verfiorbenen Heiligen. verdienft vnd fürbı 4 
dern allein auff den verdienft vnd fuͤrbitte oniere einigen. ie | 
landete und Mittlers. def Sons GOTies JEſu CH fi | 
fie er felbh fpriche / Johan. is: Waruich / warlich ich ge 
euch / ſo jr den Vater etwas bitten werdet in meinem kann 
men / daß wird er euch geben. Bnd er feget außer ich 
dabey dieſe Wort / damit die gantze Abgoͤtterey der Pappe 
fchen Anruffung im Samen der verftorbenen — a 
firaffer vnd niedergelegt wird / Nemlich / Biß her habet jr nich 
ges gebeten in meinem Samen / Bitter fo werdet jr empfas 


ven ichti War⸗ 
ß find Hohe vnd wichtige Vrſachen / 

umb J —— vns von der Papiſtiſchen Abgoͤtterey 

muͤſſen abſondern / Vnd darumb wir auch nicht ſollen 


o { fi I 
Anbeten die Eh 8 — 
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Euangelium 



























lieben AERKENGHTT ond feinem Son zen / Opf 
Habe gehoͤret / Nemlich / Daß fie follen fen onfer ro PN 
z ffer / daß iſt / vnſer Goͤtter und vn ſer Patronen vnd Mut⸗ 
| j%. De SHE Hofer Almechiger MT" 
RR Ithelffet / Bnd allein der Son GOTtes vnſer HERR ul ve 
I — CHri s / iſt vnſer einiger Mittler. Denn zu ons ar 
i F 5 auch Dar Da ber Meter kphap 2eten/ Sondern diß all 
ji — —— I aß Dpfferönfer vers Juli 
il Kung mit 5.0 2, Darumb.onfer Gebett erhöreewirdy / 
II Sie dauon onfer Mittler IEſus CHriſtus ſeibß ſpricht in günde 
| ih feinem Gebett Johan. 17: ch Seılige mich febf für fir DE. 
| It Bi daß [he auch geheiliget fein in der Warheit. Yo Goh.ıge Mn 
x lemand Fümpe zum Vater denn allein durch mich. Vndder ine 
d p oftel S. Paul / . Zim. 2. ſpricht / Es KMGENHTTI ms 
! nd ein Mutler zwifchen 8 HDTT, vnd den ©; PrR: 
u 2 otemlich /der Dienfch |Cfs € Hrıfius / ber fichfälbß gege ht 
| "u "een dat für alle zur Erisfung. Vnd zu dem Hebreern im ⸗· 
apittel / Wie viel mehr wird daß Blut ENrifliy der ſich ſelbß un 
| odne allen wandel durch den Heiligen Geiſt GOtt geopffere Am 
U bar / onfer Gewiſſen reinigen /von den tod * 
dienen dem Lebendigen GOtt / Vnd darımb fer auch ein um 
Mittler Dep ILeiwen Z ud 
| efamenes / Auff daß durch den Todt / 
 fogefchehen iſt / zur Erlöfung von den Vberrenngen die f a 
beruffen find / daß verheiffene Ewige Erbe empfahen, Ind nt 
S. Johan, 1. Joh · 2. ſpricht: Wi haben einen ;Fürfprecher * 
ı pepbem Yarer YEfum Chritt / der Gereche if, Ind ders —* 
bebige ig die Berfönung für vnſer Sünd nicht alleinefür die 
gu | ondern auch für der aanen Welt. MR 
Bu) 5 So iſt auch diß zu mercken / daß Fein Engel noch Ver⸗ st in 
borbener Heilige ift gefeges von®DTZ zum Neube der a 
Seile Ya 
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künge Am Tage aller Heiligen. — N 
nl Heiligen Chriftlichen Kirchen ; Sondern allein der Con ) i‘ 
a sone DE RRIEE CHriſtus / den der Him⸗ 

Ay GStes vnſer IERA SEINE E22 den Der Hm⸗ 


‚ — — — n 
—— 9 
el fh Taten von den Todten erwecket hat / Vnd zu jm gelaatl 7 ! 
* Or dich zu meiner Rechten Jdand / Wie ſolches — 
NN — — m. 
sl fl, Daul vermanet zun Heb . 1. Cap. Vnd zum Ephe- 


— WE auchimı Kap, Vnd zun Phil 2. Cap. Nemlich / GHIEN_ m | 
äh Bat in erhoöͤhet / vnd hat jm einen Damen gegeben/ der > ey IM 
Ma alle Yamen ft Dap in dem Namen JEſu fich-beügen jo 7 " 
Me Mi: 


SRH Henn Dnd alle Zungen befennen follen/ dag IEſus E Fries | _ 
LER) 5 der 3 ET Ehr GOTtes dep SEE a 
ai en Figenfchafften vnſers einigen Mittlers JEſu 
int] EHrifti deß Sons GOTtes ſpricht der Apoſſel S. Paul) 
MEN alfozun Rom. 8: CHriſtus iſt der geſtorben iſt / der auch auffs_/ 
li erwecker ifkz Weicher ifi zur Rechten GOTtes / vnd bittet N 
elälte P für ons. Vnd Neb. 7: Er fan felig machen Ewiglich bie 4 N 
ms | Durch in zu Gtt Fomen / ond lebet jmerdar / vnd bittet für | 
nu 6, f 
Bu ſe Demnach ſollen wir auch lernen die rechte vrſachen / ie 
ala warumb diß Feſt aller Neiligen von uns C hriſten gehalten — — 
nie vnd gefeiret wird / Nemlich / 5 uͤrs erſte zur erinnerung deß — /9 
Anickels in vnſerm Chriſtuchen Glauben Ich gleuͤbe eine 


len alle Sie bie im FDimel auf Erden / vnd vnter der Ers | 





— — — 
— — — — 
— = _ 





nd du | jleübe 
—9— ailige Chriſtliche Kirche / die Gemeinſchafft der Heiligen. 


tl  Denmwir follen in dieſem Feſte mit groſſet herlicher Oanck⸗ 
ie fagung zu GBtt fleiffig bedencken die grofle wunderbarliche- | 
Mu wolchat DT tes / daß von anbeginne der Welt er hat ers u. 
— halten / erheit noch / vnd wird biß an daß Ende der Welt ers | 


5 
\olufalufatufitulitul 
2 13 14 


alten feine Neilige Chriftliche Kirche, Welche ifi die wer? KT 
vdmd gt der Neiligen/ Denn in = Sreiaen Ehriflichen Tier — 2% 
m MH en haben alle Heiligen von anbeginne der We 1 
nie chen h Heilig Sr m Gau —4 


N 
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Euangelium yile 

_ Stauden an IEſum CHriſſum die Gemeinſchafft nicht ab 5% 

__ leine onter fich ondern mit G DIT dem Vater onddem je) 

_ Son Xſu CHriſto Und dem Heiligen Seife / Welche Ge⸗Nnch 

meinfchafft allen Heiligen von anbegın der Weit iſt verfiegelt/ m 

j pnd wird heuͤtiges Tages verfiegelt biß zum Ende der Welt uihlin 
| vnd in Ewigkeit / durch die Gabe dep Heiligen Geiſtes / zu a 17 
— aller Seiligen ewiger Seligkeit. Von welcher Gemeinſchafft Ay | 

| aller Neiligen / bie fie haben in EArfo IEſu von anbegin ki 

I biß zum Ende der Welt / ſpricht CHriſtus felbß / Sohan.ıde „T 

ii Wer mich liebet / der wird mein Wort halten / und mein Das Ih! 

I x witd jn leben / vnd wir werden zu jm omen ond Wonung n 
| _ berjmmachen. Vnd S. Johan, 1. Joh. . Vnſer Gemeine nen, 
ſchafft ft mie dem Dater unddem Son. Daß ıfteine groffe per. 

— J | ET Ä g 39 
herzliche Wolthat GOTtes / die wir in dieſem Feſte von ab 9 
len Heiligen mie Geiſtlicher andacht follen bedencken / vnd * 
—— dafuͤr dancken / ons auch damit tröfien wider olle * 
| gemalt deß Zeüffels und der Welt / Nemlich / dag weder Teuͤ⸗ 4 
fel noch Welt / mit alle jrer macht vnd gemalt dieſen Artidfd 
N 5, onfers Glaubens koͤnen außtilgen: Ich gteübe eine Heilige nn ir 
F 7 Ehriftliche Kirche / die Gemeinſchafft der Heiligen / Wie fols ul 
j chen 3 roft der Heilige Prophet Daind ruͤhmet ım 46. Pfals n 
| GHT Tiſt onfer zunerfiche vnd flercke / eine huͤlffe in den ‚ln 
groſſen nöten die uns troffen haben. Darumb fürchten wir —F 

vns nicht / wenn gleich die Welt vnter ginge / vnd die Berge nl 

mitte. ins Meer ſuͤncken / Wenn gleich daß Meer wuͤtet und "m 

wallet / ond von feinem vngeſ uͤme die Berge einfielen Sela. —I 

-SDT es fein luſng bleiben mit jren nd 

| n Wonungen dep Hoͤheſen fin; Un 

GSu iſt bey jr drinnen / darumb wird ſie wol bleiben. EHt "Mk 

blffer jr rüber Die Heiden muͤſſen verzagen / vnd die Rs Nah 
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Stgeobijt onfer ſchuß Sela. Vnd im 124. Pfalm ; Wo der | 


| En Chriſtliche Kirche + Bie- 


Am Tage aller Neiligen, ſch | 
niareiche fallen daß Erdreich muß vergehen / wenn er ſict N 
nen. Da DER Bebanigif mi ons der GOTT J 


HERR nicht bey uns were / ſo ſage Iſrael / Wo der HErr 
nicht bey ung were / wenn die Menſchen ſich wider ons etzen · 
©» verfihlüngen fie ons lebendig / Wenn je zorn vber vns Ki 
ergrimmet / fo erfeäffee ons Waſſer / Ströme gingen vber EM 
unfer Seelen. Es gingen Waſſer allzu hoch vber onfer See⸗ "u 
es Gelobet fen der NE RR / der vns micht gibt zum Raub 
in jre Zehne. Vnſer Seele iſt entrunnen / wie ein Vogel dem 
Stricke deß Voglers / der Strick iſt zuriſſen vnd wir ſind · 
fren / Vuler hält ſiehet im Namen deß HERRE N/ der 
Hmel vnd Erde gemachet hat, | ) all 
Diefes Troftes/in folchem Pſalm / follen auch wir Chris Ya IE! 
ſten mie allen Heiligen . er — ſo offt wir die⸗ In 
en Artickel onfers Glaubens fprechen. "Sch gleuͤbe eine Hei⸗ \ 
\ | raten 7 
enn alle Reiche diefer Welt / fo von anbegin geweſen Li 
find/ vnd noch fein / vnd fein werden / die ſind vergangen — |) 
vergehen vnd werden vergehen. Aber diejer Artickel vn⸗ ⸗· 
ſers Glaubens / ch gleuͤbe eine Heilige Chriſtliche Kir‘ 7 
che / di | der Neiligen wird-nimermeht-in—— 
Ewigkeit vergehen, vnd wir werden mit allen Heiligen die von 
anbegin der Welt gemefen fein / in diefem Artickel biß in Ewige 
keit bleiben’ mit GOtt Vater / GOtt Son end HOLE Neie — 
ligem Geiſt / mit welcher Heiligen Dreyfaltigkeit / wir vnd alle 9 
Heiligen dieſe Gemeinſchafft haben / dauon S· Johannes 
ſpricht / 1. Sohan.ı. Vnſer Gemeinſchafft iſt mit dem Va⸗ i 
ter und dem Son. Vnd S. Pauls) GOtt iſt trew / der uns — 
beruffen hat zu der Gemeinſchafft ſeines Sons XEſuC ef A 4 


— wi“ na . 
— —— — — 
Dass u en — F 8 
— 


— 
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Euangelium 

Don dieſer Gemeinſchafft ſpricht auch Johan. 1. Johan. 3, 
Daran erfennen wir / daß er in ons bleibe / an dem Geile) 
denn er uns gegeben hat. Vnd 1. Johan. 4. Daran erken⸗ 





N — 











jr 
—9 


nen wir / daß wir in jm bleiben vnd er in vns / daß er vne vvn N" 
ſeinem Gei | — 
j Die Ander Vrſach ift / darumb wir Chriſien dig Feſt lem 

ii aller Neiligen halten vnd feiren / daß wir auch follen fernen; / I 
IM | _was alle Heiligen von anbegin der Welt in diefer Gemein, fit 
94 ſchafft der H eiligen C hriſtlichen Kirchen mit GOtt Vater Mir 
| 2 3 2 EDESonN/ vnd 5 Dee Neiligem Geift / für eine £chre ond . IT 
Ä ih > [ Bfauben gehabt haben, auff daß wir auch mügen gemiffen himst 
—NR Troſt haben / wenn wir vnſern Glauben ſprechen / Ich giel⸗ ull 
be eine Heilige Chriſiliche Kırche/ die Gemeinſchafft der Rei· 
ligen / daß wir in dieſer Heiligen Chriſtlichen Kuchen vnd ab And 
4 ler Heiligen Semeinfchafft / auch fein Gliedmaßen und Mit⸗ 
9,7 _bürger in IEſu CHriſto vnſerm Heuͤpt und HErrn / vnd mie 
— ——F wir in der Heiligen Chriſilichen Kirchen dieſe uni 
ini Gemeinfchafft mit allen Heiligen haben/dauondr HERR ui 
7Chriſtus ſpricht Soban, 14. Wir wollen zu jmkomen vnd 
J 3.den Immachen. Vnd ©. Johannes 1. Johan. u hl! 
2 Pafer unſchafft iſt mit dem Vater / vnd dem Son. null 
| z BDO. Paulus. GOtt iſt rem der ons beruffen hat zu er 
— Gemeinfhaffe feines Sons IEſu CHriſu. Item. Jr id km? 
falle Kind am JEſu / Hie iſt Fein Jade . aim 
noch Grieche ‚hie iß Fein Knecht noch Freier / hie ıft fein My) 
Man noch Teiby denn jr ſeid allzumal einer in Chrifio JE⸗ Hepiye 
ſu / Seid jr aber Chrifit / ſo feid jr Abrahams Samen’ md lu 
nach der verheiſſung Erben. Vnd Erbe, 4, ſagt der Apoſtel Al, 
von diefer Semeinichaffe. Ein Lab vnd ein Geiſt wie je tk 
auch beruffen ſeid auff enerley Hoffnung ewres u. em NER 

ir) 
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—ren aedg 
IECHEIg 
— rc iR Pr 
ip t 
SEE, 
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J dancke ‚& dab 

hen Kirchen / I Rn 
2 
TiD Vi 


DUWEREEWeT 
. — 


5 
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2 13 14 
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Euangelium 


_Die Wort die ich rede ſind Geiſt vnd Warheit. Vnd der 

Apoftel S. Peter auch ſaget zum HErrn € or Du haſt nen 

Wort dep Ewigen Lebens: Alſo gibt auch der Heilige Get AM 

indem. Kap. der Dffenbarung Johannis dieſen Titel vnſer MU 

| Joniligen Bibel / daß vnſer Bibel iſt Daß Buch def Lammes 
GDLte, rißt / welch von anbeginne der Meteo, me 
IM ‚ würger iſt / daß iſt / Welches Lammes IEſu CHriſu Tode u! 


9 N N vnd Dpffer if von andegin der Welt durch die Euangeliſche nie 
Ar zuſage geprediget / vnd von allen Heiligen gegleüber zur &mi- pa! 


j 


‚gen Seligkeit / Wie auch im 13. Eap. zun Hebreern ſtehet: Wluht 
IS 5 CHriſtus geſtern vnd heuͤte / vnd derſelbige auch in mnddeo 
Ewigkeit, So wir denn begeren zu wiſſen was ali⸗ Heiligen iur 
on Adam vnd irgi D Glauben gehabihar url 


A — ben baburch fi werden eilig gepreifet ond find ka geworz - wir 
den / fo werben wir vom Son 6 9 






1} —* | . F | J 
9 u erm HEr⸗ nen 


— | regte ee Bibel: Johan. 5e 60 
\ Sucher in der Schrifft: Sie iſts die. von mir zeuͤget / Vnd im ik 


| ſelbigen Capittel : Wenn jr Diofi gleuͤbet / ſo gleuͤbet jr auch MM 

| | r/deı u mur geſchrieben Und im 40. Dfalm. im Tr? 
N 99 Bucheift von mir aefchrieben / deinen willen mein GDty TI, 
_ fur ihaerns Daranffder Apoſtel S. Paul ſagt zu den He⸗ pt 
j reern am 10. Cap, daß wir in dem willen IEſu EHriſn ge urn. 
eiligee kei er feines Leibes / Welches von ern 

‚sllen Heiligen / fo von anbeginne der Welt geweſen find / vnd 

biß zum Ende der Welt ſein werden / geredet iſt. Alſo weiſet I 

ons auch der Heilige Geiſt in die Heilige Bibel Act 4. und A J 

EN 


x» 0 Diefemgereügigeen IClu geben alle Dropheten zeuůgniß / en 
y) a uch [ine 2}aumen Vergebung der Sünden empfangen) / N N 
en ‚nd es iftin keinem andern Neil) * 
BR auch Fein ander Name den Menſchen vnter dem 2" 

uw | | mel 
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Rai Am Tage aller Heiligen. — R 
Da welgegeben 7 dadurch fie jollen Selig werden, Daß ifi die ax 1 
AN einige Lehr und Glaube aller Sdeihigen gewejen in der Nuligen- J 
m Ehriftlichen Kirchen / und muß die ! —* 

if "| WMoBleiden m der Deiigen Chriſiuchen Kirchen biß zum En⸗ 

Fan de et ı Wie der Apofiel ſpricht / Ephe. 4. Fa Adss } 
u us Dominus: &siitein Glaube und ein D&rr an welchem MU 








W 9. — 7 | 9 ER 
SU einen HERKEI IE mit einem Glauben ha⸗ | " h 





RUN ben geglkübet / und gleüpen noch / ond werden biß an daß Enm 4 Bi 

kick er dh aleiben alle Haligen GOTT tes / welche in diefem Bin 
MM Einigen Glauben haben die Gemeinfchaffe der vergebung der | uf N 1 
Pill Sünde ond der Aufferfichung dep Fleifches sum Ewigen a | ie 
HE Ben. Wie wir von dieler Gemeinſchafft aller Hagen pre 
N chen in vnſerm Chrifiichen Glauben / "sch gleuͤbe eine Heilige m | 
dla Epriftiche Kirche / die Gemeinſchafft der Heiligen / Verge⸗ 11017 
dm) bung der Sünden / Aufferfichung dep Fleiſches / vnd ein ewi⸗ I a 
Ms ges geben. . | \ 

irn Alfo ſchreibt von diefer Gemeinſchafft aller Heiligen in, ir 
Kind F einem Glauben vnd einem HERAN IE CHriſto dem J 
mal E  gebeneveieren Samen Abraham IS. Paul zun Römern im 1 


nm 2 Tip Abroham hat GOTT geglenber / vnd ea iſt jme J 
ua) gerechnet zur Gerechtigkeit Daß iſt aber nicht geſchrieben 
rule FE allein vmb feiner willen daß es jme zugerechnet iſt / ſondern | 
sin auch Ba Vier er ee a a eier: werden | A 
ini) | Towir gleiben an den / der unten DERNEN Sem |< ©) 
ai In | aufferwecker hat von den < ——— vnſer Süns | | 
ut de willen dahin gegeben / vnd vmb on er Gerechtigkeit willen | 1.0 
era "aufferwerker. Vnd zu den Gala im 3. Cap. "Gleich wie —4 
Seꝛaham hat &DT Tgegleüber / vnd es iſt ime gerechnet 


5 
Valufabufitufitulitu] 
2 13 14 


5 zu der Gerechtigkeit / ſo erkennet jr / ja auch / daß die deß 
7 eiten Glau⸗ 
Te ve 
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Euangelium 






nee. mie Dem aleubigen Abraham. 
¶In dieſer Lehr von allen Heiligen ED Ite6/ vnd jrer eis 
niger Lehr vnd Glauben / ſollen wir allezeit für Augen haben 
A vd ım Hertzen tragen den edlen Spruch def HERREN 
| iR IEſu CHriſti / Johan. 3. Alſo hat Gtt die Welt geliebet/ 
—4 daß er feinen Eingebornen Son gab / auff daß alle die an jn 
\i gleuͤben nicht verloren werden/fondern daß ewige Leben haben. 
iin, In diefem Spruche werden befchloffen alle Neiligen HT 
9— 45 die von anbeginne der Welt geweſen fein / vnd noch fein) 
| vd biß zum Ende der Welt fein werden / Wie folches der Hei⸗ 
F Johannes ber Teuͤffer fpricht / Cap. 1, Joh. Wonfeiner) 

s * N. | 


i 
A men Gna 

J | _vinb Önade, —9— 
Ferner follen wir auch in dieſem Feſte bedencken vnd ler⸗ 
nen / wie alle Heiligen von Anbegin der Welt jren Glauben 
\ Ir. an JEſum CHriſtum / durch gute früchte allerlerley Ehrifts 
N, __ her Zugend / ond infonderheit durch gedule deß Creünes bes 
| eilet haben / darin | behalten den 
| 4. — Zrofirer Seligkeit im Stauden an JEfum CHriſtum / wel⸗ 
i chen Glauben der Apofiel S. Paulus an allen Heiligen ruͤh⸗ 
met / durch daß gantze u. Capittel zun Hebreern. Dauon 
auchder HERR CyHriſtus in dieſem Euangelio ſonderlich 
, Fedet/ vnd der ſeligen Heiligen Exempel fur Augen ſtellet / in 
nr etlichen fonderlichen Tugenden / Neinlich / der gedult in Ar⸗ 
7 77 muth / in Hunger vnd Duͤrſt / in Anfechtung vnd in verfols 
gun t / i it / in liebe deß frie⸗ 
s / Vnd ſetzet der HERR bey eine jeder Tugend einen 
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Abrabams Kinder / und werden 


fonderlichen herꝛlichen Troſt / welches ein jeder E hriſt ſelbß 
| | auf: 










































—* 
Vebtten 
Den 


Kann 


Nr 
da Irmhi 
de 
UM) 
Ai Mi 
Ein) 
Umshhen 
hr, a 
unge 
* 
NT 
gan? 
ul 
‚tum? 
mi 


\ 


— 


Am Tage aller Heiligem. 
auß den Worten CHriſti in feinem Hertzen bedencken kan 
vnd ſoll / ſampt den Exempeln der Heiligen / welche wir in 
Heiliger Schrifft finden / an dem Son GOttee 


st ud 


icht/ Cap. 5. Nemet meine heben Bruͤ 


rt / vnd daß End dep 3nSxren babe Ir gefehen. Denn der 





rbarmer., Darumb 


ſollen wir ‘den befchluß diefes Euangelij mit gewiſſem Glau⸗ 
t ons in.allen onferm Creuͤtz / 


ben in onfer Her allen vr | 

vornemlich im Treüge der Verfolgung zu tröften / Nemlich · 
Seid froͤlich vnd getroſt: Es wird such im Himel wol belonet 
werden. Denn aljo haben fie verfolger die Propheten / die für 





euch gemefen fein. Wie denn auch von den Heiligen Apo⸗ 


ı)? DEAL) - 


ON gen die af -Erdengemer 
— der Heilige Jacob auß dieſem Euangelio 
ſpr -üder zum Exempel 


deß Teidens on ropheten /die zu euch ger — 
haben / ind RREN- Siierwirprer” 
Tenfie Selig / die erduͤldet haben · Die gedule Job habe jr ge⸗ 


ſteln geſchrieben ſtehet / Act. 5. Sie gingen frölich von deß 
Rahls Angeſicht / daß ſie wirdig geweſen waren / vmb deß 


— — 


Namens JEſu willen ſchmahe zu leiden / vnd hörten nicht 
auff alle Tage im Tempel vnd hin vnd her in Heuͤſern zu leren 


und su Predigen daß Euangelion ven SE CHuio. Dieſe 
freiwde deß Glaubens erkleret auch der Heilige Apoftel S. 


Paul auß feinem Hertzen / 2. Tim. 4. Sch werde ſchon ges — 


wffere / od die z2ie meines abſcheidens iſt verhanden Ich = 


habe einen guten Rampff gefempffet / Sch habedenlauff voll⸗ 


ender / "Sch habe Ölauben gehalten. Hinfort ift mir beygelegt⸗ 
die Krone der Gerechtigkeit / welche mir der HER Raan 


® 


jerimem Tage der gerechte Richter geben wird / nicht mir aber 
alleine / fondern auch, allen dig feine erfcheinung lieb haben. 
* Kkkkwüj Vnd 


— — — — 
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5 
Velufabufatufitulutu] 
2 13 14 

























un Am Dreyundzwantzigſten Sontage ‚art 
ie Vnd zu den Römern im 8. Capittel / Wer wil onsfeheiden/ — 
9 von der liebe GOTtes? Truͤbſal / oder Angſt / oder Verfei/ N 
| gung / oder Hunger oder Blöffe , oder Fehrligkeit / oder Sch⸗ 
Hi wert? Vie gefchrieben ſtehet / Vmb deinen willen mertenws , 
| ha getodtet den ganken Tag / Wir find geachtet wie Schlacht⸗ | 
ni - ſchaffe / Aber in dem. alten vberwinden wir weith vmb deß “4 
I willen / der ons geltebet bat / Denn ich bin gewiß / dab weder 
Hl Todt noch Leben / weder Engel / noch Fürfienthumb/noch #9 
| Gewalt / noch gegenwertiges / noch zufünfftiges / weder ho⸗ 
bes noch Tiefes / Noch. kei Srea | 
7 ‚Mh Wil _ben von ber-hebe GOTtes / die. in CHriſto vn⸗ 
In _ m HERREN. Diefen Troft vnd fremde deß Glau⸗ 








If “ bens / molle der Himliſche Water vmb feines heben Sons 

ii | sehe EC Hriſti willen / darch den Heiligen Geift gegen alle 
N Truͤbſal deß Leidens / in allerley Creuͤtz / auch ın vnſern 

ll Hertzen wirken vnd beſtendiglich erhalten / 

Ai —3 A M E N. 


—4 I 


IE Enangelium am Dreyundzwantzigſten 
Be Sontage nach Trinitatis / Maͤtt. am zz. 
\ ul i Capittel. 


Agingen die Phariſeer bin, vnd hielten ei⸗ 
Ku onen rath / wie fie in fiengen in feiner rede/ 
ii IN Vnd fandten zu Im ıre Jünger / ſampt He⸗ 

; rodis Dienern / vnd jprachen / Meifter / Wir 


wiſſen / 








—J 
st RUN 
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(ul nach Trinitalis. 

Bihn 

| = — =, 2 

| USE EEG J 

Mr A: BF =) =: —— 

1 ARE iM 

ih el Ne | : Bi 

Ins kt er 8 GER F; N 

Aa wiſſen / das du warhafftig big / ond lereſt den 
——— recht / ond Du frageſt nach memant / 1% 
Den du achteft nicht/das anfehen der Menſchen/ ie 
Darumb ſage vns / Was duͤncket Dich ? Iſt es 4 

MN rccht/ das man dem Keiſer Zinfe gebe/ oder nicht 3 | 

" Danın JEſus mercket jre ſchalckheit / ſprach er/ 

vi Tr Hehchler / was verfucht je mich? Weiſet mit K — 
die Zinſe muͤntze. Vnd ſie reichten jm einen Gro⸗ XXECE 

fi fchendar. Bud er fprach zu inen / Wes iſt Das in 213 14 

"Tl Bilde end die Dberfchriffe. Sie fprachen zu * — 

1 des Keyſers. Da ſprach er zu inen / So gebe 9 

NT pen Kenfer was des Keiſers iſt und Bott / was 2% 

in | i GOt⸗ | 
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— 


Am Oreyund wantzigſten Sontage 





einen Groſchen darreicheten / fragte er: Wes iſt daß Bilde 
vnd die Vberſchrifft? Da fie aber bekenneten und ſprachen: 


Es iſt dep Keiſers / andtwortet vr ERR JEſus har⸗ 


auff: So gebet dem Keiſer / waß deß Keiſers iſt / vnd GOt⸗ 
te / waß GOTtes iſt / als wolt er ſagen: Weil jr bekennet 











GOttes iſt. Da fie das hoͤreten / nam fie «6 and 

wunder / ondlieffen jn / ond giengen dauon. 

nn 

AS heütige Euangelium iſt eine nötige £chre vnſer⸗ * 

J | HERREN JEſu CHriſti / von der Drönung je 
9 deß Weltlichen Standes vnd Regiments / wie fich le 
A ein Chriſt darinnen verhalten foll / beide gegen EHTT M" 

IN: vnd auch gegen fei gfeit welcher er vnterworffenif, N" 

ji! In welcher Sehr dep Sons GOTtes wir auch onterrichtee NK 

| “ werden auff dieſe Frage / von der Beiftlichen freyheit /die mie © SM" 
; 1 baden in vnſerm HERREN and Nealande JEſu EA Nr 
f Iı) flo / Dauon er ſelbz ſpricht Johannis am &. So euch dar IN 
! Son frep macher ſo ſeid jr rechtfrey. Ob wir Chriſten auch HET 
durch dieſe freyheit / find frey gemachet vom gehorſam der am 
{ Weltlichen Ordnung / daß iſt im Haufe / von dem gehorſam mt 
j M , der Eltern vnd Haußueter. Vnd in Weltlicher Kegierung mir 
if von dem gehorfam der Weltlichen Dbrigfeit oder Dberbers ulm) 
Hi en] Es fen Kepfer Könige / Fürften und ander Kegenten? / 

f wie ſie muͤgen in Welilichen Drdnungen genande werden? lm 
| uff dieſe Frage antwortet ver HERR ENHriflus in dies Yyır 
j ſem Euangelio: Weiſet mir die Zinfe Münge / und da fieim 1 hi 


\ A 
Kuala 
BANN 


Mahn 


/ ' vi | Mt Si 
mie ewrer eigenen Muͤntze / daß der Roͤmiſche Keiſer ewer ;.. 
Weltlicher HERR if / So leiſtet jm auch denn gehorſam / * 
der jm geburet / alfo / Daß jr dadurch nichi drechet den ges |, 

horſam Ann 
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Im " 
f 
KR | 


JA 
Ne u 
NUN 
Rt Mh 
UI Am 
— 
Ka 
ins Kond) 
Pr rag 
vom hiehn 
kulun 
le 
—— 
vd an 
n gem 
Nenn 
ing um 
iin! 
ven ſu 
IHR 
—WD 
ga 
ni 
1) mie 
h ji 


En f 


— 


nach Zrinitatis, 


horfam / den jr GOtt ſchuͤldig ſeid Denn GHtt ift vber 
Keiſer / Könige vnd alle Obrigkeit / Derhalben ſo muß auch 
der gehorfam GOltes allen Menſchen fürgesogen werden | 
wie gelchrieben ſtehet / Art, 4: vnds. Man muß SHIT \ 


mehr gehorfam fein alf den Menſchen. | 

Solche andtwort CHriſti gehoͤret auch in dag Haußre⸗ 
giment / aljo / Kinder im Haufe ſampt dem Haußgeſinde / nens 
nen den Naußuater und Haußmutter jren Vater und Mut⸗ 
ter / Derhalben follen fie jnen auch die Ehre vnd gehorfam 
leiften. Dauon GOtt im vierdten Gebote ſpricht: Chre dei⸗ 
nen Vater vnd Mutter. Aber 


— 


deß Geſetzes fürbehalten werde. Denn GOtt iſt der aller⸗ 


or vber alles was Vater heiſſet / wie der Apoſtel 
A 


ulıs fpricht: Darumb auch im Haußregimment diefe Res 
gel muß gehalten werden : Man muß GOtt mehr gehorfam 
ken al den Menfchen. | 
Bnd daß iſt alfo vie Summa dep heütigen Euangelij / 
welche von dem Apofiel S- Pauly auß diefen Torten dep 
HERREN ENrfI alfo wird erfleret / Rom. 13 , Jeder⸗ 
man fey vnterthan der Dbrigfeit / die gemalt vber in hat 


Denn es ıft keine Obrigkeit one von GOtt / Wo aber Ob⸗ 


u — — — 


ngkeit ıft / die iſt von GOtt verordnet / Wer ſich nu wider 


die Bbngkeit ſchet / der widerſtrebet GOTtes Ordnung / 


die aber widerſtreben / werden vber ſich ein Vrtheil empfa⸗ 
hen. So ſeid nu auf noch vnterthan nicht alleine vmb der 
firaffe willen / fondern auch vmb deß gewiflens millen. Ders 


halben muͤſſet jr auch Schoß geben / denn fie find GOttes 


Diener / die folchen Schutz follen handhaben, Co gebet nu 
jederman waß jr ſchuͤldig ſeid / en dem der er 
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doch / daß vnſerm DE rren @ 
GDTT feine Ehre ond gehorfam / in der Erften Tafel 


— 


— 

| — 
— 
— 


ur De 
> — x 
— 


— — — — 
> 
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— 


Am Dreyundzwantzigſten Sontage 


buͤret / Zoll dem der Zoll gebuͤret / Furcht dem die Furcht ge⸗ 


buͤret / Ehre dem die Ehre gebuͤret. 


Bey dieſer Summa deß heuͤtigen Euangelij / ſollen wir 
auch wiſſen / auß was vrſachen die Juͤden dieſe Bodtiſchafft 
vnd Frage / vom gehorſam deß Roͤmiſchen Keiſers / an den 
HERREN JEſum CHriſtum mit dem Heüchlifchen 
Exordio / haben geſandt vnd thun laſſen / Nemlich: Meiſter / 
Wir wiſſen / daß du warhafftig biſt / vnd lehreſt den Weg 
GOTtes recht. Denn du achteft nicht daß anſehen deß 
Menſchen / Darumb fage ons / was duͤncket dich / iſt es 
recht / daß man dem Keifer Zinfe gebe oder nicht ? Die Wor⸗ 
ee fein herrlich vnd fchone: Meifter / Wir willen dag du wars 
hafftich biſt / 20. Aber fie werden von diefen Legaten oder Ges 
fandten auß Schalckhafftigem Hertzen geredet / daß fie alſo 


den HERRN IEſum EHriſtum / durch die ſuͤſſen Wort, 


in ſeiner Rede vnd Andtwort fangen wolten. Derhalben ſo 
ſollen wir zum gruͤndlichen verſtande dieſes Euangelij wol 
mercken: Wir leſen im 5. Capittel der Apoſtel Geſchichte / 


daß ein Phariſeer vnd Schrifftgelerter Gamaliel / welcher deß 


Apoſtels Pauli Lehrmeiſter in Synagogen geweſt iſt / Act, 22 


Spricht im Rath zu Jeruſalem von einem Auffrhuͤrer / der 


Judas auß Galilea genennet war / daß derſelbige in den Ta⸗ 


gen der Schatzungen habe daß Volck auffruͤriſch gemacht / 


vnd jm angehenget / darumb er auch vom Landpfleger Pilato 


— 


geſtraffet / vnd fein auffrürifcher hauffe zuſirewet iſt / welches 
der HERRChHriſtus gedencket im 13. Capittel Luce: 
Nemlich / Daß Pilatus der Galileer Blut ſampt jren Opf⸗ 
fern vermiſchet hat / darauß wol zuuernehmen / daß den 

üden/ 
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nach Trinitatis. 


Juͤden / zu der Seit / eine gemeine vnd befante Difputation_ 
geweſen iſt ; weil ſie GOttes Volck waren / ob ſie denn auch 


en Keiſer zu Rohm Iren Tribut vnd Zinſe ges 


u); | | 1 N 
ben folten? Darauff haben diefe Schalckhafftige Phariſcer 


— — 


ren Schalcks Raht bedacht / daß ſie de HERRE N 
JEſum / durch jre Juͤnger / mit dep Königs Herodis Die⸗ 
nern / beſchicken woſten / vnd jm dieſe Frage fuͤrſtellen laflen: 
Ob es recht ſey / dem Keiſer Zinſe zugeben / oder nicht? 


Denn ſie diß in jrem Schalcks Rathe bedacht haben: Wird 


FEſus andtworten / Man ſolle dem Keiſer Zinſe geben / ſo 
konnen wir jn ſtraffen bey dem gemeinen Volcke / daß er 


nicht der rechte Meſſias ſey / denn er ſich ſelbß rhuͤmet mie 


dieſen Worten: So euch der Son frey machet / ſo ſeid jr 


recht frey. Wird er aber ſagen / Nein / Man ſoll dem Kei⸗ 
ſer keinen Zinß geben / ſo werden jn deß Koͤnigs Herodu⸗ 
Diener von Stund an angreiffen / vnd dem Keiſerlichen 


Sandrichter Pilato vberandtworten / daß er alß ein Auff⸗ 


rührer wider den Keiſer gefiraffer werde 7 wie Sudas_ dir 
Gatteer gefiraffer iſt. an 


Aber wir hören diß im heuͤtigen Euangelio / daß der 
Eon GOTTes der Gottloſen Juͤden liſugen Naht vnd 
Schalckheit vermercket hat / und jnen auff jr eigen Bekente⸗ 
np alſo geantwortet / daß beiderfeits Legaten / Nemlich / 
der Phariſeer Jünger / vnd Dep Königs Herodis Diener / 
fich darüber haben verwundert / vnd find von jm hinweg 
gegangen. | 

Derhalben follen wir diefe Andtwort onfers lieben SYErs 
KEN JEſu EAN deß Sons GOTtes wol mercken 

sur vnd 
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Am Dreyundzwantzigſten Sontage 
vnd bedenken. Dennder DERR ENHrifius gehet diefen 
Legaten nicht onbedachtfam unter Augen / Sondern wie fie 
meinten jn mit der Frage sufahen / fo keret er daß Blade vmb / ai 
vnd fengerdie Legaten mit feiner Frage / daß fiemüflen fium N 
werden vnd dauon gehen / Nemlich / Er foddert von jnem 6 


\ 8 den Zinß Örofchen / vnd fraget ſie / Wes Bilde und Vber⸗ NER 
4 ſchrifft daß ſeye Daß iſt welches Herren Muͤntze dapfge «Mt 


Da ſie aber darauff ſprechen / es ſey deß Keiſers Bilde und mM? 
Vber—rſchrifft / daß iſt / es ſey des Keiſers Muͤntze: Da zeuͤcht hl? 


I ver HERR CyHriſtus den Strick vber fie zu / darinnen AN 
N: fie fich ſelbß gefangen haben / und ſpricht: So gebet dem Kei⸗ um! 
I ſer was dep Keiſers iſt / und GOtt was HT res iſt. hin 


So follen wir nu auß den furgen Ißorten deß HErren N 
CHriſti lernen / wo diefe Drdnung vnter den Menfchen ber Nam; 
— kome / daß etliche Regenten / etliche aber Vnterthanen ſind th! 
BE UNE vnd wie fich ein jglicher in dieſer Drönung mit gutem u Gl. 
J wiſſen halten ſoll. Denn weil der Son GBttes dieſe Wor⸗ um 
te geſprochen hat / Gebet dem Keiſer was deß Keiſers iſt / v d 
Gotte was GOTtes iſt / So folget ja daraus klerlich daB klpinn 
dieſe Ordnung / GOTtes Ordnung iſt / welche von dem "m N 
Son GOTtes mit diefem feinem Wori vnd befehl befteige "Nm: 
4 iſt / welche Wort vnd befehl der Heilige Geiſt durch ven SUR 
Apoſtel ſ Paul aufgelegt vnd erfleret hat / wie wir anfdem Hl 
13. Capittel zu den Römern gehöret haben / daß die Dbrigfeit Mn 
von GOTT verordnet fey / daß iſt / daß es vnſers NErs re 
„ten GHLLes feine Dronung fen / daß jederman feiner Ob ⸗ 
rigkeit ſoll onterthan fein / die vber jn geſetzet iſt. Damit kam R 
auch deß Apoftels Petri Wort vberein flimmen 1. Petri 2» - Kl | 
Seid vnterthan aller Menfchlichen Ordnung / vmb def . 


HERREN willen/ es fey dem Könige alf dem Ober⸗ 3 
| ſten / 


* 
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NH * | nach Zrinitatis. | | | 
Ein ii, fien / ober den Heuͤptleuͤten alß den Gefanten von Im zur —9 
iin Aache vber die Vbeltheter / vnd zu lobe ven ſromen. Vnd 


| indemfelbigen Capittel ; Fuͤrchtet GO TTEhret den 
F 6 König. Hie ſoll nu mit fleiſſe gemercket werden / daß S. 
mL Petrus ſagt / Man ſolle dieſer Ordnung vnterthan fein / vmb u 
Me VENERKREN willen) Vnd S. Paulus fagt vmb dep u 
* Gewiſſens willen. Derhalben fo muß diefe Ordnung gehal⸗ — 1— 
nv fen werden vmb GOTtes willen / der dieſe Ordnung ge⸗ Wi 
NN macht hat / vnd muß alfo werden gehalten / daß ein gut Ge⸗ 


u. 
3 


4 \A 

— 

PR | ul, 
z 


"m wiflen dabey behalten werde / Nach diefer Regel eines guten En N 
— wiſſens / in dieſer Ordnung von dem Son GOttes ſelbß TE 


Ki, -  fürgefchrieben : Gebet dem Keifer was deß Keifers iſt / vnd 
mm GOTT was GHTies if. Diefe Regel foll in diefer ALT 
nit Ordnung GOttes der Menfchen Gewiſſen regieren. Denn Hi 
vi GOTtes Wort halten bringee ein gut Gewiſſen in allen | 1:1 
ng mit gl _fachen / Wie vnſer lieber HERREGHTT zu dem 

Sub Sofua fpricht vom guten Gewiſſen in diefer Ordnung / Cr 


NAME folle nicht abweichen vom Gefege / weder zur Rechten / noch Di 
all: Ind sur Linden Handt [vt intelligat viam ſuam cuncta quæ agit⸗ Er 
indie Joſue 1, Daß iſt / daß er alles mit gutem Gewiſſen thue. 

ont ei Wenn wir nu gefraget werden / woher ift diefe Orde⸗ 


him nung in Landen und Steten / daß etliche find Negenten / et⸗ 
una] liche Vnterthanen / Sollen wir nicht fprechen / wie etliche 
— vnuerſtendige Heyden geredet haben: Wer daß ſcherffeſte 
‚u Schwere hat / daß iſt / Wer die groͤſte macht hat / der brin⸗ 
nm get die andern vnter fich. Nein / fo follen wir Ehriften nicht 
cn ji AP fagen / Sondern follen andtworten mit den Worten dep Apo⸗ 
ii ſtels Pauli zu den Römern amı3. Capittel : Es ift feine Ob⸗ L Mi 
u. u rigfeit one von HT /IVBo aber Obrigkeit iſt / die iſt a 
mel PORT vecordnet. | 
Wr TE" Daffek | 
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Am Dreyundswansigfien Sontage 

Daffelbige wird vns Durch ein ſehr mercklich Exempel 
angezerget im 10. Capittel deß Erfien Buchs Samuelis. Da 
die Kınder Iſrael begereten DOT I folte en cinen Ko⸗ 
nıg ſetzen / da erwecket ond verordnet jnn GHTT ven 


tes beuehl dem gantzen Volcke fuͤrſtelte / Spricht er zu ale 
lem Volcke allo : Da ſehet jr welchen der HERR er 
wehlet hat Denn jm llem Volcke / As 
wolt er ſagen: Sehet jr Kinder von Iſrael / da ſiehet ein 
Dan Saul / Kys fein Son / der iſt euch für dieſer zeit gleich 





geweſen / da er ſemem Vater Die Eſelnnen ſuchte wie cın 
ander Knecht. Aber nu ſehet jr da einen andern Man / de⸗ 


>) me Nilemand vnter euch allen gleich. iſt / Denn dieſer Man 
iſt nu von GDTT euch zu einem Könige erwehlet / vnd 
jr ſeid von GOTT zu ſeinen Vnterthanen gemachet / 


ſollet / mi Dienſten vnd Tributen / wie folchee $ DTZ 
jnen hat zuuor fürftellen laſſen durch den Samuel / von der 
Gerechtigkeit deß Königs img. Capittel. 

DB ſollen wir uns nu zu Gemuͤte führen / fo offte wir 





Hl! denn gedenden an die Wort Samuelis /vnd ben vns ſelbß 
alla ſprechen / Da ſehen wır ven Man / welchem fein ander in dies 

IN ah: fer Gemeine gleich iſt und welchen & DT Bat erwehlet 
J—— Evnd außerkoren / daß er vber uns ſoll regieren / vnd daß wur 
N "fm follen vnterthan vnd gehorſam fein / mit Dienften vnd 
Tributen. Denn GDTT folche &erechtigfere 1me ge 
| geben hat. Wenn wır alfo von vnſer Obrigken gedencken / 
il vnd diefelbige aljo anfchen / fo gehen wır der Zins die 
4 hre/ 


— m; 


- 
2 
— 
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Saul zum Könige / da nu Samuel denjelbigen uf GOT⸗ 


daß Ir jn für ewren Koͤnig chren / vnd jme gchorfam fein 


vnſer Obrigkeit ſehen / oder an fie gedencken / daß wır alß 
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nach Trinitatis. | 
Ehre die uns von GOtt jnen zu geben befohlen iſt. Vnd daß 

iſt alſo die rechte andtwort auff die Frage / woher diefe Ord⸗ 
nung ſey / daß etliche vnter den Menſchen Obrigkeit oder Re⸗ 


genten fein / etliche aber fein Vnterthanen. 


Hier auff iſt nu diefe Frage auch nötig / / Weil denn daß 
Weldiche Regiment GOTtes Ordnung iſt / darınnen 
GOtt der högfte Oberherr iſt was denn Obrigkeit und 
Vnterthanen ın dDiefer Ordnung $ OT I jrem Dberfien 
Herren zu thun ſchuͤldig fein / daß vmb GOttes Ordnung 
willen / GOTTes Gebott weder von den Vnterthanen/ 
noch von der Obrigkeit gebrochen werde? Auff dieſe Fra⸗ 
ge antwortet ver HERR ChHriſtus mit dieſen Worten: 
Geber GOtt was GOTtes if. Denn in diefen Worten 
wird genennet der Hoͤgſte ond groͤſſeſte Oberherr nicht als 
leine ober Vnterthanen / Sondern der gröfte Keiſer vber alle 
Keifer / König ober alle Könige / Fürfte vber alle Fürften / 
Herr ober alle Herren / dem auch nicht alleine Vnterthanen / 
fondern auch die Allerhögften Dbrigfeiten der gangen Welt 
Ehre vnd gehorfam ſchuͤldig ſein / Wie er fpricht im 2. Pſalm: 
£affee euch weiſen jr Könige / vnd laſſet euch züchtigen / je 
Richter auff Erden / dienet den DERNEN mit furcht/ 
vnd frewet euch mit Zittern / Kuͤſſet den Son / daß er nicht { 


zuͤrne / vnd jr vmbkomet auff dom Wege. Dndim24 Dfalm: 


Machet die Thore weith / vnd die Thuͤr in der Welt hoch / 
daß der Koͤnig der Ehren einziehe / Wer iſt derſelbige Koͤnig 
der Ehren? Er iſt der O E RR Zebaoth / Starck vnd 
mechtig / Der HERR mechtig im Streit. Er iſt der Kö⸗ 
nig der Ehren. Denn wie GOtt nicht alleine den Vntertha⸗ 
nen/ fondern auch der Obrigkeit die sehen Gebot feines geſetzes 

gegeben 
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Am Dreyundzwantzigſten Sontage 
gegeben hat (Wie er ſpricht im 5. Buch Mofis amı7, Cap, 
Wenn ver König ſitzen wird / auff dem Stuel feines König⸗ 
reichs / ſoll er daß Geſetz / von den Prieſtern vnd Leuiten 


Inemen / vnd auff ein Buch ſchreiben laſſen / daß ſoll bey jm 
“ ein / vnd fell darinnen leſen fein Lebenlang / auff daß er ler⸗ 


ne fürchten den HErren ſeinen — D/ daß er halte alle 

s Geſetzes vnd dieſe Rechte / daß cr darnach thue: 
ie den daſſelbige Joſue 1. auch fi Zr Alſo hat auch GOtt 
nicht alleine den Vnterthanen / fondern auch der Obrigkeit 
diefen Euangelifchen befehl gegeben / Matt. 17: Diß iſt mein 


lieber Son /an dem ich einen Wollgefallen hab / den folt jr 


hören. 

Derhalben find beide Obrigkeit und Vnterthanen zu 
gleich fchüldig / $ DT zu geben was DT tes iſt / ein 
iglicher in feinem Stande / nach dem befehl GOTtes: Die 


Sbrigkeit/ daß fie GOtt gehorfam ſey / den Son GHT- 


‚im Glauben Füfle / Vnd daß fie umb GOTtes 


pnd jrer Eonſcientien willen / jre Vnterthanen bey GOttes 
Wort / bey warer Religion / vnd reiner Lehr ſchuͤßen vnd 
handhaben / alß Pfleger der Heiligen Chriſilichen Kirchen 


( Efaie 49.) Und daß fie jre Vmerthanen mie jre eigene 


Kinder lieb haben / bey Gerechtigkeit vnd Friede [chügen vnd 

_—befehirmen / Wie auch Eſaie 22. ſiehet / Gleich wie auch et⸗ 
liche Voͤlcker jren Koͤnig haben genant / Abimelech / daß iſt 
3/ mein 


ver König. Solches rühmet von fich mit guter 
Eonſcientz vnd Gewiſſen der Heilige Hiob im 29. Cap: Da 
er. von feinem Regiment alfo redet : Da ich außgieng auß 


4 dem Thor indie Stadt / da mich die Knaben fahen vnd fich 


verſtecketen / und die Alten für mir auffſtunden / da die El⸗ 


seiten auff hoͤreten su reden / vnd legten jre Hand auff den 


Mund / 
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nach Trinitatis. Are 
und / da die ſtimme der Foͤrſten fich verfroch / vnd re Zun⸗ 
* an jrem Gumen klebte. Denn welches Ohre mich hoͤrete / 
der Preiſete mich Selig / vnd welches Auge mich ſahe / der 
ruͤhmet mich. Denn ich errettet den Armen der da ſchrey / 
vnd den Waiſen der feinen Nelffer Hatte, Der Segen des der 
verderben ſolte Fam vber mich / vnd ich erfrewete daß Hertz 
der Widwen. Gerechtigkeit war mein Kleid / daß ich anzog 
wie einen Rock / vnd mein Recht war mein Fuͤrſtlicher Huth. 
Ich war deß Blinden Auge / vnd deß Lamen Fuͤſſe Sch war - 
en Vater der Armen / vnd welche ſache ich niche wuͤſte / die 
erförfchee ich- ch zubrach Die Backenzeen dep Vngerechten / 
Vnd reiß den Raubaußfeinen Zeenen · | | 
Ben diefen Worten dep Heiligen Hiobs / foll ein Chriſt⸗ 
licher Regent für Augen haben den s2. Yfalm : GHDTT 
ſtehet in der Gemeine GOTtes / vnd iſt Richter vnter den 
Göttern. Sch habe wol gefagt je feid Goͤtter / vnd allzumall 
Rinder de Hogſten / aber jr werdet flerben wie Menſchen. 
Vnd ſoll vaben auch ein jglicher Chriſilicher Regente teglich 
beten das Gebett Salomonis / z. Reg · 3: NHERR / 
mein GOit / Du haft deinen Knecht zum König gemacht / 
onddein Knecht ift unter dem Volcke / daß du erwehlet haſt / 
ſo groß daß es Niemand zelen kan noch beſchreiben / fuͤr der 
menge. So wolteſtu Deinem Knecht geben ein gehorfam - 
Nerg daß er dein Volck Achten müge ‚ond vorfiehen was 
gut vnd böfe iſt Denn wer vermag diß Dein mechtig Volck 
richten. | h 
f De iſt aber nu die hoͤgſte Frage diefes Euangelij / was 
die Vnterthanen fchüldig fein / fo die Obrigleit Gottloß iſt · 
Wie hie gefragt wird / was die Juͤden dem Heidniſchen Gott⸗ 
loſen Keiſer zu Kom ſchuͤldig fein © Auff diefe Frage andiwor⸗ 
Mmmm tet der 
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Am Dreyundzwantzigſten Sontage 
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tet der HERR CHriſtius: Geber dem Keiſer / was def ji 
Keifers iſt / vnd GOtt / was GOttes if. Weichs ©. Paut 
vnd ©. Peter außlegen / Nemlich / daß man den König / daß u 

iſt die Obrigkeit ſoll Ehren vnd jr gehorſam ſein / nicht alleine JE 
den fromen / Sondern auch den I eben /fol fielieben/ —J 
ond fuͤr fie beten. u» Tim. 2. Jere: 29. Suchet ber Stadt SM 
beſtes / dahin ich euch habe laſſen hinweg führen / vnd betet für a M 
ſiez um ERREN / Denn wen es jr wol gehee/foges ar heſt 
het es euch auch wol. Vnd Baruch am Erſten Capittel. mim‘ 
Bittet für daß Leben Nebucadnezars deß Koͤnigs zu mbd 
J Boabel / vnd für daß Leben Balthazar feines Sons / daß had 
| feine Zage auff Erden fein alß die Tage dep Himcls udn 
| So wird ons der DENK gnug vnd gute Tage ſchaf⸗ wide 

| } fen / vnd werden Leben vnter dem Schuß Nebucadnezars 

1 | deß Königs zu Babel / ond unter dem Schatten Baltha⸗ mh 
| fars feines Sons / vnd jnen dienen lange zeit / vnd Gna⸗ sieh 
| Ih de für jnen finden. Dabey follen auch die Vnterthanen Ndtt 
| 1 jrer Obrigkeit / nicht alleine ven fromen / Sondern auch 6 
j h den Wunderlichen / jre getrewe Dienfte thun / vnd jre N N 
ih j Pflicht geben / nicht alleine vmb der Straffe / Sondern NER 

KW aE ii auch vmb GOTtes vnd jres gemiffens willen / bey dem sur 
N; j il Eide GOTtes / damit fie jrer Obrigkeit verpflichtet ſein / hf 
ur 1 im Prediger Salomonis Cap, o: Ich habe achtung auff In ki 
| | * Angeſichte deß Königs / 4 auff den Eidt GOT⸗ in J 
nt ¶ In ſolchem gehorfam follen die Vnterthanen von jrer on * 
Dörigfeit mit gedule tragen und leiden / alles was mit gu⸗ —** 
sem Gewiſſen / auch biß in den Todt / Fan getragen vnd m art 
geliebten werden : Aber in Glaubens fachen follen dabey 6 “ 
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nach Trinitatis. RE 
te niche der Dbrigfeit geben was GOTtes iſt / da 
* ſie nicht vmb Gottloſer Obrigkeit willen / ober vmb 


on Xſum CHriſtum mit feinem Heili agelio 
nen / vnd dagegen Abgoͤttiſchen vnd Ketzeriſchen 
glauben annemen / wie vns dieſe Lehr mit ſchonen Ex⸗ 
empeln wird fuͤrgeſtellet / durch die Merckliche Regel deß 
Heiligen Geiſtes: Man muß GEHT mehr gehorfam 
fein denn den Menſchen (Acto. 4.) Welche Kegel von 
dm Son GSTies felbf auch gegeben iſt: Matt # 10 
Fauͤrchtet euch nicht für denen / die den Leib toͤdten / vnd 
die Seele nicht todten. Fuͤrchtet auch aber viel mehr für 
dem/der Leib vnd Seel verderben mag in der Helles 


om Heiligen Auguſtio wird diefe Regel fehr mol 
Aa ober die Wort S. Pauli : Jederman fey ſei⸗ 
nes Dbrigfeie onterehan. Wer ver Obrigkeit miberfires 
bet/ der widerſirebet HOT tes Ordnung / Nemlich alfo : 
Wenn aber die Obrigkeit etwas gebeuͤth / daß von 
ESDTT zu thun verdotten / Waß fell man denn hun ? 
Denn mi mar $ HIT mehr gehorſam fein alß 
den Menfchen / wie folches auch durch dic Gradus inn 
den Menfchen Nerfchaftten wird beweifee : Go cin 
WVoigi etwas befihlee / MB foll man hun. Co aber 
der Bürgermeifter oder Amptman Dagegen ein anders 
befihlee / So muß man dem beuchl der Hoͤhern Obrig⸗ 
keit folgen vnd gehorſam ſein. Wenn nu aber dage⸗ 
gen der Fruͤſt / König a —* ng —— 
2 n de rgemeiſters o 
— —*8 ij Gebots 
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5 Mandats willen + G OT ER RN 
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| 'l | folken was mir v 


Am Dreyundzwantzigſten Gontage 
Gebote nachlaffen / und dem Oberherren gehorfam fein / und 
ii ſoll derhalben weder Burgermeifter oder Amptmannicht zUrs 
ih) nen / daß der Oberherren Gebott jnen fuͤrgezogen wırd, 
N Wenn denn nu vnſer HERRE GOtt etwas gebeüt/ 
iM gegen deß Fuͤrſten oder Königs / oder Keiſer⸗ gebott / was fell 
1 „ man denn thun? Andtwort / Gib deine pfliche / ſey gehor⸗ 
BB | nen Dienſt / aber m erey. Denn 
—— * ee & Nemlich / SHOT im 
J eivgien. Solches finden wır in Heiliger Goͤtt⸗ 
| licher Schrift / durch herzliche fchone und ab *— 
pel. Als Acto. 4: Da die Hohenprieſter vnd Elteſten / vnd 
Die Oberſten den zweien Apoſteln ©. Petern vnd S. Johan⸗ 
nes gebieten daß ſie ſich aller Dinge nicht hören lieſſen / noch 
lehteten in dem Namen JEſu / Da andtworten Petrus vnd 
„Johannes / vnd ſprachen zu jn: Nıichtet jr felbh / obe für 
T | hr-gehorchen denn 
aß wir nicht reden 
| öret haben. Vnd da diefe 
| zwene bey die ander Apoficl kamen / vnd verfündigten jnen / 
I was die Hohenprieſter und Oberſten zu jnen gefagt hatten / 
y „Buben fie Stimme auff einwuͤtig zu © HT T / ihe⸗ 
) auß dem andern Pſalm / Warumb toben die 
Heiden, . Welches fiebefchlieflen mıt viefen Worten: Und 
i nun NEAR ſiehe an jr drewen / vnd gib deinen Knechten 








‚mit aller fremdigkeit zu reden dein Wort / vnd firecke deine 


Nand auß / daß geſundheit / Zeichen , und Wunder geſchehen / 


darch den Namen deines Heiligen Kindes JEſu. Darzuff 


‚ao folge: Vnd da ſie gebetet harten / beweget fich die Ste⸗ 


— r — 


A tc / da fie verfamlesswaren / vnd wurden alle deß Heiligen 
| 7 Beifies 


— 
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1 
wg 


nach Trinitatis. h ! 
Beiftes voll / ond rederen daß Wort GOTtes mit frewdig⸗ 


19 
Im feldigen Buch der Gefchichte am 5- Cap. folget noch 
weiter / daß die Nohenpriefter / Raht ond Elteſten / die Apo⸗ 
fiel wiederumb für fich bringen liefen. Vnd der Hoheprieſter 
fragte fie / vnd ſprach: Haben wir euch nicht mit ernſie ver⸗ 
boten / daß jr nicht ſollet lehren in dieſem Namen ICſu / vnd 


ſehet jr Bob Serufalem erfüllee mit diefer_ Schr / vnd wollet 
diefes Men 


chen Blut vber vns führen. Petrus aber andt⸗ 
worte / vnd die Apoſiel / vnd fprachen: Man muß Gott mehr 
gchorchen denn den Menfchen, Dr GOTT vnier Be 


ter hat JEſum aufferwecket / welchen jr erwürget habe / vnd 


an daß Holtz gehangen / Denn hat GOtt durch feine rechte 
Hand erhöher zu einem Fuͤrſten vnd Heiland / zugeben Iſrael 


Bulle und veraebung der Sünden. Vnd wir find feine Zeuͤ⸗ 


| 7 > 
Gen ober Diele Wort / nnd der Neilige Geiſt den GOTT 
endet denen die jm gehorchen. Alß ſie aber auff dieſe 
Andiwort vonden Juden worden geſteuͤpet / vnd jnen aber⸗ 


mals geboten ward / ſie ſolten nicht reden in dem Namen JE⸗ 


1/da giengen fie froͤlich von deß Rahts Angeſicht / daß ſie 
—9 ale waren / vmb deß Namen JE ſu willen ſchmach 
zu leiden / vnd hoͤreten nicht auff alle Tage im, Tempel / vnd 
in allen Heuͤſern zu leren vnd zu Predigen / daß Enangehen 
von IEſu EArfio. 

Solche Erempel leſen wir auch im Heiligen Propheten 
Daniel / alß im 3. Cap. Da der König Nebucadnezar/ auff 
angeben vnd anreigen der Feinde dep Sadrach / Mefach vnd 
Abednego / welche der Koͤnig zu Ampileuͤten in ſeinem Lande 
geſetzet hatte / ein Guͤlden Abgott hatte auffrichten laſſen / vnd 
beuohlen / daß jedermam daß ſolte anbeten / wenn die Poſau⸗ 

Mmmm il nen ge⸗ 





\\ 
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Am Dreyundzwantzigſten Sontage 


nen geblafen wurden / Vnd wers nicht thet /der folte in den 
Gluͤenden Dfen geworffen werden. Alß aber diefe drey Hei⸗ 
lige Menner / Sadrach / Meſach / vnd Abednego Daniels 
Mittgeſellen / daß Bilde / auff daß Gottloſe Mandat deß 
Konigs / nicht Anbeten wolten / Da traten deß Königs Hoff⸗ 
diener vnd Rethe hin zu / vnd verklagten dieſe drey Menner 
Ites vngehorſams halben / Da wurden dieſe drey Heilige 
Menner für den König gebracht / welcher ſie mit dieſen Wor⸗ 
ten anredete: Wie / w h / Meſach vnd Abedne⸗ 
go / meinen GOtt nicht Ehren / vnd daß Guͤlden Bilde nicht 


/ Anbeten / daß ich habe ſetzen laſſen Wolan ſchicket euch / So 
bald jr hören werdet den Schall der Poſaunen vnd Drome⸗ 


meten / Harffen / Geigen / Pfalter / Lauten vnd allerley Sei⸗ 
ten Spill / So fallet nieder vnd betet daß Bild an / daß ich 
habe machen laſſen / werdet jrs nicht Anbeten / ſo ſollt jr von 


Stienden fen gemorfjen werden. Laß ſe⸗ 
tejen / der euch auß meiner Hand erreften 









Wwerde. Da flengen an Sadrach / Mefach vnd Abednego / 


und iprachen zum König Mebucadnesar, Cs ıft niche norh/ 
daß wir dir Darauf antworten / Sihe / onfer GOtt / den wir 
Ehren / kan ons wol erretien auß dem Gluͤenden Ofen / darzu 
auch von deiner Hand erretten / vnd wo ers nicht ihunwil) fo 
ſolt du dennoch wiſſen / daß wir deine Goͤtter micht chren /noch 
dab Guͤldene Bild / dag du haſt ſetzen laſſen / Anbeten wollen. 
Da ward Nebucadne ʒar voll grimmes / vnd ſtellet ſich ſcheuͤß⸗ 
lich wider Sadrach / Meſach und Abednego / vnd befahl, Man 


a. olfe den en ſiebenmall he: er machen / denn man funft zus 


thun pfiegte / vnd befahl den been Krieaßicüten / tie in feinem 
Neer waren / daß fie dieſe drey Menner in den gluͤenden Dfen 
wuͤrffen. Alſo wurden dieſe drey Menner in von Mentein / 


* | Sch uhe n/ 
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nach Trinitatis. | 
Schuhen / Huͤten und andern Kleidern gebunden / vnd in den 
&lienden Ofen geworffen. | 

Da aber diefe drey Menner in ben glüenden Dfen gewor⸗ 
fen waren/wie fie gebunden waren 0. Da entſetzt fich der Koͤ⸗ 
nig Nebucadnezar / ond fuhr eilends auff / vnd ſprach zu feinen 
Reten: Haben wir nicht drey Menner gebunden in daß Fewr 
werffen laffen? Sie antworten und fprachen zum König. Ja 
Herr König. Er antwortet ond fprach : Sehe ich Doch vier 
Nenner loß im Fewr gehen vnd find vnuerſeert / vnd der vier⸗ 
deift gleich alß wer er ein Son der Goͤtter. Vnd Nebucad⸗ 
nezar trat hinzu für daß Loch dep gluͤenden Ofens / vnd ſprach: 
Sadrach / Meſach vnd Abednego jr Knechte dep Hoͤheſten / 
gehet heraus vnd kompt ber. Da giengen ſie heraus aus dem 
Per / vnd die Fuͤrſten / Herrn / Voͤgte vnd Rete deß Koͤ⸗ 
nigs kamen zuſamen / vnd ſahen daß das Fewr Feine mache 
am Leibe dieſer Menner beweiſet hatte / vnd jr Heuͤpthar nicht 
verſenget / vnd jre Mentel nicht verſeret waren. Ja man kun⸗ 


ekeinen Brandt an jnen riechen. Da fieng Nebucadnezar an 


vnd ſprach: Gelobet fen der GOtt Sadrach / Meſach vnd 
Abednego / der ſeinen Engel geſandt / vnd ſeine Knechte erret⸗ 
tet hat / die jm vertrawen / Vnd deß Königs gebott nicht ge⸗ 
halten / Sondern jren Leib dargegeben haben / Daß ſie keinen 
GStt ehren noch anbeten wollen / one alleine jren GOtt. 
So ſey nu diß mein Gebott / welcher vnter allen Voͤlckern 
vnd Seiten den GOtt Sadrach 1 Meſach vnd Abednego le⸗ 
ſiert / der ſoll vmbkomen / vnd fein Hauß ſchrecklich ver ſtoͤ⸗ 
get werden. Denn es iſt fein ander GOtt der alſo erretten 
Fan / als dieſer. Vnd der Koͤng gab Sadrach / Meſach vnd 
Abednego / groſſe gewalt im Sande zu Babel, 


Weiter 
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Am Dreyundzwantzigſten Sontage «Ei 
Weiter ſtehet in demfeldigen Buch Danielis auch diefe it vi: 
Hiſterie: Der König Darius ward von feinem Noffgefins 77 
de vberredet / daß er ein Mandat in Perfia und Media ſolte in d 
laffen aufgeben / daß _in Draffig Tagen niemandt folee von "7? 
| | x Z keinem G FT oder Menſchen etwas bitten / one von dem aan 
IM Konige / Wer dieſem beuehl wurde ongehorfam fein / der folte A 
Ih v in den Öraben zu den Lewen geworffen werden / daß gefchach em 
9 aber allzumal wider den Heiligen Daniel / denſelbigen vmb zu⸗ ua! 
iu bringen. Da aber Daniel erfur / daß folch Gebot vom Ko⸗ su 
A nig onterfchrieben were /gieng er binauff in fein Sommer 
"| Hauß / vnd öffnete die Fenfter gegen Jeruſalem / vnd kniet 6; 
—4 deß Tages dreymal auff feine Knie / Betet/ Lobet und dans 
9 cket ſenem GOTT wie er denn vorhin zu thun pflegt. 
N Solchs ward dem König von dem Heiligen Daniel ’angejer 
ger / Da der König folchs hörete / ward er fehr betrüber/und 
het groffen fleiß / daß er Daniel erloͤſete / vnd muͤhet fich big N") 
wi die Sonne vnterging / daß er jn errettet. Aber die Menner Aal 
uk kemen heüffig zum König / vnd fprachen zu jm / Dumweifiet U 
IR Herr König / daß der Meder vnd Perfer Recht fen / daß alle Au 
| efcht /foder König beſchloſſen hat / ſoll vnueren⸗ Wut 
! dere. bleiben. Da befahlder König / daß man Danielher bres "lin: 
l  gehte vnd mürffe jn Zu den Lewen ın den Graben. Der Ki ink 
» Yu 77 "nigaber fprach zu Daniel) Dein & Het dem du on unterlag Nun 
>) dieneft der helffe dir. Vnd fie brachten einen Stein/den Nik 
legten fie für die Thuͤr am Graben /den verfiegelt der Konig \) 
mit [einem eigenen Kinge / vnd mit Dem Ringe feiner gewal⸗ 
tigen. 
Dep Morgens frühe / da der Tag anbrach / ſtundt der 
König auff / vnd ginck eilends zu dem Graben / da die Lewen 
waren / Vnd alß er zum Graben kam / rieff er Daniel mit 
kleglich⸗ 





⸗ 
— nr en FE Ds 
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| nach Trinitatis. | 
Eleglicher Stim. Und der König ſprach zu Daniel: Daniel; 
Du Knecht def Lebendigen GOTtes (ha 
G 


e 
men erlöfen, Daniel aber redet mit Dem König: Here Ko⸗ 
ng’ DTZ verteihe dir langes schen: 
feinen Engel gefandt / der den Lewen den Rachen zugehalten 
Te mir Fein leide gerhan haben / Denn für m bin ich << 
onfchüldig erfunden / So habich auch wider Dich / Hert Kos 
nig / ni han... Da ward der König ſehr fro / vnd ließ 
den Daniel auß dem Graben / vnd man ſpuͤret Feinen ſchaden 
an im / denn er hatte feinem GOtt vertrawet. Vnd da ließ 
ml auchdiefer König Darius ein öffentlich Myn at aupgehen s 
Hate Dip iſt mein beuehl / Dap man In ı ber negeqstzlchaitt meis 
rnes Königreichs denn a IT: Dar; en vnd ſche⸗ 


na 


„| wen fol. Denn er iſtd IT 7 ı der Ewig 


nie blebet / und fern Königreich if vnuergencklich / vnd feine 
MON Aa en 1% - ſt ein Erlöfer und Notihelffer / vnd 
* Reichen end Wunder / beide im Himel vnd Erden / der | 


AM M at Daniel von den Lewen erloͤſet· * | 
— Daß wir auch in der zeit der noth ſolchen Heiligen Exem⸗ 
‚kaum | &DT 


| HET VeBnadr 

| eiftes / vmb feines Sons ICſu 

Am STE riſti vnſers li EL Ne 
figde willen, AMEN 

Mi, s 


"ls 
ve —1 Nnnn 


jet 


mügen nachfolgen ⸗,⸗ 
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| Am Vierundzwantzigſien Sontage 
Euangelium am Vierundzwantzigſten zul 
Sontage nach Trinitatis/ / Matt. am o. al 
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Kur \NS- NEW - 
Se 
— | 
A er ſolchs mit inen redet /fiche/da fam Nil 
der Oberſten einer / vnd fiel vor immieder/ iR 
| ‚ond ſprach HERR / meine Tochter fi 1 
| jetzt geſtorben / Aber kom / vnd lege deine Hand er 
auff fie/ ſo wird fic lebendig. JEſus ftundt auff / in 
vnd folget jm nach ond feine Jůnger. Und fiche/ 9— 
ein Weib / das zwoͤlff Jar den Blutgang gehabt / 
trat von hinden zu jm / vnd ruͤret feines Kieides uk 
ſaum Un 


- 
— 


— er tern FE En Bi 
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nach Trinitatis. 6 sn 
um an / Denn fiefprach ben Ir felbp / € 
n nur fein Kleid anruͤren / ſo würd ich gefund.. 





Da wendet ſich TEfus vmb / vnd ſahe fie / vnd 


ygetroſt meine Tochter / dein Glaube 
5 Bad das Weib ward geſund zu 


der felbigen Kunde 


Vnd als er in Des Oberſten Hauß fa / vnd 
ſahe die Pfeiffer / vnd das getuͤmmel des Volcks/ 
ſprach er zu ſnen / Weichet / denn das Meidlein iſt 
nicht Tode / ſondern es ſchleffet. Vnd ſie verlach⸗ 
ten jn. Als aber das Volck außgetrieben far / 
gieng er hinein / vnd ergrieff fie ben der hand Da 
fund dag Meidlein auff. Vnd diß gerücht erſchal 
in daſſelbige gange Land. R 

f roſſe Mirakel und Wunderwer 
3* * be er welche beide ge⸗ 






De 


hören zu dem beſchluß S. Johannis / ber Die Mirakel 
FWſu CHriſti vnſers HER RENim20. Capittel: Dies 





eben —— 
e Mirafel find geſchrieben / daß ir gleuͤbet ICſus ſey Ch 
en nat daß jr durch den Glauben daß schen — 


habe in kinem Damen. Daß find swo fürnehme vrfachen/ 


die wir Thriften bey den Mirakeln deß HE RRENChHri⸗ 


ſti bedencken ſollen. 


Zum Erſien / Daß die Mirakel Zeuͤgniſſe ſind dag Se — 





ſus ſey Chriſt der Son GoOttes / der dieſe Mirakel geibanyon 
dadurch feine herꝛligket aa ge . je zugeſagte 
Meflias und Heiland der. Welt offenbaret hat _ 

Meſſas und Pelan De Nann ij Zum 
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Am Bierundgwankiaften Sonage 
Zurm Andern / Dieweil wir in den Mirafeln JEſu Chris 
I? fli bören vnd befinden die Göttliche Krafft feines Worge) NO 
dadurcher thut / alles was er mie einem Worte redet Daß 
Dechalben auch feine Mirakel gewiſſe Zeügniffe fein, daß das Zur 
Wort JE ENrifi dep Sons BOT Tes unfere ER, MV 


























| u REIN Je CHriſu in feinem Neiligen Euangelo ſo die — N) 
Krafft GOTtes /welche Selig machet/ alle Die daran gleuͤ⸗ a1 Lap 
ben / Rom. 1, Von welcher Krafft dieſes Woris fpricht der Bull 
“ DERR ENriftus ſelbß /Johan. 6. Die Wort die ich fi! 
rede ſint Geiſt vnd Leben. Vnd Johan. 5. Warlich / war lim? 

| lich /ich ſage euch / wer mein Wort hoͤret vnd gleuͤbet dem Bl 

—4 der mich geſandt hat / der hat daß Ewige Seben / und Fümpe ind 

h 9 mie in daß Gerichte / ſondern er iſt vom Tode zum Leben bötst 

Y | hindurch gedrungen. Vnd Johan. 8, Warlich , warlich / ich me 

fage euch / So jemandt mein Wort wirt halten /der wire den ml 


peter im Namen aller Apoftel Spricht / Johan. s.NERR mmei 
su wem follen wir achen / du haft Wort deß Ewigen Sebens / an ß 


| j | ll Zodenicht fehen Ewiglich / Darauff auch der Apofiel ©  ukitm 
—4 — 
| | Pnd wir haben gegleüber vnd erkant / daß du if CHriſtus mm 


{ \ der Son deß Sebendigen GOttes ulm 
\ een : | hm 
! Nu follen wir in biefen zweien Mirafeln befehen/ wie 30 
) 2. | Dakinnen befehricben wird die Krafft unfers Chriſtlichen glau⸗ Hilde 


> hbens ‚der ſieh Belt an SEfum ENrifium den Son EHT- monde 
tes vnd fein Heitiges Wort/ von —— deß Slate any 
| bens JEſus Ehriftus Ipricht in diefem Cuangelio zum Weib⸗ Min 


4 fein: Sep getroſt/ | ub hat dir ge 63 
— hulffen * tua te ſaluam fecit. Daß iſt: Dein * ub.hat an 
— Selig gemachet. I 


nd 
| Vndſer Widerſacher die Papiſten ergern ſich daran / daß 
wir dem Glauben an IEſumn CHriſtum GCTee⸗ Sn * 
ſolche | 
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Am Dierumdswankiaften Sontage m 
: Krafft habe daß wir durch den Glauben bekomen vergebung u &% 
—. der Suͤnden vnd die Sehgfeit def Emigen Lebens/ Nm ": | 
lich / 1. Cor. u Wir predigen Den gecreuaigten CYriſtium Ha 

— Göttliche Kraffe/ vnd Göttliche Weifheit /weihereneger 
JT sp l PP uc⸗ 





Ei N jur M - Erle sr ee 

ii fr gung und zur Erloſung · Vnd im 2. Capittel derfee 7. 
9 ı digen Epiſtel: Meine Wort / und meine Predigt / war nicht IM 
IN iu _Elugen Reden Denfehlicher Werfheit/ Sondern invbers IM 
100 weiſung deß Geiſts und Krafft / Auff daß ewer Glaubebefie N 


be nicht auff Menſchen Weißheit / ſondern auff GOTtes N 














J | Krafft. Vnd an die Ephe. am ı. Wir gleübennachdermirs sl? 
i NM ee rd ber Krafft GOiteswelche er gewircket hat in Chrifio ung 

ı N4-SElilde sein vonden Todten aufferwecket hat / Vnd hat HT. 
geezet iu feiner Rechten im Himel / Daß find merckliche mi 

| Wort dep Heiligen Geiſtes / in Heiliger Goͤttlicher Schrifft mm 

| \ „vonder Krafft vnſers Chriftlichen Glaubens an Jeſum Ehre an a 
| ih [um /den Son &Dtees  vnfern HErrn / Nemch / daß vn _ Fink 

| k ) Iero Glaubens Krafft / dadurch wir Gerechtigkeit vnd Seige imuilı 
l 4 ee AR vergebung der Sünden vnd EmigesLchenemse hin 
| | | Bengenz ul onfer geerciigter IEſus CHrifins / der Son rim 
I | SDLtesonfer HERKond Nelandfelbg zmitfeinemheie MEN 
N | gen gehorfam / Leiden Tode und Aufferfichung. Vnd iſt die  mnk 


Sodttliche Kraft, dadurch vnſer HERR JEſus CHriſtus Mani 
| en den Todten ift aufferwecket / und figer zur Rechten Hand SUR 
zeinee Pimlfehen Vaters. Was Funte Doch von Menſchen nn 

oder Engel Zungen herrꝛlichers geredet werden vonder Krafft- Ihn 
vnſers Chriſtlichen Ölaubens / Damit wir den HERAN fi 
IEſum CHriſſum GOTtes Son faſſen / in ſenem Wert handy 
END Sacramenten / deß Heiligen Cuangelij. Von welcher ink 
Krafft feines Worts er ſelbß ſpricht/ Johan. 6: Meine 
Wort 
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nach Trinitatis. A 
ort die ich rede find Geiſt und Warheit. Vnd Jehan : 
ams.vnds, Cap. Wie wir zuuor gehoͤret haben. Vnd * 
han» am i5 . Ir ſeid rein vmb deß Worts willen / daß ich zu 


Ah geredet habe, Vnd S. Paul, Kom. Daß Euange⸗ 
um JEſu CHriſti iR die Kraft GOTtes / die da Selig 
machet alle Die daran gleuͤben. 


— Solche Rrafft onfers Chriftlichen Glaubens an GOi⸗ 
8 Son JEſum Chriſtum / ift ons in diefem Erſten Mirakel 
diefes heutigen Euangelij / fehr mercklich fuͤrgebildet — fur⸗ 
geſchrieben / dazu noͤtig iſt / daß dieſes Mirak els beſchreit ung 
n⸗Capittel Marci vnd 8. Capit. Luce mit dem <ert i Die 
fm Euangelio zufamen gehalten werde : Diß Krande Welb⸗ 
lein haste zwelff Jar lang die ſchwere Kranckheit deß Blut⸗ 
ganges / ondhatte all jre Narung an die Artzte gewandt / vnd 
1r-Funte Doch nicht gehulffen werden / fondern cs ward mit 
ir viel erger. Da diß Weiblein von IEſu CHoeiſio hoͤret / 
wirt fie gleübig / wie S. Paulus ſpricht / Kom. 10. Oer glau⸗ 
bef Gehoͤr deß Goͤttlichen IBorte. Spricht 
fie alſo baldt bey ſich ſelbh: Möchte ich nur fein Kleidt anruͤ⸗ 
ren / fo wurd ich geſundt / daß ſint Worte jres Glaubens an 
den HERREN IEſum / Vnd da fie in dieſem Glau⸗ 
ben von Binden zu dem HERREN JEſu tritt / vnd fein 
Kleidt anrüret indem Glauben / da beſindet ſie alſo bald die 
Kraffe JEſu in jrem Leibe daß der Brum jres Bluts ver⸗ 
druckne war / vnd daß fie von jrer Plage war geſundt wor⸗ 
den. Inddr NE RRFeEſus fühlere auch alſo bald an 


im felbß die Krafft / die von jm aufgegangen war / welche dab i 


Kranke IBeiblein durch iren Glauben an fich ent 
te / wie der Magnet daß Eifen au fich zeuͤcht. Vnd hai 
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Am Dierundswankigften Sontage 
wante fich vmb unter dem Volcke und fprach : Wer har meis she 
J he Kleider angeruͤret? Vnd die Jünger fprachen zu me Mei⸗ fl 
' ſter du fiheft 7 daß das Volck auff dich dringet/ ond fprichft / 
u Wer hat mich angeruͤret. JEſus aber ſprach Mich har jes mon 


Bi : 2* 
| N mandt angerüret / denn ich füle / daß eine Krafft von mie Ti 
| IK: aufgegangen if. Mit welchen Wortender HERREN Mi 
J | Al > tedet vonder anruͤrung die im Ölaubenges Mi) 
1 ſchehen iſt / dadurch eine Kraffe von jm aufgegangen vnd em tt 


pjangen ward / Vnd wendet fich derbalben der $ jan 

Eſus vmb / vnd ſihet nach der die es geshan hatte on ie te 
daß Weiblein ſahe / daß es nicht verborgen waͤr / Felt ſie fur fee 
JEſu nieder /vnd verfündigt für allem Wolck / auf was vrs M 
fachen fie jn beste angeruͤret / vnd wie fiealfo bald geſunt wora irn 
den were. Da ſprach der HERR JEſus zu jr: Sey ge⸗ li 
| troſt Meine Zochter / Dein Glaube bat dir geholfen. —9 — 
| Auf dieſer Beſchreibung iſt fo klar als der Eennen Mm 
fchein / bay die Krafft des Glaubens diefes Weibleins (das Ash 
le uon * HERR CHriſtus ſpricht: Dein Elaub hat dzu 
— >» Bee) ‚tiere Chr CAnfi/ deß Sons GOt⸗0 
en et ee ce Nah 
g SE) Vnd welche Kraft oh HERKEN CHriſi daß Krans te 
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OH i cke Beiblem durch jren Glauben OMYIERKNENIfO or 

0 EN empfangen hat. Venn daß bekennet der HERR CHrißus 
Bars Er bp mir dieſen Worten : Ich füle/dag cine Kraft man 

| I _ on mir alı nie nd diefelbige Kraffe IEſu CHii⸗ "ir N 

| / welche von im war auf sangen / hat daß Weiblein durch * 

| k ben ch gefülee/ da fie befindet vnd puͤret / ſ A 
A daß ber Brun jres Blutganges verdrucknet vnd geſullet / vnd * 

} ſie von jrer Kranckheit erisfer ond geſunt worden war. iin 

Di Mie Mm 
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nach Trinitatis. | 
Mit diefem Exempel wirt heil vnd Flar erkleret / die krafft 
vnſers Chrißzlichen Glaubens Nemlich / Wenn wir mit was 


rem Glauben vnſern H ERR E N vnd Heiland CHri⸗ RER 


— — — 


fm den Son Gttes antůren / vnd faſſen / in feinem Hei⸗ 


tigen Euangelio / feinem Heiligen Wort vnd zufagen / vnd 7 


— 





Mgen Nachtmals feines Leibes vnd Bluts / für uns gege⸗ 


n ur vergebung der Suͤnden / Welches az 
enn den Saum feines Kleides anruͤren / daß denn << 
von DT es Son vnſerm HERREN JEſu CHriſto < 

ie Krafft der vergebung der Sünden vnd vnſer Seligkeit / 
£ feines Leidens / Todes vnd Aufferfiehung 
song \ — vnd von ons durch den Glauben empfangen — 
—* elche Krafft uns warhafftig von der Kranckheit 

fer Sünden geſund machet / vnd gibt vns die Ewige geſunt⸗ 


mehr i 


— — — 


vn⸗ 


heie dep Ewigen Lebens / dadurch wir krefftiglich in vnſer 
Seelen vnd Hertzen getroͤſtet werden, Denn gleich wie di 
Krancke Welllein die Krafft JEſu CHriſti durch jren Glau⸗ 
ben fuͤlet / in jrem Leibe / daß fie Dadurch war geſund worden 
vnd fuͤlet dabey auch den Troſt IJEſu CHriſti in jrer Seelen 
vnd Hertzen: Alſo auch wir / wenn wir an den HERRXEN 
Eſum gleuͤben / ſo empfahen wir durch den Glauben bie 
Krafft JEſu CHriſti zur vergebung der Suͤnden / vnd zu 
vnſer Seligkeit / und befinden in warhafftigem Troſie dieſe 
Krafft IEſu CHriſti in vnſern Hertzen vnd Seelen / wie zu 
den Römern im 5. Cap. geſchrieben ſtehet / Von dieſer krafft / 
die wir durch den Glauben in vnſer Seelen vnd Hertzen fülen > 
Nu wir find gerecht worden durch den. Glauben / ſo haben wir 
friede mi GBGTT durch en HE 2% E en - 
ri welchen wir auch einen zugang bat | 
CHriſtum / durch weich urn 8 er 
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eiligen Sacramenten der Neiligen Zauffe / vnd deß 


fans 























Am Vierundswangigfien Sontage 


U, _ Öleuben su dieſer Önade /darinnen wir ſtehen / vnd rühmen ie 
u _msder Hoffnung der zufünfftigen Merdigkeit/die ® Dre ge ö 

I ben foll. Vnd in der andern Epifichan die Corinther am tege "E 

N ren Capittel: Verſuchet euch ſelbß / ob jr im Glauben ſeid. 
| in Prüfer euch felbg / oder erkennet jr euch ſelbß nicht / ae 
h zn ſus CHriſtus in euch ıfte —— BL 
—* A Deſe Krafft deß glaubens fület ein jglicher rechter Chris En 


iu f fie in feiner Seele vnd Hertzen wenn er im Ölaubenfeinde ME 
I 4 beit thut / im Damen JEſu CHriſti / Vnd wenn er hoͤret die 
A Predigten vnd Zuſagen deß Heilige nE uangelij / vnd wenn er ma 
[rise Sa auffe gedencket / die Heilige Abfolutten LU! 





zum 


vnd daß Neilige Abendmall dep Leibes ond Blues JEfu Chris Hal 
fi empfenget. Vnd auch So offt er daß Wort dep Heili⸗ Nat 
gen Euangelij im Glauben lieſet / hoͤret vnd bedencket. Denn mi 
gleich wieder Magnet zu ſich zeuͤcht vnd helt daß Eiſen: Alſo Amin 
eucht der Glaube zu ſich vnd helt dn HERKENIE nun); 
ſum CHriſtum / mit feiner Krafft in dem Hertzen. Dauon l 

der Heilige Auguſtinus ſpricht: Fides tua de Chriſto, Chriflus nl 

efl in corde tuo. Dein Glaube von Chriſto ft Chriſtus in N —* — 


| N I ji deinem H ergen,. Welchs auch der HERR EHI al 
rar °S (ih eidg Ipriche in feinem Gebett / Johannis 17. Ergo ineis. Midi 
IK Ich bin in jnen. Bad wo der HERR Jh EHriuus 


— 


in den lenbigen / Da iſt auch ja gewißlich die Kraffe ki 
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N N Chriſti / zur vergebungder Sünden und ewigen Se NH 
E f * ul 
| ik Daß ander Mirafel diefes Euangelif/ift auch ein Gr 
Ban HER all empel unfers Chriſtlichen Glaubens an den Son GOT⸗ Ih 
| u es; / JEſum Chriſtum / vnſen HERREN / vnd fer Ne, 


nee 1 an 
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IN nach Trinitatis. Hi} 
NE ner Gorcliehen Krafft / Dauon er fpriche / Johan. am 5⸗ 4 


3 
ah Gleich wie der Water die Todten aufferwecket / ond_ mas — 
A, chet Lebendig / Alfo machet auch der Son Lebendig die ex 
"U mil 
u... 0 Der Oberſte der Schulen Jayrus bittet den RER | 
Km KEN IEſum den Son GOTttes / im Glauben (daß <= PN 
"ll er nemlich gleüber / er Iy der Son EDttes und Jugelagte * 


J 
| 


\ 
Aalim 








Nm Meliasycın Irre vber Lebendige vnd Zodten) daß er ſei⸗ \ 
ml ne and auff feine verfiorbene Tochter wolle legen; / ſo werde Ah © 
Ni fie Ssbendia werden. Daß ıft die Bekenteniß feines Claus | N { 
di bens in ſemem Gebett / welches Gebete der Son GOT⸗ Ve 
ul tes auch erhöret / vnd macher jm feine verfiorbene Tochter 
Mind mwiderumb Lebendig. Gehoͤret derhalben diß Mirakel neben | 
hin.) andern der gisichen (als von der Wuwen Son zu Nam vnd 
nf vom Lazaro) zu dem Artickel vnſers Chriſtlichen Glau⸗ | 
Nm bens / Ich gleuͤbe eine Aufferfiehung deß Fleiſches / end 
— ein Ewiges Schen, Aber in dieſem Mirakel ſollen ſonder⸗ 
il lich angemercket werden / die Worte ern vom verfiors hi a 
Yya) Benen Meisten: Daß Meilen iſt nicht Todt / fondern u 
46 ſchlefft / Darüber ver HERR CHriſtus von dem Vol⸗ ni 
en cke ift befachet worden / Denn. jederman wuͤſte / Daß das | 
* m Meidlein geftorben war / wie denn auch der Vater zum 
mu HERREN ENKfo gefprochen hatte : Meine Zoch? _ cc 
mar ter ıft jtzt geſtorben / ab deine Sand auff 5 
ie 7 To wird fig Lebendig⸗ I 
2 13 14 
ja?! Derhalben fehen wir allhier / wie fich der Glaube i# 
—J dieſes Waters Jayri geſetzet vnd gegruͤndet hat / auff Rn} 
MT Die Kraffe JEſu EHKNI/ dag er Todten konne auffers IB 
| Do00 ij weden J 
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Am Vierundzwantzigſten Sontage 












merken und Sebendig machen Darumb auch mit den Wor⸗ N ai 

ten CHriſti / ond dem Glauben dei Vaters / der auff der sah! 

Kraffe CHriſti beſtehet dag Wunderwerck JEſu € Hriſti I. 

folget. Nemlich / daß JEſus Chriſtus daß verfiorbene Megds M u) 

i fein angreiffet und widerumb Lebendig machet / damit er mie helge 
In» derx that beweiſet / feines Worts warheit vnd Krafft: Daß bu 

M— WMaegdlein iſt nicht Todt / ſondern es lebet. pi 

‚ | Diefe verwechfelung der zweyer Wort Todt vnd Sehen? nal 

ii, Sollen wir Ehriften wol bedencken / wie wir denn auch mie hm 

| 1 vnſerm Chriſtlichen Glauben bey den Begrebniffen vnſer rin 
1 mi Todten fingen : Der Zodtift mein Schlaf geworden Nach. LTM 
| In" aller Menſchen vernunfft / iſt der Todt daß aller erſchrecklich⸗ Anfnlt 
! 9 ſte Wort. Denn der Todt iſt daß Ende deß Lebens. Dee lid 
Kl) Schlaf aber ift daß aller heblichfie Wort / vnd daß füflefe {nm 
. Ih Theil diefes Lebens. Denn alle Menſchen / wenn fie nicht - zii 
| l alleine der Arbeit ond forge / Sondern auch der arsftenfremde  ıllın if 
394 vnd Wolluſt / muͤde vnd vberdruͤſſig fein / fo begeren fie sn kai 

| IM fchlaffen.  Derbalben wird folche Verwechſelung / daß dee Myn 
| Son GOTtes den Todt einen Schlaff nennet /von Mr Tin) 
' fchlicher Vernunfft vnd Weißheit verlachet. sit 
Wir Chriften aber follen diefe verroechfelung der Wort? 9 I 
| Daß Megdlein iſt nicht Todt / fondern es fehleffe / mit fons Un 
derlichem Zroft de Glaubens annemen vnd bedencken / vnd din 
auß den Worten deß HERREN CyHriſti lernen / daß Ki, 

eines Chriſten Menfchen Todt nicht ein verderblicher Todt — ** 
ſey / Sondern ein Schlaff deß Lebens / oder ein Lebendiger Mr 

| Schlaff vnd Ruge zur Aufferſtehung deß Ewigen Lebens, IM Ch 
n Gleich wie Der Schlaff eines Kindes / daß in der Wiegen ligt —* 
„vnd fchleffe/ nicht ein Schlaff deß Todes / ſondern ein ſchlaff 9— 
deß Lebens / oder ein Lebendiger Schlaff iſt. —* 
Vnd 
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nach Trinitatis. 
Vnd daß iſt die Krafft vnſers Chriſtlichen Glaubens / 


welche Krafft der Glaube empfehet vom Son GOTtes vn⸗ 


rm HERREN FEſu Chriſio / Welcher nicht alleine 


— — 


infeinen Lebendigen Heiligen / fondern auch in feinen verſtor⸗ 


benen Heiligen Lebendig vnd krefftig iſt / wie er ſelbß fpricht / 
Sohan. 11: Sch bin die Aufferftehung vnd daß Leben / Wer 


an mich gleübet / der wird Leben / ob er auch gleich flürber <= 


Vnd wie er auch von dem Schlaff der verſtorbenen Neiligen/ 
Abraham / Iſaac / Jacob Flerlich ſagt / Matt. 22, Deus non 
efl Deus mortuorum , fed viuentium. G EEE iſt nicht ein | 
GOTT der Todten / fondern der Schendigen. Darumb 

auch der Meilige Geift fpricht im us. Pſalm Der Heiligen 
Todt iſt herꝛlich für dem Angeſicht deß HERREN. Und 
imi4. Cap, der Offenbarung Johannis / ſtehet alſo: Beati 
mortui, qui in Domino moriuntur. Dieſer Troſt von der ver⸗ 
wechſelung dieſer zweier Wort in dieſem Spruch Chriſti / 
(Daß Megdlein iſt * Todt ſondern es ſchlefft / Vnd Joh. 

u [ | | 


gehörer zum Artickel onfers Chriſtlichen Glaubens / darmit 
wir ons alle Tage und ſtunde jegen daß ſchrecken dep Todtes / 
tröften und fprechen mit frölichem Glauben: ch gleuͤbe ein 
Aufferfiehung deß Sleifches und ein Ewig Leben / Welchen 
Troſt ond frewde onfer lieber HERR GOtt auch uns 
befrefftigee mie dem lieblichen Namen / daß die Neiligen jre 
Todtengreber nennen jre Schlafffamer / darinnen fie ligen 
vnd rugen / biß fie widerumd aufferwecket werden zum Ewi⸗ 
gen Leben vom Son G.HHS IE CHrißſo / Eſaie 26, 
Daher wir Chriften auch diefen Damen in der Chriſtenheit 
behalten / daß wir onfere Kirchhofe / dar vnſcre verflorbene 
Heiligen ligen vnd ruhen / nennen Camiteria „daß iſt / Schlaf? 
* Oooo ij ſtede / 
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Am Vierundzwantzigſten Sontage 





Ehrifiliche Kirche / die Ecmeinfchaffe der Heiligen / welche 
Gemeinſchafft iſt in vnſerm HERren GOtte dem Vater / 
vnd 

























ſtedte / Vnd dieſen gebrauch dabey halten / daß wir vnſere ON 

erſtor bene Lodien / in vnſern Kirchen / oder den Kirchhöfen I 

vmb Die Kirchen her begraben / zur erinnerung / daß ob fie mol: dene 

auß der Gemeinfchaffe diefes Lebens find abgeforben vnd ab⸗ zul 

j | geſcheiden / daß fie gleichwol darumb nicht find abgefiorfen ynätl 
| u vnd abgeſcheiden auß der Heiligen Chriſilichen Kirchen / vnd sid 
‘HH auß der Gemeinſchafft der Heiligen / Sondern daf fie auch ART, 

"N In jren Schlaf Ramern in diefer Gemeinfchaffe der Heiligen mm d 

| ik ad vnd ·bleiben / In welcher Gemeinfchaffe fie im Chrifile une 
| A chen Glauben find in IEſu CHriſio entfchlaffen; Brdwers "is go 
Ki den auch in berfelbigen Gemeinſchafft aller Heiligen am Jüne "unten 

| alten Z age widerumb auffwachen und aufferfiehen zum ewi⸗ 99 

| „, gen ‚Leben. Von diefer Gemeinfchafft aller Heiligen / ie 
! „ wir haben durch den Glauben an IElu riſum / nicht mn, 
7? alleine in dieſem Leben / ſondern wenn wir auch in vnſern nf‘ 
\ 7) Schlaf Kamern in IEſu CHriſo rugen / fpricht der Apo⸗ rin 
fiel S. Pau alſo Rom. 14. Leben wir fo Leben wir Dim pe, 
NERKRENS erben wir dem NErren / Mh 
1 —— mir ia oder fierben /_fo find wir deß HEren | ya * 
Denn darumb iſt CHriſtus auch gefiorben / vnd wider von i ir 
\ ) den Todten aufferſtanden / daß er ober Todtevnd Lchendige 
| n Sr o | ; UN 
ein HErr fey. Dauon auch 1. Theft: 5. gefchrieben fichet/ daß te 

vnſer HErr JEſus CHriſtus für ons geflorben ıft / auff daß 

mir wachen oder wir ſchlaffen / zugleich mit jm Leben ſollen. — 
Wie denn ein Kind / daß im Bette Igt vnd ſchlefft / bleibt in Me 
der Gemeinſchafft feiner heben Eltern mie den andern Kins nl 
dern / die im Hauſe lauffen / wachen und Spielen. Alſo auch a 
die verfiorbenen Heiligen /bleiben in jrem Schlaffin ENrfo — IN 
Jeſu / indem Artickel deß Glaubens: Ich gleübe eine Heilige 
Mdeho) 
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nach Trinitatis. 
vnd dem Sone / vnd dem Heiligen Geiſte / mit allen Haußge⸗ 
noſſen GOttes indem Reiche GOtles. 

Dieſes Troſtes erinnert vns der Spruch Eſaie: Mein 


Volck gehe in deine Kamer / Dabey wir auch dieſe erinnerung 
y — 


bedencken ſollen / daß gleich wie ehrliche Leuͤte je Sch 
mer : F7 
innen fie jre Ruge von aller | ſorgen ſuchen / Daß 
wir auch alfo die Greber vnſer verfiorbenen Heiligen ſampt 
jren Todten Beinen follen erlich vnd herilich halten, Denn 
dab vom HErren CHriſto gefchrieben ſtehet / Eſaie n. Sepul- 
erum eius glorioſum, daß gehoͤret auch zu den Grebern feiner 
Heiligen Gliedmaſſen. Denn gleich wie onfer HErr FEſus 
CHriſtus feine heilige Sabbats Auge gehalten hat / in fepulchro 
ſuo gloriofo » in einem herzlichen Grabe / biß zu feiner Heiligen 
Aufferfiehung am dritten Tage: Allo haften auch alle Heili⸗ 
ge Gliedmaſſen IEſu CHriſti / jre Heilige Sabbats Ruge in 
iren Grebern vnd Schlaff Kamern / biß zu jrer herzlichen 
Aufferſtehung am Juͤngeſten Tage / zu dem Sabbath deß 
Ewigen Lebens. 

aß für eine eröftliche vnd Frefftige lehre gegen den todt in 
dem einigen Wort fen / daß der todt der Heiligen | | 
ein Todt / fondernein frei ge Ruge iſt 
Chri gdeß ewigen lebens. Solchs bez 
weiſet vnſer HErr Jeſus durch den ſpruch GOttes / Exodi 3. 
von dem Heiligen Abraham / Iſaac vnd Jacob / welche zu der 
zeit fur langen Jaren geſtorben waren, Nemlich / Matt, 22+ 
Habet jr nicht geleſen von der todten Aufferſtehung / daß euch 





geſagt iſt von Gott da er ſpricht: Ich bin der Gott Abraham / RR 


vnd der Gott Iſaac / vnd der Gott Jacob. 


Goit der todten / ſondern der lebendigen. Daß iſt ja ein | 
— ewei 
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| Am Dierundswangigfien Sontage + 
beweiß und Zeuͤgniß / daß der Heiligen Tode ein Lehendiger 


Schlaff iſt / Denn gleich alß GO TT zu Abraham) Iſaac mg 

vnd Jacob in jrem Leben gefagt hat / Ich bin dein GEHT, AM“ 

| Alſo fpricht er noch von den verfiosbenen Abraham) Ifane mM 

j 100 vnd Jacob: ch bin der GOtt Abraham / vnd der GOtt Sf pi 
! uf Iſaac / vnd der GOtt Jacob: Darauß der ERNEST mg! 
*8 ſtus ſchleuͤſt. Weil denn GOtt nicht iſt ein GOtt der Tode ai! 


It ten / fonder der Lebendigen / Derhalben ob wol Abraham tt 
in} 1, Sfaac und Jacob der‘ € och nicht fd 


1 gleich wie die Gottloſen vnſerm HErren GOit auß der Ges Tiny Di 






1 I Kon meinfchaffe der Heiligen abgefiorben / fondern rugen im Ja "m U 
| INN bendigen Schla — rfiehung deß Ewigen Lebens» nn! 
3 9 1 Gleich wie ein Kind daß in der Wiegen fchleffe/ift feinen Eb 4 hi 
n 9 tern nicht abgeſtorben. Alſo find auch vnſere Chriſten / die biß % Ami 
auuff vnlere zeit im AERRKEN ENrifoenefchlaffen ſind nord 
ln vnſerm lieben GH —TZ _vnd feinem Son JEſu CHriſſto 6h 
9— nicht abgeſtorben / vnd wir werden auch in vnſerm Todie min 
—9 ‚wenn wir in Chriſto entſchlaffen werden / vnſerm laben 
— 4 GDZZ vnd feinem Son JE ENrifio nicht abſierben 
J Pndern Seliglich ſchlaffen in vnſere Ruge Kamer biß an den 
nglen Tag / wie ſolches am Juͤngſten Tage in der Auf? Yun, 


rſtehung der Neiligen / wird mit vnſern Augen biß in Ewig 


keit geſehen / vnd von vns ſelbß erfaren werden. HT 
Diefes Troftes der uns in diefem Worte / Daß der Hei⸗ Vene 


Ligen Zune ein Schlaff iſt m EAnfo JEſu / wird uns ein... 
° Berzlich Erempel vom Neitigen Beifte in der Bibel furgefehrie 


$: fs [IN IE) 

ben. Wir leſen daß DZ fpricht zu dem Heiligen Pros we 
Pheren vnd Koͤnig Dauid im 2. Buch Samuel. am 7. Cap · an 
Cum dormieris: Wenn nut deine zeit Bin ıft / daß tu mit dei⸗ ir. 
\ 


nen Vetern fehloffen haft / wıl ich deinen Samen noch dir % 
erwecken MN 
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nach Trinitatis. h 
erwecken der von deinem Leibe komen foll / dem wil ich fein 
Keich befietigen / 0. Da diefer Heilige Prophet vnd König 
Dad / dap einge Wort vom HERREN befomen/ vnd 
mit dom Glauben gefaffer hatte, Cum dormieris / Wenn dis 
Schlafen wirft. Darauff fpricht er gegen den Todt getroft 
mie frewdigem ond fröhchem Geiſte / Pſal. us. Non moriar 


fed viuamı » Ich wil nicht fterben fondern kben / vnd deß HEr⸗/ 


ken Werck verfündigen, Vnd im 3. Pfalm: ch lige und 
Schlaffe und erwache. Denn der HERR erhelt mich / 
Vndim 4 Pfalm : ch lıge und Schlaffe gan mit frieden / 
denn alleine vu HERR hilffſt mir daß ıch ficher wone⸗ 


Vnd imı7. Pſalm: Sch wil ſchawen dein Anılıg in Gerech⸗ 


tigkeit. Sch wıl fart werden wenn ich erwache nach deinem 
Die. Dem Erempel deß Heiligen Propheten Dauds/ 
follen wir auch im Glauben nachfolgen / mit dem Heiligen 
Apoſtel S. Paul da er ſpricht: Chriſtus iſt mein Leben / 
Sterben iſt mein gewin / Ich begere auffgeloͤſet zu werden / 
vnd mi dem HErren CHriſio zu fein / denn wir Leben / oder 
wir fierben /fo find wır dep HErren. Denn darumb ıft der 


— — 


HERRXFIJEſus CHriſtus auch geſtorben / vnd von den 





Fodten wider aufferftanden vnd lebet Ewiglich / daß er ober 


Todte vnd Lebendige ein DER ſey. 

Zum Beſchluß ſollen wir auch kuͤrtzlich bedencken das 
Gleichniß / welchs im Wort vom Schlaff der Heiligen fuͤr⸗ 
gebildet wird. Zum Erſten / Ein Menſch der da ſchlefft der 
ruget von feiner Arbeit vnd ſorgen / damit er deß Tages ges 


plaget worden iſt: Afo rugen alle verſtorbene Heiligen / bei, 
de von der Sünde vnd aller Arbeit vnd muͤhe / damı diß Le⸗ 
ben alle Tage gemartert wird /wie der ERR ENrifius | 
Bricht 7 Mat, 5, Ein jglicher Tag hat ſeme eigen Plage, 


Pppp Vnd 
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Am Bierundswangigfien Gontage 


wird 































4 Vnd Moſes Pſal. 90, Wenn dep Menſchen Leben am be⸗ je 

ne ſten geweſen iſt / ſo iſt es mühe ond Arbeit gemefen / wie auch ul 

Bl gelchrieben ſtehet / daß vnſer Leben ift wie der Zageines Tags ul 

Nie nerß. Von dieſer Ruge der Heiligen ſpricht der Heilige —— 

I Geiſt Apoc :14. auff den Spruch / Beati mortui qui in Domi- ah! 

Ihn no moriuntur. Ja fie rugen von jrer Arbeit. Vnd Eſaie Cap. — 

56. ſpricht der Heilige Geiſt. Sie komen zum friede undrue irn 

Ih gen. in jren Ramern. Zum Andern / Wenn der Menfche il 

9 chlefft / ligt der Leib alß were er Todt / aber die Secle Ihe un?! 

I, gleichwol: Alfo wenn onfer Leichnamme ſterben / vnd in jren 

hi Giebern oder Kamern liegen vnd fehlaffen / ſo ſurbt die Secle .\ı hund 

— nicht / ſondern lebet in der Hand Gottes / vnd im Schoß Abras ihr 

ham in Chriſto Ihe vnſern DERKEN. Zum Drie Tuff 

9 ten / Wir legen ons alle Tage nieder zufchlaffenmit onferen Auilich 

al Kindern / in der Hoffnung / daß wir werden am Morgen 

all auf dem Schlaf wider auffwachen / Alfo fehlaffen wir auch Ann 

A ! N | mit onfern Kindern und allen Heiligen in CHriſto JEſu / vndd ini 

ET) werden zu Bette gedrache in onfern Schlaf Kamern / welche ame 

bi ik me! find vnſer Greber / In gewiſſer Hoffnung deß Glaubens / daß iilfün 
Ki ii) wir am Juͤngſten Zage werden wider auffwachen und auffe lim 

J ſtehen zum Ewigen Leben / Nach dem Artickel vnſers Chrifts Kulm! 

iR | 1 j lichen Glaubens / damit wir entfchlaffen vnd in vnſer Sch? hit (dom 
Bd, laff Ramer gelegt werden : Sch gleübe eine Aufferſtehung def —B 

Gr)! N Fleiſches / vnd ein Ewiges Leben, | Min 

RL, In | zum Vierdten / Im Schlaffe werden alle Menfehliche Yatı . 

t ji Kreffte an Leib vnd Seele vernewert: Alſo ſpricht auch S. Ik * 

| N Paul von dem Schlaffe der Heiligen / fo in CHriſto JE wer 

J 9 entſchlaffen ſind: Es wird geſeet verweßlich / vnd wird auff⸗ 1; 9 

erſtehen onuerwgßlich. "Es wird geſeet in vnehren / und wird ih 

if auffſtehen in berligfeit. Eß wird gefeer in ſchwacheit / nd  % * 
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nach Trinitatis. ee | 
wird aufffichen in Krafft. Es wird gefeet ein natürlicher Leib / 
vnd wird auffſtehen ein Geiſilicher Leib. Denn diß verweß⸗ 
liche muß anziehen daß vnuerweßliche / end diß Rerbliche muß _ 
anzichen it. Wenn aber Dip verwepliche wird 
anziehen daß vnuerweßliche / vnd diß flerbliche wird anziehen 
die vnſterbligkeit / Denn wird erfüllee werden daß Wort daß 
geſchrieben ſiehet: Des Todt iſt verſchlungen in dem Sieg⸗ 
Todt wo iſt deine Stachel? Hell wo iſt dein Sieg? Aber der 
Stachel deß Todtes iſt die Suͤnde / die Krafft aber der Suͤnde 
ſi daß Geſetze. GOtt aber ſey danck / der uns den Sieg gege⸗ 
ben hat durch vnſern HERREN JEſum CHriſtum / 
h Cor, 15+ 

Zum Fänfften Ein fromer Vater heiflet feine liebe Kin⸗ 
der auß böfer Geſellſchafft trunckener Leuͤte zu Bette gehen / 
daß fie mic böfen Worten oder wercken nicht geergert werden] 
vnd mit den trunckenen Menfchen in vngluͤcke geraten. Alſo 
chut vnſer lieber Himliſcher Vater auch mit vns feinen lieben 
Kindern / die er heiſſet einen jedern zu rechter zeit in ſeine 
SchlaffKamer gehen / auß der Geſellſchafft dieſer boͤſen Welt / 
daß fie von der böfen Welt nicht werden mit Ergerniſſen im 


Glauben ond Leben verfüret. Vnd daß-fie-auch-nicht-der 
fir affe / damit_Die boͤſe Welt geßkraffet wird theilhafftig 


werden; Wie ſolchs geſchrieben ſtehet / Eſaie 20. Gehe mein 
Volck in deine Kamer / vnd ſchleuͤß die Thuͤr nach dir zu / 
Verbirge dich ein klein Augenblick / biß der Zorn fur vber 
gehe / Denn ſihe / der HER Rwird aufgeben von ſei⸗ 
nem Orte heimzuſuchen die boͤßheit der Einwoner dep Lan⸗ 
des vber ſie daß daß Land wird offenbaren jr Blut / vnd 
nicht weiter verhelen / die darinnen erwuͤrget ſind. Vnd Gap 
56. Eſaie. Heiuge Late werden auffgerafft / vnd Niemand 

Pppppij achtet 
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Am Vierundzwantzigſten Sontage 
achtet darauf / Denn die Gerechten werden wechgerafft fur 


» dem vngeluͤcke / vnd die richtig fur fich gewandelt haben / ko⸗ 


men zum fried vnd rugen in jren Kamern. Vnd im 4. Caps 
ber Weißheit: Er gefelt GO TCD wol / vnd iſt jm lieb / vnd 
wird weggenomen auß dem Leben vnter den Suͤndern / vnd 
wird hingeruͤcket / daß die boͤßheit ſeinen Verſtand nicht ver⸗ 
kere / noch falſche Lehre ſeine Seele betriege. Denn die boͤ⸗ 
ſen Exempel verfuͤren vnd verderben einem daß gute / vnd 
die reitzende Luͤſte verkeret vnſchuͤldige Hertzen. Er iſt bald 


vollkomen worden / vnd hat viel Jar erfuͤllet. Denn ſeine 
Seele gefellet GOTDT / darumb eilet er mit jme auß dem 


boͤſen Leben. 

Der liebe GO TT wolle ſolche Lehre und Troſt dieſes 
Euangelij in ons bekrefftigen durch den Heiligen Geiſt / daß 
wir muͤgen in feſtem Glauben auff die Krafft GOTtes und 


Wenn 




















































ſeines Sons IEſu CHriſti beſtendig bleiben / vnd daß ein —V 
jglicher von vns muͤge in ſolchem Glauben IJEſu CHriſti fe N 
liglich entſchlaffen / vnd am Jüngften Tage zum Ewigen Le⸗ nung 
| ben widerumb. mit fröligfeit erwachen vnd aufferfichen. Nam ar 
1 Daß verleihe uns allen der liebe GOtt / durch vn⸗ RN 
krn HERren IEſum CHriſtum / ha 
h AMEN Hr 
| Moed 
MINE NS 
| uf‘ 
Euangelium am Fuͤnffundzwantzigſten Nun 
Sontage nach Trinitatis / Matt. am 24. M&tyn 
Capittel. Nut: 
ni, dı 
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nie nun ſehen werdet den grewel der ver⸗ 
— daruͤon geſagt iſt durch den 2 
pheten Daniel / das er fichet ander He 
gen ſtedte. Wer das lieſet der mercke drauff A: 
denn fliehe auff die Berge / wer im Juͤdiſchen en 
de iſt / Vnd wer auff dem Dach iſt / der era 
ernieder eiwas aus feinem Hauß zu ho F * 
wer auff dem Felde iſt / der kere nicht vm / * 
Kleider zu Holen / Weh aber den Schwang 
2 end Seuͤgern / zu der zeit⸗ Bittet aber / dag * 
flucht nicht geſchehe im Winter / oder am Sa 


Mi ird alg denn ein groß truͤbſal | 5 
barh. Denn es w Selig ir ‚4 
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Am Fuͤnffundzwantzigſten Sontage 
fein / als nicht geweſen it von anfang der Welt / 
bißher / vnd als auch nicht werden wird. Vnd 
wo dieſe Tage nicht wuͤrden verkuͤrtzt / ſo wuͤrde 
kein Menſch ſelig / Aber vmb der Auſſerwelten 
willen werden die Tage verkuͤrtzt. 

So als den jemand zu euch wird ſagen / Sie⸗ 
he / hie iſt CHriſtus / oder das fo ſolt jrs nicht glei 
ben. Denn es werden falfche Chriſtt / vnd falſche 
Propheten auff ſtehen / vnd groffe Zeichen ond 
Wunder thun / Das verfüret werden in den jr 
thumb (wo es müglich were ) auch Die Auſſerwel⸗ 
ten / Siehe / Ich Habs eich zuuor geſagt. Dars 
umb / wenn ſie zu euch ſagen werden / Siehe / er 
iſt in der Wuͤſten / So hehet nicht hinaus. Siche/ 
er iſt in der Kamer / So gleuͤbet nicht. Denn 


gleich wie der Bliß ausgehet vom Auffgang / vnd 


el Vdergang / Alfo wird auch fein 
die zukunfft des Menſchen Sons, Wo aber ein 
AB ıft/ da lamlen lich Die Adler. 


die Prophecey Daniclis im 9. u. ond 12, Capitteln / von 
ben greweln Der verwuͤſtung / Welche nach der Auffz 


| J. dieſem Euangelio erkleret der HERR ENrifius 


erſtehung deß Gecreuͤtzigten Meſſſas vnſes HERREN 


Se Chriſu folgen folten / Vnd werfer der RERR CHri⸗ 


ſius daß dieſe Prophecey inſonderheit von zweien grewlen der 


ver⸗ 
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Br nach an TIME 
et da 
una foll verftanden werden. nd verman | 
er 2 der foll auffmercken / ex er m 
| e Juͤ | tdeß erſte 

eine angehet die Juͤden / Die zu Der zei | 
N ee ich haben / jondern gehet auch uns anbiß * 
M Ende der Welt / in der zeit deß —— grewels der ver | 

| mie wir hernach hören werden. | | 9 
h rn 5 Görewel der verwuͤſtung per ae 9 
oewenſaget wird / Cap- >- Iſt geweſen — ne * 
idF fer vnd Golteoleſterung / wider G 


| | Weit/ Welche J 
creüsigten Chriftum vnd Heiland der Dach? Nr bl 
m * ——— ond Gotteslefierung geſchahe in dem << x | 


| T nicht zur Abgoͤtte⸗ 

MI Zempelzu Jeruſalem / weichen GDT I nich 4 

IE 0Y EN: feinem lieben Son JEſu —— — | 

N Eau rechter warer Anruffung GOT ne Se . | 
Gottesdienſt hatte | us⸗ | 

N fig: beffias SEfus Chriſius geprediget werden ME ge 

ME fee dapın demfelbigen Tempel an Gehewten) SH 

Im FF Ghottesdienfien geordnet war / auff den Shum E3yriftum ge na dor un | 

mM onſern Ben? © 3 db ! 

ifa weile hat. Leichen gremel Die UN en angerichtet, - 

goͤterei vnd — Naßıdes i 2 asirie 

Dazu auch Fam diefer greiwet/ dA —— berehtin 

Bild anf Keiferlichem beten 

fihen Kömſſchen Keiſer⸗ in = feget ward / daß Die 

mel hen die Flügel deß Altars geſetzet w· | 

np en ki Abgötifch Bild alle Tage mufien anfehen RR: i 

" Heiligen ſiedte / da Die gröflefie uunherlichfie Bowenent — Don 

ET der Arcke dep bundes vnd Cherubinzugelcheh N erpnifchen 

1%) Tolchem grewel der Juͤdiſchen Abgoͤtter ei > * * 

I Sgilves ſiehet in der Prophetei im ⸗ · Cap. a ſo: Bey — 


— ——— 
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Am duͤnffundzwantzigſen Sontage 
werden ſtehen grewel der verwuͤſtung / vnd iſt beſchloſſen / 
daß biß ans Ende die ver wuͤſtung bleiben ſoll. Dauon hoͤren 
wir weithleuͤffttg im Euangelio dep Zehenden Sontags nach 
Zrinitaus auß dem Euangtlio Luce 19, Da der Son HD 
tes ſelbß dieſe grewliche verwäflung deß Tempels zu Jeruſa⸗ 
lem mit der gantzen Stadt vnd Land / fo auff dieſen Erſten 
grewel gefolget iſt / hat mit feinen Heiligen Threnen beweinet. 
Vnd was die Krafft dieſes beſchluſſes ſey / Nemlich / daß in der 


Prophecey ſtehet: Vnd es iſt beſchloſſen / daß es biß an daß 
Ende wuͤſt bleiben ſoll / Solches bezeuͤget nicht alleme daß 


Werck der Verwuͤſiung / vnd fuͤlens nicht allein die Gottloſen 
Juͤden biß an ben,beütigen Tag / vnd hernacher biß an daß 
Ende der Welt: Sondern cs bezeuͤgens auch vie Hißſorien / 
Nemlich / daß ſich die Juͤden haben mſonderheit dreymal vn⸗ 


taflanden TBen Tempel witerumb — bawen / Aber has 


ben omb diefes Goͤttlichen beſchluſſes willen nicht Fönen fchafe - 


fen vnd außtichten / Alfo daß auch auffs letzte / da fie enter 
dem abtrunnigen Mammelucken Julio Apoflata Keifer zu 
Kom ven Chriften zum fpott und GVtt ſelß zu hon / an dem 
Fundament mit ernfie Arbeiteten die Fewrflammen auf der 
Erde herauß füren / vnd die Arbeites Leute jemmerlich vmb⸗ 
brachten / daß mit dem Fundament vnd gantzem Gebew mufle 
auffgchöret werden / Denn es war befckloflen / daß es biß ans 
Ende woͤſt bleiben ſolte. A 

Es werden aber hie in diefem Euangelio vom HELEN 


IEſu CHriſo die fromen Gottfuͤrchtigen Juͤden / welche der 
ebe GO/alß ſemen Eomen ver dem Goitloſen 


— — 


— 


hHauffen gleich wol erhalten vnd bewaret hat / getr ewlich gewar⸗ 
net ond vermanet / Wenn fie den grewei der vararüfiung werd 
dein der Meligen Sicdte aß rim Tempel fichen (chen) 


daß 
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nach Trinitatis. | | 
pafifie den vmb dep plöglichen infalls dep Roͤmiſchen arg 
m wolcs willen follen weg fliehen / / vnd an deß Loch⸗ Wei — 
ih denken daß ſie fich nicht vmbſehen vmb jrer sen er 4 
WI inder grewlichen Abgoͤtterey zu bleiben / vnd ſich alſo ehe 
My I Hiegremliche ſiraffe der apa —— ae i —* | 
"in it den andern Gottlofen in folcher grewlichen vert 9 
N ben vmbgebracht / Darauff auch Der Hiſtorien Schreiber 4 
Ya ſweobet / daß die Chrigten welche zu dar aein Au Serula on Prag 
(HE Pnschiworen , And von GO ZZ vermanst dab fies br — 
lu en folten in cine Stade Pella genennet | ober. ben SrBaN) 
Bin auffdaß nach der fromen vnd Heligen Chnifien abinge/ht 
ha Goitloſe Stade vnd Sortloß Vold der verwäflung eb 8 1 | | 
il gen landes koͤnte gefiraffee werden‘ von welcher en : | 
mE der HERR ENHMFUS ſpricht im heuͤtigen Euangello. F | 
WR eomırd alf denn ein gef ft Tate nike — 
abi FE "won anfang der Wole biß DELETE en Gehreiber Joſe 
mE wird, Welches auch der Judiſche Hiſorien SEchtew⸗ 
| Mr phus bezeüget / daß der ae — ie im .. 20 
ya lage vergleiche werden / jo zu DIEIE > 
* en Jeruſalem vnd gange Jüdilche Sand vnd Bolt 
N) I en iſt. 
ra 9 Ander Grewel der verwuͤſtung iſt der grewel deß | 
’ il Komifchen Bapſtumbs / in dieſen Ienten heiten ! bip zum Ende 
er der Welt 7 Dauon ın der Prophecey us — re 
ff ielis enter dem Namen dep grewlichen Antiecht dei 
2 hen Antichriftifchen fuͤrbildes / wird geweiſſaget mit 
nd eſen YBorten im 11 vundı2. Capittel: Nemlich / Da wird 43 4 
—— nd wirds aufrichten 9) 
j wider den Heiligen Bund ergrimmen /y Halisen 7 | 
9 ond wird ſich vmbſehen / vnd an hc — hm L 
ann yerlaflen / vnd 68 werden feine < tchen 
Bund verlaflen / ang ve : A 


u 


— — 
a — 
4 — y 


5 
V 
8 LE) 14 


un 
al! 
aM 
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Am Fänffundgwankiaftlen Sontage 







Mile 
die werben daß Heiligthumb in der Feſte entweyhen / end daß ot (m 
tägliche Dpffer abthun / ond einen Grewel der verwüflung nr 
auffrichten / ond er wird heucheln vnd gute Wort geben den Ab hr 
| Gottloſen fo den Bund vbertreten / ond der Koͤnig wird hun | ya Pr: | 
was er wil / ond wird fich erheben vnd auffwerffen wider alles a we 
. i daß GOTT iſt / vnd wider den GOtt aller Goͤtter wirder a“. 
m grewlich reden / vnd wird jm gelingen / biß ver gorn aus ſey / ru | 
j denn es ift befchloffen / wie lange es weren fol / end feiner Bar ui" 
9 ter GOtt wird er nicht achten / er wird wider Frawen liebe gudg 
| N noch einiges GOttes achten / denn er wird fich wider alle in” 
! k auffwerffen / aber feinen eigen Gott Maoſim wırd er ehren] mim“ 
| I denn er wird einen Gott / dauon feine Väter nicht gemuft has iin 
| ben / ehren mit Golt / Silber / Edelſteinen vnd Kleinoten, und mitt 
j wird denen/ fo jm helffen ſtercken Maoſim / mitdem frembden nina 
Gott den er erwehlet hat / groſſe ehre thun / vnd ſie zu PRerren Anm! 
| machen vber groſſe Güter / vnd inen daß Land zu lohn aus ¶ lit 
hi theilen. Zu derſelbigen zeit wird der Grosfuͤrſt Michael/ der indem ar 
| N für dem Volcke ſtehet / fich auffmachen/ denn es wird eine ſol⸗ arm Sn 
} | che erübfelige zeit fein / als nicht geweſt iſt / ſend daß Leute — eninm)) 
N geweſen find / biß auffiefelbige zeit. Zu derſelbigen zeit wird hmnis 
dein Volck errettet werden / alle die inm Buche geſchrieben fies yayeihun 
affen liegen; werden auff⸗ rer 


wachen ech 


— — — 


— 


hen / vnd viel ſo vnter der Erden ſchl 


tliche zur ewigen ſchmach 





Ind ſchande. Die Lehrer aber werden leuchten / wie dep JM 


AT 
A Shih 


mels glantz / vnd die / ſo viel zur Gerechtigfeit weiſen / wie Die or — 
Stern immer-ond Ewiglich · Vnd nu Daniel verbirge dieſhe 
ort / vnd verſiegele dieſe Schrifft / biß auff die letzte zeit / ſo ih. 
werden viel darüber komen / ond groffen verftand finden. N ® 
Wer die Wort diefer Drophecey Danielis mit fleifle des * ‚Mn 
dencket / der ſiehet ohne einige deutung wol / daß diefe Pro⸗ | N 
phecey > Mn 
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nach Trinitatis. | I 
J hecey deutlich vnd eigentlich weiſet auff > — 9 
m f umbs, Denn ob wol Der SA pol. fein Wort | 
— der Aal So 
ka | nen ywerden Anicheen genen EN: Rinder 
e annes fpriche/ under ENT en 9 dapten iverchrift ' 
N dieletzte flunde / vnd wie jr gehoͤret habet / Den ‚daher rfene Hin, 
N ae —— —— — Eapittel: ih 
1 Denen wir ı daß bieten HE er da JEjus der Chriſt 


—L n Luͤgner / one der va leugnet / 4 H 4 
oh —34 m der — * — toi ” | N 

| — 42 (3° ; che — | 
hu I, Und Cap. 4: Ein jegtit Eomen ıft der ift nicht von | 


A In a 3 vr y 

nu re fus CHriſtus in daß ficuch Ges/von welchem 

„u on wu006 iſt der Geiſt er Yces | 9 
ih jr gehorethabt daßer ui Hr 2 EEE ne ecanein von den | 
An e anch Diele Wrophecey NEN 

1" orebet boch Diele > * —— Yedet von einem ſonder⸗ 


—L n vnd Widerchriß der Aarichriten / den er 

Mm hen grewel oder gremlichen NeBe —— Euanges 

mb I nenne einen Koͤnig / der wider — ‚pe / ſondern er muͤſſe | 
pa fij ergriffiee  ond Nemand zu fich annımp u ———— 
nm! den II. Bund dep Euangelij in I Hriſo ber Ehr / vnd 7 
ſelbigen Bund verlaſſen “ ven g ſohn * 

—D welche en erzen  ondihenet. In daß Land su ehrt 


ni ’ mache I su groil emeiner Ketzer oder Wiverchrift / ſon⸗ 


| us, Haß ist ja kem gemeine — ch / def 
N ME es f Yo 8 — Antichriſuſcher —7— — oe m al 
| 7 ifche Bapfl ’ ver fein Königreich in de = anaeli vers DIUnT DL Dr DD 
In * je er den heiligen Bund dep heiligen eus Er chenwt ( 12__13___14 
“ ' * Bar / welches die tremlofen —— Ne Bapfıhumbs 
gi _.— e in annemung Ike rk 
bekennen / daß fi 1’ vche | 
ie green an jren Tauffnamen en em haben, 5 
ll? v nt auffe die ſie in der Kindhent empf ers | | 
leugnen jre Saun Daag i / | 
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Am Fünffundswangiofen Sontage 
Verleuͤgnen vnd verwerffen alſo auch damit HHTT 


ter LBEHTT Son IEſum CHriſtum vnſern HER> 
REN / vnd GOTT Heligen Get daß iſt / die Heilige 


Deyfaltigkeit/ in deg Namen fie getaufft ſein / ſampt den bund 


| Dep Neiligen Euangelij in dem ſie den Mitler IEſum C Hri⸗ 


ſium vnſen HCXX EN verleuͤgnen vnd verlaffen. Alſo 
umpt auch der Bapſt niemand zu ſich in feine Gemeinſchafft / 
ſondern er muß auch den Bund Gies im Euangelio deß 
Miles IEſu CHriſti verleianen vnd verlaſſen. Vnd die 


FE damit dienen vnd jme zu Fuſſe falten / den gibt er in ſei⸗ 


nem Reiche groſſe Ehre / vnd machet ſie zu groſſen Herren / 
vnd theilet jnen die Fuͤrſtenthuͤmer und Güter dieſer Welt 
auß: Denn er ruͤhmet fich einen König der gangen ABelt/ 
vber alle Keiferehume / Königreiche / Fuͤrſtenthume / und al 
les was dazu gehoͤret / Damit Diefer grewiicher Antichriſt der 
Bapſt die Armen Elenden Menſchen / ſo wol hohes alß nie⸗ 
driges ſtandes / bethoͤret. Vnd jnen groſſe Ehr vnd Güter zu⸗ 
ſaget / wie deß Bapſts Vater der T euͤffel damit auch den 
Son GOTles nen HERREN JEſum CHriſtum 
hat verſuchen duͤrffen / Matt. 4. Luce 4. mie dieſen Luͤgen⸗ 
hafftigen Worten Wie Mattheus vnd Lucas dauon ſchrei⸗ 
ben: Vnd der Teuͤffel fuͤrete jn auff einen hohen Berg / vnd 
weiſet jm alle Reiche der gantzen Welt in einem Augenblick / 
vnd ſprach zu jm. Dieſe macht wil ich dir alle geben vnd jre 
herꝛligkeit / Denn ſie iſt mir vbergeben / vnd ich vbergebe ſie 
ans ich wil/ So du nu mich wilt Anbeten /fofoll es alles 
-Diefe Luͤgenwort behele und folget der Bapſt / mie er Dies 
felbige von feinem Bater dem Zeüffel gelerner hat. Denn 


alſo ruͤhmet er ſich daß vom Keifer Eonſt antino jm daß gantze 


Roͤmi⸗ 
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nach Z’rinitatis» 


ch: ; her daß Keifers 9 
che Reich vnd alle gewalt vnd macht / v dei Ni 
el —* nei / Fuͤrſtenthume vnd alle Lender vnd Guͤter 


deß Reichs gegeben N Are * a 

N in der Prophecei Danie ’ 

Y Heike vnpgute Abort geben den —— — 

ven Bund vbertreten / vnd wird jnen groſſe Ehre pt A 9 
wa chen / vnd jnen daß and — 
I theilen / wie er ja den Sardinelen vnd Sıfchoffen eh 

N andern Diener die jm zu Fuſſe fallen / Es fein fo w 


Ä ; | ite / die Ehre vnd Güter } EN 
D Mie und Fuͤrſten / alß geringe Leuͤte / —— 
m eh lb — mit dieſem verlogenen Heuͤchelſchen 9 


) | me di alt alß berſten vnd hoͤheſten 
ME fehein/daßjme diefe gewalt alß dem O 
M a * alle Keiſer / Fürften vnd Herrn / vnd 
il ie gantze Welt vergeben ſey ˖ | 
n ne — in der Prophecey Daniels N nn 
hm fchafften dep Bepſtiſchen grewels der Ba I? — 
tv]. daser daß Heiligthumb in der veſie / daß iſt in 3 
Edriſtuchen Kirchen entweihen / vnd daß tegliche DD} 


| 2 | »e folten fein | 
nl A wird daß ft; daß er feine Kirchen / welche fetten \ ’ 
Eh Seemann nen | 
kön chen entwerhet vnd ve —— 
— — Eingebornen Sons 5% 
r ſu CHriſti onfers einigen Miders vnd HEN Re: | ie e - 
nd he afftiger Bekenteniß deß Chriſtlichen Glaubens ——— uhehhalufatufatuladufıt 
el S Ba huyrs fm CHriſtum / zu Lob vnd Preiß & P — 
L Er feinem Son JEſu CHriſto / von welchen teglichen 


Opffer c Zugi Jacrificio? gefchrieben ſtehet zu den Heb. am 13+ 


ffer 

J Hoffern durch Ehriſtum daß Sobopfier | | 
Cap. Laſſet ons nun. | die ſeinen Namen | 

| @oZus ala /bi ruhe Ber En N | 
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Am Fuͤnffundzwantzigſten Sontage 


bekennen / dab iſt Daß Sacrificium inge » daß tägliche Opffer / 
der heiligen Ehriftlichen Kirchen / welches der gremliche Anis 


chriſtiſche Roͤmſche Bapſt abehur / In ſeinem äpfilichem 


Antichriſtiſchen Reich vnd Kırchen / durch die vidfeltige / ers 
fchrecfliche / gremliche Abgoͤtterey / mit anruffung vnd täglis 
chen Opffern zu den verfiorbenen Heiligen und Holtzern / fieis 
nern / filbern vnd güldenen Goͤtzen / dauon die H. Schrifft 
nicht alleine ſchreibt / daß ſie von Menſchen Senden find ges 
macht / und weder ſehen oder hoͤren / oder helffen koͤnnen / Pſal. 
114.135. Sap. 13. Sondern es ſagt auch die H. Schriffi dieſe 
erſchreckliche vnd grewliche Wort / daß ſolche Gotzen find 


Teuffel / Pſal. 96, 1. Cor. 10. Derhalben wenn ſolche Goͤßen 


merden angebetet / vnd men geopfert wird / fo werden vie 
Teuffel angebetet / ond ven Teuffeln wırd geopffert / Wie 
folches S. Paul Elerlich fpricht im angesogenen Capittel der 
erſten Epifiel zu den Korinibern: Was die Heyden opffern / 
daß opffern fie den Teufen vnd ic GOTT. 

Folgen in der Prophecey mehr Eigenſchafften viefes Ans 
tichriſtiſchen gremwels / daß a Bapfihumbs/ 
welche ja mit fingern auff den Roͤmiſchen Bapſt weiſen / als 
sm ı2. Capittel: Der Koͤnig wırd thun was er wil / daß ıfl 


der Roͤmiſche Bapſt thut was_er will: Daß beweiſet er 


nicht alleine mit feinen täglichen grewlichen Wercken / fons 


dern beweiſet ce auch vnuer ſchempt mit ſemen eigenen grew⸗ 


lichen Geſetzen / daß er allein macht habe alle Menſchen zus 
tichten / vnd er fol von feiner Merfchen widerumb gerichtet 
oder geſtraffet werden / wenn er auch viel tauſent Seelen 
in die Helle führete / daß er doch gleichwol nicht ſchuͤſdig fen jea 
nigem Menſchen darauff su antworten. Dahm denn auch 
geben feing Geſetze / daß er kenem Synodo oder — 
da 
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nach Trinitalis⸗ fen 
daß iſt —— ——— fondern fen ein Fleyh er? ober alle 
| Eoncilien / vnd ober Die gantze heilige Ehrifiliche ae ; —* 
hi eſſet ja / daß der Bapſt thut was er wil / wie In Diele 
um Va 
efchrieben ſtehet. | 

Bat fagt J Prophecey: Er wird ſich Aa Au 
Chi auffwerffen wider alles was GOTXT iſt / vnd w d ſeiner —9 
16 2 aller Götter wird er grewlich * ber rain 

Frhr, | | er wir | 

Je 60T wirder nicht achten / er WED. kur hun 
mi Be S nass GOTtes achten / denn er wird ſich wi 
A hen. ee Wort werden aus diefer Dropbenr t * 
u ” ondem ApofielS- Paul auch geſetzet / von dem a, 
ſchen grewel der legten zeit Nemlich / von dem —— 
Bapft / 2. Theſſ.· 2. welchen er daſelbs nennet den Meniſche | 
der Sünden, und daß Kind deß verderbens nr N & ar | 
ri Germertiger / ond fich erhebet wber alles ap O7 
im —— heiſſet / alſo / daß er ſich ſetzet in 2: mr. 

5. Dnes J als ein GOtt / und gibt für / er ſey GOtt. 


| | Dit 
IL liche Wort / welche der Bapſt redet wider SD! | 
J Dr on — CHriſtum / vnd damit er fi ja 4 
im & Hit feger in den Tempel Sa ——— dem Su] 
J Himel vnd ſeinen Son IEſum Jen 
| er : * Apoſtel gee re 
gift a Het welchen waren GOtt die 5) Ipofie : 
ni m haben die er mit feinem Lügenmaul — 
m F feine Häter/ aber jren GOtt ond Hevland — 3 Iuhabufabufatufitulitu] 
Air * ſie geprediget / vnd an den ſie gegleubet — 2 13 14 
Ä gen für nichts / vnd ſc ug 
errth leſtert er / vnd helt denſelbig nfi a. &ü ener / in ſeinem 
eat a Vater vnd 9). Geiſt ‚für einen ge Ra 
jr —— deß N- Euangelij / wie ſolches vom Apoſte | 
oh annes klaͤrlich geſagt wud · So —1 
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Am duͤnffund wantzigſten Sontage 

So iſt auch ja offenbar / daß der Roͤmiſche Bapſt ſich 
alß ein GOTT feget in den Tempel GOTtes / vnd nim⸗ 
met jm die Goͤttliche macht vnd krafft / Religion vnd Glau⸗ 
ben nach) ſeinem eigen gefallen fuͤr zuſchreiben / vnd zu gebieten / 
vnd alle die jenigen die jm darinne nicht wollen ſolgen / ſchilt 
er für Ketzer / verdammet vnd verfolget / Martert vnd tödtet 
fie / Derhalben beduͤrffen dieſe Wort Feiner weithleuͤfftigen 
deuͤtung vnd beweiſung / damit dieſe Propheccy auff den Kos 
miſchen Bapſt vnd Antichriſt zuweiſen / Denn ſeine Wercke 
vnd Geſetze bezeugen ſolches mehr denn zunic. Was GOit 
in den zehen Geboten befielet / vnd was GOtt zuleſſet / daß 
verbeuͤt der Bapſt / und waß GO TT oerbeuͤt / daß befielet 


vnd erleuͤbet der Bapſt / Darumb auch ſeine Lehr von dem 


Apoſtel wird genennet der Teuͤffel Lehre /de@rira dæmoniorum, 
1. Tim. 4. Deſſelbigen alleine ein einig Exempel zuſetzen der 
kurtzen zeit halben. GOTT verbeuͤt im Erfien Gebote 
die Abgoͤtterei / Ich bin der AERRdein GOTT / Du 
ſolt Feine frömbode Goͤtter haben beneben mir. Dagegen iſt daß 
gantze Bapſtum voll citel Abgoͤttiſcher Lehre / und Geſetze / 
daß wer nicht wil deß Bapfies Abgoͤtter Anbeten / Nemlich / 
die verſtorbene Menſchen / die er zu Abgoͤttern geweihet hat / 
vnd auch die Goͤtzen / welche er ſelbß erdichtet/ond durch Mens 
fchen Hand machen leſſet ver muß mit dem Erfen Gelott 
SOLL / daß iſt / mu GO TT ſelbß verflucher und zum 
gewer verdammet vnd verbannet fein. Daß iſt allein ein Ex⸗ 
—* auß dem Erſten Gebott / welches in alle ander Gebott 
weiſet. 
Alſo mas GOTT im Heiligen Euangel'o befielet / 
Dakıf mein lieber Son / an deme Ich ein wolge⸗ 
fallen habe / denn ſolt jr bösen / rd alles was der Con 
| | GOi⸗ 
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nach Trinitatis. 


| m Heiligen Euan⸗ 
G OTtes auß befehl feines Dater® ne a — 
clio / daß verbeuͤt der Roͤmſcher Bapft / —5— er 
Summe Dep gewers7 ui A — — Tein Newe 

machet rauch auß dem Euang en erste ‚damit € En 










enftei dfroͤmbd 
‘5 vorm verdienſt eigener DR EFT Perlandes— 
er den vnd Tode D ons GEtes vnſer der Apo⸗ 
Bi | het ond mies ffentrit- / wie der — M 





Gal 2. vnd5 · So Die Gerechtigkeit auß 


* geſtor⸗ 

Dem Geferre Fümpe / fo iſt CHriſtue Sehe die Bun" 

ben / Ich Paulus Inge euch / CHriſſu⸗ — auch Bi 
un ir durch daß Geſetze wellet gerechifertiget Ww (iaen Abfelution —J. 
J —— Römiehe Da — Ar vnd mit den 

as us nich Zaire 
im Pd — 2 N apibet daß Heilige Eugen 233 
N ches ſi allzuniel offenbar du ch tie gantze We Rp 
ge durch diefe Wort deß Propheten ee J 
—3 Repetition durch den — * 3 — —— 
rewliche Schr dep Roͤmſſchen Bapſtum⸗ a A GHTT 
An * ſich der Bapft erhebet vnd auffwurfft / vbe 





wuinn 
ıkkmM 
ne 
N 






RES # 
nm Nr yprifum onfern DERART I 
z vnd ſemen Son IEſum Een Say. der Offenbarung Jo⸗ 
—— vud Helland · Dauon auch IN 3 Drachedic Alte Schlan⸗ 
IM annes gefchrieben ſtehet . Doß Dir SI ne dem greims 
Hm u meiche da heift Sarhanas A * Be —— 
‚eh fier mie dem Lewen Maule RE 5 
chem Thier u reden groſſe dinge ' 

MI — * — vnd gro emacht / 3 | Hy In lulıhn UNTERE 
ei ne Krafft ars 6 L ! T / vnd ſeinen Heilgen ni I N" | 
—L —— Syüuten vnd alle Heiligen die im Age * — 

* Die tert Eigenſchafft deß Bepſuſchen ST Di | 
hl gprephezei Dance iſ Eh Die leben Apofch) | 
— Waahoſim / dauon feine Veter/ derer 41 
ur 
a 
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| Am Fuͤnffundzwantzigſten Sontage ch 
derer nachfolger er fich h felrchlich ruͤhmet / nicht gewuſt haben / | 
wird ehren mit Sole / Suler / Edelgeſtein ond Kleinoten / vnd Mk 
j wird Denen ſo jmehelffen ſtercken aofim mie dem froͤnbden aſthub 
ji Gott / ven er erwehlet hat / groffe Ehre thun / vnd ſie zu Her⸗ ‚un mi 


1 3 — 5 vber groſſe Guͤter / vnd jnen daß Land zu Lohn m bike 
j j geden. Diele Wort der Prophecey reden eigentlich vonder wur 
M Depflfehen Opffermeſſe / welche ıf daß Maoſim / daß ſt . he 

! Praeſidium Burg vnd ſterck deß gantzen Bapſihums / darin⸗ Pi 

N nen er teguch dem HERTEN JEſu CHuſio / welcher feine "en 

" Degen Chriſtlichen Kirchen einig Praeſidium / Burg und mu, SE 

] f Rerckeijt/zu bon vnd ſpot daß Deige Teftament feines Abend h 
| | | mals miß brauchet / ond damit feinen eigenen Abgott Maoſim 7 

9 Ay vnd auffrichtet / welchen er beſchleuͤſt vnd vmbtra⸗ ya a 
| gen leſt anzuberen / Vnd daneben teft Predigen und ange ME 
| rufen. Sichee / Hie iſt Chriſtus / dort ıfı Chriftus hie ft MEAN 

| j inder Wuͤſten / dore ifter in der Ramer / in der Slaufenyin rne 
j ser Sapellen / in dem vnd in dieſem Kloſter /tore ft er in der HR dCH 
| N Monſtrantz vnd in dem Heuͤßlein verſchloſſen / Vnd dieſem Nimm 
feinem Abgott Maoſim gibt er alle Ehr / welche dem Son "Mund 


| GOTtes vnſerm Heilande vnd CHriſto alleine zugehoͤret wire 
vnd erhebet dieſen feinen Abgott hoch-vber den HEn Es Nlmdmel 
| — CHriſtum / den Son GOTtes vnſern Hetand Nam  Nnhkasm 
Ich / daß er mit grewlicher Gottsleſterung von dieſem ſeinem nf —X 
Rp 2 2 < Maoſim rühmet , daß derfelbige vmb Geb "trlikn 
5 n en Föne nicht alleine den gebendigen Menfchen / durch Mn 
Me « te alle Sünde vergeben/ Sondern er Pönne auch Min) 
ber verfiorbenen Menfchen Oeelen auß dem Fegefewer der Mn, I, 
| Jellen erlöfen / vnd in den Himel der Seligkeit bringen. Man 
ge greiwel dep Bepſuſchen Gottes Marfim / daß fly Wien 
Der Depfufchen Opffermeſſe ift ja in der Welt offenkar. Khan 
Der⸗ 


— 


— 
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nach Trinitatis. 


H — J | 
Derhalben nicht nötig in diefer Furgen zeit lenger dauon Zu I} 


Rh 


Ion reden. 4 
hl Alfo find durch diefe Prophecey Danielis ( dahin ons der 


An, | on Bortes/ ſeloß in dieſem Euangelio weiſet / mit ai * 

nanung (wers hie ſet der mercke darauff) die sr 3* | 

hit, | permöllungen beide im Jüdenuhumb za m : p iS 
— akleret. Wie denn nu vnſer ns R Se A alt 
Ru y indiefem Euangeho die ſromen Chriſten **— —9— * Fi 

ei vbermanet / bey zeiten der ſiraffe dergreieh ni gi mg N 
ng P dueniflchen. Alfo werden wir auch mit venfelbigen i N 
fie H (Vie auch in der Prophecey Danielie ) vermanet h daß wir 4— 
ul Jens von dem grewel dep Bapftum —— Er u | 
nm, F entfliehen follen / auff daß wir nicht am Tage Ber — € 

Rraffe vnter dem Gottloſen hauffen gefunden vnd mit ge 


* troffen werden. Denn gleich wie co in Der firaffe dep Juͤdi⸗ 
Ha ſchen grewels der verwuͤſtung iſt geweſen / alſo wird auch in 
* der ſtraffe deß Bepſtiſchen grewels fein wenn diefelbige wird 
4 recht anbrennen ſolch truͤbſall / alß nicht geweſen iſt von anbe⸗ 


ginne / vnd auch nicht werden wird / vnd mot dieſe Tage nicht 
me purden verfürger / jo würde Fein Menſch Selig / Aber vmb 
ai der Aufferwekten willen werben Die Zage ver Fürget. Der vr⸗ 
mW fachen hafden vermanet auch in diefem Euangelio der HErr 
u (2 Hriſius daß wir auff den Betrug Dep Bapſts / vnd ſeiner 
ul Antichrifüifchen Propheten nicht fellen aufgehen / einen an 
m dern Ebriſtum zu ſuchen / alß alleme den Gerreügigeen IE⸗ 


2. — * Ihatufabufitufituftudı 
J ſum Chriſtum / der vns durch daß Heilige Euangelion gepre⸗8 12 


LE) 14 


—1 diger wird. Denn es iſt in feinem andern Heil / vnd iſt auch 

mt | Fenander Nam ven Menfchen vnter dem Himel gegeben⸗ in 

In welchem wir tollen feltg merden/auff daß wir in folchem Bepſi⸗ 

Fl fichem betrug ichs werden mit feinem Gottloſen hauffen m Ler | 
inf | Rrır j ſraffe 
⸗ 4 
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Am Fuͤnffundzwantzigſten Sonta 
ſtraffe deß Berichtes) fehleünig alß mit einem * vberfallen. 
Dieſe vermanung wird auch vom Heiligen Geiſi fuͤrgehalten 
im 13. Cap. der Offenbarung / Daß ei oll ſich 
abſuͤndern / vnd weg achen / auß der Gemeinſchafft der Ba⸗ 
J biloniſchen / daß i / der Römiſchen Huren. Gehet auß von 
Ir mein Volck daß jr nicht teilhafftig werdet jrer Sünde , auff 
— — I nicht etwaß empfanger von jrer Plage. Denn jre Süna 
; de rel n den Himel / vnd dr HE | 
J —* ar in Amel / vnd der HE RR dencket an 
f Der legte Spruch diefes Euangelij (Wo aber daß AB 
i iſt / da ſamlen ſich die Adeler) Iſt ein roſt duß GOTCT 
| I) gleichwol vnter den grewlen der verwuͤſtung / ſeine gleuͤbigen 
all Heiligen in der Heiligen Ehriflichen Kirchen bewaren vnd 
| erhalten wird, Welche mit jrem Glauben / wie der Adder 
| 


— 


— 


hoch fliegen / daß iſt/ find "Bürger def Himliſchen Jer uſalem 
Nm vnohaleenfich an den NERKEN JEſum E — 
N figende ur echten Hand feines Himlifchen Vaters : Daß 
N deuͤtet dieſe gleichniß von den Adelern die fich ſamlen zu dem 
| | Aß: Alſo ſamlen fich die Chriſtgleuͤbigen zu vnſerm NErren 
N JEſu CHriſto / welchen die Jüden vnd alle Gottloſen nichts 
] achten / ſondern ſei lige & um für ei eine 
torbeit on Ergerniß halten. Wie der Apoftel fage/ı. Cor 
Der liebe GOTT wolle ons für dem Bapfilichem 
grewel der verwuͤſtung gnediglich behuͤten / vnd in ſeiner Hei⸗ 
| Ligen Chriſtlichen Kirchen in der Gemeinſchafft der Heiligen / 
| _ m waren Slauben an feinen Son IEſum ENrifum denn 
der Bapſt haſſet und leſtert / durch die gnade deß Heiligen Gei⸗ 
Kes gnediglich erhalten vnd bewaren / vmb deſſelbigen JEſu 
CVHriſt ſeines lieben Sons vnſers getrewen N&ren 
E: vnd Heilandes willen / Amen, 






b 
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nach Trinitatis. 

£ 

ul Enangelium am GSchfundzwangig 

Nun ſten Sontage nach Trinitatis / Matt. am 

iu 25. Kapitel. 

—T 

Ruf | 

Kan, N 

—T— 

hy) N 

LA: 

"li 

Man m 

ter Me 

bi 

An 

rs: Al 

dem zu 

Du) ; — 

W 

ar Enn aber De Menſchen Eon ae 

Ye wird / in ſeiner Herrligkeit/ vnd alle Hi ° 

ME Engel mit im / den wirder figen auff * 

Stuel ſeiner Herrligkeit / Vnd werden fuͤr jm alle 

* volcker verfamlet werden/ vnd er m Is = - 

ya! ander ſcheiden / gleich als ein Hirte En a” 

19 den Bõocken ſcheidet / vnd u —— 
e 
Mr ner rechten ſtellen / vnd — na 





4 
eu 4 
| J 
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Am Sechßundzwantzigſten Sonta | 
Da wird denn der König 
m uig fagen / zu denen zu N", 

| n ner Rechten: Kommer her jr gefegneten .. FL) " 
rer ererberdas Reich / Das cuch breiter si MIN" 
77 bonanbeginder Welt’ Denn ich bin Hungerich him!" 


— 


Ei. geweſen / vnd ir habt mich if Ä nl 
| 1 - in | » gefpeifet / Ich bin dur 1 yon" 
= Pia geweſen / ond schabtmich getrencher/ Jchpim rt 


ein Gaſt geweſen / end jr habt mi | 
) Habt mich beherberget, md 
36 bin nacket geweſen / vnd jr habt mich * parken 
et / Ich bin kranck geweſen / ond jr habt mich be⸗ ‚ne 





—ſucht/ Ich bin gefange | ir ſeid 5 | 
N Pe, gefangen geweſen / vnd jr ſeid zu br 
\ ee werden jm die Gerechten antiworten/ 6 
Bu | — HErr / wenn haben wir dich hungrig Mſum 
| ii geſehen / vnd haben dich gefpeifer: oder cürfig/ 66 
j und daben dich getrencket: Wenn haben wirdih  ucer 
| | einen Saft gefehen und beherberget: oder nacker/ u 
| vnd haben Dich bekleidet: Wenn babın wir cr 
Krank oder gefangen gefehen, end find zu dir ges a 
| Fomen? Bud ber König wırd aniworten/ vnd fas N er 
| er zu men: Warlich ich fage euch: Was ir ge H ir 
- er | } anen-gerinzfien R8 
* Adern / Pas habt ir nur gethan. Ma 
De * wird er auch ſagen / zu denen zur Lin⸗ —X M 
cken: Geher hin ven mir/ It verfluchten/ in dag —E 
Ewige Fewer / das bereitet 8, 00m Teuͤffel vnd ah 
feinen en 
: HUN) 
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en a ee 





















nach Zrinikatis. 


F | Hbin hungrig geweſen / vnd jr 
einen Engeln. Ich bin hungrigg 
Mg * * nicht geſpeiſet / Ich bin durſtig gewe⸗ 


J und ır habe mich nicht getrencket / Ich bin 

I H, Saft et ’ vnd je habt mich nicht behers 

‚ah berget / Ich bin nacket geweren / vnd jr habt mich f 
—9 nicht bekleidet / Sch bin kranck ond gefangen 9% 1: 
tn weſen / vnd je Habt mich wicht befucht. 


—V Da werden fie Im auch antworten / vnd {a Y 
Mb gen: HERR wenn haben wir dich geichen W 
m F hungrig / oder dürftig / oder einen Gaft / oder 9 

Nacket / oder kranck / oder gefangen / vnd haben 
hm | dir nicht gedienet? Denn wirder jnen DOSE 
ha I ensondfagen: Warlich ich ſage euch · Was ir 
nf nicht gerhan habe einem vnter dieſen geringſten / 
u | das Habt ir mir auch nicht gethan. Dad lu⸗ er | 
na den in die ewige pein gehen / Aber die Gere — | 
ti F indas ewige Leben. | | 
Mg FOR Ehriften forechen alle Tage in vnſerm Chriſt⸗ 
ol chen Glauben / daß wir gleuͤben / daß Sein Carr r 
m | us &.Detes Son onfer Mittler vnd Heiland/ der 
m für ons efiorben und von Den Todten wider auffer ſtanden / | 
af \ 9 —— | rf n / zu richten die Le⸗ R 
ond zu Himel gefaren iſt wird wider komen / SEI a 

bendigen vnd die Todten: In welchem Aruckel nr —— 
rei T cgůch vermanet beide Der Buſſe vnd rechne 

chdeh Troftes/ welchen mir haben ın vnſerm Hem⸗ 

ım vndauch die ro Hiche Dres 
m EiCVOriſo / vnd darumb wir alle Tage Pr N 5 | 
| digten deß Heiligen Euangeli) hoͤren · Von der nung | 
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|| | "ten wider aufferftanden ift / hat vne gebotten zu Predigen dem 
| Volcke rund zeigen / daß er iſt verordnet von $DTZ ein 
i Richter Der Lebendigen vnd der Todten. Bon diefem zeigen 


J 
MEAN 


er 





Am Sechfundiwankigflen Sontage 
nung ſpricht der Apoſtel S. Paul / im ı7. Cap, der Geſchich⸗ 


le der Apojie; GÖDTET gebeüt allen Menſchen an allen 
Enden Buſſe zuthun / darumd daß er einen T ag geſetzet hat / 


auff weld en er ric ‚fen wird den Kreiß def Erdbodems mit 


erechtigl N | welchem ers befchloffen 
bat / ond iederman fürhele den Glauben / 9— dem ni hi 
von den Todten aufferwecket: Diefer Manıft onfer HErr 
) land J 56 Mrifus / gleich wiedie lieben Heiligen 
Engel zu den Heiligen Apoſteln ſprechen / in der Himelfarch 
„sen CHriſti. Dieſer IEſus welcher von euch iſt auffge⸗ 
nomen gen Himel / wird komen mie jr jn geſchen habt gen Hi⸗ 
mel faren. Vnd der Apoſiel S. Peter ſpricht im 10, Cap. der 





Gefchichte : Er / Nemlich / IEſus EN rifus der fur uns ges 


geſtorben / vnd amdristen Tage von den Toͤd⸗ 


D nen Namen / alle die an jn gleis 


ben vergebung der Sünden empfahen follen. Von drm Tros 


ſte ſpricht vnſer HERR JEſus EHriſtus ſelbß / Luce 21. 
Wenn die Chriſten ſehen werden die Zeichen ſeiner Zukunfft 
zum Gerichte deß Juͤngſten T ages / daß ſie denn ſollen jre 






Heuͤpter auffhe rl nahet / vnd 
daß Reich GOTles harte herbey if. Vnd der Apoſtel S. 


Paul / 1. Theſſ. 4. ſpricht / daß ſich die Chriſten vntereinan⸗ 
der ſollen eröfien mie der Zukunfft vnſers lieben HErren JE⸗ 
zum Juͤngſten Gerichte. 

Zu beiden Vormanungen der Buſſe / vnd deß Troſies / 
iſt ons noͤtig diß heuͤtige Euangelon SE CHriſti / von dem 
Artickel vnſers Glaubens / Sch gleude daß IEſus € Hriſtus 

| komen 





ni 


2 
AN ij 


—1 
aan 
gu N 
la m 
ana gs 
—1* 
and ge 
uk. 
ware 
Von Dora 
la fir dem) 
PEN M 
En A 
air 
RUNGEN 
Mt (N 
aka 
Whn hader 
nahen den 
—X 
dn huenge 
into on) | 
N hi IM ich ) 
‚Sa‘ 
Munfitnfen 
AUT. 
Ned haͤ 
deGetſh 
Wunh J 





































N nach Trinitatis. 

"kit | fomen werde zu richten die Lebendigen vnd die Todten mit. 
u a. andachton onterlaß zu bedencken. Denn wir willen | 
hu nF imunferm Glauben wol / daß dieſe Zukunfft dep HERREN | 
Ms EhHauſti zum Juͤngſten Gerichte / gemilich geſchehen vnd 
Mi I niche auſſenbleiben wird / vnd da E 

Mny I sglicher in feiner eigenen Perfon Ib ond Seele an dem | < 
Mi Tage fur onfer \ x iß 4 
Inlıin 1° erfcheinen vnd furgeſtellet werden· Aber daß Jar / den Tag / 

Mini ldieſunde / oder zeit wiſſen wir nicht / darumb muͤſſen vnd ſol⸗ 





Maſh fen wir in warer Buſſe / vnd rechtem Troſie bei — 
ia Falle Au uff warten / daß wi GSlauben * 
ol F Bereit fein / für dem HERREN IEſu CHriſio am Zar 


Mitten e feiner Zufunffe / zuericheinen. Dieſe vermanung helt vns 
um I der Son GOTies vnſer HERR JEſus CHriſtus ger 
une I erewlich fuͤr / im i3 .· Cap. ne — 
Hrn orten: Sichet zu / Wachet ond | 
Kfm re pn alß ein Menfch der ober Land zog / 
nm F wndtieß fein Hauß / und gab feinen Knechten macht / einem jg⸗ 
mi Juchen ſein Werck / vnd gebot dem Tuͤrhuͤter / er ſolte wachen / 
Ad So wachet nu / denn jr wiflet nicht / wenn der Herr dep Hau⸗ 
rau fes kompt / ob er kompt am Abend / oder zu Mitternacht / oder 

ı lin omb den Hanengeſchrey / oder dep Morgens / auff daß er nicht 
uhr fehnelle kome vnd Do —* —— Waß ich aber euch ſa⸗ 
AN e daß fage ich allen/wachet- 

” —* — für Zeichen für dem Juͤngſten Tage vnd für der 
mV Zukunfft vnſers HER RENJEſu CHriſti zum Gerichte 


5 
R— 
12 LE 14 


— 


für her gehen werden / Dadurch neben den zeügniffen der Sch — 
un riffe / die gleubigen Gottfuͤrchtigen follen getröftet werden / vnd 


pw die Gottloſen gewarnet vnd ne Der manc erben] | 
14 43 GTTZ nicht wil daß jemand_verioren wer⸗ | 
4 * —* Soss de / ſon⸗ 4 
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Am Sechsundzwantzigſten Sontage 
de / ſondern daß ſich Jederman zur Buſſe bekehre / wie S. 
Peter ſagt / folches werden wir hoͤren am andern Sontage deß 
Aduents. Nun aber hoͤren wir in dieſem Euangelio von dem 
Son GOttes dem Richter der Lebendigen vnd der Todten 
ſelbs / was er für einen Proceß mit allen Menſchen / mit den 
fromen ond mit den böfen / am Sfngfientage feines Gerichtes 
halten wird / in welchem Proceß diß iſt vnfer vnd aller gleubis 
gen if er Troſt / daß der Himliſche Vater feinem 
Oon JEfu CE Nrifto / dieſe macht gegeben hat / daß Gerichte 
I au halten darumb daß er deß Menſchen Son iſt / Johan. 5 
Dasß iſt / daxumbdaß eri | ei Blut ons 


ſer Bruder iſt der ons felbs mit feinem Tode und Blutuers 


kb’ 
Fa 






gleſſen Die vergebung der Suͤnden erworben / vnd die Hand⸗ 
\» ſchrifft onfer Schülden ausgeleſchet / vnd an fe 


5efftet bar / Coll. 2. Vnd hat ons verfprochen vnd zugefagt/ 


in Creutz ge 


Daß er onfer Sünde / welche er durch fein eigen Blut getilget / 


» vnd Durch fein gnugthun ons vergeben hat / im Glauben an in, 


| nummermehr wil gedencken / Eſai. 43. Darauffer auch die⸗ 
\ fen Troſt allen gleubigen gegen daß fehrecken dep Juͤngſten 
N Gerichts gegeben hat / Joh.5. Nemlich / Db fie wol werden 
‚am Juͤngſtentage vnd Gert | üffen / daß fie ders 
halben nicht follen erſchrecken /fondern mie freymütigem / ges 
troſtem on | nen / Denn fie follen an 
‚dem Tage deß Gerichtes nicht gerichtet iverden / vmb jrer 
EESaͤnde willen / die jnen vergeben fein im Glauben dadurch 
Pre denn albereit durch den Tode in daß Sehen Findurch ges 
rungen fein. Diß find die eröftliche Wort JEſu E Hriſti 
„Zau allen gleubigen / Joh.5: Warlich / warlich fage ich euch / 
X h | em der mich gefandt hat / 


> Wer mein Wort horet vad gleubet d 
der hat daß ewige geben / vnd kompt nicht in daß Gerichte) 


ſondern 






Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
Hielmst. 104 4° (IN 559) 



























un ra N 
u gear 
ame ge 
Arten NOIR 
Mi W AIR wi 
Aula 
uf eo 






am rer nk 
— 
Morede n 
“und. u 
Nr höncdte 
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| nach Trinitatis. nie er 
dern er i odte zum Leben hindurch gedrungens 
Ks daß für ein Troſt iſt für ons C hrijten / welchen wir alle 


aae follen bedencken / jo offt wir den Ariickel vnſers Glaubens 
Hl * Ich gleube daß IEſus CHriſtus komen werde zu 
kun F richten die Tebendigen vnd die Todten / ſolchs kan keins Men⸗ 
lt I fehen Zunge gnugſam ausreden / Nemlich / was es ons fuͤr ein 
Saoſt und frewde fein wird / an demſelbigen Tage / wenn wir 
Yırkın I mit onfern Augen anfehen werden / daß der Kıchter der Leben? 

Hör P Bigen vnd der Todten / der da wird figen auf dem Stuclfeis x: 













In; Herrigkeit / iſt vnſer eigener IE | — 
* ei * durch fein buter Leiden und Todt für vnſer 9 
ubı nde bezahl ¶daß er uns | Ai 
Sm F« Dmbonfer Sünde willen verdammen wıl/ fondern daß er vns 
nl I Dap £ eben mil daſelbs vbergeben / vnd uns 56 | 
mu I fichm fein ewige Reich dep Himliſch en ewigen Lebens auf | 
jigin | nemen / wie er denfelbigen Troſt feinen lieben Jüngern end | 
las I allen Chriſten fuͤrhelt / mit diefen Worten —— En Ir 
raudtb Nerge erſchrecke nicht / gleuber Iran EHER n 4 \ | 
Yyı F auch anmuch. In meines Vaters Haufe ſind viel — | 
nme 9 wo aber daß nicht were / Tage ich —— —— 
ll euch die ftedte zu bereiten / vnd ob ıch hingehe euch ie f * 
ac zu bereiten / wil ich doch wider fomen Kr zer * 
Ai men ‚ auf daß-jr-feid- mu Th Bm Gelchen „ he an 
mi der N. Geift durch den Apoſiel S. Paul allen gleubigen Ch — 
| ſien für / wider daß ſchrecken deß Öefenes vnd Füngfien Ge⸗ R 
richtes / zun Roͤmern am 8. Capittel: Wer nun } 29% 09 
eV welten E es befchüldiaen 2 GOtt iſt hie der da gerecht 
un ne wit — — chie der geftorben _ | 
ar iſt / Ja viel mehr / der auch aufferwecket iſt welcher iſt Sue | 
| Rechten GOt vertrit unge 
Rechten GOttes vnd ver rg Auf in 
N Br 
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Am Sechßundzwantzigſten Sonta 
11 e 
Auff ſolchen Troſt ſollen wir Chriſt 
| toller hriſten nun den Proceß de 
Singficn Gerichten mit fleiſſiger andacht auf Ar —* 
ren vnd bedencken. Wenn die Spoͤtter in der Wele werden 
er Prediger tegliche Vermanung vom Juͤngſten T age vnd 


Segrichte auffe höhefie verachten vnd belachen / wie di⸗ Erſte 
N 2 elt die Dredige dep heiligen Noah vonder Sindfluch / Und 
ih ie zu Sodom dep fromen Loths Predigte verachteten /ond 


werden in folcher ficherheit freien vnd fich frei 

Mo, een rh ich freien laſſen / da 
—* 4 L3n alle wolf hin Leben fo wird ım —2 * 

IE ( TR, N - 
aren ober die 
j _gange Welt / und werden die Hım d fich winden/ 
4 nd die Sterne von ſich auffdie Erde werffen / aiß wenn ein 
genbaum geſchuͤttelt / vnd die Feigen abgeworffen werden. 


—* 








N SB ‚ 7° mfmden pl 
\ | vnd die Baflaunen GOTtes vnd w e Todten auff⸗ mim 
eh vnd aufferfichen/ vnd die noch zu der zeit vbrig fein’ / Mna 
» on durch daß Fewer verwandelt werden / Vnd alſo mit hdmi 
a So 09z tesın der Lufft entgegen aerüs  iairkuaden 
N | | eb IR Wird man denn fehenmie Augen den Sen 
- \ Hafer m 
5 a zen DERKEN SEfum E9rfum vom har, 

nd wi 


——— — tn — 










> 


| a eiligen Engeln / der gangen Himliſchen Heerſchar. MEN ni 


a wir fich hriſtus / der Richte 
Bl. eebenn gen auff den Stuel feiner * 
ernigteit/ nd alle Voͤlcker / vom Erſten Adamanı bb Armak 
a en/ der vor dem Süngften Tage wird 60 * 


vebor fuͤr dem Richt ẽ | tet 
—— na Neih JEh Ref ma 


ie Heiligen Engel aufgehen / vnd die boͤſen von En 
omen vnd rechtfertigen abfcheiden/ wie ein Hirte die —* 
Sch a fe til N 
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N 


























Y nach Trinitatis. — 

I von den Boͤcken ſcheidet / Matt. 13. vnd 25. Vnd die 

in en oder fromen welche von IEſu CHriſto haben ver? 

Sm |. ebung jrer Oün rch warhafftigen Elauben/ / 

lan | Arnelkhen fie auch mit gusen Krüchten def Glaubens beweilet ___ 

Ah 1 4 Babenz erden dem HErren JEſu gefteller werben zu feiner 

Hal echten Hand / vnd die boͤſen vnd Gott ofen / welche Feine | 


Hu eraebun inde in jrem Leben durch den Glauben an 
th E um ſtum befomen haben/ Sondern im Vnglauben 
akt Fund bofen ‚Früchten deß Vngaubens gelebet haben / vnd dar⸗ 


Mm I imfind-geftorberr werden dem HEtren vnd Richter JEſu 


hen eitto zur Sineken Hand geſiellet werden / vnd denn wird 
En 2 n t Err JEſus Chriſtus der Richter 
—1 der Scbendi n dem Stuell [einer Ran 
Ort igleit forechen / zu den fromen vnd Gleübigen ‚u feiner — 
Fa Ten Hand: Komet her jr geſegneten —— ——— 

sth FF daß Reich daß euch bereitet iſt vo | Bee = 

Jndaln ch bin Hungrig geweſen / vnd jr habet mich geſpeiſe = — 

Kam bin Dürflig gewefen / und jr habet mich getrencket. —* * 

nme Gaſt geweſen / und jr habet mich beherberget / Ich * 
Kim gewefen / vnd jr habet mich befleidet. Ich bin Kran F 
it m ſen / vnd jr habet mich befucht / ‘ch bin gefangen ge | 


ar 
- — 


| r fei ir ge , Warlich / Ich ſage euch / was 
ih vnd jr feidzu mir gefomen Warlich / 
ir jr geihan habet-einem vnter diefen meinen geringfich Bruͤ⸗ 
uf dern / daß habt jr mir geihan · —n 
er on wird er auch fprechen zu denen our Uncken R— 
| 12 


ag Gehe hin von mir jr werfluch en —— } 


Mi bereitec iſt dei Sind let ——— | 
I en om ir habet mich nicht geſpeſſet. —— oz 
cn geweſen / vnd jr habet mich u gr —— A — en Ser | 
* ir haber mich nicht beherberget. Ich | 
rl geweſen / vnd Ir ix ch — * 


a fe A 
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| _die fromen aleubtaen 


N | j d . 
hi | ewige geben. Daß ſind die zwen Abſpruͤche / welche der Son 
Dites am Juͤngſtentage feines Gerichtes hun wird, beyde 


en meines Xfate 


Rp: 





| Am Sechßundzwantzigſten Sontage 
vnd gefangen geweſen / vnd jr habet mich nicht beſucht. War⸗ 
lich ich ſage euch / was jr nicht gethan habet einem pnter diefen 
geringiien/ daß habet jr auch mir niche geihan. Darauff 
alsbald die Execution an beyden ſeiten erfolgen wird / damıe 
diß Euangelium vom HErꝛren Chriſto beſchloſſen wird/ And 
fie / Nemuch / die bojen Gottloſe acken Hand / wer⸗ 
den in Die cwiae R n/ Aber die Gerechten / Wemlich/ 
en Sand / en in daß 


vber Die fromen vnd vber die boͤſen / ‚Der erſte Abſpruch / wie 
ehö 7 dire le . © 
gehoret iſt / ig der gnedige Sp uch; Komet her jr Gebenedey⸗ 
daß euch inne 
Damit der HErr JEſus ober die fros 
men end Gottfuͤrchtigen wird beichlieflen alle Predigten deß 
I. Euangelij / die fie von anbegin der YBelt in irem Leben ges 
höret/ vnd mit dem Ölauben angenomen haben, Nemlich / 
daß ſie nu ſollen komen vnd erben daß Reich daß er jnen bereis 
ee) vnd — ſeinem Namen ha leubet 
haben. Wie von dieſer bereitung deß Reichs GOttes / dur 
daß Opffer Jeſu Chriſti deß Lambs Gottes — ke 
Apoc. 13: Daß Lamb iſt geſchlachtet von anbeginne der Wels 
daß iſt daß Opffer vi JEſu Chrifu iſt 





* 


er vnd der Todt deß Samba N 
von anbiginne der Welt von Adam Ber den Menfchen zu 
- — e⸗ 
jagt ond gepredige / Durch die zufage dep Euangelij / vnd iſt ab 
en gleubigen Heiligen die krafft Gottes 









ewefen zu jrer Scligken deß ewigen Lebens / dauen der Son 


— 
2 


SOttes ſpricht in dieſem troͤſtlichen vnd froͤuchen abſpruch / 
aiet jr Oisiegneten mein: (78 / ererbet daß Reich / daß 

euch von anbeginne der Welt berenet iſ. 
a Der 





ange 
ihm nam 
sa ie am de 
—IE 
—Uin 
Nude | 
IN I m die 
mi, N 
Mac me ee 
halfen! 
IJ ment 
meh N 
ſawigeß 
Ki N | 
Min dom 
ein ir hit 
Od den 
vi bunt 

ÜF ine 


Gy 








N 














































4 nach Zrinitatis. 

wa Der ander hetxuͤbte vud soririge Abjv ginn ruch deß Richters 

m JEſu Chriſti am Jüngften Gerichte / vber die Gotiloſen und 

nl | > Böfen ander lincken feisen / iſt dieſer: Gehet bin von mir IE — 

m verfluchten ewer [Daß bereitet den Teuffeln 

I De 
—8* | JEſu— | ve ) itliche ‚ 
Ki Shi — — [Dadurch alle Geste 
Heil en von anbegin der Welt find zur Buſſe und zum Glauben 


Aka FT anden Heyland JE fm Chriſtum vermanet Takes fie haben 
Au | a verachtet / ond find in jrem vnglauben A 
arret onngeliorben. De hal⸗ 





Aa ben daß fie in jre enhaben beſpottet vnd verachtet / daß 
ha werden fie am Sungfientage vnd Gerichte mit Zetterge⸗ 
ieh ſchrey vnd fehrecken hören vnd beweinen / Nemlich daß ſie 
Mn mit_a iffen-in-bie. ewige Helltfehe — 
hy Sein gehen / wie denn die Execution vnd Veſchluß vber 
a bende theile in diefem Euangelio lautet und zuuor gehoͤret 


m ift / Nemlich / daß die Gortlofen werden auff dielen Abe 
ea uch in die ewige Wein gehen / Aber die Gerechten were 


z/ uu den in daß ewige Himliſche Leben gehen. Darauͤff ein jeder 
— Chriſte Karen ‚die Wort deß heiligen Geiſtes im Buche 
Mall der Weißheit / am 5. Capittel: Als denn wird der Gerechte 
—V fiehen mit groſſer freuͤdigkeit / wider die fo jn geengftet has 
—T ben ; vnd fo fein Erbeit verworffen haben. Wenn dies RR FRREER 
ndıl felbigen denn felches [chen / werden fie grawſam erjchres ng ** ner 
lu cken für folcher Seligfeit / der fie fich nicht verſehen hetten / | 
ren vnd werden vnter einander reden mit Rewe / vnd für angſt 
ſut deß Geiſtes ſeufftzen. Daß iſt der / welchen wir = 
au für einen Spott hatten / vnd für ein hoͤniſch = * | 
Bir Warren hielten fein Leben für vnſinnig / Bu | 
N a 
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ſmen auff dem 


Von DERKE | 
97. befehren / auff dap fie noch in der zeit der Gnaden vergebung 
der Sunden empfangen mägen / vnd fich deß vngnedigen 


— Am Sechsundzwantzigſten Sontage 
Ende fuͤr ein ſchande / wie iſt er nun gezehlet onter die Kinder 


GOTtes / vnd fein Erbe iſt vnter den Heiligen. 


Darauff Exempel zuſetzen / nicht alleine daß an dem 


Tage dep Öerichtes / alle Gottloſen Süden vnd verfolger deß 
NERREN ENRI/ werden da mit iren Augen fehen den 
Son & Hrtes IElum CHrißum / welchen fie haben verfole 
get / geckeutziget / vnd ın jn gefiochen / daß derſelbige da wird 
| uel feiner Herꝛligkeit / vnd alle feine lieben 
heiligen Propbeten / Apoftel und Märtyrer / ſampt allen 
Chrijigleubigen werden bey jm ſtehen / vnd den herzlichen 
eröfilichen Spruch/ von dem Erbtheil deß ewigen Lebens / von 


jm hören ond empfangen. Sondern da wırd auch der reiche 


Mann ſehen den armen Lazarum / den er fohat verachtet vnd 
für feiner Thuͤr laſſen liegen / daß derfelbige nun mit dem Son 


Gottes JEſu CHriſio vnſeem HERREN, wird eins 


gehen in il deß ewigen Reichs vnd Himliſcher 
frewde vnd Lebens / Welche Exempel auff alle ander gleiche 
Exempel ſollen gezogen vnd dabey bedacht werden. 
Daß wird fein der Proceß im letzten gerichte JESY 
CHriſti am Jüngfientage / welchen Proceß Fein Menfch 
oder Engel hat beffer fürfchreiben oder fuͤrmalen Fönnen / als 
vnſer HERR JEſus CHriſtus der Richter felbs geihan 


| hat / in dieſem heutigen Euangelio /zum gewiſſen Troſt für 


{ Chriſten / und zu getrewer warnung allen bofen 


Gottloſen Menfchen/ daß fie noch, ſo offt fie an diefen Proceß 


gedencken / follen fich daraus erinnern, daß fie follen von jrem 
| eit abjichen / vnd in warcm Glauben an 
—— um ſich zu GOTT 





zorni⸗ 








unn 


al) 
una 


— 
vudann 
sad © 
ern IM 
ll) 
hy Cprad 
rind Je) 
sa mnachm 
— 
XX 
dend? 
el ln hen 
KAMEN 
hey. m 
Au 

em 
R 
I reif 






N 
































nach Trinitatis. 
lg, | germigen ebfeheides im. Juůngſten Gerichte nicht befürchten 


el» | 
Nam Doabey auch alle Heuͤcheler fich follen wol bedencken / daß 
ob ſie wol in dieſem Leben die Diener IEſu — mit jrer 
Deacheley betriegen / vnd dem außwendigen Bann der 
nn Ziehen heimlich entfchleichen Fönnen / dap techn 
ham Mich für dem Richtſtull IEſu Chriſti am Jün — 
Knie I Gerichte nicht koͤnnen verbergen / vnd dieſem zornige — 


! 







im I fpruche der verdamniß nicht werden entjchleic nen / In —4 
al welchem Abfpruch Er / der Richter JEſus CHriſtus wırd —9 
Lim I den Heuͤchlern jren Sohn geben / mit allen verdampten Gott⸗ J 


joſen / wie die Schrifft ſolches redet, Darumb vermanet auch | 

m e Halıge Sprach in feinem 16. Kapitel / alle Heuͤchler. 
mes I Sprich micht Der NEIN ſiehet nach mirnicht — | 
nie I get im Sdimelnach mir < Vnꝛer ſo groflembauften dencket * | 
ik | as bin ich gegen jo grofle Welt? Denn fihe 

f der ganke Himel allenthalben / daß Meer vnd Die Erden bes 
9 ben / Berge vnd Thall zittern / wenn er heimſuchet / Solte 
‚seen er denn in dei | Dabey auch alle Heuͤch⸗ 
—9— fer wol ſollen bedencken die ernſte Wort vnd Vermanung deß 
nun HERREN JEM EN ri ſelbß Mate. 7. Cs werden 
em nicht alle die zu mir Tagenı RERRHERR An dag 
N pi inelreich Fomen / fondern die_den willen thun-meines Nas + 
m ET Es werden viel zu mir fagen an jennem Ta⸗ 
Ib FE HERK/HERN/ Naben wirniche in deinem Na 
nam men geweiſſaget / haben wir nicht in deinem Namen Teuͤffel 
il außgetrieben / haben wir nicht in deinem Namen Thaten ges 
uf! than? Denn werde ich jnen befennen : Ach habe such noch‘ 
9 nic erfandt / Weichet alle von mir ie Pheltheter. | 
I Tttt 
—B 
A, 


5 
R 
12 13 14 
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Am Sechpundswankigften Sontage 
Auch follen alle Gottloſe Leute und Heuchler jur wars 
nachlaflung der Siebe und barm⸗ 
wird gefiraffet wers 
n / wiedie Wort lau⸗ 


nung wol bedencken / weil die 


> [den /mit dem Helſchen Fewer vnd Pei 
ten: Gehet hin von mir jr verfluchten / in daß ewige Fewer / 

S bereitet iſt den Teuffeln vnd feinen Engeln, Ich bin hung⸗ 
weſen vnd jr habe mich nicht gefpeifet 2°. wie grawſam 


__ werden / welche nicht allein nachl 


allerley Vabarmhertzigkeit vben / daß 
boßheit /armen Leuten jr Brod aus dem 
Kleider von jrem Leibe nemen /es fey mit 
„_ wucherifchen vnd andern betrieglichen vnrechten hendein. 
\, Fürmar diefelbigen werden fre gram 
4 am Lage deß Gerichtes wol finden /i 
Fewer / daß nimmer vnd in alle E 
„ leichee werden / Vnd darin 


Eſaias fpricht: Ir Wurm wird nicht ſi 
wird nicht ausgeleſchet werden / Cap. 6 


Zum letzten ſol be 
den / wie den Pa 


-wigfeit werden gepeiniget 
aflen die Wercke der Liebe 
hemillig vnd troßig 
fie auch durch jre 


Munde / vnd jre 
gemaldt oder mit 


fame Straffe und Dein 
n dem ewigen Helſchen 
wigkeit nicht wird ausge⸗ 


nen fie allezeit jr boͤſes gewiſſen 


/mie der 5), 


rben / vnd jr Fewer 


y * Euangelio angemercket wer⸗ 
ven Papiſten zu begegnen ſey / welche diß hersfiche 
uangelium CHriſti zwingen mit jren deutungen su jrem 
Papiſtiſchen verftande / von verdienft der Wercke /da ß gleich 
wie die Gottloſen mie fren böfen 
hertzigkeit / den Todt vnd Helle verdienen / alſo auch die 
fromen durch jre gute Wercke der Liebe vnd Barmhertzig⸗ 
keit / den Himel vnd ewigs Leben verdienen / mit welcher 


Wercken der Vnbarm⸗ 


falſchen 




















⸗ b 1 
Mn) 

’ 
cur 60 


aaa me 


Ilm /m 
Ai ge 
Rust. 
bide herht 
hewhen 
Kun rk 
— 
h Kl Air 
—X 
N Op 
Nie 
—XRX 
ED hit, 

Ye 

ug 









LTM 
Hull 
Daten 
A ud 
An / m/ 
DIN Ole 
Ken fh 
UT) 
en Sl 
id a 
ga 
Knie he‘) 
— 


yet 
dß heth 
en ad 
/dyſ⸗ 
Ar 
van 
amt 
wroch 


nach Trinitatis. 
talfchen deutung die Papiſten vnſerm H ERREN ZEſu 
ChHriſto zumeſſen / daß er am Juͤngſten Gericht ſelbs alle 
feine ond feiner lieben Propheten vnd Apofieln Predigten’), 
von vergebung der Sünde vnd ewigem Leben / ohne vers, 
dienft der Wercke ‚allein durch ſein einig verdienſt ei 
gnugthun feines einigen Opffers/ bitern Leidens vnd Ze ! 
6 Y ¶vnd Zu nichte machen· Sur ini! — 
cher abſchewlichen Gottesleſterung der Papıfien / wolle wns 


ja der iebe GOTT gnediglich durch feinen heiligen Geiß — 
wir ja bleiben in warem Glauben an IEſum 
EhHnſium / vnd vonſer vertrawen nicht fegen auff vnſer 


* ne Wercke vnd verdienſt / ſondern die Lehr deß heiligen 
eiſtes beſtendigli 


in v t feſtem Glauben 
n / Ephef.2: Durch Gnaden 

ſeid jr Selig geworden durch den Glauben / vnd daffelbige 

‘ Nicht ausens ift es nicht aus den wercken / 


behalten / vnd dara 





auff daß fich Yeiemandt berühme. nd zun Galat. Cap. 2: 
So die Gerechtigkeit durch daß Geſetze Fompt / fo ift Chriſtus 
JEſus vmbſonſt gefiorden. Vnd im 5. Capittel: Ir habet 
THriſtum verlehren / die jr durch daß Geſetze gerecht wer⸗ 
den wollee / vnd ſeid von der Gnade gefallen. Derhale 
ben follen wir wol mercken die klare ond gemifle erklerung 
deß heiligen Geiſtes / vber diß Euangelium / vnd vber alle an⸗ 
der Sprüche der H. Schrifft / darmnen geſagt wird / daß 
am Juͤngſtentage vnd Gericht ein jeglicher wird empfangen 
(Scundum) nach feinen Wercken als er geihan hat / gut 
oder big. Solche erklerung deß heiligen Geiſtes ſetzet ver 
heilige Apoſtel S. Paul im ©. gr zu eu jr / Ko 
| rt von einem jeglichen 
follen die Wo ni 3 : = 
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Ar Scchfundswanigften Sontage 


), angemercket vnd behalten werden / Nemlich / daß der böfen 





| odt. Vnd der guten 


Wecrcke der Chriſten Ende ige Leben / Doch mit 


dieſem vnterſche r Sünden ſolt d 

Got loſen / Aber daß Ewige Leben iſt GOTtes Eh n 
Kar! un RREIL Daß it dep Hem⸗ 
Ben Geiſtes eigene vnd gewijje Erklerunge ober diß Euan⸗ 
gelion / vnd ober ag HERREN IEſu E Hriſu Wort / 
beide zu den fromen Gleuͤbigen vnd Gortfürchtigen an der 
Rechten Hand / Komet ber jr Geſegneten meines Vaters, 
Eterbet daß Keich daß euch bereitet iſt von Anbeginne der 
Welt. Denn ich bin Hungrig geweſen vnd jr habet mich ges 
Ipeiiee/ 2. . Warlich ich fage euch / Was jr geihan habet eir 
nem vnter Dielen meinen geringften Brüdern daß habet jr 
mir gethan: Vnd auch zu den böͤſen Vngleuͤbigen Gotlloſen 
an der Linden Sand: Gehet bin von mir jr verfluchten in 
daß Emige Fewer / daß bereitet ıft den Teuͤffeln vnd feinen 
Engeln. Ich bin Hungrich geweſen / vnd jr habet mich nicht 
geſpeiſet / 0. Warlich ich ſage euch / Was jr nicht geihan 
habet einem vnter dieſen geringſten / daß habet jr mır auch 
nicht gerhan. Damit werden alfo am Juͤngeſten Gerichte) 
beide die fromen vnd die böfen Ihr End empfangen. Wie im 






Beſchluß diefes Euangelij folget: Und fie 7_ Nemlich die 


Gottloſen / wer ge Pein ge er die Ge⸗ 


rechten in elches aber mit dieſem vn⸗ 


terſcheid geſchehen wird: Nemlich. Daß das Ende der Gott⸗ 
elche werden gehen in die 


bſen / wel n in die Hellſche Pein / wird fein 


re Be i jren boͤſen 


dercken perdienet haben. Daß End aber der fromen und 


Gott⸗ 

























AT) 
gehe 
A 


— 
gm 
ei RL 





ib 
Km Ziele 
Ki AB Ve 
mm) N‘ 
mem 
AN 
ll) 
uf 


— 
P= 
— 
ei 
— 
2 


3 


— 





—1 Ai 
ma 
denn im 
dh 
nd 
than Ik 
INH) 
han ni 
befludinn 
cn vn 
ve ch 
ch gh 
sr mil 
— 
on, Ari 
Mami 
man, 


diem 


Lil 
mit 
fm 
eh 


N 





ten ‚Früchte 










| nach Trinitatis. uf 
Gouſeligen wird nicht fein Beloldung jres verdienſtes nd 
er ondern wird fein biß in Ewigkeit / eitel laute — 


vnd verdienſt / alleine i 


ſo v HEXXEM.an welchen ſiean 


Jen CHriſto vnſerm | 
jrem Leben gegleuͤbet Londjren waren Glauben auch mit gu⸗ 





Weiche auch vn⸗ 


belonet nicht Bleiben werden in Ewigkeit / nicht vmb jres vera 


Dientes willen 7 fondernatteine ang tauter Gnade GO Ttes/ 







dab Ewige 


tenites willen / 





fiendiglich bleiben / n 
vnſers Glaubens alle Tage fprechen : Sch 
FNrifius fomen wird zu richten Die Le⸗ 


lichem Troſte 


gleuͤbe daß JEſus 


bendigen vnd die Todten. 
tern ın rot fr 

NIEſu EN; | 
ugenblick erwarten. Daß verleihe vnd 








helffe vn 


tund vnd 


sit vnſers 
eben iſt Fein verdient Lohn oder 
enfchlicher Wercke / es ſey für oder nach dem l 
ſt vnd bleibst in alle Ewigkeit / BR gnade BD 
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ERREN willen $ 
Beſoldung 
Giauben/ X # 
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ifo vnſerm HECAXE 


n diefem Shrifilichen Stauben wollen wir mit huͤlffe 


deß Heiligen Geiſtes wider alle falfche Lehre der Papıften bes 


vnd Sterben / vnd alfo mit froͤ⸗ 


Vnd alfo mit auffgerichten Heuͤp⸗ 
| Aufunffe vnſers HER 
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Der Zwoͤlffte Bettpfalm def Beifigen 


Königs ond Propheten Dauids / Wider alle 
Ketzer vnd verfelfcher der reinen Lehre deß Goͤttlichen Worts / 0 
daß der getrewe GOtt ſeine liebe C hriſten fuͤr ſolchen 
verfuͤhrern behuͤten / vnd bey der reinen lautern . 

Lehre feines Worts gnediglich bewaren 


vnd erhalten wolle. a! 


SF HERR / die Heiligen haben abgenomen / Und 
der gleubigen ift wenig unter den Menfchen Kindern. nit 





Einer redet mit dem andern vnnuͤtze ding / vnd heucheln 
sage ”- pneinigem Hergen v — 
er HERR wolt ausrotten alle Heucheley / Vnd die 
Zunge die da ſioltz redet. () 
Die da fagen / onfer Zunge fol vberhand haben / uns ges 
büret su reden / Wer iſt onfer NERK 
Weil denn die Elenden verfisret werden / und die Armen 


ſeufftzen / wil ich auff fpricht der HERR / ich wil eine hülffe 


Ichaffen / daß man getroſt lehren fol. 
Die rede deß HERKEN iſt lauter / wie Durchleuters 
Silber ım erdenen Ziegel / beweret ficben mal. | 
 DUNERR wolteſt fic bewaren / Vnd ons behůten für \ 
dieſem Geſchlechte Ewiglich. 
‚Denn es wird allenıhalben voll Goitloſen / Wo ſolche 


loſe Leute unter don Menſchen herrſchen. AN 
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